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ist  dem  Bearbeitar  dee  vorliegenden  Bnides  eine  ange- 
nehme Pflicht,  vor  allem  ditjenigen  zu  nennen,  welche  in 
dieser  oder  jener  Weise  ihn  bei  seiner  Arbeit  unterstützt  haben. 
Wie  smn  ▼orbeigebendeni  so  liefinrte  auch  ni  diesem  Bande 
Herr  Dr.  Albert  Gressler  das  altdeutsche  Glossar,  auf  welehes 
er  grosse  Sorgfalt  verwendet  hat.  Ebenso  wurde  die  Arbeit 
wesentlich  gefördert  durch  die  gütige  Überlassung  früher  ge- 
fertigter Textesabeehriften  von  Seite  der  Herren  Dr.  Hans  Frey 
und  Dr.  Walter  Bissegger.  Bei  der  Benutsung  des  hiesigen 
Staatsarchivs  hatte  ich  mich  der  liingsthe währten  Unterstützung 
des  Herrn  Staatsarchivars  Dr.  Rudolf  Wackernagel  zu  erfreuen, 
and  dasselbe  geschah  auch  auf  der  öffentlichen  Bibliothek 
durch  Herrn  Oberbibliothekar  Dr.  Karl  Bemoulli,  den  früheren 
Mitarbeiter  an  den  Baslcrchroniken.  Unter  den  auswärtigen 
Hihliothekverwaltungen  sind  es  namentlich  diejenigen  der 
KönigL  Kreisbibliothek  in  Augsburg,  der  Cantonsbibliothek 
in  Aarao  und  der  Stadtbibliotheken  von  Bern  und  Zürich, 
welche  mir  die  Benützung  verschiedener  Handschriften  in 
zuvorkommendster  Weise  ermöglicht  haben.  Ausserdem  wurde 
die  Arbeit  noch  gefördert  durch  allerlei  Aufschlüsse  und  Mit- 
theilongen  der  Herren  Pro!  Adolf  Socin  und  Dr.  Karl  Stehlin, 
und  vor  allem  durch  Herrn  Dr.  Richard  Fester  in  München, 
der  mir  seine  noch  im  Druck  betindlichen  Kegcsten  der  Mark- 


Digitized  by  Google 


IV 


Vorrede. 


^^rafcn  von  Huden  in  verd.inkcnswertlic.stcr  Weise  zukommen 
Hess.  Allen  diesen  Herrrn  und  Freunden  sage  ich  für  ihre 
oft  recht  hingebenden  Hilfsleistungen  meinen  verbindlichsten 
Dank. 

Mit  diesem  fiinften  Bande,  dessen  Inhalt  sich  unmittelbar 
an  den  vierten  auschliessti  sind  die  Basler  Chroniken  des 
15.  Jahrhunderts  swar  noch  nicht  alle  veröffentlicht,  aber  doch 
sum  grossten  Theil,  und  aus  dem  nächstfolgenden  Zeitraum 
sind  einige  der  wichtigsten  Schriften  schon  im  ersten  Bande 
(uithaltcn.  Dessen  ungeachtet  bleibt  uns  noch  eine  ganze 
Reihe  grösserer  und  kleinerer  Chroniken,  in  deren  Herausgabe 
ein  einnger  Band  kaum  ausreichen  wird.  Wohl  aber  steht  es 
schon  jetzt  in  sicherer  Aussicht,  dass  die  alten  Baslerchroniken, 
soweit  sie  nicht  über  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  hinab- 
reichen,  einen  Gesammtumfiuig  von  sieben  Bänden  nicht  über^ 
steigen  werden. 

Basel,  den  31.  Mai  1895. 

August  Bernoulll« 
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n  den  Zusätzen  zur  Sikhsisclicn  Weltchronik»,,  und Z"*.***!* 
neben  vereinzelten  Eintragungen  in  den  Rathsbiichern  2),  sind  vHm» 
uns  über  das  14.  Jahrhundert  aus  Basel  sozusagen  keine  andern 
i  geschichtlichen  AuBeeichnungen  erhalten  als  Annalen.  Von 
diesen  aber  sind  noch  zweierlei  vorhanden,  welche  beide  aus 
denelbea  Zeit  stammen;  und  die  wir  deshalbi  um  sie  lu  unter- 
scheiden, hier  nur  nach  ihrem  ungleichen  Umfang  als  die 
tGrosserent  und  die  »Kleineren  Basler  Annalent  beieiehnen 
wollen.  Die  enteren,  also  die  »Grösseren  Annalen«,  die  wir 
hier  suerst  folgen  lassen,  sind  uns  niigends  mehr  vollständig 
erhalten,  sondern  nur  in  verschiedenen  Bruchstücken  und  Aus- 
lugen, welche  überdiess  den  Text  wohl  nur  sum  kleinsten 
Theil  in  seiner  ursprunglichen  Fassung  wiedergeben.  Wir 
»müssen  daher  auf  eine  Herstellung  des  Urtextes  tum  Voraus 
vemchten  und  uns  begnügen  den  Inhalt  lusammensustellen, 
soweit  diess  auf  Grund  der  erhaltenen  Handschriften  noch 
mogHch  ist. 

Verhaltnissmüssig  noch  am  vollständigsten  finden  sieh  diese  Hand^chrif. 

»Annalen  auf  S.  1 — 7  des.  um  1532  gefertigten  Cod.  X  II  6* 
der  hiesigen  Öffentlichen  Bibliothek^.  Unter  der  Überschrift 
•Cronica  allerley  vergangener  gesohichten  und  Sachen«  reicht 
hier  der  deutsche  Text  —  nach  kuner  Enriihnung  verschie- 
dener Heiliger  und  ihres  Martyriums  —  in  seinem  Hauptinhalte 

^'von  1275  bis.  1412,  und  den  Schluss  bildet  eine  lateinische 
Fortsetzung  z.  J.  1 114.  Jedoch  ist  nicht  nur  die  Ordnung  nach 
der  Zeitfolge  vielfach  gestört,  sondern  alle  auswärtigen  Be- 

1 )  S.  B.  Chron.  IV  365  ff. 

2j  S.  ebenda  S.  17  ff. 

3)  Der  Uauptinhalt  dieser  Iis.,  aus  Chrouikaliea  des  lü.  Jahrhunderts 
bestehend,  soll  erst  im  Bd.  VI  der  B.  Ohron.  eneheineii  und  deihslb  ver- 
wrisen  wir  dotthin  sneh  fOr  ihre  Beschrdbung. 
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gebenheiten,  d.  h.  alle  diejenigen,  welche  sich  nicht  speziell 
auf  Basel  beziehen ,  sind  ausgeschieden  und  finden  sich,  vom 
übrigen  völlig  getrennt,  erst  weiter  hinten  auf  S.  27 — 29'). 
Auch  wenn  wir  diese  gesonderte  Gruppe  her])eiziehen,  so  zeigt 
uns  der  Vergleich  mit  den  anderen  IIss. ,  dass  in  dieser  Hs.  s 
immer  noch  manche  Artikel  dieser  Annalen  fehlen.  Die  vor- 
handenen Artikel  aber  sind  hier  alle  in  der  Weise  umgestellt, 
dass  sie  immer  mit  einem  »Daz«  oder  »Das«  beginnen  und 
dass  die  Jahizahl  nicht  den  Anfang,  aondein  den  Schluss 
bildet.  10 

Dieselbe  Umstellung  mit  »Daz«  finden  wir  auch  in  dem 
aus  der  Karthause  stammenden  Cod.  E  I  4  der  ()ffentlichea 
Bibliothek,  d.  h.  auf  einem  Zettel,  welcher  in  dieser  Hs.  vor 
BI.  432  eingeklebt  ist^).  Die  Rückseite  dieses  Zettels,  von  einer 
Hand  des  ausgehenden  15.  Jahrhunderts  beschrieben,  enthält is 
einen  Auszug  aus  den  Annalen,  der  die  Jahre  1375-^1351 
umfiutt  Auf  der  Vorderseite  aber  finden  wir,  von  einer  ipSteieii 
Hand  etwa  um  1500  geMhrieben,  ein  weiteres  Fragment,  wel- 
ohet  von  1370— 14S5  leiehl.  Wie  in  der  lueist  erwühnten  Hs., 
so  weehselt  aneh  hier  mit  1414  die  Sprache,  indem  die  latei-M 
nisehe  Fortsetiung  beginnt.  Diese  xeidit  jedooh  ungestört  nur 
bis  1416;  denn  die  wenigen  Kaehriohten,  die  nooh  weiter  folgen, 
B.  J.  1418  und  1435,  sind  rem  Vorhergehenden  getrennt  durch 
ein  deutsches  Sprichwort:  altem  so  man  einet  geiss  die  len 
mit  unsehlit  salbt,  so  mag  si  nit  essen.t  » 

Dasselbe  Sprichwort,  wie  hier,  finden  wir  an  derselben 
Stelle,  hinter  1416,  auch  im  Cod.  Z  37  der  CantonsbibHothek 
in  Aaiau.  In  dieser  Hs.,  welche  im  ersten  Viertel  des  16.  Jahr- 
hunderts in  Basel  durch  äieronymus  Brilinger  gefertigt  wurde 
erseheinen  auf  Bl.  105^ — 108^  unsre  Annalen  durchweg  in  so 
lateinischer  Version;  jedoch  beginnen  sie  hier  nicht  mit  1275, 

1}  Sie  tngn  dort  8. 27  die  Oberadirift:  Oesehiehten,  fr&nbde  itette 
und  lender  antreffende. 

2)  Den  Hauptinhalt  dieser  Hs.  bilden  die  Decrete  und  sonstigen  Acten 
des  Basler  Concils.  —  Auf  den  Zettel,  wie  auf  die  Hs.  übcrhau;)t.  wurde 
ich  8.  Z.  aufinerkaam  gemacht  durch  den  seither  veratorbcnen  Oberbiblio- 
thekar  Br.  L.  Sieber. 

8)  Derjenige  Thefl  der  Hi.,  weleber  die  Annelen  enthilt,  wurde  um 
1510  gefertigt.  Weiter  noch  enthält  dieselbe  Brilingwi  eigene  Aufieieli» 
nungen,  und  da  diese  erst  in  Bd.  VI  der  B.  Chron.  erscheinen  sollen,  so 
verweisen  wir  dorthin  auch  für  die  BcHchreibunp  der  Hs.  —  Die  erste 
Kcnntniss  dieser  Hs.  überhaupt  verdanke  ich  Herrn  Staatsarchivar  Dr.  Hans 
Herzug  in  Anna. 
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sondern  erst  mit  ITHS.  Vor  allen  anderen  aber  hat  diese  EU. 
den  einen  Vorzug,  dass  die  einzelnen  Artikel  der  Annalen  — 
mit  sehr  wenigen  Ausnahmen  ^)  —  genau  nach  dei  Zeitfolge 
geordnet  sind 

»  Ein  mit  diesem  lateinischen  Texte  Brilingers  aufs  enp^ste 
Terwandter  deutscher  Auszug  findet  sich  als  Anhang  zu  Brilini^ers 
deutscher  Ubersetzung  der  Chronik  Heinrichs  von  Heinheim, 
auf  Bl.  '^2 — 33  der  nach  letzterem  Werke  benannten  und  um 
l')  !')  gefertigten  sog.  Beinheimischen  Handschrift,  welche  sich 

10  auf  der  ()flfentlichen  Bibliothek  zu  Basel  befindet  ^l.  Hier  reicht 
der  Text  nur  von  1338  — 1410;  hingegen  finden  sich  hinter 
mehreren  Artikeln  noch  von  Brilingei  verfasste  Zusätze  aus 
dem  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  ^j. 

Der  grösste  Theil  dieses  Auszugs,  sammt  den  Zusätzen, 

15  findet  sich  wörtlich  wiederholt  unter  den  vielerlei  handschrift- 
lichen Kintfiigungen,  womit  der  Schreiber  der  Beinheimischen 
Hs.,  Namens  Berlinger,  die  weissen  Blattränder  eines  Exem- 
plars von  Etterlins  gedruckter  Chronik  der  Eidgenossenschaft 
bedeckte^).    Dieses  Buch,  welehes  sioh  als  Cod.  X  IV  14  auf 

2üder  Öffentlichen  Bibliothek  befindet  und  das  wir  fortan  kurz- 
weg oBeilingeis  EtterUn«  nennen  wollen^],  enthält  jedoch  nicht 
nur  eimelne  hieher  gehörige  Artikel  di^pelt*),  «ondem  wir 
finden  liier,  über  die  Rhidar  von  BI.  tl— 45  imtreut,  über- 
hanpl  eine  Reihe  annalistiseher  Notisen,  welche  den  Zeitraum 

ufinik  1275 — 1386  nmfnniwm  und  sich  Tiel&eh  aUi  weitm  Frag^ 
mente  unserer  Annalen  erweisen,  obsohon  sie  der  Beinheimi- 

1)  Di«  ZeHfolge  wird  nur  nnterbroeben  bintsr  1350,  duidi  einige  auf 
Zürich  besflgUeh«  Artikel  von  1360—1355,  feiner  hinter  1382  dureh  swei 
Kachrichten  von  13$0,  und  endlich  nüch  z.  J.  1385,  wo  auf  daa  in  diesem  Jahr 
errichtete  Cnicifix  im  Münster  noch  die  erat  1404  vollendete  Orgel  folgt. 
Eine  Nachricht  von  1484  hingegen,  welche  hinter  13B2  die  ureprOnglich 
leer  geheeene  untere  Hilfte  Ton  BL  107i>  einnimmt,  wnide  Ton  Brilinger 
augenacheinlieh  erat  spiter  hier  eingetragen  und  steht  iwfc^mm»  tu  den 
Annalen  in  keiner  Beuehnng,  Modeni  gehOrt  sa  BriUngen  eigenen  Aof- 
seiehnungen. 

2)  Diese  Hs.  tr&gt  keine  Signatur.  Ihre  Beschreibung  s.  unten  in  der 
Beilege  I  rar  Chronik  Heinrichs  von  Beinheim,  wo  auch  ihre  Verwandt- 
iefaaft  mit  Brilingere  He.  ihre  ErUinmg  findet 

3)  Nach  ihrem  Inhalte  reichen  diese  Zuiitse  bis  1520;  de  ■ohlfwiffll 

eieh  an  den  Text  der  Annalen  z.  J.  1382,  1385  und  1410. 

4)  Diese  Abschnitte  aus  der  Beinheimiechen  Ui.  finden  fioh  dort  auf 

BL  43  und  45. 

6)  Die  Beidireibung  dieeee  Bnchee  e.  unten  in  der  Beilage  I  su  Bein- 
hrinu  Chronik. 

6)  YgL  BL  22b  mit  BL  ii^  und  28,  i.  J.  1338  and  1339. 
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sehen  Hfl.  vöUig  fremd  sind.  Berlinger  benützte  mithin  nach 
einander  zwei  verschiedene  Hss.  dieser  Annalen,  nänilicli  zu- 
erst  eine  mit  1338  beginnende,  die  ihm  schon  für  die  Bein- 
heimische Hs.  als  Vorlage  gedient  hatte,  und  nachher  noch 
eine  zweite  und  vollständigere,  welche  mit  1275  begann.  s 

£ine  weitere  Hs.,  aus  welcher  Beilingef  später  ebenfalls 
noch  einzelne  Bruchstücke  der  Annalen  in  seinen  Etterlin  ein- 
trug'), ist  uns  glücklichetweise  noch  erhalten,  nämlich  die 
Sammlung  von  Auszügen  aus  verschiedenen  Quellen,  welche 
Bürgermeister  Adelberg  Meyer  um  1543  eigenhändig  anlegte  is 
und  welche  jetzt,  mit  der  Chronik  Hcnmann  Offenburps  ver- 
einigt, im  Sammelbande  D  II  1  der  Basler  Kirchenbibliothek 
sich  befindet^ \  In  dieser  Iis.  finden  sich  Auszüge  aus  unseren 
Annalen  auf  Hl.  14 — 1(>,  und  weiter  noch  —  wohl  schwerlich 
aus  derselben  Vorlage  stammend  —  einzelne  Artikel  auf  Bl.  f. 
29  und  30^'.  Ausserdem  ist  noch  ein  von  Wurstiseus  Hand 
beschriebenes  Blatt  zu  erwähnen,  welclies  sich  jetzt  im  Sammel- 
bandc  H  H  VI  ()3  der  Berner  Stadlbildiotliek  befindet  und 
wenigstens  feinen  Artikel  aus  unseren  Annalen  enthält,  nämlich 
über  einen  Todschlag  von  1378  •').  Weitere  IIss.  oder  Fragmente  "io 
von  solchen  sind  uns  his  jetzt  leider  keine  liekannt;  die  vor- 
handenen aber  bezeichnen  wir  fortan  der  Kürze  wegen  mit 
Buchstaben  und  zwar:  den  Cod.  X  II  als  den  vollständigston 
unter  den  deutschen  IIss.,  mit  D,  den  Cod.  EI  4.  der  aus  der 
Karthause  stammt,  mit  K.  Die  Hs.  Brilingers  mit  Br,  die:i.'» 
Beinheimsche  mit  Bh,  ferner  Berlingers  Ktterlin  mit  E,  Adel- 
berg Meyer  mit  M,  und  VVurstisens  Blatt  mit  W. 

Unter  diesen  7  Handschriften  ist  Br  die  einzige  mit  latei- 
nischem Text;  die  anderen  alle  sind  deutsch  —  jedoch  keine 
weiter  als  bis  1412.  Wie  in  Br,  so  folgen  nämlich  auch  in  3o 
D  und  K  nur  in  lateinischer  Sprache  noch  einige  Nachrichten 
z.  J.  1414.  Vergleichen  wir  nun  diese  lateinischen  Artikel  in 
den  deutschen  Hss.  mit  dem  entsprechenden  Theile  von  Br, 
so  finden  vir  z.  B.  die  schlichten  Ausdrücke  »incepitu  und 
»leeeBseruntc,  wie  jene  Hss.  sie  tmSweken,  bei  Br  ersettt  durchs» 
die  ^el  gewillteren  »inohoatnm  eetc  und  •abalienayenint  set, 

1)  Dies«  spiteren  Eintragungen  untergcheiden  sieh  Ton  den  frflhflien 
ziemlich  deaüiflh  dmoh  die  siabisdien  ZiSem  und  die  etwie  Teilnderte 

Sehrift. 

2)  Über  diese  Hr.  h.  unten  die  Einleitung  sn.OffenlrazgB  Chronik,  sowie 
auch  Beilage  I  lu  Beinheims  Chronik. 

3)  Das  fragliche  Blatt  enthält  allerlei  Notixen  über  die  Basier  JJom- 
prupstci,  und  «af  diese  beudit  sich  «ueh  dieser  Todscblag. 
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und  hierin  erkennen  Avir  den  Humanisten  Bril innrer,  der  sich 
berufen  fühlte,  das  mittelalterliche  Latein  seiner  VorLige 
zu  verbessern '  .  Jedoch  auch  im  älteren  Theil  der  Annalen, 
der  in  den  andern  Hss.  deutsch  ist,  fehlt  es  bei  Br  nicht  an 

5 Stellen,  welche  sich  als  missverstandene  Ubersetzung  eines 
deutschen  Grundtextes  erweisen.  Wenn  wir  z.  B.  z.  J.  13G7 
lesen,  Babierunt  Basiiienses  cum  sua  expeditione  ad  Endingen «, 
so  kann  dieses  «cum  sua  expeditione«  wohl  kaum  etwas  an- 
deres sein  als  die  Ubersetzung  von   »mit  irem  züg«,  wobei 

toBrilinger  in  seiner  Vorlage  statt  »züg«  nur  «zug«  scheint  ^o- 
lesen  zu  haben  2).  Ein  ähnliches  Missverständniss  bemerken  wir 
auch  bei  jenem  schon  erwähnten  Todschlag  von  1378  'j,  welcher 
laut  dem  erhaltenen  deutschen  Texte  »uff  Burg,  von  der  thüm- 
bropstie  wegen«  geschah^),  also  auf  dem  Münsterplatz  und  in 

1»  Folge  des  Streites  um  die  erledigte  Pfründe  des  Dompropstes. 
Brilinger  j»^doch  scheint  gelesen  zu  haben  »vor  der  thüm- 
bropstieff,  und  deshalb  lässt  er  die  That  »ante  curiam  preposi- 
tiirae«  geschehen,  obschon  die  Dompropstei  keineswegs  auf 
dem  Münsterplatze  lag. 

se  Schon  diese  wenigen  Beispiele  zeigen  wohl  zur  Genüge, 
dass  der  lateinische  Text  in  Br  nicht  der  Urtext  ist.  Wenn 
wii  nun  mitten  in  demselben  z.  J.  1350  eine  kurze  Nachricht 
in  deutscher  Sprache  finden,  nämlich  vom  eingestonten  »weick 
uff  Burg«,  80  war  iohon  der  Zweifel,  ob  mit  diesem  »weiok« 

sdtt  WerUiMis  oder  nur  eine  Wurfinasehine  gemeint  sei,  für 
Brilinger  wohl  ein  hinlänglicher  Grund,  um  hier  auf  eine 
Oheiaetsung  ins  Lateinisehe  au  Temehten.  Ebensowenig  kann 
es  be&emden,  wenn  er  das  deutsche  Sprichwort  von  der  »Geisst, 
das  er  hinter  1416  am  Sehluss  der  Annalen  iand^),  nicht  über- 

«setate,  sondern  einÜMsh  abschrieb.  Wir  haben  daher  keinen 
Grund,  den  lateinischen  Text  in  Br  für  etwas  anderes  au 

einer  deutaehen  Vorlage  Der 
Urtext  der  Annalen  war  also  jedenfalls  deutsch,  und  erst  mit 
1414  sehloss  sich  daran  eine  kuise  lateinische  Fortsetiung. 

1)  In  ähnlicher  Weise  verfuhr  er  z.  B,  bei  der  Abachrlft  von  Genmps 
lateinischer  Chronik  der  Basier  Bischöfe,  welche  in  derselben  Hs.  auf 
BL  84  ff.  sich  findet. 

8)  Der  dentiehe  Test  dieees  Artikeli  iet  ime  nur  in  B  und  Bh  eriielten, 
jedoch  in  beiden  Hia.  aidtUieli  TeAUkaX,  ao  dees  die  6»c^idie  Stelle  feiilt. 

3)  S.  oben  S.  r.. 

4)  Ausser  in  W  findet  sieh  dieser  Artikel  deutseh  noch  in  D. 

5)  S.  oben  S.  4. 

6}  In  llmBehw  Weise  Ubeiselrte  Brilinger  aueh  emige  deatsehe  Auf- 
niolnnngen  Gemags;  TgL  seine  Hs.,  BL  lOZ^S,,  mit  Ood.  B IV 10,  BLz— 7. 
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▼•f»»»**"  Da  auch  die  deutschen  Handschriften  diese  Annalen  durch- 
Bndwkrif-weg  nur  in  mehr  oder  weniger  fragmentirtem  Zustand  enthal- 
ten, 80  lüilt  es  schwer,  die  Verwandtschaft  zu  ermitteln,  in 
welcher  die  verschiedenen  Hss.  zu  einander  stehen.  Immerhin 
finden  sich  einzelne  Fehler  und  Entstellungen,  welche  nicht  & 
allen  Hn.  gemein  nnd  und  die  uns  mithin  lor  Grappienmg 
dieser  lelsteien  einige  Anhaltspunkte  bieten.  Binnen  wir 
zunächst  mit  Br  und  Bh,  so  beruhen  diese  zwei  Hss.  jedenfalls 
auf  einer  gemeinsamen  Vorlage,  deren  deutschen  Text  Brilinger 
in  Br  ins  Lateinische  übersetite,  wahrend  er  in  eine  andere,  lo 
jetit  verlorene  Hs.  nur  einen  deutschen  Auszug  eintrugt), 
welcher  nachher  die  Vorlege  för  Bh  wurde.  Nun  finden  wir 
sowohl  in  Br  als  Bh  s.  B.  sur  Sehlaeht  bei  Endingen  (1367) 
nur  das  unbestimmte  Datum  «uiF  Oalli«  oder  toiroa  Gallit» 
wahrend  D  das  richtige  »an  sant  Lux  tag«  angibt^,  und  ebenso  u 
beieiehnen  beide  beim  Todsehlag  von  1382  den  Gemordeten 
gans  irrig  als  des  Mörders  Vater,  wihrend  E  und  D  ihn  nur 
seinen  »gerattert  nennen.  Li  anderen  Fehlem  aber  stimmt 
mit  Br  und  Bh  auch  D  überein,  im  G^gensati  su  £,  M  und 
W.  So  wird  i.  B.  der  Brand  von  1377  nur  datiert  lin  dem 
▼asten«,  während  E  und  M  genauer  den  •26.homungt  angeben  . 
Ebenso  erscheint  dort  beim  Todschlag  Ton  1378  die  Jahnahl 
entstellt  in  1388  und  der  Name  »GAtzman«  in  «Cüntzman«, 
während  W  beides  richtig  angibt.  Weiter  noch  haben  in  einem 
Artikel  z.  .1.  1381  diese  Hss.  alle  »14  tag«,  während  es  jeden- K 
falls  »14  jar  •  heissen  sollte,  wie  denn  K  und  E  auch  wirklich 
haben«  Im  übrigen  jedoch  weist  auch  K  wieder  einzelne  Ent~ 
•  Stellungen  auf  im  Vergleich  zu  M,  wie  s.  B.  bei  den  Preis- 
angaben zur  Theurung  von  1317. 

Es  bleiben  uns  somit  nur  noch  E,  M  und  W  als  solche  so 
Hss.,  deren  Text  verhältnissmassig  weniger  entstellt  erscheint. 
Gerade  in  diesen  3  Hss.  sind  jedoch  von  den  Annalen  nur 

1)  Diese  gleichfalls  von  Brilinger  gefcrtif^c,  jetit  aber  verlorene  Hs. 
CDthiclt  seine  1522  geschriebene  deutsche  Ubersetzung  von  Beinheims 
Ghronik  und  als  Anhang  den  deutschen  Auszug  aus  den  Annalen ;  s.  unten 
die  Besehreilraiig  der  Beinheiiiiiseliai  Hs.,  in  der  Bdlage  I  sn  Beinheiiiis 

Chronik. 

2)  Vcrmuthlich  war  in  der  gemeinsamen  Vorlage  von  Br  und  Bh  das 
Datum  »an  8.  Lux  tag«  unlesbar  geworden,  und  diese  Lücke  wurde  durch  das 
ungenaue  »uff  Oalli«  wohl  nur  deshalb  ersetzt,  weil  der  betreffende  Artikel 
▼orber  den  Aussug  der  Bader  »tot  s.  GeUen  tag«  datiert 

3)  Auch  hier  mochte  in  der  Vellage  die  Zahl  20  unlo^har  geworden 
sein,  HO  dass  für  den  bloaea  »honniig*  jss  nahem  gleichbedeutende  »in  der 
vasten»  gesetzt  wurde. 
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wenige  und  zerstreute  Bruchstücke  erhalten,  ans  deren  Ver- 
gleich sich  einzig  ergibt,  dass  zwischen  E  und  M  jedenfalls 
keine  sehr  nahe  Verwandtschaft  besteht.  An  den  4  anderen 
Hss.  hingegen  sind  die  oben  erwähnten  Entstellunjjen  kcines- 

5wegs  die  einzigen  Merkmale,  welche  auf  einen  gemeinsamen 
Ursprung  hinweisen.  Denn  nicht  nur  finden  wir  einzig  in  dieser 
Gruppe  die  lateinische  Fortsetzung  von  1414  und  das  Sprich- 
wort von  der  »Geiss«,  sondern  in  D  und  K  erscheinen  über- 
diess,  wie  schon  bemerkt^),  alle  deutschen  Artikel  in  der  Weise 

10 umgestellt,  dass  jeder  mit  einem  »Djiz«  beginnt  und  mit  der 
Jahrzahl  schliesst.  Da  nun  auch  für  D  und  Br  die  gemein- 
samen Fehler  auf  eine  gemeinsame  deutsche  Vorlage  hinweisen, 
^o  war  ohne  Zweifel  schon  in  dieser  letzteren  die  Umstellung 
mit   »Daz«   durchgeführt.     Dieser  Annahme  steht  allerdings 

|i5 scheinbar  Bh  im  Wege,  da  hier  die  Artikel  nicht  mit  »Daz« 
beginnen,  sondern  mit  »Anno«  wie  in  K,  M  und  W.  Nun 
beruht  aber  Bh,  wie  wir  sahen,  mittelbar  auf  derselben  Vorlage 
wie  Br^j,  und  wie  Brilinger  in  Br  den  deutschen  Text  der 
Annalen  übersetzte,  so  dürfen  wir  ihm  wohl  zutrauen,  dass  er 

a<auch  in  anderen  Fällen  ihn  nicht  einfach  abgeschrieben,  son- 
dern z.  Ii.  auch  die  Umstellung  mit  »Daz«,  wo  er  sie  vorfand, 
unbedenklich  aufgelöst  habe.  Es  liegt  daher  nichts  der  An- 
nahme entgegen,  dass  aueh  die  Vorlage  von  Br  und  Bh,  so 
gut  wie  D  und  K,  diese  Umstellung  mit  »Das«  gehabt  habe. 

»Alsdum  ab«r  iifc  die  Verwandtsehaft  der  7  Hit.  so  aufini&tien, 
du8  neben  den  Yoilagen  Ton  E,  M  und  W  noeh  eine  alte  Hs. 
Torbanden  wai,  welche  bereits  die  Umstellung  mit  aDast,  die 
lateinisehe  Fortsetiung  von- 1414  und  das  Sprichwort  von  der 
» Geiss  t  aufwies  und  Ton  welcher  mittelbar  nicht  nur  D  und  K, 

»sondern  auch  Br  und  Bh  abstammen. 

Die  Umstellung  mit  »Das«  darf  uns  wohl  als  ein  deut- v«i>uu^i 
Uches  Zeichen  gelten,  dass  der  betreffende  Schreiber  seine 
Vorlage  nicht  ToUstündig  abschrieb,  sondern  Yon  jedem  Artikel 
nur  den  wesentlichen  Inhalt  wiedergeben  wollte.  Schon  die 

»erste Hs.,  in  welcher  diese Satsfiorm  durchgeführt  wurde,  ent- 
hielt also  den  Urtext  dieser  Annalen  jedenfiüls  nur  in  yer- 
knnter  Gestalt,  und  in  der  That  bemerken  wir  Öfters  derartige 
Yerkünungen,  soweit  wir  i.  B.  D  mit  M  oder  mit  £  Ter- 
gleiehen  ännen.    Dessen  ungeachtet  verdienen  die  beiden 

4oletsteren  Hss.  nicht  unbedingt  vor  den  übrigen  den  YoKUg. 
Denn  nicht  nur  weisen  auch  M  und  E  verschriebene  Jahr« 

1)  S. obenan. 

2)  8.  oben  8. 8. 


Digitized  by  Google 


10 


Grössere  Basier  Anoalen. 


zahlen  und  sonstige  Entstellungen  auf,  so  gut  wie  die  anderea 
Hss.,  sondern  wenn  wir  z  B.  in  E  z.  J.  1382  lesen  »ein  heisser 
Summer K  und  inMz.  J.  1403  j»ein  grosser  hagela,  in  D  aber 
»der  heisz  summerff  und  »der  grosz  hagel«,  so  folgt  letztere 
Hs.  dem  Urtexte  hierin  jedenfalls  genauer  als  E  und  M.  Zu-s 
dem  zeigt  uns  der  Vergleich  zwischen  den  zwei  letztgenannten 
Hss.,  dass  auch  hier  verschiedene  Artikel  gekürzt  wurden 

Da  in  jeder  Hs.  diese  oder  jene  Artikel  gänzlich  fehlen, 
welche  in  anderen  Hss.  vorhanden  sind,  so  bleibt  es  fraglich, 
ob  uns  überhaupt  noch  alle  Artikel  erhalten  seien,  welche  der  lo 
Urtext  dieser  Annalen  einst  enthielt.  Zugleich  aber  weist  mit 
Ausnahme  von  iih  und  W  noch  jede  Hs.  auch  einige  Artikel 
auf  welche  in  allen  anderen  fehlen.  Unter  diesen  bemerken 
wir  einzig  zwei  Witterungsnachrichten  in  K,  z.  J.  1370  und 
1372,  welche  mit  den  entsprechenden  Artikeln  der  Kleineren  is 
Basler  Annalen  eine  gewisse  Ähnlichkeit  haben.  Da  jedoch 
im  übrigen  zwischen  letzterer  Quelle  und  K  nicht  die  geringste 
Spur  einer  Verwandtschaft  zu  entdecken  ist,  so  dürfen  wir 
diese  beschränkte  Uber(Mnstimmung  wohl  als  eine  rein  zufällige 
betrachten,  wie  sie  ja  bei  solchen  kurzen  Witterungsnachrichten  2u 
überhaupt  in  der  Natur  der  Sache  liegt.  Für  solche  Artikel 
hinf?e«:^en,  welche  einzig  in  K  oder  in  M  zu  finden  sind,  kann 
die  Zu^^ehörigkeit  namentlich  deshalb  fraglich  erscheinen,  weil 
in  diesen  zwei  Hss.  unsere  Annalen  nicht  ein  zusammen- 
hängendes Ganzes  bilden  wie  in  D,  Br  und  K,  sondern  unter  2i 
allerlei  Auszüge  aus  anderen  Quellen  zerstreut  sind.  Wenn 
wir  nun  unter  diesen  fraglichen  Artikeln  in  E  z.  H.  eine  Miss- 
geburt von  1373  aus  der  Umgegend  von  Zürich  erwähnt  finden, 
so  mag  diess  beim  ersten  Anblick  befremden.  Beachten  wir 
jedoch,  dass  über  den  Zeitraum  von  1336 — 1388  auch  die  an- .lo 
deren  Hss.  allerlei  Nachrichten  von  Zürich  enthalten  und  dass 
in  D  am  Anfang  neben  Ursula  und  Pantalus,  den  Schutz- 
heiligen der  Kirche  Basels,  auch  Felix  und  Regula  genannt 
werden,  so  schwinden  wohl  alle  Bedenken  gegen  die  Zuge- 
hörigkeit jener  Nachriclit  von  1373.  35 

Etwas  fraglicher  kann  allerdings  eine  zusammenhängende 
Rohe  von  Artikeln  erscheinen,  welche  den  Zeitraum  von  260 — 
1258  umfasst  und  einzig  im  M  sich  findet.  Denn  da  diese  Hs. 
von  unseren  Annalen  überhaupt  nur  wenige  Bruchstücke  auf- 
weist, so  lässt  sich  ihr  VerhäUni.'<s  zum  Urtexte  noch  weniger  4o 
ermitteln  als  bei  den  anderen  Hss.  und  es  ist  somit  die  Mög- 
lichkeit nicht  ganz  ausgeschlossen,  dass  die  fraglichen  Artikel 
die  Zuthat  eines  späteren  Uberarbeiters  seien.   Immerhin  füllt 


uiyui^uu  Ly  Google 


Einleitaiig. 


11 


ihr  Inhalt  gewisscrmassen  die  zeitliche  Kluft  aus,  welche 
zwischen  den  Martyrien  der  Heiligen  in  1)  und  dem  Jahie 
1275  liegt,  womit  in  den  anderen  Hss.  die  Annalen  beginnen, 
und  deshalb  tragen  wir  kein  Bedenken,  auch  diese  Artikel 
svon  260 — 1258  als  zugehörig  zu  betrachten.  Wohl  aber  scbei- 
den  wir  aus  den  Texten  von  Br  und  Bh  einige  Zusätze  aus, 
welche  nach  ihrem  Inhalte  jedenfalls  erst  von  Brilin<^er  her- 
rühren und  mithin  dem  l^rtextr  fremd  sind.  Ebenso  verfahren 
wir  mit  zwei  lateinischen  Notizen  von  11 18  und  1135,  welche 

10  neben  unserer  Gegend  auch  diejenige  von  ('onstanz  berühren, 
jedoch  einzig  in  K  sich  vorfinden  und  zwar  hinter  der  latei- 
nischen Fortsetzung  von  HUJ'.  Alle  diese  verschiedenen 
Zusätze  verweisen  wir  in  die  Beilap^en,  und  ebendort  lassen 
wir  aus  K  noch  einige  weitere  Aufzeichnungen  von   I  IU»  — 

11  1175  folgen,  welche  sich  dort  auf  Bl.  132^  finden  und  zu  den 
Annalen  in  keinerlei  erkennbarer  Beziehung  stehen. 

Uberblicken  wir  nun  den  Inhalt  dieser  Annalen,  so  zeigen 
uns  für  das  13.  Jahrhundert  gewisse  Irrthiimer  "^j ,  dass  dem 
Verfasser  jene  Zeit  schon  sehr  ferne  lag.    Über  die  Folgezeit 

wohingegen,  etwa  von  1315  an,  erweisen  sich  seine  Angaben  im 
Ganzen  als  richtig.  Erst  später  jedoch,  um  1370,  wird  der 
Inhalt  reichhaltiger  und  deshalb  sind  es  die  Berichte  aus  den 
drei  letzten  Jahrzehnten  des  1  1 .  Jahrhunderts ,  welche  mehr 
als  die  Hälfte  des  ganzen  Urafanges  einnehmen.    Dieser  Zeit- 

11  räum,  über  welchen  der  um  1412  schreibende  Verfasser  noch 
als  Zeitgenosse  berichten  konnte,  bildet  daher  den  Hauptinhalt 
und  zugleich  den  werthyollsten  Theil  der  Annalen.  Für  die 
ältere  Zeit  aber  mochte  swai  hin  wieder  die  mondliehe  Über- 
Eefening  ab  Quelle  genngen.  Fox  manche  Jahnahl  und  fnr 

»einielne  Baten  jedoch  münen  wir  nothwendigcr weife  sehrift- 
liche  Qaellen  ▼oiauieetnn.  In  der  That  länt  dch  kaum  be- 
iweifeln,  dass  der  unbekannte  VerfSuMr  s.  B.  über  den  Kaiser 
Valentintan  die  Weltohronik  Königahofeiifl  nachgeschlagen, 
oder  dasB  er  über  die  Gründung  von  8t.  Leonhard  den  alten, 

»im  Chaitnlarium  dieses  Stiftes  erhaltenen  Bericht  gekannt 
habe*).  Da  jedoch  die  Annalen  selber  in  den  Torhandenen 
Handeohziften  jedenfalls  nur  unvoUstibidig  erhalten  sind,  so 
fehlt  uns  jede  sichere  Grundlage,  um  über  etwaige  weitere, 
jetat  Terlorene  Quellen  irgend  wdche  Vermuthung  aufkustellen. 

1)  Vgl.  oben  S.  4. 

2;  S.  £.  B.  die  Artikel  aber  den  Tod  der  Königin  Anna  (Tibl^  und  über 
den  Bau  der  St  Oviraldakapdle  (1289). 

3)  8.  nnten  8. 15  Anm.  6,  u.  8  16  Anm.  1. 
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Ebenso  müssen  wir  uns  hinsichtlich  der  Person  des  Verfassers 
mit  der  einen  Wahrnehmung  begnügen,  dass  derselbe  zwar 
in  irgend  welcher  Beziehung  zu  Zürich  stand,  jedoch  sicher 
in  Basel  lebte  und  wahrscheinlich  kurz  nach  1412  starb.  Auch 
sein  lateinischer  Fortsetzer,  der  um  14 IG  schrieb,  wohnte  jeden- 5 
falls  in  Basel. 

tnUu^ir*  Schon  die  Zahl  und  Verschiedenartigkeit  der  noch  vor- 
handenen Handschriften  zeigt  uns,  dciss  diese  Annalen  wenig- 
stens in  l^asel  schon  frühe  eine  gewisse  Verbreitung  müssen 
erlangt  haben.  Das  erste  gedruckte  Geschichtswerk  aber,  in  i« 
welchem  wir  sie  als  (Quelle  verwerthet  finden ,  ist  Stumpfs 
1548  in  Zürich  erschienene  Schweizerchronik.  Stumpf  kannte 
diese  »Baaler  Chronicken«,  wie  er  sie  mehrmals  nennt,  aus 
einer  jetst  verlorenen  Hs.,  welche  unter  den  erhaltenen  wohl 
am  nächsten  mit  M  Terwandt  war  >).  Zugleich  aber  scheint  er 
noch  eine  iweite^  mehr  mit  E  Teiwandte  Hs.  gekannt  tu  haben, 
da  er  I.  B.  die  Übetediwemmung  von  1374  doppelt  erwihnt'). 
Wie  Stumpf,  so  benutite  diese  Annalen  spiter  auch  Wurttiseii 
in  seiner  1580  erschienenen  Basler  Chronä,  und  iwar  kannte 
er  sie  nicht  nur  aus  dem  Ausnige  in  Bh,  sondern  Yor  allem  s» 
aus  jener  seither  verlorenen  Hs.  W,  aus  welcher  uns  von  seiner 
Hand  jetat  einsig  noch  der  Artikel  i.  J.  1378  erhalten  ist. 
Aus  späterer  Zeit  jedoch  finden  ¥rii  von  den  Annalen  kaum 
noch  eine  Spur,  und  selbst  Ochs  scheint  ihren  Inhalt  einsig 
aus  der  Beinheimischen  Hs.  gekannt  su  haben.  » 

Augike.  In  der  vorliegenden  Aui^be  nöihigt  uns  schon  die  Un- 
Vollständigkeit  der  vorhandenen  deutschen  Handschriften,  auch 
die  lateimsdie  Obersetsung  Brilingers  herbeisusiehen,  und  das 
umso  mehr,  da  Br  die  einsige  Hs.  ist,  in  welcher  die  einselnen 
Artikel  beinahe  durehw^  genau  nach  der  Zeitfolge  geordnet» 
erscheinen  <).  Von  1338  an  stellen  wir  daher  dem  deutschen 
Texte  den  lateinischen  von  Br  gegenüber,  und  demgemäss 
ordnen  wir  auch  im  Deutschen  £e  Reihenfolge  der  Artikel 
genau  nach  derjenigen  von  Br,  während  wir  für  den  früheren 
Theil,  vor  1338,  uns  lediglich  nach  der  Zeitfolge  richten.  as 

Unter  den  deutschen  Hss.  ist  allerdings  D,  wie  wir  sahen, 
verhältnissmässig  noch  die  vollständigste.  Soweit  jedoch  die- 
selben Artikel  auch  in  M  oder  in  £  sich  vorfinden,  so  er- 

1)  S.  Stumpf,  Buch  XII  Cap.  22,  24  und  2H. 

2)  N&nüich  s.  J.  1374  wie  E,  uad  nachher  nochmals,  mit  M  überein- 
■thrmiMMl,  jedoeh  mit  der  irrigen  Jahzuhl  1378;  §.  Stumpf  XII  Cap.  28. 
Dun  folgt  hierin  aueb  Wüistiiea  8. 186  und  191. 

3)  8.  oben  8.  5^ 
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scheinen  sie  hier  in  der  Regel  weniger  abgekürzt  als  in  D. 
Wir  halten  uns  daher  für  den  Wortlaut  der  einzelnen  Artikel 
in  erster  Linie  an  M,  in  zweiter  an  E,  und  erst  da,  wo  diese 
Hss.  schweigen,  legen  wir  den  Text  von  D  zu  Grunde.  Imraer- 

ihin  machen  wir  von  dieser  Regel  eine  Ausnahme  bei  jenen 
wenigen  Artikeln,  welche  sich  in  M  an  ganz  abgesonderter 
Stelle  finden ')  und  vor  deren  Text  sowohl  E  als  D  doch  den 
Vorzug  zu  verdienen  scheinen.  Ebenso  ist  noch  ein  Artikel 
z.  J.  1382  zu  bemerken,  der  uns  in  I)  unstreitig  besser  erhalten 

loist  als  in  E^].  Weiter  aber  ziehen  wir  neben  M,  E  und  D  auch 
K  zu  Rathe  und  in  letzter  Linie  noch  Bh. 

Da  die  meisten  Artikel  in  mehreren  Handschriften  sich 
vorfinden,  so  geben  wir  bei  jedem  zuerst  die  Hs.  an,  welche 
wir  dem  Texte  zu  Grunde  legen,  und  erst  hinter  dieser  die 

n anderen  Hss.  welche  denselben  Artikel  auch  haben.  Da  übrigens 
in  den  meisten  Hss.  die  Annalen  sich  auf  wenigen  Blättern 
beisammen  finden,  so  setzen  wir  einzig  da,  wo  diess  nicht  der 
Fall  ift^  Eun  Buchstaben  der  Hs.  noch  die  Blattiahl,  also  niu 
bei  £  und  bei  jenen  wenigen  Artikeln  in  M,  welche  von  den 

*  übrigen  völlig  getrennt  eiseheinen.  Bei  denjenigen  Artikeln 
aber,  welche  eowohl  in  Bh  alt  in  E  «ich  finden  und  bei  welchen 
der  letitere  Text  nur  die  wörtliche  Wiederholung  des  eisteren 
ktf  aetien  wir  nur  ein  Bh  und  kein  E  daneben.  Im  lateini- 
sehen  Texte  hingegen,  wo  es  sich  überhaupt  nuz  um  die  eine 

i^Hs.  Br  handelt,  geben  wir  einfach  die  Blattseiten  an.  Die 
Ergänzungen  aus  andern  Hss.,  wie  sie  im  deutschen  Texte 
öfter  Torkommen,  unterscheiden  wir  vom  Wortlaute  der  su 
Grunde  gelegten  Hs.  durch  eckige  Klammem,  und  wo  ein 
Artikel  durch  mehr  als  swei  Hss.  vertreten  ist,  geben  wir  in 

s^den  Varianten  an,  aus  welcher  Hs.  das  Ergänite  stammt. 
Solche  Erginsungen  hingegen,  för  die  wir  uns  auf  keine  Hs. 
stntsen  können,  geben  wir  nur  in  Cursivschrift. 

Wie  schon  bemerkt,  so  ist  die  Umstellung  mit  iDac«,  wie 
wir  sie  in  D  und  K  finden,  dem  Urtexte  jedenfiUls  fremd,  und 
deshalb  lösen  wir  sie  regelmässig  auf,  indem  wir  in  den  be- 
treffenden Artikeln  die  Jahrsahl  vom  Schluss  an  den  Anfang 
versetien  und  nach  dem  Vorbilde  von  M  und  E  mit  »Anno« 
einleiten.  Ferner  lassen  wir  das  »Itemc  weg,  welches  einsig 
in  M  und  beim  Sltem  Schreiber  von  K  vor  jedem  Artikel 

^steht,  und  ebenso  das  »jor«  oder  njaru  hinter  der  Jahizahl, 
welches  eintig  in  M  sich  durchweg  findet  und  überhaupt  neben 

1)  In  M,  BL  29  und  30,  i.  J.  1332  und  1403 ;  vgl  oben  8.  6  u.  10. 

2)  8.  oben  8. 10. 
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GMMNn  BuUr  Amuta. 


»Aimot  ala  eine  iohr  «ntbdirliehe  Zuthat  erscheint.  Dasselbe 
.  gilt  aueh  Ton  den  Übenchrifteii,  welehe  iwav  m  Bb  über  jedem 
Artikel  stehen,  in  Br,  E  und  D  jedodi  nur  ateUenweiae  und 
in  M  und  K  gar  nieht  Torkommen.  Da  aie  dem  Urtexte  jeden- 
falla  fremd  aind,  so  lassen  wix  aie  alle  weg,  mit  einaigei  Aua-s 
nähme  der  allgemeinen  Übeiaohiift  in  D,  welehe  wir  aua 
formellen  Gründen  gerne  beibehalten. 

Da  die  Mangelhaftigkeit  der  Torhandenen  Handsehtiften 
uns  nöthigt,  bald  diese*,  bald  jene  au  Grunde  au  legen,  so 
müssen  wir  auch  in  Betreff  der  Spraohe  und  Orthographie  aufio 
jede  Gleichförmigkeit  aum  Yoraua  veniehten.  Wir  folgen  da- 
her bei  jedem  Artikel  genau  der  lu  Grunde  gelegten  Ha., 
und  desluJb  tritt  s.  B.  in  den  Artikeln  aua  M  die  oft  etwas 
eigenthümliohe  Sehreibweise  Adelberg  Meyers  au  Tage,  wShrend 
in  denjenigen  aus  D  sich  Schreibungen  finden  wie  a.  B.  »biaeh-i& 
tftmbc,  welche  wir  ebenfalls  beibehalten,  weil  sie  für  die  mund- 
artliche Aussprache  beaeichnend  sind.  Wohl  am  meisten  aber 
unterscheiden  sich  vom  ganzen  sonstigen  Texte  jene  wenigen 
Artikel,  für  welche  wir  eiimg  auf  den  älteren  Schreiber  voa 
K  angewiesen  sind.  Denn  dieser  Kaxthäuser  war  offenbar  keiaM 
geborner  Basler,  sondern  vielmehr,  wie  seine  Orthographie 
uns  zeigt,  ein  Niederländer      Weiter  jedoch  bemerken  wir  nur 
noch  hinsichtlich  der  Zahlen,  dass  in  K  sowohl  der  ältere  ala 
auch  der  spätere  Schreiber  sich  theilweise  bereits  der  arabischen 
Ziffern  bedienen.  Dasselbe  thut  durchweg  auch  Adelberg  Meyer,  ss 
während  in  den  übrigen  Hss.  noch  alle  Zahlen  mit  römischen 
Ziffern  geschrieben  sind. 

1)  Die  meisten  Prioren  der  Baaler  Ksithsuse  wareo  Niederländer ^  a. 
ihr  VeneichniM  in  B.  Chron.  I,  553. 
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allerley  Tergangener  geschioliteii  und  aachen. 

[D]  Nadi  Chnsti  geboxt  238  jar,  am  21.  tag  dflt  andereu^^^^ 
herbatmoneta,  wmden  gemartert  aant  Ursula  mit  ir  geaelacliafit, 
»und  aant  Panthalua  der  erat  biachoff  ab  Baael,  der  mit  inen 
ftxt). 

[D]  Nacli  Chxiati  gebart  317  jar  ward  aant  Kaiherin  ge-sn 
martert. 

[D]  Anno  312  wurden  aant  Felix ,  aant  Begula  und  aantsis 
i^Ezuperantius  gemartert  >). 

[M]  Anno  2G0  wart  IJasel  zerstört  durch  Ilunusz^);  was  ein2«;o 
geaamlet  volck,  verbranten  und  zerstörten,  was  sy  funden. 

Damoch  hatt  keisser  Heinrich  die  stifft  widerumb  uffge- 
richtet,  und  das  munster  begobet  mit  einer  güldenen  tafel  und 
»ailberi  cronen^);  gab  euch  Pfeffingen  das  schlos  und  ander  her- 
schafften an  die  stifit^). 

[M]  Anno  368  bat  keiaaer  Yaleneianua  uaa  Ungeren  befelsaa 
geben,  daa  roubbua  genant  Waitenberg,  bi  Basel  gelegen;  ssft 
acUiaaen  imd  abbrechen 

1  Die  Üb«n«1irift  Ainzig  in  D.      3.  Ot  S30  Ju,  n  11.  tag  (ZI  tlltt  XXl).      a  D.t 

300.      11.  M:  1260.      17.  M:  1368. 

11  Ihre  Logende  1.  bei  TranlUat,  Homuneiita  de  l'aiiBieD  irtehi  de 
fiile,  I  S.  1 1  ff. 

2)  Ihre  Legende  s.  in  der  alten  Zarcher  Chronik,  in  den  Mittheil.  d. 
Antiquar.  OeseUschaft  in  Zürich,  Bd.  II. 

3)  Den  Hannen  wurde  «aeh  du  in  Cobi  erfolgte  Martfrinm  von  Urania 
nnd  Pantalug  zugeschrieben;  l.  Trouillat  a.  a.  O.  Daher  woU  das  Jahr  200. 
—  Über  die  wirkliche  Verheerung  Basels  dureh  die  Ungun  TOn  917  s.  die 
Quellen  bei  Trouillat  I  S.  12!»  und  II  S.  1. 

4}  Vgl.  Ueiurichs  II  Legende  bei  Trouillat  I  S.  142,  femer  die  Basler 
Zu.  nir  Siehilflelien  Weltehronik,  in  B.  Chrcm.  IV,  368. 
5}  Über  diese  Schenkung  vgl.  Wursten  S.  22  und  97. 
6}  Mit  der  bekennten  Stelle  bei  Anunienue  Mereellinua,  Ober  da«  von 
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Ortnew  Bader  Aniulwi. 


(11»)  [M]  Anno  1002  ist  die  küchen  i&  sant  Lienhait  u  Basel 
gebttwen  worden^),  durch  Terwillignng  eina  biachofia  Ton  Baael 
genant  BndoUna  ein  groff  wm  Honbaxg  und*)  der  gemein  cft 
BaaeL  Dan  vor  an  dem  ort  ein  Inatiger  plata  waa  vor  dem 
achloa,  das  hieaa  acbloa  Willdeck  im  licimthall*).  t 

J^o)  [^]  Anno  1258  nff  4.  tag  febmarii«)  geachacht  der 
atat  Baad  ein  groaer  aohaden  mit  brand,  da$  man  tjf  achtet 
wol  nif  halb  verbrunnen  ain. 


[£  n\  D,  K]  Anno  1275  an  lant  Petera  und  Paulus  tag 
wurdent  der  Rin  und  Biiaick  vast  grosz;  fiiren  2  joch  an  derio 
Rinbrucken  hinweg,  und  ▼erdurbent  vil  lüt'). 

[D]  Anno  1281  an  aontag  mnt  Juliaaan  tag  ertranck  die 
kunigin  von  Ungeren,  Anna,  ao  uff  Burg  hinder  dem  fironaltar 
le  Baad  begraben  lit,  in  dem  Bine  mit  sweyen  kinden,  und 


2.  M:  dnrch  Teririllignng  ein  bischoff.  1.  Xt  fVtt  4ar  fNld».  6»  Ü!  IST. 
12.  J>:  u  d«actag  «Mt  KUUam  tag* 


Valentioian  bei  Basel  errichtete  »munimentum«,  steht  dieser  Artikel  offenbar 
noch  in  keiner  BerÜhruDg.  Hingegen  weist  der  Ausdruck  •ms  Ungwen« 
auf  KtaigshofSen;  ■.  Ohnm.  d.  deatMhen  Stidte  VIII,  360.  Im  abrigen  mag 
dieser  Artikel  auf  einer  tonst  unbekannten,  an  den  Wartenberg  eich  knQpfen- 
dcn  Sage  benihen,  deren  Inhalt  der  Annalist  wohl  nur  deshalb  ins  Jahr 
36b  versetzte,  weil  dieses  ihm  nach  den  theilweise  ungenauen  Angaben 
Königshofens  eis  Valentinians  erstes  Regierungsjahr  erscUsn. 

1)  Dts  iclite  OrOndungsjahr  Ton  8t  Leonhud  ist  1118,  iretdie  Zahl 

jedoch  schon  frOhe  in  1033  entstellt  wurde  (MOXVm  in  MXXXIII) ;  s. 
Basler  Urkundenbuch  I  S.  17.  Das  Jahr  1002  hingegen  haben  auch  noch 
«wei  sp&tere  Berichte,  der  eine  von  1  lUU  und  der  andere  nicht  viel  jünger, 
welche  jetst  beide  in  demselben  Cartularium  S.  Leonhardi  eingeheftet  sind, 
welches  auf  Bl.  1  den  iltesten  OrOadungsberiolit  enthilt;  s.  im  Staata-AnluT, 
St  Leonhard,  Bd.  H.  Auf  letrtem  Bsriehte,  abgedr.  bei  Trouillat  II  &  1  iL, 
beruht  der  sonstige  Inhalt  unseres  Textes,  mit  Ausnahme  der  Schlussworte 
Tom  Schloss  Wildeck. 

2)  Statt  pvon«,  wie  M  hat,  lies:  und;  s.  Trouillat  a.  a.  O. 

i{)  Der  Name  dieses  Schlosses  scheint  auf  örtlicher  Tradition  zu  beruhen; 
denn  der  eine  der  beiden  oben  erwähnten  späteren  Berichte  erwähnt  ihn 
ebenfidls,  doeh  mit  der  Bemerkimg:  man  sagt,  das  n.  s.  w. 

4)  Die  Annales  Oolmarienses  minores  setsen  diesen  Brand  1258,  vigüia 
Marlini  (10.  Nov.);  s.  Ifen.  Germ.  S.  S.  XVII  S.  191.  Das  Datum  unseres 
Textes  dürfte  dnlier  so  entstanden  sein,  dass  für  Martini  iMathie«  gelesen, 
und  deshalb  der  1\.  Februar  gesetzt  wurde,  woraus  dann  bei  weiterer  Ab- 
schrift leicht  ein  »  I.  Februar«  entstand. 

5)  Vgl.  Annales  Basilienses,  Mon.  S.  S.  XVII  S.  lUb:  submersis  plus 
minus  100  honunibus. 
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10  ritter  und  knecht,  di  by  inen  gefunden  wurden^).   Und  by 
der  selben  küngin  begrebt  waren  dry  bischöff^). 

[E        Anno  1282  ist  Albrecbt  der  erst  hertzog  zu  Oster- 1« 
rieb  von  sinem  vatter  küng  Kudolfi'eu  zu  gewaltigem  gesetzt 
süber  das  laiul  Osterricb.    Und  sin  gemacbel  was  ein  hertzogin 
von  Kernten^],  die  gebar  im  11  kinder. 

(M,  E  11^]  Anno  1289     umb  saut  Jobans  zu  sunwenden 
[was  es  ze  Basel  als  wolfeil,  das]  1  yiertzel  dincklen  galt  4  JuiSt 

I  sack  rocken^)  3  s,  i  yiertzel  habren  2  s,  und  6  mos  win  1  d, 
it[6  eyer  Id.   In  dem  jar  was  ein  burger,  hiess  Tüfel*^},  der 

koiäd  Ton  dem  probet  ze  saut  Alban  100  Tiemtial  roggen, 
ye  die  Tiemtnl  nmb  6  i*).  £e  das  jar  UBikam,  de  galt  ye  ein 
mmtial  3  Ib*).  Mit  dem  gewin  inxwt  et  die  Capellen  sant 
Omndti«)  by  mnt  Leonkaidt.] 

Z  D:  waren  dry  knnig.  3.  Hs.:  1291  (LXXXXI  statt  LXXXII).  f..  Iis.:  21  kin- 
der (XXI  statt  XI).  7.  E:  1296  (jar  (LXXXXVI  stiitt  LXXXIX).  —  Alles  Kinge- 
klammerte  nur  in  EI.  8.  M:  1  Tiertxel  korn  4  s.,  1  8äck  r^ckon  :(  h.;  Ei  IvitflBd 
dinckiw  4 1.,  1  TiwBiMl  ngg«B  3 1.       12.  E:  amb  4  «.  (IV  sUit  VI). 

1)  Der  Tod  der  Königin  Anna,  welche  am  16.  Febr.  in  Wien  starb,  winl 
Uer  Termengt  niH  demjenifen  ihres  Sohnes  HaTtmaim,  wdehcr  am  21.  Dee. 

deMelben  Jahres  mit  seinem  Gefolge  im  Rhein  ertrank,  während  sein  jüngerer 
Brader  Karl  schon  127G  gestorben  war;  alle  drei  aber  wurden  im  Münster 
SU  Basel  begraben.  —  Die  Bezeichnung  als  »kunigin  von  Ungeren«  mag  auf 
einer  Vowechslong  Annas  mit  ihrer  Enkelin  Agnes  beruhen,  deren  Andenken 
im  Basier  MOnster  dmeh  eine  toh  ilir  gestiftete  Kapknei  fortlebte;  s.  Fedi- 
tos  Anmerkungen  sum  B.  Neujahrsblatt  1850  S.  27. 

2)  Ober  ihr  Befn^ähniss  s.  die  Notiz  zum  20.  März  im  Jahncitb\iche  des 
Münsters,  abgedr.  bei  Fechter  im  B.  Neujahrsblatt  185Ü  i.  d.  Anmerkungen 
tu  S.  35.  —  Uber  das  noch  vorhandene  Grabmal  s.  H.  Wölfflin,  in  der  Fest- 
sehrift  von  18M  snr  EieAnmg  des  Histor.  Museams,  8. 151  IL 

3)  Elisabeth,  Grfifin  von  Götz  und  Tiiol,  war  die  Tochter  Meinrads, 
welcher  137G  Sutthalter  und  1386  Heisog  Ton  Kirnten  wurde;  a.  Grote, 
Stammtafeln  S.  53. 

4)  1289  haben  auch  Annales  Colmar,  majores;  s.  Hon.  Germ.  S.  8.  XYII 
210.  Das  Jahr  1296^  wie  E^hat,  ist  sehen  deshalb  irrig,  weil  der  outen  e^• 
vihnte  Joh.  sem  Tftvel  d.  Ältere  sehen  1294  aieht  mdir  lebte;  s.  TrouiUat 

II  575. 

5)  1  Sack  war  Vi  Viemsel;  also  galt  1  Yiemzel  Rocken  G  ».  ])a  Rocken 
in  der  Regel  mehr  galt  als  Dinkel  oder  Korn,  so  ist  »1  vicrutzcl  roggen  3  s.«, 
wie  £  hat,  jedenftUs  inig. 

6)  Über  ihn  s.  Anm.  4  und  10. 

7}  Als  Prior  so  8t  Alban  eneheint  1289—1294  Simon;  s.  Trouillat  II 

475  und  568. 

8)  4  s.,  wie  E  hat,  ist  jedenfalls  entstellt  aus  6  a. ;  s.  oben  Anm.  5. 

9)  Also  das  Zehnfache.  Diese  Theumng  war  die  Folge  eines  yerheeren» 

den  Hagels ;  s.  Annales  Colmar.  niiK)ores  a.  a.  O. 

lOi  Schon  1277  verschrieb  Johann  zem  Tüvcl  d.  Altere  dem  Stifte  St. 
Leonhard  auf  seinen  Todesfall  sein  ganzes  Vermögen,  um  daraus  für  den 
Baalef  Chroniken.  V.  2 
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GrOMere  Basler  Anoalea. 


1297(?)        [M]  Aniio  1297  gewoncn  die  von  Basel  das  schlos  Bam- 

lao.i stein,  und  darnoch  1303  brachen  sy  es  gar  ab'). 
»307 (?)        TM,  E  19,  D]  Darnoch  1307  zerbrach  die  statt  Basel  das 
sclilos  Fi'irstenstein^).    Was  die  ursuth,  das  her  Tbi'irring  von 
Ramstein  3)  ettlich  burger  yon  Basel  gefangen  und  sy  uifKam-s 
stein  gefürt  hatt*). 

[M  29]    Anno  130S  wart  kung  Albrecht  von  Osterrich  an 
der  statt,  do  ietz  Kungfelden  bi  Bruck  stott,  erschlagen  von 
hertzog  Hansen  von  Osterrich,  der  sin  brüdersun  was. 
1315        [M,  Dl  Anno  1315  hielt  hertzog  Fridericli  von  Osterich,  «o 
ein  erweiter  llomscher  kung,  hoff  zu  Basel  und  liesz  sin  hus- 
frow,  frow  P'lisabeth  des  kung  Jocob  von  Arrigonia  dochter, 
zu  Basel  zu  einer  kungenen  cronen. 
Äw.  1»       [K  20'',  l)j  A)ino  131  ö  an  saiit  Othmars  oben,  was  am  sams- 
tag,*  heschach  der  strit  am  Morgarten,  is 
«n        [M,  E  21,  K]  Anno  1317  was  ein  grosse  thüre  zu  Basel; 
galt  ein  viertel  roggen  5  Ib,  und  1  viertzel  kom  3  Ib,  1  viertzel 
habren  1  Ib  10  s;  stürben  vil  lüten,  das  sy  allcrley  osseu^). 

4.  Dtr  ScUdm,  noch  aFAnttnatciB« ,  nnr  in  M.  SUtt  doisen  hat  D  Aa.»  Datnm: 
•  WM.  Mat  OtluMra  ob«a,  WM  Ui  MoisUg««  IHiMi  l>Atom  •Ummt  jedoch  ntur  c.  J. 
1315,  d.  Ii.  rar  BeUMkt  vm  MeifurteB;     «atoa.    T.  M:  ISTk     9.  la  V  Mgt  voa 

■p&toD  r  Hand  eia  deatacber  Anszn^  ans  Mathias  T.  VtMatalf  Cap.  :{2,  ttber  die 
KüDi^Bwürder.  14.  Von  diosem  Artikel  ist  aar  da«  Datam  •rlwlten,  und  zwar  in 
K  aU  ZuMtg  mm  SchlAchtbericht  Etterlini,  nnd  in  D  irrigerweiae  als  Zugatz  zur 
ZerstOrting  von  Fttwlaastota,  alfo  i.  J.  1307.  17.  M:  korn;  K;  diaeklaa;  £  iti 

lüer  gekbnt.      18.  M:  dw  qr  alkrley  0M«a;  E  nnd  K:  hungers. 

AUar  in  der  Krypta  der  St  OswaWikapell»,  welche  idum  1248  urkundlieh 
erwähnt  wird,  eine  besondere  Ffrfinde  tu  errichten,  und  diese  Schenkung 
wurde  1290  durch  Papat  Nikolaus  IV.  bestätigt;  «.  Ba.sler  Urkundenb.  I 
S.  102  und  II,  124  und  303.  Da  Qbrigens  um  TiUÜ  die  Höhe  von  St  Leon- 
hard mit  neuen  StiebeBUHiem  umgeben  windig  eo  owg  allerdings  um  diese 
Zeit  aueh  die  dort  stehende  St  Otwaldsknpdle  ungelwiit  woidoi  sein ; 
Peehters  Topop:raphie,  S.  68  ff. 

1)  Soviel  sich  aus  den  Annalcs  Colmar,  majores  ergibt,  so  begann  die 
Fehde  zwischen  Basel  und  dem  Freiherrn  ThOring  von  Kamstein  erst  1303, 
und  auf  die  Brobemng  seiner  Bui^  folgte  deren  Zerstörung  1 304 ;  s.  Mon. 
Oenn.  8.  a  XVII,  228  und  230. 

2]  Dieser  Angabe  steht  die  Thatsachc  entgegen,  dass  FQrstcnstein  im 
Ai)ril  1.'<(iS  von  den  Anhängern  König  Albrechts  erfolglos  belagert  v\nirde; 
B.  Mathias  von  Neuenburg,  S.  41  und  44.  Es  luuss  also  der  Name  der  litirg 
auf  Verweehslung  beruhen,  oder  doch  wenigstens  die  Jahnahl  entstellt  sein. 
Vg).  fibrigens  Annale«  Colmar,  majoraa,  a.  a.  O.  B.  230,  wonach  Basel  1304 
innerlialb  von  lü  Wochen  5  Burgen  efohertc. 

3)  Thflring  v.  H.,  Herr  zu  Zwingen,  erscheint  urkundlich  seit  1294  und 
starb  1340;  s.  Trouillat  II,  5Ü4  und  111,787. 

4)  Diese  Qewaltthat  geschah  schon  1303,  und  deshalb  wurde  damals 
Ranstein  erobert;  s.  Annales  Oohnar.  a.  a.  O.,  S.  228. 

5)  Vgl.  hieni  Wurstiien  8. 156. 
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[E22,  D]  Anno  1327  an  stnt Ulrichs  abent  yerbran  Ckinen 
Basel 

[D]   Momdes  an  sant  Ulriclia  tag^)  kam  der  gionjvuw 
lutgeL 

s     [E  22y  M  29,  K]  Anno  1332  im  herbat  lagent  die  Tonia» 
Bud  Tor  BAtelen,  [uss  nraach  das  ein  margroff  ron  Botelen  ^ 
ein  bnrgermeiBter  zft  Basel  erstochen  hatt*).  Und  wart  nit  ge- 
wumnen;  wand  der  adel  z&  Basel  was  dem  selben  herren  von 
Botelen  günstig,  und  leiten  sich  dorin  herren,  ritter  und  knecht; 

«wart  gestillet] 

\K,  E  22^]  Anno  1333  im  meyen  wart  Swanow  ge-jg^ 
brodien^). 

[K]  Anno  133ü  am  7.  dach  brachatz  beschach  der  ^'^^'s^e  JJJ^  ^ 
uflof  ze  Zürich,  und  wart  usgeschlaghen  der  Schüpfer^)  und 
»ril  Inten  von  burgheren  in  der  stad,  die  rych  werent. 

[K]    Anno  1337  nach  des  lieylij^hen  cruys  tag  am  iif'st*^!^  ^'tji 
sÜDnedag  geschach  der  strit  vor  Ciriuouw^j.  Do  wart  erslugheu 


1.  D:  1336.  6.  M:  1333.  6.  Dm  fiiagekUmmerte  nur  in  M.  11.  Von  dieien 
Artik«!  kat  B  an  dM  JMm  »loi  «wym««  Suftto  au  wtir.  Tut  Blltrllu. 
ta.  K:  A«r  SeUipte.     IT.  K:  in  itrli  tu  Giiaraw. 


)  1)  Dieses  Datum,  das  auch  Wurstisen  S.  160  hat,  scheint  entstellt  ans: 
'Monidc^  nach  St.  Ulrichs  taj^«.  Die  Kleineren  Basier  Annalen,  welche  dem 
Brande  zwar  die  irrige  Jahr/ahl  1324,  aber  das  richtige  Datum  »St.  Ulrichs 
oben«  geben,  datieren  uümlicii  den  Hagel:  darnach  an  dem  ncchsten  sun- 
MBtag.  Nun  fid  der  8t  Ulrielutaf?  1327  mebt  auf  tSam  Sonntag,  sondern 

'  «of  einen  Samstag.  Wenn  also  der  Hagd.,  am  Sonntag  kam,  so  geschah  dies 
nicht  »an  St.  Ulrieha  tag«,  wohl  aber  »momdet  naeh  aaat  Ulrieha  tag«,  also 
iffl  5.  Juli. 

2]  Markgraf  Rudolf  II  von  Hochberg-Saufle&bergy  der  Erbe  der  1315 
saigcstorbencn  Frciherrii  vun  Kötcln. 

3)  Der  Bürgermeister  des  Amtsjahrea  1332  ist  bis  jetzt  nicht  ermittelt. 
Wohl  aber  wechselte  dieses  Amt  von  1326  bis  1331  regelmässig  zwischen 
Borkhard  Wemhcr  Ton  Ramftein  und  Hartmann  MQnch  Ton  Münohenstein 
nod  da  beide  nach  1331  ni^ends  ToAt  erwilmt  werden,  ao  war  woU  einer 

ron  diesen  der  £rmordcte. 

4]  Näheres  a.  unten,  in  den  Kleinern  Basler  Annalen*  Diese  Bozg  lag 
'  ioi  einer  Kheininsel,  4  Stunden  oberhalb  Strassbtirg. 

j  5  Heinrich  Schüpfer,  des  Raths;  s.  Tschudi  I.  33^  und  339.  Sein 
I  Xame  steht  obenan  im  Verzeichnisse  derer,  %velche  1350  bei  der  Mordnacht 

gefangen  und  naehher  gerädert  wurden;  s.  die  sog.  KUngenbergcr  Ohronik, 

i  73  und  74  der  Ausg.  von  Henne. 

6)  Grynan  in  der  Marek,  am  obeien  ZOrehenee. 

I 

2» 
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Grössere  Basier  Annalen. 


der  graf  von  llabspurg  und  der  graf  von  Toggenburg,  ertodent 
die  Zurrichere 


Aii*i6  [Bh]  Anno  1338  am  IG.  tag 
des  ougsten'^j  kam  in  Tüteche 
land  ein  sollich  fili  der  heu- 
schrocken,  das  sy  am  hinfliegen 
alle  bletter  an  böumen  ver- 
darbten. 

[D,  K,  Bh)  Anno  1338  galt 
ze  Baael  ein  viemtsel  koms  4  s. 

I83'j  Hb,  E  ll'^j  Im  nochgenden 
jar  ward  der  Birsick  so  grosz, 
das  er  [zii  Hasel  durch  die  stat 
lief  und'  ettlicli  hüser  under- 
frasz,  und  niderüelen;  |ge- 
Oet.  30  Schach  samstags  vor  aller 
heiligen  abent] 

[ü,  E  22^1  Anno  \:VM\  an 
Jnaiiisant  Albans  tag  bescliach  der 
strit  vor  LouptMi,  und  ward  er- 
schlagen der  graf  von  Nidouw') 
und  vil  herreu,  mit  anderen 
lüten. 

jiiuS  22»»]   Im  jar  darnach  '^) 

was  der  Ryn  ouch  seer  grosz. 

134 1    [E.  28]  Anno  1344  ward  die 
Hoch  Landenbmy  und  Seho^ 


[105*»1  Anno  1338,  16.  au- 
gusti  ^),  ingens  locustarum  co- 
pia   in   terra  Almaniae  erat,  s 
fructus  et  arborum  folia  om- 
nino  cousumentes. 

lllo   anno    viernczella  fru- 
menti  vendebatur  tiasileae  pro  io 
4  s. 

Anno  sequenti,  videlicet  39, 
magna   erat   inundatio  fluvii 
Byrsich,   et   aliquas  civitatis 
Biisiliensis  aedes  sufibdit,  ita^s 
quod  corruerunt 


Anno  1340  Jacobi*) 
Keni  magna  inundatio. 


eiat  2» 


3.  Diesen  Artik<'l  hat  I'  nur  fnijrnuMiUi'rt ,  in  Zusitzon  zum  Rtidr.  Text  Ettorlins . 
14.  1)m  Eingeklftanert«  aar  K  and  auch  aar  in  ZaaMxen  ta  £tUrUD.  IV.  Von 
diMMi  Aii!k*l  tetfi  ttw  da»  DataB  Mst  AlVsw  taf «,  StMls  in  SitorliB. 
25.  Br:  1330  (XXX  Htalt  XXXX).  27.  niesen  .\Ti\M  hat  K  nur  fraf^mentiert,  ata 
Xnnti  za  £iterlia,  nod  deshalb  ist  er  liier  »ua  laUUrer  (jaelle  ergftoxt.  Zadam 
ist  iB  B  4te  JtkmU  mUMIk  ia  1914  (Xmi  itett  XUm). 


1)  Giaf  Johann  I  von  Habtbmg-Laiifenlniig  und  Gnf  Diethdm  von 
Tf^^nburg.  L«txterer  kämpfle  «nf  Seite  der  Zflieher;  i.  Tidiudi  X,  346. 

2)  Vgl  Klingenbcrg  S.  09:  ze  mittem  oogiten. 

3)  Vgl.  unten  Kl.  B.  Annalen. 

4)  Rudolf  III  von  Nidwi;  über  die  Schlacht  vgl.  &1.  B.  Annalen. 

5)  Diese  IJberschwenimung  geschah  nicht  1340,  sondern  am  2').  Jvili 
1343;  vgl  m.  B.  Annalen,  ferner  Cloaener,  L  d.  Chron.  d.  d.  St&dte  VllI, 
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wenherg  zerbrochen  ')  von  denen 
von  Zürich,  von  einer  valschen 
müntz  wegen. 

[E  42,  D,  Bh]  Anno  134G 

^uff  sant  Catherinen  tag  2)  viel 
die  Pfaltz  hinder  dem  münster 
lü  Basel  [in  Ryn,  und  geschach 
groaer  ichadeii). 
[K]  Anno  1849  ginghent  die 

!•  einte  gheitderen,  und  was  die 
grosse  sterbet 

[M,  K]  Anno  1349  [im 
winter,  nach  winacht]  ^)  sind 
vast  an  Jaden  Terbient  woiden 

tsallenthalb,  sft  Basel,  Zirieli, 
Ougspurg  und  an  anderen 
orten,  nsi  nxsacht  das  sy  den 
Cristen  die  briuinen  und  s0d 
Tergifftet  hatten. 

«  [D,  E,Bb]  Anno  1350  [im 
Sommer]  viel  das  werck  uff 
Borg*)  und  scUAg  den  lem 
Tolden  le  tod^). 


Anno    1346    in  die 
Catherinae^)  corruit  Palatium 
retro  ecclesiam  Basiliensem. 


«"▼«e  Not.  (24) 


194» 


Anno  1350  viel  das  werck  m 
uff  Burg^)  nnd  schlfig  den 
sum  Tolden*)  le  tod« 


4.  »▲um  1316c  f«Ui  in  E. 
ISttL  ila 


7.  Dm  Eiagakbmi&Mrto  nv  in  Bh.  12.  M  and  K : 
nur  ta  K. 


132,  auch  Joh.  Yon  Winterthor,  Amg.    Wyw,  S.  183  und  192,  und  Klingenb. 

S.  63  Anm.  e. 

1 )  Diese  Burgen  lagen  beide  östl.  von  Winterthur,  nämlich  Landenberg 
bei  Tuibenthal  und  Scbauenberg  bei  £lgg.  —  Wie  Etterlin^  so  setzen  auch 
Stonpf  V  Oi^.  29  und  31  und  Tiehndi  I,  366  dieie  ZenlAiung  i.  J.  1340. 
S.  jedoob  Sehweiser.  Museum  1,62  und  90  aber  eine  Urkunde  vom  11.  Oct. 
1344.  in  ■welcher  die  Zerstörung  als  erst  kürzlich  geschehen  erwähnt  wird. 
£s  erscheint  daher  die  Jahrzahl  1314,  wie  sie  der  handschriftliche  Zusatz 
in  £  aufweist,  wohl  eher  aus  1344  verschrieben  als  aus  1340. 

2)  YgL  unten  KL  B.  Amuden :  an  lent  Sallierinen  abend  (24.  Nor.). 

3)  D.  h.  nach  Weflmaehten  1348.  also  AnÜsngs  1349.  Dieses  Unbe- 
stimmte  Datum  trifft  namentlich -für  Basel  zu,  WO  die  Juden  am  16.  Januar 
verbrannt  wurden;  s.  B.  Chron.  IV,  373,  A.  7. 

4j  Aul  dem  Müustcrplatz,  hinter  der  St.  JohannskapcUc,  hatte  der  lUth 
ein  aue  Hob  eibautee  Werkhaus;  a.  Stidt  Urk.  1342  Oet  17,  fenier  Wuxsti- 
lens  Beschreibung  d.  Münsters,  i.  d.  Beitrigen  XU,  481  und  Fechters  Top. 
20  A  I.  —  Möglicherweise  bezeichnet  »werck«  hier  nicht  das  Werkhaus 
selbst,  sondern  nur  eine  daselbst  erbaute  Wurfmaschine.  Ein  neues  «Werk« 
dieser  Art  wurde  1365  erstellt;  s.  im  St  Archiv,  Jahrrechnung  1365,  S.  15: 
bcm  io  koatet  daa  graaie  werk  84  Ib,  ane  daa  groaie  koha,  daa  dari&  kam. 

5)  VennuthUeh  war  er  der  etldtische  Werkmeiater.  —  Johann  lum 
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Grossere  Basier  Auaaleo. 


Febii!  fl^  E  ßS",  K]  Anno  ir>0 
an  sant  Mathis  oben  was  die 
mortnacht  ze  Züric  h,  und  ward 
erschhigen  herr  Beriuger  von 
Laudenberg. 

«6t  [K]  Anno  1351  im  herbst 
fieng  der  hertzoghen  land 
krieg  an*). 

bJJ*^  [D,  K]  Anno  1352»)  brau- 
ten die  von  Zürich  Baden  in 
der  wiennecht  nacht  Mom- 

oecisdes^)  an  la&t  Steffims  tag  der 
strit  beschach  by  dem  galgen 
▼or  Baden  ^) ;  verlurent  tü  be- 
den  dten  vil  lüten. 

1SI7 


MM    [D]  Anno  1354«)  ward  Zü 


[106]  Anno  1  350  invigiliaMa- 
thiae  in  uocte  erat  seditio  magna 
in  civitate  Thuricensi,  et  multi 
latrocinio  succubuerunt;  inter 
quos  etiani  dominus  Heriugua  * 
de  Landenberg  cecidit. 


Annodomini  1352^)  in  noete  lo 
natititatis  domini ,  diluculo 
diei  sancti  Stephanie],  Thuri- 
censes  cremaTerunt  Baden, 
ingensque  conflictos  apud  für- 
cas  Badensium*)  foctits  est,  et  i& 
ex  utiaque  paite  muld  öeoi* 
denint 

Anno  1347  Carolas  quartua 
regere  indpiebat  et  fiictns  est 
Bomanomm  rax*).  » 

Anno   1354*)    obsessa  est 


1.  E  kai  dtwMB  Ariik«!  nur  fragmentiert,  in  Znnätzen  zu  Etterlin.  Ab«r  alle  Ui*.  : 
1S&I  jor  iin  fant  MartiDs  oben;  und  einzig  lir:  Mathia«.  4.  K:  Heinrich  v.  L. ; 
E  und  D:  Beringer.  12.  D:  morgen«;  K:  morades.  21.  »Anno  13M«  folgt  in  E  erst 
auf  »Karolw  iMlaMTc  u4  M  «tglalck  wtiteni  la  1S»S  (U  itoll  TT).  A««k 
Br:  im. 

Tolden  erscheint  urkundlich  schon  1.124;  s.  St  Archiv,  Klingenthal,  ürk. 
Nr.  447.  Ein  Zweiter  d.  N.  erscheint  13ti4  als  Einsammler  der  städtischea 
Zinse;  i.  Jahnecfanung  1364,  8. 12. 

1)  Im  8ept  1351  wog  Albrecht  der  Lahme  gegen  ZOrich  tu  Felde;  doch 
währte  der  Krieg  noch  fort,  nachdem  der  Herzog  im  Nov.  nat  fi  Wien  ge- 
sogen war;  s.  Kliiif^cnb.  S.  Sl  und  Matliias  v.  Neuenburg  S.  201. 

2)  1352,  weil  das  Jahr  mit  Weihnachten  begann. 

3)  D.  h.  die  Zürcher  zogen  in  der  Nacht  vom  25./26.  Dcc.  aus,  ver- 
brannten bei  Tagesanbruch  die  auaierhalb  der  Stadt  Baden  gelegenen  Bftdcr 
und  'verheerten  hienuf  das  Land  hh  rar  MOndung  der  Lhnmat  in  die  Aare. 
Erst  auf  dem  BAokweg^  am  Abend  des  2B.  Dec,  kam  es  hierauf  bei  Baden 

zum  Treffen;  s.  Bicraucr,  (Jesch.  d.  Schweiz.  EidponoqBcnsch!\ft  I.  '2U^, 
i.  d.  Anm.  Es  verdient  daher  »morndea«,  wie  K.  hat,  den  Vorzug  vor 
»morgens«,  wie  D  hat 

4)  Der  Galgen  lag  südlich  von  Baden,  beim  Dorfe  T&twyl;  s.  Dicrauer, 
a.  a.  O. 

5)  Obschon  Karl  IV  schon  1340  erwählt  wurde,  lässl  Iilcr  der  Ver- 
fasser. alK  l^a^^lcr  und  als  Anhänger  Ludwigs  des  Baiem,  seine  A^iening 
erst  nach  des  Letzteren  Tode  beginnen,  also  mit  I  i  17. 

Gj ,  Wiewohl  Zürich  allerdings  schon  1352  belagert  wujrde,  so  zeigt  doch 
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rieh  belegert,  und  lagen  darvoi 
SO  tusent  man. 

[D]  Damach  im  eisten  jar 
ward  Karolus  keiser. 
i    [D]    Anno  1351  zugen  die 
von  Basel  gon  Blomont^). 

[M,  £  il\  D]  Anno  1354 

[ze  ingandem  meycn]^  do 
verbran  die  Cleiny  statt  ennet 
lUn  bi  Basel,  und  wol  bi  30 
menschen. 

[M,  E  11»»]  Anno  1354  [s& 
iiszgandem  meyen,  am  sunnen- 
ta^  ze  nacht^  ^  branten  die 
von  Basel  Durmlach^],  als  sy 
dorfui  logen  woren. 


[D]  Anno  1356  was  der 
grosz  crdbidem,  da  Basel,  Lies- 
tal und  vil  Schlosser  verfielen 
an  sant  Lux  tag. 


civitas   Thuricensis  ezercita 
80000  yironun. 

Bodem  anno  idem  Carolas  im 
imperii  sceptra  adeptus  est. 

Anno    domini   1351   obse*  1351 
derunt    Basilienses  Castrum 
Blomont 

13M 
IUI  1 


Annodomini  135S,  exaltatio-  I35S 
nis  sanctae  crucis,  qucuamiiavis 
nautae^)  negligentia  in  parte 
Majoris  civitatis  Basilicnsis 
pontem  Reni  cum  parte  ante- 
riori  tetigit ;  quo  impctu  fracta, 
plus  quam  200  persgrini  nau- 
fragio  perirre. 

Anno  domini  1356   in  die  135« 
sancti  Lucae  evangelistae  mag- 
na   pars    civitatis  Basilicnsis 
tertemotu  corruit.  una  cum 


9.  £  nad  Di  se  tuugMidein  mAjen.  —  AUm  mDg^klMmnert«  febll  nur  in  M. 
IS.  B:  «fodi  ra  MMuAui.      II.  B:  TlmMMk. 


die  nachfolf^cnde  Notiz  Qbcr  Karls  IV  Kaiserkrönung,  dass  hier  die  Be- 
Ugenuig  vom  Sept  1354  gemeint  ift       Über  diese  vgl.  unten  Kl.  fi. 

Anm^lcn- 

1)  1351  hat  imli  Stumpf  XII,  Cap.  28;  einxig  Wnntiseii  8. 173  hat  1350. 

2)  »Ze  imgMidsm  meyen«,  wie  D  und  B  haben,  ist  jedenflüls  ent- 
stellt aus:  ze  ingandem  meyen.  Vgl.  unten  Kl.  B.  Annalcn:  1354  an  dem 
meigeabent  '••>.  April  ,  ferner  Stumpf  XII,  Cap.  28:  an  dem  ersten  tag  nuyi, 
bcy  hellem  tag.    Über  diesen  Brand  s.  Stfidt.  ürk.  1355  Juli  15. 

3j  Auf  einin  Sonntag  fiel  1354  der  1.  Juni;  da  nun  der  Kalendcrti^ 
mit  Aer  Tomugelienden  Naeht  begann,  eo  iet  hier  die  Naeht  Tom  31.  Mai 
aof  den  1.  Juni  gemeint 

4)  Dünnenach,  bei  Pfirt. 

5)  £r  bieee  Ulrich  von  Boche  und  wac  von  Zürich;  ■.  Wuratiien  S.  177. 
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OrOtteve  Ba«lei  Aonalen. 


ISIS  [£41'']  Annol3622)giengent 
die  ersten  angiter  vm.  [Dry 
nüwer  angsterpfennig  Baszier 
müntz  hand  gthon  so  tü  als 

2  Straszburger  pfcnnig.] 
13«    [D]  Anno  1366  ward  die 
bürg  zü  Fryburg  im  Bzingouw 

zerbrochen. 

[D,  Bh]   Anno  1367  förent 
die  von  Basel  gen  Endingen 
vor  sant  Gallen  tag,  und  förent 
OeL  IS  dannen  an  sant  Lux  tag  mit 
schaden 

im  [K]  Anno  1370  ^vuchs  an 
den  reben  der  gefroren  win^). 

1871  fD]  Anno  i:ni  lagen  die 
von  Basel  vor  Blowenstoin,  und 
der  bischoff  von  Viand  mit 
inen,  6  wucheu  und  3  tag^]. 


civitatula  Liestal  et  aliis  mul- 
tis  castris  circumjacentibua*). 
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[106''1  Anno  domini  1367, 
ante  festum  Galli,  abierunt 
Basiiienses  cum  sua  expedi- 
tione  ad  Endingen,  et  reversi 
sunt  circa  GaUi,  ut  potue-  i» 
runt'). 


3.  S:  Aano  1$M  (LÜH  sUlt  LXU).  4.  Dm  Ein(«ltkna«rto  Ui  tfUun  Za* 
ntt,  deck  Mck        dwNlktft  Hui.     14.  Bh:  komm  «ff  a»UI  wümt.  «to  if 


1)  Hier  folgt  in  Bt  ein  Zmati;  s.  BeOsge  II. 

2)  Über  die  Einführung  dieser  neuen  Mflnrc  s.  die  Verordnung  des 
Raths,  im  Rothbnch,  S.  31 .  abgedr.  bei  Ochs  II,  '<97.  Diese  Verordnung 
wurde  ins  Rothbuch  erst  1  .'H>3  eingetragen;  sie  trägt  jedoch  kein  Datum 
und  kann,  ihrer  Fafsung  nach,  auch  älter  sein.  Immerhin  finde  ich  die 
Angiter  tum  eiifeen  Mal  in  einer  Urk.  Tom  19.  Mai  1S6S,  bei  Boos,  Urkim- 
denb.  d.  Landiehift  Baad,  8.  300:  deeem  libras  denarionun  BasQiensium 
noTorum,  dictorum  Tulgariter  angster.  —  Es  dürfte  daher  1354,  wie  die  Hs. 
hat,  entstellt  sein  aus  1362  T.IIII  a\i8  LXU'.  —  Die  früheren  Pfennige 
hatten  »Stehler«  geheisscu,  weil  sie  als  Gepräge  den  Bischofsstab  trugen; 
s.  I.  B.  TronülAt  IV,  B.  070,  t.  J.  1357.  Die  Angiter  hingegen  wiesen  den 
Kepf  oder  dts  Angeiieht  des  Biieholb,  dsher  ihr  Nene. 

3)  Über  das  abweichende  Datum  in  Bh  und  Br  i.  die  Einleitong 
8. 8.  —  Über  diesen  Zug  ftberiiaupt  vgl.  imten  KL  B.  Annalen. 

4)  VgL  unten  KI  B.  Annelen,  aneh  Xlingenheig  8. 103* 

5;  Schon  die  Jahrrechnung  von  1360  ,  8.  29,  erwihnt  einen  Zug  gegen 

Blaucnstcin,  und  chcnso  diejenige  von  1371,  S.  37.  —  Die  Fehde  Rutach- 
manns von  Blaucnstein  mit  Bischof  Johann  von  Vienne  wurde  erst  1373 
beigel^t;  8.  Trouillat  IV,  S.  735. 
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[D  Anno  1371  ward  Ystein 
lerbrochen  von  dem  ertzpriester 
hexr  Wernhez  Schaler^}. 

i  [Kl  Anno  1372  kam  ein 
giO0er  acline  am.pfingBtaubent; 
der  was  als  gross,  das  er  b6m 

niderbrach  ^. 

[Dl  Anno  1372  branten  umb 
»Basel  die  von  Mumpelgart'). 

[D]   Anno  1372  ward  der 
win  also  thür,  das  ein  mass 
1  s.  galt  des  gelts,  da  13  s. 
»ein  gülden  teten^).   Und  des 
selboi  jars  galt  Ys  soum  wins 


Anno  1371  est  Castrum  Istein  i37i 
destructum  a  domino  Wernhero 
Schaler  archidiacono  ecdesiae 
Basiliensis 

im 

Halt» 


Anno  domini  1372  isti  de 
Mümpelgart  incendenint  cir- 
cnmqnaqne  agros  Basiiienses 

Et  tanta  illius  anni  caristia 
▼im  erat,  quod  mensura  vini 
pro  uno  s.  vendebator  illius 
monetae,  ubi  13  s.  florennm  ts- 
luerunt^).  Et  mrsus'illo  anno 


1.  T)  un.I  Pr:  Anno  MCCC.  9.  D:  1371.  j>->Uc]i  erst  apittr  SeUSM  Mftflgfc 
uii  anb.  ZiStu,  Bt  :  1377  (LXXVU  statt  LllU). 

1)  Die  in  D  und  ßr  verstümmelte  Jalirzahl  ist  jedenfalls  in  1371  t\i 
ergänzen.  Denn  schon  im  August  d.  J.  erscheint  W.  Schaler,  im  Bunde  mit 
Hfmwinn  Ton  Beehbnrg  u.  A.  in  oitear  Fehde  g^gea  Bisehof  leheim,  xtnä 
Termuthlich  wmr  es  gerade  der  Überfidl  der  dem  Hochstifte  Basel  gehörigen 
Burg  Istein,  womit  diese  Fehde  begonnen  hatte;  s.  Trouillat  IV,  S.  722  und 
315.  auch  Sachs,  Gesch.  d.  Markgrafen  von  Baden  I.  r)(i5.  Jedoch  wurde 
diese  Burg  damals  nicht  zerstört,  suuduru  nur  erobert;  denn  W.  Schaler 
hdwuptete  rieh  Im  Besiti  derselben  bis  sinn  13.  Ifai  1372,  wo  sie  Ton  den 
Baslem  eingenommen  wurde,  um  fortan  mehrere  Jahre  lang  ihr  Pfandbesitz 
SU  bleiben;  s.  B.  Chron.  IV,  10  A.  3.  Nachdem  aber  der  Bischof  im  April 
1373  mit  Schaler  Frieden  geschlossen  hatte,  löste  er  später  von  Basel  die 
Burg  wieder  ein,  um  sie  1376  seinem  frdheren  Gegner  zu  verpfänden;  s. 
Tnmillat  IV,  8.  733  und  743.  —  Weiteres  aber  W.  Sehaler  und  Istein  s. 
vBtsn  In  Beinhehns  Chronik  der  BisehOfo. 

3)  unten  XL  B.  Annslen. 

3}  Wie  sich  aus  dem  Text  in  Br  ergibt,  so  geschah  dieser  Streüsug 
in  demselben  Jahre,  in  welchem  nachher  die  auffälligen  Weinpreise  folgten, 
also  1372.  Über  die  von  1368  bis  137.')  währende  Fehde  zwischen  Graf 
Stefian  von  Mömpcigard  und  Herzog  Leopold  III  von  Ostereich,  zu  welcher 
dieeer  Btreilkug  jcdenfiins  gehört,  s.  Tuefferd,  Histoire  des  eomtes  de  Mont- 
bilieid,  8. 177  IL  und  vgl.  tinten  8. 29,  ferner  KL  B.  Annslen  s.  J.  1369 
und  1371. 

4)  1363  bis  1367  galt  in  Basel  der  Rheinische  Gulden  genau  10  s.,  dann 
schwankte  er  1368/72  zwischen  11  und  12  s.  und  vom  Juni  1372  bis  Juni 
1373  zwischen  1  n/2  und  13  i.;  schon  1374  stieg  er  auf  14  s.;  s.  im  St.  A. 
die  Jalirreehnungen. 
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Qtüttfln  Bul«r  Annalen. 


1  8.  •) ,  utid 


man  4  masz 


lytuil  ^»"10  1^"^^  was  einer 

zu  Wiedicken  by  Zürich,  der 
haii  ein  kü,  die  bracht  am 
Oflterabent  ein  tier,  des  gestalt 
was  ein  halber  hirti  und  ein 
halb  kalb.  Der  TOigenant,  des 


die  küi  was. 


Bertschin 


Falckner. 

[D,  K,  Bh]  Anno  1373  gieng 
z(i  Basel  die  münts  uss  mit 

stehen 

Sept.  [D,  Bhl  Anno  l'MW  was 
Mulberg  der  Schumacher  in 
der  Kleinen  stat  Basel,  lies/, 
im  [in  der  badstuben]  uff 
ein  tag  60  schrepffhömliu  an- 
setzen. 

[M,  E  431  Anno  1371  ward 
der  Hin  so  ;j:ros,  das  er  zwey 
joch  hinweg  furt,  [must  man 
in  scliiffcn  über  Hin  faren]*). 
Und  wart  der  Birseck  uuch 


media  soma  vini  pro  1  s.  ven- 
dehatur^),  et  4  mensuiae  pro 
l  d.«). 


10 


Anno  1373  primum  moneta 
fusa  est  cum  charagmate  ba- 
culi  cpiscopalis,  Baselstab  3). 

Anno    1373    in    septembri  i& 
(juidam  calcconarius ')   in  Mi- 
nori  Basilca  feeit  sibi  in  estua- 
rio  appoui  60  ventosas. 


LOvBdBr:  Tmn(ftatkIT).  ILDniKtsaMlSn.  21  M.t  1380  (UZX 
■taULXXn)* 


1)  Vgl.  unten  Kl.  B.  Annalen.  Laut  diesen  sanken  allerdings  die  Wcin- 
prcisc  schun  im  Herbst  1372  bedcuteud,  jedoch  ao,  duss  der  hier  erwähnte 
iuigeist  billige  Preis  von  2  ■.  (ttr  den  Sinim  (96  Mum)  eist  1373  eintrst 

3)  Wenn  Vs  Saarn  (48  Mams)  1  s.  oder  12  d.  galt,  lo  eigeben  sich  für 
1  d.  nur  4  Maass.  Einigt  daher  V,  wie  I)  und  Br  haben,  eatltdlt  aus  IV ; 
vgl  VVurstiscn  S.  1S5:  6  Maass  (also  VI  statt  IVl 

3)  St&bler  waren  schon  früher  gepr&gt  worden,  bis  au  ihre  Stelle  um 
1362  die  Angster  getreten  waren;  g.  oboo  S.  24  Änm.  1.  ITadidflni  aber 
Bischof  Johann  durch  Urk.  vom  12.  Uta  1373  das  MOnzrecht  um  4000  Ol. 
an  die  Stadt  Basel  verpfändet  hatte,  ersetzte  der  fiatii  du  biiharige  BQd, 
den  BiKchofskopf,  wieder  durch  den  Basclt^tab. 

4,  AVuhl  mit  Recht  vcrmuthet  Wurstisen  S.  201  in  ihm  den  Vater  des 
tpftteren  PiedigennAneliee  lohunei  Hfliberg. 

5)  Bit  IGtte  Mai  wurde  der  Yeikdur  dunh  tine  Flliie  Tennittdt;  ■.  die 
Wodieniechnungen  von  1374,  S.  71  ff.  —  Über  die  angebliche  Überschwem- 
mung von  l.'iTS.  welche  Stumpf  XII,  Cap.  28  und  Wurstisen  S.  l'.U  er- 
wähnen, 8.  oben  die  Einleitung,  S.  12  Anm.  2.  Sowohl  Mathias  von  Neuen- 
burg S.  215  als  Königshofen  S.  866  kennen  eine  solche  nur  s.  J.  1374. 


Digitized  by  Google 


1379—1374. 


27 


so  gros,  das  er  am  Kommerck 

über  dpn  stockbrunen  ^eng  >), 
und  für  man  am  Konimerck 

und  am  Fischsmerck  in  weid- 
klingen;  [geschach  am  3.  tag 
jenners.] 

[Si]  Anno  1371  do  stall  ein 
kiifferknecht  2)  zu  Basel  eint 
biirger  genant   Peterman  Ag- 

'  ^tcin  Der  wart  gehenck. 
Do  erwürben  die  küffer  und 
ziinnierlut  von  der  Spiwctter- 
zuntft  ').  wan  er  ^ericbtet  wer, 
das  mau  inen  dan  vergönnen 
weh,  ///  harab  vom  galgen  ze 
uemmen  und  ze  vergraben; 
wart  inen  vergont.  Und  noch- 
dem  der  bencker  barab  kam 
und  frogt.  ob  er  gerichtet  hett 

»wie  urtel  geben,  seit  man:  jo. 
Noch  dem  ward  der  bencker 
antfesücht,  hinuff  ze  sti^^en 
und  den  armen  menschen  harab 
ze  nemmen.  Und  als  er  harab 

5  genomen  was,  ward  er  in 
tottenboum  geleit  und  zu  sant 
Eisbethen  gefürt.  Und  alu  vmn 
in  ins  grab  legen  wolt,  do  fieng 
sich  der  arm  mensch  an  regeu 

^im  boum.  Do  wart  der  boum 

7.  M;  law  (LXZX  aUtt  UZIY). 


1  Bis  1*^90  umfasstc  der  Kommarkt  mir  die  obere  Hälfte  des  jetzigen 
Markt{)latzeB.  und  der  Brunnen  lag  in  der  am  tteüiten  Uzenden  J^cke,  gegen 
die  Sattelgaflse  hin. 

Er  hiin  HanaeiiiMin  RSteller  und  war  Futbinder;  i.  im  Leutongib. 
1  die  Urfehde,  welche  er  1374  weg«n  dieier  Sache  vor  seiner  Frei- 

Imiiiti|i;  schwur.  —  Das  richtige  Jahr  1374  hat  auch  Stumpf  XII  Cap.  28. 

3  P.  Agstein  war  1373  Katsherr  und  1376  Zunftmeister  der  Uaasge- 
nossen  und  seit  1378  sass  er  im  Bath  als  Achtbürger. 

4}  Die  Zmift  d«  Ibmer  und  Zimmerleutef  so  weleher  allerdings  «neh 
die  Kflfer  gdiArten,  erwarb  erst  im  16.  Jahibandert  daa  jetiige  Zuidthaua 
an  der  Ei^enga^e,  nach  welchem  sie  sich  später  nannte.  Der  Ausdruck 
•Spiwcttcrzunft«  ist  daher  dem  Urtexte  fremd  und  in  der  That  fehlt  er  aueh 
bei  Stumpf  XII  Cap.  28. 
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Ortiiere  Bailer  Annalen. 


ufflhon  ;  do  was  er  noch  leben- 
dig. Also  iiam  man  in  und 
fürt  m  an  Steinen  in  das 
closter,  und  thet  man  im,  was 
eim  Beliehen  menschen  ze  thün 
was.  Also  kam  die  merr  in 
der  dieb  wer  lebendig  worden. 
Do  das  Peterman  Agstein  er- 
hört, wart  er  ergrimt,  und  nam 
sin  Schwert  und  gieng  uff 
Nodelbeig  in  des  henckers  hus, 
der  8B8S  ob  ditchs,  und  stach 
in  se  tod.  Wart  der  hencker 
in  dea  dieben  totenboum  und 
grab  geleit^. 
i»4  [M,  D,  K,  Bh]  Anno  iS74 
wart  ein  Jud  gehende Der 
hieng  3  tag,  eb  er  starb,  be- 
gert  am  S.  tag  Ciisten  lik  wer- 
den, wart  also  hangent  getoufit 
mit  einer  gelten  an  einer 
Stangen,  und  ouch  an  einer 
Stangen  im  das  sacrament 
hotten.  Und  am  3.  tag  nomen 
in  etdiche  wibef  yom  adel 
harab  und  thetten  im  lott,  dan 
die  Würm  allenthalben  in  im 
gewachssen  woren.  iSy  thetten 
die  Würm  harusz  mit  guffen 
und  wüschen  in  mit  win;  starb 
des  tags,  wart  begraben  ze 
sant  Peter. 


Anno  1374  qnidam  Jndeus 
Basileae  suspendebatur  patibu- 
lo^],  qui  3  diebus  vivens  ad 
fidem  eonvertebatur,  baptiia- 
tos  et  Christianiis  moriensi» 
apud  sanetom  Petmm  sepe- 
liebatur. 


Ib.  Alls  Hm.:  13  Uf  (Xm  staii  Ul). 
30.  M:  itarb  das  Uf. 


11.  M:  in  hencker  hos.  16.  H:  1375. 
24.  M:  un  13.  Ug  nomen  ir  etlieh«  wümt. 


1)  Nimlich  in  die  innere  Stadt,  wihnnd  8t  Elsbetben  und  dss  Steinen- 
kloster in  den  Vorstftdten  lagen. 

2)  Der  Dieb  wurde  hierauf  fdr  immer  auf  5  Meilen  von  der  Stadt  ver- 
bannt, schwur  Urfehde  und  stellte  13  Bürgen,  welehe  für  Seins  Hmriahtang 
haften  sollten,  fUls  er  die  UiCehde  fanohe;  s.  Leistungsb.  I,  64^. 

3]  Über  diese  Hinrichtung  s.  im  St.  A.  die  Wochenrcchnung  vom  6.  Mai 
1371.  S.  ^0.  —  Die  Juden  wurden  nicht  am  Halse  aufgehängt,  sondern  an 
einem  Fussc,  also  kopfabwürts.  Über  eine  spätere,  gleichfalls  in  Basel  voll- 
sogene  Hinrichtung  dieser  Art,  von  1435,  s.  das  Tagebuch  des  Andrea 
Gstteio,  im  B.  Jahrbudi  1885,  &  49  ff. 
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i  [D]  Anno  1374  riclisnet  der 
hertzog  von  Lothoringen  in 
Elisas'). 

[E  43**]  Anno  1374  verbran- 
ten  die  Basler  die  burgFalcken- 
10  stein  *) . 

[E  43^]    In  dem  selben  jar 
branten  sy  ouch  Hasenbnrg  •■») . 
Was  burgermeister  her  Hart- 
man Rott,  und  der  von  Bren- 
ig feb  zunflftmeister*). 


[£  43^  K]  Anno  1375  am 
»saiuttag  nadi  aller  heiligen 
tag  wart  sant  Niclans  ca^ell 
[in  Klein  Baael  widemmb]  ge- 
wicht 

14.  E:  Toa  B&r«afeU  saafllmeiaUr. 
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Anno  1374  est  Castrum  Pfirt  iW4 
incendio  consumptum 

Anno  1374  in  augusto  ob- a°k* 
tentum  est  Befort^). 

Anno  1374  dux  Lotoriagen- 
sis  in  Alsatia  reguabat^). 


Anno  1375  Castrum  Poiren-^ 
trat  est  incendio  oonaumptum  s^.» 
circa  Michaelb 


22.  K:  wideromb  gtnaclit. 


1)  Wuratuen  S.  186  bringt  disMii  Brand  in  Verbindung  mit  der  Fdide 
swischen  Basel  und  Bischof  Johann,  jedoch  ohne  sichtbaren  Grund. 

2)  Die  Einnahme  erfolgte  kurz  vor  dem  20.  Aug.,  und  Basels  Kosten 
■uf  diesem  Zuge  betrugen  679  1b;  s.  die  Wochenrechnung  vom  26.  Aug 
1374,  S.  89  nnd  die  Jahmehnung  1374/75,  &  5S.  —  Biete  Waffentliat,  die 
aneh  Ton  der  D.  Golm.  Chronik  erwähnt  wird ,  gehört  vermuthlteh  su  der 
oben  S.  25  Anm.  3  crw&hnten  Fehde  zwischen  Mömpelgard  und  Östreich, 
nämlich  so.  dass  das  östreichischc  Beifort  vom  Feinde  ü})crfallen  und  im 
Aug.  1374  durch  Öetreich  und  seine  Verbündeten  zurückerobert  wurde. 
Obtf  diese  Fehde  t.  Tueffnrd,  Histoire  des  eomptes  des  Montbiliard,  S.  180, 
wo  enerdings  diese  WafTenthat  nicht  erwähnt  wird. 

3)  Über  diesen  Zug  Johanns  I  von  Lothringen  8.  Königshofen  IX,  677. 

4)  Diese  Burg  wurde  im  August  d.  J.  allerdings  erobert,  jedoch  nicht 
lerstört;  s.  unten  Kl.  B.  Annalen. 

5)  Über  diesen  Zog  s.  B.  Ohmn.  IV,  20,  aaeh  die  Woehenrechnungen 
ven  7.  und  14.  Oet  1374,  8. 99  ft 

6)  Hartmann  Fröwlcr  von  Erenfels;  s.  db  Bathsbesatmng  von  1375, 
wo  er  als  Alt-Oberstzunftmeister  erscheint. 

7)  Wohl  einzig  aus  dieser  Nachricht  folgert  Wurstisen  S.  186,  dass 
Pruntrut  1374  durch  die  Basler  in  ihrer  Fehde  mit  Bischof  Johann  sei  ver- 
bnomt  worden;  TgL  oben  Anm.  1  über  den  Brand  ron  Pfirt 

8)  Über  diese  sehon  1255  gestiftete  KapeUe  an  der  Obern  Bhebgasse, 
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Grössere  Basier  Annalen. 


1376 


Fwwfxu  [^]  Anno  1376  beschach  der 
ufilouff  zü  Basel  an  der  fasz- 
nacht^),  und  wurden  10  ir 
hftupter  am  Koxnmerckt  ab- 
geslagen 

[D,  K,  Bh]  Anno  1376 
machtent  die  von  Basel  das 
grow  ungelt  und  schatning^}. 

[£  43^]  Anno  1376  gultent 
ein  vieintnl  dinekel,  «n  seiter 
erbeiaiy  ein  sesternbelen  und 
ein  sester  hanCwmen  glych, 
yegkliehs  Ss. 

1377 


Anno  domini  1375  exercitus 
Angloruni  pars  incendio,  pars 
gladio  a  Bcrnensibus  a])ud 
claustrum  Frowenbruim  suc- 
cubuit. 

[107]  Auno  domini  137G  in 
carnisprivio  est  magna  seditio 
in  Hasilea  facta,  qua  nobiles 
nun  modici  sunt  interempd 


10 


Anno  domini  1376  incepit 
illa  magna  cxactio  Basileae, 
quae  vulgo  dicitur  ungelt^]. 


Anno  1377,  7.  februarii,  erat 
magnum  iucendiiim  Hasileae,  m 


1.  Br:  1378  (LXXYni  fUU  LXXV). 
Bn.:  1370  (LXX  stell  LIXfl). 


6.  Br:  1371  (LXXIiUULUTI).       11.  Alle 


auf  dem  Areal  des  jetzigen  Gesellschaftshauscs.  s.  K.  Wackemagels  Topo- 
graphie von  Klein- Basel,  im  Histor.  Fcstbuch  von  lb92,  S.  255  ff.  Die  Ein- 
weUniog  Yon  1375  galt  Tamatlilieh  einem  durch  das  BidbebeD  Ton  1366 
nfltli^  gewordenen  Nenben* 

1)  » Fasnacht"  bezeichnet  im  engeren  Sinne  den  Dienstag  vor  Ascher- 
mittwoch, und  dieses  Datum  wird  bestätigt  durch  Stadt.  Urk.  \rz 
wonach  dieser  Auflauf  an  der  »jungen  Fasnacbt«  geschah,  also  Dienstags 

den  *2t».  Februar. 

2j  Über  die  Enthaupteten,  wie  über  den  Auflauf  überhaupt,  s.  unten 
KL  B.  Annalen  nnd  BMoler  Chronik  s.  J.  1370.  Beim  Auflauf  wurden  nur 
3  Edelleute  lammt  ebigen  Kneehten  enehlmgen;  s.  ebend. 

3]  Neben  dem  harkflmmlichen  Wein-  und  Mahlenungeld,  das  eine  Ver- 

brruicli>«stcncr  war,  hatte  der  llath  schon  l'M>;\  das  »neue  grosze  Ungcld« 
beschlossen,  wclolics  lo  Jahre  hindurch  erhoben  wurde;  s  dic  Jahrrethnungcn 
von  1306  bis  KiTä.  Wegen  der  ausserordentlichen  Lasten,  welche  der  Stadt  aus 
den  Folgen  der  bOsen  Fastoaeht  erwnehaen,  wnrde  im  September  1376  diese 
Steuer  neuerdings  erhoben,  jedoch  nur  bis  1379;  s.  die  Jahrreehnungen  von 
1377—1379,  S.  G2,  66  und  72,  ferner  die  Wochenrechnung  vom  27.  Sept.  1376, 
S.  151,  die  Kathserkanntniss  Nr.  40  im  Hände  St.  !>1  Nr.  2.  und  das  Steuer- 
buch von  1377.  Über  diese  Steuer  vgl.  Heusler  S.  2.35  ff.  und  Schönberg 
&  139  Anm.  3.  ~  Der  ratitellten  Jahnahl  1370,  welche  alle  Hss.  haben, 
folgt  aueh  Wuntisen  8. 184. 
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[M,  E  43^  D]  Anno  1377 
am  26.  tag  hornimgs  verbran 

izü  Hasel  [der]  Kornmerck 
und  ouch  die  Spalen^). 

[E43^D]  Anno  1377  mach- 
tent  die  von  Basel  ein  müntz, 
15  8.  für  ein  guldin  ^j. 

10  [E  44»»]  Anno  1378  am  kar- 
fritag  wurdent  die  Juden  ze 
Wurmbs  gefangen,  darumb 
das  sy  ein  kind  liessent  mar- 
teren*). 

u    [W,  D]  Anno  1378  an  der 
10000   ritt«   tag  ward  ein 
brieftnigermelilagen  u£fBarg, 
Ton  der  ihftmbtopetie  wegen 
das  tet  jnnclier  G6lnnui  Ton 

«Baden«),  ▼on  graff  Otton  von 
Tierstein^)  wegen. 


in  platea  nimcupata  an  Spa- 

len'^). 

Eodem  anno  in  quadragesima  ^3J^  ^ 
erat  incendium  in  Foro  Fru- 
menti  >}. 

Anno  domini  1377  tuserunt 
mouetam,  1 5  s.  pro  floreno 

April  16 


Anno  domini  1378  decemjniii22 
milium  mkrtyrum  domioeDna 
Gteman  de  Baden*),  nomine 
et  jussu  oomitia  Ottonia  de 
Tientein  quendam  latorem 
curia  epiacopalia  ante  cnriam 
piepoaitiiraefl)  interÜBcit 


4.  B:  am  2<5.  tag  honiungu;  BI:  uff  21.  tap  (XXI  statt  XXVI);  I) :  in72  in  Jor  vasten 
(LZXII  «tatt  LXIVU).  &  »und  ouch  die  Spaloa  «  nur  in  M.  lö.  D  uad  Iii:  1388 
{UXXrm  sUtl  LXXVm).     17.  ibA  m  n  ud  Br:  OuteaM  von  fiUtiu 

1)  Über  diesen  Brand  vgl.  die  Wochcnrcchnung  vom  2H.  Febr.  1377, 
S.  164.  —  Wie  E  so  hat  auch  Stumpf  XII  Cap.  28:  am  26.  tag  homungs. 
Olwr  im  Vatiaiite  »in  der  vasten«,  wie  D  und  Br  haben,  g.  die  Ebldtung 
8.  8. 

2)  Jetzt  Spalenberg.  —  Ober  diMen  Biaad  ^  Job.  GroM,  Kurse 

BMlerchronik  (1624),  S.  53. 

3]  Vgl.  oben  S.  25,  Anm.  4.  Über  diese  Münze,  Driling  genannt,  s.  den 
Vertn«,  Städt  Urk.  1377  M£n  7,  abgedr.  in  d.  Eidg.  Abschieden  I  S.  56  ff., 
jedoeh  mit  entftdltem  Datum  (14.  Mlit  statt  7.). 

4)  Diese  Nachricht  finde  ich  nirgends  bestätigt ;  s.  z.  B.  Friedr.  Zorns 
Chronik  von  Worms.  Bd.  43  d.  Biblioth.  d.  Litterar.  Vereins. 

5)  Als  Dompropst  erscheint  1376  Humbert  von  Billens  und  13ä0  Konrad 
Mfinch  von  Landskron,  der  spätere  Bischof;  s.  Wuistisens  Münsterbesehrei' 
bung,  l  d.  Botrtgen  XII,  511,  und  TlrouiUat  IV  8.  760.  YenuitUieh  war  im 
Juni  1377,  als  der  hier  erzählte  Todschlag  geschah,  diese  Pfrttnde  erledigt. 

6)  G.V.B.,  der  1380  bei  Sempach  fiel,  erscheint  I3s2  in  einer  Urkunde 
Graf  Sigmunds  II  von  Tierstein  neben  dessen  Sohn  Otto  als  Zeuge;  s. 
TruuiUat  IV  S.  416  und  vgl.  über  ihn  auch  Boos,  Urkundenbuch  derLand- 
sehsft  Basel,  &  747. 

7)  Ober  O.  V.  T.  s.  B.  Chnm.  IV,  153,  Anm.  0.  —  Mit  dieser  Gcwaltthat 
hieng  vcrmuthlich  der  Streit  zusammen,  welcher  bald  nachher  zwischen  Bischof 
Johann  und  Graf  Sigmund  von  Tierstein  ausbrach;  s.  unten  S.  32  Anm.  3. 

8)  Uber  diese  Variante  in  Br  s.  die  Kinleitung  S.  7. 
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1381  [D,  K,  Bh,  E  45^]  Anno 
1381  waren  vil  mörder  von 
dem  Bötzen  untz  an  das  Elisas, 
und  waren  deren  by  hundert, 
und  wurden  yil  [gefangen  und] 
uff  leder  gesetst,  besunder  der 
mtUler  Ton  Ougst^)  und  der 
wirt  Ton  Grissihein  ^,  der  den 
gesten  mit  der  ax  nidendnt. 
[Sine  euns  wib]  und  sin  wib 
Terjaolien,  das  sj  t4  jar  danü 
betten  geholffisn.  p)ie  swo 
frowen  YergrAb  man  lebendig.) 

[D,  Bh]  Anno  1381  yer- 
brant  hertMg  Lütpold  von 
Oesterreich  Liechstal,  und 
schweren  im*). 

[Bh]  Was  euch  im  selben 
jor  *)  ein  erschrockenliehe 
grosK  pestUenti  in  allem  Tüt- 
schen  land.  Die  von  Prag 
hatten  uff  ein  tag  1200  lychen*); 
.  s&  Nüzenherg  starb  dier  halb 
teyl   menschen;    waren  z& 


Annodomini  1381  eratmag^iia 
latronum  copia  inter  montem 
dictum  Botzberg  et  Alsatiam; 
ex  quibus  multi  capti  et  ad 
rotam  condemnati;  inter  quosf 
eiant  molitor  de  Ougst  >),  hos- 
pes  de  Glissen^),  qui  securi 
pro  lumine  utebatur,  quando 
hospites  cubitum  ducebat,  uxor 
filü  ejus  et  sna  uxor,  quae  it 
fiitebatnr,  14  diebus  illis  latro- 
cinüs  interfuisse;  quare  viTae 
adhue  ambae  terra  operie- 
bantur. 

Anno  1881  dux  Lupoldus  is 
de  Austria  opidum  Liestal  in- 
cendio  consumpsit;  cui  etiam 
liestalenses  juramnt*). 

Circa  illud  tempus^)  fuit 
magna  pestilentia  in  tota  quaai » 
Almania:  Bragenses  uno  die 
obsequias  habuerunt  1200  fu- 
nerum*);  in  Nilrenbeiga  media 
pars  hominum  peste  cecidit; 
Franckfurdü  obsequiae  600  fii-  » 


S.  D:  BStam ;  aoasl  dl«  Va$.t  BHähnf^     S.  ADw  BteffiiHMMMrt«  nw  im  Bh  «.  B. 

10.  D:  und  sin  wib  lebendig;  verRralx'n ,  die  Terjacb  «'fc.  K:  nnd  sin  tacht»rinar, 
and  sia  wib  lebt^ndig  vergT»b«D,  die  verjach  etc.  11.  K  und  £:  14  jar;  D  und  iih  : 
14  Uff.  —  D  «B«  Kt  iMtt  g«MJIto.     39.  Bh«iaBr:16M(SnCitaUZnqk 


1)  In  der  MOhle  zu  Äugst  (jctxt  Ba«el-Aagtt,  bei  der  Brficke  aber  die 
Eigoh)  wurde  damals  gewiithet;  i.  Boos,  Urkundenb.  8. 833.  —  Über  die 
Biehtitfttte  oberhalb  des  Dorfes  i.  ebend.  8.  009  ft 

2)  Griesheim  am  Bhein,  r.  Ufer,  8  Stunden  unteifaalb  Basel 

3}  Liestel  wer  daieh  Bischof  Johson  ron  Vienne  dem  Gnfcn  Sigmund 

Ton  Tientein  verpfändet  irorden,  und  da  dieser  sich  wdgeite,  dieses  Pfand 
snrQckzu^eben.  so  schloss  der  Bischof  am  1^.  Oct.  1381  geilen  ihn  ein  Bünd- 
niss  mit  I.coi)old;  s.  Lichnoirsky  lY,  Bog.  Nr.  1620  und  1621,  und  Trouillat 
IV  S.  7G4  und  771. 

4}  Richtiger  »circa  illud  tempus«,  wie  Br  hat  Denn  diese  Pest  währte 
iroB  1370—1381 ;  s.  Cfhronicon  MoguntinumJ.  d.  Chron.  d.  d.  StAdte  XVin202ff. 

5}  Vgl.  ebend.  S.  204:  tunc  dicebatur  quod  una  scptimana  1100  homines 
ibi  moriebantor. 
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Franckiurt  uff  ein  tag  600 
iychen,  und  zu  Straszbnrg 
Sturben  by  15000  angezeich- 
neter menschen,  on  arm  lüt<). 
s  [D]  Anno  1381  schlüg 
Heintzman  Hagen  in  Minde- 
ren Basel  sinen  bruder  ze  tod, 
der  liesz  nun  kleine  kind. 


IS 

[E   I5^  D,  Bh]  Anno  1382 
erstaih  ein  statschriher  sinen 
gevatter,  was  iiiulerschriber 
in  sinem   hiis  zum  Hasen  am 
-"^  Kornm.irckt, 

[D,  Bhl  Anno  13S0  ward 
der  steinen  stockbrunu  am 
Kornmerckt  gemacht^). 

[K]    Anno    1380    was  die 
agrosten   Einsidelfart,   die  nie 
ward,  und  komen  me  lüt  dar 
dann  zechenhunderttusent 
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nemm  in  uno  die  exant;  Ax- 
gentinae  quoque  mortui  sunt 
15000  homines  conscripti,  ex- 
ceptis  egenis  et  pauperibus 


[107^]    Anno   1382   Argen- 1382 
tiuenses  obtinuenmt  Wytten- 
heim  ^) . 

Eodem  anno  flagrabat  in- 
cendio  curia  quae  dicitur 
Schürhoff,  in  atrio  ecclesiae 
Basiliensis  ^) . 

Eodem  anno  quidam  protho- 
notarius  civitatis  Basiliensis 
interfecit  subscriptorem  Basi- 
liensem  ])atr(>m  suum  in  domo 
sua  zem  Hasen *V 

Anno  1380  est  statua  lapidea  \m 
tbntis   in   Foro  Frumeuti  in 
civitate  Basilea  erecta"*). 

Eodtin  anno  erat  annus  ju- 
bileus  ad  beatam  Mariam  in 
loco  Hereniitarum.  et  ibi  con- 
veuerant  ultra  decies  ceutena 


17.  Dt  «la  niMiilb«;  Bkx  «Is  itetlaelurlbw  tliira  f»tt«r.  19.  B:  im  4mm  hwj 
O :  ia  tAnwm  kns. 

1}  Über  Strassburg  vgl.  Königshofen  IX,  772. 

2)  Witten  heim  bei  Mülhausen. 

3i  Über  den  SchQrhof,  die  seitweilige  Beiidens  der  Bisehöfe,  s.  B» 

Chron.  IV,  57,  Anm.  5. 

4}  Uber  diesen  Todschlag,  den  der  Stadtschreiber  Joh.  von  Altorf  am 
UnteiMlimber  Joh.  Varnouwer  begieng,  i.  das  Urtheü  vom  5.  Not.  1382, 
Im  Leistungsb.  I,  102^  aueh  B.  Chnni  IV,  134.  Joh.  Vamouirer  wurde 
schon  1377  mit  einer  Sendung  nach  Kaisersberg  betraut  und  vemnitldich 
igt  er  auch  jener  Johannes,  welcher  137G  als  den  Stadtschreibers  Siliüler 
erscheint  i  s.  Wochenrechnungsb.  I  S-  151  und  104,  und  Frohnfastcurccii- 
BongeD  1376  8.  504. 

5)  Weitere  Sparen  bauUeher  Yerindemngen  am  Komnwrkt,  s.  J.  1380, 
s.  isi  Jahireehnimgsh.  I  8.  32  ff.,  aueh  8.  90  und  93. 

BmIw  OhMBikaa.  T.  3 
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mensclioii  und  verdarh  nie 
me  dann  ein  mensch:  einem 
Schwitzer  ward  aiu  meflser 
inngedruck. 
If^  [D,  E  l  l*']  Anno  13S2  2  was 
der  heisz  trucken  sumraer  und 
weret  untz  in  ou^tcn,  und 
verhran  der  wyn  an  den  reben, 
das  man  wont,  es  wolte  alles 
verderben;  und  ward  doch  also 
wollfeil,  das  ein  soum  wins 
8  s.  galt,  und  1  Tiemtzel 
korns  10  s. 

0«*.*  [D,  K,  Bhj  Anno  1382 
ward  der  steinen  stockbrunn 
xxff  Burg  gesetzt 

(I889f)  fK]  Das  ein  pfaff  zu  Basel 
au  der  leiter  stfind  *),  der  hatt 
gestolen  me  denn  zweytufient 
gülden  wert  heiltumb*). 

(Mite  16)     f^l    A"^^«  1384''    bran  das 
miiuster  zu  Strosburg,  und  ge- 


milia  hominum  de  omnibus 
nationibus  Chriatianitatis. 


Anno  13S2  quinta  octobris 
erecta  est  statua  lapidea  fontis 
in  atrio  ecclesiae  Basiliensis. 


[108]  Anno  domini  1384, 
22.  febriiarii<^],  ecclesia  cathe- 


b.  D  uod  E  :  li^.  (i.  E :  waa  ein  heysser  trackner  sitiainsr.  1&.  D  und  Bk : 
brniiBftock;  K:  stoekbrunn.  It,  In  Br.  Ut  die  untere  Hllflt  m  VLWt^  Mag*- 
flUlk  dnreli  «Im  ipiter«  Blatngoaf.     31.  K  luid  Br:  1983. 


1)  Diese  Zahl  mag  danxm  entitandai  Min,  daas  X^^M  gdaaen  winde 
aUtt  XM. 

2)  13hO,  wie  D  und  £  haben,  icheint  Terschrieben  aus  1382;  vgl.  unten 

Kl.  B.  Aniialcn  z.  J.  1382. 

3;  In  Bli  folgt  hier  ein  Zusatz  von  1503;  s.  Beilage  II. 

4)  D.  h.  am  Pranger;  vgl.  ein  Strafurtheil  von  1355  tu  Strasaburg,  in 
Chion.  d.  d.  Btldte  IX,  1021. 

6)  Dieser  Artikel,  ohne  JahnaU,  steht  ehisig  in  K,  wo  die  Ordniing 
nach  der  Zeitfolge  oft  gestört  ist,  zwischen  den  bdden  Ungddem  von  1376 

und  ns,').  Vermtithlich  hängt  das  hier  Erzählte  zusammen  mit  jener  durch 
das  i)ii]>8tliche  Schisma  veranlassten  Bewegung  gegen  die  Geistlichkeit, 
welche  U83  auch  in  Basel  die  Oberhand  gewann,  so  dass  von  den  Oeist- 
liehen  s.  B.  dieselben  Steuern  gefordert  wurden,  wie  -von  allen  anderen  Ein- 
wuhnem.  S.  hierüber  das  Ohnmieon  Moguntinunh  in  Ohron.  d.  d.  Stidte 

XVllI.  209. 

6)  Vgl.  Königshofen  IX,  725:  1H81  jor  an  sant  Oerdmt  obende  in  der 
Tasten  (16.  M&rz).  Für  den  22.  Februar,  wie  Br  hat,  weiss  ich  keine  Er- 
klärung. 
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Schach  schaden  me  deun  für 
himderttusent  gülden'). 

[Bh]  Anno  1384  am  20.  tag 
ftdes  meyen  was  ein  solicher 
ungestdmmer  regen  ob  Louffen- 
berg  in  einem  tal^),  das  er  3 
dAifler  hinweg  f&rt.  Blnasent 
den  Ryn  ab  «ttlidi  hi&Mr,  so 

^  noch  gSDii  woren,  ouch  ettlieh 
kind  in  den  wagen;  ertrank- 
kent  onch  8  meuBcken. 

|D,  Bh]   Anno  1384  [was 
ein  giosz  wesen  mit  adel]  uff 

»der  MadLen^;  [do  ritten  die 
Stegen  uff]  graff  Wahaff  der 
jung  Ton  Tierstein  ^  und  herr 
Borckhart  Münch')  [und]  sta- 
chen [mit  einander]  in  der 

»  Stuben  uff  pferden  mit  speren. 


[M,  D]  Anno  1384  zugen 
[die  Ton  Basel]  für  Brattelen 
und  verbranten  bede,  sohlos 
und  dorff<). 


1&  B»t  im      a.  M: 
MM  LZXiV). 


dralis  Argendnmsis  propter 
iiiceiidium  ultra  centena  inilia 
flor.  est  damnum  passa^. 

Anno  1384,  20.  mai,  ingeu^M^/^o 
pluviarum  tempestas  in  quadam 
▼alle  ultra  opidum  Loufenberg 
tres  irillas  submersit^);  octo 
homines  perierunt;  tuguria 
aliqua  istarum  TÜlarum  integra, 
etiam  inftntuli  in  eunis  ad 
Basileam  usque  in  Rhene  de- 
fluxerunt. 

Anno  domini  1384  Wahroff 
junior  oomes  de  Tierstein*)  et 
Bureardus  MAnch  miles'^)  ar- 
mati  equis  insidentes  gradus 
in  domo  dicta  aer  Mucken 
ascenderunt,  et  in  stuba  ob 
spectacnli  memoiiam,  imposi- 
tis  hastis  equisque  calcaribus 
adacds,  alter  alterum  sua  hasta 
impetiit 

Eodemanno  BasiliensesBrat- 
telen  incenderunt*). 


37.  KuAK:  19»  (LXXB  »M  LXXXIT, 


1)  WoU  radi  Ton  dieier  Soniiiie  ^t  dai  8.  34  Amn.  1  beuMrkte.  Ober 

den  'Wirklichen  Schaden  s.  Könighofen  a.  &.  0. 

2)  Bei  Suh,  oberhalb  Laiifenburg;  a.  WurBtisen  S.  45. 

3)  Über  diese  Trinkgtube  des  Adels  s.  B.  Chron.  I\\  51,  Anm.  8. 

4)  Über  W.  t.  T.  den  JangereD,  der  1386  bei  Sempach  fiel,  s.  B.  Chron. 
IV,  SS,  Anm.  4. 

5}  Dieser  B.  M..  ein  Sohn  dca  gleichnamigen  Edelknechts  (f  1410)  und 
Vater  des  letzten  B.  M.  i-r  HU  .  wurde  erst  Ritter  «lf.  13'J8  und  1404.  und 
^^b  1431;  s.  A.  Münch,  Rcgesttn  des  Geschlechtes  Münch  Hg.  auf  der 
Öffentl.  Bibliothek),  Bd.  II,  Nr.  357  und  377t',  „Q^i  ebend.  die  Stammtafel. 

6)  Fratteln  gehörte  duaals  sa  >/i  Petermami  Ton  Eptingcn  gen.  Huwr 
und  lu  V4  Gottfried  von  Eptingen  gen.  von  Pratteln;  s.  Boos.  Urk.  S.  485 
und  535  ff.  —  Nachdem  Basel  am  1.  Juni  l.'{84  dem  Schwäbischen  Städte- 
bund  beigetreten  war,  wurden  am  1.  Juli  mehrere  Edelleute  aus  der  Stadt 
verbannt,  und  am  17.  Nov.  d.  J.  geschah  dieses  auch  mit  Gottfried  von  Ep- 
tingen, daher  wohl  diese  Fdide;  s.  Leistangib.  1, 108  und  Yf^L  Heusler  S.  278. 
Über  den  weiteren  Vorkof  e.W.Yiadier,  L  d.  Fonchnngen  1.  dBntMhm 
Oeeeh.  UI,  36  fL 

8* 
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13W  [E  44\  K]  Anno  1385  ») 
wart  ze  Hasel  das  gros/  un- 
gelt  uffp^esetzt,  von  eim  Ib 
4  d.  ze  gebende  (beide  teil  die, 
die  kofmanschatz  tatent]. 
Und  wer 

ilOOO  marck2)|  ,5  s. 

500     a       werthett,   3 » 
100     a      Vdez  gab  alle  1 2  » 
40  pfand  I  wachen    1  • 
20     a     )  (od. 

und  darander  3  a 

Von  eim  aAm  wins  im  hnez  3  a. 
von  einer  viemtsal  koma  2» 
i9tt  [K,  Bh]  Anno  1385  ward 
der  groai  gott  in  dem  münster 
äff  Barg  ufgesetst^).  [Wie  lang 
der  hergot  iat,  findest  2  cnitz 
am  herd  doselhet  vor  der  bitt]  *) 

[Bh]  Anno  1404  ward  die 
grosz  orgel  im  münster  ge- 
macht^). 

jJua    \Pi  ^]         ^^^^      ^*  ^ 
des  hdwmonets  umb  den  im- 


Anno  1385  erecta  est  magna  u 

crnx  cum  salvatore  crucifixo 
in  ecclesia  Basiliensi Cujus 
longitudinem  in  eadem  ecclesia 
ante  petitionem  in  pavimento 
crucihus  signatam  invenies*).  » 

Anno  1404  in  vigilia  pentbe- 
costes  factum  et  finituro  est 
opus  magni  organi  in  ecclesia 
Basiliensi^). 


7.  BuiK:  OMaMVltfilftttll)^      14.  B  «b4  K :  nO    (clBtt  U  •.).      ».  D  ud 

1)  Z.  J.  1379,  wie  B  und  K  haben,  weisen  die  RechnungibQeher  im 
St.  A.  keine  neue  Steuer  auf;  Tgl.  oben  S.  30,  Anm.  ^-  Hingegen  w\irde 
1385 — 13S7  das  »neue  p-ossc  Ungeld«  erhoben:  s.  Jahrrechnungsbuch  I 
S.  122,  130  und  140,  ferner  im  Gr.  Weissbuch  Bl.  47  die  Verordnung  vom 
21.  Febr.  1385,  mit  weleher  die  Angaben  nnserei  Textes  im  Weeentliehen 
Obereinstimmen  und  neeb  weleher  wir  einselne  Schreibfehler  Terbeasem. 

2)  1386  galt  1  Mark  Silbers  51/4  Ib;  s.  JahrrechnuncrRbuch  I  S.  134. 

3  >  Über  diesen  Cnicifix.  nn  dessen  Fuss  der  Opferatock  ft&r  der  Mdnster- 
bau  sicli  befand,  s.  Fecliters  Top.  S.  12. 

4)  In  Bh  folgt  hier  ein  Zusats;  s.  unten  Beilage  II. 

5}  Bei  dieser  Jahrtahl  ist  die  Möglichkeit  einer  EntsteUuag  (t.  B.  aas 
1391)  nicht  ausgeschlossen.  Dom  die  ältesten  HechnungsbQcher  des  MQn- 
Bter-^  (libri  fabricael  enthalten  nur  die  Jahre  139'.>/14ÜU  und  1 40.'»  1 10»;.  und 
aus  diesen  ergibt  sich,  dass  schon  l^'.*'»  eine  Orgel  vorhanden  war.  die  an 
Festtagen  gespielt  wurde,  sowie  auch,  dass  Ende  Juni  1406  durch  einen 
»magiater  Iftiehael  organista«  ein  «pamim  opus  organienm«  ToUendet  wurde 
—  also  neben  der  grossen  Orgel  eine  kleinere,  wohl  für  den  Chor;  s.  Liber 
fabricae  Um  14no.  S  1''  ff.  und  14u.5  llo«.  S.  B!»  —  Ochs  U.  ITH  setzt  die 
Nachricht  unseres  Textes  auf  Pfingsten  1303  und  bezieht  sie  mitliin  auf 
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'  bis  beschach  die  Schlacht  zü 
Sempach;  und  da  wurden  er- 
schlagen hertsog  Lütpold  von 

Oestemch,  der  von  Ochsen- 
5  stein ,  zwcn  herren  von  Tier- 
stein, der  von  Hasemburg,  und 
vil  ander  fürsten  und  herren  '). 

[M,  D|  Anno  13SG  [im 
herbstj,  als  man  die  stat  Basel 
to  ervviteret  hatt,  wart  die  ussere 
ringmüren  und  der  [bürg-] 
graben  angefangen  2).  Und 
wart  im  139S  jor  vollbrocht 
und  gemacht,  und  hat  4 1  thürn 
i&  und  1099  ziuuen 

[E  46^]  Anno  domini  138G 
schlug  man  zii  Basel  pfennig, 
die  hiesz  man  mütli  *; . 

[K]  Anno  1388  zugeiit  der 
3L'  herrschaft  von  Oesterrich  lant- 
vogt^)  me  denn  mit  2  tusent 


13M 


1388 


12.  »Usd  w»rt— siaMBc  nt  in  M.     14.  M:  21  ikirn  (XXI  itoU  XU). 

die  alte,  beim  Erdbeben  von  1356  zerstörte  Orgel.  Ihm  folgt  Feehter  in 
■einer  Top.  S.  11  und  im  B.  Ncnjahrsblatt  l'^SO  S  26. 

V  Johann  v.  Ochsenstein,  Dumpropst  zu  Straasburg  und  östreich.  Land- 
▼ogt  im  Elaass,  femer  die  Grafen  Hans  und  Walraff  von  Tierstein,  Ge- 
bender, tmd  Hant  Ufaidi  von  Haeenlmig.  —  Ober  die  Sehlselit  vgl  unten 
KL  B>  Annalen. 

2^  An  der  äuBSeren  Ringmauer  war  schon  seit  VA&2  je  und  je  gearbeitet 
worden,  wtnn  auch  mit  Unterbrechungen  :  8.  die  Jahrrechnungen  von  1363  ff., 
•owie  auch  die  Wachtordnung  von  1374,  abgedr.  in  Vischer-Merian's  H. 
Seevogd  8. 09ff.  YenmitUieh  war  der  Bm  nadi  der  btaen  Funeeht  von  1 376 
in*«  l£>cken  gerathcn.  bis  er  138(>  —  woU  in  Folge  der  Schlaeht  bei  Sem- 
pach und  der  dadurch  herbeigefohrtw  neuen  VeibiltiiiMe  —  neuerdingi 
in  Angriff  genommen  wurde. 

3}  Dieas  alles  bezieht  sich  nur  auf  Gross  Basel  Die  Zahl  der  Tharme 
nnh  Zimien  iet  geneii  dieeelbe  wie  in  der  Waehtordnnng  von  1425;  a.  im 
8t.  A.  den  laber  Diversarum  Berum  B1.  IIS. 

4  Münzen  dieses  Namens  erscheinen  schon  in  den  Frohnfastenrech- 
nungen  von  1376.  S.  öOä.  Hingegen  wurden  13^6  neue  Pfennige  geprägt, 
welche  so  viel  galten  als  IV2  Heller  oder  Mütli;  s.  St&dt  Urk.  1387  Sept  14 
und  vgL  die  Jahrreehmnig  1386/87  8. 154. 

5)  Peter  von  Torberg,  der  an^  9.  AprO  bei  Näfcls  geschlagen  wurdet 
war  1367 — 1370  östreich.  Landvogt  gewesen  in  Schwaben,  Aargau  und 
Turgau.  und  1373  im  Elsa-'s:  s.  Tschudi  T.  IM  und  467,  femer  Lich- 
nowsky  IV,  Keg.  U57,  und  Tuefferd,  Histoirc  des  comtes  de  Montb^liard 
8.180. 
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1388 


1393 


(vor) 
J>9e.r, 


gen  Glans  in  das  land 
und  wurdent  da  me  denn  halb 
erschlagen,  und  ward  Wesen 
die  statt  von  den  fründen  ver- 
brant. 

[K]  Anno  1388  verbranten 
die  von  Zürich  und  Eidgnoeen 
Baden  und  Fricktal'). 

[D'  Anno  1391  schwur  man 
herrcn  Friderich  von  lilancken- 
heiii,  bischoff  ze  Stras/burg, 
/.V  Basel  zvir  Mucken  als  einem 
priegcr  des  bischtürabs  Basel. 
Wann  berr  Ymer  von  Kam- 
stein, bischoff  ze  Basel ,  daze- 
mal  zu  solichcr  armüt  komen 
was,  daz  man  den  vorgenanten 
von  Straszburg  von  siner  iiot- 
vestikeit  wegen  durch  das  ca- 
pitel  und  die  stat  Basel  darzu 
erkoset  . 

[D]  Anno  1393  ward  herr 
Clin  rat  Münch  von  Lands- 
kron  ^  von  dem  capitel  zu 
bischoff  erweit,  und  schwur 
im  die  stat  Basel  und  das 
bischtümb. 

[D]  Anno  1393  uff  Nicolai 
für  hertzog  Lütpold  von  Oester- 
rich  ze  Basel  in,  und  macht 
mit  den  von  Basel  ein  punt 
10  jar4). 


if 


1» 


3» 


Anno  1393  circa  Nicolai  dux 
Lupoldus  de  Austria  Basileam 
intravit  et  foedus  cum  Basi-  * 
liensibus  pepigit^). 


lt.  D:  BbnokMiMa.     38.  D  uA  Bri  1S»L 


1)  Die  Bidw  aiiMarhalb  der  Stadt  Baden  wuiden  tod  den  ZOrehera 
im  Jnni  1386  Terbrannt;  die  Verheemng  des  FkkActhils  hingegen  eiliilgte 
erst  im  Januar  1389  dureh  die  Bemer;  a  Klingenb.  S.  146  Aiim.  %  und 

8.  148. 

2i  Vgl.  unten  Beinheims  Chronik  der  Bischöfe.  —  Über  die  Mitwirkung 
der  Stadt  bei  dieser  Berufung  i.  TrouUlat  IV  S.  533,  i.  d.  Anm. 

3)  Olwr  ihn,  den  bieherigea  Bompropst,  s.  Beinheims  Chron.  d.  Bisehftfb. 

4)  Dieses  zehnjährige  BQndnifS  Leopolds  IV.  mit  Basel  wurde  zu  Enns- 
hehn  am  15. Nov.  1393  geschlossen;  s.  Städt.  Urk.  \:^9'A  Nov.  15.  Das  Datum 
■nff  Nicolai«  (6.  Dec.)  trifft  übrigens  auch  für  des  Herzoge  Beiuch  in  Basel 
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I«  [D,  K]  Anno  1404  [an  raat 
SfiiiatliaaB  tag]  3}  wud  die 
capeU  i&m  Ellenden  Cr&ts  Tor 
dfisn  Oberen  ihor  se  Ifindexen 
Buel  gewicht 

IS  [D,  M  30^]  Anno  1403  kam 
se  fiuel  der  gross  hagel^), 
und  gieag  in  dem  land  by  40 
nälen^) ,  und  wuff  [£kr  wind] 
gRMs  böum  Qfls  dem  ertrich, 

«und  die  gioes  mur  s&  eaat 
Johans  in  den  kflchhoff*). 

\D]  Anno  1406  un  frytag 
nacli  aller  heiligen  tag  aooh 
die  atat  Basel  för  Pfeffingen, 

fitmd  was  daruff  graff  Bern- 
hart  und  graff  Hans  von  Tier- 
stein mit  iren  helfferen.  Und 
kamen  wider  heym  in  der 
nacht  am  snntag^}. 


Anno  1306  in  autumno  opi-  1396 
dum  Zofingen  est  ipne  con- 
sumptum,  et  tantum  una  do- 
mus  superstes  mansit^].  Heb- 
domada sequenti  in  Rinfeldia 
30  domus  iime  comierunt. 

Anno  1397  in  augusto  con-  Aig. 
tumptum  est  opidum  Telflperg 
igne  fulminis^J. 

[lOS*"]  Anno  1404  dedicata 
est  capella  ad  Omcem  Mise- 
xandam  apud  portam  quae 
ducit  ad  Biehen  in  Mhiori 
Basilea. 

Anno  1403  gnmdinnm  tem- 14» 
pestas  erat^),  extendens  se  ad 
40  miliaria^];  magnas  e  tena 
arbores  eyulnty  atqne  magnum 
murum  in  dmiterio  ad  sanc- 
tum  Johannem  destnudt*). 

Anno  1406  yeneris  post  om-  J,||f,5 
nium  sanctomm  Basiiienses 
obsederunt  castmm  Pfeffingen, 
et  redierunt  in  nocte  domi-v«?.? 
nicae  sequentis;  eiat  in  Castro 
Bemardus  comes  de  Tierstein, 
et  Johannes  de  Tierstein  comes, 
cum  ceteris  suis  adjutoribus^. 


1.  Br:  um 


7.  Br:  US«.     14.  K:  fMMMikl. .  Ii.  M :  140S.    21.  Ht  uat  JoIwh  Ib 


niefat  genau  lu,  da  dieser  schon  am  4.  Dec.  in  Winthcrthur  »irkundct; 
s.  Lichnowsky  IV,  Reg.  Nr.  2379  ff.  Dass  er  aber  kurz  vorJicr  Wa^cl  allcrdiiif^s 
besuchte,  das  zeigt  die  Jahirechnung  liiü;i^U4,  S.  24 laut  welcher  die  Stadt 
üm  100  yiennel  Haber  aeheokte. 

1}  Über  diesen  Brand,  von  1306,  TgL  Stumpf  VII  Cap.  SS. 

2)  Vgl  Wurstisen  S.  13. 

3)  Die  Kirchweihe  dieser  Kapelle  wurde  jedoch  alljährlich  am  2.  Sonn- 
tag der  Fasten  begangen;  s.  K.  Wackemagel,  im  Histor.  Pestbuch  von 
1802  S.  334. 

4)  YgL  im  St.  A.  das  Zinsbuch  D  des  Striaenkloiten,  BL  13b:  1403  do 
ksm  der  grosse  hagel  in  der  nMlit  der  10000  ritter  tag  (22.  Juni). 

5)  Wohl  eher:  4  milcn. 

6j  In  den  Kirchhof  der  Juhaimiter,  in  der  Vorstadt  d.  N. 
7)  Über  diesen  Zug  und  alle  folgenden  Ereignisse  bis  1410  vgL  unten 
die  BAteler  Chronik. 
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Grömn  Baaler  Aosalen. 


iMB  [Kj  Anno  1408  koment  z& 
LAttich'  In  30  tiuent  nmb. 

S4M  [M  30^1  Anno  1400  vefbian- 
ten  die  von  Basel  Badenwiler. 

jSi  l^^]  Anno  1410  tVn  juni  >) 
wüd  ein  ammeyiter  eiwelt'). 

[D]  Anno  1410  qointa  ante 
And»e  fiengen  die  von  Basel 
an  Ystein  brechen'),  und  dar- 
nach im  anderen  jar  branten 

1413     S  sehl698er^]. 


Anno  domini  1410  jnnü  *)  s 
electua  est  quidam  Johannes 
Wiler  in  magistnim  officionmiy 
Yulgariter  ammeiater. 


la 


F.»;.*ll  t»]  Anno  domini  1414  do- 
minica  eato  nuchi  receeserunt 
a  ciritate  Baailienri  nobilee 
buigenaes  cum  sociia  de  atubia 
nobilium,  propter  ipsonim  pri- 
vilegia  oonservanda;  et  poet 
octayam  reversi  sunt. 
NoT.i  [K]  Anno  domini  1414  die 
omninm  aanctonun  incepit 
consilium  sanctum  in  Con- 
atantia*). 


Anno  domini  1414  dominica 
eato  mihi  mnlti  nobiles  aba- 
lienaYerunt  se  a  civitate  Bar- 
ailiensi ,  quia  civitas  eonim  is 
privilegia  infringere  nitebatur; 
aed  medio  aliquo  invento, 
rursam  in  8  diebus  redienmt. 

Anno  1414  omnium  sancto- 
rum  inchoatum  est  concilium » 
Constantiense*). 


ft.  Vkt  XDOOO  M  itehtDdra  tag  joaii;  Br:  XCOCC,  X  jaiül. 
fltalt  du  ¥nt«ni«f  «tm. 


a.  Bk:  mrall 


1)  Daa  sinnlose  Datum  »1400,  10.  Juni«,  welches  Bh  und  Br  haben, 
ist  vennuUilich  entotanden  aus  » 1410  im  Juni«.  THan  erat  am  16.  Jxad 
d.  J.  wurde  daa  Ammeiaterthum  aniehtet  und  lo^aieh  IBam  WOar  ala  eraler 
Ammaiater  gewfihlt;  s.  Rothb.  S.  113,  auch  Heusler  &  286  ff. 

2  "Der  irrigp  Zimatz  in  Bh  »an  statt  eins  bxirgernieysters «  ist  jeden- 
falls dem  Urtexte  Iremd  und  deshalb  verwciäcn  wir  ihn  unter  die  Varianten. 
Einen  weiteren  Zusatz,  von  1417,  s.  unten  Beilage  II. 

3)  Über  den  Sehluaa  dieaer  Arbeit,  am  13.  Januar  1411 ,  a.  B.  Ohron. 
IV,  432,  wo  auch  die  Brobwung  Tom  Nov.  1409,  und  femer  a.  daa  Wochen- 
auagabenbuch  III  S.  20. 

4  Der  Schluss.  wie  er  in  D  lautet,  hat  keinen  Sinn.  Wühl  aber  if»'urden 
»im  anderen  jar«,  also  1412,  von  den  Baslern  die  3  Schlösser  Fürstenstein, 
Nenenatein  imd  Blanenstein  seiakOrt,  und  deahalb  eiglnien  wir  hier  »3 
schlSiser«.  Ober  dieae  3  Burgen  a.  unten  die  Rötder  Obren,  a.  J.  1411 
und  1412. 

n)  Genauer  Samstap^s  d.  17.  Februar;  «.  das  Verzcichnis.s  der  28  Weg- 
gezogenen im  Lcistungsb.  II,  75.  —  Über  diesen  Streit  vgl.  Kötelcr  Chron. 
s.  J.  1414. 

6)  Auf  den  1.  Nov.  war  die  Eröffnung  angaaetat;  doch  erfolgte  aie  erat 
am  5.  Not.;  vgl  ebend. 
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Item  Sigismundus  intravit 
Basileam  cum  honore,  1414 
joi'). 

Et  anno  1416  circa  domini- 
seam  cantate^)  combustus  fuit 
Constantie  Jeronimus  Huss. 


Anno   1416  erat  horribilis  |^ 
terremotus  Basileae  3) ,  et  plu- 
res  homines,  timore  perterriti^ 
ciyitatem  exeuntes  in  suis  ortis 
et  agxis  pemoctarunt^). 


1)  ]>er  König  kam  ui  7.  loH  von  Soktlmni  imd  emiehto  aan  11.8tntt- 

baxg;  s.  Justingers  Berner  Chronik,  8.       nnd  D.  Reiehitagsakten  VII 

S.  195.  Über  geinen  Empfuig  in  Basel,  wo  er  in  »Meister  Josten  Hof« 
(dem  jetzigen  üjTnnasiurat  abstief?.  8.  Wochenausgfabenb.  IV  S.  2 — 12. 

2)  Bichtiger:  circa  dominicam  exaudi  (31.  Mai).  Denn  der  Sonntag 
Oantste  fiel  1416  auf  den  17.  Hat,  und  Hieronyinua  tob  der  hier  ge- 
meint ist,  wurde  erst  am  30.  Ifu  ▼erbrannt 

3;  Über  dieses  Erdbeben,  vom  21.  Juli,  vgl.  unten  Beilage  I. 
4)  Uber  das  deutsche  Sprichwort  von  der  »Qeiss«!  welches  in  K.  und 
Br  am  Schluss  folgt,  s.  die  Einleitung  S.  4  und  9. 
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Weitere  Aufzeichuungen  in  der 
Karthäuserhandschrift* 

Wie  wir  in  der  Einleitung  sahen'),  so  bilden  den  Hauptinhalt  5 
der  Hs.  E  I  4,  die  wir  bisher  mit  K  bezeichnet  haben,  die  Decrete 
und  sonatige  Acten  des  Basler  Concils.    Auf  Blatt  432  jedoch,  vor 
welchem  der  die  Annalen  enthaltende  Zettel  eingeklebt  ist,  finden  sich 
allerl«!  Utemiidi»  Auszüge  aus  der  Weltebioiik  Königshofens  md 
aas  der  K5teler  Chionik  eingetragen     und  swar  von  derselben  Hand  lo 
des  15.  Jahrhunderts,  Ton  welcher  auf  der  Rflckseite  des  Zettels  der 
erste  Theil  der  Annalen  geschrieben  ist.    In  diesen  Aussagen  ist 
einzig  ein  auf  Basel  bezüglicher  Zusatz  zum  Berichte  Königshofens 
über  das  Erdbeben  zu  Strassburg  vom  1.  Juni  137  2')  hervorzuheben, 
welcher  — -  Hoviol  bis  jetzt  bekannt  —  in  keiner  anderen  Hs.  sich  15 
vorfindet,  und  den  wir  seiner  Kürze  wegen  gleich  hier  folgen  lassen: 

£t  tunc  ceoidit  ymago  sancti  Georgii  *)  et  plures  lapides  magni 
de  eodesia  Besfliensi. 

Diese  Ausaflge  aus  Kflnigshofen  und  ans  der  ROteler  Chronik 
fallen  jedoch  nicht  das  ganse  BL  432,  sondern  die  untere  Hftlfte  ss 
seiner  Rückseite  ist  von  jener  sp&teren  Hand  beschrieben,  Ton  welcher 
auf  dem  eingeklebten  Zettel  der  letzte  Theil  der  Annalen  sammt  den 
Zusätzen  von  1418  und  1435  herrührt  •'•V  Während  nun  letztere 
Zusätze,  am  Fuss  des  Zettels,  neben  unserer  Gegend  auch  diejenige 
von  Constanz  betreffen,  finden  wir  auf  der  Rückseite  von  Bl.  432  25 
zuerst  einige  gleichfalls  lateinische  Nachrichten  aus  Basel,  von  1416— 
1444,  dann  Ton  1475,  und  nüettt  noch  die  eidgenOsilielieii  Blinde 
▼on  1351—1353. 

1)  8.  oben  S.  4,  Anm.  S. 

2)  Über  iWvHc  Auszüge  8.  unten  die  Einleitung  snr  Böteier  Chronik. 

3   S   Königshofen  IX,  864. 

4j  Der  jetzige  St.  Georg  am  Münster  ist  somit  als  Ersatx  für  dieses 
sersUtete  B3d  entstanden.  —  Über  dieses  Erdbeben  von  1372  vgL  Wurstisen 
8.  185. 

5)  8.  die  Einleitung  8. 4. 
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Betrachten  wir  nun  diese  Aufzeichnungen  auf  Bl.  ^32^  näher, 
so  zeigen  uns  schon  die  genauen  Angaben,  die  wir  hier  z.  B.  z.  J. 
1420  änden,  deutlich,  dass  diese  Notizen,  so  weit  sie  die 
lltere  Zeit  betroffen,  nidht  erst  1475  YerfiMSt  uSn  können,  sondern 
latnf  tlteren  An&ddmnngen  benihen.  Nun  findet  möh  In  der  That 
wenigstens  die  Nachridit  vom  heissen  Sommer  von  1420,  etwas  aus- 
fahrlicher  als  hier  —  und  zwar  in  deutscher  Fassung  —  auch  bei 
Adelberg  Meyer,  Bl.  31.  Wenn  aber  weiter  im  lateinischen  Texte 
E.  J.  1440  der  Einzug  Felix  V.  in  Basel  datiert  wird  »in  vigilia 
Johannis  baptiste«,  so  erklärt  sich  dieses  irrige  »in  vigilia  «r  wohl 
nur,  sobald  wir  einen  deutschen  Grundtext  voraussetzen ,  der  etwa 
lautete  »an  sant  Johans  baptisten  tag  ze  obentc^),  und  woraus  dann 
leicbt  ein  »sant  Johans  baptisten  obent«  werden  konnte.  Ebenso 
zeigt  uns  noch  s.  J.  1444  der  Ausdruck  »Franoos  diotos  die  Scbin- 

»derc,  dass  wir  die  Übersetasung  eines  deutsohen  Textes  vor  uns 
haben.  Es  liegt  also  diesen  Notizen  —  wenigstens  Ton  1420 — 1444 
—  ein  deutscher  Text  zu  Grunde,  von  welchem  uns  bei  Adelberg 
Meyer  wenigstens  ein  Fragment  noch  erhalten  ist  und  welcher  erst 
um  1475  ins  Lateinische  übertragen  wurde. 

•  Während  nun  die  oben  erwähnten  zwei  Nachrichten  von  1418 
und  1435  unverkennbar  als  ei;ie  Fortsetzung  der  vorausgehenden 
Annalen  entstanden  sind,  stehen  diese  Auikeidmungen  auf  BL  432^ 
nit  letsteren  in  keinem  niheren  Zusammenhang.  Da  sie  uns  jedoch 
in  detselbea  Hs.  eilialten  sind  wie  jene,  so  lassen  wir  sie  hier  immer- 

*htn  neben  der  knnen  Fortsetiung  von  1435  noch  folgen. 

a)  Kurie  Fortsettung  der  Grösseren  Basler  Annalen. 

Item  regulariter  der  convent  überlebt  den  apt;  sed  antea, 
anno  1418  in  Constantia  zü  Crutslingen^),  überlebt  der  a^iiAa 
den  convent,  qnia  alii  in  peste  nuirtui^). 

»       Anno  domini  1435  fiiit  hyems  austenis  et  nimis  frigidus^),  14» 
ita  ut  Renus  a  Loufenberg  usque  in  yillam  Ougst,  et  ab  oppido 
Nüwenburg  usque  ad  Spiram  et  ultra,  totaliter  congelatus,  a 
villa  tamen  Ougst  usque  ad  Hasileam,  et  inde  usque  ad  Nü- 
wenburg, propter  ejus  velorem  cursum  uon  ex  toto,  tarnen  ita, 

3i  Ut  aliquis  supersaltasset  aquam  visam.    Similiter  der  Boden- 

9S.  fl«.:  ito  «iqM  all««!!. 

1)  Der  Knsag  erfolgte  am  34.  Juni,  Abends  5  Uhr;  s.  unten  den  Ano- 
njnms  von  1445. 

2)  Als  Abt  des  Augustincr-Chorhcrrnstifts  zu  Kvcuzlingcn  bei  Constani 
erscheint  von  1389—1423  Erhard  T.ind ;  s.  Mülincu.  Helvetia  sacra  1,  135, 

3)  Diese  Pest  herrschte  damals  auch  in  Basel;  s.  Lcistungsb.  II,  85^, 
wonseh  am  6.  Sept  1418  ein  Dieb  begnadigt  wurde  wegen  »des  sterbets, 
so  ietz  by  uns  ist«. 

4,  Über  diese  Xllte  vgl  Küngenbeig  S.  220. 
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see  pro  majori  parte  cougelatus  fiuL     Secuta  fuit  eätas  circa 
Apfü  26  ^^ci  satis  bona. 

b)  Veimischte  Aufseichnungen  auf  BL  432^ 

j^l^^^       Aimo  domini  1416  in  Tigilia  Magdalene  fuit  Basilee  terre- 
motu8  major  quam  in  60  annis  evenerat^),  ita  quod  hommes» 
fngiebant  in  ortoa  et  ntbarbia  ethonea;  et  poatea  habita  pro- 
oeino  ab  episoopo  et  cleio  derotiesima. 

Eodem  tempore  fuit  institutum ,  ut  perpetuis  tcmporibus 
Basilee  et  in  dyocesi  scmper  sextis  feriis  hora  moridiei  pulse- 
tur  campana,  ut  quivis  Christianus  ter  oret  piitenioster  cum  lo 
salutatione  angelica,  in  memoriam  passionis  Christi,  ut  avertatur 
a  plebe  omnis  plaga. 
AprU^        Anno  1420  tanta  erat  estas  et  caliditas,  i\uod  in  die  sancti 
Georgii  vites  florueruut,  et  tauta  siccitas,  qualis  u]i([uam  visa. 
April  14  In  die  Tiburcii  vendebantur  fraga ,  et  in  die  pasce,  que  fuit  is 
ifitt?  7.  aprilis,  vise  sunt  rose  Basilee,  et  in  die  sancte  Magdalene 
Jviisspirsici  et  botri  maturi^). 

(fw)        Anno  1431  inchoatum  fuit  generale  concilium  Basiiiense 
Jutisin  die  sancti  Jacobi  apostoli  \,  et  continuatum  usque  ad  annum 
1^39;  et  tunc  electus  papa  Felix,  et  idem  venit  Basileam  anno  20 
jnnilw?  1440  in  vigilia  Johannis  Baptiste*). 
Aoff.^        Anno  1414  die  20.  augusti  fuit  bellum  congestum  inter 
Suitenses  Confederatos  et  Francos  dictos  die  Schinder,  apud 
sanctum  Jacobum  juxta  fluvium  Birsz  prope  Basileam;  et  pe- 
lierunt  circa  mille  et  200  viri.  25 
1475        Anno  1475  fuit  bellum  per  ducem  Burgundie  ante  Nusz, 
qui  enim  potenter  depulsus  per  imperatorem  Fridericum  et  suos. 


1351       Anno  1351  Thnricenses  tont  confedeiati  cum  tribns:  cum 
1361  Uli,  SchwitB  und  Underwalden.   Damach  Zug,  et  anno  1353 
Bern  sunt  alüs  confederad.  90 

2.  >  KUrcii  iit  nnleterlich  ond  daihalb  aiekt  riekar.      32.  E».i  \Mvm  9mKß§nm. 
28.  Hl.:  laut  «vaiimlA  oom  tilbu. 

1)  Nämlich  seit  1350. 

2}  Vgl.  den  etwas  auafdhrlicheren  deutschen  Text  bei  Adelb.  Meyer 
Bl.  Sl,  aueh  unten  Eöteler  Ohron.  Bl.  183. 

3)  Genauer  am  Montag  vorher   23.  Juli);  8.  die  ConcÜMduonik  bei 
Hüpli,  in  der  Ha.  A  113  der  Zürcher  Stadtbibliothek,  S.  138, 

4)  Übei  dieses  Datiua  s.  oben  S.  43,  Anm.  1. 
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II. 

Brilingers  Zusätze. 


Einen  weiteren  Anhang  zu  den  Qr.  B.  Annalen  bilden  einige  Zu- 
ritt» ans  ipftterer  Zeit,  die  neh  fhflüs  im  lateinieehen  Texte  Brilüigers, 

» theile  in  der  BeinhdmiBehen  He.  Torfinden Der  einiige  Zniets  dieser 
Alt,  den  wir  wo»  dem  lateinisohen  Texte  von  Br  mit  Sicherheit  aas- 
scheiden können,  gehört  dort  zum  Erdbeben  von  1356  und  erwähnt  ein 
auf  dieses  Ereigniss  bezügliches  Tafelbild,  welches  im  Basler  Histo- 
rischen Museum 2)  noch  jetzt  vorhanden  ist,  jedoch  erst  aus  dem 

lö  Anfang  des  1 6.  Jahrhunderts  stammt  ^) .  Derselben  Zeit  gehören  auch 
die  drei  Zusätze  an.  welche  in  der  Beinheimischen  Hs.  und  zugleich 
auch  iu  Berlingers  Elterlin  sich  üuden ;  denn  zwei  derselben,  an  die 
Nachrichten  von  1882  und  1385  sich  anschliessend,  enihlen  Begeben- 
heiten Ton  1503  nnd  1529.  Der  dritte  aber,  welcher  sum  Am- 
is meitterthum  Ton  1410  noch  dessen  schon  1417  erfolgte  Anfhebnng 
crwlhnt,  verräth  seinen  späteren  Ursprung  schon  durch  die  darin 
Tertretene  irrige  Meinung,  dass  neben  dem  Ammeister  kein  Bflrger- 
meister  regiert  habe.  Wenn  wir  nun  berücksichtigen,  dass  in  Bh 
die  Annalen  unmittelbar   auf  Brilingers  Übersetzung  der  Chronik 

»  Heinrichs  von  Beinheim  folgen,  und  dass  E  im  engsten  Zusammen- 
hange mit  Bh  steht  so  li^t  es  wohl  am  nächsten,  diese  deutschen 
Zusätse  in  £  und  Bh,  wie  auch  den  lateinischen  in  Btj  dem  Bri- 
Unger  sososcbreiben.  Der  einsige  unter  diesen  ZnsitMD,  fttr  welchen 
wir  die  Autorschaft  Brilingers  besweifeln  mflssen,  ist  derjenige  su 

«dem  1385  eniohteten  Crucifix  im  Mflnster,  welcher  dessen  1529 
erfolgte  Zerstörung  in  gleichgiltigem  Tone  erzählt.  Denn  die  jetst 
verlorene  Hs.,  welche  für  Bh  als  Vorlage  diente,  wurde  von  Brilinger 
schon  1522  gefertigt*).  Wohl  aber  mag  dieser  Zusatz,  der  in  E 
etwas  ausführlicher  lautet  als  in  Bh,  von  dem  Schreiber  dieser  bei- 

X»  den  Hss.  herrühren,  also  von  Berlinger. 

Der  Zusatz  z.  J.  1356,  im  lateinischen  Texte,  findet  sich  in 
Br  auf  SL  100,  und  diejenigen  im  deutschen  Texte,  s.  J.  1382  und 
1385,  sowohl  in  E,  45*  als  auch  in  Bh  Bl.  33.  Der  Zusats 
s.  J.  1410  hingegen  findet  sieh  einsig  in  letiterer  Hs.,  auf  dem- 

ssdben  Bl.  33. 

1 )  S.  oben  die  Einleitung  8.  ö.    Die  Zusätze  der  Beinheimschen  Hs. 
finden  sieh  tugleieh  aneh  in  Berlingers  Etterlin. 

2)  Unter  diesem  Namen  erscheint  fortan,  seit  ihrer  Übersiedlung  in  die 
Barfüsaerkirche .  die  in  den  früheren  Binden  der  B.  Chron.  Öfter  genannte 

Mittelalterliche  Sammlung. 

3)  S.  unten  S.  46,  Anm.  1. 

4)  8.  die  Anleitung  S.  5  und  8,  Anm.  1,  aneh  unten  die  Beilsge  I  su 
Beinheims  Chronik.  5}  8.  ebend. 
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a)  Zum  Erdbeben  Ton  1356. 

De  quo  ritmus  taliä  in  domo  mercantiae ')  Basileae  re- 
peritur: 

Ein  rinck  mit  sinem  torn, 

Drü  roszysen  uszerkorn,  * 
Ein  zymmerax,  der  krüglin  zal, 
Verfiel  Basel  überal. 


b)  Zum  Brannen  auf  dem  Münsterplati,  toh  1382. 

i&oa  Dornoch  im  jor  1503  woren  ettlicli  priester  und  Studenten, 
triben  mütwillen  ze  nacht  und  hiencken  sant  Jörgen  bild,  so  lo 
uff  dem  stock  stund,  ein  büttenen  an  den  köpf;  und  als  das 
werck  alt  was,  zerbrach  der  Jftrg  und  viel  herab,  und  einer 
derselbigen  mit  im ,  ward  für  tod  de  dannen  tragen.  Diesel- 
bigen  wurden  euch  gefancklich  ettlich  angenommen  und  umb 

1W4  gelt  gestroft.    Und  im  jor  dornoch  ward  der  stock  gantz  nüw  is 
gemacht  durcli  ein  nldt  von  Basel. 

\'üu  derselbigen  sach  ward  diser  nochgeschhbuer  rym  von 
einem  güten  gesellen  gmacht: 

jJaS  Hör  uft'  den  zweyntzigisten  tag, 

Do  der  bur  höwet,  als  ich  sag,  » 
Und  die  grob  nachtrott  onfür  pflag, 
Der  steynen  Jörg  im  brunnen  lag. 
Wen  glust,  die  jorzal  suchen  mag: 
1503. 


c)  Zum  Crucifix  im  Münster,  von  1385. 

1829  Damoch  im  jor  1529,  do  die  cndrung  in  der  kilchen  be- 
schach,  ward  er  an  Kornmerckt  gefürt  [mit  grossem  geschiey 
und  gsang  der  jungen  knabeu]  ^j. 

ü.  Ob«rMluift  i.  d.  U«.:  Ein  rMtneoliiUcbe  gMchicht.       27.  1)m  EingekljuBMrte 

1)  Der  bin  angelUirte  Bonifpraeli  auf  die  JalinaU  1356  etand  im 

Kaufhaus  auf  einer  gemalten  Tafel,  welche  sich  jetst  im  Historischen  Museum 
befindet.  ])iese  Tafel  ist  jedoch  ein  Werk  aus  dem  Anfang  des  16.  Jahr- 
hunderts. Der  Keimaprach  au  sich  iat  allerdings  ?iel  älter  j  vgL  B.  Chron. 
IV,  372. 

2}  Über  diese  Zerstörung  des  grossen  Oraciiixes  aus  dem  Münster,  beim 
BiHentnim  Tom  10.  Febr.  d.  J.,  vgl.  B.  Olumi.  1, 447. 
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dj  Zur  £rrichtung  des  Ammeisterthums,  1410. 

Und  ettüch  jor  domoeh  was  ein  bitchoff  von  Basel,  ge-  (miy 
nant  Hnmbert  gzaff  von  Welschen  Nüwenbnzg,  der  bracht 
IQ  wegen  in  dem  ooncilio  in  Constanta  vor  dem  keyser  nnd 
»l&nten,  das  solichs  abgethon  ward'),  nnd  widemmb  bnrger- 
mejster  gemacht  wurden  >). 

1)  Vgl  Röteler  Chronik  z.  J.  1417. 

2)  Über  den  Inrthttiii,  dei  hier  wu  Grunde         i.  oben  S.  45. 
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1308—1415. 


BhIw  ChronilMa.  V. 


4 


Einleitung. 


Die  Kleinem  Basler  Annalen^)  sind  uns  einzig  in  einem 
Handflchiiftcnfragment  erhalten,  waches  aus  dem  Nachlasse  des 
in  Bonn  yerstorbenen  Prof.  Birlinger  stammt  und  sich  erst  seit 

S1S93  auf  der  Öffentlichen  Bibliothek  zu  Basel  befindet  2). 
Dieses  Fragment  besteht  nur  aus  5  Blättern  in  8°  welche  als 
Wasserzeichen  ein  Jagdhorn  aufweisen  und  ursprünglich  jeden- 
fidk  den  Schluss  einer  grössern  Handschrift  bildeten,  da  ihre 
alte  Paginatur  sie  als  Bl.  135 — 139  bezeichnet.    Der  einfache 

16 Papierumschlag ,  der  sie  umgibt,  trägt  von  einer  Hand  des 
18.  Jahrhunderts  die  Aufschrift  »Geschichtliche  Fragmente  aus 
der  zweyten  Hälfte  des  H.Jahrhunderts«,  und  weiter  noch, 
Ton  anderer  Hand,  die  Signatur  »Nr.  4342  f«  Abgesehen  von 
der  Vorderseite  von  Bl.  135  und  der  Rückseite  von  Bl.  139, 

IS  welche  beide  mit  spätem  Eintragungen  angefüllt  sind,  so  sind 
alle  5  Blätter  zweispaltig  und  von  einer  Hand  aus  dem  An- 
fang des  15.  Jahrhunderts  beschrieben.  Den  Hauptiniialt  bil- 
den hier  die  von  1308  bis  1415  reichenden  Annalen;  doch 
gehen  ihnen,  von  derselben  Jl.ind  geschrieben,  auf  der  oberen 

»Hälfte  von  Bl.  noch  einige   Notizen  aus  den  Jahren 

1348 — 1370  voraus.  So  unbedeutend  diese  letzteren  auch  sind, 
80  müssen  wir  doch  für  sie  einen  anderen  Verfasser  voraus- 
setzen als  für  die  Annalen,  da  z.  H.  die  Theurung  von  1370 
an  beiden  Orten  erwähnt  wird,  und  zwar  völlig  unabhängig 

3  von  einander.  Zudem  erscheinen  diese  Notizen  schon  äusser- 
lich  von  den  Annalen  dadurch  gescliicdcn,  dass  sie  auf  Bl.  135** 
nicht  die  eine  Spalte  ganz  einnehmen,  sondern  von  beiden 
Spalten  je  die  obere  Hälfte,  während  die  Annalen  auf  der 

1)  Ober  diese  Bencnnmig  8.  oben  die  Einleitung  zu  den  Qr.  B.  Annalen« 

2)  Dieses  Fragment  trägt  jetzt  die  Signatur  II  IH"^.  —  Es  ist  das 
Verdienst  von  Dr.  Johannes  Meyer  in  Frauenfeld,  auf  diese  in  Basel  früher 
ganz  unbekannte  Hb.  aufinerkBam  gemacht  und  ihre  Erwerbung  enndglicht 

4* 
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unteren  Hälfte  folgen.  Wir  verweisen  deshalb  diese  Notizen 
TOn  1348-^1370,  welche  in  letzterm  Jahre  in  Basel  entstanden 
sein  mdgen,  gleich  dem  Inhalte  von  Bl.  135  und  139^  in  die 

Beilage. 

Da  die  Annalen  von  derselben  Hand  geschrieben  sind  wie  s 
diese  Notizen,  so  ist  diese  Handschrift  jedenfalls  nicht  die  Ur- 
schrift des  Verfassers,  und  dieses  bestätigen  uns  nicht  nur  die 
vielfach  durch  Verschreibung  entstellten  Zahlen,  sondern  auch 
die  chronologische  Unordnung,  die  wir  in  der  Reihenfolge  der 
Artikel  wahrnehmen.   Denn  diese  Unordnung  lässt  sich  kaumio 
anders  erklären  als  durch  die  Annahme,  dass  der  Verfass€»r  in 
der  Urschrift  zuerst  fiir  jeden  grossem  Artikel  ein  neues  Blatt 
genommen ,  aber  nachher  den  frei  gebliebenen  Kaum  noch 
benutzt  liabe,  um  weitere  Artikel  hier  einzutragen').  Eine 
Ausnahme  bildet  einzig  der  letzte  Artikel,  z.  J.  1415;  denn  1 5 
dieser  ist  offenbar  von  einer  anderen  Hand  aus  jener  Zeit 
hinzugefügt. 

■tohufs  Wiewohl  diese  Annalen  mit  1308  beginnen,  so  umfasst  ihr 

Inhalt  doch  hau])tsächlich  die  Sechsziger-  bis  Achtzigerjahre 
dieses  Jahrhundert*;,  und  aus  der  Folgezeit,  nach  138S,  finden*) 
wir  neben  jener  späteren  Zuthat  von  1415  nur  noch  zwei 
Artikel  z.  J.  1400  und  1408.  Während  nun  bis  13SS  die  Ge- 
schicke Haseis  einen  wesentlichen  Theil  des  Inhalts  bilden, 
fehlt  in  den  letzterwähnten  Artikeln  nicht  nur  jede  spezielle 
Beziehung  auf  unsere  Stadt,  sondern  vielmehr  zeigt  derjenige 
von  1408  deutlich,  dass  er  in  der  Gegend  von  Solothura  ver- 
fasst  sein  muss.  Wir  haben  also  diese  Aufzeicluiungen  des 
15.  Jahrhundert^s  als  eine  Fortsetzung  auszuscheiden,  und  der 
ursprüngliche  Umfang  besdiränkt  sich  mithin  auf  die  Jahre 
1308— 138S.  Zum  letztem  Jahre  wird  die  Schlacht  bei  Weilao 
er/ählt ,  und  wenn  hier  von  Ciraf  Eberhard  dem  Greiner  die 
Rede  ist  wie  von  einem  noch  Lebenden,  "den  man  nemet 
graf  Eberhart",  so  müssen  diese  Annalen  noch  vor  dessen  Tode 
geschrieben  sein,  also  spätestens  1392.  Wenn  wir  nun  weiter 
beachten,  dass  z.  B.  bei  der  bösen  Fastnacht  von  1376  zugleich  35 
auirh  die  Begnadigung  der  Verbannten  erwähnt  wird,  obschon 
diese  erst  /elin  Jahre  später  erfolgte,  so  ersehen  wir  hieraus, 
dass  diese  Annalen  nicht  etwa  Jahr  für  Jahr  angezeichnet 
wurden,  sondern  dass  das  Ganze  erst  um  13S8  entstanden  ist. 
•Dieser  letztere  Umstand  erklärt  uns  auch,  warum  die  Annalen  40 

1  Ein  Beispiel  dieser  Art  liefert  die  schon  oben  bei  den  Gr.  B.  Annalen 
erwähnte  Hs.  l  II  0».  wo  anf  S  i> — 21  Tencbiedene  Naohrlohten  von  1462 — 
1520  iu  dieser  Weise  eingetragen  sind. 
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-  ober  die  iUteie  Zeit^  vor  1360,  Yerhaltnissmässig  kon  hinweg- 
geben,  und  warum  wir  durchweg  nur  ganz  ein&clie,  dem  Ge- 
diclitniiB  leicht  sich  einprägende  Daten  finden.  Der  Ver- 
fimer,  der  um  1388  schrieb,  hatte  eben  keine  schriftlichen 

»QneDen  tot  sich,  sondern  schöpfte  theils  aus  seiner  eigenen  Er- 
innerung, theils  aus  der  mün^ichen  Oberlieferung  der  alteren 
Gmeration. 

In  Betieff  der  Person  dieses  Verfiwseis  finden  wir  überT«rflMMr. 
dem  Anfang  der  Annalen  auf  Bl.  135^  folgende  Bemerkung: 

»•Diese  Fragmente  rühren  you  einem  Barfusser  lu  BaseL«  Diese 
Worte  sind  jedoch  von  derselben  Hand  des  18.  Jahrhunderts 
geschrieben,  von  welcher  auch  die  Au6chrift  auf  dem  Um- 
leblag  heirfihrt;  sie  enthalten  also  nur  die  Vermuthung  eines 
ipfttem  Besitiers  der  Hs.   Nun  wird  in  der  That  aur  Ermor^ 

isdung  König  Alhrechts  die  Stiftung  des  Barfusserklosteis  su 
Konigsfelden  erwähnt,  und  weiter,  bei  der  WaBsersnoth  von 
1339,  die  Verheerungen  des  Birsigs  am  Kirchhofe  der  Bar- 
fosser  zu  Basel.  Weiter  jedoch  finden  wir  keine  Spur,  aus 
welcher  ^ir  auf  einen  Barfiisscr  schliessen  könnten,  und  so 

nlsssen  wir  die  Richtigkeit  der  obigen  Vermuthung  dahingestellt, 
da  wir  sie  weder  bekräftigen  noch  widerlegen  können.  Immer- 
hin zeigt  uns  schon  das  lateinische  Datum  z.  J.  1386,  »II  feria 
po8t  Kiliania,  dass  der  Verfasser  dem  geistlichen  Stand  ange- 
hörte, und  auch  seine  persönliche  Meinung  gibt  er  uns  wenig- 

Baiens  in  Betreff  der  bösen  Fastnacht  zu  erkennen,  indem  er 
die  spätere  Begnadigung  der  Verbannten  missbilligt:  awand 
doch  etlich  gros  erzebüben  under  inen  worend,  die  biUich 
niemer  me  wider  in  söltend  sin  komen.« 

Wie  dieser  Verfasser  der  Annalen,  der  um  1388  in  Hasel  PortotiMr. 

»schrieb,  so  war  auch  der  Fortsetzer,  der  die  Nachrichten  von 
1406  und  1408  hinzufügte,  jedenfalls  ein  Geistlicher  da  er 
den  Ausdruck  »vor  primc  zit"  f]^ebraucht.  Da  nun  seine  Auf- 
zeichnungen, wie  wir  sahen,  nach  Solothurn  weisen,  so  muss 
eine  Hs.  der  Annalen  dorthin  gelanp^t  sein,  und  diese  diente 

»später,  d.  h.  nach  1408,  dem  Schreiber  unserer  Iis.  als  Vorlage. 
Der  nächstfolgende  Besitzer,  welcher  die  Nachricht  von  1415 
über  die  Eroberung  des  Aargaues  noch  beifügte .  liisst  uns 
seinen  Wohnort  zwar  nicht  erkennen,  wohl  aber  sein  Mit- 
gefühl mit  dem  damals  schwer  geschädigten  Hause  Ostreich. 

* 

1)  Im  ganun  Teste  fiodsn  wir  nur  dramsl  dnoi  Wooheotag  erwShnt, 
BiDilieh  t.  J.  1375  und  1386,  und  z.  J.  1327  einen  Sonntag.  Alle  sonst  yor- 
kommenden  Daten  dnd  entweder  dnÜMhe  Fest-  nnd  HeOigentage,  oder 
dcven  Vorabende. 
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Möglicherweise  war  seme  Heimt  Fxeibiug  i.  6.;  denn  auf 
dieae  oetreichisohe  Stadt  weisen  wenigstens  alle  jene  spüterii  | 
Brntragnngen,  welche,  wie  wir  oben  sahen,  die  Vorderseite  von 
Bl.  135  und  die  Backseite  TOn  Bl.  139  einnehmen  i),  und  eben- 
dort,  in  Freibnrg,  dürfte  auch  Prof.  Birlinger  diese  Hs.  auf»»  ' 
gefunden  und  erworben  habnn.  Der  l  mstand  aber,  daie  diese 
Hs.  erst  in  jüngster  Zeit  nach  Basel  gelangte,  erklärt  es  wohl 
zur  Genüge,  warum  diese  Annalen  allen  Basler  GeschichV- 
Schreibern,  den  neueren  sowohl  als  den  ilteren,  völlig  unbe- 
kannt geblieben  sind.  lO: 

In  der  vorliegenden  Ausgabe  dieser  Annalen  behalten  wir 
die  Reihenfolge  der  einzelnen  Artikel  unverändert  bei,  wie  die 
Us.  sie  aufweist,  obschon  sie  der  Ordnung  nach  der  Zeitfolge 
nur  sehr  mangelhaft  entspricht.    Es  bleiben  daher  auch  die 
spätem  Zusätze  an  ihrer  ursprünglichen  Stelle,  also  s.  J.  1406if 
und  1408  gleich  hinter  1386,  und  einzig  derjenige  yon  1415 
am  Schluss«   In  Betreff  der  Orthographie  ist  su  bemerken,  dass  ' 
die  Us.  für  wu  immer  nur  w  hat,  und  zwar  so,  dass  die  auf  u  be-  i 
ziiglichen  Zeichen,  wie  ü  und  ü,  über  diesem  w  stehen.  Im 
Drucke  setzen  wir  dafür  wu,  so  wie  wir  auch  bei  den  Zahlen, » 
wie  immer,  die  noch  durchweg  römischen  Ziffern  durch  azur- 
bische  ersetiten. 

1)  S.  oben  S.  61,  und  unten  die  Beilage. 


[135**^]  Anno  domini  1308  an  dem  niei<jctag  wart  künig 
Albrecht,  Rßmscher  künig,  erslagen  zc  Wiiidechsche  uf  dem 
Velde  bi  Brug  von  herzog  Hans,  sins  brüders  sun.  Und  darumb 
so  wart  der  von  Eschibach  und  der  zer  Bahne  und  der  von 

*Wart  uf  reder  gesezet')  von  herzog  Lüpolt  von  Ocsteirich^l. 
Und  darnach  wart  ein  herlich  closter  da  gebüwen,  darinue 
sind  Barfusen  und  closterfrüwen  sant  Cloren  ordens;  und  an 
der  selben  stat,  da  der  künig  erschlagen  wart,  da  stat  nü  der 
fronalter  des  selben  gotteshuses. 

[ISö^'^j  Anno  domini  1333  in  dem  meigcn  do  wart  Swannöw  J^^^ 
gewünnen  ^]  von  allen  richsteten.    Die  lagent  davor  6  wüchen  *), 
das  in  den  G  wüchen  nie  tropfe  regens  wassers  vom  himel  viel; 
und  were  ein  regen  komen  in  dien  6  wüchen ,  so  möstun  die 
stet  alle  dannan  sin  gezogen       Und  wart  zerbrochen ,  und 

15 wurden  vil  ritter  und  knecht  enthöptet^).  Und  würden  vil 
lüten  in  dem  turne  funden  tote,  die  vil  zites  darinne  gelegen 
waren  d 

Anno  domini  1324^)  an  sant  XJolrichs  abent  do  verbran  y^^^ 
die  Clein  stat  zo  Basel  überal.    Und  darnach  do  kam  ein  grosser 
2' hagel  an  dem  ncclisteu  sunnentag,  das  er  die  techei  inschlüg  JoU 5 
und  grossen  schaden  tet  in  dem  lande. 

lBi.:kiaif  AtiMkt. 

1)  Dieu  ist  nur  richtig  für  Rudolf  von  Wart,  nicht  aber  für  "NValthcr 
Ton  Eftchenbach  und  Uhich  von  Balm;  s.  MaUum  von  Neuenburg  8.43. 

2)  Leopold  I,  König  Albrecht«  Sobu. 

3}  Vgl  oben  Or.  B.  Aamlio,  8. 19,  Amn.  4,  aneh  B.  Ohnii.  lY,  144» 
Abb*  6. 

4;  Die  Belagerung,  cu  der  auch  Basel  seinen  Zuzug  sandte,  begann  am 
25.  April  und  währte  bin  zum  1.  Juni,  wo  die  Übergabe  erfolgte;  •.  Cloeeneri 
l  d.  Chron.  d.  d.  Städte  VIU,  98. 

5j  Über  diese  trockene  Witterung  und  ihre  Folgen  vgl.  Joh.  von  Win- 
TOB  O.  T.  WyM,  8. 101. 

6:  Ditgen  Tod  erlitten  etwa  50  Knechte ;  7  Eddleuttn  Iiiagegn  wurde 
des  Leben  zugesichert;  s.  Closener  a.  a.  O.,  S.  99. 

7)  Vgl.  hierüber  Joh.  v.  Winterthur.  S.  100. 

8)  Richtigex:  1327;  s.  Gr.  B.  Annale»  b.  l'J,  Amn.  1. 
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Not??  [136']  Anno  dumini  1330  do  kam  ein  grosser  Birsich  ze 
Basel :  an  aller  helgen  tag ')  do  was  das  selbe  wasscr  als  gros, 
das  es  einen  viere^echten  türen,  stünde  bi  dem  liertor^), 
nidersties.  Und  gieng  das  selbe  wasser  uf  den  fronaltar  an 
den  Steinen'),  und  f&rt  der  Barfösen  se  Baael  iren  kilchoyes 
enweg  mit  den  toten  <). 

u^^^      Anno  domini  1846  an  aant  Katheiinen  abend  do  yiel  die 
PhaUeni  le  Basel  hlnder  unser  66wen  münster. 


i^j^jli'^       Anno  domini  1854  an  dem  meigeabent  do  verbran  die 
Clein  stat  se  Basel  gar  schedelich*).  to 

j'Jj]';^  Anno  domini  1840<)  an  sant  Jaeobs  tag  des  aswelf betten 
do  kam  ein  grosser  Bin,  der  fürt  die  Binbrügge  enweg  le 
Basel  I  le  Ldfenberg,  se  Sekingen,  se  BinTolden  und  le  Bri- 
saob,  und  tet  grosen  scbaden  in  dem  lande. 

jaoi\^1       [186^  Anno  domini  1889  do  geschach  der  strit  Tor  Löppen,  i» 
an  der  10  tüsig  ritter  tag'},  und  würdent      gia&n,  ritter  und 
knecht  erslagen  von  den  von  Beren  und  von  den  Ton  Swine 
und  von  andren  iren  eignossen^).  Do  wihrdent  die  Bemer  an 
dem  ersten  flücbtig  und  fluchend  in  den  Vorst*). 
iSM       Anno  domini  1354  do  zoch  der  lam  hersog,  henog  Albreohty 
von  Oesterrich,  für  Zürich  die  stat,  und  alle  richstete  und  der 
keiser  und  alle  kürfursten*^).  Und  lagent  davor  etwe  vil  lites^^), 

I.  Oberhalb  diese»  Artlkela  itt  in  der  Spalte  freier  Bftam  felsueo  fftr  4  ZoU«a. 

II.  Hb.  :  iwelbotten.  15.  Ua. :  1}4I»  (IUI  ttett  XXXIX),  Ud  tW  Am  fUlMa 

1)  Vgl.  Gr.  B.  Annalen,  S.  20:  oemgUga  tot  aller  heiligen  abent  i3U.  Oct), 
Midi  Job.  Winterthur  8. 148:  in  vigOia  omninm  MOictoruin  (31.  Oot).  Es 
iit  also  das  Datum  unteres  Textet  (1.  Not.)  irohl  nur  ein  ungefähres,  In- 
dem die  '\\'as<;erfluth  am  30.  Oct.  angeftuigsii,  ftbor  folgenden  Tagt  ihnn 
Höhepunkt  erreicht  haben  mochte. 

2)  Über  das  Herthor  oder  Steinenthor,  am  Ende  der  Steinenvorstadt, 
e.  Fechten  Top.  10  IL 

3)  Im  Kloster  St.  Maria  Magdalena  an  den  Steinen. 

4  Über  letztere  Verwüstung  vgl.  die  Deutsche  Colaantehionik,  in 
Stöbers  Alsatia  X,  oder  i.  d.  Ausg.  v.  A.  Beraoulli|  S.  9. 
5}  Vgl.  Or.  B.  Annalen  S.  23,  Anm.  2. 

6)  Biehtiger:  1943;  e.  ebend.  8.  20,  A.  4. 

7)  Genauer:  an  der  10000  ritter  abent  ;21.  Junij;  Tgl.  ebend.  S.  20. 

8)  Nämlich  Uri.  Untcrwalden  .  Hasle  und  Simmenthsl;  t.  die  Obionien 
de  Berno,  in  Studers  Ausg.  des  Justingcr,  S.  300. 

9}  Der  Forst,  eine  Waldung  östlich  von  Laupen.  Über  diese  theilweiae 
Ffcttht  8.  den  ContKetne  Laupentit,  in  SUidert  Juttinger,  S.  309. 

10)  Der  einttg  eaweaende  Kniftnt  war  Ludwig  Ton  Biandenboig;  a. 
Klingenberger  Chron.  S.  94 

11)  Das  vereinigte  Reichsheer  lag  im  Sept.  1354  nur  wenige  Tage  vor 
Zarich.   Aber  Hcizog  Albrccht  blieb  7  Wochen  hindurch  in  der  weiteren 
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du  die  von  Zürich  kein  tor  nie  beslussend  weder  tuges  noch 
nachtes.   Und  slügend  alle  die  reben  ab  bi  dem  se  ze  beden 
siteii,  und  was  sy  fiindent  von  dorfren,  von  trotten,  das  wart 
llf  verbrant.    Und  zügcnt  von  Zürich,  das  si  iiüt  schüffeiit 
simd  das  tet  der  herzog  zu  dem  andren  niol-). 

Anno  domini  1356  an  sant  Lux  ta^^  des  ewangelisten  do  q^JJ j, 
kam  ein  grosser  ertbidem,  das  die  stat  ze  l>asel  gar  und  gänz- 
lich vervieP;.  [136'**]  Und  bran  nie  deune  fünf  wüchen  an 
underlas  i\  und  verviel  me  denne  fünfhundert  menschen  '^). 
i^Wau  als  die  lüte  woltend  fliechen  us  den  hüsem ,  do  warend 
die  hüser  hoch,  und  wenne  ein  ertbidem  kam  ,  so  vielent  die 
hüser  olinan  ze  enander;  und  was  hie  nidnen  was  an  der 
Strasse,  die  belibent.  Und  darzü  so  vervielent  vil  bürge  und 
rtete,  die  da  lagent  umb  liasel  und  anders wa. 

»      Anno  domini  1364  do  was  ein  kalter  wintor.    Und  vieng  J^^j 
der  selbe  winter  an  sant  Lucien  tacr  an,  und  wert  14  wochen 
ganze  an  enander,  das  underlibung  ni  was',.   Und  von  grosser  MAn 
kelti  do  spielt  die  grosse  linde  bi  unser  fröwen  münster  ze 

>      Anno  dommi  1366  do  loch  graf  Egen  von  Friburg  mitisM 
grossem  volke,  grafen  und  frien,  ritter  und  knecht,  für  die 
stat  Friburg  und  wolt  die  dbenrallen  han  ze  nacht*).  Do 
wuident  die  von  Friburg  gewamet ;  und  do  die  herren  sachent, 
das  81  gefeit  hatten t,  do  brandend  si  das  land  und  wüstend  es 

ftgar  ichedeliclich.  Und  ward  ein  groiser  krig  in  dem  land  und 


Umgebung  der  Stadt  und  verwQatetc  namentlich  beide  Seeufer ;  8.  M.  v. 
NcQcnlniig  8.  210. 

1)  Am  14.  Sept ;  8.  Klingenberg  8. 95. 

2)  Er  hatte  Zürich  ichon  1352  vergeblich  belagert;  s.  ebend.  S.  87. 

3)  Über  das  Erdbeben  vgl.  B.  Chron.  IV.  17.  151  «nd  27o  ff. 

4  Statt  »fünf  wucheu"  wohl  richtiger:  fünf  tage.  Vgl.  B.  Chron.  IV, 
IT:  wol  acht  tag;  ferner  Closener,  Chron.  d.  d.  Städte  VIII,  136:  etwie  ma- 
nigen  dag. 

5)  Vgl.  B.  Chron.  IV,  370 :  bi  dryhundeit  mfloiehen;  ferner  OloMner 

t.  a.  O. :  do  verdarb  Mich  vil  lutea  und  vihes. 

6)  Die  Erdstüsse  wiederholten  sich  den  Abend  und  die  Nacht  hindurch, 
und  auch  später  noch :  s  M.  v.  Neuenburg  S.  213,  auch  Heinrich  von  Diessen- 
hofen,  in  Böhmers  Fontes  Ker.  Oenn.  IV,  105  und  107. 

7}  Über  dtn  8trangen  Winter  Ton  1363/64  t^.  Klingenberg  S.  98,  wo 
ik  JahmU  entatellt  iit,  und  KOnigsholBn  IX,  865. 

8)  Über  dieae  Linde  s.  Fechters  Top.  19,  ferner  Wnntasens  Beaehrei- 
bong  des  Mflnaters.  i  d  Beiträgen  XII,  470. 

9}  Am  24.  Mini  s.  M.  v.  Neuenburg  S.  214. 
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weret  me  denne  ein  jar'  ,  und  wart  die  feati  ze  Fribui^ 
[136''^]  des  selben  kiieges  zerbrochen ^j. 
on        Anno  domini  13t>7  do  zügent  die  von  Basel,  die  von  Fri- 
burg  und  die  von  Brisach ,  die  von  Xinvenburp  und  die  von 
Kenzingen  ^^),  mit  S  tusent  nicinnüii^    für  das  stetlin  Endingen  5 
und  woltent  striten  mit  den  lierrtn  '  .    Und  warend  der  herren 
2Y2  hundert  glefen*),  die  lagent  den  8  tüsent  ob.   Und  wart  vil 
der  selben  erslagen  ze  Rotwil  bi  der  kilchen"),  me  denne 
7  hundert  B),  bi  Brisach.    Und  das  beschach  uf  sant  Lux  tag 
Oekisdes  ewangeliflten*).  m 
(IS88)       Anno  domini  1368  do  kam  henog  Lupoid  yon  Oesterrich 
gen  Basel  ^^)^  und  was  wol  15  jar  alt^^),  und  zoch  für  EUengurt^^) 
mit  den  Stetten.    Do  lüchent  im  die  von  Basel*')  24  glefen 

1)  Bis  l.'ius;  g.  unten  S.  t.o.  Anm.  5.  Über  dieMn  SLfieg  TgL  B.  Chron. 
IV,  18  und  428  ff.,  ferner  Königshofen  IX.  793  ff. 

2)  ZwiBchen  dem  5.  April  und  24.  Mai  1366;  s.  M.  r.  Neimbarg  &  214. 

3)  Über  den  Bund  dieser  Stidte  s.  B.  Ohron.  IV,  18,  Anm.  6  und  7, 
femer  StÄdt  Urk.  13P.5  Dec.  7. 

4)  Genauer  König-ihufon  IV,  791:  das  su  hettcrt  uf  4<K»  glcfcn  pCitea 
Volkes  und  uf  vicrtuseut  j^ewcffenter.  —  Die  Glefe  zu  5  Pferden  gerechnet) 
ergibt  diese  Schätzung  bucbstcus  0000  Mann. 

5)  D.  h.  sie  bdageiten  Büdingen.  Als  sie  jedoeh  erfuhren,  dass  ein 
Sntsatsbeer  anrfleke,  traten  sie  den  RQckzug  an,  und  auf  diesem  wurden 
sie  vom  Feinde  angegriffen;  n.  R.  Chron.  IV.  i29  und  Königshofen  IX,  794. 

6;  Also  etwa  1200  Pferde;  vgl.  oben  Anm.  4. 

7)  Jetst  Ober-Kutweil ,  am  Kaiserstuhl ,  twischen  Endingen  und  Brei- 
Steh.  Die  Verfolgung  erstreckte  sieh  bis  an  die  Thore  ron  Br^Mdi;  vgL 

B.  Chron.  rV,  42H.  Anm.  4. 

Vgl.  cbend.:  das  der  10.  nit  hein  knm  Königshofen  a.  a.  O.  sch&tst 
den  Verlust  auf  looo  Erschlagene,  400  im  Rhein  Ertrunkene  \ind  300  Ge- 
fangene ;  die  letzte  dieser  Zahlen  mag  der  Wahrheit  am  nächsten  kommen. 
Über  die  gefangenen  Bader  s.  Stidt  Urk.  1368  Aprfl  4. 

9)  t)h«r  den  PriedensseMnss  s.  unten  8.  60. 

10)  Der  hier  folgende  Zug  gegen  H^icourt  gehört  zur  Fehde  Leopolds 
III  gegen  den  Grafen  Steffan  von  Mömpclgard  und  geschah  im  August 
13Ö9;  s.  Tueffcrd,  Uistoire  des  comtes  de  Montb^Uard,  S.  177  ff.,  femer  die 
Jahrrechnung  1369/70,  S.  29. 

11)  Geboren  1361,  war  er  dsmsls  18  Jahr  alt  XV,  wie  die  Hs.  hat,  ist 
jedenfalls  ein  Schreibfehler,  vielleicht  entstellt  aus :  wol  XX  jat  all. 

12)  Herico\irt  gehörte  damals  dem  Grafen  Schiiffrird  von  Leiningen,  einem 
Verbündeten  von  Mömpelgard.  —  Nach  der  Einnahme,  im  August  1361*, 
behielt  Leopold  die  Stadt,  und  erst  später,  im  Nov.  1377,  belehnte  er  da- 
nut  seinen  Verbflndeten,  Graf  Diebold  VI  Ton  Neuenbnig  in  Burgund;  s. 
Tueffcrd.  S.  178  ff.  und  193. 

Schon  1359  hatte  sich  Hasel  mit  Leopolds  iiltcrcm  Bnider.  Rudolf 
IV,  auf  2  Jahre  verbündet,  und  ebenso  13G3  auf  1  Jahr;  s.  Städt.  Urk.  135".» 
Oct  7,  und  1363  Febr.  28.  Von  einer  Erneuerung  dieser  Bünde  ist  jedoch 
keine  Urk.  erhslten  bis  1370,  wo  sich  die  Stadt  auf  2  Jahre  mit  Leopold  m 
Terband;  s.  ebend.  1370  Jan.  14. 
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mit  120  schiizzeii ')  in  irem  kosten^),  und  dienten  im  mit  einem 
autwerk,  das  hies  Harimars^  .  Und  fiirtond  das  selbe  herlich 
antwerk  24  wegen*) ;  vor  einem  wagen  waren  G  gut  pherL  Und 
bleib  das  selbe  werk  da  und  kam  mit  wider  hein. 

»       Anno  domini  1371  an  unser  fröwen  achtend  asumptionis  ]^^, 
do  vielent  die  Walheii  in  das  stetlin  Altkilch,  und  was  die  «^e- 
tat  [137 '1  des   von  Russin^  .     Und  was  sy  fundent  in  dem 
selben  stetlin  von  mannen,   die  viengent  und  tötend  sy,  und 
tribend  us,  was  sy  fundend  von  fröwen  und  von  kinden.  Und 

i'^fimdend  als  vil  goldes  und  silbers,  das  sy  gabend  30  8.  der 
guten  münze  umb  ein  guldin  ®).  Do  fundent  sy  an  barem  gelt 
25  tüsig  guldin,  ane  vil  anders  dinges.  Und  lagent  da  inne 
mit  gewalt  11  wüchen,  und  warend  mit  me  an  dem  ersten 
den  40  glefen,  und  da  sy  dannan  zügent,  da  warend  ir  uberal 

i^by  hundert  glefen;  wand  der  von  Küssin  kam  zu  in  wol  mit 
60  glefen.  Und  verwüstent  das  lande  alle  umb  und  umb; 
and  do  lag  als  vil  toter  lüten,  das  sy  di  wolf  assend'). 

Anno  domini  1370  do  galt  ein  vierzal  dinklen  30  s.  augster,  1370 
und  ein  vierzal  roggen  3  Hb  5  s.  angster 

•  Anno  domini  1370  do  wuchs  an  den  rebeu  gefrorner  winj 
and  der  selbe  win  was  als  süsse,  das  ein  wunder  was''). 

Anno  domini  1372  do  was  win  ze  Hasel  also  türe,  das  i372 
man  von  Zürich  win  gen  [137  2]  Basel  füit.    Und  gab  man 

1.  TL». :  CCIX  •chftniB  (flfttl  CXX).    8.  Bf.:  dU  viMifMil     ud  totmd.  IS.  Bi.: 
Vi  oc  hsaiert  gUCn. 

i;  Die  Zahl  220,  wie  dt«  Hs.  hat,  ist  jcdcnfalli  entitdlt  tot  120;  TgL 

das  Zahlenverh&ltniss  der  venichicdencn  W'atfen  im  oben  erw&hnten  Ver- 
trage vom  T,  Oct.  1359,  i  bcrdio'*«  wurden  auch  zu  diesem  Zujfc  noch 
»Speerknaben«  gestellt,  und  diese  hatten  in  der  Regel  dieselbe  Zahlenstärke 
«le  die  SehOtien;  ■.  die  JahReehttung  1369/70,  8. 29. 

3)  Diese  Kosten  betrugen  3442  Ib ;  s.  ebend. 

3;  Diese  Wurftnaschinc,  deren  schmutziger  Name  die  Rohheit  der  Zeit 
bekundet,  war  vcrmutlilich  jenes  "groszc  werk«,  welches  eist  13Ö5  neu  wer 
«ftellt  worden;  s.  Gr.  B.  Annalcn,  S.  21,  Anm.  4. 

4)  WeU  Tiehügar:  14  wegen  (XIV  etati  XXIV).  Vgl  unten  Beiiiheim 
BL  7,  1.  J.  1445,  wwieeh  da  ipileras  Oewerf  nur  li  Wagen  erforderte. 

5;  Ingelram  Ton  Coucy  hatte  sich  schon  im  Sept  13W  mit  MOnpelgMd 
TerbOndet  gegen  Ostreich;  s  Tucfferd,  S.  177  ff. 

6;  Im  gewöhnlichen  Verkehr  galt  damals  1  Gulden  nur  11  bis  12  s.; 
I.  die  Jelureehnungen  von  1371  imd  1372,  S.  37  und  41. 

7)  Ober  den  weiteren  Verlanf  dieaer  Fehde,  welche  Ar  den  Gnfen 
Ton  Mömpelgard  bis  Aug.  1375  fortdauerte  und  fdr  Coucy  noch  länger,  s. 
Gr  B.  Annalcn  S.  25,  Anm.  3,  und  8.  29,  Anm.  2,  ferner  unten  S.  61,  a.  J.  1375, 
and  Tuefferd.  S.  179  ff. 

8)  Über  diese  Theurimg  vgl.  unten  die  Beilage. 

9)  Ober  den  Wein  ron  1370—1373       Gr.  B.  AnoalaB,  8. 24  u.  25. 
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den  selben  siiren  win  ein  mas  umb  1  s. ,  und  kam  darzu,  das  j 
mau  des  selben  wins  gab  ein  nias  umb  2  d.,  der  e  1  s.  galt.  | 

lavs        Anno  domini  1373  do  wart  als  vil  wins  des  selben  herbstes, 
das  man  einen  söm  gab  umb  2  8.  angster. 

198»  Anno  domini  1365  do  kamend  die  ersten  Engellemder. » 
Die  battend  einen  hftptnum  nnder  inen,  der  bies  der  en- 
priester'j,  und  sügent  dureb  Elsas  nf  und  wider  gen  Walben 
ungefocbten>).  Do  zog  der  keyser  Karoly  mit  grossem  volk 
den  selben  Engelscben  nacb,  mit  edicben  kürfönten  und  vil 
ander  grosser  berren,  die  mit  im  sugent,  und  erwand  le  Elsas');  lo 
und  was  die  Engeltchen  geleibet  bi^n,  das  wüste  der  keiser*).  _ 

IM?       Anno  domini  1367  do  graf  Egen  den  Stetten  obgelag  le  ^ 
(tm  Endingen  ^) ,  do  wart  der  krieg  geriebt.   Und  gab  man  gnf 
Egen  90  tüsig  gnldin'),  und  ward  ime  Badenwür  die  vestin  | 
und  was  dasü  gebort Und  für  die  90  tüsig  guldin  do  gab»  j 
im  der  benoge  Tanne,  Senbein,  Masmünster  [137^*]  und  En- 
sesbein uf  ein  abUsung'),  und  daiumb  ward  die  stat  Friburg 
dem  benogen  Ton  Oeeterricb*). 

6.  Hs.:  tuid«r  inan.      14.  15.  Rh.    IL  tu^ig  («tatt  XC). 

1  i'bor  Arnold  Toa  Gerrole  und  seinen  Titel  i.  KtaigdioiMi  VUI, 

486.  Anm.  2. 

2,  Sic  kamen  aus  Lothringen  und  kehrten  wieder  dortbin  zurück.  S. 
6.  Ohron.  IV,  377,  feraer  M.  Ton  NeueabnrgS.  214,  Ktaigihofen  Vin,  486 ff.,  I 
und  Justinger  6-  127.  sowie  auch  Basels  Brief  an  Strassburg,  vom  30.  Juni  i 
und  '21  Juli  latif).  in  Schilters  Ausg.  de«  KönitrHh  ;^rr  .  S.  891  und  906;  der 
eine  dieser  2  Briefe,  vom  3U.  Juni  und  ohne  Jahr,  wird  von  Schilter  iiriger- 
weise  in's  Jahr  1375  geseUU 

3)  D.  h.  er  Mg  dsm  Feinde  nieht  weiter  naeh  ab  bis  Oolmtr  und  kehrte 
wieder  um;  s.  Königsiiofen  VIII,  486  ff. 

4)  Vgl.  ebend..  wonach  dm  Keifen  Heer  dem  Lende  mehr  Sehaden 
verursachte  als  der  Feind. 

5)  Diese  Schlacht  geschah  allerdings  1367 ;  jedoch  der  Friedenuchluaa  | 
erfolgte  eist  am  SO.  Hin  1368.  8.  Schreibsn  Urinmdenb  d.  Stadt  Mbmg 

1, 1,  8.  512  iL  I 

6;  Laut  dem  Vertraf»  vnni  30.  M&rz  13(18  sollte  Graf  Egon  ausser  der 
Herrschaft  Badenweiler  noch  die  Summe  von  15000  Mark  Silbers  erhalten.  ! 
Nun  giengen  damals  laut  der  Jahrrechnung  von  136b,  S.  22,  auf  1  Mark  i 
6  GfL,  alao  auf  15000  Maik  00000  Gulden.  Et  enchont  daher  XL,  wie  die  | 
He.  beidemal  hat,  verschrieben  aui  XC. 

7)  1)  b.  die  Stadt  Freibiirji;  miisste  diese  Herrschaft  um  25000  Gl.  erst 
kaufen .  um  sie  dem  Grafen  übergeben  zu  kOnnen;  s.  den  Kaufbrief  vom 
13.  April  1368  bei  Schreiber  1,  1,  S.  529  ff. 

8)  Über  die  VerpOndung  dieser  Gebiete  dmeh  Leopold  IH  kenne  ieh 
keine  Urkunde.  Im  Gegentbefl  «(gibt  aieh  aui  dem  Friedensvertrag  Toni 
30.  März  1368,  dass  von  jenen  16000  Hark  der  giOaate  Theil,  nindieh  13S0O 
Mark,  bereits  bezahlt  war. 

9J  S.  hierüber  die  Urkunden  vom  8.  Mai  1368,  bei  Schreiber  I,  U 
8.532ft 


Digitized  by  Google 


1362—1375. 


Öl 


Anno  domini  1372  do  viel  ein  grosser  sne  an  dem  phingest- 
obend,  und  was  als  ^os,  das  er  die  böm  niderbrach 

Anno  domini  1373  do  viel  der  lantvogt  des  herzogen,  der  1373 
bies  der  von  Waise  2),  für  llerloshein  das  stetlin,  mit  den  rich- 
s Stetten,  und  gewan  das^l.    Und  wiirdent  da  enthöptet  ritter 
und  knecht  53,  ane  ander  die  da  blibent  und  die  entiunnent^). 
Und  das  geschach  ze  winter*). 

Anno  domini  1375   do  zoch  der  von  Küssin*)  mit  den  im 
Engeischen  in  das  land  Elsas,  mit  70  tüsig  pherten'),  und 
••xugent  für  Strosburg  und  für  Basel  uf  in  das  lande  Und 
darnach  an  dem  6.  tag^)  do  kam  Yvo  de  Galis^*^]  mit  31/2 

1)       Gr.  B.  Aniuden,  &  25. 

2]  Rudolf  von  Waliee;  s.  B.  Chron.  IV,  377,  Anm.  5. 

3)  Über  diesen  Zug  und  aome  UriMlie  B.  OJuron.  IV,  19  und  377, 
femer  Königshofen  IX,  8U2  ff. 

4)  Von  56  Gefangenen  wurden  53  hingerichtet,  jedoch  nicht  alle  mit 
itm  Sehwert;  •.  Kflii^aliofen  a.  a.  O.  —  Übtr  Hau  EiIm^  mildm  tot  dar 
Obergabe  entkam,    B.  Ohren.  IV,  377. 

5)  Im  Januar  137.3;  s.  ebend. 

6)  Über  Coucy  s.  oben  S.  59,  Anm.  5. 

7)  Dieselbe  Zahl,  die  jedenfalls  viel  lu  hoch  ist,  hat  auch  die  D.  Col- 
muu  Ohnmik. 

8)  Gofn^,  der  Mhon  am  24.  Sept.  so  Maimflnrter  im  Ober-EltaM  er- 
schien, vereinigte  sich  mit  dem  Hauptheerc  der  sog.  Engländer  erst  im 
Nov.  1375,  nachdem  diese  schon  vorher,  am  is.  und  2Ü.  Oct..  Strassburg  be- 
droht hatten.  Am  25.  Nov.  brach  hierauf  das  gesammte  Heer  aus  dem  Unter- 
EUaaa  aitf  and  log  ■fldwirts,  dweh  das  Obo^Klsass  vnd  neben  Basel  Tor- 
bei,  und  am  15.  Dec.  waren  sie  bereits  jenseits  des  Jura  und  hatten  die 
Aare  überschritten;  s.  Königshofen  IX,  815  ff.,  ferner  Lichnowsky  IV,  Reg. 
Nr.  1236 ,  und  den  Brief  Basels  an  Strassburg,  vom  15.  Dec,  in  Sebilters 
Ausg.  des  Königshofen,  S.  905. 

9)  a  An  dem  C  tsg«  ist  TenanyiHdi  nnr  dne  nngesehiekte  YeideBtsdinng 
des  lateiniseben  Datnms  »VI  feria«,  also  Freitag;  vgl.  unten  t.  J.  1386:  n 
feria.  Da  nun  an  demselben  Tage  —  wie  der  nachfolgende  Text  besagt  — 
die  Hertoge  von  Östreich  und  Baicm  in  Basel  weilten,  bo  weist  dieser 
Umstand  auf  Freitag  d.  7.  Dec.  Denn  laut  der  Wochenrechnung  vom  Sams- 
tag d.  8.  Dee.  d.  J.  waim  Im  Laufe  diesw  Woebe  die  genannten  FOfstsn 
wirklich  in  der  Stadt  and  eibielten  vom  Rathe  den  Ablieben  Scbenkwein; 
8.  Wochenrechnungen  1375,  S-  128.  Dieses  Datum  vom  Freitag  d.  7.  Dec. 
setxt  allerdings  voraus,  dass  auch  das  Hauptheer  nur  wenige  Tage  vorher 
neben  Basel  Irorbeigesogen  sei ,  d.  h.  frühestens  zu  Anfang  dieser  Woche, 
slso  jedenftJis  ni<^  tot  Sonntag  d.  2.  Dec.  Doch  aneb  diese  Voraussetsnng 
stinunt  in  der  Thatsaebe,  dass  der  Aofbrnch  aus  dem  Unter-Elsass  erst 
am  25. Nov.  erfolgt  war;  s.  oben  Anm.  8.  Laut  Wurstisen  S.  187  wibrte 
dieser  Vorbeimarsch  bei  Basel  3  Tage. 

10)  Jcvan  ap  Eynion  aus  Wales,  der  hier  nach  seinem  französischen 
Namen  genannt  wird,  war  von  Burgund  ber  mit  seinen  Sdiaaren  schon  im 
Oetober  in  die  Gegend  von  Bclf<»t  gesogen ;  s.  Basels  Brief  en  Strassburg, 
Tom  14.  Oet,  bei  SebiUer  S.  901. 
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hundert  glefen  und  zoch  für  Basel.    Und  lagent  dazemal  ze 
Basel  der  herzog  von  Oesterrich   und  die  herzogen  von  Pey- 
gereu,  mit  8  hundert  glefen  und  mit  3  tusig  mannen  ze  füse 
wol  bereit'].    Und  do  Yvo  de  Galis  mit  den  31/2  hundert  glefen 
also  vor  der  stat  hielt  bi  anderhalb  stunde,  und  nieman  us »  I 
wolt,  do  ^137''  '^]  zoch  er  für  Hasel  uf  in  das  land .  dem  von  1 
Russin  noch  ze  hilfe  2).  Der  selbe  Yvo  de  Galis  zoch  in  Oechte- 
lande.  noch  bi  Bereu  in  ein  closter  genant  Frflwenbrunnen \ 
Do  ziigcnt  die  von  Heren  us  mit  macht  für  das  selbe  closter,  | 

j)^^^^27  ^^^^1  ^^'^s  das  an  sant  .Johans  ta^  ze  %vienachten^  .  Und  bran- 10  i 
den  die  von  Heren  das  selbe  closter,  und  was  da  inne  was. 
Und  kam  Yvo  von  (Jalis  selbe  6.  davon,  und  die  andren  ver- 
brunnent  und  würdent  erstochen,  wol  bi  6  hundert,  die  da 
blibent.  Und  blibent  der  von  Bereu  wol  4Ü  oder  me,  die  da 
erslagen  wurdeiil  von  den  Engeischen I*  j 

Pebr^«        Anno  domini  137G  do  was  der  herzog  von  Oesterrich  ze  | 
Basel  uf  die  vasnacht®'  ,  und  hat  einen  hof  do  mit  ritter  und  i 
mit  knechten.    Do  wart  ze  mittem  tag  ein  uflöf  von  der  ge- 
mein    das  do  würdent  etlich  erslagen  von  den  edlen  lüten  % 
und  würdent  die  edlen,  grafen,  frien,  ritter  und  knecht  ge-M  | 
▼angeu,  vil  me  denne  120^*J.    Und  entran  dei  herzog,  wan  er  | 

16.  Et.:  1378. 

I 

1 '  Über  die  Anwesenheit  Leopolds  III  und  der  beiden  Hcrxoge  von  I 
Baieru  iStuUan  III  und  Friedrich,  b.  oben  S-  61,  Auul  9.    Die  hier  erw&hate 
Stratmacht  jedoeh  blieb  woU  wuMriiilb  (hoiiF'Bafelt,  aLK»  anf  dem  redi- 
ten  Bheinufer. 

'2  Bald  nach  seinem  Abzüge  erschien  eine  neue  Schaar  von  500  Glefen, 
gleicfifalls  aus  Burgund,  unter  Johann  von  Vienne;  s.  Basels  Brief  vom 
15.  Dec,  bei  ächilter  S.  9uö.   Dieser  scheint  mit  Basel  und  mit  Herzog  > 
Leopold  unterhandelt  tn  haben;  denn  in  der  Zeit  Tom  9. — 2%  Dee.  erhielt  | 
er  iweimal  vom  Käthe  den  Schenkwein,  und  das  sweite  Hai  ni^eieh  mit 
Herxog  Leopold;  s.  Wochenrechnungsbuch,  S.  120.  | 

3)  Fraubrunnen,  halbwegs  zw.  Bern  und  Solothum.  —  Übor  daa  biet  1 
ErztUiltc  vgl.  Justinger  S.  142  ff. 

4)  Der  Aufbrach  erfolgte  am  Abend  dei  26.  Dee.;  i.  ebend. 

5)  Über  den  Verlnit  der  Bemer  s.  ebend.  S.  144. 

6)  Über  dieses  Datum  s.  Gr.  B.  Annalen  S.  30,  Anm.  1. 

7i  Uber  das  Turnier,  welches  diesen  Auflatif  verursachte,  und  über 
den  genaueren  Hergang  überhaupt  s.  unten  die  liotcler  Chronik  z.  J.  l^iTö.  i 
i)  über  die  eraehlagenen  BdeOeute  s.  ebend. 

9)  Die  noch  erhaltenen  38  ürfehdebriefe  entibalten  im  Oauten  die 

Namen  von  133  Gefangenen .  und  von  diesen  wurden  die  meisten  vom  4.  I 
bis  10.  Märt  aus  der  Haft  entlassen;   s.  Städt.  Urk.  137t»  März  1 — 10.  [ 
femer  März  2G  und  31,  April  12  und  21,  August  12  und  Sept.  29.  —  Als  I 
Gefkngniss  für  sie  diente  das  Rathhaus,  und  1.  Th.  auch  das  Kheinthor; 
t.  WochenrechnoBgeB  vom  1. 8.  und  15.  Min  1376,  8. 186  ff. 
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dozemal  was  in  der  Cleiaen  etat  zc  Basel*).  Do  wiirdent  12 
enthöptet  an  dem  Kormergt^) ,  und  würdent  yü  von  der  stat 
ewenklicb  geslageu,  die  daran  schuldig  warend').  Die  da 
ewenklich  von  der  stat  solten  sin,  die  leider  darnach  wider  in 

»komend^);  wan  doch  [138^]  etlich  gros  enebüben  under  inen 
woiend,  die  billich  niemer  me  wider  in  geltend  sin  komen*). 

Anno  domini  13S2  do  hüb  sich  ein  krieg  Ton  den  herren  >mi 
von  Kibuig  ^)  und  von  den  von  Beren  und  von  den  Ton  Solotnin. 
Wan  die  von  Kiburg  wolten  Solotnin  bi  nacht  und  bi  nebel 

^vnwideneit  überyallen  ban,  dien  von  Beren  ze  leid,  das  li 
neinden,  wan  sy  Solotnin  inne  hetteiii  so  mdchtend  sy  Beren 

7.  Bs. :  1S81.       10.  Hfl. :  anfidersMt  öolotiHB  übenraliflo  lun. 

« 

1)  Hindi  Tertng  wvm  18.  luai  1375  hatte  Leopold  Klein  Basel  tob 
Biiehof  Johann  iiCuidireiBe  enroiben;  s.  die  Urk.  im  Gr.  Weissbneh 
BL32b 

2)  Kurz  nach  der  Fasnacht,  d.  h.  noch  vor  dem  15.  Man.  erfolgen 
allerdings  mehrere  Hinrichtungen;  s.  die  Wüchcnrcchnungeii  vom  In.  und 
22.  Märt,  S.  1 36 :  Item  vigilibus  4  s.  ratione  decollatorum.  Item  8  b.  umb 
nrcne  lodie  illis  deeollatis.  —  Weitere  geriehüiehe  Verfolgungen  jedodhi, 
ant  neuen  Hinrichtungen  und  DMnentl&ih  auch  mit  OQtereintiehungen, 
wurden  erst  im  Ausist  d.  J.  vorgenommen,  nachdem  mit  Leopold  nm  24. 
Juli  zu  Hall  in  Tirol  ein  für  Basel  sehr  nachtheiligcr  Vergleich  zu  Stande 
gekommen  war,  welcher  der  Stadt  schwere  Opfer  auferlegte.  Über  diesen 
Vergleich  i.  Stidt  Urk.  1376  Juli  8  und  24,  und  Aber  die  eingezogenen 
Güter  s.  die  Wochenrechnungen  vom  23.  und  30.  Aug.  und  vom  6.  nnd  20. 
Sept.  d.  J..  S.  147  ff  ferner  die  Jahrrechnung  vom  Juni  1377,  S.  Cl  und  62. 
Über  neue  Hinrichtun<^cn  finden  wir  in  der  Wochenrechnunf^  vom  30.  Aut;. 
1376,  S.  14b,  weiter  nichts  als:  Item  lictori  10  s.  ad  decoUaodum  unum. 
Item  lietori  25  s.,  sunt  eibi  aeomodetL  Erst  dinudt,  im  August,  wurde 
t.  B.  Meister  Konmd  hingerichtet,  der  noeh  im  Juni  sein  Amt  als  st&dti- 
scher  Werkmeister  versehen  hatte;  s.  Wochenrechnung  vom  2S.  ]\m\.  S.  14H. 
über  ihn .  sowie  über  Ottmann  Kürsener  und  Lcwolf .  welche  beide  ent- 
flohen, aber  auswärts  hingerichtet  wurden,  s.  einen  Brief  Graf  Ottos  von 
Tienteia,  ohne  Datum,  jedoeh  firOhestens  1387  geschrieben,  im  St.  Archiv, 
Obere  Begistnitur  L.  III,  Nr.  33. 

3)  Diese  Verbannten  wurden  Inf;  Leistungsbuch  nicht  eingetragen.  Auch 
sind  uns  von  solchen,  deren  Besitzthum  eingezogen  wurde,  im  Ganten  kaum 
12  Namen  erhalten;  s.  die  Jahrrechnung  vom  Juni  1377.  S.  Ol  ff. 

4)  Durch  Bathsbeschluss  vom  24.  Dec.  1386,  im  Leistungsb.  I  113, 
wurde  allen  Verbannten  die  Rflekkehr  gestattet;  jedoeh  erhielten  de  die 
emgexogencn  Güter  nicht  zurück  tind  blieben  vom  Bathe  ausgeschlossen. 

5  Zugleich  aber  befanden  sich  initor  ihnen,  ausser  dem  gewesenen 
Bürgermeister  Hartmann  Rot,  auch  mehrere  frühere  Ratlisj^lieder  aus  den 
Zünften;  s.  die  Gütereinzüge  in  der  Jahresrechnung  vom  Juni  1377,  S.  62. 

8}  Graf  Bndolf  von  Kiburg  und  sein  Oheim  Berthold.  Der  Anschlag 
auf  Solothum,  vom  11.  Nov.  1382.  war  das  Werk  des  Erstcren .  der  jedoeh 
den  Ausgang  der  Fehde  nicht  mehr  erlebte.  Über  diese  Fehde  s.  Klingen- 
berg S.  109  ff.,  Anm.  h  und  k,  ferner  Justiugerc^S.  152  ff. 
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{am  deeter  bas  getwingen.  Do  lägent  die  Ton  Beien,  ▼on  Solotnin 
und  Ton  Swii<)  für  Burgdorf  die  etat,  und  lagent  da  mit 
ganzer  macht^  H  12  tusig  mannen,  und  slikgent  nf  ir  werdCf 
und  wurlfent  tag  und  naehtes  in  die  ttat  le  Bnigdotf ,  und 
belogent  die  stat  8  tag  und  6  wiiehen^),  ob  sy  iemen  ent-» 
Behüten  welti.  Do  samnotend  die  Ton  Kiburg  doawüsohent  in 
den  landen  ritter  und  kneeht,  nbenhundert  spies  wol  usgerAat^ 
und  machtend  ritter  do  le  mal  vil,  und  bettend  geten  ge- 
fochten, ab  man  aeit  Die  Ton  Beren  bettend  rieb  umbiAnet 
und  Tergxaben;  do  meindend  sy,  man  solte  ay  mit  macht  lo 
dannan  triben,  wan  et  weie  also  veiapiooben,  uf  die  6  w&cben 
ay  dannan  le  tribend*).  Das  aber  die  henen  meindend,  daa 
ay  anders  legend,  deime  sy  Ach  ligen  soltend^).  Daiumb  so 
wart  doiemol  nüt  gefochten,  und  kam  der  herren  vil  in  die 
stat  durch  das  volke^).  it 
tan  Anno  domini  1382  do  galt  glich  ein  yierensal  dinklen  und 
ein  sester  erweiasen,  und  waa  ein  heisser  summer,  als  in  hun- 
dert jaren  do  vor  ie  wart'').  Des  selben  jares  do  galt  ein 
groser  sester  roggcn  ze  Basel  und  ein  sester  aibellen  gelich. 

Des  selben  jores  do  galt  ein  gans  und  ein  ome  winaso 
gelich. 

Des  selben  jares  do  hattend  sich  die  ^eselschafilen  le 
Elsas  ufgemacht,  die  Roten  ^) ,  so  sy  wollend  Senhein  über» 
Valien  han.  Darumb  ir  etlich  zc  Senhein  und  ze  Tanne  en^ 
hAptet  würden,  und  ir  vU  floch  von  dem  lande.  » 

13.  Hi.t  UgMt  Mttnd. 

1)  Im  April  1383.  —  Schwyx  wird  hier  genunt  f&r  die  BidgflBOiBen 
insgesammt,  wie  schon  oben  S.  56,  z.  J.  1339. 

2)  Vou  Anfangs  April  bis  Mitte  Mai.  Am  21.  April  wurde  ein  Waffen- 
ftfllttand  gefchloMen  bii  nun  12.  Mai,  und  all  naeh  desaen  AUsaf  die 
Übergabe  verweigert  wurde,  togeo  die  Belagerer  ab.  8.  hieiaber  Dienner, 
Gesch.  d.  Eidgen.  I,  297,  Anm.  2.  und  Klingenberg  8.  110.  Anm.  k. 

'\  Tm  WaffcnstillstaTul  vom  21.  April  war  vereinbart  worden,  daas 
Burgdorf  sollte  übergeben  werden,  wenn  binnen  3  Wochen  die  Stadt  nicht 
entietet  wQide;  i.  ebend.  Nun  maehten  aber  die  Belagerer  geltend,  daaa 
iis  nicht  aus  dem  Fdde  teien  geschlagen  worden. 

4)  ^VelX  erst  seit  Beginn  der  Waffenruhe  des  Bdageningiheer  neh  ▼er- 
edianzt  hatte. 

5j  Das  Entsatxheer  griff  die  verschanzte  Stellung  der  Belagerer  nicht 
an;  wohl  aber  gelang  es  ihm,  eine  Ventirkung  von  100  Reiaigen  in  die 
Stadt  lu  werfen;  §.  KUngenbmg  «.  a.  O.  —  Die  Übeigabe  erfolgte  erat 
beim  Friedensschluss,  im  April  1:^81. 

6i  Über  diesen  Sommer  vgl.  Gr.  B.  Annalcn.  S.  3t. 

7)  Über  die  Gesellschaft  der  Kothen  und  der  Schwanen  im  Elsass  vgl. 
Oehi  U,  324  ff.,  ft.  J.  1391. 
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Anno  domini  1.388  do  geschach  der  strit  ze  Swaben,  vor 
der  stat  die  man  nemet  Wil,  an  sant  liartholomeus  abent.  Und 
do  würdent  erslagen  [138^ die  stet,  das  do  zu  dien  ziten  der 
bund  hies        Dabi  warent  die  von  Strosburg',  von  BaseP), 

sCostenz,  Ulm,  Ougspurg,  Regenspurg,  Nüreiiberg,  Eslingen, 
Heibrunnen  und  alle  Swebscben  stete,  undnan  und  o])nan  in 
dem  lande.  Und  würden  erslagen  von  dem  von  Wirtt  iiberg, 
den  man  nemet  graf  Eberbart,  und  von  den  sinen,  die  im  be- 
holfen  warend,  das  warend  die  berren  von  Peyeren"*)  und  die 

!"Von  Bitöcb  *j  und  ander  berron,  fjrafeu,  frien,  ritter  und  knecbt. 
Und  wiirdent  erslagen  ze  bedeu  siten  bi  2  ti'isig  mannen 
iiiid  einer  von  Wirtenberg  ,  und  wart  vil  gevangeu  von  den 
Stetten 

Anno  domini  1374  do  f(!irend  die  von  Basel  und  der  graf  1374 
t&Ton  Nidöwe^j  fdi  Valkenstein  *),  und  lagent  da  14  wi^cben'o) 
tmd  gewunnentz     und  zerbrachenti      Und  fiindent  da  uf  der 

14.  IIb.  :  1373. 

1}  Der  Band  der  Stftdte  in  Schwaben  und  am  Ahein,  der  aicb  1389 
anflötte. 

2)  Diesem  Städtebund,  dessen  Anfang  in's  Jahr  1370  xurückreicht,  war 
B«m1  em  1384  beigetreten;     Stidt  Utk.  1384  Jmd  1  und  2. 

3)  Die  Herzoge  Steffan  III,  Friedrieh  und  Jobann  von  Baiem,  welche 
n*»T  durch  eine  Ocwalttliat  den  Kriege  veranlasst  hatten,  waren  nicht  bei 
dieser  Schlacht,  wohl  aber  Kurfürst  Ruprecht  I  von  der  Pfalz;  ■.  St&lin, 
Wirtemberg.    Gesch.  III,  U2  ff. 

4)  Über  den  AntheH  der  «Herren  Ton  Bitaehe«  an  der  Seblaeht  i. 
Königahofen  IX,  840.  Vennuthlich  waa  es  Gral  Simon  ▼on  Bitiebf  gen. 
Wecker;  s.  Grote.  StammtalVln  S.  I.'>:{. 

5)  Diese  Zahl  im  jedeufalis  tu  hoch;  über  die  Verluste  s.  Stalin  III, 
347,  Anm.  1  und  4. 

6)  Ulrich,  der  Sohn  Eberharde  des  Greinen. 

7/  Ober  einige  ba^elische  Söldner,  welche  in  Ge&ngenaobaft  gerietben, 
aStädt.  Urk.  1:589  Nov.  12.  und  l'ÜH)  Dcc.  1. 

S'  Rudolf  IV.  der  Sohn  dc:^  bei  Laupen  gefallenen  Rudolf  III,  fiel 
1375  im  Guglerkiicge  als  der  Letzte  seines  Stammes. 

9)  Neu  Falkenttein ,  oberhalb  Balita).  —  Ober  diese  Fehde  und  ihre 
üfsedie  TgL  Justini^cr  S.  139,  der  sie  jedoch  irrigerweise  in's  Jahr  1371 
setzt  statt  1374.    Ihm  folgen  Stumpf  XII  cap.  2S,  uiul  Wursiisen  S.  184. 

10  Die  Belagerung  begann  im  Mai  137.5.  und  die  L  lu  rgabe  erfolgte 
kun  vor  dem  12.  August;  s.  die  Wochenrechnungen  vom  2u.  Mai  bis  19.  Aug. 
1374,  8.  81<->89,  femer  iit  Jahrrechnung  1374/75,  8.  53. 

11)  Dnrch  Untergrabung  der  Ifoucrn;  s.  die  Jahrreehnung,  8.53:  Itun 
den  grebem  von  Valkcnstcing  wogen  Gl. 

12;  Die'^er  angeblichen  Zerstörung  widerspricht  nicht  nur  der  Bericht 
Justingers,  sondern  auch  mehrere  Posten  in  den  Wuchenreclinungcn,  so 
s.  B.  8. 109,  fom  31.  Min  1375:  Item  2V2  Ib,  den  eafian  yon  Yalkenstein 
bar  ze  furende;  ferner  8.  230,  tum  5.  Mira  1379:  Item  32  s.  pro  ligno  ad 
asalna  in  Valhenatein. 

Bader  Okioaikn.  5 
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vestm  11  tekke  mit  tafran*)  und  tü  ander  dingen;  vnd  was 
die  Yeatin  jungher  Hanmans  von  Bechbnzg^. 

jmI  Anno  domini  1386,  2.  feria  post  Kiliani,  do  geschach  ein 
strit  Yor  Sempach ;  und  ward  herzog  Lüpolt  Ton  OesterriclL  er- 
elagen,  der  yon  Hasenbuig,  der  Ton  Ochsenstein  [138^^]  und» 
ander  henen  vil,  grafen  und  firien,  ritter  und  knechten,  und 
wüident  erdagen  yon  den  Yon  Switz'),  von  Underwalden,  Yon 
den  yon  Lucern.  Ouch  so  würdent  der  selben  yon  Switae 
und  dien  andren  ir  eitgnossen  yil  erslagen,  also  das  ae  beiden 
siten  me  den  2  tüsig*)  da  belibent,  und  nam  nieman  denit 
andren  geyangen. 

Anno  domini  1386  do  yerlor  die  sunne  iren  schin  uf  den 

Jan.  1  ymbis  an  dem  ingenden  jar,  das  man  liechter  über  .tische  mftst 
ensünden. 

jJa^       Anno  domini  1406  do  verlor  die  sunne  iren  schin  amu 
nechsten  tag  nach  Viti  et  Modesti,  des  morgens  vor  prime  zit  ^] . 

^Jl^l       Anno  domini  HOS  do  was  der  winter  so  kalt,  und  hüb 
^1«^^  an  sant  Martis  tag  und  wert  bis  uf  die  liechtniis  an  enander*), 

p«br.  2  das  die  Ar  und  der  Rin  so  grossenklich  überfroren  worend, 
do  das  wetter  brach,  das  des  yses  so  vil  was  zo  Solotrun  ins» 
der  Ar,  das  nieman  kein  wasser  sach,  denne  allein  is  und  is. 
Und  fürt  die  brug  se  Arberg  anweg  und  se  Büren,  und  [139*] 

13.  Um.  :  an  dam  ingandaa  gar. 

1)  Ober  diesen  Sofrau  a.  Justinger  S.  l-i'J,  der  ihn  auf  »wol  acht  zcntncr » 
■chätst,  euch  oben  8.  65,  Anm.  12.      Wenn  hut  Jnetinger  der  Oraf  Ton 

Xidaii  seinen  Antheil  an  dicBcr  Beute  für  sich  behielt,  eo  gab  hingegen 
liasel  den  sriiiigcn,  der  ITo  Gl.  betnig.  sofort  wieder  lieraus  —  also  ohne 
Zweifel  den  Kaufleuten,  welclicn  drr  Safran  war  geraubt  worden;  s.  die 
Jahrrechnuug  1375,  S.  52,  und  ebcmi.  bei  den  Ausgaben,  S.  53:  Item  so 
haben  wir  geben  von  dei  saffranB  wegen,  lo  sü  Valkenitein  gewonnen  wart, 
170  gl. 

2)  Dieser  war  nicht  auf  dem  Schlosse;  er  fiel  aber  später  bei  Sempach. 
Go^'cn  ihn  schloss  der  Graf  von  Nidau  am  IB.  Scpt  1  t"l  mit  Basel  ein 
Büudniss,  dasa  jedoch  schon  1375  durch  den  Tod  des  Grafen  sein  Ende 
fimd;  e.  Stftdt  Urk.  1374  Sqit  14,  abgedr.  bei  Tichndi  II,  477,  i.  d.  Anm. 
—  Üiber  das  Sehieksal  der  Beiatnmg  s.  ebmd.,  ferner  Justinger  8. 139,  und 
die  Wochenrechnnng  Tom  19.  Aug.  1384, 8.  89. 

3)  Erg.!  von  üre. 

4)  Diese  Zaiil  ist  um  die  Hälfte  zu  hoch;  vgl.  Klingenb.  S.  120,  Anm.  a, 
wonach  auf  östreichischer  Seite  »wol  676  und  mer«  fielen. 

5]  Genauer  zwischen  6  und  7  Uhr;  s.  unten  die  Röteler  Chronik  s.  J. 
1406,  und  Tgi  die  Dentsehe  Oohnarer  Ohtonik,  8. 16:  und  werte  da«  wol 
ein  Tierteü  mam  stunden. 

6}  Über  diese  Kllte  Tgl.  B.  Ohron.  IV,  431,  und  unten  Röteler  Chron. 
S.J.  1407. 
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ze  Solotnin  und  ze  Arwan|::jcn,  zo  Ölten,  ze  Aröwe,  ze  lirug, 
ze  Sekingcn,  ze  Rinvclden,  ze  IJrisach,  ze  Strosl)urg.  Und 
des  selben  winters  fände  man  vü  lüten  erfroren  in  den  len- 
dren  hie  und  da. 

I       Anno  domini  1387  do  nam  heizog  Lüpolt  das  lande  ze  i3«7 
Elsas  in,  und  swürend  im  die  stette*).    Und  des  selben  jares 
do  uam  er  des  herzogen  von  Burguudes  tochter^). 

Anno  domini  1415  do  wart  ein  herzog  von  Oesterrlch  von  uu 
sinem  Tetterlichen  erbe  vertriben,  der  hies  henog  Fridiich*). 

»Und  wart  ym  genomen  das  Ergöwe,  Zovingen,  Arowe,  Lenze- 
burg, Mellingen,  Bremgarten,  Baden,  imd  die  festin  ae  Baden 
icrbrochen,  von  den  Swizern.  Und  Schafhusen,  und  was  den 
Rill  Gegriffen  hat,  das  der  herreschaft  von  Oesterrich  was,  bis 
l^en  Brisach,  und  das  Suntgöwe,  nam  aber  in  ein  künig  von 

^  Ungern,  der  dozümol  erwellet  was  zu  einem  Romschen  kunig. 
Und  was  dosCimol  ein  concilie  se  Costanta,  [139^J  und  wart  do 
gevangen  ein  bopst,  hies  Johannes. 

8.  Das  FolgeBde,  z.  J.  1415,  .von  »nJeror  üand. 

1)  Leopold  IV  erreiehte  1387  mit  dem  16.  Altenjahre  die  Mehrjährig- 
keit In  dieser  ^gensdieft  bettfttigte  er  jedoeh  sehon  im  Juli  odw  Aug. 

d.  J.  den  Vertrag  vom  10.  Oct.  l^iSG,  durch  welclien  geis  Älterer  Bruder 
Wilhelm  ihrem  Oheim,  Herzog  Albrccht  III.  die  Kcgicrunp  sämmtlicher 
östreichischer  Lande  auf  Lebenszeit  übertragen  hatte,  und  befahl  demgcmääs 
den  StftdteB  im  Elsass  und  Breisgau,  diesem  eeinem  Oheim  tu  huldigen, 
der  mm  his  ta  Mfiiaii  1406  erfolgten  Tode  dieee  Lende  re^erte;  s.  I^h- 
nmky  IV,  Reg.  Nr.  2020  und  3063  ff. 

2}  Über  seine  Vermählung  mit  Katharina,  der  Tochter  Philippe  des 
Kflhnen.  im  Sept  d.  J.,  8.  ebend.  Reg.  Nr.  2077—2080. 

3,  Über  dee  Folgende  vgl.  i.  d.  Röteler  Chron.  den  Bericht  Qber  das 
OonetiniM'  Oonefl. 
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Weiterer  lukalt  der  Uandschrift.  | 

Wie  wir  in  der  Einleitung  sahen  '\  so  enthält  die  Handschrift 
der  Kleinern  Basler  Annulen  neben  diesem  ihrem  Hau])tinhalte  aul 
Bl.  135''  noch   einige  aus  BaHcl  stammende  Notizen   \on   l'.\Ab — 5 
1370,  und  ausserdem  auf  Bl.  135  und  13'j''  noch,  verschiedene  Auf- 
sfliebnungen,  welche  erst  in  späterer  SSeii  aui  anderen  Hw.  herdber-  j 
genommen  wurden.   Zunächst  finden  wir  auf  der  Vordersdte  Ton  ' 
Bl.  135  ein  Blatt  au%eldebt,  welehee  von  einer  Hand  ans  dem  An- 
fuig  des  16.  Jahrhunderts  beschrieben  ist  und  dnige  Notixen  vonie 
1118 — 1477  enthält.    Am  Fasse  des  Blattes  aber  steht  folgende  ! 
Bemerkung,  von  derselben  Hand  des  18.  Jahrhunderts  geschrieben  i 
wie  die  Aufschrift  auf  dem  Umschlagt):  »Obenstehendes  Fragment 
war  an  der  inneren  Decke  eines   alten  Buches  aus  dem  15.  Jahr- 
hundert angeklebt ;   auf  der    anderen  Seite  stand  niclits  tt.  —  Auf  13 
Bl.  139^  sodann  bemerken  wir,  wiederum  von  einer  Hand  des  vorigen 
Jahrhunderts,  zuerst  zwei  Nachrichten  von  1498  und  1499,  mit  der 
Überschrift:  »Sequentia  ad  marginem  Ubri  impressi  a  manu  ooaeTa  i 
adscripta  invenit  —  und  weiter  noch  swei  Notizen  von  1463  und 
1474,  unter  der  Aufschrift:  »Exalio  manuscripto a.  — Nach  ihrem» 
Ursprung  zerfallen  somit  diese  Nachrichten  in  drei  Qruppen,  von 
welchen  die  erste,  von  11  18 — 1477,  das  aufgeklebte  Blatt  auf  Bl. 
135  umfasst,  während  die  beiden  anderen,  von  1499  und  1474,  je 
die  Hälfte  von  Bl.  I3l)^  einnehmen. 

Betrachten  wir  den  Inhalt,  dieser  drei  Gruppen,  so  finden  wir»  ' 
einzig  z.  J.  14U9  eine  Nacliriclii,  welche  Basel  berührt.    Dort  wird  ' 
nämlich  die  während  des  Schwabenkrieges  in  der  Stadt  herrschende 
Zwietracht  erwähnt  —  jedoch  in  einer  Weise,  wie  damals  ein  Basler 
sich  schwerlich  würde  geäussert  haben.    Wohl  aber  tritt  sdion  in 
der  ersten  Gruppe  der  Ostreichische  Standpunkt  deutlich  zu  Tage,» 
wenn  wir  anlässlieh  der  Schladit  bei  Murtcn  weder  die  Eidgenossen  i 
noch  die  Niedere  Vereinung  erwähnt  finden,   sondern  einzig  und 
allein  den   Herzog   Sigismund.     Die  Heimat    des    Schreibers    war  ' 
ohne  Zweifel  Freiburg  in  B.  ;  denn  auf  diese  Stadt  bezieht  sich  der 
sonstige  Inhalt  dieser  Gruppe.   Doch  auch  in  den  Nachrichten  der 
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2}  8.  abend.  I 
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beiden  anderen  Gruppen  finden  wir  den  Oberrhein  und  vor  allem 
Freiburg  berücksichtigt,  so  das»  sie  wohl  alle  aus  dieser  Gegend 
•tamnieii.  Indem  wir  nun  den  Text  der  drei  Gruppen  hier  folgen 
lasten,  schicken  wir  suerst  noeh  die  Basler  Notizen  von  1348 — 
»1370  voraus,  über  welche  das  Nüthige  schon  in  der  Einleitung 
bonerkt  wnrde>). 


a)  Basler  Notizen  von  1348 — 1370. 

Anno  domini  1348  do  wurdent  die  Juden  ze  Hasel  ver- (moj 
brennet'),  und  dch  in  andren  statten  an  vil  enden. 
II      Anno  domini  1349  do  giengent  die  ersten  geisler  in  dem  im» 
lande. 

Anno  domini  1350  da  was  die  Bomevmrt  und  wert  ein  ism 
ganie  jar. 

Anno  domini  1348  do  was  ein'  grosser  sterbeit,  und  stur-  i348 
t^bent  gar  vil  lüten  in  allem  dem  lande,  vor  und  noch,  und  werte 
vilnach  ein  jar. 

Anno  domini  1370  do  galt  ein  vierenzal  dinklen  t  Ib  7  s.,  i^^o 
und  ein  vierensal  kernen  3  Ib  8  s.,  und  1  vierenzal  roggen  27)  Ib, 
mid  der  habes  1  Ib  3  s. 


»  b)  Auf  einem  Bücherdeckel  des  15.  Jahrhunderts. 

Ttem  do  man  zaldt  nach  Christi  geliurdt  IIIS  jar  do  wardt  uij» 
I  riburgli  im  Hrisf^ow  p:;emacht  zu  eyuem  dorff. 

Item  do  man  zalt  11 40  jar  do  wardt  Friburgh  zu  eyncr  ino 
Stadt  gemacht. 

»       Item  do  man  zalt  1366  jar  do  zerbracheut  dy  von  Friburgh  lae« 
dy  borgh  an  der  Stadt. 

Item  do  man  zalt  136S  jare  do  kam  die  Stadt  Friburgh  an  iSfls 
die  herschaft  von  Osterriche,  zu  den  zitten  hertzog  Albrechts 
und  hertzog  Lupolds. 
n      Item  do  man  zalt  1386  jare  do  wardt  hertzog  Lüpolt  von  isss 
Osterrich  erschlagen  vor  Sempach. 

Item  do  man  zalt  147G  jare  an  der  zehentusent  marterer  ^|^^| 
tag  do  geschach  eyn  stritt  zwisehen  Friburgh  und  Merten  in 

1)  8.  oben  8.  51. 

2)  Genauer:  im  Januar  1349 ;  vgl.  Gr.  R.  Annalen  S.  21,  Anm.  3. 

3)  Ober  diese  Theurang  vgL  oben  S.  511. 
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Uechlandt,  von  hertzof^en   Sigmuiulten   von  Osterriche  und 
hertzo«;  Karlo  von  lUirgundt.    Darnacli  in  dem  77  do  Wardt 
i^<7  hertzüg  Karle  erschlagen  vor  Nanse  in  Lottringen. 


c)  Seqaentia  ad  marginem  libri  impresti  a  manu 
coaeva  adscripta  inTeni.  * 

1498  Anno  14!»S  vcnit  Maxiniilianus  rcx  Ilomanorum  in  Fri- 
buri^uni  Urisgoiae,  cum  lej^ina  t't  cum  multis  episcopis  et  cum 
uno  legato qui  fuit  apud  fratros  Minores  ultra  I  I  hebdoma- 
des;  et  (|uotidip  babuerunt  consilia  cum  rege,  et  vocati  fueruut 
plurcs  abliatcs.  et  quia  nihil  fuit  cunclusum.  tandem  ex  diver- •<> 
sis  civitatibus  fucrunt  niissi  viri  armati  contra  regem  Franciae. 
et  extra  fuerunt  ])cne  sex  hebdomadrs^  . 

i4y.»  Anno  1  IHO  discordia  ma<;na  fuit  in  Hasilea  inter  cos  ^) ; 
immo  in  quodam  monasterlo  aliquae  moniales  portabant  cruces 
super  velum  rubeam,  aliae  albam*).  « 


d)  Ex  alio  manusciipto. 

1^       Item  1463  jor  noch  sant  Jacobs  dag^)  wart  der  marggrof 
Mai  >)  gelöset  für  100000  gl.,  der  biscboff  von  Metz  sin  brftder  ge- 
riclit  und  geldset  fi!ir  55000  gl.    Item  der  Ton  Würtenberg 
wart  gclSset  fuT  100000  gülden.  m 
In  dem  jor  do  man  sali  1474,  in  octava  epiphaniae  do- 
Jan.«  mini*),  tunc  in  Tanne  yenit  duz  Buigondiae  et  mannt  tres 

13.  HiBt«r  eo8  in  Ktauirn-m:  »ciUcei  reügiiwM.  30.  Hl.:  200000  galdCM.   9.  Hlatov 
TuiB«  la  Klanmeon:  arbem  ÖuntgoTiM. 

]}  Masiaulian  kam  nach  Freiburg  zum  Bcidiitag  am  18.  Jani,  nachdem 
■eine  Gemahlin  eeh^m  am  29.  Mai.  und  der  Legat  Leonellut  am  1.  Juni 
dort  cingetroflen  waren;  §.  Schreiber,  Urknndenb.  d.  Stadt  FreUnug  II 

S.  627  ff. 

2j  Über  diesen  Zug  s.  ebcnd.  II  S.  (>33  ff. 

3)  Wegen  des  Schwabenkrieges.  Über  die  Parteiungen  innerhalb  der 
Stadt  a.  auch  Ocha  IV,  602  ff. 

4;  Das  rothe  Kreuz  war  das  Abzeichen  Öfltreidiaund  dci  Schwifaiadien 
Bundes,  das  weiBse  d.Ti  der  I  j(ltrcnos<5cn. 

5}  Die  Auslösung  des  Markgrafen  Karl  von  Baden  und  seines  Bruders 
erfolgte  am  20.  April,  und  diejenige  des  Grafen  Ulrich  von  HHrtemberg  am 
27.  April,  alao  beide  kun  tot  FhiHppi  und  Jaeobi  (1.  Ifai);  Tgi  B.  Ohron. 
IV,  342,  Anm.  7. 

6}  Octava  bedeutet  hier  nicht  den  13.  Januar,  aondem  nur  im  allge-^ 
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4ms  in  eodem  looo,  und  aebatit  die  stat  um  1500  gl.*],  und 
mAsten  ym  Bweren;  und^  lieiftft  die  5  stet^i  die  ym  yerpfendt 
mnea,  «d  lidendam  potentiam  eaniin,  et  mnlti  Tenertint  in 
aimis;  et  plnviae  eiant  qnotidie. 

■dncn  die  Wodie  naeh  SpipImiiM,  als  naeh  dem  6.  Janaar;  denn  lehon 

am  10.  Januar  verliefls  der  Herzog  Tann,  um  nach  Bu^^nd  lu  üefaen.  S> 
fvierQber  den  Bericht  des  Stadtschreiben  Q.  Megkynch,  im  Annage  bei 
Och»  IV.  240,  ferner  E.  Chron.  II.  51. 

1}  Über  die  Ursache  dieser  Schätzung  s.  Mcgkynch  a.  a.  0. 

3)  Die  hier  folgende  Mnetening  anf  dem  Oehaenfdde  geschah  lüeht 
cr<:t  irährend  Karls  Aufenthalt  in  Tann,  sondern  sie  fült  cwisdien  den 
1.  und  S.  Januar,  also  in  die  Zeit,  wo  er  noch  in  Ensisheim  war,  S  hicr- 
ühcr  B.  Chron  IT.  il  ff.  und  Ah,  sowie  auch  den  Bericht  bei  Adelberg  Meyer, 
auf  Bl.  267  der  lieinhcimischen  Hs. 

3}  Wohl  zichUger:  die  4  stet  (IV  sUtt  Y),  nimlieh  die  4  Ostreichischen 
Waldnidte;  s.  B.  Chron.  n,  41. 


III. 
Bericht 

über  den 

Kotberg-Erenf  eisischen 

Handel. 

1410. 


Einleitung. 


Der  Bericht  über  den  sog.  Rotberg-ErenfeUischen  Handel 
Ton  1410,  den  wir  hier  yeröffentlichen,  findet  sich  im  hiesigen 
Staatsarchiv,  im  Leistungtbuch  II,  Hl.  C2  ff.  i).  Seiner  Fassung 

»nach  gehört  derselbe  zwar  nicht  zu  den  chronikalen  Aufzeich- 
nungen; denn  sein  nächster  Zweck  war  eigentlich  nur  die  Be- 
gründung der  beiden  Strafiirtheile,  welche  der  Rath  gegen  den 
früheren  Bürgermeister  Hans  Ludmann  Ton  Botbeig  und  den 
Obeistzunftmeister  Henmann  Fröwler  von  Ercnfels  ergehen 

lotieis.  Diesem  Zweck  entsprechend  ist  auch  der  Inhalt  keines- 
wegs nach  der  Zeitfolge  geordnet,  sondern  die  Thatsachcn, 
welche  den  genannten  beiden  Häuptern  zur  Last  gelegt 
wurden,  erscheinen  nur  nach  sachlichen  Rücksichten  griippirt. 
Sehen  wir  jedoch  ab  von  der  blosen  Form,  so  crsclieint  dieser 

«5  Bericht  als  eine  einzijxartige  und  höchst  werilivoUe  Quelle, 
welche  uns  in  die  inneren  Verhältnisse  des  Ixatlies,  wie  sie 
im  ersten  Jahrzehnt  des  15.  Jahrhunderts  sich  gestaltet  hatten^ 
einen  EinbUck  gewährt.  Gerne  bätten  wir  ihn  daher  im 
vorigen  Hände  unter  die  C'bronikalicn  der  Rathsbücher  einge- 

20 reiht;  jedoch  unterscheidet  er  sich  zu  sebr  von  allen  dort  ver- 
einigten Stücken  schon  durch  seinen  Umfang.  Es  schien  daber 
passender,  ibn  hier  als  eine  ftir  sich  bestellende  Schrift  folgen  zu 
lassen  —  umsoniebr  da  sein  Tnbalt  gerade  zu  der  in  diesem 
Bande  folgenden  Röteler  Cbronik  niaiicberlei  Ergänzungen  bietet. 

1'.  Unmittelbar  auf  diesen  IJericbt  folgt  im  Leistungsbucbe 
noch  ein  zweiter,  allerdings  viel  kürzerer,  welcher  in  iibnlicber 
Weise  die  erst  S  Monate  später  erfolgte  Verliannuu'j^  des  Schul- 
herrn Henmann  Fröwler  von  Hirzbach,  eines  Gesinnungsge- 
nossen von  Rotberg  und  Erenfels,  zu  begründen  sucht.  Da 

»nun  beide  Stücke  durch  ihren  Inhalt  sich  mehrfach  berühren 

1}  Über  dieses  Buch  s.  B.  Chron.  IV,  123. 
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und  erffänzen,  so  lassen  wir  auch  diesen  Bericht,  welcher  mit 
dem  gegen  Hirzbach  gefällten  Urtheile  schliesst,  hier  folgen. 
,JJ,*|,^®U55       Ihrem  Zwecke  entsprechend  erzählen  diese  Berichte  nur 
Krenfeu'*  die  Umtriebe  und  Übergriffe,  welche  die  bisherigen  llaeht- 
baber  sich  hatten  m  Schulden  kommen  lassen,  nicht  aber  den  > 
Verlauf  der  Bewegung,  welche  eben  deshalb  sich  gegen  sie 
erhob  und  ihren  Sturz  herbeiführte.   Den  eisten  Anlass,  dass 
die  Mehrheit  des  Rathes  ihnen  offen  entgegentrat,  bildete 
▼ermuthlich  der  Tod  ihres  Genossen,  des  Oberstiunftmeisters 
Peter  zem  Angen,  welcher  im  Juni  1409  war  erwählt  worden 
aber  schon  nach  wenigen  Monaten  starb  ^J.    Für  den  Best 
seiner  Amtszeit  —  also  bis  Johannis  1410  —  wurde  an  seine 
Stelle,  dem  Herkommen  gemäss,  der  Meistex  der  Schlüssel- 
zunft berufen*).  Dieses  Amt  aber  bekleidete  damals  ein  ent- 
schiedener Gegner  von  Rotbeig  und  Erenfeb,  nämlich  Henmann  u 
Buchbart,  der  sfNitere  Ammeister^). 

Die  Erhebung  Buchbarts  zum  Oberstzunftmeister  war  für 
Erenfels  und  seine  Partei  schon  an  sich  eine  empfindliche 
Niederlage;  es  folgten  jedoch  bald  noch  schwerere  Schläge. 
Denn  unter  diesem  Oberstzunftmeister  fasste  der  Rath  nach'io 
einander  zwei  wichtige  Beschlüsse,  welche  beide  gegen  die 
bisherigen  Machthaber  gerichtet  waren,  nämlich  die  sog.  Ord- 
nung der  4  Panner,  zur  Führung  der  städtischen  Stareitmacht 
und  sodann,  untorTu  iß.  Juni  1410,  die  Errichtung  des  Am* 
meistertliums*'!.  \\s  fol<;te  hierauf  am  22,  Juni  die  alljährliche 
Neuwahl  des  liaths,  bei  welclu^r  die  beiden  höchsten  Ämter 
mit  GcLrnem  von  Rotberg  und  Erenfels  besetzt  wurden  '\  und 
wohl  bald  nachher  begann  gegen  diese  beiden  der  Prozess, 
welcher  am  2.  August  mit  ihrer  Verbannung  endigte.  Erst 
später,  im  März  1411,  erfolgte  noch  die  A  erbannung  des  Dom- so 
herru  Henmann  Fröwler  von  Hii/.bach,  dessen  auswärtige  Um- 
triebe gf'gen  Basel  wohl  erst  allmälig  an  den  Tag  gekommen 
waren 

1)  S.  die  RatlisbcBfttznnp  d.  J..  hoi  Schönbcrp  S.  11'}. 

2)  Im  letzten  Quartal  von  14üU  erscheint  statt  seiner  als  Oberstzunft- 
meister bereite  Hemnum  Bnehbert;  s.  im  Frohnfaetenrechnungsb.  I  die  Aua- 
geben des  IV.  Quartals. 

3)  S.  Heusler  S.  nsi. 

4)  8.  Sclujn])cri;  S.  771  und  77fi.  und  vgl.  oben  Anm  2. 

5;  ß.  Lb.  11,  tiu,  auch  Kl.  Weissb.,  Bl.  69»».  Diese  Ordnung,  1  Uü  noch 
anter  Rotberge  Bflrgermeisterthum  erleeeen,  tr&gt  kein  Tageedatum. 

6)  8.  Kothb.  S.  113  ff.,  nnd  vgl  Heusler  S.  286  ff. 

7)  Über  diese  Wahlen  s.  unten  Röteler  Chron.  z.  J.  1410. 

b)  £r  lag  in  »  bischöflichem  Gef&nguiss«  erst  seit  Januar  1411;  a.  St&dt. 
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Wie  für  den  Oberstzunftmeister  Erenfels,  der  als  der  Haupt- 
schuldige erscheint,  so  lautete  auch  für  Hirzbach  das  Ver- 
banmingsurtheil  auf  20  Jahre,  und  zwar  verrauthlich  wegen 
der  äusserst  p^efährlichen  RathschlUge,  welche  dieser  Domherr 
5 dem  Bischof  Humbert  gegen  die  Stadt  ertheilt  hatte.  Der 
Bürgermeister  J.  L.  von  Kotber^  hingegen,  der  weniger  schul- 
dig ersclüen  als  P'rcnfels,   wurde  mir  auf  unbestimmte  Zeit 
verbannt.    Wenn  nun  ausseriU  iii  keine  weitereu  JStrafurtheile 
gefällt  \\ur.leii.  so  wird  hieraus  w<ihl  Niemand  die  Kolgerung 
10 ziehen,  dass  inuerlialb  des  Käthes  liotberg  und  Erenfels  wirk- 
lich die  einzig  .Schuldigen  gewesen  seien.    Denn  wie  hätten 
nur  diese  zwei  Männer  auf  die  Beschlüsse  des  Rathes  jenen 
schädlichen  Eiufluss  ausüben  können,  der  iluieu  zur  Last  ge- 
leimt wurde,  wenn  sit-  nicht  im  Sdioosse  dieser  Ik'hürde  allerlei 
IS  Anhänger   und   Helferslielfer  ^^efuuden    hätten!     Weit  näher 
liegt  daher  die  Vermuthun'j:.  dass  eben  die  Zahl  ihrer  zeit- 
weiligen Anluini^er  im  Katht»  so  gross  war,  dass  ihre  Gegner 
es  rathsam  fanden,  sich  auf  die  Verbannung  der  liervorragendsten 
Häupter  zu  beschränken   und  über  die  Mitschuld  (h^r  Übrigen 
»ein  Auge  zu  schliessen.    Du  nun  der  01)crstzunftmeister  Peter 
zem   Augen   stliou   gestorben  war,   so   stand  neben  p]renfels 
Niemand  so  sehr  im  Vordergrund   als  Kotberg,   der  Kürger- 
meister.   Die   Erwägung  aber,   dass  dieser  im  (irunde  nicht 
viel  schuldiger  war  als  Andre,  die  ungestraft  blieben,  mochte 
isin  der  Fol;^c  dazu  mitwirken,  dass  ihm  schon  111(1  die  Rück- 
kehr erlaubt  wurde  ').    Kald  nachher  —   nach  Aufhebung  des 
Amnieisterthums  —  wurde    er  aucli   wieder  Kürgermeister 2). 
Erenfels   und  Hirzbach  hingegen  kehrten  nicht  mehr  zurück, 
sondern  scheinen  beide  vor  Ablauf  ihrer  zwanzigjährigen  Ver- 
1«  bannung  gestorben  zu  sein  '). 

Von  einem  Berichte,  welcher  keinen  anderen  Zweck  hat  w&rdignng 
tis  die  Schuld  der  Verurtheilten  nachzuweisen,  können  wir  richte«, 
eine  ToUitSndige  und  TÖllig  unbefangene  Darstellung  des  guu- 
len  SacliTerhaltes  nichts  erwaxten.   Soweit  wir  jedoch  seinen 
«Inhalt  an  den  Urkunden  prüfen  können,  so  erweist  er  sich 

Olk.  1411  Jan.  31,  femer  die  Chronik  v.  Job.  Uni,  in  einer  Hs.  der  Würs- 
böiger  ünireraitltobibliothek,  BL  19,  wo  flbrigens  fOr  das  Datum  der 
Veifa«ftiiiig  statt  »Agate«  (5.  Febr.)  jedenfalls  »Agnetis«  (21.  Januar'  su 
lesen  ist. 

1)  S.  T.cistMnirsb.  II,  81»'. 

2)  S.  Schnnb.Tf?  S.  778.  z.  J.  1 118. 

3)  Ereufelä  starb  iu  Thun,  jedenfalls  noch  vor  1417;  s.  Städt.  Urk.  1417 
Joni  10,  und  vgl.  Hausier  S.  286. 
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durcliwec:  als  dem  Tliatbestand  entsprechend,  also  im  Wesent- 
lichen zuverlässig.  Die  Hand,  welche  ihn  im  Leistungsbuche 
eintrug,  ist  die  des  damaligen  Raths-  und  sj)ätern  Stadtschreibers 
Konrad  Steint  cker '  .  un<l  dieser  war  wohl  auch  der  Verfasser. 
Obschon  das  Leistungsbuch  schon  den  Geschichtsforschern  des  5 
vorigen  Jahrhunderts  wohl  bekannt  war,  so  scheint  dennoch 
dieser  IJericht  unbeachtet  geblieben  zu  sein''^,  bis  auf  Heusler, 
in  dessen  \  (Tfassungsgeschichte  der  Stadt  Hasel  wir  ihn  zum 
ersten  Mal  hervorgehoben  und  verwerthet  finden  ■^). 

In  der  vorliegenden  Ausgabe   halten  wir  uns  möglichst  lo 
genau  an  die  Orthographie  der  Handschrift,  indem  wir  ihre 
vielfachen  Schwankungen   grundsatzlich   beibehalten.  Denn 
wenn  der  Schreiber  z.  15.  das  eine  Mal  «busse«,  das  andere 
Mal  aber  tbüchsv  schreibt,  so  ist  letzteres  zwar  ein  Fehler, 
jedoch  ein  solcher,  der  in  der  mundartlichen  Aussprache  seineu  ib 
tieferen  Grund  Iiat    Wie  x.  B.  schon  die  Entstellung  des 
Namens  Flacbslanden  in  »Fkaslandenc  seigt,  so  wurde  nümlich 
für  chs  immer  nnr  ss  gesprochen,  und  deshalb  finden  wir  hier 
umgekehrt  jenes  Wort,  welches  tbüss«  gesprochen  wurde,  mit 
»b&chs»  geschrieben.   Ebenso  finden  wir  «rügea  für  >rAhec,si 
weü  das  Wort  in  der  Mundart  »rfijet  lautete  und  weil  für 
»get  yielfiich  »je«  gesprochen  wurde.   Solche  Fehler  jedoch, 
welche  sprachlich  keine  Bedeutung  haben,  sondern  nur  sinn- 
störend  wirken,  verweisen  wir  in  die  Varianten.  Wo  hingegen 
durch  ausgelassene  Wörter  der  Sinn  gestört  scheint,  er^uuen» 
wir  das  Fehlende  in  Cursivschrift. 

n  über  ihn  8.  B.  Chron.  IV,  135. 
2  Auch  von  Ochs;  s.  Ochs  III,  18. 
3)  S.  Heusler  S.  283  ff. 
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[Lbll,  62]  Anno  etc.  1410  ander  hern  Günther  Mar- 
Schälk  ritter  burgermeister  wart  erkennt  undbesam^ 
net  das,  so  hienach  geschriben  etat 

Wand  man  dabar  in  etwas  vergangenen  ziten  einen  burger- 
smeyster  nf  ein  jare  von  der  Oeberen  and  uf  das  ander  jare 
einen  anderen  von  der  Nideren  Stüben  genoiniTien  hat*)  — 
das  doch  der  £riheitbrieff  den  man  jerlichs  uf  Burg,  so  man 
einen  rat  setzen  sol .  ^  i  der  gemeinde  offennlichen  liset,  nit 
wiset,  das  man  gebunden  s  olle  sin  von  deweder  st&ben  einen 

ubo^ermeister  ze  ncmmende  —  das  hat  untzhar  solUchen 
grossen  nyde,  blast  und  hasz  brabt  ander  denen,  den  das  ampt 
'/ü<^eböret  hat,  und  oucb  under  denen,  die  sieh  darin  geworffen 
hattent.  Und  yetweder  teile  tribend  und  sfichende  gewesen 
ist,  wie  er  den  anderen  teil  von  dem  selben  ampte  und  usser 

i.  jewalt  getrucken  und  verstos«'en  möchte,  das  davon  gemeiner 
statt  grosz  meicklich  schade  uferstanden  ist.    Und  umb  das 

I  Bischof  Pctcr  Roicli  Imttc  !2^''>  hol  seinem  Itc<^ierimrrs!\ntritt  be- 
stimmt, dass  fortan  das  Hurgermcistcrtluiin  alljährli'  h  zwisclicu  den  zwei 
Ge«ellscliaftcn  der  Psitticher  und  der  Steruer  (gpätcr  die  Obere  und  die 
Niedere  Stube  gensnnt)  weehseln  solle,  und  so  blieb  es  —  out  geringen 
Störungen  z.  J.  1289,  1299  und  130r>  —  bis  ins  15.  Jehifaundert;  8.  Mathias 
von  Neuenburg.  S.  30.  Auch  nach  der  neuen  Stöninj?.  welche  1410  durch 
die  nachfoliipiid  erwähnte  Wahl  G.  Mnrschalks  erfolgte,  trat  schf)n  1411 
der  altgewohnte  Wechsel  wieder  ein,  dooh  nicht  mehr  für  lange.  Denn  schon 
um  1415,  nedh  dem  Tode  G.  Msrscbslks  und  Vnm  Hagendorns,  geborten 
rar  Oberen  Stube  des  Adels,  welebe  im  Hause  snr  Mfleke  ihren  Sitz  hatte, 
mir  him  Ii  die  zwei  Geschlechter  von  Rotberg  und  ze  Rin.  und  dcshalh 
iSnden  wir  von  dieser  Gesellschaft  die  letzte  Spur  in  einer  Hathscrkannt- 
Diu  vom  12.  Juni  1413;  s.  Kl.  Weissb.  BI.  G7K  Wohl  bald  nach  1415  ^ 
«ena  nkiift  lehon  frdber  —  seblossen  sieb  die  genatmleii  iwei  Qesehleebter 
entweder  der  Oberen  Stube  der  Achtbilrger  an,  welebe  ihren  Sitz  im  Hause 
nun  Brunnen  hatte,  oder  der  Niedern  Stube  im  Hause  sum  Seufzen,  welche 
ichon  seit  langer  Zeit  sowohl  Adelsgeschlechter  als  AchtbOrger  umfasste. 
Uber  diese  verschiedenen  Stuben  oder  Gesellschaften,  welche  zusammen  die 
•Hobe  Stabe«  bildeten,  vgl.  Heosler  8.  253  ff. 

2)  Über  die  bisehöfliche  Handfeste,  welche  alljährlich  bei  der  Raths- 
vahl am  Sonntag  ▼<»  Johamiis  verlesen  wurde,  s.  Heusler  8.  J27  und  335  ff. 
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rate  und  mcystor ')  von  dor  vorp^eschriben  Hchldelichen  gewon- 
hcit  gelassen  hand  durch  friden  und  notdurtft  willen,  sölliche  i 
blast  und  ufsetze  hinzelegende  und  einen  burgermeister  ze  j 
kiesend,  den  man  gedencket  oder  weisz  gemeiner  statt  tröstlich 
und  nüt/o  sin  2)  —  das  ist  horn  Johans  Ludnian  von  Ratperg  '^js  j 
und  Erenfels^j  allewoLren  widerig  gesin ;  wand  sy  j^erne  den  | 
gewalt  alleine  zu  iien  banden  hettent  gebebt,  den  iiszzerich- 
tende  nach  irem  willen,  als  man  dabv  wol  verstau  mag:. 

Als  oucb  (b'une  vin  byscbofF  von  Hasel  gewalt  bat  einen 
zunfftmeyster  jerlichs  ze  gebende,  den  er  wil  '•),  also  bat  dabariOj 
lange  zit  einer  wider  den  anderen  nach  dem  selben  ampt  ge-  ' 
stellet  und  geworben,  einist  mit  gelte,  und  andrest  durch  bette  | 
willen  etlicher  berren  umb  uns  gesessen,  ze  etliclK'u  zitcn  ein 
ball)  jare  oder  ein  vierteil  jares  oder  nie  vor  sant  .To!  ans  tage 
ze  siingecbten,  als  man  einen  rat  kiesen  sol''i.    Davon  oucb  .'. 
grosser  basz  und  blast   nnder  den  uferstanden  ist,  die  nach 
dem  selben   znnftnieysterampte   stellende "  ,    und   under    den,  I 
die  ire  partbien  gewesen  sint.    Dazu,  wellem  teil  daz  zünft- 
meysteranipte  entginge,  was  des  jares  den  bisebofT  oder  den 
berren,  der  einen  anderen  denne  in  zu  dem  ampt  gefurderet  2« 
hatte,  ani^ienge,  riet  da  der  zi'infftin cyster  der  dez  jares  waz, 
oder  ein  ander  der  dem  seilten  /.ünftmeyster  günstig  oder  siner  ' 
Itarthien  was,  ützit.  das  mit  dem  byscboff  oder  mit  dem  berren 
waz,  wiewol  d(  nne  das  selbe  raten  glich   gemeine  und  der 
stette  nutze  und  cre   waz  —  das  liesz  der  ander  dem  das» 

1)  D.  h.  die  15  Zunftmeiiter,  welehe  seit  138S  mm  bleibenden  Beetaade 

dee  Rathes  gehörten. 

*2'  Dies-!  bezieht  sich  auf  Günther  Marschalk,  welcher  auf  Johannis 
1410  war  erwählt  worden,  obschon  er  derselben  Oheru  Stube  angehörte  wie 
J.  L.  von  Katberg,  sein  Vurgäiiger  von  1409;  s.  Röteler  Cbron.  t.  J.  1410. 
Über  die  Schritte,  welche  der  Rath  vorher  beim  Biaehof  that,  um  dieee 
Änderung  herbeizuführen,  s.  unten  S.  100. 

Kr  Avar  IMrgcrmcister  in  den  ungeraden  Amtsjahren  1403—1409. 
Über  seine  Familie  s.  R.  Chron.  I,  'l'X^.  Antn.  4. 

4)  Henumnu  Iröwler  von  Erenfels  war  überstzunftmeißter  1398,  1400, 
1406  und  1408.  Früher,  l.'^SS,  war  er  wegen  Meaaenückena  fOr  1  Jahr  ver> 
bannt  worden;  g.  lieistungsb.  I,  121. 

•'»  Dieses  Recht  übte  d^  Bischof  bis  14M.  wo  es  die  Stadt  von  ihm 
pfandweise  erwarb;  a.  Stiidt.  Urk.  1124  Oct.  .iL  Mit  seltenen  Ausnahmen 
^z.  J.  13bü  und  13b(>,  wählte  er  biezu  bis  14U9  stets  nur  Achtbürger,  und 
awar  in  legelmftssigem  Wechsel  twiaolien  der  Ohem  vnd  Niedem  Stabe. 

6)  Die  Wahl  wurde  immer  am  Sonntag  vor  Johannia  (24.  Jnni)  Torge- 
nommen. 

7)  Als  Beispiel  dieser  Art  s.  unten  S.  81  den  Streit  zwischen  11.  v.  Eren- 
fels und  Kotirad  von  Laufen,  welche  beide  der  Obern  Stube  der  Acht- 
bflrger  angehörten. 
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rünftmeysterampt  engangen  waz,  noch  die  80  mit  im  hielten 
und  siner  parthien  warent,  nit  güt  sin,  uVid  redte  und  treibe 
so  lange  dawider,  waz  er  konde  und  möchte,  daz  dez  ziinft- 
meysters  oder  dez  urteil,  der  siner  parthien  waz,  nit  ginge 
^Doch  fürgang  haben  möchte.  Davon  gemeiner  statt  schade 
imd  kumber  uferstünde;  dez  er  wenig  achte,  noch  den  eyd  für 
sich  nam,  den  er  des  jares  gesworen  hatte.  Und  umb  das  man 
wissen  möge,  daz  ez  also  sie,  so  gefügte  sich  einist,  das  der 
von  Ereufels  zu  Cünrat  von  Loutfen  sprach :  er  were  ein  ge- 
langender boszwicht,  umb  daz  er  nach  dem  zünftmeysterampte 
gestellet  hette'K  über  das  er  im  versprochon  hette  das  nit  ze 
tünd.  Daz  sich  doch  nit  erfände,  und  ez  utieulichen  Wider- 
reden müste. 

Sich  band  oiich  die,  so  die  vorf^enanten  zwey  emptere 
•ietwaz  zites  daher  geliebt  band,  ire  ereii,  die  sy  davon  hattent, 
nit  als  vil  gefrouwet,  noch  durch  ire  selbs  ere  willen  nach  den 
empteren  gestellet,  als  aber  sy  sich  gefrouwet  band  irs  raches, 
iren  nyd  und  hasz  uszzewirckende  und  sich  ze  rechende,  gegen 
den  sy  den  nyde  und  blast  getragen  band,  oder  den  bilfflich 
aie  sinde,  den  sy  günstig  sint,  ez  sy  wider  imeer  bnxgere  oder 
oolüte;  und  band  wenig  besorget  noch  geachtet,  das  gemeiner 
afiitt  armen  und  riehen  lüten  le  Basel  kriege,  schade,  ktimber 
and  arbeit  uferstan  mAchte,  als  euch  leider  geschehen  und 
•chimbar  worden  ist 
s      [62^]  So  hat  sich  onch  uf  ein  sit  gefägte,  das  Henman 
Ton  Erenfels  und  Peter  seljg  zem  Angcn  ^)  und  die  anderen 
heunliche  rete*)  von  der  stette  sache  wegen  in  unsers  saltz- 
hnses^)  klein  stübelin  sesammen  kamment,  und  das  da  die 

1)  Id  dsB  genden  Jahren,  wo  die  Obere  Stöbe  «n  die  Reihe  kam,  er- 

mMbI  ab  Oberattunftmeifltcr  seit  1>^98  meistens  Erenfels;  ».  oben  S.  80,  A.  4. 
Statt  seiner  finden  wir  jedoch  1402  und  Hol  Konrad  von  Laufen.  Der 
hier  erwähnte  Auftritt  geschah  demnaLh  oline  Zweifel  nach  der  Wahl  vom 
Juni  1402.  —  Konrad  war  ein  buhu  des  früheren  überstzuuftmeisters  Peter 
fm  Leiifai  nnd  starb  1418;  t.  dM  Jahneitbneh  toii  8t  MtrtiQ,  aneh  Wtnsti- 
Ka  8.  t91y  und  T|^.  uoten  Röteler  Chron.  z.  J.  1376. 

2)  P.  lem  Angen  w\jrde  01)cr8tzunftmci><tcr  wahrscheinlich  schon  1403, 
sicher  aber  1405.  1407  und  14i)V».  und  starb  ^ef^en  Ende  1400;  g.  oben  die 
Eialeitung,  S.  Anm.  2,  und  vgl.  unten  S.  hJ,  Anm.  5.  Da  er  gegen  Ende 
14M  nit  Brenfek  liob  anüOhnte,  so  Mit  der  hier  enihhe  Auftritt  splp 
tcttoM  ia  dieses  Iiüv,  also  in  die  Zut,  wo  statt  Erenfels  Konrad  von  Laufen 
Oberstzunftmeister  wurde;  s.  unten  S.  82.  Anm.  3.  und  vgl.  oben  Anm.  1. 

3  Über  den  AusfichiH«^  der  i  Heimlicher« ,  welcher  ursprünglich  aus  5, 
spater  aus  4  und  zeitweise  auch  nur  aus  2  Rathsgliederu  bestand,  s.  lleus- 
ler  S.  384  ff.,  und  vgl.  Bothb.  S.  103. 

4)  Jetst  Gewerbehane,  sn  der  SehüDinde. 
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selben  swene,  der  von  JBrenfeb  und  der  wem  Augen,  von  eoUiclis 
grossen  nydes  und  blastes  wegen,  den  sy  gegen  einander  tr&- 
gent  von  dez  SEunftmeysteramptes  wegen  ^j,  so  hessicUchen, 
giimmenclichen  und  lomidichen  mit  einander  wurden  reden 
und  einander  verwissen,  daz  sy  die  anderen,  die  by  inen« 
sassent,  kumberlicben  gestillen  kondent.  Damach  über  ein 
zit  rittent  her  Johans  Ludman  yon  Ratpeig,  Henman  Eien- 
feils  und  Peter  selig  zem  Angen  zü  unserem  herren  von  Basel 
gen  Xbclsperg^).  Dahin  sy  doch  die  rete  nit  geschickt  hattent 
und  ouch  nit  wustent,  waz  sy  da  sch&ffent,  denne  daz  syher-ti 
heim  kament,  da  hieschent  sy  Götnnan  Rote,  der  dazemal  ein 
sibener  was^),  das  gelte,  daz  sy  verzert  hattent;  und  gabent 
ze  verstände,  sy  werent  da  gesin  von  der  stössen  wegen,  so 
unser  herre  von  Basel  und  der  von  Lützelnstein  mit  einander 
hettent*).  Das  doch  nit  also  waz  ;  denne  ez  lieffe  rede  und  is 
erfände  sich  ouch  kuntlichen,  das  der  von  Erenfeils  und  der 
zem  Angen  selig  uf  der  vart  mit  einander  versfinet,  verrichtet 
und  gefründe  wurdcnt,  und  das  uf  die  selbe  zit  das  ziinfft- 
meysterampt  under  sy  zwene  geteilet  wart  ''  ,  das  einer  ein  jare 
und  der  ander  uf  das  ander  jare  nach  im  zunftmeyster  werden  20 
solte.  und  inen  das  also  verheissen  waz.  l  nd  umb  das  Götz- 
mau  Kote  inen  die  zerunge  nit  geben,  denne  siuen  eyd  und 

I)  Erenfels  gehörte  lur  Obern  Stube  der  AchtbQrger.  und  P.  xem  Angen 
tur  Niedern  Stube;  sie  konnten  sich  mithin  für  das  Amt  des  Oberstzunft- 
meiiten  nielit  als  penönliche  Mitbewerber  entgegenstehen,  wohl  aber 
gegenseitig  ihre  Wslil  hintertreiben,  so  oft  die  ReUie  an  dea  Gegneit  Stube 
kam.  Deshalb  wurde  Erenfels  1402  und  1404  flbeigangen,  und  F.  lam  Angen 
vor  1403  überhaupt  nie  gewählt. 

2;  Bischof  Humbert  von  Neuenburg,  seit  1399,  residierte  meistens  in 
Delsberg;  s.  unten  Beinheims  Chronik  d.  Bischöfe. 

3)  Ofttsmann  Rot,  der  tpitere  Obentsunftmeister,  eneheiiit  ala  Siebner 
im  letzten  Quartal  von  1401.  xind  nachher  nicht  mehr  bis  1108;  s.  die  Ver- 
zeichnisse bei  Schnnbcrp;  S  '^Ul.  Da  nun  die  nachfolgend  erwähnte  Aus- 
söhnung zwisciiCD  P.  zem  Augen  und  Erenfels  schon  bei  der  Kathswahl 
▼on  1405  sich  spürbar  machte,  indem  fortan  bis  1409  diese  Beiden  allein 
sieh  in  das  Amt  dea  Oberatiunftmeisten  thoQten,  so  ftUt  der  Ritt  nach 
Delsberg,  der  jene  Aussöhnung  berbciführtc.  jedenfalls  in  jenes  loCate  Quartal 
von  1404.  —  Über  die  «Siebner"  r  Tlcuslcr  S  241. 

4)  Dieser  Streit  Bischof  Uumberts  mit  Graf  Burkhard  von  Lützelstein, 
gewesenem  Bischof  von  Strasaburg,  betraf  die  biachöflichc  Quart  der  Zehnten 
im  Ober-Elaaaa,  welche  Friedrieh  von  Blankenheim,  der  Voiginger  Biaehof 
Humberta,  an  B.  v.  Lützelstein  verpföndet  hatte;  a.  den  eist  1412  hierttlMr 
geachlo-isencn  Ver|?leich,  bei  Trouillat  V  S.  747. 

51  Sie  theilton  sich  in  dieses  Amt  von  1  105  bis  1409,  wo  P.  zem  Angen 
Starb,  und  worauf  Erenfels  1410  nicht  wieder  gewählt  wurde ;  s.  die  Batha- 
beaatiungen  bei  SohOnberg  S.  774111 
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ere  behüten  wolle,  darumb  wuident  sy  aoruig  und  leitent  iren 
hasz  ein  wile  au  in. 

Sich  hat  vor  ziten  oucli  gefüget,  das  l^eter  selig  zem  Angen 
an  unseren  herren  von  Basel  werbende  gewesen  ist  iimb  daz 

szunftmeysteramp^ ').  Dawider  her  Hans  Thuriiig  Münch  der 
eustor'';  werbend^:  waz  dem  Zybolle')  umb  das  zvinftmeyster- 
ampt.  Darumb  hat  unser  herre  von  Basel  rate  wellen,  tceleji 
er  des  jares  ze  züntttmeyster  setzen  solte.  Da  wart  im  ge- 
raten von  dem  vicarien    ,  das  er  den  zem  Angen  zem  ziinlft- 

lomeyster  setzen  solte,  wand  die  gemeinde  der  statt  Basel  dem 
selben  vast  holte  were,  den  er  ze  willen  damitte  sieu  solte. 
Und  umb  das  der  selbe  zem  Angen  ze  zünftmeyster  gesetzt 
wart,  und  nie  Jacob  Zyboll  '').  darumb  wolte  der  egenant  eustor 
noch  kein  ander  thümherri!  unsere  herren  von  Basel  statt  be- 

15 sitzen''),  und  sprach  der  von  Hirtzspach ') :  er  wolte  gerne  seilen, 
weller  under  iueu  daz  tun  wolte.    Und  also  müst  der  vicarie 

1)  Nioalieh  1403;  •.  unten  Anm.  5. 

%)  Er  war  ^  Solui  det  tot  1999  Tentorbenen  Rtttcra  Joluuin  Mtaeh 

T0&  Münchensteio,  und  mithin  ein  Neffe  det  spftteren  Bischöfe  Hartmann; 
S.  Trouillat  IV  S.  2S0  und  Boos  S.  574.  Domcustos  wnrde  er  erst  nach  dem 
am  26.  April  1410  erfolgten  Tode  seines  Vorgängers  Hans  Dietrich  Münch 
Ton  Landekxon,  des  früheren  Oegenbiechofa  von  Lausanne;  s.  Trouillat  IV 
S.  609,  Anm.  1,  und  V  S.  733,  ferner  Boot  8. 664  und  667.  Yorher,  Ton 
1395  bis  April  1410.  war  er  Enpriestcr;  s.  TrouOlst  IV  S.  593,  und  Boot 
8. 643.    Weiteres  über  ihn  s.  unten  in  Beinheims  Chronik  der  Bischöfe. 

3)  Über  Jakob  Zibol.  den  Stifter  der  Karthauie,  e.  B.  Chron.  I,  258  ff. 
Er  gehörte  mr  Niedern  Stube,  wie  P.  zem  Angen,  und  wurde  schon  11175 
Oberetsunftmeitfter ,  1388  Bürgermeister  und  nachher  wieder  ObergUunft- 
adster  in  den  nngenulen  JehKn  1391—1401.  —  Hane  ThOring  Mflneh  er- 
edieint  schon  1399  als  sein  Schuldner;  i.  Boos  S.  574. 

4;  Als  Oeneralvicar  und  Sigler  Bischof  Humberte  eneheint  iehon  um 
1400  Wernber  Maigcrcy:  s.  Trouillat  IV  S.  622. 

5}  Während  noch  14Ul  Zibol  pewäl  It  wurde,  beginnt  mit  1405  schon 
die  Zeit,  wo  F.  zem  Angen  im  Einverständuiss  mit  Ercnfels  das  Amt  regel- 
miesif  eileafte;  e.  oben  8.  82,  A.  5.  Die  erwihnte  WeU,  in  wdeher  P.  eem 
Allgan  Uber  Zibol  »legte,  kann  iomit  nur  diejenige  des  Jahres  1403  sein, 
deeeen  Obenitiunftmcister  uns  sonst  nirgends  genannt  wird.  Damals  aber 
•MS  P.  xem  Angen  wohl  noch  gar  nicht  im  iiathe,  da  bis  1404  sein  Vater 
Henmann  als  Bathsherr  erscheint,  er  selber  aber  erst  140H;  s.  Schönberg 
8.  774  und  804,  und  de*  Jahneitbuch  tos  St  Peter,  F.  8eine  Wehl  musste 
schon  deshalb  Unwillen  hervorrufen,  weil  durch  sie  ein  Mann  verdrängt 
wurde  wie  Jakob  Zibol,  der  schon  seit  Jaluen  die  V"c^stwi  Ämter  bekleidet 
hatte;  vgl.  oben  Anm.  3. 

6)  1).  h.  bei  der  Wahlfeierlichkeit,  welche  am  Sonntag  vor  Johannis 
enf  dem  Mflnsteiplatse  Statt  fand,  den  abweeenden  Bisehof  sn  Tertieten. 

7)  Ober  Henmann  FiOwler  von  Hiisbaeh,  den  Sehulherm  det  Domitafts, 
s.  unten  8. 100 

6* 
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11118618  I16IT011  von  Basel  statt  besitMn,  wider  herkomen  ge- 
wonheit*). 

Es  ist  oaeh  eifiuen  worden  an  Heintnnan  yon  Eptingen^, 
das  her  Johans  Ludman  nnd  der  von  Erenleils  by  einander 
uf  ein  sit  der  winahten*)  nf  der  st&ben^)  gesessen  sint  undi 
sich  da  mit  einander  nnderrettent  und  se  rate  wnrdent,  wele 
in  die  rete  nit  genommen,  denne  Terschalten  soltent  werden. 
Und  alle,  die  sy  da  namptent^  hat  sich  schimberUehen  erfan- 
den, das  ouch  der  keiner  wider  in  den  rate  genommen  ist 
worden,  denne  alle  nssbliben,  es  sie  denne  das  etlicher  b&m 
meister  von  siner  zünft  darin  gesetst  sie,  der  Tor  ein  ratsherre 
was*).  Da  mercklich  ist,  daz  die  Toigenanten  zwene,  der  Ton 
Batperg  und  Erenfeils,  und  die  sy  dartsA  braht-  und  dez  under- 
wiset  band,  iren  nyd  und  bass  an  die  selben  gleite  hattent 
nmb  nüt  andern,  denne  das  sy  getoistent  reden,  dai  glich  was» 
und  sy  ire  eyde  und  ere  wiste;  und  daz  die  Torgenanten  swene 
beduchte,  das  sy  ouch  witiig  und  wolkonnend  wolten  werden, 
und  inen  gemeiner  stette  nutae  und  ere  se  nahe  se  hertzen 
liessen  gan,  und  sich  gerieten  verstin  darusz  und  von  allen 
Sachen,  die  ein  rate  se  verhandelende  hat,  wissen  zc  redende. S9 
Daz  doch  wider  den  sweren  herten  eyd,  den  die  kiesere  jer- 
Uchs  swerent^)  vor  dem  heiligen  blüt^)  und  aller  gemeinde, 

1}  Bei  der  BalliswaU  toh  1366,  iro  Biidiof  Jbhami  Ton  Vimas  lidi 
dnieh  Beinen  Vieer  woUte  Tertreten  UsMii,  war  dieser  siirQd;geiriflee&  wor- 
den; s.  Hcusler  S.  337. 

2  H.  von  Eptingen  von  Pratteln  kaufte  daa  BüJ^^echt  1402,  saaa 
aber  niemals  im  Bath;  8.  liothb.  S.  ^t>2. 

9)  Das  betreffend«  Jahr  liitt  sidi  nieht  mit  Sielieifaelt  bettiiBiBeii,  da 
die  Ratfaabeaatnuigeii  der  niehaten  lahre  vor  1405  fom  grOiseren  Thefl 
fehlen. 

■I)  Es  bleibt  fraglich,  welche  »Stube«  hier  gemeint  sei,  ob  ein  Zimmer 
des  Kathhauscs  oder  eine  der  drei  Gesellschaften  des  Adels  und  der  Acht- 
bflrger;  vgl.  oben  8.  T9,  Amn.  1. 

5]  Ein  Beispiel  lettterer  Art  bildet  s.  J.  1407  Konrad  lem  Honpt,  und 
s.  J.  1408  Lienhard  zem  Blumen;  s.  Schönberg  S.  774  und  775. 

^  Über  die  8  Kiescr,  welche  den  fiatix  w&hlten,  f.  Heusler  S.  373  ff. 
—  Ihren  Eid  s.  im  Eidbuch  I  B1..1. 

7}  In  späterer  Zeit  sehworen  un  Sonnteg  vor  Toluuuiit  die  Sieser  den 
Eid  auf  ein  Flenarium,  die  neugewiUten  Rfttbe  aber  auf  ein  goldenes  Kxeus, 
wdlehes  Partikeln  des  wahren  Kreuzes  und  des  Blutes  Christi  enthielt;  s. 
Brilingers  Ccremonialc.  S.  f2.  und  Trouillat  I  S.  142.  Anm.  3.  Nach  den 
eben  erwähnten  Kellij^uien  zu  schliessen,  so  wurde  das  alte  Kreuz,  welchei 
gleidi  dem  nenerinm  nli  dn  Oefehenk  Eaiier  Hdi^die  n  galt,  um  die 
Mitte  des  15.  Jahriranderta  dureh  ein  neuea  ertetst,  welches  das  Wappen 
der  Hallwil  trägt  und  noch  jetzt  im  Histor.  Muse\jm  erhalten  ist;  vgl.  Carl 
Btirckhardt,  i.  d.  Mittheilungon  d.  Antiquar.  Gesellsch.  IX  8.  3, 17  und  20, 
Nr.  15,  wo  auch  S.  18  eine  Abbildung. 
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swerlich  und  groszlich  getan  ist,  und  den  selben  eyt  von  dez 
kiesendes  wegen  gegen  den  selben  er])eren  frommen  lüten,  von 
den  man  kein  boszbeit  weisz,  groszlicli  übersehen  band.  Und 
wände  man  solliche  junge  angande  liite  und  andere,  die  gut 

i  Vernunft  habent  und  an  wiszheit  zünemende  sint,  und  den 
gemeiner  statt  nutz,  armer  und  riehen  lüten  schade  und  daz 
in  zu  unglichem  bescliicbt,  ze  hertzen  gat  und  dartzü  wiszlich 
liud  erberlicb  könneut  raten,  Verstössen  und  ander  lüte  dahin 
gesetzt  hat,  die  uic  mc  in  den  rate  komen  sint  und  von  keinen 

Im  Sachen  wisaent  ze  sagende  —  das  hat  braht  gemeiner  statt 
armen  und  riehen  lüten  ze  liasel  groszeu  mercklichen  schaden 
und  gebresten,  das  der  statt  an  wiszheit,  an  eren  und  an  ircm 
harkommen  durch  sollichen  unglichen  gewalt,  nyd  und  hasz, 
80  die  Toigenanten  zwene,  und  sünderlich  allermeiste  der  von 

isEtenfels,  untzhar  gefürt  band,  abgangen,  und  sy  davon  be- 
krenckt  und  deste  unmechtiger  worden  ist 

[63]  Und  ftlw)  band  die  Torgenanten  her  Johans  Ludman 
and  Honiitan  Ewifdls  iien  gewalt  in  den  vorgeschriben  sachen 
und  andezen  so  äbezmflticlieheii  und  unbeschetdenliclien  ge- 

«kalten,  das  kein  lünftman,  er  were  meister  oder  rntes,  der 
ilette  noch  stnsr  sünfile  saehen  nnd  notdorift  nit  getonte  reden 
noch  ertanlen.  Wand  weler  das  t&n  wolte,  der  wart  snnder- 
lieh  ▼on  den  Ton  ErenfsÜB  so  gar  hessiclichen  angefaren  und 
dne  Worte  underslagen,  das  er  m^ite  ewigen  und  sinen  willen^), 

s  als  er  die  sache  gehebt  wolte  han,  für  lassen  gan.  Sünderlidi 
wenn  her  Johans  Ludman  von  sm  selbe  oder  eins  sins  früindes 
ach  wegen  uszginge,  so  bleib  der  Ton  Erenfeüs  im  rate  aitsend. 
Vor  dem  getont  ir  keiner  gereden  ein  gliehs,  des  er  sich  ver- 
itftnde;  wand  er  wust  und  yerstftnd  wol,  daz  ez  hem  Johans 

»Ludman  nit  verewigen  würde.  Dei  glich  in  widerumb,  wenne 
der  Ton  Erenfeüs  von  sin  selbe  oder  eines  fründes  sach  wegen 
nszging,  so  bleib  her  Johans  Ludman  da  sitsend;  vor  dem  ir 
keiner  euch  nit  wol  getfinte  reden,  des  er  sich  sem  glichsten 
Tentftnd.   Wann  er  besÖrgte,  das  er  das  dem  yon  Erenfeils 

»nit  venwig,  und  das  sy  beide  ixen  hass,  nyd  und  blast  an  in 
legende  wurdent.  WeUer  aber  als  getorstig  was,  daz  er  redte 
and  urteil  gab,  als  in  ain  eyde  und  ere  wiaete,  und  sy  daran 
nit  Schüben  wolte,  da  hat  man  wol  erfunden,  das  der  und  die, 
wele  me  und  anden  gerett  band  denne  den  swein  gevellig 

•gewesen  ist,  das  der  usaer  dem  mte  und  von  wirdickeit  ver- 
aehalten  ist  worden.   Sunderlich  ist  das  sehinbar  worden  an 


1)  D.  h.  BfCDfelMiu  WOleii. 
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unserni  burgermeister  hern  Günther  Marschalck,  der  doch 
etlicher  fürsten,  herron.  rlttere  und  knechten  hulde  durch  der 
stette  gemeines*  nutze>  willen  verlorn  hat,  als  uns  daz  allen 
wol  ze  wissend  ist,  daz  der  von  dem  rate  Verstössen  ist  worden 
mit  dem  kiesen,  und  (l:iz  dez  jares  eins  ritters  müste  gehrestcn 
an  der  zale,  die  im  rate  sol  sitzen').  Da  sich  doch  vor  unserm 
herren  von  Basel  und  vor  gemeinem  rate  erfunden  hat  und  ez 
dazü  kam.  daz  die  kieser,  die  dez  jares  gekosen  hattcnt,  irs  eydes, 
den  sy  von  irs  kiesendes  wef^^en  gesworn  hattent,  erlassen  wur- 
dent,  und  daz  her  Günther  unib  keinerley  schulde  noch  bosz-  lo 
heit  in  den  rot  nit  genomen  noch  gekosen  wart,  denn  von  nydes 
und  hasses  wegen,  den  die  vorgenanteu  zwene,  und  die  ez  mit 
inen  hieltent,  an  in  geleit  hattent. 

Es  wart  ouch  einist  meister  Walther  Wissenhom,  da  der 
▼on  siner  zunfft  wegen  in  den  reten  sasz  und  ir  zünftmeyster  i& 
was'),  von  der  selben  einer  zünfft  wegen  etwaz  reden,  das  in 
düchte  notdurfftig  sin.  Da  sprach  der  von  Erenfeüs  sft  dem 
selben  moster  Vfalther:  dai  er  ginge  gehigen,  dannen  er 
weie;  was  er  Ton  der  sAnlfte  seile,  oder  was  num 
aller  sünfften  weite!  m 

Der  von  Erenfeüs  hat  of  ein  sit  för  die  rele  braht,  wie 
etlicher  heire  und  andere  amb  uns  gesessen  gotshnnlüte  and 
andere,  die  zügig  werent  und  den  sog  sft  uns  gehebt  hettent 
▼on  alter  her*),  nu  eigenen  und  den  zog  th  uns  weren  woltent 
wider  dirre  statt  haikommen  recht  und  gewonheit  Und  was» 
doch  dasftmal  merddichen  nnd  wol  ae  Terstand,  das  er  die 
sach  nit  nmb  der  stette  nntaes  willen  alleine  f&rbiahte,  denne 
me  dttrdi  nyd  und  hasses  willen,  den  er  gegen  dem  herren 
trftge,  umb  das  er  etlichen  gefükrderet  hatte  sA  dem  s&nft- 
meystenunpt.  Wand  aber  gemeiner  statt  grossen  sdiadenao 
brechte,  solt  gestatten  werden  den  sog  ir  se  werende  Ton  den, 

8.  Hl.:  du  ms  di«  ktom. 

\)  Dies«  bezieht  sich  auf  die  Ralhswahl  von  1404.  wo  G  Marschalk 
übergangen  wiirde,  obschon  er  dem  Käthe  tod  1402  angehört  hatte,  und 
wo  io  Folge  deuen  atatt  4  Ritteiii  in  der  Thst  nur  8  im  Rath«  Msaai, 
bit  dann  im  folgenden  Jahre  140S  der  Obergangene  dodi  wieder  gewiUt 

wurde;  r.  unten  die  Rath'^bcsatzungen  in  der  allgemeinen  Beilage. 

2  W.  Wissenhorn,  der  Ammeiiter  von  1388,  eracheint  ala  Meiater  dar 

Schmiedcnziinft  bis  1407. 

3j  Über  den  freien  Zug,  d.  h.  das  Hecht  der  Landbewohner  im  Ober- 
ElMwa  rar  Überaiedelung  In  die  Stadt  Bald,  b.  Stidt  Uik.  1391  Febr.  20, 
ferner  die  datumlose  Yerordoong  im  Bothb.  8.  250 ,  abgedr.  i.  d.  Sechtem 
quellen  tob  Beael,  Nr.  9. 
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die  ziijpg  und  nit  eipen  sint ,  darumb  so  geschach  ein  offen 
rütfe  und  wart  verkündet'):  Wer  den  zog  von  alter  har  zü 
der  statt  gebebt  bette,  billicb  baben  solte  und  zugi^  were, 
weite  yemande  der  selben  zü  uns  zieben ,  den  weiten  vnr 
schirmen  und  bantbaben  gegen  den,  die  sy  und  uns  an  dem 
haikommen  frigen  züge  irren  woltent. 

Von  dez  vorgeschriben  ruffes  wegen  und  uf  söllicben  tröste 
wurdent  nun  knebte  von  Münebenstein  bürgere  umb  ire  gelte, 
daz  von  inen  genomen  wart^).  Und  als  rat  und  meystere 
die  knchte  by  dem  selben  irem  burgreebte  gerne  gescbirrnet 
hettent .  daz  sy  zü  iren  guten  gangen  mftchtent  sin ,  die  ze 
buwende  und  ire  notdurft  ze  werbende,  da  lagent  ber  Jobans 
Ludman  von  Ratperg  und  Ilenman  Erenfeils  daruf  und  rietent^ 
man  solte  dez  zü  einem  satze  kommen  und  da  erfinden  lassen, 
ob  die  knebte  zügig  werent  oder  nit.  Daz  doch  wider  der 
statt  harkommen  gentzlicben  geraten  und  getan  waz,  und  wider 
der  stette  bücbes  wisung,  daz  man  einem  yegelicben,  der  burg- 
recbt  empfabet,  vorliset;  darinn  luter  stat:  yst  er  yemandes 
eigen,  der  in  in  der  jaresfrist  versprichet  und  in  für  den  siuen 
besetzt  nach  der  statt  recht  und  gewonheit,  dem  lat  man  in 
Tolgen  3). 

[63*1  Und  wand  die  rete  gerne  by  der  statt  harkommen 
werent  bliben  und  den  satz  nit  tun  noch  dez  gebellen  woltent, 
da  widerseitent  by  hundert  rittere  und  knehten  der  statt 

•  Daz  doch  alles  gangen  ist  durch  hern  Jobans  Ludnian  und 
Erenfeils,  die  daz  wol  gewendet  mftchtent  ban.  betten  sy  ge- 
wellet und  were  inen  der  i^tetle  nutz,  ere  und  harkommen  ze 
hertzen  gangen.  Davon  die  knebte  gelassen  sint  und  inen 
unrecht  geschehen  ist,  als  man  daz  par  mcrcklichen  verstan- 

9 den.  gesehen  und  gehört  hat,  sunderlirb  an  her  Johann  Lud- 
man, der  Lütolt  Münchs^)  rede  ze  manigem  male  getan  hat 

17.  Ba. :  an  «fam  yigaltekmi.     &  Hf.:  gatellM  woll«. 

1)  Dieten  Baf,  vom  20.  Mai  1407,  g.  Ldftangtb.  II,  63. 

2)  Die  NaBOn  dioei  9,  die  im  Jidi  1407  anfj^eBomiiMii  wnideii,  e. 
Bettb.  &  298.  —  Kl  1441  koifeete  dae  IHügeneeht  10  Golden;  §.  B.  Ohnm. 

IV.  143. 

3j  Vgl  die  betreffende  Verordnung  im  Bothb.  S.  250,  abgedr.  i.  d.  Kechta- 
«lueUeo,  Nr.  9. 

4)  Am  23.  Febr.  1409  erhielt  Baael  die  Ablage  ▼»&  llOEdeQeiiteii,  aa 
denn  Spitze  der  Edelknecht  Lfltold  Mflnch  von  MQnchenstcIu  als  Herr 
jener  eingebürgerten  0  Münchensteiner  stand  ;  s.  Lelstungsb.  II,  56. 

5  Lütold  (1.  jüngere  war  der  Sohn  Heinrichs,  also  ein  Neffe  des  spä- 
teren Biachofs  Hartmann  M.  von  Münchenstein,  und  starb  1411;  g.  Boos 
&      «12  und  664,  nnd  IVoaülct  IV  S.  280. 
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wider  die  knehte  und  wider  der  ttette  harkoimnen.  Du  er 
doch  gar  unbilliehen  getan  hat  Sündedich  da  er  det  nit  hatt 
le  tftnd,  und  helfende  und  ratende  wolte  ein  die  knehte 
se  Tertribend,  als  er  oneh  getan  hat,  da  seit  er  inen  ir  gelte, 
des  fiin£%halb  pfund  sft  ainem  teil  waz'j,  gelaaien  nnd  nit» 
▼on  inen  genomen  han.  Das  were  im  baes  gestanden,  denne 
das  er  die  statt  das&  wiste,  das  sy  ein  nnerlich  richtunge  iif- 
genommen  hat,  dadurch  ay  groralich  an  dem  söge  und  in 
andere  wege  bekrenckt  ist  worden  und  geunmechtiget 

Als  denne  her  Fridrich  Ton  Hattstett*)  und  die  Ton  Hohen- !• 
feils^)  umb  ir  Sachen  des  ersten  s&  gericht  sint  gangen  Ha  des 
schuliheissen  gerichtet),  da  sint  her  Johans  Ludman  und  der 

1)  AUo  von  jedem  neuen  Bürger  Vs     o^^'  iO  B.i  vgl  oben  S.  87, 
Anm.  2. 

2)  Dieten  Friedenirertrsg  Slidt  Urk.  1409  April  24.  Bstel  wheiiit 
ihn  namentlich  deshalb  angenomnen  tu  haben,  weil  neue  Btfehdungen  von 

anderer  Seite  in  Aussicht  standen ;  8.  den  Eingang  der  am  26.  Apiil  d.  J. 
neu  errichteten  Kricgsordnung,  im  St.  A.,  Btl  St  91  Nr.  2,  BI.  1. 

3}  Friedrich  von  Uadstatt  von  Herliaheim  der  jüngere,  Ritter,  war  durch 
sdne  Oemahüii  Snuiiiui  der  Sehmger  der  OebrQder  Hane  Ulrieli  und 
Friedrich  von  Pfirt;  8.  im  8t  A.  die  Heditatter  Urk.  Nr.  170  und  189 .  von 
13!H'»  und  MO".  »Der  jüngere«  hiess  er  rum  Unterschied  von  F.  v.  H.  dem 
älteren,  welcher  östreichischer  Landvogt  im  Elsas«  und  Breisgau  mirde 
und  mit  der  Grätiu  Johanna  von  Neuenburg,  der  Schwester  Bischof  Uum- 
berts,  TenBiUt  war;  •.  Hadatatter  Urk.  Nr.  172«  und  Tronfllat  IV  8. 59S, 
Anm.  2.  Wie  der  jüngere  F.  v.  H.  nvon  Herlisheim«,  ao  naiUlte  der  Ilten 
aich  auch  »von  Wiler«;  s.  Stadt.  Urk.  1400  Dcc.  24. 

■1)  Adelheid  vun  Holicnfels.  in  erster  Ehe  vermahlt  mit  Ritter  GötZ- 
mauu  Münch  von  MüncUeabtcin  vor  13b5j ,  und  in  zweiter  mit  Uaua  Ulrich 
Ton  Pfirt,  hatte  ala  Wittwe  dieaea  Letateren  aehon  seit  1404  einen  Proieaa 
nut  dessen  Schwager  und  Bruder.  Friedrich  von  Hadstatt  nnd  Friedrich 
von  Pfirt.  Nach  des  Letrteren  Tode,  der  im  Febniar  1407  erfolgte.  w\irde 
sie  von  Friedricli  von  Uadstatt  der  Zauberei  angeklagt  und  zugleich  von 
anderen  Zeugen  beschuldigt,  ihre  beiden  Ehemumicr  vergiftet  xu  haben. 
Durdi  Urtheil  Tom  19.  Mte  1407  wurde  aie  deahalb  auf  Lebeneieit  aui 
Basel  verbannt.  S.  hierüber  die  Rathserkanntniss  vom  2.  April  1401,  im 
Rothb.  S.  iWK  ferner  die  Hadstattcr  Urk.  Nr.  184.  vom  14.  .Vug.  14i>''.  so- 
dann im  Leistwngsb.  II,  02''  das  Urtheil  von  1 107 .  und  ebendort  in  einem 
beigebundenen  Hefte  die  Zeugenaussagen,  im  Auszüge  gedruckt  bei  Bux- 
torf,  Baalerisehe  Stadt-  und  Landgeaehiehten,  Heft  IV  8.  5  ff. 

5)  Währe  nd  Friedrich  Ton  Pfirt  schon  seit  1399  Bürger  war,  und  ebenio 
die  von  Hohonfel'?.  so  erwarb  hingegen  F.  v.  Hadstatt  das  Basler  liürgor- 
recht  erst  im  Stpt.  14it7,  also  erst  nach  der  Verbannung  der  Hohenfels; 
s.  liothb.  S.  JÜ2,  und  Leistungsb.  II,  70.  Als  Auswärtiger  zog  er  deshalb 
seinen  Proseaa  tuerat  vor  daa  königliche  Hofgerieht,  und  nachher  vor  den 
östreichiaohen  Landvogt  im  Elsass.  Graf  Haus  ven  Lupfen;  s.  die  Raths- 
erkanntniss vom  2.  April  1404.  im  Rothh.  S.  (>!».  und  die  Hadstattcr  Urk. 
Nr.  ist.  vom  14.  Aug.  1 105.  Her  Streit  gelangte  daher  vor  das  Basler 
Schultbeissen-  oder  Stadtgericht  wohl  frühestens  im  Herbst  1405  oder  im 
Laufe  von  1406;  ff^  unten  S.  80,  Anm.  4. 
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von  Erenfeils  dicke  vor  orprichte  kommen  unde  band  wider 
die  zehcn  urteilsprechere  die  da  sassent  ^)  —  so  die  umb  ein 
sach,  die  inen  fürgeleit  und  rede  und  Widerrede  geschehen 
wag,  und  uf  ir  eyde  und  ere  gesprochen  und  ir  urteil  geben 

ihattent,  nach  dem  und  sy  sich  verstündent  —  offenlich  und 
vor  yedermau  der  da  stünd,  so  inen  ir  urteil  nit  gevellig  waz, 
g:erett  :  i)Ach  lüg,  waz  urteil  hand  die  gesprochen ! «  Sünderlich 
sprach  her  Johans  Ludman  einist  zu  den  zehennen  offenlich 
wider  ein  urteil,  daz  sy  geben  hattent:  »Ir  henen  die  zehen, 

wdaz  ir  die  sach  yemor  also  erkennent,  so  enhaltet  ez  doch  noch 
getüts  Fridrich  von  Hatstatt  niemeria  —  als  das  her  Johans 
von  Fridingen  ^  nViwen  und  alten  raten,  allen  zimfften  und  der 
deinen  Statt  ^)  verschriben  hat.  Darinn  ouch  stat,  daz  er  den 
gewalt  fürsten,  herren,  rittern  und  kiiehteu  clagen  wolte ;  doch 

1*10  gebe  er  der  gemeinde  des  kein  schulde  und  bette  ouch  an 
Ale  rete  noch  an  die  gemeinde  keinen  hasz  nie  geleit,  wand 
8V  hettent  im  nie  anders  denne  zncht  und  oro  erbottcn.  — 
So  sich  denne  die  zelien  gegen  ireii  straffhchen  worten  ver- 
antwurten  woltent,  so  sprachen  die  scllx  n  zwene:  »Weder  sint 

»wir  uwcr  lierreii.  oder  sint  ir  unser  herren  ?  —  Sftlliche 
Worte  vor  yederman  ze  redende,  hat  braht  gemeiner  statt 
lauster  und  unere:  und  könnent  nit  anders  verstau,  denne  das 
man  darumb  dester  geneigeter  i^t'wescn  ist  uns  ze  bekriegend, 
als  ouch  geflcheheu  ist^]  und  ze  besorgende  waz  fürbasz  ge- 

2»8cheheii. 

Sich  hat  ouch  gar  mercklichen  erfunden,  da  Fridrichs 
seligen  von  Pfirt*»)  clegde  wider  die  von  Hohenfeils  vollenginge, 
und  die  von  Hohenfeils  zü  im  clagen  wolte  umb  ixe  züsprüche 

97.  Hb,s  ndtongtagt. 

1}  Über  du  Scbultheistengericht  und  seine  Organieation  s.  Heualer 
&207£ 

2)  VennuthBeli  ein  Brad«r  "Koanä»  tob  Fridingen,  wdeher  unter  den 

Absagenden  vom  Febr.  1409  erscheint;  s.  oben  8*87,  AuB.  4. 

3)  D.  h.  den  3  Gesellschaften  Klein  Basels 

4^  Diese  AuBsenmg  lässt  vermuthcn,  das.s  das  hier  Krz&hlte  frühesteni 
ins  Jahr  1406  gehöre,  wu  Kotberg  und  Ereufels  zum  ersten  Mal  neben  ein- 
mdtt  ek  HiDpter  der  Stadt  enäeinen,  nlmlieh  R.  ala  Altbflrgemieiater 
vnd  £.  als  neuer  Oberstaunftmeister ;        oben  6.  B8.  Anm.  5. 

5)  Ntailich  in  den  Fehden  von  1409;  g.  oben  S.  87  und  unten  S.  03  ff. 

6i  Er  starb  zw.  17.  Febr.  und  19.  M&n  1407;  s.  Uadatatter  Urk.  Nr.  186 
und  IST.  und  vgl.  oben  S.  88,  Anm.  4. 

7]  Sie  klagte  beim  Bealer  Stadtgerichte  gegen  ihren  Sehwager  Friedr. 
Fürt  aehoB  tot  April  1404,  wiloend  F.  t.  Haditatt  gegen  eie  beim 
königlichen  Ho%eridite  klagte;  a.  die  BathterkaantBiM  t.  April  1404,  im 
Rothb.  8.69. 
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da  wart  daz  gericht  der  fürsprechen  halb  geenderet  zu  zwein 
oder  drin  malen,  und  wart  Fridrich  der  amptman  *)  Fridrichs 
seligen  von  l'firt  und  hern  Fridrichs  von  Hattstatt  furspreche  2), 
der  doch  der  von  Hohenfcils  rede  vormals  getan  hatte  und 
alle  ire  sach  wiflte,  womit  sich  die  beschirmen  und  behelfien& 
muchtc. 

Als  ouch  C'untzlin  Pfiffer  valsch  gelte  gemäht  hatte,  und 
etliche  die  unsern,  die  daz  für  güt  koufftent,  betrogen  wurdent 
und  die  lluszgenossen  den  valsch  erfundent,  daz  hrahten  sy 
für  Henman  Erenfeils,  der  dazemal  <)b(»rster  zünftmeister  waz*).iö 
Der  liesz  in  hin  *^an  unde  tet  nit  dartzü.  l  nd  ist  wol  ze  ver- 
stand, das  Cüntzlin  darnach  vernam,  daz  sin  valsch  furkommen 
waz;  wand  er  ginge  zu  hern  Thuringe  von  Ramstein  ^)  in  die 
hadstube.  Waz  da  mit  im  gerett  oder  im  geseit  wart,  kan 
man  nit  wissen ;  denn  Cüntzlin  sasz  fürsich  uf  einen  hengst  ü 
und  reit  hinweg*).  Hette  da  der  von  Erenfeils  ze  stunt,  da 
im  der  valsch  geseit  wart,  haud  an  in  getan  legen,  so  weren 
wir  dez  schaden  und  kümbers,  den  wir  des  geliebt  band  und 
füihasz  gewinnen  mochtent,  entladen  und  überhebt  worden. 

[641  Als  denne  her  Güntlier  Marschalck  und  Hans  von» 
Blawenstein "  mit  einander  in  stossen  gewesen  sint  und  dez 
zu  einem  satze  komeu  werent,  da  wurdent  hie  briefe  geschriben, 
die  der  von  Erenfeils  halff  tichten  und  machen,  als  sy  ym  ge- 
fielent  und  in  beducht.  daz  sy  dem  von  Hlawen stein,  sinem 
^heim*'),  nütz  werent  und  hern  Günther  unserm  burger  scha-» 
denlich.    Und  wurdent  die  gen  Solotteren  geschickt  und  von 

1)  Er  hielt  Hennumn  Friderieh;  ■.  die  FrohnfMtenMclurang  det  IL 
Quartals  1409  10.  —  Die  4  Amtleute  det  Geriehtt  wiren  tngteioh  Für- 

•precher  der  Parteien;  s.  Heusler  S  209. 

2)  DiesB  bezieht  riich  auf  die  spätere  Verhandlung,  welche  wahrichein- 
lieh  1406  erfolgte;  vgl.  oben  S.  88,  Anm.  5,  und  S.  89,  Anm.  4. 

3)  AU  Zunfk  der  Oeldweehiler. 

4)  Das  letzte  Amtijahr  von  ErenfeU  lief  ab  mit  Juni  1409,  und  im 
nächstfolgenden  Quartal  zahlte  der  Rath  an  Pfifferg  Stiefbruder  Hans  Herdt 
25  Gl.  »für  den  hcnpst.  den  Cüntzlin  hinder  im  liesz.  do  er  flüchtig  wart«; 
s.  Frohnfastenrcchnung  d.  I.  Quartal«  1409^10.  Deouiach  wurde  die  Falach- 
münierei  woU  ent  im  Juni  1409  entdeekt 

5)  Ober  ihn  s.  B.  Ohnm.  IV,  430,  Ann.  5.  Wt  Betel  helle  er  1405  ein 
Bflrgerreclit  auf  5  Jahre  geeohkiieen;  e.  Btldt        1405  Min  17. 

6)  Vgl.  oben  Anm.  4. 

7)  Über  ihn  s.  B.  Chron.  IV,  25,  Anm.  2. 

8)  Von  Uans  v.  Bl. ,  mit  welchem  dieses  Qeachlecht  erlosch,  kennen 
wir  nur  eine  Sehweeter  Johanne,  TermlUt  mit  Hann  Ton  Neuenitein,  weldi 

letzterer  noch  vor  1392  mit  Hinterlassung  eines 'Sohnes  Rudolf  starb;  s. 
TroiiillEtt  IV  8  und  6t»7.  Die  Verwandtschnfr  zwisehen  Erenfele  und 
Biaueostein  lätst  sich  daher  nicht  n&her  bettimmen. 


Digitized  by  Google 


1410. 


91 


der  statt  daselbs  besigelt  und  wider  herab  brahte.  Dez  unser 
burger  ze  grossem  schaden,  kumber  und  erbeit  braht  wart, 
über  das  er*)  doch  jerlichs  gesworen  hat,  unsern  bürgeren 
armen  und  riehen  getruwelichen  beraten  und  beholffen  se 

»sind  zü  irem  rechten  nach  allem  sinem  vermögen^). 

Als  ouch  denne  Cüntzlin  von  Efringen  3)  und  die  ze  Rine  *) 
$tJ(xse  und  spenne  under  einander  gehebt  band  von  Peters 
seligen  von  Efringen  gütB  und  erbs  wegen,  und  die  zc  Rinc 
sich  mit  des  yetztgcnanten  irs  mannes  seligen  briefe  von  der 

»statt  empfr6mdete  und  nit  kommen  wolte,  untz  daz  sy  getröstet 
wart,  und  beide  teil  für  die  rete  kament;  und  als  nüw  \ind 
alte  rete  rietent  und  urteil  gabent,  daz  man  sy  von  der  schulde 
wegen,  so  t'r  man  den  unsern  solte,  für  daz  Berichte  wiscte 
and  dazü  bekennende  lassen,  waz  yetweder  teil  abtragen  solte 

»oder  nit,  also  daz  die  ze  Rine  die  briefe  noch  kein  giit  dez 
erbes  entpf&ren  sölte;  und  als  die  urteil  dem  von  Erenfeils 
furkam  —  wand  er  deszmals,  da  die  erkantnisze  geschach,  nit 
da  waz  —  da  spraeh  er  gemeinen  reten  under  ougen :  sy  sol- 
tent  sich  dex  urteil  schammen  in  ir  lungen!   Das  doch  den 

»leten  —  da  so  manig  biderber  man  sitzet,  der  ungerne  anders 
riete  odei  nrteilete,  denne  dez  er  sich  verstünde  göttlich,  glich 
und  gemeine  sin  —  ein  grosz  smachheit  und  bekrenckung  waz. 

Sich  hat  ouch  gefüget,  das  Johans  von  Flaszlanden  edel- 
kneht*)  für  unsers  schultheissen  gericht  hat  getan  gebieten 

»und  da  beclaget  Cünraten  von  Louffen  unsern  burger,  von 
Mch  wegen  des  selben  von  Louffen  pfandunge  der  dorffere, 
die  sft.  der  vesti  Bechtburg  gehörent,  berftrend®;,  nach  wisunp^ 
Johans  von  Flachszlanden  degde  in  dem  urteilbrieff  begriffen, 
den  Cünzat  Yon  Louffen  Ton  unserm  gericht  besigelt  hat.  Und 

1)  NSmlich  ErenfeU. 

2)  8.  den  Eid  der  Rathsherrn,  im  Eidbuch  I  Bl.  1. 

3)  Petermann  und  Künilin  v.  E.  ziihlten  lu  den  reichsten  Bürgern  der 
Stadt;  8.  d.  Steuerrodel  von  1401.  abgedr.  bei  Vischer-Merian,  ücnm. 
ScTogel,  S.  79  ff.  Sowohl  diese  Beiden  als  auch  Henmann,  welcher  1394 
Doiueh  kaufte  und  1396  bei  NikopoH  fiel,  waren  veniiutUich  die  86hne 
jenes  Konrad  v.  E.,  welcher  bis  1.57'J  als  Rathsherr  der  Schlüsscliunft  er- 
scheint. Wohl  hald  nach  des  Vaters  Tode  gaben  sie  die  Zunft  auf  und  wur^ 
den  Achtbürfjer. 

4;  Die  Wittwc  Peters  von  E. ;  vgl.  unten. 

5)  Über  ihn  s.  unten  Beiixheims  Chronik  d.  Bischöfe,  auch  B.  Chron. 
nr,  81,  Aam.  3. 

6}  Xonr.  T.  Laufen  hatte  im  Januar  1405  Nau-Beehburg  pffudweise 
Ten  Chaf  E^on  ron  Kiburg  erworben  undbetass  diese Pfsndschaft  bis  1415; 
1.  die  UiIl  im  Solothumer  Woohenblatt  im,  8. 166,  und  1819,  8. 334. 
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über  (laz  dem  von  Louffen  in  dem  selben  brieff  bektnmet  ist 
worden  ein  küntschaft  darumb  ze  legende,  so  hat  der  von 
Erenfeils  in  der  reten  nammen,  wand  er  oberster  Zunftmeister 
waz uiiseni  stattschriber -)  geheissen  dem  von  Flacbslandeu 
einen  !)cttebrief  an  unser  fründe  und  eitgenossen  von  Solotterens 
ze  scliribend  und  sy  darinn  ze  bittend,  die  iren,  an  die  Jobans 
von  Flachslanden  züge  ein  warheit  ze  sagende,  fnintlich  ze 
wisende  und  mit  inen  ze  schaffende,  daz  sy  im  zü  sinen 
Sachen  ein  warheit  seitent;  wand  er  hette  ^i-  h  einer  sollichen 
küntschaft  vermessen  ze  habende.  Das  doch  wider  uusers  ge-w 
richtes  erkantnisze  und  wider  uusei  gemeine  atat  ere  geheissen 
und  getan  waz'J. 

Des  von  Froberg  sach,  wie  er  zft  einem  burgrecht 

kommen  ist. 

Als  ouch  der  edel  fryherre  her  Johaus  von  Froberg  an  li 
die  rete  zwüment  werbend  «i^ewt'sen  ist,  im  der  stctte  burg- 
recht ze  lihende,  daz  widerrietendp  her  Joluins  Ludman  und 
der  von  Erenfeils  in  sollicher  mausen,  (hiz  im  das  burgrecht 
desmals  verseit  und  nit  geluhen  wart.    Damach  über  ein  zit 
warb  aber  der  von  Froberg,  im  der  stette  burgrecht  ze  lihende.  20  1 
Da  rietent  die  egenauteu  zwene   ein   anders  und  seitent  so  ' 
vil  nutz  und  furdcrunge.  so  der  statt  davon  kerne,  daz  er  zü 
burger  empfangen  wart  nach  des  briefes  wisuuge.  so  er  darumb 
geben  hat^).    Da  hat  sieh  küntlich  erfundeu ,  daz  her  Johans 
Ludman   von   Ratperg*  vm   düeh  von   damast,  und  Henmanü 
Erenfeils  zehen  guldin  daninil)  worden  «int,  und  koufft  Fritzsch- 
man  von  Yltzig^)  daz  düch  und  treib  ouch  daz  dinge.  Daran 

1)  Das  hier  Erz&blte  gehört  in»  Jahr  1406,  und  zwar  in  die  Ztit  zwi- 
•ehen  dem  20.  luoi,  wo  Branfds  Obenttimftmeitter  wurde,  und  dem  23.  Nor., 
wo  J.  y.  FlachsUmden  dei  Bfligeneeht  kaufte;  a.  Bothb.  8.  363  und  TgL 

unten  Anm.  if. 

2)  Konrftd  Kilwart:  über  ihn  s.  B.  Chroii  IV.  IMI. 

3)  Durch  seinen  Amtseid  war  jedes  liathsglied  vcrpüichtet,  den  Bür- 
gern gegen  Auawftrtige  beholfen  tu  lein;  •.  Eidb.  I  BL  1.  Erenfela  aber 
hatte  hier  daa  Gegentheil  geihan,  indem  er  Hana  Ton  Flachtlanden,  der 
damals  noch  nicht  Bflrgcr  war,  seinen  amtlichen  Beistand  leistete  gegen 
einen  Basler  Bürger,  nämlich  gegen  Konrad  von  Titnifcn;  vgl.  oben  Anm.  1. 

4)  S.  Städt.  Urk.  1409  Sept.  5,  auch  Kothb.  S.  Mi.  Dessen  ungeachtet 
trat  er  kurz  nachher  beim  Ausbruch  der  Fehde  zwischen  Basel  und  Oeatreich 
auf  letitere  Seite,  und  deshalb  wurde  ihm  1411  das  BQrgerreeht  gdkflndek; 
B.  Leistungsb.  II.  'o. 

5  F.  von  Illzach  erscheint  1406  als  Schultbeisa  Ton  Mfllhauieii;  e. 
Mossmaun,  Cartulaire  de  Mulhouse  1  S.  43d. 
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sy  doch  iren  eyde  übersehen  hand,  den  sy  vormaU  und  des 
jares  geswom  hattent,  deheine  miete  ze  uemende. 

[64^]    Wie  Wilhelm  von  Maszmünster  zu  sinem 
burgrechten  kommen  ist. 

i  Sich  hat  gef&gte,  als  W^ilhelms  Ton  Maszmünster  br&der, 
probst  zSk  sant  Amarin  offenlichen  Tor  den  reten  und  an 
manigen  enden  ze  Basel,  da  dor  roten  eine  teile  by  gewesen 
sind,  geseit  hat:  das  sin  hrüder  Wilhelm  ze  drin  malen  an' 
kern  Hans  Ludman  von  Katpeig  gesücht  habe  im  hilfilich  ze 

»sinde,  daz  im  burgrecht  von  uns  verluhen  wurde.  Am  lesten 
wiste  in  her  Hans  Ludman  zü  Henman  von  Erenfeils:  der 
künde  im  wol  gesagen,  waz  er  darumbc  tünd  wVirde^).  Da  er 
zu  dem  kam,  da  seile  er  im  von  20  guldin ,  die  er  darunib 
gehen  mftste    ;  doch  sprach  er:  er   iiifiste    10  guldin  haben 

'iund  uit  mynder,  die  man  ander  die  zünft  teilen  müste.  Lnd 
die  selben  lu  guldin  wurdent  Ereufels  bar.  Und  als  dem  von 
Erenfeils  die  selbe  rede  fürkommen  ist,  so  hat  er  dawider  ge- 
tan sagen  und  verschriben:  das  im  die  selben  10  guldin  geben 
sient  von  einer  nu'ilen  wegen,  für  sinen  kosten  de/  lantge- 

»richtos.  Dawidder  aber  der  egenant  probst  sidhar  geseit  bat: 
daz  er  die  vorgeschriben  10  guldin  von  des  burgrechtcn  wegen 
sines  brüders.  und  nit  von  der  mülin  noch  keius  kosten 
w^eu  geben  habe. 

Ooeh  hat  sich  gefiüget,  das  die  rete  ir  erbem  botten,  mit 
unamen  hem  GMmther  fifarsehalek,  Cftnrat  yon  Louffen  und 
daua  Hüller*),  von  sollicher  stAssen  und  spennen  wegen,  so 
die  giayen  von  Thierstein  und  wir  Ton  unser  bürgeren  schulde 
und  ander  sache  wegen  wider  einander  hattent  %  zü  den  selben 
graven  von  Thierstein  gen  Pfeffingen  geschickt  hattent  Und 

1;  Wilhelm  r.  M.  wurde  Bürger  am  9.  April  1407;  g.  Rothb.  8.  363. 
Sein  Bruder  TJurkhard  erscheint  als  Propst  des  ChorherrcnstiftC!  St.  Amarin 
ibei  Tann  schon  lii'ri;  Rindler  von  Knobloch,  L  d.  Vierteljahrschrift 
i  Verein»  Herold,  Bd.  iX  S.  370. 

2)  Bolbeig  WIM  ihn  an  Bnnfds,  weil  dieser  Obentsmftmeiater  wu 
(1406/7)  vaaA  all  solcher  die  Anliegen  der  Auswärtigen  im  Rathe  tu  be- 
ftnrorten  hatte;  s.  die  Ordnung  von  1400,  im  Leistungsb.  II,  34^, 

3}  Die  gesctrliche  Gebühr  hctnii?  10  Gl.;  s.  oben  S.  sT.  Anm.  2. 

4j  Nikiaus  Hüller  war  Zuultmeistcr  zum  Safran  1404  und  1408;  8. 
Sefatabog  S.  776  und  804. 

5)  ZwiidwD  F'  i  i1  \r.\d  den  Qftfeo  Bernhard  und  Hans  von  Tierstein, 
den  Herren  von  Pfeffingen,  kam  et  sehon  U06  ra  offener  Fehde;  ■.  Gr. 
B.  Annelen  S.  i^. 
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als  her  Johann  Ludman  von  Ratperp^  und  der  von  Erenfeils 
vernameul  und  hortent,  daz  die  selben  unser  hotten  die  sach 
und  sptiine  so  verre  ubertragen  hettent,  daz  die  selben  graven 
und  wir  in  früntschaft  kommen  und  den  uusern  ji^eschehen 
were,  daran  sy  ein  benagen  hettent  gehebt  —  da  sprachenti 
die  cgenanten  her  .Johaun  Ludman  und  Erenfeils:  ez  wurde 
durch  die  egenanten  hotten  niemer  gerichtet.   Rietent  und  da- 
teut  dawider  so  verre  sy  mochtent.  daz  die  Übertragung  und 
.überkomnisze  durcli  die  selben  hotten  nit  ginge.    Da  daz  die 
graven  von  Thiersteiu  vernament,  da  sprachent  sy:  »Wellentw 
der  von  Ratperg  und  der  von  Erenfeils  nit,  daz  die  sach  durch 
die  egenanten  botten  übertragen  werde,  so  wirt  j>y  durch  sy 
zwene  oueh  niemer  ubertragen!«    Und  also  zerslüge  die  sach, 
daz  sy  darnach  nie  übertragen  künde  werden.  Dez  wir  gegen 
den  graven  zü  vigentschaft  und  ze  groszem  kuml)er.  schaden  u 
und  kosten  kommen  sint,  als  das  an  unsern  bürgeren,  die  sy 
gefangen,  geschetzet  und  daz  ire  genomen  band,  schinber  wor- 
den ist  *  • .    Daz  doch  die  obgenanten ,  herr  Johans  Ludman 
und  der  von  Erenfeils,  durch  nyd  und  hasz  getan,  und  künf- 
tigen schaden,  den  die  statt  davon  empfahen  mochte,  nit  an-» 
gesehen  liand.    Das  ouch  wider  iren  eyd  getan  waz;  wand  sy 
gesworn  hattent,  der  stat  nütz  zo  fürdernd  und  iren  schaden 
ze  warnend  getruwelich  uud  anc  alle  geverde^). 

Ouch  gef&gt  sich,  das  unser  frouw  von  Oesterrich ^  iren 
küchenmeister  zü  uns  schickte  ze  werbende,  ein  gnedige  ver-» 
eynunge  mit  uns  ze  habende*!.  Da  wart  der  selbe  küchen- 
meister so  ungÄtlich  und  al.s  uufrüntlichen  von  hern  Hansen 
Ludman  und  von  Ilenmau  Erenfeils  empfangen,  das  er  davon 
nit  me  reden,  noch  keinen  gewalt,  den  er  braht  hatte  oder 
im  empfolhen  waz,  nit  zeugen  wolte;  und  hatt  ez  aber  in» 
sollicher  massen  etlichen  lüten  geclagct,  die  fro  warcnt  uud 
villichte  noch  sint,  daz  der  küchenmeister  also  unfruutlich 
empfangen  wart  und  man  von  der  früutschaft  uit  wolte  huren. 

flL  Hs.:  Bits  M  flH«rajif8. 

1)  Nicht  allein  \n  der  Fehde  von  1406,  sondern  noch  mehr  in  deijenigea 
von  1409,  zwischen  Basel  und  Ö.'itreich,  wo  die  Grafen  von  Tierstein  sich 
auf  letztere  Seite  stellten;  s.  den  Fricdensvertrair.  Städt.  Urk-  1410  Dec  10. 

2)  S.  den  Eid  der  Rathsherren,  im  Eidbuch  I  Iii.  1. 

3)  Katharina,  GemaUin  Leopolda  IV ,  regierte  in  Abweacnheit  dieaai 
Letzteren  die  östreichliehai  Besitiungoi  im  ElatM  Mit  Juni  1406 ;  a.  K 
Chron.  I  V,  23,  Anra.  5. 

4i  Über  diese  Bewerbung,  welche  g^n  Ende  1407  oder  Anfange  1408 
erfolgte,  vgl  Ocha  III,  4H. 
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Und  ist  gar  mercklichen :  were  der  ki'ichenmeister  nit  als  un- 
fruntlichen  empfangen  worden  von  ineu  zwein,  daz  wir  dez 
herten  krieges,  so  wider  uns  gewesen  ist  und  furbasz  wartend 
sind^),  überhebt  werent  worden. 

%  Wem  aber  sy  die  binderunge  sollicher  vereynunge  ze  liebe 
getan  hand,  das  die  mit  unser  firouwen  toh  Oesterrich  nit 
furgang  haben  m5chte,  und  die  ufiwnemende  widerrietend, 
wein  mm  wol  le  Mgend,  so  dai  in  schulden  kommet  Wand 
dsmach  küilsHeh  by  yiertehen  tagen  sehribent  der  von  Salme  ^ 

isnnd  die  anderen  herren:  sy  hettent  Temommen,  wir  woltent 
ein  Teieynonge  mit  unser  firouwen  yon  Osterrich  machen;  das 
wir  Ans  der  überhikbent  Durch  wen  sy  das  vemomen  hettent 
und  das  schriben  also  beschach,  und  was  nnti  durch  sftUiohe 
triben  die  statt  empfangen  hat,  ist  wol  se  wissend,  das  das 

tt  durch  den  von  Batperg  und  Henman  Erenfeils  gangen  ist. 
[65]  Ouch  hai  der  von  Erenfeils  dicke  gesprochen  Tor 
den  reten  und  oudi  den  nünen'),  so  die  ütiit  redtent  umb 
einen  geiog  se  t(knd,  oder  umb  ander  der  stette  dinge,  und 
im  das  misseriel:  der  nit  anders  wolte,  ire  wurdent  sehen 

»oder  swentBg  i&her  die  märe  uss  wallen  1^)  Das  doch  Ton  eim 
houpte  der  statt*)  ein  untröstliche  Tertsagte  rede  was,  sünder- 
lich in  eime  kriege,  da  uns  doch  tA  gftts  und  eren  se  banden 
were  gangen  nach  dem  grossen  unrechten,  so  uns  beschehen 
ist,  als  got  und  die  weit  wol  weiss').   Sunderlich  wante  er 

»und  weite  nit  gestatten,  die  buchssen,  die  geladen  warent 
under  nnser  stette  ihor  se  fi&rende,  uf  den  tag,  als  unser  yi- 

S.  Bf. :  M  liste  gMehika  fslu  band. 

1)  Nimlich  die  Fehde  mit  Ostreich,  welche  zwar  seit  dem  WaflFenstill- 
stand  vom  10.  Dec.  1409  ruhte,  deren  völlige  Beilegung  jedoch  damals  — 
ha  August  1410  —  noeh  duidi  keinen  FriedentieUuit  getidiart  wer;  •.  unten 
BAteler  duron.,  t.  J.  1409  und  1410. 

2i  Vermuthlich  Graf  Johann  IV  von  Salm;  b.  Grote,  StaaUDtefeln  S.  157. 
—  Dieser  Brief  ist  im  St.  A.  nicht  mehr  vorhanden. 

3)  Der  Rathsausschuss  der  Neuner,  für  die  KricgafühniDg  bestimmt, 
war  zum  ersten  Mal  1406  eirichtet  worden;  b.  Städt  Urk.  1406  M&rz  30, 
madk  Header  S.  385. 

4  Wni  wohl  sagen:  Die  10  oder  20  R&the,  wdehe  den  Zug  dindiattt 
wollen,  mögen  auf  ihre  Gefahr  allein  hinauRzichen. 

5)  Während  der  Fehdevon  U09  war  Erenfels  Alt-Oberstiunftmeister, 
also  das  vierte  unter  den  4  H&uptem  der  Stadt. 

6)  Dieii  besieht  sieh  »uf  die  Fehde  von  1409,  wo  BmcI  von  Öfftrdch 
unTendiens  angegriffen  wurde;  s.  unten  ROteler  Chron.  s.  J.  1409,  auch 
den  Klagebrief  Basels  an  Herzog  Johann  von  Burgiind,  den  Bruder  Kathap 
rinae  Ton  Östreich,  vom  1.  Oct  140t),  im  Missirenb.  I,  2  ff. 
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gende  zem  ersten  mal  für  unser  statt  rantent').  Dez  sicli 
meiflter  Engellin^)  gar  übel  gehüb;  wayid  er  nüt  anders  riete 
oder  urteilete,  denne  dez  er  sieb  verstünde  götlich,  glich  und 
gemeine  sin,  und  im  das  ein  grosz  smachheit  und  bekrencke- 
rung  waz.  • 

Als  denne  in  dem  kriege,  ee  die  nüne  gesetzt  wiirdent  i 
den  kriege  ze  verbandelende  ^) ,  in  reden  waz,  daz  man  für 
Landesere  zieben  solte^),  da  sprachent  die  zünfftmeystere:  »Wir  I 
sollent  genessen  und  gedencken,  wie  wir  zesammen  komment; 
wir  sint  doch  eiiiliellig'.     Daz  waz  bern  Jobans  Ludmanl» 
widerig,  und  sprach:  »Gewynnen  sy  vil  vesten  hie  umb,  wa» 
werent  wir  denn,  oder  waz  selten  wir  anfallen!«  Disz  bat  VÖl- 
min  von  Uetingen*)  von  im  gehurt.  | 

Als  denne  der  fride  ze  Keysersperg*)  untz  uf  santt  Martins 
tag  ufgenomen  wart  allermeist  darumb,  daz  gar  vil  lütes  un-l» 
besorget  warent  an  körne,  an  wine  und  an  allem  dem,  dez  man 
notduriftig  waz,  und  sich  aber  die  und  menglicb  in  dem  friden  ] 
by  uns  besorgen  mochtent  nach  notdurft,  da  wolte  der  von 
Erenfeils,  bat  und  riete,  den  friden  nit  lassen  fürsich  ze  gande, 
ez  were  denne  daz  das  pfände,  so  die  von  Mafizmünster  die>i 

Itt.  El. :  •Um  dm,  du  nun. 

1)  Am  6.  Oct  1409;  i.  BOteler  Chron.  j 

2;  Engclbrecht  Aptgot  von  Milcnstat  wurde  1403  als  Bachsenmeitter  j 
■ngestellt  lind  erhielt  zugleich  das  Bürgerrecht  ;  s  St&dt.  Urk.  1405  Oct.  15. 

3)  Der  Ausschiiss  der  Neuner  w\irde  bei  jedem  Kriege  neu  errichtet 
aUo  auch  iu  der  Fehde  von  1409,  und  zwar  jedenfalls  erst  nach  dem  15.  Oct. 
d.  J.;  ■.  die  folgende  Aam. 

4]  Landser  stand  seit  1406  im  Pfandbesitz  dei  Eddkneektt  Burkhard 
Münch  von  Landskron  d.  ältem,  welchem  auch  Istein  gehörte;  s.  Schöpflin- 
Ravene«  IV,  154  und  vgl.  B  Chron.  IV,  1U2.  Anm  6.  Während  nun 
dieser  B.  Münch  in  der  Fehde  vou  14u9  neutral  bleiben  wollte,  ergriff  sein 
gleichnamiger  Sohn  B.  M.  d.  jüngere  (f  1431)  fOr  Öitreich  und  gegen  Baael 
Partei  und  betetrte  ein  dem  Vater  gehöriges  ScUom,  deiMB  Name  nicht 
genannt  wild,  das  aber  jedenfalls  nicht  Istein  war;  s.  Bccds  Brief  an  B. 
M.  d.  ältcrn.  vom  15.  Oct.  1  1U9.  im  Missivenb.  I.  S.  Dieses  nicht  genannte  j 
Schluss  aber  ist  wohl  kein  anderes  als  I-andser;  denn  in  diese  Hcrrscbaft  j 
wurde  kurz  nach  dem  Ib.  Nov.  ein  Zug  unternommen,  auf  welchem  Landser 
und  andere  DOrfiv  verbtaant  worden;     Wurttiwn  8.  S15. 

5)  Vohnar  von  Uetingen  erscheint  1406  und  1408  alt  Zunftmeister  zum 
Schlüssel  und  wurde  1410  Oberstsunftmeister.  Dieses  Geschlecht  hiess 
ursprflnglich  Geissriem  und  stammte  aus  Klein  Basel;  s.  Wurstisen  S.  131. 

6)  Dort  wurde  am  10.  Dcc.  1409  ein  Waflfenstillstand  bis  zum  11.  Nov. 
1410  geschlossen;  s.  Stadt.  Urk.  1409  Dee.  10,  und  Tgl.  unten  Röteler  Chron. 
1.1.  1409.  I 

7)  Dieces  deutet  auf  einen  Strtffrng  gegen  Maamüncter,  den  die  Baaler  ' 
noch  vor  dem  10.  Dcc.  1409  untemomman  bitten,  Ton  dem  wir  aber  aontt 
keinerlei  Nachricht  haben. 
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gefimgen  und  rresclietzt  warent  —  und  an  der  selben  schalzunge 
er  teil  hat  —  fvir  ein  teil  gelts  geben  hattent ,  halFten  solte, 
xmd  man  die  verkouffen  und  vertriben  machte,  als  ob  ez  vor 
dem  firiden  vertriben  were  worden.    Und  wiewol  daz  die  von 

»Stnszburg  und  die  anderen  botten  im  dez  unp^limpff  gabent, 
nochdenne  liesz  er  gar  kümberlich  davon,  alao  daz  etliche  der 
fon  Straszburg  botten  zu  etlichen  unsem  botten  wurdent  reden 
a  einer  geheime:  ez  were  keiner  so  wehe  noch  so  hohe  by 
inen,  der  alleine  einen  und  nit  gemeiner  statt  nutz  uf  tagen 

tiiAdite  und  würbe,  und  einen  friden  hinderen  wMte  durch  sin 
seflie  dingee  willen;  und  daz  by  inen  fürkeme,  daz  der  daxumb 
tneent  guldin  nit  bedorffte  nemmen,  wand  ez  ginge  im  an  lib 
and  an  gftt.  —  Da  nu  der  von  Erenfeils  und  die  anderen 
botten    Ton  Keysersperg  herheim  kamment,  da  sprach  y61ima 

II  von  Uttmgea  der  lAnfhneister') :  »Wie  kündent  h  em  Mm* 
lidien  Coden  ii%eBemeii?c  Da  sprach  der  Ton  Eieii£nls:  ee 
er  wAIle^  dei  ein  yeglioher  metaiger  ma  herre  were,  er  bette 
ee  ein  riehtung  ufgenommen,  die  uns  niemer  güt  getete! 
Als  man  denne  eiliiiideii  bat,  das  die  atatt  und  menglicb 

»danmifi  gesessen,  Ten  aoUioher  TOigescbzibner  sacke,  nydes 
vad  blaates  wegen,  so  geslecbte  wider  gealecht  under  mannen 
mid  fitonwen  nntihar  wider  einander  gebebt  band,  von  der 
voigenanter  sweier  und  sAnderlicb  des  Ton  Eren&ils  tribendes 
wegen,  üntsblx  nngeordent  gewesen  nnd  in  dem  kriege  fanden 

aift  in  allem  dem,  das  der  statt  nnts  und  ere  brabt  solte  ban  — 
darmnb  ist  ein  ordennnge  bescbeben  mit  den  Tier  panem  und 
das  dasft  gehört'),  als  menglicb  das  wol  weiM,  duicb  das  wir 

4.  Bt.;  dM  4h  <U«. 

1)  Ausser  Erenfels  waren  cb  noch  Rotberg.  G.  Marschalk,  und  2  Raths- 
Kenreo  der  Zünfte,  nämlich  Konrad  sem  Haupt  und  Hans  Meyer  der  Ratht- 
leir  der  Webenanft;  a.  Stidt  Urk.  1409  Dee.  10. 

2)  Br  wv  dsBuls,  Dee.  1400,  noeh  niekt  ObentmoftDieistsr,  sondern 
■kcr  Zunftmeister  tarn  Sddfisiel ;  b.  oben  S.  06,  Anm.  5. 

3)  Diese  Ordnung,  von  1410,  jedoeh  ohne  Tagetdatum,  a.  im  Leistungsb. 
II.  60  ff  Sie  betraf  nur  die  Auszüge,  imd  da  die  vorher  bestandene  Ord- 
nung nicht  erhalten  ist,  so  lAsst  sich  nicht  genau  bestimmen,  wie  weit  sie 
•ich  Ton  letxterer  unterschied.  Die  Eintheilung  in  4  Fanner  bestand  in 
Basel  TOD  ehenlMr,  wir  aber  1092  für  AllannflUe  auljgehoben  worden;  s. 
die  Ordnan[^  Ton  1302,  im  Bd  St  Ol  Nr.  2,  BL  8.  Yermuthlich  wurde  naeh 
1392  diese  Änderung  auch  auf  die  Atiszüge  ausgedehnt,  und  deshalb  ßnden 
wir  in  der  Fehde  von  1  lO!)  gegen  Ostreich  nur  den  Einen  Panncrtr&ger 
Heinrich  von  Bisel;  s.  Jahrrechuungsb.  II  S.  106.  Die  Ordnung  von  1410 
■teilte  jedoek  niebt  nur  die  Eintkdlung  in  4  Faaner  wieder  ker,  sonden 
sie  tke3te  jedem  der  4  Hänfen  20  Rathsglieder  au,  Ton  deren  Zustimmung 

Sialtr  GlomikM.  7 
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emander  dester  tiMlidier  m^^ent  nn  und  yedennan  wisi,  was 
er  tftn  und  wie  er  sieh  belteii  eflUe,  ob  dai  were  dai  der  kriege, 
der  na  gefridel  ist,  wider  anginge  %  oder  mr  bienaeh  bekrieget 
wurdent  umb  ander  aaeh,  Ton  wem  das  were.  Oucb  umb  dai 
sdUieber  Torgescbriben  nyd,  bbtft  und  baaa  nideigeleit  werdest 
und  das  armen  und  rieben  lAten  binnanthin  gemeine  glicb 
recht  bais  beacbebe  nnd  des  bekommen  mftgent,  denn  üntzhar, 
80  ist  das  ammanmeistertbikm  nigeaetst  worden  .  Das  benidet 
nnd  miszTallet  den  Torgenanten  hem  Johans  Ludman  und 
Erenfeila,  und  oncb  etliche  andere  [65^]  die  es  mit  inen  ba^it 
tent,  die  man  wol  wein*).  Und  band  daruas  semlicbe  »were, 
beaoige  und  harte  werte  gerett^  und  iat  inen  das  allea  widerig, 
das  man  dadurch  wol  verstat,  das  sy  zwene  den  gewalt  gerne 
alleine  zü  iren  handen  hettont.  als  sy  den  untsher  gehebt  und 
g^fürt  hand^),  und  die  damitte  se  hanthabende,  ze  schirmende  is 
und  ze  fürderende,  g^en  den  sy  gedachten  inen  nütz,  gunst 
und  hulde  uferstan;  und  achtetent  wenig,  waz  schaden,  kosten, 
kü  ruber,  arbeit  und  swecherunge  gemeiner  atat  davon  ufer- 
standen ist  und  fürbasz  uferstan  möchte. 

Sölten  sy  darumb  nit  gestraft  sin  worden,  so  ist  gar  ver-M 
sehenlich  und  wol  zo  verstände,  daz  ir  triben  und  werben  die 
vorgeschriben  ordenunge  der  paner  und  euch  des  amman- 
meisterthüms  ze  verdilgeiid  und  abzetünd  so  grosz  wurde,  und 
einen  semlichen  ufsatz  crdTicbtent  und  zübrechtent,  davon  so 
grosz  übel  wachssen  und  f^eschchen  möchte  und  villichte  noch  25 
▼il  groszer,  denne  an  etlichen  enden  kurtzlichen  gescheen  ist. 

Herumb  von  sollicher  vorgeschribener  sache  und  irs  misz- 
handels  wegen,  und  ouch  umb  friden,  gut  gemach  und  eiu- 
hellickeit  willen  under  uns  allen,  armen  und  riehen  lüten, 
edelen  und  unedelen,  so  band  rat  und  meistere  nuw  und  alte  ao 
nf  ire  eyde  bekennet  und  besamnet :  Das  von  aollicbs  irs  misae- 
baadels  w^gen  der  Torgenant  ber  Hans  Ludman  vor  der  statte 
erötsen  leisten  sol*),  und  f&r  die  niemer  me  in  kommen,  rat 

a.  Am  BmI«,  vm  teMibtB  Huit  TMuUmm, 

die  Anordnungen  des  betreffenden  Hauptmannes  abhli^ig  waren,  nnd  das 
war  wohl  die  weseDtlichste  Neuerung. 

1)  Nodi  knit  TOT  dem  AUanf  dea  einj&hrigen  Waffenitfllsti&iBa  Tom 
10.  Dee.  1409  erfolgte  der  Friedensichlusi;  a.  Stidt  JJfk.  1410  Not.  3. 

2)  Am  16.  Juni  1410;  a.  die  SinMtiuig,  8.  76. 

3)  Vgl.  ebend.  S.  77. 

4)  N&mlich  bis  lur  jüngsten  Neuwahl  dea  Rathi,  Sonntage  den  22.  Juni 
1410|  bei  welcher  SranflBk  als  Olwtsteuaftmeiiter  «bargangen  wurde. 

5)  Ober  die  Xreoittebie  s.  Fachten  Top.  8. 144  ff. 
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will  UMistere,  die  nu  dnt  oder  in  künfiligen  ziten  werdent, 
edoubent  es  ime  denne*).  So  aol  Henman  Erenfels  ze  Thune 
in  der  elall^  weien  mid  dunim  wonliaft  sin  swentsig  gantse 
jare  die  nehsten  nach  einander  kommende*),  und  in  der  sit 
ider  selben  sweintsig  jaren  von  der  egensnten  statt  Thun  se 
ringe  nmbe  nit  Toner  wandelen,  ziten,  gon  noch  ston  denn 
ein  mile  weges,  naeh  der  briefen  wisnng,  die  sy  Aber  sieh 
geben  band*).  Oach  hand  rate  und  meystere  eriLonnet,  das 
die  Torgeschriben  erkantnisie  nnd  nftetiende  btksse  niemer 

Msbgdassen  sol  werden,  durch  deheine  bette  willen,  herxen  oder 
frottwen,  nodi  durch  dehein  ander  p«t8one,  in  weihen  wilden 
und  eren  die  sient,  niemand  ussgenommen  —  es  geschehe 
denne  mit  erkantnisBe  nuwer  und  alter  reten,  und  dartdk 
ooeh  mit  erkanntnisz  nuwer  und  alter  sechflsen  aller  sdnff- 

iitea  se  Basel.  Wand  dehein  teil  sne  den  anderen  gewalt 
noch  maht  sol  han,  in  deheinen  wege  die  vorgeschriben  b&chs 
und  erkantnisze  abselassend.  Ouch  sol  alle  jare  der  alt  rate 
dem  nnwen  in  den  eyde  geben,  wider  die  yorgesohriben  beide 
erkantnisze  nit  se  tftnd,  denne  daby  ze  blibende  und  die  se 

M  haltend  in  der  wise,  als  daTor  bescheiden  ist. 

JuraTerunt  sabbato  post  Tineula  Petri  anno  etc.  1410^).  ' 


[66]  Von  hern  Henman  von  Hirtzbach  wegen,  des 
schülherren  der  meren  stifft  ze  Basel 

Als  rate  und  meistere  Tor  santte  Johans  tag  ze  süngechten  j«^ 
n  nebst  vergangen  anno  1410  an  unsem  herren  den  byBchoff  se 
Basel  durch  gemeines  nutse  und  notdurft  willen  geworben 

14.  Hl. :  nwra  ud  »ItM.  21.  Htor  folgt,  tob  d«r  bad  4m  IhAmOMShm 
BtoiBMk«r ,  dM  P«ra«lv  tiam  Britfci  an  di«  Auulftif*«,  ui  ftb«r  dl«Mi  Etnd«! 
nlMilekt«B. 

1)  Wlhmid  seiner  Verbannung  wurde  er  öatreichischer  Vogt  tu  AH^ 
kirch;  s.  unten  Höteler  Chron.  z.  J.  1411.  Über  seine  HOckkehr  s.  oben 
die  Einleitung,  S-  77,  Amn.  1  und  2. 

2)  Dieser  Ort  irurde  wobl  deshalb  gewihlt,  irsfl  er  wdt  estferat  und 
doeh  snglflidi  noch  im  Oebiote  Ben»,  aleo  iinsr  mit  Basel  veibandeten 
flisdt  I^. 

3)  Über  sein  Ende  s.  die  Einleitung,  S.  77,  Anm.  3. 

4)  Diese  ihre  Urfehden  s.  St&dt.  Urk.  1410  Aug.  2. 

5}  Dieses  Datum  besieht  sieh  auf  die  von  den  btidsn  Verbannten  be- 
■chworenm  Urfdiden;  s.  Anm.  4. 

6)  Henman  Fröwier  von  Hirzbach  kaufte  als  Domherr  1389  das  Bürger- 
recht und  cracheint  als  Schulherr  seit  i:i98;  s.  Leistungab.  I,  Uli»»  und 
Trouillat  IV,  S.  612.  —  >Die  mere  stifft«  hiess  das  Domkapitel  zum  Unter- 
schied vom  Chorherrenstift  St  Pster. 

7* 
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hand*)  jerlidit  einen  obenten  i^nfbneister  inen  le  geben,  fät 
den  sy  in  betent^  in  aller  der  maaeen  ala  er  inen  jerUcha  einen 
burgenneiater  git  nnd  gehen  aoP),  dareb  dai  bdae  sweyung 
nnd  miasbelle,  ao  von  den  lünlbneiatem  dabai  geweaen  nnd 
nffeiBtanden  aint'),  damttte  hingeleit  würdent  —  dawider  bats 
der  Ton  Hirtibaeb  acbftlberre  getriben,  geworben  nnd  geaftcbt, 
daa  et  keinen  förgang  genommen  bat. 

Onob  batt  der  egenant  Ton  ffirtibaeb  geworben  nnd  ge- 
raten, das  unser  berre  der  byaoboff  yon  Baael  gemeine  atat, 
wai  von  mannea  nammen  ift  ainen  tagen  kommen  were,M 
beknmberen  nnd  anreicben  aolte  vor  dem  Bftmiaeben  künig 
und  anderaawo,  umb  dai  ay  einen  ammeiater  n%eworffen  band  4); 
und  bat  oucb  geaprocben:  were  ein  bertaog  Ton  Oeaterrich  an 
der  atatt  Baael  lo  gewaltig  und  hette  so  vil  rechtes  darinne 
ala  unser  herre  der  byacbofT  von  Basel,  er  brecbt  die  von  Baael» 
gemeinlich  darzA,  das  ay  sin  lidig  eigen  von  sAllicber  aacbe 
wegen  ^)  ain  mAatende. 

l)or  vorgenant  von  Hirtspacb  bat  oucb  an  unsem  berren 
von  Basel  getriben  und  geworben,  das  er  uns  keinen  burger- 
meiater  noch  rate  geben  noch  gesetzt  solte  han.  Und  hat  sich  20 
daa  wol  erfunden;  wand  der  thümherren  keiner  sin  statt  bc- 
aitzen  wolte,  den  er  das  befolhen  hatte  einen  rate  helfFen  ze 
setzende*),  und  müste  sin  vicarie  dasselbe  tün,  daz  doch  un- 
gewönlich  und  nit  also  herkommen  ist.  Und  disz  hat  geseit 
unser  herre  von  Basel,  und  sin  vicarie  der  insigeler").  25 

Von  der  ordenunge  wegen  der  vier  panner  hat  der  von 
Hirtzbach  gesprochen:  ez  sint  vor  ziten  oucb  senilich  sacben 
understandeii  ze  machend,  die  docli  nit  beston  noch  fiirgange 
haben  möchtent      und  man  solte  den  hüben  den  vier  bauer- 

1)  Über  die  GetandUchaft,  welche  im  Mai    J.  tu  ditssm  Zweek  deh 
lum  Biadiof  begab,  a.  unten  Böteier  Chron.  s.  J.  1410. 

2)  Der  Bürgermeister  wurde  nämlich  allj&hrlich  vom  Rathe  vorgeschla- 
gen und  vom  Bischof  nur  bestätigt,  während  für  den  OberstzunflmeiBter 
ein  Bolches  VorschlagBiecht  des  Käthes  nicht  bestand;  s.  Ueualer  S.  3öuff. 

3)  Vgl.  oben  S.  80. 

4)  Daa  Ammeiiterthum  wurde  am  16.  Juni  1410  errichtet,  alao  cor  Zeit, 
da  König  Ruprecht  kur«  tuTor  geetorben  und  sein  Naehfolger  Sigisarand 
noch  nicht  erwählt  war. 

5)  D.  h.  nach  Uinbachs  Meinung  bot  die  Eifiebtung  des  Ammeiater- 
thuma  dem  Bischof  den  reehlUeliai  AbIüs,  um  sieh  die  Stadt  mit  Gewalt 
tu  unterwerfen. 

6}  Nämlich  bei  der  Kathsbeiittung  TOB  140S;  Tgl.  oben  B.  83. 

7)  Vgl.  oben  S.  83,  Anm.  4. 

8)  Vgl.  oben  S.  97.  Anm.  3. 

9)  Die  Kriegsordniingcn  von  U87  und  1388,  welehe  unter  ikoHeken 
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herren';,  und  zu  denen  noch  vieren  ^j,  ire  kopffe  absiahen,  so 
tet  man  sich  sollicher  sachen  abe  und  würde  man  der  hienach 
hdig.  Disz  hat  her  Paulus  der  probst  von  Lutenbach  ^  meister 
Oswalden^  geseit,  das  er  ez  von  dem  schülherren  geliurte  habe. 

s  Oueh  hat  der  von  Ilirtzbach  zü  Oeheren  Baden  ze  etlichen 
lüten  gesprochen,  die  das  von  im  gehört  band :  Man  solte  von 
des  ammanmeibteramptes  und  der  ordenunge  wegen  der  vier 
lAiiere  vieren  oder  me  ire  kopfl'o  absiahen,  so  gewiume  man 
rüge  und  erliesz  man  sich  söllicher  sachen  hienach. 

»  80  ist  der  vorgenant  von  Hirtzbach  werbend  und  tribende 
gewesen  an  die  kieser  uf  die  zit,  als  er  ouch  zü  einem  kieser 
erwelet  waz^),  und  hat  die  gebetten,  daz  sy  Schellenberg  den 
gerwer,  umb  das  der  siner  dochter  man  ist,  der  doch  frömde 
und  kürtzlichen  ®]  von  Sennhein  gen  Basel  gezogen  ist.  in  den 

i^rate  ze  kiesende.  Zü  glicher  wise  hat  er  ouch  getriben,  ge- 
betten und  geworben  uf  die  zit,  da  er  daa  nit  tün  solte,  von 
Ranspachs  des  webers  wegen '  ,  der  doch  ein  verlossener  un- 
nützer man  ist  in  einem  rate  ze  sitzende;  und  hat  das  getan 
von  söllichs  gunstes  wegen,  umb  daz  er  einer  tochter  stieff- 

»vatter  ist,  die  mit  dem  schülherren  ze  schaffen  hatt  und  by 
im  swan^er  ginge.  Das  alles  wider  sinen  eyd,  den  er  als  ein 
kieser  gesworen  hatt,  getan  gewesen  ist. 

Ouch  hat  der  von  Hirtzbach  gesprochen:  wurd  im  ein 

IS.  Hs.:  »iMt  do«ktM  dockt«r  wum  M. 

üasliiiden  errichtet  wurden  wie  die  Ton  1410,  imd  welche  vieliiMh  mit  ihr 
flbeniiMtimiBen»  wurden  eehon  1393  dnreh  eine  neue  enetit;  TgL  im  St 

A.,  Bd.  St  91  Nr.  %  BI.  3.  4,  86  und  88. 

1)  Alle  4  waren  theils  Meister,  theiU  Rath'ihrrrcn  der  Zünfte;  ihre 
Namen  b.  in  der  betreffenden  Kriepsordnung.  im  Lcistungsb.  II,  60, 

2)  Jedem  der  4  Pannerherren  war  eine  Aniahl  ü&thtgheder  beigegeben; 
8.  ebend.  und  vgL  oben  S.  97,  Anm.  3. 

3)  Des  Ohorhosenstift  St  Ifiebael  m  leutenbeeh,  bei  Qebweiler. 

4)  OsweltWertenbeig  derlfeesefiehmied,  demeb  Bethsherr  der  Sehnde- 
deonmft»  wer  einer  der  4  Pumerherren  und  wurde  1413  Ammeister. 

5)  Unter  den  8  Eieeem,  welche  jedes  Jahr  ernannt  wurden  um  den 
•Bath  ru  w&hlen,  befanden  sich  immer  2  Domherrn;  s.  Heusler  S.  373  ff. 

6  Heitimann  Schellenberg  erlangte  das  Bürgerrecht  auf  dem  Zuge 
gegen  PfefEngen,  im  Nov.  1406;  a.  Rotbb.  S.  292.  Hinbachs  Versuch,  ihn 
in  den  Bttth  10  bringen,  gehört  eise  fitllheeletts  ins  lehr  1407,  blieb  eher 
«rMgles;  s.  die  Bathsbesetnmgen  bei  SehOnberg  S.  774  IT. 

7;  Dieser  erscheint  1409  unter  denjenigen,  welche  in  der  Webenunft 
mit  der  amtlichen  Zeichnung  oder  Stempelung  der  Schürlitztücher  betraut 
waren ;  s.  Jahirechnungab.  II,  105  und  106.  Doch  auch  er  gelangte  nie  in 
den  Kath. 
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pfand  uszgetragen  von  des  nuwen  graben  wegen  ennet  Ilines 
er  wölte  an  die  glocke  tün  slahen  etc.   Disz  hat  von  im  gehört 
der  stette  schriber  ennet  Rines^). 

Herumb  von  sollicher  vorgescliribener  sach  und  unfn'int- 
schaft  wegen,  so  der  vorgenant  her  Henman  von  Hirtzbachft 
aehülhem  wider  uns  getiiben  und  an  uns  geleit  hatte  unver- 
schuldeter sach,  io  hiiiid  rat«  und  meistere  nuw  und  alte  uf 
ire  eyde  bekennet  und  besampnet:  Du  der  selbe  wl  Biitibftdi 
le  Mülhusen  in  der  etat,  Baseler  bystftms,  90I  wesen  und 
darinn  wonhaft  sin  und  da  bliben  iwentzig  gantz  jare  dieis 
nehsten  nach  einander  kommende,  und  in  der  ait  der  selben 
iweintsig  jaren  Yon  der  selben  statt  MAlhusen  le  ringe  umb 
nit  yerrer  wandelen,  riten,  gan  noch  ston  denn  ein  halb  mUe 
weges. 

ünd  tmtr  usi,  des  nehsten  mentags  nach  unser  ficouwentt 
tag  in  der  Tasten*). 

1)  über  die  damaligen  Bauten  an  der  Ringmauer  Klein-Baaels  vgL  B. 
Ohron.  IV,  432.  z.  J.  1411.  Die  einzige  neue  Steuer,  welche  ich  aus  diesem 
Zeitraum  erw&hnt  finde,  ist  das  1401  für  ö  Jahr  beschlossene  »grosse  neue 
Ungeld«;  ■.  Ochs  III,  8  ff;  und  Hsndw  8.  237  ff.  Zur  Erhebung  dieser 
Steuer  hatte  Bisehof  Hombert  aehon  1400  wemt  Zustimmung  gegebeiit  do^ 
unter  dem  Vorbehalt,  dass  die  Domherren  nicht  dazu  verpfliohtet  HOJk 
sollten;  s.  Städt.  Urk.  1400  Juli  26.  Ob  nun  Hinbachs  Weigerung  sich 
auf  diese  Steuer  besog  oder  auf  eine  andere,  uns  nicht  bekannte,  das  mag 
dahingestellt  bleiben. 

3)  Er  hiess  Biebark;  i.  Jahneehnungsb.  II,  00,  t.  J.  1407. 

3)  Über  leine  Todier  ansgestaadene  Haft  ■.  die  Binleitmig,  8.  76» 
Anm.  8. 
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In  allen  Handschriften,  in  welchen  die  Röteler  Chronik  über«icht. 
noch  einigermassen  vollständig  erhalten  ist,  erscheint  sie  als 
eine  Fortsetzung  zur  Weltchronik  Königshofens'),  und  zwar 

5 vertheilt  hinter  drei  von  den  sechs  Kapiteln,  aus  welchen 
dieses  Werk  besteht'^).  Zunächst  finden  wir  hinter  dem  Kapitel 
der  Kaiser  einen  vereinzelten  Abschnitt  über  die  böse  Fastnacht 
zu  Basel  von  1376,  der  wohl  nur  deshalb  gerade  hierliin  gesetzt 
wurde,  weil  einzig  dieses  Kapitel  bei  Königshofen  nicht  über 

lödas  genannte  Jahr  hinabreicht 3).  Eine  seinem  speeiellen  Inhalt 
entsprechende  Fortsetzung  weist  hingegen  das  Kapitel  der  Päpste 
auf,  indem  hier  auf  das  Schisma  von  1378,  womit  Königshofen 
schUcsst,  das  Concil  zu  Pisa  und  die  Wahl  Johanns  XXJII. 
folgt  (1409  und  14  lu).   Schon  mit  1410  hört  jedoch  die  Papst- 

isgeschichte  wieder  auf,  und  es  folgen  zunächst  die  Fehden 
Basels  von  1409  bis  1412,  dann  der  Kauf  der  Herrschaft  Höch- 
berg, von  1415,  und  endlich  verschiedene  Fehden  von  1423 
bis  1425  —  also  durchweg  Ereignisse,  welche  nicht  zur  Papst- 
geschichte gehören,  sondern  weit  eher  zu  Königshofens  fünftem 

2ö Kapitel,  welches  der  Localgeschichte  gewidmet  ist.  Auch  dieses 
letztere  Kapitel  jedoch  hat  seine  Fortsetzung,  welche  zunächst 
von  139G  bis  1422  reicht,  und  auf  diese  folgt  zum  Schluss 
noch  eine  Gruppe  von  Abschnitten,  deren  Mittelpunkt  eine 
kurze  Hauschionik  des  1428  verstorbenen  Markgrafen  Kudolf 

Jivoa  Hochberg- Röteln  bildet. 

Betrachten  wir  zuerst  diese  letztere  Gruppe,  so  geht  der 

1)  Die  betreffenden  Hm.  enthalten  Königihofeni  Werk  in  aeiner  sweiteo, 
iwiielMB  1391  und  1395  ToUeodoton  Badaetion,  welehe  Hegel  mit  B  be- 

nUael;  •.  Chron.  d.  d.  Stfdte  VIII,  171  ff.  und  208. 

2]  Über  die  Abweichung  einer  Ha.  in  Betug  auf  2  Abaehnitte  a.  unten 

die  Beschreibimg  der  Hss. 

3j  Nämlich  in  der  Redaction  B;  b.  Chron.  d.  d.  St&dte  \  493. 
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erwihiiteii  Hawiciircmik  noch  ein  AbMliiiitl  ymxm  s.  J.  1419, 
über  die  Bnnordung  Heisog  Johanna  tob  Boigand,  und  in 
diesem  wird  Graf  Konrad  von  Freiburg  als  >myn  awagerc 
beieiclmet.    Dieaer  Abaebnitt  wnide  aomit  mn  genannten 
Markgrafen  aelber  Tezftaat,  und  ebenso  findet  aieb  ancb  in  der» 
Hauachronik  noch  eine  knxie  Notis  über  die  1406  eilbigte 
Geburt  seines  Sohnes  Wilhelm,  wo  dieser  »min  sftnt  genannt 
wird.  Weiter  jedoch  acheint  die  Autorschaft  dea  Maikgra&n 
nicht  lu  reichen,  da  er  sonst  überall,  wo  er  vorkommt,  »min 
herrec  genannt  wird*).  Sein  Tod  aber,  s.  J.  1428,  bildet  denia 
Sohlusa  der  Hauschronik,  und  auf  diesen  folgt  nachher  nur 
noch  ein  einziger  Abschnitt,  über  eine  Fehde  von  1426. 
BäMnfoige       Vergleichen  wir  nun  die  dieser  Gruppe  vorausgehende 
dttTh«»«.  Portsetzung  zu  Königshofen's  Localchronik  mit  jenen  Ab- 
achnitten  iocalgeschichtlichen  Inhalts,  welche  hinter  der  Fort-  li 
aetnmg  lor  Papstchronik  aich  finden,  so  bemerken  wir  in 
ersterer  zunächst  eine  vom  Juli  1409  bis  November  1412 
reichende  Lücke,  zu  deren  Ausfüllung  die  früher  erwähnten 
Abschnitte  von  den  Basler  Fehden  von  1409 — 1412  sich  sehr 
gut  eignen,  und  ebenao  findet  der  Kauf  der  Herrschaft  Hoch-» 
borg,  von  1415,  seine  passende  Stelle  zwischen  den  Nachrichten 
von  1414  und  1417.   Die  Fehden  von  1423—1425  aber,  welche 
hinter  der  Papstchronik  den  Schluss  bilden,  gehören  offenbar 
hinter  1422,  also  hinter  den  jetzigen  .Schluss  der  fortgesetzten 
Localchronik,   und  so  bildet  diese  letztere  ein  fortlaufendes  a» 
Ganzes,  welches  im  Anschluss  au  Königshofen 2)  den  Zeitraum 
von  1396 — 1425  umfasst. 
ih!l^*v^^-        Biese  Zertheilung  hinter  zwei  verschiedene  Kapitel  von 
•chiebuBf.  Königshofens  Werk  hatte  ihren  ursprünglichen  Grund  wohl 

in  den  räumlichen  Verhältnissen  der  jetzt  verlorenen  ersten  ao 
Handschrift,  in  welche  diese  Fortsetzung  eingetragen  wurde. 
Wie  wir  nämlich  aus  einer  Notiz  in  der  Hauschronik  erfahren, 
so  wurde  diese  bereits  im  Januar  1107  angefangen;  scbnn 
von  dieser  Zeit  an  war  mithin  der  Raum  hinter  Königshofens 
Localchronik,  der  fiir  die  Fortsetzung  verfügbar  blieb,  durch  36 
die  Hauschronik  begrenzt^).    Da  nun  die  Papstchronik  schon 

1)  Dieii  gilt  munentUoh  «neli  von  desjenigui  Absohnitten,  weleh«  den 
tnriluitflii  zwei  Afiikfridmuagen  unmittelbar  Tweaigehen  oder  enf  sie 

folgen. 

2  Das  betreffende  Kapitel  Königshofens,  die  Lokalchronik,  eoUieSil 
in  der  Redaction  B  mit  13!il;  s  Chron.  d.  d.  St&dtc  IX,  870. 

3;  In  allen  Haa.  der  Röteler  Chronik  steht  Königahofens  R^ister  nicht 
•k  vi  K^itel  MD  Sehluis,  sondern  vielmehr  am  Anfang.  Den  Sehluis 
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nach  1410  nicht  mehr  fortgeführt  wurde,  so  miisste  es  zweck- 
mässig erscheinen,  die  dort  noch  leer  gebliebenen  Blätter  nicht 
unbenutzt  zu  lassen.  In  der  That  fanden  sie  bald  ihre  Ver- 
wendung, als  die  Basler  Fehden  von  1409 — 1412  dort  ein- 
sgetragen wurden.  Denn  hinter  diesen  blieb  nur  noch  wenig 
Raum  mehr  übrig  und  deshalb  folgten  nahezu  alle  ^  weiteren 
AufEeichnungen  wieder  hinter  der  Loealchronik,  bis  hier  der 
Schreiber  auf  dii  sehon  aeit  1407  Torbandene  Hanichzoiiik 
ftieM.  For  die  weiteren  Absolmitte,  Yon  1423  an,  mnwte  daher 
Moeneidmgi  Baum  geiucht  werden,  und  so  wurde  noch  das  letrte 
firdgebliebene  Blatt  hinter  der  Fapstehronik  benütit,  d.  h.  hinter 
den  Basler  Fehden  von  1412.  IXeser  sehr  beschrinkte  Baum 
leiehte  jedoch  nur  bis  1425,  und  deshalb  finden  wir  den  letiten 
Abschnitt  der  Fortsetsung,  i.  J.  1426,  gani  Tsreinielt  hinter 
»der  Hausehxonik.  Eine  kurse  Nachricht  äber  die  WinterkSlte 
f0n  1431  hingegen,  welche  als  die  jüngste  Au&eichnung  der 
ganaen  Chronik  noch  folgen  sollte,  wurde  vom  Schreiber  nur 
als  Zusata  hinter  dem  Abschnitt  Tom  strengen  Winter  Ton 
1407  eingetragen. 
M  Die  gesammte  Roteler  Chronik,  welche  in  den  Hand- 
schriften hinter  drei  Kapitel  des  Königshofen  vertheilt  erscheint, 
besteht  demnach  in  Wirklichkeit  aus  folgenden  Tier  Iheüen: 

1}  dem  AbschniU  über  die  hose  Fasnacht  Ton  1376,  hinter 
Kfinigshofen's  Kaiserchronik; 
s        2)  der  Fortsetaung  der  Papstchronik,  1409 — 1410; 

3)  der  Fortsetaung  der  Localchronik,  1396^1426,  sammt 
dem  ZusatM  tou  1431; 

4)  der  Hauschronik  des  Markgrafen  Rudolf,  1387—1428, 
sammt  der  ihr  yorausgehenden  Aufzeichnung  des  Merk- 

n  grafen  a.  J.  1419,  über  den  Tod  des  Henogs  von  Bur- 

gund» 

Brei  dieser  Theile,  nSmlich  der  L,  IL  und  IV.,  sind  so 
geringen  XJmfanges,  dass  sie  zusammen  kaum  einen  Sechstel  des  sM«. 
Ghmsen  bilden ;  und  überdiess  besteht  der  eine  von  ihnen, 
»nimlich  die  Fortsetzung  der  Papstchronik,  in  der  Hauptsache 
nur  ans  einem  PeisonalveTieicbniss  des  Conoils  lu  Pisa, 

büdet  also  das  V.  Kapitel,  d.  b.  die  Lokalchronik.  Hinter  Kap.  I  und  IV 
(S^atibiirger  Bischofichronik)  sind  in  den  meisten  Hm.  Oberhaupt  keine 
leeren  Blttter  sur  Fortsetxung  gelassen. 

1)  Die  Mdtn  von  1423—1425,  welehs  sptter  diesen  Abrigm  Banm 
füllten,  nehmen  in  den  erhaltenen  Hss.  kaimi  IVt  Blitter  ein. 

2]  Die  einzige  Ausnahme  bildet  dis  knne  Notis  über  den  Kauf  der 
Hecracbaft  Höchberg,  i.  J.  1415. 
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weldiM  jedenfidli  nicht  auf  der  Bug  RSIdii,  sondeni  walix- 
seheiiilidi  von  einen  Diener  des  EnbuohoCi  yon  Cöln  Ter&ael 
wuxde^).  Auch  im  amfangieiohBten  der  vier  Thefle»  n&mlioh 
in  der  Localchronik  Ton  1896"1426y  finden  wir  die  Abschrift 
iweier  .auswärtiger  Urkunden,  nämlich  über  die  Absetrang» 
Konig  Weniek  (1400)  und  über  die  Unterweifoiig  der  Stadt 
Luttich  (1408).  Weiter  aber  enthält  diese  Localchronik,  iwi- 
sohen  die  Nachrichten  von  1417  und  1418  eingeschaltet,  einen 
längeren  Bericht  über  das  Concil  su  Constans  und  über  die 
Hussiten,  welcher  yon  der  Wahl  König  WenseU  ausgeht,  also  M 
▼on  1376,' und  mit  dem  Feldsuge  von  1421  schliesst. 
^H^ht'vVn       Abgesehen  von  seinem  letiten  Abschnitte,  der  sich  nach 
coMUni.  Form  und  Inhalt  als  ein  Zusatz  erweisl'),  so  unterscheidet 
sich  dieser  Bericht  TOn  den  ührigen  Theüen  der  Chronik 
schon  dadurch,  dass  er  die  Ereignisse  nur  nach  ihrer  all>u 
gemeinen  Bedeutung  erzählt,  d.  h.  ohne  specielle  Berück- 
sichtigung unserer  Gegend.    So  herührt  er  z.  B.  mit  keinem 
Worte  den  Streit  Bischof  Humherts   mit  der  Stadt  Basel, 
welcher  1417  auf  dem  Concil  entschieden  wurde,  und  ebenso 
wenig  (z.  J.  1418)  die  Zusammenkunft,  welche  König  Sigis-2o 
mund,  nach  seiner  Abreise  vom  Concil,  zu  Mömpelgard  mit 
Herzog  Johann  von  Burgund  liatte,   und  bei  welcher  auch 
Markfijraf  Rudolf  zugegen  war;  beides  aber  finden  wir  in  der 
Localchronik  ausführlich  erzählt.    Auch  abgesehen  von  dieser 
unverkennbaren  Verschiedenheit,   so  ist   uns  dieser  Concils-is 
bericht   noch  in  Wurstisens  Analekteu    erhalten'),   wo  wir 
vom  sonstigen  Inhalte  der  Röteler  Chronik  keine  Spur  finden, 
und  dieser  Umstand  zeigt  uns  wohl  für  sich  allein  schon  deut- 
lich genug,  dass  wir  hier  eine  Schrift  vor  uns  haben,  welche 
anderen  Ursprungs  ist  als  alles  Übrige.  80 

Da  dieser  Concilsbericht  mit  137C>  beginnt,  also  genau 
mit  dem  Jahre,  mit  welchem  Königshofens  Kaiserchronik 
schliesst     so  mag  er  ursprünglich  in  irgend  eine  Handschrift 

1)  Dieser  Enbisohof,  Fridrich  [von  Sarwerden,  ist  nämlich  im  ganzen 
VenelehniM  d«r  Biniig»,  wdelunr  ■miD  herre«  genannt  wird. 

2  Dieser  Abschnitt  beginnt  mit  einem  »Item«  und  erwihnt  deBZumg 
Markgraf  Rudolfs  zum  IIiiBsitenkriege  von  1421. 

3)  Über  diese  Hs.,  jctit  Cod.  X  II  14  der  Öffentl.  Bibliothek,  s.  B.  Chron. 
I,  237.  —  Der  Concilabcricht  findet  sich  in  dieser  Us.  S.  447—448,  unter 
der  Olwnehrift:  Ad  eoneUium  Oonitantienee,  ex  cL  liMei  libco.  Die  Spfteb« 
erscheint  thcilweiie  modernisiert,  und  es  fehlt  def  leirte  Hmü  dee  Btttehts, 
hinter  dem  Intincrar  Sigismund«  aho  <  ^  des  Ganzen.  Wer  jener  IfMlk 
war.  den  die  Überschrift  nennt,  ist  mir  nicht  bekannt. 

4)  In  der  Redaotion  B ;  §.  oben  S.  105,  Anm.  3. 
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Werkes  alt  dessen  Fortsetzung  getchrieben  worden  sein. 
FSr  seine  mnUimassliche  Herkunft  aber  erscheint  es  bezeich- 
nend, d«8S  hier  unter  den  weltlichen  Concilsgästcn  neben  einer 
Reihe  ton  Fürsten  und  Grafen  nur  zwei  Freiherren  genannt 
&  werden,  nämlich  der  in  Hasel  wohlbekannte  nnd  auch  mit 
Markgraf  Rudolf  befreundete  Thüring  Ton  Ramstein'),  und 
neben  diesem  der  erst  seit  1 42 1  mit  ihm  Terschwägt  rte  Walther 
Ton  Geroldseck  2).  Wiewohl  nun  dieser  Bericht  in  seiner 
jetiigen  Greatalt  allerfrühestens  in  letaterem  Jahre  ▼oUendet 
»wurde,  to  erscheint  es  doch  keineswegs  ausgeschlossen,  dass 
er  naeh  seinem  Hauptinhalte  schon  Ende  1417  oder  Anfangs 
1418  entstanden  sei,  und  dass  nachher,  d.  h.  nach  1421.  neben 
einseinen  kleineren  Zusätzen  namentlich  noch  der  letzte  Theil, 
über  Huss  und  die  Hussiten,  sei  angefügt  worden.  Jedenfalls 
uaber  gelangte  er  in  die  Röteler  Chronik  erst,  nachdem  er  seine 
jetzige  Gestalt  bereits  erlangt  hatte. 

Wie  nun  mitten  in  der  Röteler  Chronik  der  Concilsbericht  gjjjjjjj^j^ 
als  ein  für  sich  bestehendes  Ganzes  erhalten  ist,  so  lässt  sich 
hin  wiederum  aus  letzterem  eine  noch  ältoro  Srlirift  aus- 
31  scheiden,  nämlich  das  vom  Juli  1415  bis  Januar  1117  reichende 
Itinerar  von  König  Sigismunds  Reise  naeh  Frankreich  nnd 
England,  welches  schon  durch  seine  zahlreichen  und  genauen 
Daten  sich  vom  übrigen  Inhalt  deutlich  unterscheidet.  Wie 
noch  jetzt  die  Fonn  mancher  Ortsnamen  zeigt,  war  der  Urtext 
»dieses  Ttinerars  ohne  Zweifel  lateinisch,  und  f^eino  «genauen 
Angaben  lassen  vermuthen,  dass  sein  Verfasser  ein  Reise- 
gefährte des  Königs  war.  Sclion  der  Verfasser  des  Concils- 
berichts  fand  jedoch  dieses  Schriftstück,  das  er  übersetzte, 
nicht  mehr  vollständig  vor.  Denn  sowohl  in  der  Röteler 
»Chronik  als  bei  Wurstisen  bemerken  wir  genau  dieselhe  Lücke, 
indem  der  Text  vom  November  1415  ganz  unvermittelt  zum 
April  1416  übergeht  und  mithin  über  des  Königs  Reise  von 
Narbonne  nach  Paris  and  über  den  dortigen  Aufenthalt 
schweigt. 

»      Während  nun  dieses  Itinerar  frühestens  1417  geschrieben 

ond 

V«rfSMMr. 

1,  Sein  gleichnamiger  Vater,  ein  Bruder  Bischof  Imcrs.  starb  K<7G 
1.  Trouillat  IV  S.  "09  und  744.  auch  B.  Chron  IV.  4:{0.  Durch  seine 
Mutter  Agnes,  die  Tochter  Heinrichs  iV  von  Hochberg,  war  er  ein  \  etter 
Markgraf  Ottot,  mit  wdohem  1418  der  hoehbergiflehe  Zweig  dieMt  Htuses 
olotdi;  s.  Fester,  Rggetten  d.  Markgrafen  von  Bftden  I  Nr.  h  407.  Ober 
Thürings  Beziehungen  zu  Markgraf  Rudolf  s  unten,  t.  J.  1414. 

2)  Thorings  Sohn  Budolf  Tenaiblte  uoh  1421  mit  Unula  Ton  Qeroldieek ; 
t.  Trouillat  V  S.  752. 
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wurde  und  der  übrige  Concikbericht  erst  nach  1421,  sind  ein- 
zelne Theile  der  Röteler  Chronik  jedenfalls  älter.  Beginnen 
wir  mit  der  Fortsetzung  zu  Königshofens  Localchronik,  so 
kann  schon  ihr  erster  Abschnitt,  über  die  Schlacht  bei  Niko- 
poli,  nicht  sehr  lange  nach  dem  Ereigniss,  also  nach  1396,* 
geschrieben  sein.  Denn  für  die  aus  unserer  Gegend  mit- 
geiogenen,  jedoch  nicht  mehr  zurückgekehrten  Ritter  wird 
hier  noch  die  Hoffiiung  geäussert:  »Got  welle,  daz  ir  noch 
▼fl  leben  und  gepml  tchier  herwider  keaien.c  Aadi  heint 
hier  der  tplUere  Henog  Johann  Ton  Burgund  noch  knmwegie 
»der  giftve  von  Irerit  (Neyeis)  —  ein  Titel,  den  er  nnr  fahrte, 
hie  er  Herzog  wurde^  alao  nur  bis  April  1404.  Beachten  wir 
nun  zugleich,  daae  der  Comet  von  1402  erat  bei  der  Sonnen- 
finateiniaa  Ton  1406  nachgeholt  wird,  ao  ergiebt  eich  ala  der 
Zeitpunkt,  wo  dieae  Fortaetaung  der  Localchronik  angefimgenu 
wurde,  daa  Jahr  1403. 

Auch  die  folgenden  AbeGhnitte,  bia  1409,  achlieaaen  hin 
und  wieder  mit  frommen  Wunachen,  welche  una  aeigen,  daaa 
daa  Wetk  Jahi  für  Jahr  fortgeführt  wurde.  Zum  Jahre  1409 
aber,  wo  durch  daa  Concfl  lu  Piaa  daa  leidige  Sohiama  been-ie 
digt  achten,  gewann  der  Verfoaaer  die  Freudigkeit,  auch  die 
Papstchronik  wieder  fortauaetMU.  Dieee  Fortaetning  reicht 
jedoch  nur  bis  Mai  1410,  und  statt  des  Constanaer  Concila 
folgen  hier,  wie  wir  sahen,  die  Basler  Fehden  Ton  1409  bia 
14121).  Dieser  Umstand  legt  uns  die  Vermuthung  nahe,  daaaia 
die  Arbeit  des  ersten  Verfassen,  der  1403  au  schreiben  begann, 
nicht  Uber  1410  hinabreiche,  und  dass  mithin  die  Basier 
Fehden  von  1409 — 1412  bereits  von  einem  zweiten  Fortsetaer 
herrühren.  Überblicken  wir  nun  diese  letzteren  Aufzeich- 
nungen, so  macht  ihr  erster  Theil,  der  die  Ereignisse  vomso 
October  1409  bis  Juni  1410  umfasst,  uns  in  der  That  den 
Eindruck  einer  fortlaufenden,  in  einem  Zuge  geschriebenen 
Erzählung  ^)  ;  es  kann  also  dieser  zweite  Verfasser  früheatena 
im  Juli  1410  seine  Arbeit  begonnen  haben. 

Wie  die  Fortsetzung  der  Papstchronik,  so  mag  auch  der  S6 
vereinzelte  Abschnitt  über  die  böse  Fastnacht  von  1376,  hinter 
der  Kaiserchronik,  noch  dem  ersten  Verfasser  angehören.  Jeden- 
falls aber  entstand  diese  Aufeeichnung  erst  in  der  Zeit,  wo  in 
den  vorderösterreichischen  Landen  Leopold  IV  regierte,  alao 

1)  S.  oben  S.  105  ff. 

2)  Den  Scbluss  bilden  die  Worte:  Also  gssehshent  die  nAwen  geiaUt 
alle  uff  die  lit  —  IS.  unten  t.  J.  1410. 
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frühestens  um  1406*);  denn  Leopold  TIT.   welcher  137G  in 
WBT,  wird  hier  bereita  als  » dis  uecliäteu  liertzog  Lütpolts 
Tmttert  bezeichnet 

Der  iweite  Fortsetzer,  weleher  erst  um  1412  zu  schreiben 
»bi§nBy  idMiiit  Sb  Loealohromk  nur  bis  1415  fortgeführt  zu 
baben.  Denn  beim  n&obstfolgenden  Abschnitt,  s.  J.  1417, 
gibt  nek  ein  neuer,  alao  Miter  YerfiMser  adion  dadurch  in 
eritannen,  dast  er  aowohl  Biaehof  Humbert  ala  König  Sigis- 
mund in  einer  Weise  erwihnt,  ala  ob  diese  biaher  noch  gar 

Mnie  wiien  genannt  worden.  Sigismund,  den  achon  der  ernte 
VeifiMer  s.  J.  1402  ala  den  Brader  König  Wenaela  erwähnt, 
wird  nJbnfieh  hier  erllutemd  eingeführt  ala  »der  keiser  Kaiolua 
aAn  wait;  und  der  Biaehof  den  noch  der  iweite  Fortaetaer  ala 
eine  allbekannte,  noch  lebende  PecaSnliehkeit  nur  tmynen 

tt  heuen  den  biaeboffc  nennt*),  erachmnt  hier  mit  vollem  Namen 
ala  »der  biachoffe  yon  Baael,  herr  Humpert  von  Xi&wenbeigc. 
Zugleich  aber  folgt  auf  die  Nachrichten  ron  1417,  wie  wir 
früher  sahen*),  der  erat  nach  1421  Terfinate  Coneüabericht, 
und  hieraus  ersehen  wir,  daaa  auch  die  weiter  folgenden  Ab- 

si  schnitte,  hinter  dieser  ESnachaltung,  nicht  mehr  Jahr  für  Jahr 
geschrieben  sein  können  wie  die  älteren  Theile  bis  1415. 
Beachten  wir  ferner,  wie  s.  J.  1420  Markgraf  Budolf  der  ältere, 
welcher  erst  1428  starb,  achon  v  selig«  genannt  wird,  so  ersehen 
wir  hieraus,  dass  der  dritte  Verfasser,  dessen  Werk  mit  1117 

»beginnt,  jedenfalls  erst  nach  142S  zu  schreiben  begann.  Da 
nun  zudem  auch  die  jüngste  Aufzeichnung  der  ganzen  Chronik 
nicht  über  1431  hinabgeht,  so  dürfen  wir  wohl  letzteres  Jahr 
als  den  Zeitpunkt  betrachten,  in  welchem  der  dritte  Verfiuser 
hinter  den  Aufzeichnungen  seiner  beiden  Vorgänger  seine 

«eigene,  mit  den  Eieigniaaen  yon  1417  beginnende  Arbeit 
eintrug. 

Dieser  letzte  Theil  der  Röteler  Chronik  umscbliesst  ge- 
wisaermassen  den  schon  öfter  erwähnten  Concilsbericht,  dessen 
Inhalt  bis  1421  reicht  und  welcher  dennoch  zwischen  die 
»Nachrichten  von  1417  und  1418  eingeschaltet  erscheint.  Die 
Ursache,  warum  er  gerade  diese  Stelle  einnimmt,  liegt  wohl 
kaum  in  dem  Umstände,  dass  das  Constanzer  Concil  im  Mai 
1418  sein  Ende  fand;  sondern  weit  eher  ist  anzunehmen,  dass 
eben  in  der  Urschrift  der  Böteier  Chronik  dieser  Bericht 

1)  8.  oben  Kl.  B.  Annalen,  S.  67,  Anm.  1. 

2}  S.  unten  t.  J.  1410,  bei  der  BOigtnnsistsrwahl. 

3)  S.  oben  8. 108. 
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bereits  vorhanden  war,  alt  der  dritte  VerfaMer  su  sebreiben 
begann.  Ob  nun  der  sweite  VerfiMter  oder  irgend  ein  anderer 
Schreiber  et  war,  der  diesen  Bericht  wohl  bald  nach  1421 
hier  eintrugt  das  mag  dahingestellt  bleiben.  JedenfiJlt  aber 
war  es  nur  die  mlKgUehste  Ausnutinng  des  noch  Torhandenen  § 
Baumes,  welche  den  dritten  Verfasser  bewog,  seine  Arbeit 
theils  vor,  theib  hinter  dem  Concilsbericht  einzutragen. 

Zu  einer  weiteren  Zertheilnng  seiner  Au£Eeichnnngen 
nöthigte  diesen  dritten  Verfasser,  wie  wir  sahen  die  gleich- 
fidlt  schon  vorhandene  Hauschronik.  Den  ältesten  Theilts 
dieser  letzteren  bildet  unstreitig  jene  von  Markgraf  Rudolf  selber 
herrührende  Notis  s.  J.  1406,  über  die  Geburt  seines  Sohnes 
Wilhelm  2).  Sodann  aber  war  es  wohl  der  erste,  von  1403  bis 
1410  schreibende  Verfasser,  welcher  unmittelbar  Tor  diese 
Notiz  im  Januar  1407')  den  jetzigen  Anfang  dieser  Hau»-is 
chronik  setzte,  nämlich  die  Vermählung  des  Markgrafen,  von 
1387,  und  die  Aufzählung  seiner  Kinder.  Die  nächstfolgende 
Eintrap^ung  hinge|?en,  welche  die  Tugenden  des  1419  verstorbe- 
nen Markgrafen  Kudüli  des  jüngeren  preist,  rührt  jedenfalls  erst 
vom  zweiten  \'erfasser  her,  von  welchem  wir  sahen*  .  dass  er  20 
die  Localchronik  bis  141.')  fortfübrte.  Den  Schluss  aber  bildet 
die  Nachricht  vom  Tode  Rudolfs  des  älteren,  z.  J.  142S,  welche 
in  ganz  anderem  Ton  als  die  vorbero^chende  gehalten  ist,  und 
die  wir  nur  dem  dritten  Verfasser  zuschreiben  können.  Dieser 
Letztere  trug  hier  nacliher  noch  den  letzten  Abschnitt  seiner  2» 
Localchronik  ein,  z.  J.  1426^).  wahrend  vor  den  Anfang  der 
Ilauschronik  schon  14  lU  Markgraf  Rudolf  selber  seinen  Bericht 
über  die  Ermordung  des  Herzogs  von  Uurgund  geschriebeu 
hatte«). 

Da  wir  aus  dem  Inhalt  der  ganzen  Chronik  die  drei  un-  :»o 
bekannten  Verfasser  nur  vermuthen,  nicht  aber  mit  Sicherheit 
nachweisen  können,  so  müssen  wir  uns  auch  hinsichtlich  ihrer 
Personen  auf  die  \'erm\itbung  beschränken,  dass  sie  wohl  alle 
drei  dem  «j^eist liehen  Stande  angehörten.  Sie  dürften  daher 
am  ehesten  unter  den  Inhabern  jener  Kaplanspfründen  zu  35 
suchen  sein,  welche  Markgraf  Rudolf  der  ältere  bei  verschie- 
denen Anlässen  für  die  Kirche  su  Röteln weiler  stiftete'). 

1)  B.  oben  8. 107.       2)  8.  obra  &  IM.       S)  &  oben  8. 106. 

4)  S.  oben  8.  lU. 

5)  S.  oben  S.  106  und  107. 

6)  S.  oben  S.  lOt;. 

7}  Über  diese  Stiftungeu,  deren  erste  schon  13*J1  erfolgte,  s.  Sacha, 
Gesch.  d.  Markgrafsehtlt  Bidcn,  I,  514—635. 
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Wiewohl  nun  diese  Chronik  durch we^j^  auf  Rötehi  ent- 
standen ist,  80  brachte  es  schon  die  Lage  dieser  Burg  in  der 
Nähe  Basels  mit  sich,  dass  die  Ereig^nisse,  welche  diese  Stadt 
berührten,  einen  ansehnlichen  Theil  des  ganzen  Inhalts  bilden, 
Sund  diess  ist  auch  der  Grund,  warum  diese  Schrift  von  Anfang 
an  in  das  rro<?ramm  der  »Basler  Chroniken«  aufgenommen 
wurde  >).  Für  die  Geschichte  Basels  ist  sie  um  so  werthvoller, 
da  die  gleichzeitige  Chronik  des  Basler  Domherrn  Jost  Schiirin 
welche  noch  Wurstisen  neben  der  Köteler  Chronik  kannte,  für 

10  uns  verloren  ist. 

Die  Röteler  Chronik  ist  uns  nur  in  drei  Haudsclirifteii^ 
des  Königshofen  vollständig  erhalten,  und  von  diespn  befindet 
sich  die  eine  in  der  Stadtbibliothek  zu  Bern,  die  beiden  andern 
in  der  Öffentlichen  Bibliothek  zu  BaseP).    Die  Berner  Hs., 

IS  jetzt  als  Cod.  Ms.  Iiistor.  Helvet.  VII  81  bezeichnet,  zählt 
ohne  das  vorausgehende  Register  351  Blätter  Folio  mit  Doppel- 
columnen  (Wasserzeichen:  Ochsenkopf),  und  enthält  hinter  der 
Foitsetzung  nodi  die  Anonyme  Bemerchronik.  Laut  Bl.  285 
wnzda  diese  Hs.  1452  gefertigt  dnich  Nikkras  Tügy^).  Ton 

»den  swel  Basler  Hiss.  aber  hat  nur  die  eine,  E  I  1,  für  den 
Text  dieser  Chronik  einen  selbständigen  Werth,  indem  die 
sweite,  E  I  1  h,  sich  lediglich  als  deren  Abschrift  erweist*)* 
Es  kommt  daher  für  unsem  Zweck  neben  der  Hemer  Hs. 
ninSchst  nur  die  ältere  Basler  Hs.  in  Betracht,  nämlich  Ell, 

»tind  diese  sählt  188  Blätter  Folio,  mit  Doppelcolumnen  nnd 
mit  dem  Ochsenkopf  als  Wasseneichen.  Die  Bedeutung  der 
jüngeren  Hs.  hingegen,  also  der  Abschrift  E 1 1  h,  beschränkt 
sich  auf  einige  spätere  Eintragungen,  welche  oifenbar  aus  dem 
Kloster  Klingenthal  stammen  und  deren  Text  wir  als  Beilage 

»folgen  lassen.  Die  älteste  dieser  Au&eichnungen  ist  von  1466; 
die  Hs.  ist  somit  ohne  Zweifel  noch  einige  Jahre  älter  ^,  und 

1)  S>  B«  CRmii«  I  die  Vonods«  8>  8. 

2)  &  ebend.  IV,  42,  Anm.  2. 

3)  Die  2  Basier  Ras.  beschreibt  Uegel  in  Chron.  d.  d.  St&dte  VIII,  208. 
Die  Bemer  Hs.  hingegen  blieb  ihm  unbekannt,  weil  sie  sich  damals  noch 
im  FriTatbesitx  bel^d.  Diese  beschreibt  Studer,  in  seiner  Vorrede  zu 
Jiistiiigen  Bensrdiioiiik}  B>  24. 

4)  Der  Name  Tügy  kommt  im  15.  Jahrhundert  in  Basel  öfter  vor;  8. 
Schönberg  S.  660,  «74  und  796  ff.,  und  Rothb  S.  2i:\  und  280.  Jedoch 
finde  ich  keinen  Nikiaus  T..  und  da  Hans  T.,  der  1424  das  Basler  Bürger- 
recht erwarb,  von  Brugg  kam,  so  könnte  auch  der  Schreiber  dieser  Us. 
Wcsteiw  Stadt  aagshOm. 

5)  *  8.  hierflber  Hegel,  e.  a.  O. 

^  Die  Yeimuthung  Hönes»  daai  dieie  He.  1428  gefert^  winde»  beraht 
Bastar  Cimdlm.  g 
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so  muBS  die  ilteie  Basier  Hs.,  als  deien  Abscbrift  sie  eischeuit| 
doch  jedenfalls  nocli  früher  gefertigt  sein,  also  mindestens  um 
1460,  wo  nicht  noch  froher.  Genauer  lissl  sich  jedoch  das 
Alter  nicht  ermitteln,  und  so  mvss  es  dahingestellt  hleiben, 
ob  diese  Hs.  Hlter  oder  jünger  sei  als  die  1452  gefertigte  i 
Bemer  Hs.  des  Niklaus  Tügy. 

Vergleichen  wir  nnn  d^ese  letateren  twei  Handschriften 
mit  einander,  so  finden  wir  bei  beiden  abereinstimmend  gewisse 
Entstellungen  Ton  Jahnahlen  und  Wörtern  i),  welche  der  Ur- 
schrift jedenfidls  noch  fremd  waren.  Zugleich  aber  hat  sowohl  it 
die  Bemer  als  die  Basler  Hs.  noch  jede  ihre  besonderen  Fehler, 
welche  luweUen  durch  den  Text  der  anderen  Hs.  berichtigt 
werden,  so  dass  sich  die  beiden  g^enseitig  ergänzen.  Immer- 
hin lässt  sich  nicht  yerkennen,  dass  jener  Niklaus  Tügy,  dem 
wir  die  Bemer  Hs.  verdanken,  sich  weniger  streng  an  seineu 
Vorlage  hielt  als  der  unbekannte  Schreiber  der  Basler  Hs. 
Nur  in  dieser  letateren  werden  z.  B.  die  Zigeuner  noch  »Sarra- 
einer«  genannt  —  wenn  auch  bereits  entstellt  in  »arracinero^) — , 
während  dieser  ältere  Name  von  Tügy  ersetzt  wird  durch  »Zi- 
giner«.  Überhaupt  aber  kürzt  Tügy  vielfach,  und  zwar  vor-» 
zugsweise  an  solchen  Stellen,  welche  die  nächste  Umgehung 
von  Röteln  oder  die  Familieugescliichto  des  inark^^räflichen 
Hauses  betreffen,  und  deshalb  würden  wir  aus  seinem  Texte 
z.  B.  niemals  errathen,  dass  einzelne  Abschnitte  von  Markgraf 
Rudolf  selber  verfasst  wurden.  » 

Die  Basler  Hs.  steht  demnach  der  Urschrift  jedenfalls 
näher  als  die  Herner  Hs.,  und  so  verdient  sie  vor  letzterer 
wohl  auch  darin  den  Vorzug,  dass  sie  zwei  Abschnitte  an 
anderer  Stelle  hat  als  diese.  Während  nämlich  die  Berner  Hs. 
die  böse  Fastnacht  von  1376  vor  die  Isteinerfehde  von  1109  so 
einschiebt  und  die  Absetzungsurkunde  König  Wenzels,  von 
1400,  erst  auf  den  Scbluss  der  ganzen  Chronik  folgen  lässt, 
hat  die  Basler  Hs.  den  ersteren  Abschnitt  schon  hinter  Königs- 
hofens Kaiserchronik,  das  letztere  Stück  hingt^en  zwischen 
der  Schlacht  bei  Nikopoli  und  dem  Zuge  liuprechts  nach» 

wohl  einzig  darauf,  dass  die  Uausctironik  mit  diesem  Jahre  schliesst;  s. 
Mone,  OndltniOTimlmig  i.  Bsdisehsn  LaBdssgüBhichte  I,  280. 

1)  8o  ist  I.  B.  die  JsIumU  der  ZoUemflofaen  Fehde,  in  iMiden 
Hm.  veriehrieben  in  1416  (XVI  sutt  XXI . 

2;  S.  unten  i  J.  1422  —  Die  Entstellung  in  »arraciner«  erltUrt  sich 
wohl  am  einfachsten  durch  die  Annahme,  dass  die  Vnrlac:c  der  Basier 
Hs.  in  allen  Überschriften  farbige  Initialen  hatte,  dass  aber  gerade  hier 
die  Imltiate  8  vaigeiMii  wurde  MisofDhreii. 
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Italien,  also  am  zeitlich  richtigen  Orte.  Offenbar  hatte  der 
Abschreiber  Tügy  dieses  weitschweifige  Actenstück  absichtlich 
aus  der  Chronik  ausgeschlossen,  um  es  erst  am  Schlüsse  gleich- 
sam als  Beilage  folgen  zu  lassen.  Die  Fastnacht  von  1376 
^hingegen  verschob  er  an  eine  ihm  passender  scheinende  Stelle, 
weil  in  der  That  dieser  Abschnitt  zum  Inhalt  der  Kaiser- 
cbronik  in  keiner  sachlichen  Beziehung  steht.  Wir  haben 
daher  keinen  Grund,  diese  abweichende  Anlage  der  Bemer 
Hs.  für  die  ursprüngliche  zu  halten:  vielmehr  ist  es  die  Bas- 
iter Hs.,  welche  auch  hierin  der  Urschrift  wohl  am  nächsten 
kommt. 

Dieser  \'orziige  ungeachtet  ist  die  Basler  Iis.,  wie  schon 
bemerkt,  so  wenig  fehlerlos  als  die  Bemer  Iis.,  und  deshalb 
ist  jedes  weitere  Fragment  für  die  Herstellung   des  Textes 

»beachtenswerth.  Hieher  gehört  zunächst  jener  schon  erwähnte 
Bericht  über  das  Constanzer  Concil,  welcher  in  Wurstisen's 
.\nalekten  erhalten  ist'j.  Sodann  finden  sich  die  Abscimitte 
von  1409 — 1412,  über  die  Basler  Fehden,  auch  in  Ettcrlin's 
gedruckter  Chronik  der  Eidgenossensehaft "^i.    Jedoch  schreibt 

»dieser  Chronist  alle  seine  Quellen  meistens  so  nachlässig  aus, 
dass  sein  Text  für  unsere  Zwecke  kaum  zu  verwenden  ist. 
Werthvoller  ist  hingegen  die  um  1474  gefertigte  Abschrift 
Heinrich  Sinnefs^),  deren  Text  an  einzelnen  Stellen  von  der 
Basler  und  Bemer  Hs.   sehr  bestimmt  abweicht.     So  nennt 

■  Sinner  z.  B.  von  den  drei  Schlössern,  welche  Bischof  Johann 
von  Fleckenstein  1124  eroberte,  das  dritte  »Kallenberg»,  wäh- 
rend die  anderen  Hss.  statt  dessen  »Plützhusen«  haben.  Auf 
dieser  Abschrift  Sinners,  welche  leider  kaum  den  dritten  Theil 
des  ganzen  Textes  umfasst,  berulien  auch  diejenigen  Berlinger's, 

»welche  uns  sowohl  in  der  Beiiiheimischen  Hs.  als  in  Berlinger's 
Etterliu  erhalten  sind*'.  Hier  finden  wir  zugleich  noch  einige 
.Abschnitte,  welche  bei  Sinner  jetzt  fehlen^),  weil  diese  Hs. 
nicht  mehr  vollständig  erhalten  isi^). 

1)  S.  oben  S.  los. 

2j  S.  Etterlin,  Ausg.  v.  Spreng.  S.  128—132  und 

3)  Über  diese  Abschrift,  im  Cod.  E  VI.  2a,  s.  B.  Chron.  IV,  237  ff. 

A)  Über  diese  2  Hss.  t.  oben  die  Einleitung  lu  Qr.  B.  Ai\naleii «  S.  5, 
sowie  raeh  imteii,  BeOig«  I  su  Bonhams  Chronik.  Dies«  Abtehriften 
IndsB  sich  in  der  Beinheimischen  Hs.  auf  BL  46—52»  71,  79^  und  86^ 

5;  Nämlich  in  der  Beinheimischen  Hg.  auf  Bl.  SR»»,  über  dio  l'ehde  von 
1403  gegen  Markgraf  Bernhard  von  Baden,  und  in  Berlinger's  Etterlin  auf 
BL  58.  r.o»'.  64K  65,  71  und  85»',  über  die  Jahre  1401  und  1420—1424. 

6j  Es  fehlen  mehrere  Blätter ,  g.  B.  Chron.  IV,  238. 

8» 
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Neben  diesen  wenigen  deut.^chen  Frfif^enten  sind  auch 
noch  zwei  lateinische  Auszüge  vorhanden.    Der  eine  befindet 
sich,  wie  wir  schon  früher  sahen*),  in  der  Hs.  E  I  4,  auf 
Kl.  432,  und  iwar  vermischt  mit  Auszügen  aus  Eönigshofen's 
eigener  Chronik.   Es  ist  daher  die  Frage,  ob  wir  hier  etwa» 
einen  lateinischen  Urtext  der  R^ler  Chronik  ▼er  uns  habeUi 
Torweg  ausgeschlossen').   Vergleidien  wir  nun  diesen  latd&i- 
sehen  Auszug  mit  den  deutschen  Hss.,  so  fehlt  ihm  swar  die 
Fehde  Ton  1424,  wo>  die  Basler  und  Bemer  Hss.  »Fltitshusenc 
haben,  und  Sinner  hingegen  »Kallenbeigt.  Wohl  aber  findend 
wir  hier  die  Niederlage  der  Lüttioher  s.  J.  1408,  welche  bei 
Sinner  und  Berlinger  fehlt,  und  bei  dieser  leigt  sieh  dieser 
lateinische  Text  von  den  Basler  und  Bemer  Hss.  ebenso  un- 
abhängig wie  Sinner  mit  seinem  »Kallenbergt.  Denn  während 
die  genannten  Hss.  das  Datum  »uiF  des  heiligen  ordtns  tagt» 
zd  herbestc  (14.  Sept)  setien,  datiert  der  Aaszug  richtiger:  »in 
die  Tecle  virginis  quadam  dominica  (23.  Sept.)  per  3  horas 
ante  meridiem«      Es  ist  daher  sehr  wohl  möglich,  dass  dieser 
lateinische  Auszug  auf  derselben  deutschen  Vorlage  beruht  wie 
die  fragmentierteAbschrifc  Sinner  s,  und  dasa  mithin  die  wenigenso 
Abweichungen,  die  wir  beim  Veigleich  mit  den  Basler  und 
Bemer  Hss.  bemerken,  auch  in  Sinners  Vorlage  vorhanden 
waren.    Dieser  lateinische  Auszug  im  Cod.  £  I  4  bildet  dem<- 
nach  mit  den  Abschriften  Sinner's  und  Berlinger*8  eine  geraein- 
same Gruppe,  die  wir  etwa  mit  dem  Stich worte  » Kallenberg c» 
bezeicliTien  können ,  im  Gegensatz  zu  den  liasler  und  Bemer 
Hss.,  welche  an  der  betreffenden  Stelle  »Plützhusen«r  haben. 
Ein  anderer  lateinischer  Auszug  hingegen,  der  sich  in  einer 
Hs.  der  Universitätsbibliothek  zu  Wür/burf;  ^:  befindet,  scheint 
lediglich  auf  den  Hiisler  Hss.  zu  bei ulit  ii ;  denn  er  hat  wieso 
diese  die  charakteristische  Entstellung  von  »Sarraciner«  in 
»ariacinerc^],  oder  vielmehr  in  »arretini«. 

1)  S.  oben  die  Beilage  I  der  Qr.  B.  AunaleD,  S.  42. 

2)  Ober  Könighofens  Utsiniiehen  Urtext  a  Hegel,  Chroo.  d.  d.  Städte 
Vm,  161  S.  und  199. 

3}  Zu  dietem  Abichnitte  Uber  Lattich  bietet  dieser  Auszug  noch  wei- 
tere Varianten.  Im  abrigen  umfatst  er  die  Jahre  1402»  1407—1414»  1424 — 
25  und  1431. 

4)  Diese  von  dem  Baaler  Juristen  Joh.  Ursi  gdivtigte  Hs.,  deren  Kennt- 
nlia  ieh  der  OeftOigkeit  von  Herrn  ¥nt  Kerler  in  WOnbnrg  verdanice, 

trägt  nur  die  Betcichuung  »Miscellanea  Basil.  Mss  «.  Die  Autzflge.  welche 
auch  einzelne  Theile  Königahofen«  umfauen,  finden  aioh  dort  auf  Bl.  20, 

ai,  30»»,  46,  49b  und  551.. 

5}  Ober  dieae  Entatelhtng  s.  oben  S.  114,  Anm.  2. 
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Wenden  wir  uns  von  diesen  Fragmenten  und  Auszügen  '^.i'i'«  roZtt- 
wieder  zu  den  vollständigen  Hss.,  so  bemerken  wir  zunächst  «onstig« 
in  der  älteren  Basler  Hs.  hinter  dem  Texte  der  Röteler  Chronik  du  Hm. 
auf  BI.  IS 5^  noch  eine  Eintragung  von  späterer  Hand,  über 

*ein  Ungewitter  von  14  72,  und  auf  diese  folgt  von  derselben 
Hand,  doch  mit  anderer  Tinte  geschrieben,  die  unter  dem 
Namen  «Libellus  de  magnificentia  ducis  Burgundiae"  bekannte 
Beschreibung  der  Trierer  Zusammenkunft  von  1173').  Ausser- 
dem bemerken  wir  noch  am  Rande  von  Bl.  100,  als  Zusätze 

Wium  Texte  Königshofens,  einige  deutsche  und  lateinische 
Notizen  z.  J.  14SS  und  1511,  von  verschiedenen  Händen  des 
16.  Jahrhundf'rts.  Am  Fusse  des  vordersten  Blattes  aber 
finden  wir  den  Namen  »B.  Amerbachii«  eingetragen,  und  zwar 
von  der  Hand  des  1591  verstorbeneu  Juristen  und  Alterthums- 

»forschers  Basilius  Amerbach.  Diese  Hs.  gehörte  demnach  zu 
der  berühmten  Amerbachischen  Sammlung,  welche  1661  durch 
Kauf  an  die  Öffentliche  Bibliothek  gelangte. 

Von  dieser  Hs.  ist  uns,  wie  wir  sahen,  noch  aus  dem 
15.   Jahrhundert    eine    Abschrift    erhalten*),    welche  einige 

SD  spätere  Aufzeichnun<;en  von  verschiedenen  Hiinden  enthält. 
Diejenigen  der  letzten  Hand,  welche  die  Jahre  1487 — 1494 
umfassen,  zeigen  an  verschiedenen  Stellen  deutUch,  dass  sie 
im  Kloster  Klingeuthal  entstanden  sind  *).  Auf  Hl.  1  aber 
finden  wir  zur  Chronik  Königshofen  s  eine  kurze  Inhaltsüber- 

25  sieht,  welche  von  der  Hand  des  Basler  Chronisten  Christian 
Wurstisen  geschrieben  ist,  und  ebendort  auch  den  Namen 
seines  Sohnes  »Emanuelis  ürstisii«^).  Diese  Hs.  gehörte  also 
früher  dem  Kloster  Klingenthal,  gelangte  aber  später  in  den 
Besitz  Christian  Wurstisen's.     Dieser  letztere   wohnte  schon 

30  1564,  also  kaum  7  Jahre  nach  dem  Wegzug  der  letzten  Nonne*), 
als  Pfarrhelfer  im  Klingeuthal";.  Ohne  Zweifel  fand  er  dort 
in  den  verödeten  Räumen  das  alte  Buch,  das  Niemand  beach- 
tete, und  lies«  es  sich  vom  Schaffner  des  Klosters  entweder 

1)  S.  die  Ausgabe  dieses  Libellus  in  B.  Chron.  lU,  332  ff.  Der  Text 
diäter  Hg.  ist  dort  mit  A  baieiehnet 

2)  Cod.  E  I  1  h;  a.  oben  8.  113. 

3}  Auf  diese  Beziehung  zum  Kloster  Klingeothal  hat  schon  W.  Viieher 
hiBgcwiesen ;  s.  Hegel,  in  Chron.  d.  d.  Städte  VllI,  208. 

4)  Über  Letstem  s.  Athenae  Kauricae  S.  35.  —  Auf  Bl.  1  findet  sich  von 
qiftterer  Hand  noeh  «ne  Hiniraisuiig  auf  Schilter^t  Aufgabe  det  Ktaige- 
Mm,  von  1698. 

5;  Ursula  von  Fulach  verliesf  das  Kloster  gegen  Ende  1557;  s.  Carl 
Buxckhardt,  Das  Kloster  Klingenthal,  i.  d.  Mittheilungen  YIII,  33. 
6i  S.  Achilles  Burckbardt,  i.  d.  Beitrftgeu  XII,  302. 
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schenken,  oder  kaufte  es  ihm  um  ein  geringes  Geld  ab.  Diese 
Hs.  wurde  jedoch  nicht  nur  von  Wurstisen  benützt  und  als 
Quelle  in  seiner  Haslerchronik  verwerthet,  sondern  einzig  auf 
ihr  beruht  auch  die  erste  Druckausgabe  der  Röteler  Chronik, 
welche  F.  J.  Mone  ISIS  im  I.  Bande  seiner  Quellensammlung i 
der  Hadischen  Landesgeschichtc  erscheinen  Hess.    Schon  der 
Umstand  jedoch,  dass  Mone  keine  bessere  Hs.  kannte  als  diese  '1. 
wird  es  wühl  genugsam  rechtfertigen,  wenn  wir  hier  eine  neue 
Ausgabe  versuchen, 
e.        Dieser  Ausgabe  legen  wir  den  Text  der  Basler  Hs.  E  I  l  lo 
zu  Grunde,  und  zwar  nach  einer  schon  vor  zwei  Jahrzehnten 
gefertigten  Abschrift,  welche  der  herausgebenden  Gesellschaft 
durch  Herrn  Dr.  Hans  Frey  in  höchst  vcrdankenswerther  Weise 
zu  diesem  Zweck  überlassen  wurde,    l'ür  die  Reihenfolge  der 
einzelnen  Theile  halten  wir  uns  jedoch  nicht  an  die  Hs.,  dais 
wir  oben  sahen,   wie  hier  aus  räumlichen  Rücksichten  die 
Chronik  zertheilt  wurde  2'.    Vielmehr  schalten  wir  jene  zur 
Localchronik  gehörigen  Abschnitte  von  1409  — 14  12,  von  1415 
und  von  1 123 — 1425,  welche  in  den  Hss.  hinter  die  Papst- 
chronik verschoben  sind,  hier  je  an  der  Stelle  ein,  welche  die  so 
Zeitfolge  ilmen  zuweist.   In  Folge  dessen  bildet  nun  die  Local- 
chronik ein  fortlaufendes,  von  1396  bis  1425  reichendes  Ganzes, 
dessen  Ordnung  einzig  durch  den  zwischen  1417  und  1418 
eingeschalteten  Concilsbericht  unterbrochen  wird.   Im  übrigen 
jedoch  lassen  wir.  der  Ordnung  in  der  Hs.  entsprechend,  dieser  u 
Localchronik  noch  die  böse  Fastnacht  von  137G  und  die  Papst- 
chronik von  1409 — 1410  vorausgehen,  während  die  Hauschronik 
erst  hinter  derselben  folgt.    Auch  den  Abschnitt  z.  J.  142G,  der 
in  der  Hs.  den  Schluss  des  Ganzen  bildet,  lassen  wir  an  seiner 
Stelle,  da  er  an  die  Ilauschronik  anknüpft,  und  ebenso  denjo 
Zusatz  z.  .1.  1407,  über  die  Winterkälte  von  1431.  Hingegen 
lassen  wir  die  Urkunde  von   1400  über  Wenzels  Absetzung 
weg,  und  ebenso  die  deutsche  Übersetzung-  des  Sehiedspruchs 
von  140S  über  die  besiegten  Lütticher,  da  ein  neuer  Abdruck 
dieser  bekannten  Urkunden  hier  keinen  Zweck  batte.  Wohlss 
aber  lassen  wir  als  Beilagen  noch  jene  Aufzeichnungen  aus 
spaterer  Zeit  folgen,  welche  theils  in  der  Hs.  Ell,  theils  in 
der  Klingenthaler  Hs.  E  1 1  h  hinter  der  Röteler  Chronik  sich 
hnden^}. 

1)  S.  Mone.  Qucllcnwmmlnng  I,  S80. 

2)  S.  oben  S.  lo.")  tf, 

3)  S.  oben  S.  113  und  117. 
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Zur  Ergänzung  und  Bericlitij^iing  des  Textes,  wie  ihn  die 
zu  Grunde  gelegte  Handschrift  bietet,  ziehen  wir  vor  allem 
die  liemer  Hs.  des  Nikiaus  Tügy  hei,  die  wir  mit  T  bezeichnen. 
Was  aus  dieser  Hs.  ergänzt  ist,  das  unterscheiden  wir  einfach 
i  durch  eckige  Klammern.  Auf  die  wenigen  Ergänzungen  aber, 
welche  wir  einzig  dem  fragmentierten  Texte  bei  8inner  (S)  oder 
in  Berlinger's  Etterlin  E)  entnehmen  können,  wird  zugleich 
noch  in  der  ^'a^iantenruh^ik  hingewiesen.  Ausserdem  ziehen 
wir  speciell   für  den  Concilsbericht  auch   noch  Wurstisen's 

loAnalekten  (W)  zu  Käthe.  Einzelne  Stellen  in  Berlinger's 
Etterlin,  welche  durch  etwas  veränderte  Schrift  sich  als  Zu- 
sätze verrathen,  geben  wir  naturgemäss  nicht  im  Texte,  son- 
dern nur  unter  den  Varianten.  Solche  Ergänzungen  aber,  für 
welche  wir  uns  auf  gar  keine  Handschrift  stützen  können,  geben 

iiwu  hier,  wie  immer,  in  Cur^ivschrift. 

Der  Eindruck  nachlässiger  Abschrift,  den  solche  fehlende 
Wörter  machen,  wird  noch  verstärkt  durch  die  auffällig  schwan- 
kende Orthographie.  Ganz  abgesehen  von  der  Eigenthümliclikeit, 
dass  z.  B,  für  «wü Stent«  (verwüsteten)  meistens  »  wünstentt 

20 geschrieben  wird,  so  schwankt  der  Schreiber  auch  bei  i  viel- 
fach zwischen  dem  einfachen  Vocal  und  dem  Diphthong  ie, 
so  dass  er  z.  H.  das  Fürwort  bald  sie  bald  si  schreibt.  Ebenso 
finden  wir  neben  einander  mihi  et  und  mönet,  öch  und 
ouch,  u.  s.  w.    Da  jedoch  durch  alle  diese  Schwankungen  das 

»richtige  Verständniss  des  Inhalts  nur  in  seltenen  Fällen  er- 
schwert wird  '  ,  so  behalten  wir  die  Orthographie  der  zu  Grunde 
gelegten  Händschrift  möglichst  unverändert  bei. 

1)  So  s.  fi.  wenn  »sich«  iteht  für  »fieoh«  ;knuikj. 
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iw»  Des  jarcs  do  man  zalte  von  gottes  geburte  1376  jar  do 
was  der  alte  hertzog  Liitpolt  von  Oesterrich '  ,  dis  nechsten 
hertzog  Lütpohs  vattor,  ze  Basel  und  hat  ein  hoff  da  ufF  die 
P*biwr  16  vasnacht Und  als  man  uff  der  Burg  stach,  und  die  roszs 
umb  die  fftszlüte  liiffent  und  die  sper  under  sie  fielent,  do 
wurdent  sy  zornig  und  schalkhafftig,  und  schruwent  zu  dem 
hamesche,  und  hiefisent  [73^]  damit  an  die  glocken  schla- 
hen  und  sugeni  nut  iren  pannem')  uff  die  Burg.  Do 
waa  der  Torgenant  heitmg  in  des  schtlherien  hoff  ^)  gesin,  und  lo 
wai  aber  her  über  Rtn  in  die  Cleine  Statt;  die  hatte  er  do- 
t(Unal  inne  von  dem  bischof  Ton  Baad,  dem  von  l^igand*). 
Do  IMe  daa  Tolk  an  des  [Eptingers  hoff,  genant]  Zyifonera 
hofie*) ;  do  was  yü  frowen,  herren,  ritter  und  knecht  inne,  mit 
namen  grftve  Eggen  von  I^burg^)  und  der  Ton  Hasenburg^);» 

1.  Ht. :  Vmh  ii»  blMA  fMBMkti  T  nl  S  wl«  l*  TWI. 

1)  Leopold  III,  der  13*^i>  bei  Sempach  fiel,  war  der  Vater  Leopolda  IV, 
Wilcilsr  eist  tdt  1106  regierte;  g.  oben  S.  67,  Aum.  1,  und  S.  Itl. 

2)  Über  dieies  Datum  ■.  oben  Gr.  B.  Annalen,  8.  30,  Anm.  1. 

3)  Bis  n<)2  vprsammelte  sich  die  BQrgenichaft  in  Allarmftllen  nach 
den  4  Kircligemeinden.  von  welchen  jede  ihren  besondern  Sammelplatz  und 
ihr  Panner  hatte;  vgl  die  Ordnungen  von  1388  und  1392,  im  St  A.,  Bd 
8t  Ol  Nr.  2,  EL  3  und  4. 

4)  Alf  Sehulherr  des  Domkapiteli  encheint  1366—1377  Konnd  Mflnoli 
von  Landflkron,  der  spitere  Dompropet  und  leitweflige  Biiehof ;  s.  T^wuülat 
IV  S.  231  und  :m. 

5)  Uber  die  Verpfandung  Klein  Basels  durch  Johann  von  Vienne  s. 
Stidt  Urk.  1373  luni  18. 

B)  Heinrich  von  Eptingen,  gen.  Zifener,  sue  im  Rath  1364,  und  sein 
Bruder  Konrad  bis  1370:  s.  TrouiUat  IV  S.  67.  Ihr  Hof  war  vermuthlich 
das  Eckhaus  an  der  Rittergasse  Jetzt  Nr.  12^  während  andre  Zwcip^c  der 
Eptinger,  wie  die  »Puliant«  und  die  »von  Bloehmont«,  bei  St  Martin  und 
auf  dem  Nedelberg  ihre  Hofe  hatten;  e.  Feehtert  Top.  8.  27,  33  und  08. 

7)  Kaum  14  Tage  ipiter  eioherte  dieser,  als  Landgraf  im  Breiegau, 
den  Basler  Kauflcuten  freies  Geleite;  s.  St&dt.  Urk.  137«)  März  15. 

b)  Hans  Ulrich  von  Hasenbrirp^  blieb  länger  in  Haft  als  die  meisten, 
indem  er  erst  im  August  Urfehde  schwur;  s.  St&dt.  Urk.  U76  Aug.  12. 
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und  huweut  da  das  thor  ufF  und  uberluffent  d.i  die  frowen 
und  herren,  und  erslügent  da  drye  edelman  •)  und  ettwie 
manigen  armen  knccht.  Und  entran  gräve  Egen  hinden  us 
dem  hof.    Do  kam  der  von  Hasenburg  in  ein  sprachhus  und 

4  werte  sich  darinne  lang.  Und  da  st&nt  Peter  von  Loutl'en  der 
obeiest  Zunftmeister  2)  ufF  den  brunnentrog 3),  und  röfTte  und 
gebott  by  libe  und  by  gut,  das  man  nieman  me  släge  und 
iederman  gefangen  neme  *).  Also  wart  da  gefangen  gräve  R&- 
dolff  TOn  Habspurg     gräye  Heinrich  Yon  Tett&ang  y<m  Moni- 

ttfoit^,  heir  Engelhart  von  Winsperg  ^j,  und  [zwen]  gräyen  yon 
Zolr  und  marggrftffe  Bftdolff  von  Hochbeig  herre  le  R6tte- 
lin  und  ze  Snsenbexg,  und  ettwie  yil  ritter  und  knechte, 
die  man  nit  all  geuemen  kan*).    Und  wart  darnach  balde 

10.  8:  vbA  gimff  tob  Zolr. 

1)  Alle  3  waren  Diener  Oraf  Egone  yon  Freiburg;  e.  Stftdt  Vtk.  1371 
April  11  uDd  Mai  4. 

2)  Nicht  dieser  war  Obentsunftmeieter  im  Amtsjahr  1375/76,  eondern 
Jakob  ZiboL  Peter  von  Laufen,  der  damale  nooh  »im  Sehlüeeel  ifinflig 

war  und  est  1383  AchtbQrger  wurde,  endigt  all  Meister  seiner  Zunft 
schon  1372.  jedoch  als  Oberstzunftmeister  rum  erstpn  Mal  1380;  s.  unten 
in  der  allgemeinen  Beilage  die  Bathsbesatzungcn.  Hingegen  war  er  über- 
haupt der  Erste  und  blieb  auch  für  lange  Zdt  beinahe  der  Einsige,  wel- 
ditr  ala  Znnftbllrger  Oberitiaiiftmeister  wurde,  da  dieiea  Amt  eonit  immer 
nur  mit  Achtbürgem  war  besetst  worden. 

3)  Wtirstisen  S.  HU),  der  aus  des  Zifeners  Hof  eine  Domherrenwohnung 
macht,  h&lt  diesen  Brunnen  für  denjenigen  auf  dem  Münsterplatz.  Doch 
ist  hier  wohl  eher  der  tuniehft  beim  Eptingerhofe  gelegene  Brunnen  in 
der  Blmnleingme  gemeint;  s.  Fechters  Top.  8.  37,  und       oben  8.  120, 

AUBL  S. 

4)  Der  Bischof  von  Chur,  Friedrich  von  Menzingcn,  wurde  von  einigen 
Rathsherren  in  Sicherheit  gebmcht.  in  das  Haus  des  bisehöfliehen  Offisials 
Franz  Boll;  s.  Städt.  Urk.  13 TG  März  4. 

5)  Rudolf  IV  Ton  Habsburg-Laufenburg,  mit  Hans  seinem  Sohne  und 
Hane  eeinem  Neien;  s.  ihre  Urfehden,  Stidt  Urk.  1376  Min  4  und  5. 

6)  Heinrich  von  Montfort,  Herr  zu  Tettnang  (+  1408). 

7)  Der  Vater  Konrada  von  Wein8i)erg:  s.  B.  Chron.  IV  S  25<),  A  ll. 

8)  Während  sonst  von  all  den  hier  Genannten  die  Urfehdebriefe  im 
8t  A.  noeh  erhalten  sind,  findet  sich  kein  solcher  eiaee  Chrafen  Ton  ZoUem, 
wohl  aber  von  2  Grafen  von  Lupfen,  nSmlich  von  Eberhard  dem  Land- 
grafen zu  Stühlingen,  und  von  Johann  dem  Doms&nger  zu  Strassburg;  s. 
Stftdt  Urk.  1376  März  4  und  7.  Vielleicht  beruht  also  *Zohr«  auf  Yer- 
weehslung  mit  Lupfen. 

9)  Die  im  8t  A.  oodi  TOibandfaen  38  Urfehdebriefe  enthalten  im 
Gaaaen  13  )  Namen.  Die  meisten  dieser  Briefe,  31,  sind  vom  4.  bis  10.  Min, 
dann  5  weitere,  meistens  Diener  des  entronnenen  Grafen  von  Freiburg  be- 
treffend, vom  26.  M&n  bis  21.  April,  und  die  2  lotsten  vom  12.  Aug.  und 
29.  Sept  1376. 
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gerichtet  Ane  allen  [73^^]  krieg  ;  und  schlügent  die  Ton  Baad 
der  gemeinde  etüiehm  die  kftpife  abe,  und  Teiachicktend  ir  ouck 
ettwi  yil  ewenklichen  von  der  statt  \  und  beaaertent  ouch  die 
edellüte,  die  da  tot  waren! ;  und  was  damit  us*). 


[102^1]  Einekeit  der  b ehesten.  s 

Dise  vorgenant  zweyunge  hette  geweret,  als  davor  ge- 
schriben  statt*).  Dazwuschent  vil  gros  pnCites  verzeret  ist  umb 
ein  verejTiunge  der  Cristenlieyt.  Das  doch  nie  bcschelieu 
künde,  denn  in  dem  jare  umb  die  mittevasten  als  man  von 
gottes  gebürte  zalte  viertzehenbundert  und  nüne  jare,  do  was  lo 
ein  concilium  ze  Pise.  Do  wart  einbelliklichen  zü  babeste 
erweit  ein  Barfüs,  was  byschoff  ze  Meyglon von  disen  nach- 
gescbribenen  personen;  und  wart  der  selbe  erweite  babeste 
genempt  Alexander  der  fünffte. 


Die  hotten  hienach^.  t» 

Da  warent  ouch  fünff  botten  des  künges  Ton  Behem,  der  ^ 
dazümole  Rftmischer  küng  was  gesin*). 

Da  warent  ouch  4  botten  von  dem  Römischen  küng  Rup- 
recht, der  von  Peygern  geborn  was  und  nach  dem  voi^enanten 
künge  erweit  was.    Die  selben  botten  appellierten  wider  das» 

I)  tW  dieten  Auiglaieh  t.  Stidt  Urk.  1376  JuH  9  ma  24,  moh 

Heusler  S.  276  if.  | 

2]  Über  die  Enthsuptsttii  und  Verbannten  e.  oben  2L1.  B.  Annalisi, 

S.  63,  Anm.  2—5. 

3)  Nicht  nur  für  die  Todten,  sondern  aueh  an  mehrere  der  Oef&ngenen 
muute  BmoI  betr&chtliche  EntachAdigungen  zahlen;  t.  die  Jahrreohnungea 
▼on  1377  und  1378,  8.  63,  64  und  68. 

4)  Unmittelbar  vovaua  geht  in  der  He.  der  Bericht  KönigehoCne  Aber 
dse  eeit  1378  wfthrende  SeUima;  e.  KOnigehoto  IX,  599. 

5)  Bas  Gonea  in  Pisa  beginn  em  26.  Min  1409,  eleo  8  Tege  aadi 

Mitterfasten. 

6)  Peter  Philargi  von  Candie,  Kardinal  und  Enbieehof  von  Mailand,  j 

wurde  am  26.  Jtili  erwählt  ' 

7)  Über  dieses  Verzeichniss  s.  die  Einleitung  S.  107. 

8)  Wenzel,  seit  1400  als  römischer  König  abgesetzt,  «tand  auf  Seite 
dieeei  Ooneile. 
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[102'*2'  concilium  und  woltent  nüt  da  beliben',;  wand  der 
vorgenaiU  küng  Rüprecht  wolte  den  alten  babeste  von  Rome^J 
halten,  als  er  ime  öch  gelopt  und  verheisseu  hatt. 

BoUen  von  allen  küngrichen. 

^      Item  da  warent  18  cardinel  von  Rome,  und  sehen  von 
Avion  •''). 

Item  da  warent  ouch  drye  patriarchen. 
Item  da  warent  ouch  fünf!'  botten  des  alten  Römischen 
küuiges  und  des  künges  von  Hehem^). 
10       Item   da  warent  ouch  3  botten   von  dem  künge  von 

Fianckenriche. 

Item  <la  warent  10  botten  von  dem  künge  von  Eugenlant, 
und  von  andern  sinen  landen. 

Item  der  kikng  von  Holony  ^)  hatt  da  eyn  botten,  was  em 
ubitchoff. 

Item  der  käng  von  Cyper  hatt  ein  botten  da,  was  ein 

Item  küng  Ludewig  ^)  hett  da  4  botten. 

Item  der  kAng  von  Poitegal  hatt  da  secba  botten. 
»       Item  der  küng  von  Ungern^,  der  küng  von  Norwegen, 
der  küng  von  Sweden^),  der  hertaog  von  Brunswig^},  die  san- 
tent  dar  ir  brieff,  darinne  si  meyntent:  was  das  eoncUium  sa 
rfti  wurde,  das  si  das  ouch  stet  woltent  halten. 

Item  der  hertiog  von  Brabant^^)  hat  sechs  botten. 

f<.  Et.  and  T:  des  B^miMhen  MalgM  «M  im  ütoft  kteftt  VW  Mm,         23.  T 

Bsd  E:  bAlUn;  Ha.:  hM. 

1)  Sie  Uieboi  in  Pisa  mar  vom  15.  bis  SI.  April;  s.  Höfler,  Bnpieelit 
von  der  Flbls,  8. 4S6  ft  Dsdialb  fsblea  sie  auf  dam  naclifolgenden  Yer- 

wichniss. 

2}  Gregor  XII. 

3)  D.  h.  18  von  Gregor  XU,  und  10  von  B«D6dict  XUL 
4j  D.  h.  Wenzels;  e.  oben  S.  122,  Anm.  8. 
5)  Wladislaw  Jagal  von  Polen. 

6]  Ludwig  II  von  Anjou,  Titulai-König  von  Neapel  und  Vetter  Karls 
VI  Ton  Fnuakreich. 

7)  Bigiiinwad,  der  ipitere  Xt&m* 

8)  Kanig  TOB  Nofwegea,  Sdnrsden  uad  Dlnonark  war  seit  1396  Brieb 

Ton  Ponunera. 
9j  Heinrich  I. 

10":  Anton,  ein  Bnidor  Herzog  Johaniu  von  Burguadi  üel  H15  bei  Asin- 
couit,  s.  B.  Chron.  iV,  4^3,  Anm.  1. 
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Item  der  rnftiggiaffe  von  Biandenbaxg^)  hatt  da  3  hotten. 
Item  der  hertiog  Yon  Hokat^  hett  da  3  hotten. 
Item  hertiog  Emst  von  Oestenioh*)  hett  da  iwen  hotten. 
Item  der  hertsog  von  Burganden  ^)  hatt  da  3  hotten. 
Item  der  hertiog  von  Mason*]  hatt  ein  botten.  Q 
Item  der  maiggraffe  Yon  libflsen^)  hEtt  da  zwen  botten. 
Item  hertiog  Stephan  von  Peyem^)  [103']  hatt  da  ein 
hotten. 

Item  der  hertzog  von  Lotringen  ^  hatt  da  2  hotten. 

Item  der  grftve  von  Verrer  hat  da  3  botten.  i» 

Der  hertzog  von  Stettin^)  hat  da  ein  botten. 

Item  min  herre  von  CÖln     bat  da  siben  botten. 

Item  der  biscboff  von  Mentze     hett  da  5  botten. 

Der  patriarcbe  von  Aquiley     hett  da  3  botten. 

Der  gräve  von  Saphey  '^j  hatt  da  3  botten.  n 

Der  oberst  meister  von  Prüssen'*)  hat  da  ein  hotten. 

Der  grftve  von  Swartzburp^      cyn  botten. 

Der  gräve  von  Ortemberg  ")  ein  botten. 

Der  fjräve  von  Cleve'")  ein  botten. 

Der  gräve  von  Flandern     ein  botten.  lo 

tS.  T;  Item  der  byschof  von  C2la. 

1)  Joit  Ton  LuxonbuTg,  König  Wensds  Vetter,  f  1411. 

2)  Henog  Wilhelm  II  von  Baiem,  Oraf  von  Holland. 

3j  Emst  d.  Eiieme,  Bruder  Leopolds  IV  und  Vater  dee  epiteren 
Kaiiers  Friedrich. 

4)  Johann  d.  Unerschrot^ene. 

5)  Johaui  von  Masowien,  Ton  einer  NebenBnie  dei  pdlmiehen  König!- 

liAUBes;  s.  Grote,  Stammtafeln  S.  409. 

6)  Friedrich  d.  Streitbare.  spSter  Kurfürst  von  Sachsen. 

7}  Stephan  d.  jüngere,  Gründer  der  Linie  Baiern-IngoLstadt,  f  1413. 

8)  Karl  I  von  Lothringen. 

9)  SwMitihor  I  von  Pommeni-Stettni. 

10)  Friedrich,  Graf  von  Saarwerden,  +  1414. 

11)  Johann,  Graf  von  Nassau,  f  1419. 

12)  Eberhard,  Graf  von  Iwirchberg,  f  1413. 

13)  AmadeuB  VIII,  der  ipltwe  Piq^  Felix  V. 

14)  Uhieh  von  Jungbgeo,  der  1410  bei  Taanenberg  lleL 

15)  ncinrich,  +1412. 

16)  Vermuthlich  Friedrich  II  von  Ortenburg  in  K&mten,  mit  welchem 
dieee  Linie  142u  erlosch;  s.  Grote,  S.  143. 

17)  Adolf,  der  ipitere  Henog. 

18)  WUhdin  II,  Onf  tod  Namur,  von  einer  Nebenliiiie  der  Gnfen  von 
FUndem ;  e.  Grote,  8. 259  und  363. 
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Die  bitchoff,  prelaten  und  corherren. 

Item  dis  sint  die  byschoff  und  prelaten,  die  mit  ir  selbs 
übe  ze  Pise  warent,  und  ouch  die  ^ppte. 

Des  ersten  der  groszmeister  sant  Juhans  ordens  von  Rudys 

*  Item  herr  Franciscus,  ein  erweiter  patriarch  von  Gradena'). 
Herre  \ou  Arragan  von  Malaspin,  oberster  notary. 

Herr  Dominick  von  Flisco,  ouch  ein  oberster  schriber. 

Item  der  ertabiachoi^  die  öch  da  mit  ir  telba  übe  da  warent, 
sind  eylff  gesin. 
^      Der  biachoffe  warent  71,  ouch  mit  ir  selba  üben. 

Da  warent  ouch  82  ^ppte  und  12  priol. 

Item  der  ertzbisohoff  betten,  und  bischoff  und  dppten 
botten  yon  15  Idndem,  warent  der  betten  85. 

Item  der  eppten  botten  von  sant  Benedieten  orden  warent 
ada  Ton  36  clAsiem. 

Item  der  eppten  botten  lant  Bemharta  orden  warent  da 
[103<]  Ton  34  dftatem. 

Item  der  geiatUcben  corherren  Yon  sant  Augustins  orden 
warent  da  von  77  dflstem  ir  botten. 

*  Item  Ton  Narbonea  dei  landes  von  siben  dtetem  ir 
botten. 

Item  Ton  dem  orden  Premonstratens  Ton  sechs  dftstem 
ir  botten. 

Item  Yon  EMuuacks  des  ordens  von  6  dtetem  ir  botten  da. 
s      Item  28  priol  von  bistumendlistem  und  andern  ddstem 
nnt  Benedieten  ordens. 

Item  botten  und  scbaifener  yon  eiliff  hocben  schalen. 
Item  aber  botten  T<m  herren,  Stetten,  byst&men,  cappittlen 
der  ertsbistum,  Ton  78  cappitelen. 
M      Item  der  prior  von  Bodys. 

Item  der  sehaffener  sant  Johans  ordens  yon  Jhemsalem. 
Item  ein  meister  sant  Anthonien  ordens  yon  Reymeris. 
Item  der  lerer  gAttlicber  kunst,  und  lerer  in  den  beiden 
fechten,  yon  der  schül  u  Paris  und  yon  andern  schftlen,  warent 
ada  hundert  und  12  lerer. 

31.  T :  der  aduffeDar  doa  ordens  Ton  Jhernealem  SMt  Joluini  ordens.  Hs. :  der 
•chAlFuier  dM  ordeoi  tob  Jh*niMl«iD,  der  oottwr  rmi  JheruMlem  «uit  Job«ae 

1)  Phüibert  von  Naillac,  f  1421. 

2'  »GradengiB«  heisst  hier  nach  Qiado,  feinem  urtprOngUohen  Sitse, 

der  Patriarch  von  Aquileja. 
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Item  ouch  waient  da  lerer  des  göttlichen  rechten  vier- 
hundert. 

Summa:   des  ersten  28  cardinel;  darnacli  der  künge, 
bischoffen  und  clÖsteren  botten  und  der  meisteren  in  der  hei- 
ligen getchiift^  aller  ubenl  die  wk  Aemeiit  sind,  waxent  efliff-ft 
hundert  und  80  botten  • 

Nota. 

1410  Der  vorgeschriben  habest  Alexander,  der  da  crwelt  wart 
von  dem  concilium  ze  Pys,  als  ouch  vor  Keschriben  stat,  der 
starbe  dez  jares  als  man  zalt  von  gottes  geburte  1410  jar.  lo 

[103''^]  Item  darnach  in  dem  selben  jar  wart  zü  habest 
erweit  der  cardinale  von  Bolony^],  und  wart  genempt  habest 
Johans  der  XXIII  an  der  zale. 

Item  der  Römische  kling  der  geporn  was  von  Peygem, 
genant  Rüprecht,  der  starbe  in  drin  wochen  nach  dem  babeste  i5 
Alexander^),  den  er  ouch  uit  halten  wolt^). 


[170']  Als  der  gräve  von  Tvers,  dez  hertzogen  siin 
von  Burgund,  gen  Ungern  an  die  Heiden  soch,  und 

ander  ritter  und  knecht^). 

tv  mJ  »  dem  sechBimdnüntiigeaten  jarc,  swüschent  phingestenio 

7.' Jmi  M  und  Bant  Joliana  tag  xe  lüngichten,  do  f&r  der  grftTe  von  lyers» 
des  hertzogen  Ton  Buigandien  sbn^),  gen  Ungern,  dem  künge 
i&  hilffe  wider  die  HeydenachaiKt   Und  dA  ay  Testen,  knd 
und  lAte  betw&ngen,  do  kam  der  Morat  der  Heiden  mit 

r  Die  Zählung  aller  in  diesem  YeiseichniM  «u^efOhrten  ClonciligUeder 
ergibt  aU  Oesammtzahl  1182. 

2)  BaHhusr  Gossa,  Kardinal  and  Legat  von  Bologna. 

3)  Genauer  in  2  Wodian ;  denn  Alsxuidtr  V  stsib  sm  4.,  und  Bii]wacht 

•m  18.  Mai  1410. 

41  Die  liasler  Geistlichkeit  hingegen  hielt  iura  Concil  und  zu  Alexan- 
der V;  s.  OchB  III,  51 ,  Anm.  1.  —  In  der  Hs.  folgt  hier  auf  Bl.  lo3b  ff. 
die  FortsetniDg  der  Lokalehronik,  Ton  1409—1412;  s.  die  Einleitung 
8. 105  ff.  und  118. 

5  l^ber  diesen  Zug  vgl.  den  Bericht  Königshofens,  den  nur  die  dritte 
Redaction   C   seiner  Chronik  hat,  in  Chron.  d.  d.  Städte  IX.  854  ff. 

6)  Juhanu,  Graf  von  iS'cvers,  der  seinem  Vater  Philipp  1404  alü  Uenog 
Ton  Bvrgimd  folgte.  -Üb«  seinen  Zug  dnieh  Bsael  s.  B.  Ohion.  IV,  480. 

7)  Sigismund,  dem  sp&tern  Kaiser. 

Venreohalang  Bajesids  mit  seinem  Vatert  dem  1380  Yeistoibenen 
Murad  I. 
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grossem  volke,  uff  den  mentag  vor  sant  Michels  tag').    Und  s«pt.2ft 
geschach  do  ein  grosser  strite,  und  gelage  der  kiing  von  Un- 
gern und  der  vorgenant  grJlve  von  Ivers  darnider;  und  wart 
uff  beide  sitten  vil  volkes  erslagen,  und  der  Cristen  vil  ge- 

»&ngen.    Und  do  der  Heiden  sinen  schaden  recht  vernam,  do 
hies  er  den  Cristen  gefangenen  allen  die  houpter  aheslahen 
und  ouch  süst  t/\tten,  wie  man  mochte:  ftne  besunder  den 
vorgenanten  gräven  von  Ivers,  den  beliübe  er  lebende  gefangen, 
•   und  den  obersten  constavel  von  Franckenrich^  ,  und  den  herren 

WTon  Kussin '),  und  den  grossen  grÄven  von  Ungern^),  und  den 
grÄven  von  der  Marek -"»V  ouch  von  Franckenrich,  und  den 
marschalck  von  Franckenrich®).  By  denen  beleihe  ein  ritter, 
der  Ines  der  Schmiher,  und  herr  Friscblians  von  Bödmen '\ 
In  dirre  vorgenanten   fancknisse  starbc   der  vorgenant  con- 

ligtavel  und  der  herr  von  Kussin.  Do  wart  grilve  Heynrich 
▼on  Mümpelgart  erslagen^),  und  herr  Johans  von  Zschalan*), 
und  des  hertzogen  sün  von  Bare^^),  [170^]  herr  Philipps ^i),  den 
lolte  ich  vor  han  genempt  Und  herr  Go  von  der  Trymel*^), 
der  dem  hertiogen  von  Bnigundien  ml  liep  was,  der  starb 

1)  Mit  diesem  Datum  (25.  Sept),  du  «ueh  andere  Berichte  haben,  vgl. 

was  Aschbach,  Oesch.  Kailer  Sigismunds  I,  108,  Anm.  62,  für  die  Datierung 
dieser  Schlacht  auf  DmincrBtag  den  28.  Sept.  vorbrinf^t.  Vielleicht  traf  am 
i5.  Sept.  nur  die  erste  Kunde  vom  Herannahen  des  türkischen  Heeres  ein. 

2)  Philipp  von  Artois,  Graf  vun  Eu,  aus  einer  Nebenlinie  des  französ. 
KfioigshMiMs;  Ober  ihn  i.  IVoissut,  Anag.  von  Bnebon,  Bd.  III  8.  269 
and  275. 

3)  Über  Ingelnun  Ton  Oonef  t.  eband.  und  TgL  oben  KI  B.  A^rMt", 

&  59  und  61. 

4)  Nikiaus  von  Oaray,  Palatin  von  Ungarn,  wurde  nicht  gefangen,  son- 
ten  entbam  mit  Ktaig  Sigiaimnid  in  Sehiffe  naek  Oonitautmopel;  s.  Königs- 
hofen IX,  856,  Ann*  1* 

5)  Jakob  von  Bonrbon,  Graf  Yon  U  Maieho,  spiter  (1414—1416)  KOnig 

Ton  Neapel. 

6)  Johann  Boucicaut;  s.  Froissart  III,  270. 

7)  Diflw  beidaa  flbedebten  also  gleiebfells  die  BeUaeht  »Herr  Friseh- 
hans  Ton  Bödmen«  endieint  mit  seinem  Sohne  Johann  nodi  1417  auf  dem 

Coneil  zu  Constanz;  s.  Richentals  Chronik  dieses  Concüs,  S.  197. 

8  Vater  der  Chräfin  Henriette  von  Würtemberg.  Über  ihn  s.  das  Testa- 
nent  seines  Vaters  Steffen,  des  letzten  Grafen  von  Mömpelgard,  Tom^31. 
Ott  1397,  bei  TrouUlat  V  S.  602  £ 

9)  Jolmnn  von  Ohikm-Ailai,  FOnt  Ton  Onage  und  Vater  Ludwigi  d. 
Outen. 

10)  Heinrich,  der  Sohn  Herzog  Roberts  von  Bar  und  Schwiegersohn 
Ingelrams  von  Coucy,  gerieth  laut  Froissart  III,  266  in  Gefangenschaft. 

11)  VgL  Froissart  III,  267:  messire  Philippe  de  Bar,  mort  sur  plaee. 
Bei  Qiote,  Btammtafdn,  8.  334,  fehlt  dieier  Phili|ip. 

1S|  Gay  de  U  TMmouiDe. 
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öch  in  der  gefan<>rnisse,  und  der  junge  grSve  Diebolt  von 
NVnvenburg  und  herr  Johans  von  Vigand  der  emeral  von 
1  ranckenrich  "^j,  und  aber  herr  Johans  von  Vigand  vom  Hei- 
ligen Grütze  3),  und  herr  Wilhelm  von  Granssun,  und  drye 
gebrüder  von  Rinne,  und  ander  herren,  ritter  und  kneoibt  • 
die  alle  da  beliben,  und  drye  henen  Ton  Yeisoby.  Dis  waient 
aU«  Ton  Fnmckenirich  und  von  Burgundien,  die  da  erslagen 
wurdent,  die  nambalBten,  und  ander  henen,  ritter  und  knecht 
vil  von  Franckenrich  und  Burgundien. 

00  waa  da  Ton  diaen  landen  umbe  Baael:  herre  Burckarti« 
der  Münche^),  herr  Mathia  Mftnch,  Gfttiman  Miinch^),  herr 
Hana  und  herr  Henmann  Ton  Ramstein*),  herr  Erhart  liBi  Rin, 
herr  Hans  Schaler,  herr  Franta  Hagetom  Claua  vom  Hus 
herr  Clausen  sftn>],  und  einer  von  Hirtahach,  hem  Heinriche 
von  Andelo*)  sfln  einer,  Henman  von  Efringen  und  Hemnan» 

1)  Bielwld  Vn,  Sobn  Bieboldi  VI  und  Bradv  Biwhof  Hnmberti. 
3)  Johann  von  Yienne,  Herr  su  Roulans  und  Adminl  von  Fraokrndi, 

war  vermuthlich  ein  Neffe  des  gleichnamigen  Bischofs  von  Basel,  von  wel- 
chem er  pfandweise  bis  13S4  die  dem  Hochitifte  gehörigen  Schlösser  St. 
Ursanne,  Muriaux  und  Chauviher  besass;  s.  Trouillat  IV  S.  399  und  441. 

3)  Johtmi  von  Vifime,  Herr  tu  8te.  Otoiz. 

4)  Er  MM  in  BamI  «k  Ritler  im  Bathe  Mit  1384  und  war  der  Sohn 

des  gleichnamigen,  l:n5  verstorbenen  Bürgermeisters  B.  M  des  jüngem^ 
auch  Neffe  des  1346  bei  Crcoy  gefallenen  Ritters  Heinrich  M.  Mit  ihm 
erlosch  derjenige  Zweig  der  Münch  von  Landökron.  welcher  der  Stadt 
mehrere  Bürgermeister  gegeben  hatte.  S.  die  Stammtafel  im  Bd.  V  von 
A.  Mflnehs  Begeeten  dM  Qeechlechtes  MOneh,  He.  auf  der  öffantL  BiUio- 
tiiek,  femer  im  Anzeiger  f.  Sflhweiz.  Gesch.  1891,  S.  21.'t. 

T  Die  Edelknechte  Oötzmann  d.  altere  und  sein  Bruder  Mathias  waren 
die  Enkel  des  Bürgermeisters  Götzmann  M  |'r  1328)  und  gehörten  einer 
Nebenlinie  der  Münch  von  Münchenstein  au,  welche  mit  Oötsmanns  gleich- 
namigem Sohn  etloMh;  e.  die  in  Anm..4  enrlhnte  StammtaM.  —  Kodi  im 
Juli  1400  hoffte  Götsmanns  Gemahlin  Adelheid,  die  Tochter  des  Bürger^ 
meistcfB  Joh  Piiliant  von  Eptingcn,  auf  seine  Rückkehr,  und  erst  im  l)cc 
14UI  nannte  sie  sich  Wittwe;  s.  im  St.  A.,  Klingental,  die  Utk.  Nr.  1014, 
1615  und  1030. 

6)  *  Hiiu  Schaler,  und  Henmann  und  Harn  Ton  Bamstmn  eneheincn 

1393  neben  andern  Rittern  als  Ricliter  im  Landgeriehte  Bu  Fleigna,  bmm 

Kloster  Lützel;  s.  Trouillat  IV  S.  ö67. 

7  Franz  Vorgassen  gen.  Hagendom  erscheint  als  Kitter  Mit  1382;  •. 

Trouillat  IV  S.  554. 

8)  Nikiaue  Tom  Hum  der  Vater  erscheint  1393  als  öitieiehitcher 
Statthalter  der  Landvogtei,  und  1397      Landvogt  im  EImm  und  Braiigaii; 

a  Trouillat  IV  8.  503  und  601. 

0,  Heinrich  ^  A  .  Ritter,  erscheint  urkvmdlich  131)1  und  IM93  neben 
seinen  Brüdern  Eberhard  und  Georg;  s.  Trouillat  IV  S.  b21  und  Lichnowsky 
IV  Reg.  Nr.  2252. 
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Rot  zwen  burger  ron  Baiel^),  zwen  von  Mulnhein  von  Stras- 
burg ^l.  Soden  la  Swaben:  g^ve  Heinrich  Ton  Werdenberg^), 
herr  Wernher  von  Hombeig,  und  des  Ton  Wirtemlierg^)  hof- 
meister  und  diener,  ettwie  maniger  Ton  Swaben  und  Ton 
iFraneken.  und  Ton  Peygem  und  Ton  Niderlant,  ritter  und 
knechte  yü,  die  man  nit  genemen  kan.  Dir  aller  keiner  noch 
nit  herwider  kommen  ist^  noch  nieman  mit  rechter  warheit 
wine.  wer  noch  kbent  oder  tot  ist.  Got  welle,  das  ir  noch 
r  TÜ  leben  und  gerant  schier  herwider  komen'jl 


M    [172^^  Als  kÄng  Rikprecht  über  berg  sooh,  gen 

Lamparten. 

In  dem  jare  do  man  zalte  von  gottcs  gebürte  viertzehen-  JJJ* 
huntlert  und  ein  jare,  umb  unser  frowen  tag  ze  ougston"),  do 
zoch  der  selbe  erweite  kuny^  Ruprecht"^  ^eii  Lamparten 
'*Lnd  hatten  die  Lampartschen  stette  nach  im  gesant,  und  hat- 
tent  im  verheissen  vast  und  wol  zu  helffende.  Wie  sü  aber 
ini  hulffen,  das  entpfant  sich  wol.  Wand  do  er  untz  gen 
Prissen  ')  kam  und  davor  ettwie  manigen  tag  lag,  do  müste  er 
wider  dannen,  und  öch  mit  grosser  not^^).    Und  fi£urte  in  do 

1.  ü«. :  zwen  voa  Mälhen.      ti.  Us.  und  T :  der  m*D  nit  gensmen  kan. 

1)  NimUdi  AehtbOigar.  Üb«  H.  t.  Stnagan  i.  obsn  8. 91,  Amn.  3. 
H.  Rot  w»  der  Bmder  Wenhen,  wdelMr  1383— U16  im  Beihe  tui;  i. 

BoM  S.  492. 

2]  Keinbard  und  Ileinrich  von  Mülnhpim.  b.  die  Strassburger  Fort* 
•eliung  zu  Köoigshufen,  bei  Mone,  QucllcnsammlunK  III.  512. 

3)  Der  jüngste  Sohn  UeinrichA  Iii  von  Werdenberg-Heüigenberg;  8. 
die  Stnamtafiel  di«Mr  Qnkn,  im  NeiqshrtUstt  1088  dei  Histw.  Voeias  Ton 
8t  GsDeik. 

4)  Oraf  Eberhards  des  Milden  v.  W. 

5  In  der  Hs.  folgt  hier  Bl.  170t»>— 172i>2  ^jp  Urlcunde  vom  20.  Aug. 
14i>0.  über  die  Absetzung  Wenzels  und  die  Wahl  König  Kuprechta;  •.  hier^ 
über  die  Emleitung  S.  108,  114  und  118. 

6)  Auf  diese  Zeit  war  die  Romfahrt  ursprOngUch  ausgeschrieben.  Der 
Aaffarodi,  von  Angdmrg,  erfolgte  jedoeli  erst  einen  Monet  spiter;  •.  HOfler, 
Baproeht  v.  d.  Ffah,  S.  2S8  nnd  242. 

7}  S.  oben  Anm.  5. 

8}  Zu  dieser  Romfahrt  stellte  Basel  keinen  Zuzug,  aondera  sahlte  da- 
für dem  Könige  300u  OL;  s.  Jahrrechnungsbuch  I,  S.  334. 
9)  BfsseiB. 

10)  Der  Bflsksog  bsgann  am  24.  Oet/neeh  einem  unglOeklieben  Treffen; 
g  Th  I.indner,  l  d.  Hittheüungen  d.  Instituts  1  östr.  Gesoliiehtsforsehung 
XIU,  393. 

SmImt  Cknwlksa.  T.  9 
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der  lit  ric  von  Badowe  ^)  mit  ime  heim  gen  Badowe;  do  beleibe 
(ApriM  er  da,  und  ze  Venedige,  untz  in  die  vasten^).  Darnach  da 
[173']  kam  er  wider  heym  gen  Diitschen  landen  und  hat  nützit 
geschaffet.  Mit  disem  klinge  w;iz  fjozogen  hertzog  Lüpolt  von 
Oesterrieh,  liertzog  Ludewig  von  Peyern  *),  der  bischoffe  voii& 
Coln  ♦)  und  ein  burggräff  von  Nürenberg*),  euch  der  hertzog 
von  Lutringen®).  Und  der  vorgenaut  hem  Ton  Badowe  wm 
ouch  bi  im  uff  dem  velde  vor  Priszen,  und  der  biidioff  Ton 
Spire^].  Nit  ander  fiirsten  hat  der  künge  daxnmale  by  im  in 
dem  Telde,  dan  sin  drig  s&n^). 

Als  küng  Ruprecht  zoch  über  den  marggraven 
von  Baden  und  in  schediget. 

140S  In  dem  jm  do  man  salte  Ton  gottes  gebnite  1402  jar  do 
kam  hertiog  Ludewig  von  Oriente,  des  kAnges  Ton  Francken- 
tich  br&der,  in  die  giaischaff^  von  Lüteelnbmg*).  Und  kamentu 
da  au  im  TÜ  fürsten  und  berren,  und  wnident  sin  manne  und 
diener,  mit  namen  der  herteog  Ton  Lutringen  und  maiggriTe 
Bembart  von  Baden  ^').  Do  das  küng  Rftpreobt  Temam,  do 
▼ordert  er  an  den  maiggiftyen  von  Baden:  das  er  die  man- 

4.  StMtz  in  E:  vaA  iMl  mMM  ■••^•fl'it  all  gn&um  fibM  tob  4m  VknMMni 

Ij  Franz  II  vou  Carrara,  Herr  von  Padua,  zog  sich  nach  dem  24.  Oct. 
■ofoft  aaeh  Padua  mrilek,  wlhmd  der  Köuig  uaeh  Boicii  wog  «ad  «it 
TOB  dort  aus  auf  waifeem  Umwege  aadi  Padua  eiob  wndte;  a.  HOfIcr 

8.  245  und  ilS  fT. 

2}  Tlicik  in  l'adua,  theils  in  Venedig  verweilte  er  vom  Xov.  1401  bis 
Mitte  April  1402,  d.  h.  noeh  3  Wochen  nach  Oftem;  f.  Chmel,  Kegesta 
Rnperd  Nr.  1044-1164. 

S)  Ludwig,  Sohn  Steffiune  von  Baiem-Ingoletadt 

4)  Friedridi.  Graf  von  Saarwerden. 

5)  Friedrich,  der  ipitere  Kuif&nt  timi  Bnadenburg,  des  Ktaiga 

Schwager. 

6)  Karl  I,  des  Königs  Sehwiegeräohn. 

7)  Baban  tob  Hehaatidt»  dea  Königs  Keasier. 

8)  Johann,  Steffan  und  Otto.   Der  ilteste  aoeh  lebende  Soha,  Ludwig 

der  Bärtige,  führte  inzwischen  die  Regierung  in  Deutschland. 

9)  Ludwig,  der  für  seinen  irrsinnigen  Bruder  Karl  VI  regierte,  hatte 
Luxemburg  von  König  Wentel  pfandweise  erworben  und  nahm  Anfangs 
Oetober  1402  daa  Lead  in  BeeiU;  s.  B.  Feeter,  Regeeten  der  Markgrafen 
von  Baden  I  &  312,  auch  HMIer  8. 311  ff. 

10)  Den  Vertrag  adt  Letzterem,  am  7.  Nov.  1402  zu  Diedenhofen  ge- 
schlossen. 8.  hei  Fester  a.  a.  O.  Weiter  ■.  ebend.  S.  213  den  Brief  Straea- 
burgs  an  Basel,  vom  6.  Dec. 
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Khaffi  und  dam  buntichafft  geg^n  dem  hertiogen  von  Orients 
gentzlich  abe  tet;  wan  im  geseit  were,  daz  er  gr&sslich  wider 
in  und  daz  riche  were.  Dawider  sprach  der  maiggrUve  von 
baden:  er  enlöugete  nit,  er  were  dei  hertzogen  von  Orients 

man  worden,  und  hette  aber  in  der  manschafft  mit  namen 
nagenomen  und  Torbehept  den  selben  kiukg  Rftprecht  und  das 
BMaebe  riebe,  und  wolte  ouch  gern  durombe  zem  rechten 
kommen  für  [173^]  des  riches  kürÄirsten  nnd  fursten;  nach 
des  künges  anrede  nnd  siner  Widerrede,  was  sy  da  sprechent 

Sand  erkantent,  das  er  yon  der  manschafit  wegen  halten  oder 
kam  solte,  das  wolte  er  gern  tün.  Des  wolte  der  Yorgenant 
könge  Ton  dem  maxggrftven  nit  uffiaemen>),  nnd  besamnet  sich, 
10  er  beste  mochte,  und  soeh  ufT  den  vorgenanten  marg-  (iMS} 
griiven').    Und  aoch  mit  ime  gräff  Eberhart  von  Wirtemberg', 

Uder  bischoff  von  Strasburg  der  hies  her  Wilhelm  von  Diesclie, 
und  Hans  und  Ludewig  von  Liechteuherg,  und  die  statt  von 
BaieH).  und  ein  teile  der  nideren  Stetten  an  dem  Rine,  und 
die  richsstette  in  Elisas;  und  kament  in  des  marggräven  lant. 
uff  den  sunentag  vor  dem  palmtag,  und  wünstendt  und  ])rimteiit  AprU  i 

»dez  marggräven  land,  so  sy  beste  mochtend,  und  ziij^cnt  an 
dem  palmabent  wider  heim^).   Uarnach  rette  der  biscliofie  von  Aprii? 
C61n  darzü  und  machte  einen  tag  gen  Würms.    Und  wart  der 
krieg  alda  gerichtet  ^) ,  daz  doch  der  marggräve  alle  sine  slosz 
und  vesten  behübe,  das  er  nie  keis  verlor  denn  Gemer  ;  das 

ftwirt  im  ouch  halber  wider,  und  der  ander  halbe  teile  wart 

1)  Über  die  erfolgloacB  Unteriundlniigen  im  Hin  1403  s.  Fester  8. 215 

oad  21t>. 

2)  Die  Fehde  wurde  am  28.  März  MU3  angesagt;  s.  ebend. 

3)  Über  Basels  BetheiliguDg  s.  B.  ühron.  IV,  22,  ferner  die  Urk.  vom 
10.  April,  bei  Fester  S.  218.  —  Besd  liette  iah  dem  Markgrafen  aoeh  einen 
ällai  Spea  anisiifediteii,  weil  dieser  1391  iwkehen  Sek  und  Beiiiheiin  die 
vm  der  Fhnkftnter  Messe  heimziehenden  Basler  Kaufleute  geplündert 
batte;  §.  hierüber  Tr.  Geering,  Handel  und  Industrie  der  Stadt  Basel, 
8. 144  ff.,  auch  Fester.  Nr.  2111  und  2129. 

4)  Diese  Daten  beziehen  sich  auf  den  Zug  der  elsässischen  Reichsstädte 
nd  Beeds  gegen  Gemer,  des  dem  Merkgrefen  gehörte.  Der  KOnig  mit 
den  anderen  Verbündeten  hingegen  zog  erst  am  4.  April  von  Norden  und 
Osten  her  in  die  eigentliche  Markgrafschaft;  s.  Ruprechts  Brief  vom  3.  April, 
bei  Fester  S-  218,  auch  Höfler  S.  315.  —  Die  Eroberung  von  Gemar  wird 
einiig  in  einer  Notiz  bei  Adclberg  Meyer,  Bl.  31^,  auf  >fritag  vor  balm> 
tag«  gesetzt,  also  auf  den  6.  AprU.  Jedoch  meldet  schon  der  eben  enge- 
ftbite  Brief  Bapreehta,  Tom  S.  April,  die  BrobenmK  eiaer  Stadt  im  Elsass 
durch  dee  KOnigs  Helfer,  und  demnach  fiel  Oemar  wohl  eehon  am  2.  April, 
also  kurz  nach  Beginn  der  Feindselij^keiten, 

5)  Am  5.  Mai  1403  ^  die  Vertzftge  s.  bei  Fester,  S.  220. 

9* 
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ime  vergulten  und  bezalt').    Und  geschach  ouch  dem  marg- 
grliven  vil  Vorteils  in  dir  selben  richtunge.  Und  dis  geschach 
(1403)  Qjick  als  in  dem  voigeschriben  jaze'). 

Die  xwitracht  iwüschent  dem  apte  Ton  Sant  Gallen 

und  den  Appentsellein. 

Es  hatt  der  apte  von  Sant  Gallen  ein  p^egiii  und  delr, 
daz  heissent  die  Appentzeller.  Die  wurtFent  sich  ahe  von  dem 
apte  und  wurdent  burger  in  der  statt  zu  Sant  Gallen^);  die 
selbe  statt  oucli  was  des  aptes  [ITa""]  von  Sant  Gallen,  und 
woltent  da  all  dem  apte  von  Sant  Gallen  ni'itzit  mc  gehorsam 
sin.  Und  benögte  si  domit  nit;  sy  naTuciit  dem  apt  fürbasz 
das  sin,  und  ouch  andern  rittern  und  knechten,  was  inen 
werden  mochte,  vesten,  lüte  und  gi"it^).  Do  rüffte  der  apte 
mines  herren  von  Oesterrich  laiitvo^^te  an,  den  von  Lupften 5;, 
und  manet  den,  das  er  myns  herren  räte  und  der  sin  wer,  und 
das  er  ime  heholfi'en  wer.  Das  tet  ouch  der  lantvogt,  und 
besamnete  ein  erber  ritterschafft  zesamen  und  weite  uff  die 
Appentzeller  gezogen  sin.  Do  littendt  die  von  Costentze  dar- 
zwuschent,  und  tedingetent  und  herichtent  ez,  das  der  apte  und 
der  lantvügte  damitte  ein  benügen  hattent^).  Und  trostent-^ 
oucli  die  von  Costentze  für  die  Appentzeller,  das  sü  die  rieli- 
tung  also  halten  und  vollefüren  solten.  Des  dattent  aber  die 
Appentzeller  nit,  und  bracheut  die  richtunge  ze  stunde^}.  Do 

11.  Hii.:  sy  aement. 

1)  Bie  andere  Hälfte  gehörte  Maximin  von  Rappoltatein;  a.  Fester 
Nr.  S114. 

2)  Der  Verf.  yergisst  hier,  dasa  er  oben  nur  d.  1. 1402  angaben»  in 
welchem  Markgraf  Benhard  aieh  mit  dem  Henog  toh  OrUaaa  Twbmiden 

hatte. 

3)  Am  17.  Januar  1401  verbündeten  Hie  sich  mit  der  Stadt  St.  Gallen 
auf  7  Jahre  gegen  den  Abt  Kuno  von  Stoffeln.  Über  den  ganzen  Appen - 
seUerkrieg  f.  Dieraver,  Qeaeh.  d.  Behwaii.  EidganoiaaiMhaffc  I,  396  IL 

4)  Dem  Schiedapmch  des  Bundat  dar  7  Stidta  um  den  Bodaniee,  rom. 

27.  Juni  1401 ,  fügten  sie  sich  nicht,  sondern  zerstörtan  BOoh  tot  Ablauf 

des  Jahres  die  Burg  Clanx  beim  Flecken  Appenzell. 

5)  Oraf  Hans  von  Lupfen,  als  Landvogt  Herzog  Leopolds  IV.  schlug« 
am  12.  Juli  1402  mit  dem  Abt  ein  Bündniss  auf  15  Jahre;  8.  Lichnowaky  V 
Rag.  Kr.  497. 

6)  D.  h.  dia  tu  Oonitant  Teraammaltea  Boten  der  7  Stidta  ediaawB 

am  2.  Not.  1402  einen  Schiediproeb,  und  diaaam  filgtan  Bich  dia  St  GaUer, 

nicht  aber  die  Appenzeller. 

7)  Die  Feindaeligkciten  begannen  im  Frühjahr  1403. 
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wurdent  die  von  Costentzc  daiambe  ^emant')  ;  die  hesampnonten 
sich  do  ouch  und  zugent  gen  Sant  Gallen,  und  nament  die 
ttat  in  und  besatztent  die'),  und  zügent  sy  do  fürbasser  uff 
die  Appentzeller.    Die  hattent  ir  tal  vast  Yeifellet  und  ver- 

»haget,  und  hattent  ouch  ettwie  manigeii  toh  Switie  by  inen, 
und  HeMent  der  Ton  Coetenti  yoiienner  i&  kmb  nnd  sft  fbsse. 
Ha  iien  hag  in  komen.  Und  lüffent  ne  do  die  Appentieller 
an,  Ton  dem  gebirgu  heiabe,  und  enlftgent  ir  wol  Tier  ald 
•eche;  und  do  fluhent  sy  alle  herwider  us  mit  eym  geschrey, 

Mund  jahent:  das  land  wer  als  toI  likta.  Do  kerte  [173^1  aidi 
der  rechte  huff  von  Costents  öch  umb  und  fluhent  unts  wider 
gen  sant  Gallen.  Und  jagetent  inen  die  Appentieller  naeh 
onti  gen  Sant  Gallen,  und  erslftgent  gar  vil  erber  lüten  toi^ 
Costentae  und  von  den  andern  sdben  Stetten,  die  Ach  da 

iswarent^  als  sy  daaumftl  einen  bündt  mit  einander  hattent'). 
Dis  bescbach  swüschent  ostem  und  phingesten,  in  dem  jare  [t*!  Aprii  i& 
do  man  aalte  nach  gottes  gebüurtte  1403  jar^). 


Als  kling  Sigmund  t  von  Ungern  sinen  biüder  den 
kling  von  Behem  mit  ufsatz  vinge. 

»       In  dem  jare  do  man  aalte  von  gottes  gebürte  1402  jare  < 
in  dem  meigen  do  was  küng  Sigemund  von  Ungern  by  smem 
brftder  dem  künge  von  Behem,  der  da  BAmischer  küng  was 
geain,  und  der  hat  sinen  brüder  den  küng  von  Ungern  ge- 
machet  zh  eym  vicarien  des  Bomischen  richs*).   Und  sprach 

sdo  der  küng  von  Ungern:  sin  brüder  der  voigenant  küng 
müste  gen  Rome,  so  wdte  er  mit  ime  und  wolte  in  da  keiser 
machen.   Und  also  do  sogetent  die  bede  künge  mit  eynaader 


M.  Et.  ni  T:  1401. 


1 )  D.  h.  der  Abt  mahnte  den  Bund  der  7  Btidte,  an  deren  Spitie  Con- 
•tanz  stand. 

2]  St.  Gallen,  das  eich  dem  Schicdgpruch  unterworfen  hatte  tind  auf 
Seite  des  Abtes  getreten  war,  öffnete  dem  Heere  der  7  Städte  freiwillig 
•eine  Thore  und  verstftrkte  es  durch  seinen  Zuzug;  s.  oben  S.  132,  Anm.  6. 

3)  Sefaoa  im  April  1404  idilost  die  Stadt  St  GaUen  mit  den  Appen- 
idkm  Frieden,  und  am  1.  Juli  1405  sogar  dn  Bflndniss  auf  9  Jahre. 

4)  Die  hier  erz&hltc  Schlacht  am  Speicher  geschah  am  15.  Hai  1403. 
Über  den  weiteren  Verlauf  dieses  Krieges  s.  B.  Chron.  IV,  431. 

5)  Diess  war  schon  am  19.  März  1306  geschehen,  wurde  aber  zu  An- 
fang t402  neuerdings  bestätiget;  s.  Aschbach,  Oesch.  iuüser  Sigmunds  I, 

und  164,  Anm.  6. 
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▼on  Belieni*).  Und  do  si  kament  ntcb  wider  Oesterricb,  do 
viuge  der  kAng  von  Uugcm  sinen  brilder  den  voigeDanten 
küog  von  Behem;  und  wart  herteog  Wilhelin,  kertzog  AlbrecUC 
und  kertKOg  Ernsten*)  von  Oeeterriek  gpen  Wien  enpfolben'); 
die  kattent  in  da  in  gefimgnäase^).  Und  lock  der  künge  voni 
Ungern  damack  balde  mit  eym  grossen  volke  wider  ber- 
widenunb  gen  Bebem*),  und  wolte  dai  küngrick  da  innemen 
s&  sinen  banden.  Dawider  was  aber  der  maiggrftffen  einer 
▼on  Herben^,  [174*]  nnd  batte  oucb  ein  teile,  die  im  des 
bnlffent  zu  Bebem  in  dem  lande.  Und  bübe  sieb  do  gaiu 
grosser  krieg  in  dem  lande,  als  euch  nock  da  ist^).  Got  welle, 
das  das  und  aller  unfrit  scbiere  geriebtet  werde! 

Von  dem  Sternen,  dem  man  spracbe  der 

pfawenswanis. 

i        Iii  dem  jaro  do  man  zalte  von  gottes  geburte  1  102  jore  is 
do  crscheino  ein  Sterne  an  dem  himel,  daz  man  schätzte,  er 
>vere  einer  halben  glenen  lang;  und  der  hat  sich  wyt  zerspart 
und  zersprisset  als  ein  pfauwenswantz**).    Sidcrhar  ist  vil  Wun- 
ders beschehen  mit  kriege,  mit  sterbotte  und  thürunge. 

Ein  yerwandelung  der  sunnen  des  jors.  s» 

J  In  dem  jar  do  man  zalte  von  gottes  geburte  1406  jar,  uff 
die  mittwochen  vor  sant  Johans  abent  ze  süngichten,  das  waz 
dozumale  die  mitwucheu  nach  unsers  hcrren  fronlichuam  tag, 
do  verwandelet  sieb  die  sunne  dez  morgens  fröge,  als  die  glockc 
seobs  slacbt,  und  werte  untzen  gamacb  uff  die  S  oren  oderzs 

1  Schon  aeit  Mai  d.  J.  war  Wenzel  that«ächlich  Sigiflinunds  Gefangener, 
ala  er  in  des  letztem  Begleitung  am  2U.  Juni  von  Prag  aus  die  Beice  an- 
trat; 1.  Asehbaeh  I,  172  und  17». 

•  2)  Albfaoht  IV,  Vater  dei  iptteran  Königs  Albceeitt  II,  und  Wilhelin 
und  Emst,  die  Brdder  Leopolds  IV. 

3)  Die  Übergabe  erfolgte  am  16.  Augost;  ■.  Aachbaeh  1, 175  ft 

4)  Bis  cum  11.  Nov.  1403,  wo  er  entfloh;  s.  ebend.  1,  191. 

5)  Um  die  Jahreswende  1402/3;  s.  ebcnd.  I.  186. 

6)  Jost,  Sigismunds  Vetter.  Sein  Bruder  Prokop  war  «i^mal^  8igiamanda 

Gefangener;  s.  cbend.  I,  173  und  194. 

7)  N&mlich  um  1403  oder  1404,  als  dieses  geschrieben  wurde;  b.  die 
Einleitung  8.  110.  Die  Ftfndaeligkeiten  wihrten  flbngena  noeh  1405  fort; 
a.  Aachbaeh  1, 199  ff.,  und  Liehnowaky  V,  8. 73. 

8)  Ober  dieaen  Oometen  vf^  D.  Golmarer  Chron.  i.  J.  1402. 
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ttnndeni);  und  was  geliche  geschaffen  als  der  mftn,  so  er 
fweiger  tagen  alt  ist,  und  hatte  manigerhande  varwen,  gell, 
grün,  blAw  und  rot.   Got  welle,  das  es  wol  gerat! 

Der  mön  gewan  mangerhande  farweu  und  wart 
^  vinster. 

In  dem  vorgeschriben  jare,  uff  sant  Katherinen  tug  zu  {/^^ 
nacht,  do  was  der  möne  vol  und  was  an  dem  bruche'*],  und 
was  zwüschent  nünen  und  zehcn  alles  gestirne  und  der  mön 
hei  und  schinbar  und  dar.  Und  zwüschent  den  10  und  11 
»do  verswein  er  und  ginge  abe,  das  er  als  [174^]  klein  wart, 
als  so  er  an  dem  nuwen  acht  tag  alt  ist.  Darnach  balde  do 
verlor  er  gar  sinen  schin  und  wart  swarts,  blütfar  und  fürfar 
linder  einander.  Das  werte  uff  anderhalbe  stunde,  und  kam 
do  widerumbe  zu  sinem  rechten  schin. 


Als  die  von  Basel  für  Pheffingen  sILgent. 

In  dem  vorgeschriben  jare  an  dem  ncchsten  fritag  nach 
aller  heiligen  tag  zugent  die  von  Basel  mit   aller  ire  macht  Nov. 4 
zu  rosz  und  zu  füs  für  gräve  Hemharteii  von  Tierstein  gen 
Pheffingen   ,  umbe  daz  er  hatte  zwcn  j^efani^en  von  dem  Sung- 

»göwe,  als  er  hekrie^ete  hertzog  Lütpolten  von  Oesterrich  und 
sin  wip  die  hertzogiii,  die  im  liattent  genomen  die  vesti  Blüm- 
berg und  Dattenriet  ^j.    Und  wart  da  ein  fride  gemacht  untz 
ze  wy hennechten      und  öch  ein  richtunge  beret,  ob  es  tlem  |^  2j 
hertzogen  und  der  hertzogin  gefiele ;  das  solte  in  disem  frideu 

»an  sy  versucht  werden^]. 

4.  a».  aad  T:  Die  aoaiMD  g«wftB  o.  s.  w.  ilf. :  IX  aod  X;  T:  X  und  XI. 

I  r  Vgl.  I).  Golm.  Chron.  z.  J.  140B;  fru^^c  zwifchent  7  und  8;  femer  £1. 

B.  Annaleu  S.  06:  des  morgens  vor  prime  lit 

2)  D.  h.  am  Beginn  des  Abnehmens. 

3)  Über  diesen  Zug  vgl.  B.  Chron.  IV,  23,  auch  oben  Gr.  B.  Annalcn 
&  39. 

4)  Blumenbei^  erhielt  er  ap&ter  wieder;  s.  B.  Chron.  IV,  435,  Anm.  9. 

5)  Bieten  V«iMWtiHrt«nd  Temittolte  Thflring  von  Bamitein;  i.  Stldt 
Utk.  1406  Nov.  6. 

<)  Am  10.  April  1407  gelobten  sie  dem  Grafen  Bernhard  von  Tierstein 
;     die  Bezahlung  der  7000  GL,  welehe  ne  ilun  sehnldeten;  s.  liehnowiky  VI 
Beg.  Mr.  867i>. 


Digitized  by  Google 


136  BötelCT  OhioDik. 

Von  eym  grossen  and  kalten  winter-. 


1407  In  dem  jarc  do  man  zalte  von  gottes  gebiirte  1  107  jare 
Kw.io  an  sant  Martins  abeut  do  vienge  es  an  zu  snygende  und  winter 
ze  sinde,  also  das  der  liine  ü))erfrür  von  C^")ln  nutz  gen  Stras- 
burg, das  man  darüber  für  mit  karren  und  mit  waa^en,  zus 
rosze  und  zu  füs,  war  man  wolte.  Des  selben  glicben  tete  man 
bie  obenen  ze  Nüwenburg  und  zu  Riufelden,  und  werte  daz 
itüi^  ^^^^  sampstag  vor  unser  frövven  tag  der  liechtmessz. 

J)o  kam  ein  warmer  regen  und  wynd,  und  bracbe  das  wetter 
und  das  ys,  und  zerbracb  alle  die  brücken,  174'"]die  ufF  der  lo 
Aren  warent ')  und  uff  dem  Ryne,  von  LoulFenberg  untz  gen 
Strasburg,  öne  die  brücke  ze  Louffcnberg  und  zu  l^asel  2}. 
Und  waz  daz  wünderlicbest  gescbeffte  von  dem  ys  und  wasser, 
das  nieman  so  alt  was ,  der  ie  gcdccbt  oder  ie  gchurle  sagen 
also  von  eym  kalten  winter,  und  von  solichem  ysz  und  wasscr.  15 

• 

Aber  ein  grosser  kalter  winter. 

1431  Anno  domini  1431')  do  kam  ein  grosser  kalter  winter, 
(i<JJ)grte9er  denn' der  obgesckriben ,  und  Tinge  an  vor  wihennach- 
D^T&ten  und  werte  wol  fönff  wachen <).  Und  lag  der  snee  äff 
ebenem  lande  nit  yast  gros;  aber  äff  dem  gebirge  lag  er  gros» 
und  tieffe.  Und  wart  vil  ge wildes  gefangen ,  und  erfror  yU 
geflägels,  lüte  und  Tick;  und  erfrurent  reysig  gesellen  und 
suste  ander  lAte  zu  rosze  und  sa  fiks  uf  dem  Telde.  Und  be- 
scbach  grosser  scbad  an  win  und  an  obes,  und  an  allerley. 
Und  was  gros  ysz  uff  acker  and  matten,  und  gefrürent  dies» 
grossen  wassere  und  der  Rine  yast  Und  in  dem  selben  jare 
yinge  ein  cardinal  ^)  das  condlium  su  Basel  an,  und  begunde 
das  wetter  suber  abegdn*). 

17.  Hl.  m.  T:  I4SS  (XXXII  itott  XXXI).       B.  Bs. :  b«!»!«!*.       V.  Um.:  «Mini. 

1)  D.  h.  abwärts  von  hcxn;  b.  Justinger  S.  203,  und  vgl.  oben  £i.  B. 
Anualen  S.  66. 

2)  Über  die  Arbeiten  som  Beirats  der  Beeler  Bheinbraeke  0.  Joetanger 

8.  203.   Laut  Wurgtisen  8.  212  blieb  ein  eintigcs  Joch  eisfrei. 

3)  Wie  der  Schluss  dieses  Abschnitts  tei^t,  so  ist  hier  der  Winter 
von  1430/31  gemeint.  Da  jedoch  das  Jahr  mit  Weihnachten  begann,  so  ist 
1431  die  richtige  Jahrzahl. 

4)  Also  bis  Ende  Jenujw;  Tgi  unten  Anm.  6. 

5)  Julian  von  St.  Angeli,  Kardinal  von  St.  Sahina  und  päpstlicher  Legst 
in  Deutschland,  wurde  von  Martin  V  durch  Bulle  vom  1.  Febr.  1431  zum 
Präsideuten  des  Concils  ernannt,  das  jedoch  erst  im  Sommer  d.  J.  und  ohne 
dessen  Anwesenheit  in  Basel  sich  versammelte ;  s.  Wursüsen  8.  249  ff. 

6}       oben  Anm.  4,  wonaeh  die  Kitte  bis  Ende  Jenuar  wibite.  Der 
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Von  dem  grossen  strit  s*ü  Lütich. 

Es  hette  der  hertzog  von  Holland  ')  ein  brüder,  der  ist 
bischoff  zu  Lütich.  Und  fügte  sich,  das  das  selbe  bistum,  die 
statt  und  das  lant,  sich  gegen  dem  selben  bischotf  abcwurHent 
^und  im  ungehorsam  wurdent;  und  worÖeut  ein  andern  ))isc  holf 
uff,  eyn  herren  von  irem  laude'),  und  vcrtribent  den  vor<;e- 
nanten  bischoff,  und  besassent  in  in  der  statt  [174''']  Mastriel 
me  denn  mit  hunderttusent  mancn,  und  tribent  vil  grosser 
hochyart  und  gewaltz  da  mit  im,  und  lagent  den  sumer  also 

WTor  im  3).  Also  besamnete  sich  der  hertzoge  von  Burgundien^) 
und  der  vorgenant  hertzog  von  Holant  mit  einer  grossen  ritter- 
schaflEt'),  und  woltent  euch  kein  statt,  noeh  sust  onch  keinen 
im  gebaren  von  iren  landen  mit  inen  nemen,  nnd  zogent  also 
mit  ir  rittersehafft  geu  MastrieL  Do  aoeh  der  vorgenant  wider- 

»Inaclioff  und  das  volk  alles  us  irem  slosi*)  liindersich  gen 
Lütich  nnd  bereitent  sieh  su  strite,  und  lasent  die  besten  und 
die  bas  gewailneten  us  irem  volke,  die  sy  da  Hatten,  und  su- 
gent  da  berwiderumbe  gegen  den  voigenanten  hertsogen,  uff 
des  heiligen  crütses  tag  ift  herbest^.  Und  sftgent  die  herren  \m 

»ouch  da  gegen  in,  und  kament  ausamen  zu  strite  vor  der  statt 
Tungeren*)  und  strittent  da  mit  einander.  Und  lagent  die 
hertaogen  des  strites  ob,  und  wart  der  widerbischoff  und  sin 
vatter^  und  vil  ire  fründe  mit  in  da  erslagen,  und  des  andern 

9.  T:  itr  wm  biMh«ff.     Ifli  H«. :  4«  ktrlM  v«b  BtigaBdiwi. 

Chronitt  bringt  also  die  Änderung  des  Wetters  in  unserer  Gepcnd  in  Zu- 
uunmenbaDg  mit  der  Bulle  vom  1.  Februar,  welche  von  Kom  aus  das  Coocil 
ine  Leben  rief. 

1)  Wilhelm  11,  Uersog  in  Baiem  und  Qraf  von  Hennegau  und  Holland. 
Sein  Bruder  Johaiua  war  Bisefaof  von  Lflttieh  bia  1418. 

2)  Dietrich,  der  Sohn  des  Grafen  Heinrich  von  Hom-Penrejre»  der  den 
Aiifiitand  leitete,  wurde  1406  sum  Oegenbiiehof  erwihlt 

3)  Im  Sommer  HOS. 

4)  Durch  seine  Schwester  Margaretha  war  Herzog  Johann  von  Burgund 
Herzog  Wilhelms  Schwager. 

5)  DMimter  «oeh  su  muerer  Gegend;  s.  B.  Ohron.  FT,  430. 
r>  D  h.  ans  ilumn  Tereoluuittep  Lager  vor  Mastricht. 

7;  Dieses  ungenaue  Datum  (14.  Sept.)  ist  im  latcin.  Auszug  im  Cod. 
fiasil.  EI  4,  El.  432,  ersetzt  durch  das  richtige:  in  die  Tccle  virginiü 
(23.  Sept)  quadam  dominica  per  3  horas  ante  mcridiem.  S.  die  Einleitung 
8.116. 

8)  densdlMD  Istein.  Anisug:  in  esupo  (Khei  iater  Toogfos  et 
Lsodinm. 

9j  S.  oben  Anm.  2. 
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Volkes,  (las  sich  gebiirte  trissigtusend  und  zueytusend  und  5S0 
man,  die  da  belibent  dos  teils').    Da   wart    uff  der  herren 
eilen  nünhundert  Avappensf^euos  erslagen,  und  siist  3ÜU  gemeine 
8«pt  ^^^^  j^eschacb   uff  des  vorgenant  heiligen  cnitzes 

tag^),  des  jars  do  man  zalte  von  Christus  geburte  MOS  jare ; » 
und  wart  ouch  der  krieg  gericht  und  geteidinget,  als  bienacb 
geschriben  stat. 

\B1.  /7.5  fohjen  die  Artikel  des  Schiedspruch$  vom  2Ö,  Sept, 
1408t  in  detUscher  Übersetzung^] 

[176*]  Von  eym  grosien  hagel.  it 

1400  In  dem  jare  do  man  calte  von  gottes  geburte  1409  jar, 
j«u  1 «.  2  an  dem  nechsten  mentag  nach  sant  Peter  und  aant  Paulus  tag 

und  morndes  uff  den  zinstag,  do  kam  ein  grosser  hagel;  und 
slug  ze  Bintshein,  ift  BAttellen,  ze  L6rach,  se  Brambach,  le 
Howingen,  ze  Hegnenberg,  le  Wittenowc,  zu  Husen  ^]  denu 
merteil,  was  da  wins  und  koras  was.  Und  beschach  der  halden 
le  Botteilen  nüt^J. 

[103'*^J    Der  von  Basel  kriege  und  der  hertzogen 

von  Oesterrich<^]. 

oci.6  Uff  den  aunentag  nach  aant  Michels  tag,  als  man  sali  Ton» 
gottes  geb&rte  viertzehenhundert  und  nün  jare,  do  loch  griff 
Hans  von  Lupffen,  myner  frowen  von  Oesterrich^)  lantvogt 
im  Suntgöwe,  und  grftff  Herman  von  Sulti,  mines  hArron 
hertzog  Friderichs  von  Oesterrich  lantvogt  in  disen  landen  se 
Brisgöwe,  le  Swaben  und  sft  Ergdwe,  för  die  statt  le  Basel 

1}  Dia  Qhfoniooii  Belgicum,  bei  Pistoriui  IH,  368,  leliittt  di«  Zahl  der 
Todten  gegen  23000,  »ut  rumor  erat*. 
S)  K  oben  8. 137,  Anm.  7. 

3)  S  die  Einleitung  8.108  und  IIS.  Dieselbe  Obersetzung  hat  auch 
Klingcnbcrg.  S.  171  ff.,  femer  Reinbold  Siecht,  Aufg.  Ton  Fetter  L  d.  Zeitr 
Schrift  für  Gesch.  d.  Oberrheins.  N.  F.  IX.  122  ff. 

4)  Alle  diese  Ortschaften,  von  Binzen  bis  Hausen,  U^en  mehr  oder 
weniger  in  einer  geraden  Linie,  welche  sich  in  einer  Länge  von  4  Stunden 
▼on  Sadweet  naeh  Nordosten  sieht 

5)  In  der  Hs.  folgen  hier  unmittdber  die  Ereigniese  von  1411  tL ;  a 
unten  S.  147. 

(?)  Über  diesen  und  die  folgenden  Abschnitte  s.  die  Einleitung.  S.  110. 

7)  Über  Katharina,  die  Gemahlin  Leopolds  IV,  s.  oben  S.  94,  Anm.  3. 

8)  Die  Feindseligkeiten  b^;annen  schon  am  Abend  su?or  (5.  Oot),  f^eich- 
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and  w&mtent  und  brantendt  da,  waz  der  von  Hasel  und  ir 
imigera  was,  und  Yerbrantent  da  Biningen  und  Hodtmingen 
die  swey  wasserhüser  Und  was  euch  by  inen  her  Anthony 
Yen  Yenchy^)  mit  ettwie  wi\  ritter  und  knechten,  von  des 

»herlMgen  von  Burgundy  wegen,  der  ftch  miner  fröwen  von 
Oesterrich  br&der  und  hellfer  waz   .   Da  macht  hertzog  Lude- 
wig Yon  Peycm,  des  Kömiechen  kunges  snu  \) ,  einen  tag  gen 
Mülhnaen  uff  den  nechsten  mentag  nach  aller  heiligen  tag^).  Mor.4 
Do  kam  der  vorgenant  von  Lupffen  und  der  yon  Verschey  hin, 

hond  die  von  Basel,  die  von  Berne,  von  Solotem  und  von  StraMr 
borg  mit  denen  Ton  Basel  ;  wand  si  dazumdle  mit  denen  von 
Basel  verbunden  warent*). 

Der  erste  tag. 

Und  hette  der  vorgenant  hertzog  gern  einen  friden  mit 
uinen  gemaeht  und  furbasser  firuntlichen  darzu  gcrcdt.  Do 
wolle  der  TOXgcnant  von  Lupffen  und  von  Verschey  keinen 
Inden,  noch  rede  darum  h6ren.  Denn  da  die  von  Basel  dag- 
tent  den  schaden,  den  man  in  getan  [104^]  hette,  darüber 
das  sie  Tor  nie  niemant  umb  keine  saehe  se  rede  gestossen 

17.  Ha.:  denn  tUs   die  too  Bm«1.        19.  H«. :  du  ai«  von  ni«  niemuit  amb  keiuv 
MdM  rw  M  ri4«  fMteiMn  Iwti. 

zeitig  mit  der  Absage;  8.  den  Brief  Basels  Tom  12.  Oct.  an  llcrzof?  Johann 
▼OD  Burgund,  Katharinas  Bruder,  im  Missivenb.  I,  2  ff .  —  Über  Basels  Vcr- 
baaflungen  mit  Burgund,  vor  diesem  Kjriege,  s.  Ochs  III,  47  ff^  —  Ober 
den  Kii^  insbesondero  vgL  WvrstiiSB  8. 214  ff.,  der  hier  vermutblicfa  die 
seither  verlorene  Chronik  des  Bomhcmi  Jost  SchArin  anssekrieb;  s.  die 
Sinleitung,  S.  113. 

r  Binningen  gehörte  Dietrich  Eremann .  und  Bottmingen  NiklauK 
Schilling,  welche  beide  als  Achtbüxger  im  Käthe  sassen;  s.  im  St  A.  den 
Bend  8t  91,  Nr.  2,  BL  1.  —  Neben  diesen  2  8ch]0ssem  nennt  einiig  Etterlin 
8- 128  noch  Onadoldini^n. 

2)  Anton  von  Vcrgy  oder  Vergey. 

3)  Deshalb  schrieb  Basel  am  12.  Oct  an  Hersog  Johann  j  s.  oben 
S.  13S,  Anm.  b. 

4)  Ludwig  der  Bärtige  war  1408  von  Kdnig  Rupreebt  som  Beiebsvogt 
m  Eime  ernennt  worden ;  s.  B.  Ohron.  IV,  28,  Anm.  6. 

5)  Schon  auf  den  5.  Oct.  war  ein  Tag  lu  Neuenbürg;  verabredet  worden, 
auf  welchem  Markgraf  Rudolf  von  Röteln  zwischen  den  l'arteicn  vermitteln 
ToUte.  Jedoch  erst  in  letzter  Stunde  hatte  Graf  Han-^  \  un  Lupfen  diesen 
Tag  wieder  al^esagt  und  statt  dessen  die  Feindseligkeiten  begonnen ;  s. 
Boels  Brief  vom  12.  Oet,  im  HissiTenb.  I,  2. 

6)  Uber  Basels  Verbindung  mit  Bern  und  Solothurn  s.  B.  Chron.  IV, 
50,  Anm.  4.  Mit  Straasburg  bestand  seit  1396  ein  Bündniss.  welches  je  und 
je,  loleut  noch  am  28.  Nov.  14Ü7,  war  erneuert  worden;  «.  Städt  Urk. 
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hett,  (lo  antwurt  der  von  Liipffen  und  seit  ettwie  manig  stuck, 
80  die  von  Hasel  der  vorgenante  miner  fröwen  in  irem  lande 
und  an  iren  lüten  in  dem  Suntgöwe  getön  hettent  Und 
wart  darnach  kein  rede  me  darus,  und  rytte  der  Yon  Lupffen 
und  der  von  Versey  ze  stunt  dez  selben  tage«  wider  enweg.  » 

Der  erste  süg  für  Rinfelden. 

MW  Item  aber  uff  den  nech^ten  zinstag  nacli  aller  heiligen  tag, 
ouch  des  vorgeschribncn  jars.  zugent  die  von  Hasel  und  \\o\ 
drühundcrt  von  Berne  gen  Rinfelden  und  lagent  davor  wol 
ein  halben  tag,  und  schussent  und  patellenteut  da  vast  lo 

Als  Ystein  gewunnen  wart 

"  Item  darnach  uff  saut  Martis  tag  zugent  die  von  Basel 
für  Ystein"*),  und  Avarent  davor  einen  tag,  und  wart  inen  uf- 
geben,  und  besatztent  daz  zu  iren  banden^). 

Als  die  von  (Waldenburg,  Liestal  und  die  von 
Homburg]  ze  Magtcu^^  erslagen  wuident. 

Item  damaeli')  giengent  der  von  Rmyelden  ettwie  vil 
wider  Waldenburg  uffliin  und  nament  vü  vichs.  Und  da  sy  hei^ 
wider  übe  koment,  nach  gen  Kinvelden,  do  hattent  die  Yor- 
genanten  von  Waldenburg  und  die  von  liehstal  sie  übenogen,  so 

IS.  lU.:  Als  4i*  VOB  BiBf«ld«B  u  MagUn  «raliCBii  waidant.         30.  T:  ^  Abw^ 
logen;  Et. :  ■!■  MMgM. 

1)  Ober  diMe  Klagen  ■.  Heuiler  8.  297. 

2]  SchloBS  und  Herrschaft  Rheinfcldcn  waren  dem  Basier  Jakob  Zibol 
verpfändet.  Jedoch  hafte  sich  die  Stadt  Rheinfcldcn  des  Schlosses  bemäch- 
tigt und  Basel  abgesagt;  s.  St&dt.  Urk.  14UU  i>ec.  3,  und  1410  Nor.  3,  auch 
Ifinivaib.  I,  33.  —  Die  Baaler  zogen  am  5.  Nov.  auf  dem  rechten  Bliein- 
ufer;  a.  Wnrstisen  8. 215. 

3)  Über  diesen  Zug  vgl.  B.  Chron.  IV,  24  and  432,  ferner  Joh.  Ursi, 
Bl.  19h  und  Wurstisen  S  2ir>  —  Der  Pfandherr  von  Istein.  B\irkhard 
MQnch  von  Landskron  der  l'.delknecht  f  141U).  hatte  noch  am  1:">.  Oct. 
versprochen  neutral  lu  bleiben,  aber  dieses  Versprechen  nicht  gehalten;  s. 
Stidt  Urk.  1408  Oet  15  imd  Nov.  12,  aueh  Miaaivenb.  I,  8. 

4)  D.  h.  bttde  SefalöaBer  svaammen  mit  15  Mann,  unter  dem  Rathshemi 
Dietrich  Ercmann;  s.  die  Urk.  vom  28.  Dec.  1409,  ha  Miaaivenb.  I,  35. 

5}  Magdcn.  1  St.  südl  mn  Kheinfelden. 
6j  Am  Ib.  Nov.;  s.  Wurstisen  S.  215. 
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und  gewunent  vast  mit  einander  zu  redende  und  zu  schaffen. 
Und  kam  daz  geschrey  gen  Kinfelden  in ,  da  lag  ettwie  vil 
roszfolkes  von  der  lantvogtyen  wc'j^en ;  die  jagetent  herus  und 
entschuttent  die  iren  und  behiibent  daz  vich,  und  wart  da  uff 
»beide  teylen  [L04^]  wol  hundert  erslagen'}. 

Der  ander  tag. 

Darnach  macht  aber  der  vorgenant  hertzog  Ludewig  einen 
tag  gen  Keisersperg,  morgendes  nach  sant  Nicolaus  tag,  und 
wart  da  ein  frydt  berett  untz  uff  sant  Martis  tag 2).    Und  in  ^^\^iq 

»den  tetingen,  die  wü  man  m  Keiienperg  tagete,  da  zügenf  «▼•i^ 
die  von  Basel  in  die  henachafilt  Badenwflr^j,  und  biandent 
und  wl^tent  oaeh  da  einen  tag^J;  wand  ez  wai  kein  iiidt, 
denn  denen  die  uif  dem  tage  cü  Keyiersperg  warent  Bj 
disen  tagen  und  tetingen  ist  min  gnediger  herr  marggxftff  Bü- 

»dolff  von  Hochbeig  allerwegen  gesin  ^J,  von  emsüieher  bette 
wegen  des  yoxgenanten  hertzog  Ludewigs,  und  ouch  des  von 
Lnpffen  und  der  stette  von  Basel. 

Als  ein  bisclioff  von  Basel  der  statt  Basel  gewilliget 
hat  ein  burgermeistere  ze  setzende. 

»  Nu  lugte  sich  darnach,  des  jaies  als  man  zalte  Yon  Christus 
gepurte  viertiehenhundert  und  10  jare,  als  die  von  Basel  ge- 
wonheit  haut  rat  und  meister  zu  setzent,  da  tätten  sie  bott^ 
sehallt  zCl  mynem  herren  dem  bischoff  von  Basel    und  dag- 

&.  Ha.:  wol  handart  d»  ersUgeo.      11.  Ha.  am  ilaade:  B»deBwUr.      iX  Hl.  VOi.  T: 
MMkoff  gw  BaMl. 

1)  D.  h.  26  a\if  Seite  Basels,  und  gegen  SO  auf  feindlicher  Seite;  s. 
Wurstiscn  a.  a,  O.  Über  diesen  Zug  vgL  B.  Chron.  IV,  203,  Anm.  1.  —  Über 
den  Zug  gegen  Landser,  der  kun  nachher  folgte,  s.  oben  8. 96,  Anm.  4. 

2)  Den  Vertrag  s.  Städt.  Urk.  1409  Deo.  10.  —  Ober  die  Verhandlnngen 
mf  diesem  Tage  s.  oben  S.  00. 

3)  Die  Herrschaft  Radcnwoiler  gehörte  zwar  dem  Grafen  Konrad  von 
Freibuxg,  war  jedoch  l^'ja  bis  1417  an  Ostreich  verpfändet;  s.  Sachs, 
Qeech  d.  MerkgraÜKheft  Beden  I,  2S7  und  234.  ~~  Über  diesen  Zug  und 
eene  Uneehe  s.  Baeels  Briefe  Tom  16.,  18.*  und  21.  Dee.,  im  lliMiTenb.  I, 
2ft,  27,  31  und  46. 

4)  Am  10.  Dec;  s.  Wurstisen  S.  216. 

5)  Im  Vertrage  vom  10.  Dec.  1409  wird  er  neben  dem  Pfakgr&fen  als 
Vcsmittler  genannt  Vgl.  aneli  oben  S.  139,  Anm.  5. 

6)  »gen  Basel«,  wie  die  Hii.  haben,  hat  keinen  Sinn.  Bisohof  Hnm- 
bert  von  Neuenbürg  residierte  gewöhnlich  in  Dclsberg;  s.  unten  Beinheimi 
Chronik  d.  Bischöfe.   Über  diese  Gesandtschaft  vgl.  oben  S.  99. 
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tent  dem  vast:  es  wer  inen  nit  als  vaste  geholffen  von  den 
iren,  als  billich  were,  in  dem  kriege,  und  were  inen  notdürftig;, 
daz  sy  sich  mit  iren  amptlüten  hdsz  versorgeten  Und  bat- 
tent  den  vorgenanten  bischofl":  als  er  ^jewalte  bette  ein  obersten 
Zunftmeister  zu  geben,  das  er  inen  da  den  gewalt  gebe,  das* 
sy  ein  zunfltmeister  nnutlitont  under  inen  selben  nemen,  104^'] 
wen  si  wellent;  wand  dahar  vil  blastz  und  unfruntychafft  dar- 
umb  were  uferstanden  Des  wolte  sich  der  bischoff  be- 
dencken^).  Darnach  tct  die  statt  aber  ernstliche  bottschaffl 
zu  dem  bisebüffo  und  battent  in,  in  die  statt  zu  kernende.  Dasi« 
tett  er  ouc]i*i,  und  wart  aber  da  vaste  und  ernstlichen  von 
gemeiner  statt  gebetten,  das  er  inen  gonde  eyn  zunfFtmeister 
zu  nemen.  Das  fand  der  bischoff  nit.  das  er  daz  ftne  rät  ge- 
tün  m<>chtc  mit  ereu  und  mit  recht,  und  schiede  also  wider 
usz  der  statt.  » 

Darnacli  am  sunnentag  vor  saut  Johanns  tag-'),  als  ge- 
wonlicben  ist  r.ite  und  meister  zu  setzende,  da  tet  der  vorge- 
nant bischoff  sin  bottschafft  in  die  statt  mit  sinem  vollen  ge- 
walt, und  gab  inen  von  Ire  bette  wegen  herren  Günther 
Marschalk  ritter  zu  eym  bur<j^ermeister  .  der  doch  von  der» 
trynckstuben  was  zu  dem  ISrunnen'',  das  nie  me  beschach; 
wond  her  Ludeman  von  Ratperg  duz  vorderig  jare  was  burger- 

&.  Us. :  (Im  «r  d»  inen  da  daa.       Iti.  Ua. :  »m  santonUg  vor  Mnt  Johanns  tag. 

1}  Die  nähere  Begründung  dieser  ILlagcu  g.  oben  im  liotbergerhandeli 
munmitlieli  8. 95 

2)  Vgl  oben  8. 79  IL 

9)  B.  h.  den  QeMadten  gab  er  diefen  Betehaid,  und  nAeUier  ertheOte 
er  dem  Rathe  schriftlich  eine  ebeehligige  i^itwort;  I.  Minen  Brief  vom 
26.  Mai,  im  Missivcnb.  I,  89. 

4)  Er  kam  am  10.  Juni;  i.  Baeel«  Brief  vom  7.  Juni,  im  lÜMiTenb. 

I,  91. 

5}  Kurs  Torher,  am  10.  Juni,  hatte  der  Bath  das  Ammeisterthum  cr- 
riehtet;  •.  oben  8.  40  und  76. 
6}        oben  8.  80,  Anm.  2. 

7)  Die  Benennung  «tum  Brunnen«  beiriehnet  hier  die  Obere  Stube 

inigesammt.  im  Gegensatz  zur  Niederen  8tube  »zum  Seufsen«.  Wihiend 
nun  die  letztere  schon  Rcit  lan<;or  Zeit  sowohl  Ritter  als  Achtbürger  um- 
faaste,  bestand  die  Obere  Stube  noch  um  1413  aus  zwei  GeselUchaften, 
indem  »zum  Brunnen  «  nur  die  AchtbQrger,  die  Ritter  hingegen  >zur  Mücke« 
ihr  Btubenreebt  hatten;  vgL  oben  8.  79,  Anm.  1.  G.  Manehalk  gehAite 
•omit  1410  woU  lur  Obem  8tnbe  im  allgemeinen,  im  engeren  Sinne  jedoch 
nicht  »'Zum  Brunnen«,  sondern  »zur  Mücke".  Bald  nachher  jedoch  —  viel- 
leicht schon  I  tt  i  —  verciuigten  uich  die  wenigen  noch  vurhandenea  Jütter 
dieser  letzteren  Stube  mit  den  Achtbürgcru  »zum  BruDuen«. 
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meistere  gesin ,  daz  nit  gewönlichen  ist  .  Wand  es  solte  ie 
ein  jar  einer  burgermeister  von  einer  Stuben  sin,  und  ein  ander 
jar  von  der  andern  stuben;  also  ist  es  harkomen  umb  burger- 
meister und  obeiesteu  Zunftmeister  glich,  untzen  uff  den  sel- 
»ben  tag. 

Oberster  Zunftmeister. 

Item  da  gab  der  bischoff  ouch  Völmin  von  Uetingeu  dar 
fft  einem  oberesten  zunfftmeister,  der  doch  nit  der  achtburger 
einer  was 2),  als  ouch  von  alter  harkommen  ist,  das  ein  [104^^] 
MionffbneisteT  von  der  Achtburgem  gesiechten  sin  soPJ.  Dar^ 
nach  *)  machtent  die  Ton  Basel  einen  ammoister.  der  genempt 
was  Johanns  Wiler  und  was  einex  von  den  Kouflüten*),  an 
des  bischoffis  und  cappittels  wissen  und  willen  ^) ;  das  ouch 
nit  sol  sin.  Also  geschahent  die  nüwen  gesatzt  alle  uff  die  zit'). 

Wie  der  krieg  zwüsclient  den  von  Basel  und  dem 
hertzogeu  von  Oesterrich  verrichtet  wart. 

Nack  disen  Sachen  allen,  des  jars  de  man  zalte  tob  gottes 
gebürte  1410  jare  vor  sant  Michels  tag,  do  kam  die  vorgenant 
myn  frowe  von  Oesterrich  von  Wyen  herus  gen  Ensenshein. 

*Da  reit  der  vorgenant  min  herre  marggräff  Rüdolff  von  Hoch- 
berg zu  myner  frowen  und  hies  sü  wilkum  sin,  und  rette  ouch 
da  furbasser  mit  ir  von  des  krieges  wegen.  Da  gunde  si  im, 
das  er  mftchte  darzu  reden.  Also  reit  der  vorgenant  myn  herre 
ta  denen  von  Basel  und  rette  mit  denen  öch,  daz  sü  zu  eym 

K  tage  woltent  komen.  Das  woltent  die  von  Basel  nit,  und  mein- 
tent:  Si  hettent  ire  bottschafft  by  minem  herren  hertzog  hit- 

10.  Bf.:  Ton  den  iiclitbargern  geslecbien. 

1)  Dieser  Sats  seihet  irgendwie  entstellt.  Sein  Sinn  ist  aber  der,  dass 

die  Wahl  O.  Marschalks  gegen  alles  Herkommen  verstiess,  weil  schon  sein 
Vorg&nger,  L.  von  Rotbei^,  denelben  Stube  angehört  hatte  wie  er,  nim- 

üch  >zum  Brunnen  ". 

2)  S.  oben  S.  i)6,  Anm.  5.    ErBt  Bein  Sohn  Kunrad  erscheint  z.  J.  1414 
ab  AdiibOrger;  f.  Leietungab.  II,  76. 

3)  Vgl.  oben  S.  80,  Anm.  5. 

4)  Am  16.  Juni;  b.  oben  S.  40,  Aura  2. 

5;  Genauer:  von  den  Kremem ;  denn  Wiler  war  biaher  Zunftmeiater 
tum  Safran. 

6)  Der  Ammeister  wurde  nur  von  den  Zonltmeiitan  gewihlt,  elio  ohne 

jede  BütwLrkung  weder  des  Bischofs  noch  des  Domkapitels. 

7)  Über  diesen  Sehluaa  s.  die  £itt}eitung  S.  110. 
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polten  und  öch  by  myner  frowcn  ze  Wiene  gehept,  und  sy 
gcbetten  zu  verhören  von  des  krieges  wegen,  wie  der  mit  inen 
were  angefangen.  So  wer  min  fröwe  nu  selber  in  dem  lande; 
die  hettent  si  ouch  gebetten  darumb  zü  verhören.  Wenn  das 
beschech,  wolte  denn  min  Herr  der  marggräff  üt  darzü  reden,  s 
[105*]  dem  woltent  ri  es  gerner  gönnen  denn  iemant  anders. 

Alto  tett  der  Turgcnant  min  li«ne  liii  bottschafft  wider 
zu  miner  frAwen  von  Oeeteirich;  die  hiee  da  die  Ton  Basel 
uff  einen  tag  gen  Ensensbein  kommen,  so  w51te  si  sj  verhören. 
Also  kamment  die  von  Basel  und  der  Ton  Strasburg  botten,i« 
der  von  Solotem,  Ton  Bern,  von  Zürcb  nnd  der  T09  Lucem 
botten  mit  denen  yon  Basel  dar;  und  warent  die  von  Stras- 
burg, Solotem  nnd  Bern  dosumal  mit  denen  yon  Basel  ver- 
bunden,  Und  da  dageten  die  Ton  Basel  vor  miner  £rowen 
▼on  Oesteiricb  berttekUob  und  beffticlich:  Wie  der  von  Lupffen  i» 
ir  lantTogt,  grftff  Herman  von  Sultce  mtns  berren  bertrog 
Fridericbs  lantrogt,  den  krieg  mit  inen  bettent  angefimgen; 
das  sy  nit  getruwet,  das  sy  es  umb  min  berschafft  yon  Oester-  | 
rieh  und  min  firowen  beschult  hettint,  das  sie  die  lantydgte 
geheissen  betten  als  hertlicben  underston  si\  kriegende.  Do*» 
antwurt  der  von  Lupffen  oueh  sft,  als  in  beducht  gftt  sin;  und 
lerslftg  dozümäl  also. 

Do  batt  aber  min  herre  der  marggräffe  min  frowen  yon 
Oesterrich  und  ouch  die  von  Basel,  das  sie  im  fiirbas  günnen 
wöltcn  zu  den  Sachen  ziü  redent.  Das  tet  öch  min  fröwe  yons 
Oesteiricb  und  die  yon  Basel,  und  sprachent:  si  woltent  my- 
nem  beiren  dem  maiggrlUTen  wol  gönnen  dansu  se  redende. 
Also  nam  min  herre  der  marg<^r.'\ff  der  vorgenanten  stette  hot- 
ten und  batt  die  vast  fn'mtlich  [1052]  und  emstlich,  im  in 
den  Sachen  beholfen  ze  sindt,  das  ouch  die  stett  sprachent:«» 
sie  woltent  ez  frern  tun.    l  nd  kament  ouch  also  zo  teytingen, 
zu  rede  und  /u  Widerrede,   das  min  lier  der  marggrHtfe  und 
die  vorfTjenunten  stette  die  tAydiiige  tribent  drye  gantz  wuchen 
und  drye  tage;  und  ryttent  dazwiisehen  zü  dem  sechsten  mäl 
uff  und  abe  von  Ensenshein  gen  Basel ,  untz  daz  der  krieg  3i 
doch  da  gericht  wart,  als  daz  die  brieff  wol  wisent|  die  beitsit 
darumbe  gegeben  sint 

1;  S.  St&dt.  Urk.  1410  Nov.  3    Markgraf  Rudolf  erhielt  von  Baael  llElr 
•eine  Bemühungen  ein  Geldgeschenk;  i.  Jahrrechnungeb.  XI,  S.  127. 
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•  AU  Ystein  lerbrochen  wart 

Item  darnach  do  wart  betediiiget,  daz  die  von  liasei  die 
bürg  Ystein  bchaben  soltent');  wan  si  die  burp^  in  dem  kriep^e 
gewünen  hatteut,  und  wüste  ouch  niemaii  anders,  denn  daz 
isi  die  bürg  gar  gern  wolten  haben.  Also  fürent  si  in  dem  jare 
dar.  do  man  zalte  von  gottes  gebürte  1411  jar,  und  slissentz  i4ii 
und  zerbrachents 

Als  gr&ff  Herman  Ton  Sults  die  vorgenant  richtung 
nit  hilt,  und  in  die  von  Baael  darumbe  angriffen; 

wart  ^ch  übertragen. 

[         In  dirre  richtunge  ^)  weite  der  yoi^enant  gräve  Herman 

von  Siiltze  die  bürg  Kinfelden  und  die  bürg  Steinegg  und  die 

I  bürg  den  Alten  Stein  mit  iren  zügehördcn  der  von  Basel  bür- 
geren nit  wider  geben,   als  doch  in  der  riclitunge  betedinget 

1 15  wart  ^1.  Dis  gestünt  nach  dirre  vorgenant  richtung  also  ufF 
ein  halb  jare,  das  ez  die  von  Hasel  allewegent  an  den  vorge- 

^  nanten  gräve  Herman  ernstlichen  vordertent.  Do  das  nit  en- 
haltf,  do  zügent  die  von  Basel  untz  hinuflf  [lOS*"]  gen  Mümpff 
by  Seckingen*),  und  nament  dazwüschent  lüt  und  güt,  wa8 

»inen  werden  mochte,  daz  an  die  bürg  Rinvelden  gehörte. 

Das  gestünt  aber  also.    Do  kam  min  lierre  hertzog  Fri- 
derich  von  Oesterrich  herus  in  das  lant^j,  und  wäge  den  yoi- 

lA.  Ha. :      kalk«  Jan.     31.  Bi. :  hAu  htm, 

t 

I  V  Burkhard  Münch  von  I.andskron  der  Edelknecht  und  sein  Sohn 
Burkhard  der  Ritter,  als  Pfandherren  von  Istein.  stellten  hierüber  am 
'i.  Nov.  141 Ü  noch  einen  besonderen  Brief  aus;  a.  ISt&dt.  Urk.  Den  jüngeren 

I  B.  Mflndi  «ntiehidigte  di«  Henopn  am  3.  Jan.  1411  dnnb  Erhöhung  der 
Plbndaiimiiie  auf  Ludwr;  i.  Lidinowikj  V,  Seg.  Nr.  1180,  und  vgl  oben 
8«  96|  Anm.  4. 

2^  Vgl.  oben  S.  40,  Anm.  3. 

3j  Der  Friede  vom  3.  Not.  144U  war  zwischen  BaAel  und  der  Henogin 
latharina  gaifhlonen.  Ber  FäU,  daei  Qnf  H.  Ton  Soli»  ab  landrogt 
Hotio^  Rriedrieha,  dieien  Vertrag  nieht  anerkennen  wflrde,  war  in  der 

Urkunde  vorgesehen. 

4;  Altenstein,  2  St    östlich  von  Zell  im  Wiesenthal,  war  wie  Rhein- 

felden  an  Jakob  Zibol  verpfändet;  Steinegg  aber,  im  Wehrathal  bei  Wehr, 
I  gehörte  dem  Bürgermeister  Arnold  von  Birenfeli  und  «hielt  auch  q»flter 
I  ron  de«en  Kacfakommen  den  Namen  »Birenfeli«.   8.  Stfdt  Urh.  1410 

Nov.  3. 

5)  Mumpf.  am  1.  Rheinijfer.  unterhalb  Seckingen. 
6  Friedrich  kam  im  Mai  1411  von  Iimsbruck  nach  Baden  im  Aargau; 
8.  Lichnowsky  V,  Reg.  Nr.  12ul  und  1204. 

tMlax  CkroBiken.  T.  10 
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genanten  züj^  faste  hoch  und  swerr  uff  gegen  den  von  Basel, 
und  meint,  er  wolt  darumbe  mit  inen  kriegen.  Da  rcyt  aber 
der  vorgenant  myn  herre  der  marggrhffe  zu  mynem  Herren 
von  Oosterrich  gen  Obern  Ii  i  I  n  und  hatte  sin  gnade,  das  er 
ime  ouch  günde  zu  den  sarlu  u  zu  reden  und  zu  tagen  zus? 
bringent,  und  daz  er  den  von  Hasel  selber  gü^nde  fiir  sin  gnade 
ze  kernen,  so  truweten  si  sich  zu  verantwurtende.  Das  gonde 
in  öch  min  herre  von  Oesterrich.  Also  kament  aber  der  statt 
von  Strasburg,  von  Berne,  Solotern  und  der  von  Zürich  botten 
uiF  den  selben  tag  gen  Baden;  und  kam  aber  min  herre  derio 
maiggrftffe  und  der  ttette  botten  mit  minem  herren  von  Oeeter* 
rieh  und  den  von  Basel  in  tMinge,  das  si  herwider  abe  gen 
Basel  rytten.  Und  das  Ach  werete  wol  14  tage,  unts  das  der 
Torgenant  min  heir  tou  Oesterrich  nnd  die  statt  Basel  Adi 
frAntlichen  mit  enander  gerieht  wikrdent  IMs  geschach  alles 
Z'jüi  24  awischent  phingsten  nnd  sant  Johanns  tage  sn  süngichten  % 
(jauio)^  jaxs  do  man  aalte  von  gottes  gepurte  1411  jar. 

[Wie  NAwenstein,  Fürstenstein  nnd  Blowenstein  ge- 
wonnen wnrdent  durch  die  von  Basel] 

[I0r)**2]  \\s  hievor  geseliriben  stat,  wie  der  von  Lupffen'-'o 
und  griivc  Herman  von  niiner  herschafft  wegen  von  Oesterrich 
den  krieg  mit  denen  von  Basel  anfiengeut,  da  wart  Heinrich 
ze  Rin  und  Rüdolff  von  Nüwenstein  geschediget  mit  brande 
ufid  mit  namen .  das  sy  meinden:  min  fröwe  von  Oesterrich 
solte  es  inen  hillicheu  abtragen,  wand  si  ze  Basel  nit  burger  .i'» 
werent,  noch  nüt  mit  inen  zu  schicken  liettent.  Das  aber  nit 
mocht  sin.  Darumbe  ^riffent  sie  die  vorgenanten  min  fröwen 
an  iu  dem  Siiiit<^t">we ,  und  gcwunnent  ouch  Hans  Lüdeman 
von  R;itpcrfi[ -I  siu  vesti  ab,  genant  1' lirstenstein  ^),  umb  das  er 
was  myuer  fröwen  von  Oesterrich  vogt  ze  Altkilch.  30 

Darnach   du   kam   min   fröwe   und  die   von   Basel  eins 
bundes  mit  einander  überein    ,  und  zugent  uff  den  zins- 

11  Et.:  OMtonieb  vaA  der  v«a  Bu«l.     18.  ÜbMMMfl  bw  In  8. 

1  Der  FriedcnsschlusB  zwischen  Herzog  Friedrich  und  Banl  eifolgtS 
zu  Baden  erst  am  10.  J\jli;  s.  Stadt.  Urk.  1411  Juli  lU. 

2i  Haas  Ludmanu  von  Balberg,  der  frühexe  Bürgermeister,  war  seit  dem 
2.  Aug.  1410  «11  Basel  verbannt;  s.  oben  8.  99. 

3)  Laut  WontiBen  8.  222  Ueaaen  aie  diejenigen  enthauptan,  üddie  ne 
auf  diesem  Schloaae  fimden. 

4}  Auf  3  Jahre;  a.  StAdt  Urk.  1411  Deo.  17. 


Digitized  by  Google 


1411^1412. 


147 


tag     nach  dem  wihennechttage  für  Nüwenstein,  Blawenstein  d»c.  29  (so) 
und  Fürstensteiii     und  g^wonnent  Nüwenstein  und  Blauwen- 
stein ,  und  verbrantent  ooch  die  vestene  beide ;  und  fingent 
uff  Ni&wenstein  zwen  g^buren  von  Tumach  von  Mülhusen^) 

Sund  ettwie  manigen  annen  knecht|  und  flürtent  si  gen  Baiel 
und  sli^gent  in  idlen  die  kAppff  abe.  Die  aber  uff  Blawen- 
stein wafenty  die  giengent  einer  nacht  alle  daiabe,  das  inen 
keiner  wart*].  Und  sugent  da*)  sfli  den  andern  gen  [106*] 
Fäxstenstein  und  lagent  da  unts  an  den  iw51f[ten  abent  Da  ^ 

Iowas  Heiniich  ze  Bin  selber  und  gabent  die  Teste  uff.  Do 
sKkgent  sie  Heinrich  sft  Bin  und  oudi  den  armen  knechteUi 
die  by  ime  warent,  vor  der  buxg  euch  die  kftppffe  abe*).  Dis 
geaehach  des  jars  als  man  salte  Ton  gottes  gehörte  1412  jare. 

Item  darnach  uff  die  Tasnacht  bnushent  sy  Fiustensteini^M 

ugar  nider*). 


[176*]  Als  Schopf fen  verbran  von  eim  grossen 

winde*). 

In  dem  jare  do  man  zalte  von  gottes  gepnrte  1412  jarNoT.as 
[176^]  uff  sant  Katherinen  tag,  ze  nacht  z%vüscbent  10  und  11, 
20  kam  ein  grosser  wind,  und  ginge  fiir  us  zu  Sclioppffen.  Und 
verbrünneut  22  rechter  hüser,  und  mines  herien^}  kuche  und 

1)  Vgl.  B.  Chron.  IV,  24:  feria  quarte  (30.  Dec.).  —  Über  Heinrichs  ze 
Hin  Yerhandlangen  mit  Basel,  welche  diesem  Zuge  vorausgiengen,  s.  die 
AuiMge  Minef  Neffen  Hads  Bernhards  le  Rin,  von  1446,  in  der  Colmarer 
Biehtm  Bl.  474. 

2}  Uber  diese  3  Schlöiter  s.  B.  Chron.  IV,  25,  Anm.  2,  4  und  5. 

3]  Domach  bei  Mülhausen  gehörte  den  le  Bin  alt  ein  Lehen  der  Abtei 
Murbach;  s.  Schöpflin-Ravenez  IV,  97. 

4)  Unter  diesen  war  Termuthlich  auch  Rudolf  von  Neuenitein,  welcher 
ent  1421  mit  Baad  aieh  anMAhnte;  i.  Stidt  Urk.  1431  Bqpt  12,  aneh 
Bruckner,  Merkwardigkeitn  d.  Landldiaft  Basel  XVI  S.  1839ft 

5)  Nämlich  die  Sieger  von  Neuenstein  und  Blauenstein. 

6)  Im  Ganzen  wurden  8  enthauptet;  s.  Joh.  Urai,  Bl.  19.  Vergeblich 
protestierte  dagegen  Schmassmann  von  Rappoltstein,  der  als  Landvogt  der 
"B/atOf^  \m  dieier  BeUgerung  den  fletrelduflelien  Zuzug  ftthrte;  a.  Mine 
AoMige,  von  1446,  i.  d.  Golmarer  Richtung,  Bl.  473b. 

7)  Das  Verding  dieses  Abbruchs  s.  im  Missivenb.  I,  291 ,  abgedr.  bei 
Th.  von  Liebenau,  im  Anzeiger  f.  Schweiz.  Altcrthuraskunde  1889,  S.  168. 
—  In  der  Hs.  folgt  hier  zunächst  der  Verkauf  der  Uerrschaft  Höchberg, 
von  1415,  dann  die  Fehden  von  1423—1425;  •.  die  Einleitung,  S.  105 

8)  In  der  He.  folgt  dieier  Abfehnitt  eaf  dee  Unwetter  icm  Juli  1409; 

e.  oben  S.  IS*^. 

9)  Dei  Metkgx»feB. 

10* 
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8tal  an  des  kilchherren  hus,  und  8  schüren  und  stelle,  und 
vogt  Stoltzis ')  müli,  und  zwey  hiis«»r  zwüscheut  dem  graben, 
und  die  batstube  uff  dem  tiche,  und  dri'ie  gerwerhuser  by  der 
battstuben,  und  die  blüwel  oben  in  der  ouwe. 
Not.  28  Item  darnach  uff  den  zinstag  nach  sant  Katherinen  tag,  s 
als  man  wende  wol  geloschen  haben ,  da  ginge  heiters  tags 
das  selb  füre  us  zü  »Schuptfeu,  und  verbrunnent  aber  wol 
7  hüser. 

Ein  gemeiner  siechtage  vom  husten  durch  alle  lant, 

und  Sturben  vil  lüte  daran.  m 

In  dem  jare  do  man  salte  von  gottes  gebürte  1414  jare, 
Ju,9»nach  dem  iw61ffien  tage  14  tage^,  da  hatt  min  herre  hertzog 
Friderich  von  Oesterrich  ein  ernstlichen  tag  se  Schdffliusen 
mit  hern  Hans  Truchsessen  von  Walpuig.  Der  werte  acht 
tage  3),  und  was  da  by  imc  vil  hcrren,  rittei  und  knecht^j.i» 
Und  do  man  von  ime  schiede,  do  zü  stunt  wart  yederman, 
jung  und  alte,  faste  hüstig  und  flöesig^),  das  die  lüte  su  bete 
niderlagent.  und  etteliche  lüte  sin  sturbent  Und  das  gienge 
in  allen  landen,  Ton  Lamparten  barus  unts  gen  Seland.  Und 
von  dem  gemeinen  siecbtagen,  der  do  regnierte,  hilte  man  20 
in  vil  grossen  Stetten  keinen  rat,  und  die  phaffen  [wurdent] 
ouch  als  krauck,  daz  man  bresten  hat  an  gottesdienste.  Und 
mtu  Min  wert  der  selbe  siecbtage  hie  in  disen  landen  nutzen  in  mittel 
vaaten. 

Der  von  Basel  sach,  als  sy  wider  einander  stössig 

warent.  ti 

Fphti       [176^^]  In  dem  yorgscliriben  jare  umbe  die  Ueebmesse^) 
do  wurdent  meister  und  rat  le  Basel  sttoig,  das  aUe^]  edel 

T.  Hl.:  Autlta,  T:  du  tdk 

1)  Hans  Stöltzlin  erscheint  schon  \       a.U  Vogt  tu  Schopfheim,  WO  er 
im  Namen  Markgraf  RudoUiB  Gericht  hielt;  8.  Sachs  I,  5] 5. 

2)  Also  am  20.  Januar. 

3)  Also  vom  20.  bis  28.  Jan.;  vgl  Liehnowiky  V,  Reg.  Nr.  143e. 

4)  Auch  Markgraf  Bndolf ,  welchem  der  Henog  am  27.  Jan.  die  Be- 
Isbnung^  mit  Uötelen  erneuerte :  s  Siichs  I.  ')'2'i 

5)  Lber  diese  der  lufiiicuza  ähnliche  Seuche  vgl.  Königshofen  IX.  773. 
6j  Dieses  Datimi  bctriilt  den  Anfang  des  Streites,  s.  die  folgende  ^Vnm. 
7)  Nicht  «He,  wohl  aber  die  meisten  Bitter  und  AehtbO^er,  lifailich 

27,  verliessen  am  17.  Febr.  die  Stadt  und  kflndeten  am  21.  von  Bbeinfeldeii 
aus  ihr  BOrgerrecht;  s.  ihre  Namen  im  Lelstungsb  I,  75. 
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lute  und  die  alten  burger  von  der  statt  fürent  und  nit  me  do 
inue  woltcnt  sin,  die  gemeynde  liessent  sü  denn  l>y  iren  alten 
rechten  und  harkommen  belilx  ii,  darin  sy  inen  vaste  gegriffen 
hattent ' Do  kam  min  herre  niargfjräffe  Ilüdolff,  herr  Thüring 

4  von  Harnstein  und  der  statt  von  Strasburg  erber  bottschafft 
gen  Basel ,  und  tadingten  gantz  acht  tag  dazwuschent,  untz 
daz  sis  mit  einander  gericlitent,  und  übertrügent  mit  ir  beider 
teile  wissen  und  willen,  daz  sy  wider  zu  guter  fnintschaflft 
kament^  .    Und  alle,  die  usser  der  statt  gefarn  warent,  die 

10  füren  ouch  zu  stunde  wider  in;  und  soltent  mit  einander  als 
früntlicben  und  als  güttlichen  leben,  als  ob  ez  nie  beschehen  were. 

[106'"'  Item-^)  uff  den  fritag  vor  saut  Laurencien  tag^),  do 
man  zalt  von  gottes  geburte  1415  jar,  do  koufft  min  herre 
^  niarggräff  Bernhart  von  Baden  umbe  min  hern  marggrüffe 
Otten  von  Höchberg sin  herschafft  Hochberg  und  Ilochin- 
gen  ^\  mit  allen  iren  zugehrirungen ;  und  sol  ouch  gelten  und 
bezalen,  was  er  rechter  redelicher  schulden  schuldig  ist  uff 
die  Tozgenant  zyt  und  tage. 

»   [176^1]  Als  einbischof  Ton  Basel  das  ammeist]ertftm 
abtet  zü  Basel,  und  inen  meistcr  und  rat  Terwilliget 

setsent'). 

Als  die  statt  z6  Basel  sich  hattent  angenomen  und  jer- 
lichen  ein  ammeister  öne  des  bischofs  von  Basel  günst  und 

1)  Zunächst  waren  es  verschiedene  Artikel  der  Ammeisterordnung  von 
1410,  über  welche  frcklngt  wurde:  s  lleusler  S.  280  und  Ochs  III,  75, 
Anm-  1.  Einen  weiteren  Klagepunkt  bot  wohl  auch  der  RathebeachluaB 
Tom  IS.  Jiml  1413,  weleher  dm  Stuben  der  Bitter  und  AehtbOrger  ihre 
Verstärkung  divch  neue  Mitglieder  aus  den  Zünften  erschwerte;  s.  KI. 
Wei-^sh  Bl.  67*'.  Damit  mochte  auch  die  Auflösung  der  Stube  i»zur  Mücke« 
tusaxxunenhängen.  welche  wahrscheinlich  um  dieie  Zeil  erfolgte;  vgl  oben 
8.  79,  Anm.  1,  xaxd  S-  142,  Anm.  7. 

i)  Siae  Urkunde  Aber  dieeen  Vergleich  ist  aieht  erhalten,  sondern  wir 
kennea  nur  einielne  BastinmungeD;  s.  Heuder  8. 289  und  Oehs  75, 

31  In  der  Hs  steht  dieser  Abschnitt  hinter  der  Pehde  von  1412;  s. 
oben  S.  147,  Anm.  7. 

4)  Der  Ksnfhrirf  ist  nidit  von  diesem  Datum  (9.  August),  sondern 
Tom  25.  Juli;  s.  Fester,  Bcgesten  des  Markgrafen  von  Baden  I  Nr.  2876. 

5)  Büt  ihm  erloseh  1418  der  hoehbeigisdie  Zweig  der  Markgrafen 
Ton  Baden. 

ß)  Nach  der  Burg  Uohin^'cn  wurde  die  frühere  Uerrschaft  Uscnberg 
genannt,  seitdem  letstere  Burg  zerstört  war;  s.  Sachs  I,  250,  Anm.  y. 
7)  uher  diesen  und  die  folgenden  Ahsehnitte  a  die  Einleitung,  S.  III. 
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willen  machtenty  das  doch  yon  alter  har  nit  gcwonlichen  waz 
gesin,  do  daz  ettwic  dick  und  manig  mdle  also  geschehen 
was*),  do  fbgte  sich,  das  der  Romische  küng,  künig  Sigmund 
▼on  Ungern,  der  keiser  Karolut  sün  wai,  der  machte  von  der 
iweyunge  wegen  der  bebesten  ein  concilium  gen  Costentze  ans 
den  Bodensof  -\  da  er  und  vil  fürsten,  geistliche  und  weltliche, 
hin  koment,  das  man  schätzte,  daz  wol  70  [ITö''^]  dusent  per- 
sonen  da  werent,  öne  die  hevmschen  in  der  statt.  Do  kam 
der  bischoffe  von  Basel,  herr  Humpert  von  Nüwenburg,  zu 
dem  concilio  und  clagte  da,  das  die  von  Basel  die  nuwe  or-i-^ 
denunge  hattent  ^omacht  umbe  den  ammcister,  daz  si  nit  tiin 
soltent.  T'nd  für  do  der  selbe  bischoff  gen  Basel  und  vorderte 
an  die  röte,  daz  si  den  ammeister  abtetent.  odor  aber  er  müste 
ez  fv'irbasser  clagen.  Also  besaute  der  bischotfe  und  die  rfte 
nach  mynem  herren  marggräve  Rüdolffen ;  und  wart  da  menger  is 
tag  bctedinpct,  doch  das  sich  die  statt  des  ergab,  das  sie  vou 
dem  ammeistertüm  <;entzlichen  liesscnt  und  battend  demiltik- 
lich  den  bischoff,  das  er  inen  meister  und  rat  gebe ,  als  vou  alter 
herkomen  wer.  Daz  er  ouch  sprach,  er  wolt  ez  tun.  l)is  g«- 
iJJ^^^  Schach  des  jars  do  mau  zalt  von  Christus  geburte  1417  jar,» 
an  samstag  vor  sant  Barnabas  tag. 

Ein  grosser  brant  le  BaseL 

JaU5  Item  des  selben  jares  an  dem  mentag  nach  sant  Uolrichs 
tag,  zwüschent  füuffen  und  scchssen  nach  niittem  tag^),  ging 
für  US  ze  Basel  zwüschent  den  Barfüssen  und  dem  spittal  *  t 
[in  dem  husz  genant  zer  Tannen]  ^).  Und  verbmnnen  untz 
gen  sant  Alban  hinus,  und  uff  Burg  die  gassen  hinus,  ouch 
gent  sant  Alban  fda  das  closter,  das  man  schatst  wol  250  büser; 
und  Teidorbent  ouch  wol  11  m(^nschen. 

».  Dm  mwtßVumnU  mr  Ia  8.      S8.  T  ni  8:  M;  Xkt  MO  (000  ttett  OCL). 
9k  fut  te  Sptlto  iMT. 

1)  Seit  1410;  vgl.  oben  S.  143. 

2)  Im  Nov.  1414;  vgl.  unten  S.  151. 

3)  Vgl.  B.  Chron.  IV,  27:  umbc  vier  stunden  nach  mittcmtagc. 

4}  Uber  das  ätud tische  Spital,  welches  bis  1843  auf  dem  Areal  der 
jetzigen  Xsnflunisgasie  stand,  i.  Fachten  Top.  8.  29  ft 
B.  Ohion.  IV,  26  und  27. 
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[177'j  Von  dem  concilio  ze  Costentie  und  dem 
Römischen  kÄng  Sigmund^). 

Keyser  Karolus,  der  do  ki'ing  was  zü  Behem,  der  i'i])erkame 
mit  den  kurfürsten,  das  sy  sinen  sün  Wentzelaws  by  «iuem 
leben  zü  einem  Romischon  künge  nament^).  Darnach  er  vil 
jaren  kimg  was  nach  des  vorgenant  sins  vattor  tode,  und  hilte 
aber  das  küngriche  in  solicher  masz,  das  die  kurfürsten  und 
ander  fürsten  in  darumbe  beclagtent,  das  er  solte  bas  zii  dem 
ridie  und  zü  der  gemeinen  Gristenheyt  sehen  und  tün,  und 

M besonder  von  der  zweig unge  wegen  der  b^besten,  die  dazÜL» 
mlle  mit  einander  warent  Das  halffe  alles  nüt  Also  f&rent 
die  knifiCmten  lesamen  und  liekaatent  mit  urteil  nnd  entsats- 
tsn  in  yon  dem  xich^],  und  ftrent  darnach  id  und  erweiten 
bertMg  B&precht  Yon  Peygem,  pfaltzgrftven  by  Bin,  zu  eym 

uBomisclien  künge.  Der  beleihe  also  unti  an  sinen  tod,  daz 
der  Torgenant  Wentielaws  noch  niemant  anders  dawider  was. 
Do  nu  künge  B&precht  von  todes  wegen  abging,  do  erweltent 
aber  die  korfülixsten  einhelliktioh  küng  Sigmund  yon  Ungern 
sft  eim  BAmischen  künge,  des  TOigenant  Wentzelaws  hr&der, 

»in  dem  jare  do  man  sftlte  von  gottes  gebürte  1410  jar,  an  dem  g^p*{.(20) 
nuntMhesten  tag  des  mftnets  septemhri^). 

Der  selbe  voigenant  Sigmund  vieng  do  an  ein  grossen 
krieg  mit  den  Yenedigem,  das  yil  schaden  da  lu  beiden  siten 
besdbach,  und  wart  da  ein  friden  an  gemacht  ettwie  manig 

sjare^).  Und  ftr  da  der  selbe  kimg  Sigmundt  [177S]  gen  Lam- 
parten uff  den  herren  von  Meylant,  und  wart  da  oueh  ein 
fride  an  gemacht,  euch  ettwie  manig  jare  Und  in  disen 
dingen  beruffte  und  machte  der  selbe  hing  Sigmund  ein 
condHum  gen  Gostents,  uff  aller  heiligen  tag,  do  man  zalte  {J^^^^ 

»1414  jare^,  Ton  der  zweygunge  wegen  der  bftbesten.  Wand 

30.  Hl.  «ad  T:  1411  (U  ttalt  X).     26.  Hs.  und  T :  httriM  |«a  Mcyluit. 

\]  Über  diesen  ConcÜBbexieht  s.  die  Einleitung  S.  108. 

2)  1376. 

3)  Am  20.  Aug.  1400. 

4)  Genauer:  am  20.  Sept.  1410. 

5)  Der  Waffenstillstand  von  Triest,  vom  17.  April  1413,  auf  5  Jahre  i 
1.  Aachbach,  Gesch.  Sigmunds  I,  349,  Anm.  58. 

6)  Mit  Fhihpp  Maria  inaoonti,  dem  Henog  Ton  liafla&d,  kam  et  nicht 
tum  Kriege,  sondero  mir  an  erfolgloam  Untobandhuigai;  %.  Aiehbaeh  I, 

S70  ff.  und  370. 

7)  Den  Aufruf  zum  Concil  erlicss  Sigiem\md  zu  Como  am  -iO.  Oct.  1413, 
nachdem  die  ersten  Unterhandlungen  mit  Mailand  sich  serschlagen  hatten; 
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der  wtient  donimale  diye,  und  was  habest  Johans  der  XJQII 
z&  Borne  ;  und  habest  GiegoriuB  der  XII  was  sik  Napols,  und 
hüte  in  der  selbe  käng  von  Ni^ls  yast*);  nnd  habest  Bene- 
dictas der  Xni  was  z&  AQrgon^),  den  hÜte  aber  der  kung 
▼on  Arragon  yast^).  s 
In  disem  zil  für  der  yorgenant  kdng  Sigmund  und  sin 
«^cmaliel  die  kungine  ^)  gm  Ache.  Da  wart  er  gekrönet  lu  eym 
Römischen  künge,  und  sin  gemahel  zu  einer  küngin,  an  dem 

K«T.  B  achtesten  tage  des  manotz  novembri  in  dem  yoigenanten  jar. 
Und  fbr  da  der  küng  und  die  küngin  gen  Costenti  an  den» 
iiodenaee  zu  dem  concilio.  Und  kament  beide  der  küng  und 
die  kungin  yon  Uiberlingen  zü  schiffe  und  f&rent  nadites^ 
gen  Costents,  das  sy  warent  frAge  da  zu  Costentae,  e  das  man 

])M.ttdie  cristmessen  anefinge. 

Und  zu  disem  concilio  kam  der  yorgenant  habest  Johans  » 
An  den  geloubte  der  yorgenant  Rumisch  küng,  und  der  küng 
yon  Franckenrich,  yon  Engelland,  und  alle  Tütsche  laut,  und 
det  merteil  der  Cristenheit.  Do  schickte  der  vorgenant  Gre- 
gorius  ein  cardinal*^)  gen  Costentze  mit  sinem  vollen  gewalt, 
zü  tünde,  was  die  andern  zwen  toten.  Also  schickte  Bcnedic-30 
tus  [177***]  zu  Afion  ouch  sin  bottschafft  f:^en  Costentz,  die 
hattent  nit  j^ewalt  üt  uffzugeben.  Do  waz  ouch  des  künges 
von  Franckeiiricli  p^rosse  bottschatft,  des  künges  von  Eugen- 
lant,  des  küuges  von  Kraggöwe*),  und  von  Tenmarck '^') ,  von 
Espanigen ^'),  und  yon  Airagun^^),  und  von  andern  küng-» 

i.  ebend.  I,  371  und  975.  Die  Ertfimng  erfolgte  tu  OonstaiiB  «m  5.  Noy* 
1414;  f.  unten  Anm.  7. 

I)  Aus  Korn  hatte  Johsim  XXIU  sehon  im  Mai  1413  aaeh  Siena  und 

Florenz  fliehen  müssen. 

2]  Unter  dem  Schutze  König  Ladislaus'  von  Neapel  hatte  Gregor  XH 
in  Oaeta  residiert  Schon  im  Juni  1412  jedoch  war  er,  von  diesem  Könige 
verUaieiif  naeh  Rimiai  gafloheo. 

3)  Schon  seit  1408  residierte  er  nidit  mehr  tu  AvigooB. 

4]  Ferdinand  der  Gerechte. 

5)  Barbara  von  Cilly.  seine  zweite  Gemahlin,  seit  1408. 

6)  In  der  Nacht  vom  24./25.  Dee.  1414. 

7}  Er  hielt  Minen  Binmg  em  28.  Oet  und  etOffinate  dae  ConeQ  am 
5.  Noy. 

Johann  Dorainici.  Eribischof  von  Rafnisa  und  Kardinal  von  St.  Sixtus 
Wie  die  meisten  der  nachfolgend  erw&huten  Ges&udtechaften,  kam  er  nach 
Coustanz  im  Januar  1415. 

9)  Wltdielftw  Jegele,  dee  Kftnige  Ton  Polen. 

10)  Erich  X  von  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen. 

II)  Die  Gesandtschaft  Johann:^  II  von  Castilien  kam  erit  imMiltl417, 
eber  diejenige  Johanns  1  von  Portugal  im  Juni  1416. 

12)  Im  Januar  1416. 
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riehen  und  fürsten,  geistlich  nnd  weltlich,  und  j^rden  tü;  du 
man  meind,  das  nie  za  keinem  concüio  so  vil  und  so  gftte 
lüte  kement,  als  zu  dem  seihen  concilio ;  das  man  schätzt  und 
OQch  gestehen  wart,  das  me  denn  70  tusend  penonen  da 
ftwerent,  oue  die,  die  in  die  statt  gehortent. 

In  disen  dingen  hedachte  sich  hahest  Johans,  daz  er  durch  (lus) 
gotte  und  durch  der  Cdstenheyt  wülen  die  hahesty  ouch  wolte 
ufgeben,  ob  es  die  Torgenant  zwen  bfiheste  ouch  tftn  woltent; 
und  swfir  ouch  das  uff  dem  heiligen  sacrament,  vor  dem  con- 
to eilio  und  dem  künge,  und  hette  ouch  daruff  sü  stund  selber 
messB*]. 

Als  habest  Johans  von  dem  cencilium  floch. 

Darnach  kam  dem  concilium  und  dem  kiing  fiir,  daz  habst 
Johans  wolte  von  Costentz  faren :  wand  er  meynt,  er  liette  nu  ^e- 

.länüg  getön.  Do  gieng  aber  der  kiing  für  den  habest  und  (hiz  con- 
cilium 2-,  und  sprach:  dem  heiligen  concilio  und  im  were  für- 
kommen, er  wolte  heimlichen  enweg  faren.  Und  batt  in  vaste,  das 
er  daz  nit  endete;  wand  er  besorgete,  tet  er  das,  das  denn  nie- 
mant  me  da  belibe,  und  wer  kost  und  arbeite  verlorn,  und  würde 

2"  die  irrung  grösser  me  dan  vor.  Doch  so  hette  er  in  dar  getröstet; 
die  [177*2j  trostunge  wolte  er  ime  ouch  halten,  daz  crime  nu 
seyte,  wand  er  enweg  wölte,  so  wolte  er  in  danen  geleiten^). 
Do  sprach  der  habest  vor  dem  concilio  und  dem  künge:  wer 
das  geseit  het,  der  tete  ime  unrecht  und  seit  nit  war;  dan 

25  wolte  er  danen ,  so  wulte  er  offenlichen  danen  mit  busunen, 
und  nit  verstolen  noch  heymlich.  Das  gestünt  also.  Do  batt 
das  concilium  den  kiing,  das  er  behüte,  das  kein  ])liatfe  von 
Costentze  kerne*).  Und  wart  mit  dem  concilium  und  dem  künge 
ein  tag  gen  Nycy  in  Arragun  geleit,  da  solte  der  babeste 

30  Benedictus  und  der  kiing  von  Arragun  hin  kommen  ^) ;  und 

S9l  Hs.:  ia  Imgw  fdigM;  T :  ia  AmfBn  g*ldit. 

1)  Die  feierliche  Bereiterklärung  tum  Rücktritt  erfolgte  am  2.  Män 
1415,  nachdem  Johann  erst  Tags  zuvor  in  dieselbe  eingewilligt  hatte. 

2}  Dieser  Bericht  vermengt  die  ConcilsTcrhandlungcu  vom  15.  und  19. 
lllis  1415  mit  der  Untemdimg,  wdlehe  Sigiimimd  am  Ab«id  des  19.  Min 
mit  Johmm  XXIII  in  dessen  Wohnung  hatte;  s.  Ascfaimch  II,  56  ff. 

3)  Die  Freiheit  der  Abreise  war  ihm  allerdings  von  frühcrhcr  zuge- 
liehert;  jetzt  aber  machte  ihm  Sigismund  kein  derartiges  Anerbieten.  S. 
AM^bbach  II,  10  und  ü2. 

4)  Sdion  am  14.  Hin  wurde  ein  Kardinal  an  der  Abreiae  Terhindart; 
g.  ebend.  S.  56. 

5)  Diaaa  Zuiammenkunlb  in  Nixia  war  Anfang»  Mira  vereinbart  wor- 
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swür  der  Rftraische  künge  dem  concilio,  daz  er  mit  sin  selbs 
libe  ouch  uff  den  tap:  kommen  solt^). 

In  disen  dingen,  e  <laz  der  küng  zu  dem  tage  für,  do  machte 
sich  der  vorgenant  habest  Johans  uff  selbe  vierde  zu  angonder 
nacht ^,  und  reyt  zu  Costentz  us,  hinabe  gen  Schafhusen.  Und  5 
kam  im  hertzog  Friderich  von  Oesterrich  nach,  hinabe  gen 
Schaufniiiieii ;  der  was  Mk  zft  Costentz  gesin,  und  warent  da 
by  einander  ettwie  mangen  tag.  Do  aehiekte  daa  efmciliiim 
und  der  küng  gar  erbere  grose  bottsebaffi  su  dem  habest,  und 
battent  und  mantent  in,  was  si  Yermochtent,  das  er  wider  gen  m 
Cüstenti  kerne:  und  er  bedArfike  sieb  nit  cu  entsitwn,  er  were 
sicher  libes  und  gutes;  und  wolte  er  darumbe  von  dem  con~ 
citium  und  dem  künge  trostünge,  der  wolten  sy  im  geben, 
wie  er  daz  gern  gehept  wolte  bim.  Das  wolte  er  alles  nit  t&n. 
Des  selben  glichen  vordertent  si  an  hertaog  Friderichen  ouch;  u 
der  wolte  dch  nit  hinwider.  Und  fftr  der  habest  und  herteog 
Friderich  mit  einander  gen  Loufienberg>),  und  dannanthin 
gen  [178']  Fribttig^).  Uiid  do  kam  min  herre  marggrAve  BA- 
doUF  von  Hochberg  der  elter     und  der  statt  von  Basel  ^ 
und  der  statt  ron  Strasburg  bottien  gen  Friburg  zft  dem  habest » 
und  s&  hertzog  Friderichen,  und  hettent  gern  ettwas  g&ti  dar 
■wüschen  getedinget  und  ges&cht  Und  nachdem  inen  geant- 
wurt  wart,  do  leyt  der  Torgenant  min  heire  und  der  Ton 
Strasburg  und  von  Basel  hotten  mit  einander  gen  Costents, 
i&  dem  concilio  und  dem  künge      Und  in  dem  hatte  das» 
concilium  und  der  künig  swen  cardinfil  gen  Frihuig  au  dem 

den;  8.  cbcnd.  8.  134.  Nicht  diese  Stadt  gehörte  sum  Gebiete  des  Königs 
▼OB  Aragon,  irohl  aber  Perpignan,  wo  diMS  Zqianmwmlfunlt  im  Sept.  1415 
wirklich  stattfand;  vgl.  unten  S.  160. 

1)  Am  15.  Juli,  unmittelbar  vor  der  Abreiee,  wurde  Sigismund  Tom 
Concil  lu  dieser  Sendung  feierlich  eingesegnet;  s.  Aschbach  II,  135. 

2)  Diese  Flucht,  die  am  Nachmittag  des  20.  M&rz  erfolgte,  tnirde  erst 
bei  einbrechender  Naoht  entdeckt;  t.  ebimd.  8.  63. 

3)  Am  29.  Min. 

4  Der  Papst  verliess  I.aufcnburg  am  10.  April;  s.  Aschbach  II,  85. 
Friedrich  hingegen  war  am  s  April  zu  Ensisheim.  und  vom  15.  bif  19.  sn 
Freiburg;  s.  Lichnowsky  V,  lieg.  Nr.  1530  und  1535  ff. 

6)  »der  elter«  heiiit  er  hier  sum  Uoterediied  tob  cebem  gleichnamigen, 
damals  22jihrigen  Sohne;  a.  unten  die  Hauschronik. 

6;  Die  Namen  der  4  Gesandten  Basels  s.  bei  Wurstisen  S.  226.  Unter 
ihnen  wnr  Henmann  Offenburg,  der  jedoch  in  aeiner  Ohionik  von  dieMm 
Vermittlungsversuche  nichts  erwähnt. 

7)  An  dieae  FHedenaTeimitÜer,  als  sie  su  Constans  waten,  aehiieb 
Friedrieh  Ton  Freiburg  ana  am  19.  April;  s.  Lichnowsky  V,  Beg.  Nr.  i541. 
Aus  Sigismunds  Briefen  an  Baad  ergibt  aich,  daaa  aie  nichta  enekditmi; 
a.  Stidt  Urk.  1415  AprU  22. 
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habest  gesant'),  und  hettent  *in  gern  wider  gen  Costents  ge- 
tedinget.  Des  enwoltc  der  habest  nit  tftn,  imd  f&r  da  gen 
Brisach 2).  Do  wolte  der  küng  kein  tcdinge  me  haben,  der 
habest  kerne  denn  gen  Costentze^).   Und  alAO  wart  der  küng 

5  uff  hertzog  Friderichen  erzömet  und  das  er  wrtr:  er  wolte 
hertzog  Friderichen  rertriben,  oder  er  mAste  in  vertriben*). 

Also  kam  da  hertzog  Ludewig  von  Feigem,  der  ein  wip 
hatte  von  Franckenrich  •'^) ,  gen  Brisach  ^j,  und  bette  der  ocb 
gern  gesehen,   daz   der  habest  und  der  hertzog  hinuff  ^en 

loCostentz  worent  gefarn.  Des  wolte  der  habest  mit  namcn  nit 
tön,  und  sprach  zü  dem  hertzogen:  daz  er  die  babstye  neme 
und  damit  t^te,  waz  er  wolt,  er  ^ebe  mit  darumbe.  Do  sprach 
hertzog  Ludewig:  das  er  denn  so  wol  tete  und  da  zu  Brisach 
belibe ;  so  wolte  er  tag  und  nacht  wider  hinuff  rennen  zu  dem 

liconcilium  und  dem  künge,  und  wolte  in  sagen  des  babestes 
meynunge,  und  getruwete,  [178^]  daz  das  concilium  und  den 
künge  wol  benflgte,  das  der  habest  so  tete.  Do  sprach  der 
habest  wider  zu  hertzog  Ludewigen:  »Ich  wil  nit  lenger  beiteii, 
ich  wil  enweg;  wand  min  wartent  lüte,  die  mich  enweg  sol- 

»lent  fflren.  E  du  denn  gen  Costentz  und  herwider  kemest, 
80  werent  die  lüte  enweg,  so  möchte  ich  denn  niena  komen. 
Dammb  so  wil  ich  nit  lenger  beiten;  man  vach  mich  dann, 
so  tut  man  doch  übel  an  mir  über  die  trostung,  die  ich  von 
dem  küng  und  hertEog  Friderichen  habe.«  —  Da  tddinget 

1)  Diete  Sendung  beiohloM  das  Ooaeil  am  17.  Apxil;  s.  Aichbach  II, 

S.  85  ff. 

2)  Er  hatte  die  Absicht,  über  Breisach  nach  Avig^on  lu  entfliehen. 
Die  Oewadten  des  OomeOi  tnkn  Ihn  ent  in  BieiMteh,  am  23.  ApriL  Von 
dort  ontfloli  er  am  25.  nach  Neuenboig  a.  Bk,  kehrte  jedoch  bald  nach 
Freiburg  ziirOck,  wo  die  Oaiaadten  neoaidiiigB  mit  ihm  varhandahan,  doch 

ohne  Erfolg. 

3i  Das  Concil  sandte  deshalb  am  4.  Mai  an  Johann  XXJII  eine  Vor- 
ladung, binnen  9  Tagen  sich  in  Constans  tu  stellen. 

4)  Schon  am  SO.  Mbi  rariiliigta  der  Kfioig  Aber  Friedrich  die  Beicha- 
adit;  i.  Iddmowakj  V,  Reg.  Nr.  1526 

5)  Lndwig  Vn  Ton  Baiem-Ingolstadt  war  in  enter  Ehe  yennihlt  mit 
Anna  von  Bourbon .  und  in  zweiter,  seit  1408.  mit  Katharina  von 
Mortagne.  Seine  Schwester  Elisabeth  war  die  Gemahlin  Karls  VI  von 
Frazüueich. 

6)  Dana  Herzog  Ludwig  nicht  allein  mit  Friedrieh,  aondem  aneli  mit 

dem  Papst  zu  Breisach  unterhandelt  habe,  finde  ich  durch  keinen  anderen 
Bericht  best&tigt.  Vielleicht  bezieht  sich  auch  das  Folgende  auf  die  schon 
erwähnte  Gesandtschaft  des  Concils,  welche  noch  am  21.  April  zu  Breisach 
mit  dem  Papst  verhandelte;  s.  oben  Anm.  2.  Mit  Friedrich  aber  unter- 
handelte LnMg  jedenfUlls  schon  am  22.  April;  i.  Klingenbag  8. 194. 
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liertzog  Ludewig  mit  hertzog  Friderichen,  und  bzachte  im  och 

trostbrief,  das  er  zu  dem  küng  für 

In  disen  din<^en  do  hatt  der  vorgenante  küng  Fürsten, 
lierren  und  stette  uff  hertzog  Friderichen  gemant^),  das  bürg- 
grave  Friderich  von  Niirenherg  mit  des  küngs  volk  3)  in  dem  5 
Turgouwe  allenthalbe  umh  zoch  und  des  liertzogon  stette  alle 
innam.  und  ime  huldctent  an  dez  küuges  statt.  Also  für 
hertzog  Ludewig  von  Peygern,  der  von  Heidelberg  \),  in  dem 
EiUas  und  in  dem  Sungouwe,  und  nam  die  stette  und  das 
lant  euch  in.  Da  zugent  die  von  Basel  gen  Seckingen  mit  lo 
macht,  und  lagent  davor  einen  tag  und  [ein]  nacht,  und  fürent 
wider  heim,  das  sy  nüt  schüffent^);  und  zügent  ouch  gen 
Ensenshein  zu  hertzog  Ludewigen,  da  schüffent  sü  ouch  nüt^). 

Ouch  fürent  die  Kytgenossen  von  Bern,  von  Zürich,  von 
Solotem,  von  Switze  mit  ircu  oytgenosen  in  dem  Ergöwe'i;  i» 
und  nament  die  üch  in  Baden.  ))urg  und  sUitt und  brachent 
die  ober  bürg  '*)  w  ider  dez  künges  willen.  Wan  er  gebot  inen, 
daz  sy  kein  slos  breclicnt,  und  .ITS''^]  sy  innement  von  des 
richs  wegen '^J.   Daruber  brachent  «y  die  bürg  zü  Baden  ^^J, 

4.  Iis. :  berrou  und  etetteo. 

1)  Über  leioe  Begnadigung,  vom  7.  Mai,  f.  unten  B.  157. 

2)  Dicss  geschah  sofort  nach  der  Achtung  vom  'iO.  Marx,  durch  Briefe 
vom  1.  April  ff ;  8  Tj'cbnowsky  V,  B«g.  Nr.  1527  £  —  Die  Briefo  lOr  Bald 
fl.  Städt.  Urk.  1415  April  ii  und  4. 

3}  Friedrich  von  Zollern.  seit  1411  Pfandherr  der  Mark  Brandenburg, 
flUurte  dae  Reiehiheer  von  Sehwaben  und  erlangte  bald  nachher,  am  30.  Aprü, 
die  KnrwQrde« 

4}  Ludwig  der  B&rtige,  Pfalzgraf  hei  Rhein,  als  Reichsvogt  im  Elsasg. 
Über  diesen  seinen  Zug.  im  April  und  Mai,  s.  D.  Colmarer  Chronik  S  19. 

5)  Über  diesen  Zug.  den  die  Basler  erst  auf  des  Königs  erneute  Mah- 
nung vom  22.  April  hin  unternahmen,  s.  B.  Chron.  IV,  25  und  Justinger 
8.  234. 

6)  Laut  der  D.  Colmarer  Ohionik  8. 19  aehwnr  Uniiahehn  dem  Beidie 
nach  mehrtägiger  Beli^erung. 

7)  Über  ^  Eroberung  dea  Aargauea  a.  Hans  Freji  i>  d.  Beitiigen 

IX,  219  ff. 

8}  Die  Übergabe  des  Steins  zu  Baden  erfolgte  wahrscheinlich  am  1 6.  Mai, 
gemiaa  einem  adion  am  11.  mit  der  Beaatanng  geaehloaaenen  Vertrage; 

ebend.  S.  266. 

0)  Ausser  dieser  Burg  auf  der  Hohe,  geiröhnlich  «der  Stein«  genannt) 
lag  noch  ein  zweites  Schloss  an  der  Limmatbrücke. 

10;  Seit  dem  7.  Mai,  d.  h.  seit  Friedrichs  Unterwerfung,  sandte  Sigismund 
mehrmala  Botaehaften  und  Briefe  naeh  Baden,  tun  die  Eidgenoeaan  »im  Abzug 
anfrofordem,  doeh  umsonst!;  a.  Frey  a.  a.  O.,  S.  263  ff. 

1 1)  Ala  die  letzten  Boten  des  KOnigs  eintrafen,  am  20.  Mai,  sahen  sie 
die  Burg  bereite  in  Flammen. 
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ind  ettlichen  edeln  lüten  ouch  ir  vesten,  und  lagent  ouch  mit 
gewalt  vor  yü  Stetten,  das  tj  doch  nie  kein  gewftnent  denn 
mit  tMingen« 

In  disen  dingen  do   kam  doch  hertzog  Friderich  gen 

'■>  Costentz  zü  dem  künge  Und  wut  do  betedingety  daz  hertzog 
Fiiderich  sich  gentilichen  eigabe  an  dnn  küng,  sin  übe  und 
im  gftt,  üAt  nsgenomen,  was  er  hatte  hie  disiit  dee  gebirges^) 
und  emit;  nnd  solte  ooch  dem  künge  alhi  sine  slos  gewaltik- 
lichen  ingeben  in  einem  sü');  geschehe  das  nüt,  so  solte  ez 

Mainmen  lideklichen  an  den  küng  fiülen,  das  er  damit  tün  und 
lan  möchte,  was  er  wolte.  Also  yergieg  ouch  das  selbe  zyle, 
und  beleihe  hertzog  Friderich  ze  Costentze,  und  wart  dem 
künge  dozumole  kein  slos  noch  statt  ennet  dem  gebirge^). 
Wand  hertxig  Ernste,  des  selben  hertzoge  Friderichs  brüder, 

uder  nam  für  sich  die  £t8che  und  daz  Intal  in^),  und  bestalte 
die  lant,  nnd  sprach:  hette  sin  hrüder  ützit  wider  den  küng 
^et5n,  daz  were  ime  leit  und  gienge  in  nüt  an  zu  sinem  teil. 
Darumb  sin  befetschafft  zü  dem  künge  kam  und  batt  in,  daz 
er  im  dammbe  nit  ungenedig  wer. 

n  Das  gestünt  also,  und  schickte  man  da  nach  dem  babst 
gen  Fribuxg  im  BrisgAwe^),  wan  er  nit  enweg  von  dem  land 
komen  mocht,  und  &at  man  in  zu  dem  concilio  und  zu  dem 
künige  Und  wart  der  habest  von  dem  concilio  gentilichen 
von   178^'^  der  babesty  entsetzet^),  und  lag  ettwie  lange  an 

nGotliben'),  und  wart  hertzog  Ludewigen  von  Peyern  dem 
pfaltigrftTen  befolhen,  der  in  öch  nie  für  sinen  habest  hilte^^). 

7.  Hl.:  ki»  disait  dis  gebirges.      19.  Em.:  oogaadlge. 

1;  Die  förmliche  Unterwofimg  niediiehs  erfolgte  dort  am  7.  Mai;  i. 

Stidt.  Urk.  1415  Mai  7. 
2,  Des  Arlberges. 

3]  Einen  Tennin,  bis  zum  lö.  Mai,  bestimmte  der  Vertrag  nur  für  die 
EinKebrung  des  Papstes.  Hingegen  yerspraeh  mtdrich  ak  QmtA  in  Oon- 
itani  m  bteiben,  bis  alle  ieins  Linder  dieni  KOnige  gehuldi|^  hitten. 

4}  Jenseits  des  Arlkieiges,  in  Tirol. 

5)  Er  kam  im  Juni  aus  Östreieh  nach  Tirol;  Liehnowsky  V,  8. 177  fi. 
und  Reg.  Nr.  156U  und  15G1. 

6]  VgL  obenS.  155,  Anm.  2  u.  3.  Nach  der  Vorladung  vom  4.  Mai  sandte 
du  Coneil  am  9.  nach  TitSharg  2  Enbisoliflfe,  und  der  K6nig  den  Burg- 
grafen von  Nürnberg  mit  300  Mann;  a.  Asehbadl  II,  88. 

7)  .\m  17.  :Mai  wurde  er  ab  Oefaogener  nach  Badolfasell  gebracht,  wo 
er  bis  zum  3.  Juni  verblieb. 

Die  förmliche  AbseUung  erfolgte  am  29.  Mai. 
Im  dortigen  Schloaae,  nahe  bei  Constanz. 

10)  Pfidagiaf  Ludwig  war  tod  Sigismund  sum  Schirmvogt  des  Concila 
beatefit  Als  Sohn  KOnig  Ruprechts  hatte  er  hmner  tu  Gregor  Zn  gehalten. 
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Der  schickte  in  beym  in  ein  land  und  behüte  in  euch  in 
einen  sloasen*). 

Als  der  küng  in  Nicya  loch. 

Als  nu  dis  alles  Terlüffen  waz,  des  selben  jars  do  loch 
der  Toigenant  küng  gen  Niey  in  Arragun^),  dahin  sft  dem» 
baheet  'von  Afion  >)  nnd  m  dem  künge  der  küng 

▼on  Eepangen^)  und  ander  groe  li&rsten  und  beeren  kament 

In  diaen  dingen  locb  der  küng  tou  Engellant  uiF  den 
küng  von  Franekenrich,  und  die  Fraaoiosen  wider  die  Engel- 
achen, und  datent  ein  groesen  etrit  mit  einander,  das  der  Fiaa-it 
cioeen  tA  erslagen  und  gefimgen  wart^].   Also  moohtent  die 
Francioeen  und  die  andern  küng  von  dar  bftbesten  wegen  nift 
geantwurten,  und  reyt  do  der  Yorgenant  Btoische  küng  gen 
Paris  und  tMinget  da  ettwie  lange,  und  ftr  do  hinüber  gen 
Engelland*)  und  tMinget  da  euch  iwüschent  den  swein  kün-it 
gen,  unts  das  er  es  daift  brachte,  das  er  wende,  es  solte  in 
einer  ziechtnng  kommen.  Das  slügent  die  Frandoeen  us.  Da 
wart  der  BAmische  küng  mnig  und  wolte  nit  me  da  umbe 
tedingen,  und  ftr  da  sn  den  fünten  und  herren,  und  tfidinget 
da  Ton  der  bebsten  wegen;  und  was  so  lang  us,  als  hienachsi 
geechriben  etat. 


Als  der  küng  von  Costentz  reit  geu  Nycya,  gen 
Franckrich  und  Engelland^. 

im      ^  man  lalte  von  gottes  gebürte  1415  [179^] 

jare,  asatse  des  BAmischen  stüls,  an  dem  18.  tage*)  des  hAuw-» 

6.  *»a  dem  ftSmiachtu  küng«c  in  Hi.  nnd  T  vertchobca  hinter  «kAinMii«.      23.  Iis. 

1)  Zuerst  in  Heidelberg,  gpiter  in  Mannheim,  bii  er  sich  1418  die 
Ffftflsiraiig  erksiifte;  TgL  B.  Ohno.  IV,  434. 

5)  Nkts  wiHMUlugiidi  dleidiiigs  als  Oit  ^«icr  ZufSBunnkuafl 
beitmunt;  jedoch  fand  dieselbe  im  8spt  1411^  in  Perpignan  statt,  und  nay 
dieses  lag  im  Gebiete  dea  Köaigi  Ton  AmgQii;  obea  S.  153  ^Anm.  5, 
auch  unten  8.  160. 

3;  Benedict  XIII. 

4)  In  Perpignan  traf  Sigiimnnd  den  König  Ferdinand  Ton  Arragon  und 
die  ChMsndten  KOmg  Johanns  II  von  CaftSien;  s.  unten  8. 161. 
ft)  Bei  Aiinoourt»  am  25.  Oet  1415. 

6)  Zu  Paris  verweilte  er  vom  1  Min  bis  ICtte  ApcO  1416.  Ober  die 

Beiae  nach  England  h.  unten  8.  lt'>3  fT. 

7)  Über  das  hier  folgende  Ilincrar  a.  die  Einleitung,  S.  109. 

8;  XVm  TieUeicht  enUtellt  aus  XVIIII,  wie  Ulrich  von  Biohental 
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mftnetB  der  alleidmlüchtigeste  und  aUeranstener  fönte  nnd 
henre  Sigmund,  von  gottes  gnaden  BftmiBclier  küng,  all  wegen 
meier  dee  richa,  und  su  Ungern,  Dabnacien,  Croaden,  su 
SerfyeiJ,  zu  Galicie,  suLedome^),  zu  Comanne')  und  zü  Bul- 
ts garie  kung,  marggr&Te  ze  Brandenburg,  und  hch  zu  Bekem 
und  zü  L4tzelbuxg  eth*),  ist  gefazn  Ton  der  statt  Oostentz  an 
dem  Bodenuee,  von  dem  concilio,  von  tacken  und  gftter  Yolle- 
flbiing  emer  eynikeyt  der  keiligen  kilcken,  ze  Narbon^)  und 
z&  andern  teilen  der  weit. 

n      Item  an  dem  23.  tag  des  vorgenanten  manots  der  selbe  Jan 
kAng  Sigmund  ist  gefam  Ten  der  statt  Basel*)  gen  Arragun^). 

Item  an  dem  2ö.  tag  des  selben  iiiöriets  der  selbe  küngJuii25 
ist  gefam  in  das  lant  oder  herschatf't  Sabiiudie 

Item  ufF  den  hindersten  tag  des  vorgenanten  manotz  derJuiiai 
Ii  selb  küng  ist  ingefam  in  die  statt  Lugranensis 

Item  uff  den  ersten  tag  im  ougsten  'kam]  der  vorgenant  A«g.  i 
kAng  in  die  statt  Wyenensis  *^),  gelegen  in  dem  Delphynat. 

Item  an  dem  dritten  tag  des  engsten  &a  der  selbe  küngA«ff.9 
in  die  statt  Valentynosis^^). 

n      Item  an  dem  10.  tage  der  selben  mAnets  fbr  der  kung  in  A«f.io 
die  statt  Nemansenms,  gelegen  in  der  zungen  Auziaton'^). 
Dem  selben  künge,  e  er  in  die  statt  inflir,  do  kam  im  en- 
gegen  mit  sin  selbe  libe  Ludewicus  ze  Jkerusalem  und  su 

hat;  s.  Richentals  Chronik  des  Constanzer  Concils,  Ausg.  v.  Euck.  i.  d. 
Bibliothek  d.  Litterar.  Vereins  in  Stuttgart,  Bd.  158,  S.  b2.  —  Das  Datum 
dieser  Abreiae  ist  überhaupt  streitig;  s.  Aschbach  II,  137,  Amu.  22. 
1}  Serbieo. 

%)  GaSneii  vad  LodoiiMfien  (HsUm  und  Wltdinir). 

3)  Cximanien. 

4}  In  Böhmen  regierte  bis  1418  sein  Bruder  Wenzel,  und  in  Luxem- 
burg seine  Nichte  Elitabeth,  die  Tochter  leinee  1396  Terstorbenen  Brüden 
Johann  von  Görlitz. 

5}  Karbonne  war  nicht  das  Ziel  der  Beise,  wohl  aber  der  erste  l&ngere 
Afdieiifchalt;  e.  unten  8. 160. 

Gj  Nach  Basel  gelangte  er  am  21.  Juli;  s.  Wuratisee  8.234. 

7)  Sein  Ziel  war  Perpignan,  im  Königreich  Anagon. 

8)  D.  h.  am  24.  Juli  kam  er  nach  Aarberg,  wo  er  3  Tage  blieb  und 
mit  Amadeus  VIII  von  Savu\  t  n  ziusammentraf,  der  ihn  Ton  hier  aus  durch 
•ein  Land  geleitete;  s.  Justinger  S.  235  ff. 

9)  Entstellt  «is:  emtM  LagduneniiB,  Lyon. 
10}  Yienne. 

11)  Valence. 

12}  Entstellt  mu:  oiTitas  Nemtnieniis  in  lingua  Auxitana,  d.  b.  Nimee 
in  Languedoc. 
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Sicilien  küng*),  und  ouch  der  hinderst  sün  des  [179^]  aller- 
cristenen  försten  des  küngs  zu  Franckenrich  ,  her  zu  Pancyen. 
Aac.is  Item  an  dem  13.  tag  des  selben  manoti  der  küng  ist  ge* 
scheiden  Ton  der  selben  statt  Nemausensis,  gegen  der  statt 
Narbon. 

ABf.15  Item  uff  den  15.  tag  des  selben  mdnets  der  selbe  Römische 
küng  ist  gefarn  in  die  statt  Narbon,  fu  ende  dem  küngrich 
Franckenrich  hie  dissite  Arragun  gelegen*). 

Alf.»  Item  uff  den  20.  tag  des  selben  mdnets  ougotty  sint  die 
betten  Peters  de  Lona  des  babestes  komen  in  die  statt  Nairbon. 

In  dem  manot  September. 

s«pt.4  Item  uff  den  4.  tag  des  selben  mänets  sint  komen  in  die 
statt  Narrbon  ander  botten  Peters  de  Luna  und  des  kungs 
Yon  Arragun. 

8«pt5  Itoni  uff  den  5.  tag  des  selben  mÜnets  der  selbe  kxtnghai 
die  selben  botten  in  Frygul^i  gAttUch  verhört. 

8«yt.i7  Item  uff  den  17.  tag  des  selben  mc^nets  der  selbe  küng 
ist  ingefam  in  die  gebiet  und  land  von  Arragony,  und  het 
den  ymbis  mit  dem  gräven  der  borg  Caiiety,  die  da  ist  ge- 
legen zu  Perpynian^),  mit  dem  nachtmäH);  und  sUeff  ouch  da 
der  selbe  unser  herre  der  Romisch  künig. 

s«pt.'i9  Item  uff  den  19.  tag^)  des  selben  mdnti  unser  herre  der 
küng  hilte  und  hatte  den  imbis  in  der  vorgenant  vesti  Caneti. 
Und  nach  dem  mäl  fCir  er  in  zu  Perpinian ;  doselbs  er  frölichen 
enpfangen  wart,  und  begegnot  im  Alfoncius,  der  erste  gebom 
s&n  des  durlüchten  [179^  >]  Femandi  küngs  lu  Arragun.  Und 
am  anfange  der  statt ,  und  do  er  wa  der  ersten  port  inkam, 
do  giengent  zwen  cardinftl  mit  ime  an  ein  statt  wol  gezieret, 
und  sasz  zwüschcnt  den  selben  cwein  cardinftln.  Und  was 
das  selbe  dorff  oder  stettlin^),  und  alle  wege  und  Strassen, 

4.  Hb.:  Netnnnrnsi.- .  1|.  Hs.:  In  dem  manot  ignsij,  den  man  nemet  Mftiaikw. 
1^.  Ea. :  mit  deu  giftvaa.      38.  Ha.  und  T :  Femaadi ;  W :  F«rdinandi. 

1)  Ludwig  II  Ton  Anjou,  TitularkOnig  von  Neapel  und  Jenisalem. 

2)  Karle  VI  jOngster  Sohn  wwr  der  ipitera  Karl  TU. 

3  Schon  die  angrensende  Qrafachaft  Bouiaillon,  mit  der  Hauptstadt 

Perpignan,  gehörte  zum  Königreich  Arragon. 

4)  Ich  finde  keinen  Ort  d.  N. 

5)  Canet.  jetzt  St.  Nataire,  2  St.  östl.  von  PcrpigTian. 

Üj  D.  h.  er  blieb  in  Caact  vom  IT.  bis  19.  Sept.;  &.  unten. 
7)  Wurstiaen  S.  235  aetst  daa  hier  Eraihlte  auf  den  18.  Sept 
8}  D.  h.  Perpignan« 


Digitized  by  Coogl 


1415. 


161 


durch  die  er  gieng  lü  der  herbeig,  die  im  geordenet  w«i  by 
den  Barfüssen,  gar  wol  geziezet  mit  umbehengen,  wo  er  gieng 
iiberaU.  Doeelbs  lüffe  im  engegen  gros  menge  des  Tolkes; 
und  wurdent  da  gelesen  an  allen  wegscheiden  von  denen,  die 

idanü  g^rdinet  warent,  die  hystorien  in  wise  und  glichnisz 
des  lebendes  und  lidendes  unsers  [lieben]  herren  Jhesu  Christi. 
Und  der  Barfüssen  closter  mit  den  camem,  die  für  in  geordenet 
warenty  lOM  bedecket  mit  guldinen  und  mit  sidenen  düehem. 
Doeelbs  asz  er  ouch  das  nachtmäl. 

M       Uff  den  2 1 .  tag  des  selben  monets  der  selbe  künge  gieng  stit.  si 
selber  uff  mitten  tag  an  die  buxg  der  Toigenanten  statt  Per- 
pinian,  in  der  selben  bürg  ouch  wonende  waz  Petrus  de  Luna 
der  habest  von  Afyon,  darumbe  daz  er  den  selben  geiehe. 
Und  giengent  mit  yme  die  sAne  des  küngs  von  Arrigun^). 

IS  Und  uff  die  vesperzit,  do  gesach  er  den  küng  TOn  Armgon, 
der  lag  siech  in  dem  bett^). 

In  dem  manot  oetober  des  jars  do  man  Ealt  von 
gottet  gebürte  1415  jare. 

Item  uff  den  22.  tag  des  selben  manots  kament  in  gegen-  Oct.22 
Äwurtikeyt  des  vorgenant  Römischen  küngs  [ITO*'^]  che  hotten 
des  durlüchtigesten  fürsten,  des  künges  von  Castell  ^j,  und  ge- 
sahent  in  in  siner  herberg.  Und  zu  vesperzit  des  selben  tages 
do  stündent  in  rat  in  des  allerdurlüchtigesten  fürsten  des  kün- 
ges von  Arragon  cammer  alleyn  die  selben  Petrus  de  Luna 
^  der  babst  und  der  Komische  künig,  [und]  Fernand^),  und 
Bernhart  gräve  zu  Armejak. 

Uff  den  23.  tag  des  selben  monts  die  hotten  der  statt  von  Oct. » 
Parsalon  ^)  vor  dem  Römischen  künge  in  sinei  herberg  leytend 
für  ir  hottschafft 

In  dem  manot  novembri. 

Item  uff  den  sechsten  tag  des  selben  mants  der  selbe  xtv.s 
BAmische  ktOmge  flbr  von  Ferpinion  wider  gegen  Franckenricb| 

16.  Hs.:  Ug  tick  in  4«»  bfM.       3t.  E$.t  FttBMd;  T:  ud  Ptmwdj;  W;  V«r- 

1)  Die  spiteren  KOnige  Alfons  V  und  Joluiiii  II 

2}  Ferdinand  der  Gerechte  starb  im  April  1416. 

3}  Johanna  II  von  OaitUien,  dsi  Neffen  Ferdinands  Ton  Amgon. 

4)  König  Ferdinand. 

5)  Barcelona. 

BMi«r  ChroaikaB.  V.  || 
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und  slieffe  den  selben  tag  in  Sqgano    in  Fianckenxicb  oder 
in  der  sangen  Auxitana*). 
7      Item  tä  den  7.  tag  des  tellien  miati  der  BAndflclie  kdmg 
Ar  in  gen  Narben. 
vtT.is      Uff  den  13.  tag  dee  aelben  manota  Petras  de  Lana  off  die» 
nünden  stände  für  hin  toh  Peipenian  gen  dem  mere  i&  der 
bürg,  die  man  nempt  Paniseole'),  und  weite  nit  g&tes  tfin^J. 

1416  In  dem  jare  do  jnan  lalte  1416  jare. 

Aftii  7        Uff  den  sübenden  tag  des  apprellen  für  hin  von  der  statt 
Parys  zu  dem  ymbys  gen  Sant  Dyonisien^)  der  Kömische  küng,io 
den  rechten  weg  gen  Engelland. 

April  13  Uff  den  13.  tag  des  voigenant  manots  für  der  ki'ing  von 
dem  slos  iSa?it  Dyonisy,  nacli  by  Paris  gelegen,  mit  aller  [I  SO'] 
siner  geselleschafft  gegen  dem  slosz  Belvacum^J,  und  slieffe  in 
dem  slüs  daz  man  nempt  Hellimonte ").  li 

April  15        Item  uff  den   15.  tag  des  selben   manots   der  E^mische 

April  19  küng  ist  ingefarn  in  die  statt  Belivacen  und  hilt  da  sin  ostern. 

April  2t  Uff  den  21.  tag  des  selben  manots  do  schiede  der  küng 
von  der  stat  Belivacen. 

AprilSi        Item  uff  den  21.  tilg  des  solbrn  manots  der  küng  ist  gc- 20 
farn  dur  das  slos  das  man  nempt  l^oloniam'^^,  gelegen  uff  dem 
mer,  und  slief  da,  an  dem  ende  des  gewalts  von  Franckenrich. 

April  25        Uff  den  25.  tag  des  selben  manots  der  küng  ist  ingefarn 
zu  Kalys"!,  gelegen  in  dem  gewalt  des  küngs  von  F.ngellaiid. 
Und  ist  ime  da  engegen  gefarn  der  grJlve  von  Wernieler  ^®),  25 
houptmann  ze  Calys,  mit  der  allerhübschteii  gezierde  und  ge- 
selleschafft, ein  mile  tou  Calys. 

21.  Et.  t  sd<S**  ^  ■•V. 

1)  Sijeau,  zw.  Pcrplgnan  und  N&rbonne. 

2)  In  Languedoc,  vgl.  oben  S.  159,  Anm.  12. 

3}  D.  h.  suQielift  nur  aseli  OoUiotii«,  iIIdL  wm  Peipigiiaiii  an  Meere, 

und  erst  von  hier  nach  Fenniscola,  auf  einer  Insel  an  4er  spaiÜMheii  Kflstef 
südlich  der  MQndung  des  Ebro;  s.  Aschbach  II,  145. 

4)  Hier  felilrn  die  weitem  Ereignisse  vom  13.  Nov.  1415  bis  7.  April 
1416,  n&mlich  der  Vertrag  von  Narbonne,  vom  13.  Dec.,  ferner  Sigismunds 
Beise  von  dort  aber  ATi^um  und  Lyon  naeli  Chamb^,  und  wied«  surOek 
nach  Lyon  und  nach  Paris,  das  er  am  1.  Min  1416  eireiehte;  8.  oben  8.  109. 

5)  St.  Denis. 
0)  Beauvai«. 

7)  Beaumont,  a.  d.  Oisc,  5  St.  von  St.  Denis. 

8)  Boulogne. 
9}  Calais. 

10}  WeetmoreUnd? 
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Uff  den  meygenta^. 

Item  ufF  den  ersten  tag  des  meygen  der  Romische  künge  M*i  i 
für  von  der  statt  Calys  ufF  das  mere  gegen  Engellant,  und 
gieng  US  mit  allen  den  sinen  in  der  port  Dowre,  und  wart 
s?ar  herlichen  gehalten  in  der  hurg,  do  er  zu  ymhis  asz  und 
daz  mäle  uam.  Und  kam  im  da  cngegen  der  durli'ichtste 
furste  des  küoges  brüder  von  Engelland,  den  man  uempte 
Johansen  . 

Uff  den  andern  tag  des  selben  manots  der  küng  mit  allen  Mail 
itden  sinen  ist  ingefam  in  die  statt  Cantawarien  ^) ,  die  man 
nempt  Cantelburg,  und  besach  die  kilchen,  und  slieff  ouch  in 
der  statt. 

[180>]  Uff  den  subenden  tag  des  manots  mey  der  Ro-  lui? 
mische  küng  iat  ingefam  in  die  statt  Lodonias'),  mit  wunder 

ufil  Tolkes,  nnd  mit  umhengen  gezieret.  Und  begegnet  im  do 
selber  der  durlücbtigette  fitste  der  küng  von  Engelland.  Und 
ftr  dnxeh  die  gantie  ttat  nnd  lag  zu  herbeig  s&  Yestimona- 
sfeerio^),  Qtlialbe  der  statt  Lodon« 

Item  uff  den  22.  tag  dei  manots  magy  ftr  der  küng  Toniutt 

»der  statt  Westimonasteiio,  nack  by  Lodons,  mit  wennig  edeler 
in  sant  Gergen  oder  in  die  bürg  die  man  nempt  Wyser^), 
und  ist  von  der  statt  Lodens  wol  20  miln^^J  gelegen.  Und  do 
afieffe  er  in  der  bürg. 

Item  nff  den  23.  tag  des  manots  in  der  kflcben  santibi» 

sGeoiigen  der  egenanten  statt  wart  ein  gros  kerliches  ampt 
volbrackt,  in  lobe  sant  C^ijen  nnd  cik  eren  dem  Bftmiscken 
künge.  Und  warent  da  gegenwürtig  die  mecktigesten,  dur- 
lücktigesten  fürsten  und  die  gewaltigesten  edeln  des  küng- 
riekee,  mit  dein  Torgenant  BAmiscken  und  von  EngeUand 

iiküngen. 

Item  nff  den  25.  tag  des  selben  m5nets  der  Bomisckeibiss 
künge  fftr  widerumbe  gen  Vestimonasterium,  nack  by  Lodon. 

Item  nff  den  28.  tag  ^  des  manots  der  durlücktigest  fürste  luss 
der  kertiog  ift  Hollant  kam  gen  Lodon. 

4.  Bt.  «ad  T:  IkMin;  W:  D«Ttr. 

1)  Johann.  Herzog  von  Olocester. 

2)  Cantuarieasig,  Cantcrbury. 

3)  London.  4)  Die  Abtti  Wcstminiter. 
ft)  WiDdaor. 

6)  D.  h.  englische  Meilen. 

7  Über  dieses  Datum  vgl.  Aschbach  IT,  1G4,  Anm.  38.  Vielleicht  bezcich- 
ict  et  Henog  Wilhelms  Landung  in  Dover,  statt  seines  Einzugs  in  London. 

11* 
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In  dem  manot  junyt        vk^n.  nemet  brachmoiit 

MSB  Uff  den  26.  tag  des  selben  manott  der  küng  ist  gefam 
Yon  Loden  gegen  der  buxg  Lodes  und  alieff  nach  bi  Lodes 
by  den  swey  milen. 

J«Mt»       Item  nff  den  27.  tag  des  selben  manots  slieff  er  i&  Bo-» 
chestre. 

Jttiis  üff  den  28.  tag  der  kAng  ist  ingefam  und  sa  herbeig 
gelegen  in  der  bürg  von  Lodes,  gelegen  in  dem  bistftm 
Kantelbnig. 

In  dem  manot  july.  m 

J«u  s?  Item  nff  den  27.  tag  des  selben  manots  ist  der  küng  ge- 
sobeiden  yon  der  bnrg  Lodes,  und  slieff  in  dem  dorffe  Ro- 
chestre. 

Jauis  Item  uff  den  28.  tag  des  selben  manots  july  gieng  der 
kAng  in  den  garten  und  dai  Telt  genant  Elten des  küngs.  n 

In  dem  ougsten,  des  jars  anno  [domini]  1416. 

Atf.9      Item  uff  den  9.  tag  des  Agaten  ist  geecheiden  der  küng 
▼on  Elthem,  f&nff  milen  nach  von  Lodon,  und  richtet  sich  \ 
gegen  Calesium'].  ' 

▲«f.  IS      Item  uff  den  12.  tag^]  des  selben  manots  die  durlAch-» 
tigesten  herren,  der  BAmische  und  Ton  Engelland  küng,  ka- 
ment  in  die  statt  Gantelbnig. 

Aag.39        Item  uff  deu  23.  tag  des  vorgenant  manots  der  küng  ist 
gescheiden  von  der  statt  Cantelburg,  und  er  slieff  nach  by  ' 
dem  mere,  in  der  port  genant  Dowre.  S» 

Aug.  2'.        Item  uff  den  25.  tag  des  selben  manots  für  er  uff  dem 

mere  und  kam  zu  ze  Calesio. 
Aog.  20       Item  uff  den  26.  tag  darnach  hört  der  £6misch  kung 

messe  ze  Calesio.  i 

6.  AU«  Hm.:  NM^ir«.        12.  All«  Bm.:  Mo«h*atr«.        20.  H«.:  nff  4«a  XX VU 
tefiT:  XXn;  W:  17  (XVn).     SB.  Bs.  ui  T:  OoUm;  W:  Dom 

1)  Leodei,  iw.  Boehsttar  und  Oantsrboiy. 

2)  Elthaat,  bei  London. 

3)  Odui. 

4  Schon  am  13.  Aog.  urkundete  Sigismund  su  Canterbury,  und  am 
15.  Bchlüsa  er  dort  mit  Heinrich  V  ein  Bandniss;  s.  Aschbach  a.  a.  O. 
Das  Datum  XVII,  XXIX  oder  XXVII,  wie  die  Hm.  haben,  eridieint  daher 
entstellt  aus  XII. 
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'  In  dem  manot  scptembry. 

Uff  den  5.  Uigi)  des  selben  manoto  der  küng  Ton.fingel- stpi.» 
land  ist  abgefarn  gen  Calesio. 

[1S0^2]  Item  uff  den  4.  tag  dis  manots  der  hertiog  Jolians  Süt.« 
iTon  Hurgunden  ist  ingefam  gen  Calesio. 

Uff  den  13.  tag  des  selben  manots  der  selbe  hertaog  Tonsapiis 
BuTgandien  ist  gefam  von  Calesio  gegen  Flandern. 

Item  uff  den  16.  tag  des  Torgenaat  manots  ist  der  kungsg^ku 
von  Engellant  uff  dem  mexe  gefam  gen  Engelland,  und  be- 
ileibe der  Römiscbe  küng  zu  Calesio. 

Uff  den  24.  tag  des  selben  manots  ist  der  ktmg  gefam  uff  8«pt.  u 
dem  mexe  gen  Holland. 

'  In  dem  manot  novembery. 

Item  uff  den  4.  tag  des  selben  manots  ist  der  küng  komen  not.  4 
15  uff  dem  mere  [von]  Calesio  bis  gen  Dordrach,  in  HoUant  by 
dem  mere  gelegen  2). 

Uff  den  13.  tag  des  mönets  unser  herre  der  R^miscbe  küng  not.  13 
I    ist  ingefam  zu  Nimmagen^  in  dem  bertzogtum  ze  Gebe. 

Uff  den  21.  tag  des  obgenant  manots  der  kung  mit  allen  hot.  21 
»den  sinen  ist  gefam  von  Nimmagen  gegen  Aucbe,  des  richs  statt. 

Uff  den  24.  tag  des  selben  manots  der  Yorgenant  küng  Nor.  24 
ist  ingefam  su  Auche. 

In  dem  manot  decembery. 

Item  uff  den  16.  tag  des  manots  schiet  der  küng  ▼oedmis 
sAche,  und  kam  gen  C61n^). 

4.  In  He.  and  T  trägt  dieser  Abschnitt  die  Überschrift:    »In  dem  manet  gen&nt 
herb«aiDOB«t«.   V«rmathlich  b«gaiui  tckon  in  der  Urschrift  hier  «ine  n«ne  S«it«. 
I  M.  Ib.  «a«  T:  Hinafn      ilaha  ttall  ftftt  AMh*.  la  W  «AM  «üm  SMto. 

1)  Auf  den  4.  Sept.  hatte  Sigismund  nach  Calais  einen  FOrstentag  be- 
rufen; 8.  Aßchbach  II,  170.  Sollte  also  in  unserem  Texte  das  Datum  V 
richtig  sein,  so  kam  Heinrich  V  erst  nach  der  l'ruifDung  dieses  Congresses. 

2)  Diese  Fahrt  von  Calais  nach  Dordrecht  währte  also  6  Wochen. 

3)  Nymwegen. 

4)  Sebe  Kansld  sdirnnt  in  Aaehen  geUisben  sa  sein,  da  eme  JJiy 
konde  rom  17.  Dec.  dieses  Datum  trägt;  s.  Regelten  bei  Aichbach  II» 

471.  Der  ebend.  erwähnte  Brief  vom  19.  Dec.  hingegen  ist  in  fleinem  Da- 
tum fu  wenig  verbürgt,  um  als  Beweis  gegen  Sigißmunds  Besuch  in  Cöln 
XU  gelten;  s.  Aschbach  II,  35B,  Anm.  19.  Gegenüber  dem  aber,  was  ebcnd. 
8b  175,  Anm.  75  gegen  einen  Befoeh  im  Januar  1417  TOigebraeht  wird, 
ktanen  die  Angaben  anieraa  Teztat  woU  jMitdien. 
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Dw.17       Item  uff  den  17.  tag  damadh  fÜkx  der  Aomsche  kung  wii 

C51a  in. 

Dm.  32       Item  uff  den  22.  tag  des  selben  [1S1<]  manote  f&r  der 

küiig  von  Coln  gen  Ach. 
oto.  14       Item  uff  den  24.  tag  des  maneU  ist  der  küng  von  Ache> 

gescheiden  gegen  Lütkg*},  und  hett  da  te  schaffen. 

In  dem  jare  do  man  zalte  von  gottes  gebürte 
1417  jar,  nach  Kömischer  zal  der  10.  indicion,  asats 

des  K6mischen  stüls. 

jm.i       Item  uff  den  andern  tag  des  manets  jenner  der  küng  istit 

gescheiden  Yon  Lüdk»  und  ist  gefium  gen  Lütielnburg,  und 

da  danen  gen  Strasburg. 
jm.  s       Item  uff  den  6.  tag  ist  der  küng  ingefSun  in  sin  land  gen 

Lütselburg,  und  hat  da  geslaffen. 
jw.31       Item  uff  den  21.  tag  für  der  künig  yon  Lütselnbuig  gen» 

StiasiburgS). 

jaa. »  Item  uff  den  25.  tag  des  obgenant  manots  für  der  Bomselie 
küng  US  in  Strasburg,  üfiurderlichen  den  nechsten  weg  sü  dem 
concilium  gen  Costents^. 


Apius       Item  uff  den  dritten  tag  dez  abreUen  der  küng  ist  gefiunio 
von  Costentz  gen  Ratolfftzell,  und  wonet  da  und  anderswo 
umb  Costents  und  umb  den  Bodensee.    Wand  er  hette  im 
lassen  machen  ettwie  manig  gros  schiff,  uff  die  form  als  ga- 
lenen  sind^). 


Wie  hertsoge  Friderich  [von  Oesterrich]  su  Costentz» 
▼erbannen  wart  Tom  concilium,  von  des  bischoffs 

von  Trieni  [wegen]. 

Item  do  nii  der  luniiische  küng  enweg  was  in  die  lender 
imd  stette,  als  vor  geschriben  ist,  die  wü  lag  daz  concilium 
allzit  ze  [181^]  Costentz,  und  getorsteut  nit  danen  kommen  und  so 

T.  Vt.  VBd  Tt  von  gottM  ftbteto  ntefe  SAilMlitr  ttl  1417  jtr  d«r  IS.  itfidOB. 

In  W  f.'hU  dif-o  St-!!  '.  12.  Iis.  und  W:  gm  trai-btirg  ;  T  .  Strasbnrg.  1'».  Hier 
icbUesat  der  T«xt  io  W.  22.  Hs.:  aod  wonet  da  amb  CotteaU  und  aaderawo  amb 
dm  SodMUM.  —  Iii  T  f«Ut  dlM»  Stell«. 

1)  Lattich. 

2)  Dort  traf  er  am  24.  Januar  ein;  s.  Wurstisen  S  i'Hi. 

3)  Er  erreichte  Constanz  am  27.  Januar  ;  s  Aschbach  Ii,  J75,  Anm.  84. 
4}  Über  diese  Schiffe  s.  Aschbach  II,  -iSi  und 


Digitized  by  Google 


1417. 


167 


warteten  des  kiings.  Und  lag  hertzog  Friderich  von  Oesterrich 
fleh  da;  wan  er  hatt  dem  küng  gelopt,  nit  von  danen  ze 
komcnt').  Und  also  lieclagto  in  der  bisihuff  von  Trienf'^i  vor 
dem  concilio  umb  daz  bistum  von  Trient ,  duz  er  im  vormals 

*hatt  ingenomen^j.  Da  antwurt  hertzof?  Friderich  und  sprach: 
er  wer  ein  gefangen  man,  und  hett  min  herrc  der  küng  allü 
sin  lant  ynne,  als  vor  geschriben  stat^),  und  hette  öch  sin 
brüder  hertzog  Ernste  daz  bistum  von  Trient  und  ander  sine 
land  ennet  dem  birg  euch  ingenomen ,  und  er  konde  noch 

•9 mochte  nieman  mit  geantwurten.  Darüber  verbiene  und  ver- 
mevnsamete  daz  concilium  den  selben  hertzog  Friderichen.  daz 
nieman  solte  mit  ime  kein  gemeinsame  han,  noch  in  etzen 
noch  trencken,  noch  malen  noch  bachen*).  Also  meynt  er. 
daz  im  harinne  ungüttlichen  beschehe,  und  möchte   nit  da 

i^hungers  sterben;  und  reyt  also  uff  einen  tag®)  von  Costentz 
hinin  an  die  Etsch,  und  nam  da  ouch  laud  und  slos  in,  und 
wart  öch  ritter  uff  die  selbe  zit  Und  wart  er  und  am  brüder 
hertsog  Ernste  stössig  mit  enander^). 

Alt  der  babest  Peter  de  Luna  siner  babesttye  se 
»  Costents  entsetzet  wart. 

Item  darnach  dez  jors  do  man  zalt  von  gottes  gebürte  1417 
jar  an  dem  nächsten  mentag  nach  sant  Jacobs  tag  wart  habest  * 
Benedictus ,  den  man  narapt  Petrus  de  Luna ,  ze  Afyon  ge- 
sessen^, ze  Costentz  in  dem  concilio  vor  dem  egenant  küng 
^Sigemund  und  andern  fürsten  einhelliklidi  [ISI***]  sinei  ba- 
besty  abgetön  und  verr&ffet. 

1]  Vgl  oben  S.  157. 

2)  Georg  von  Lichtensteiii. 

3)  Friedrich,  als  Schirmvogt  des  Bisthums,  hatte  1407  einen  Aufstand 
der  bischöflichen  Unterthanen  benützt,  um  sich  der  Verwaltung  des  bischöf- 
lichen Oebiets  zu  bemächtigen ;  s.  Lichnowsky  V ,  89  ff.  Die  KUge  def 
Biidboft  winde  im  ConsQ  am  6.  Not.  1415  Toigebiadit;  i.  Afohbaeh 

229. 

4}  S.  oben  S.  156. 

5)  Am  21.  Nov.  hatte  ihm  das  Concil  einen  Termin  von  30  Tagen  ge- 
itellt,  innerhalb  dessen  er.  bei  Strafe  des  Bannes,  den  Bischof  von  Trient 
wieder  in  den  Besitz  seines  Landes  bringen  sollte. 

6)  Montags  den  29.  Min  1416;  •.  Aachbaeh  II,  230,  Aimt  9. 

7}  Dieser  Streit  schloss  am  22.  Juli  mit  einem  WiffeaflinitiBd,  wor- 
Mf  an  4.  Oflt  OB  Vei|^flieh  und  am  1.  Jan.  1417  ein  andgiltiger  Vertrag 
Mgle;     Lichnowsky  Y,  184  ff. 

8)  Benedict  Zill  reaidierte  eelum  leit  UOS  niebt  mehr  in  Avignon. 
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Et  ist  ouch  M  wimende,  do  der  Bftmisch  k&ng  Sigmiind 
kam  widet  Ton  den  obgesdudbenen  landen,  do  er  geain  vai, 
gen  Coftenti  in  dem  concilio,  das  dis  nacfageschriben  geistlich 
nnd  wertUcke  f&isten  by  im  da  waient: 

Item  der  oberste  meister  von  Rodys^).  » 

Der  ertzbischoff  von  Gran  2). 

Der  ertzbischoff  von  Riege  ^J. 

Der  bischoff  von  Trient. 

Der  bischoff  von  Passowe*). 

Der  bischoff  von  Liibegg.  .  »• 

Der  bischoff  von  MÖrsperg'').  i 
Der  bischoff  von  Strasburg. 
Der  bischoff  von  Spire. 

Der  bischuffe  von  Metze.  ! 
Der  bischoff  von  Kür®).  * 
Der  bischoff  von  Hasel,  der  von  Nüwenburg'). 
Der  bischoff  von  Saltzburg.  I 

Der  biscliof  von  Arras. 

Der  bischoff  von  Regenspurg. 

Der  bischoff  von  Brandenburg.  »i 
Der  bischoffe  von  Wurms. 
Der  bischoff  von  Heilsperg^j. 

Die  weltlichen  fürsten. 

Item  hertzog  Rüdolf  und  sin  brüder  Ton  Sachssen*). 

Marggräve  Friderich  von  Brandenburg;  die  selbe  maig-ft 
gräffschafft  im  der  kung  gab  uff  die  selbe  sit*^),  wan  er  vor- 
hin kies  der  btuggr&ve  von  Nürenbeig. 

16.  Hl.  «ad  Tt  to  UiehAff  tob  Butl  dtv  blMkoff«  tra  Kiweabaif . 

1)  Phüibert  von  NuUae. 

2)  Johann,  Erzkanzler  von  Ungarn. 

3)  Johann  von  Wallenrode,  £nb.  v.  Biga,  wurde  1418  Biichof  von 
Lattich. 

4)  OeoTg  von  Hohüilohe,  Ktoig  Siginmmdi  obostcr  Kaadsr;  s.  Bi- 

ehental  S.  TO. 

r>)  Merseburg. 

Ö)  Johannes  Naso.  seit  1417. 
7}  Uiunbert  von  Neuenburg. 

8}'  Diete  Stadt,  in  Oa^reuaaen ,  war  aeitweise  der  Sitz  dea  Biftknu 
Enneland. 

9)  Kurfürst  Rudolf  von  Sachsen-Wittenberg  und  sein  Bruder  Albreeht 
10)  Die  förmliche  Bclehnung  Friedrichs  von  Zollem  mit  der  ihm  längst 
verpfändeten  Mark  Brandenburg,  und  mithin  leine  Erhebung  zum  K-urfÜrateOt 
erfolgte  am  18.  April  1417. 
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Hertiog  WiUielm  und  hertng  Ernste  yon  Peygem. 

Hertzog  Heinrich  Ton  Peygem*]. 

Hertzog  Otte  Ton  Peygem'). 

Hertsog  Ludwig  von  Pryg'j. 
i      Herteog  AdoUF  von  Beig. 

Herteog  Adolff  von  Clefen;  den  machte  der  selbe  küng 
SU  Costentz  ift  eym  hertsogen*),  wand  er  Yorhin  hies  der  grftve 
von  Clefe. 

Hertsog  Hans  von  Münsterbeig'). 
M      [ISI^^J  Hertwg  Wentielows  tod  Wolgast^). 

Hertiog  Boüke  von  Oppel*). 

Der  maiggr&ve  von  Minen 

Der  maiggrftTe  von  Baden. 

Der  maiggrftve  von  BAtteUen  und  sin  sAn*). 
tt      Gxaff  Hans  von  Gftrtse  % 

Der  graffe  von  Arragon*^). 

Ouch  grftve  Günther^  und  grive  Heinrich  von  Swartz* 
bnig*'). 

Der  gtftve  von  Lyningen^^). 
n      Grilve  Friderich  von  HeUTenstein. 
GriUF  Eberhart  von  Nellenburg. 
Drye  griven  von  Zolri>). 

Grftve  Heynrich  and  giftve  C&nrat  von  Ftotenberg^f). 
Grftve  Httg  von  Heiligenberg 

17.  B*.  Ud  T:  Swarttbnrg  nnd  iw«b  tod  SmrtiHrr« 

1 )  Wilhelm  und  Emst  von  Baiem-München  und  üeinrich  Ton  BMern- 
Landihut,  ihr  Vetter. 

2)  Otto  I  Ton  Mofbteh,  em  Bmder  Lndwigp  HI  von  der  Pftlx. 

3)  Ludwig  n  Ton  NiedefMhlMim-Bmg. 

4)  Am  38.  April  1417. 

5)  Johann  von  Niederschlcsien-Müngtcrbcrg. 

6)  Wartislaw  von  Pommern- Wolgait 

7)  Bolko  IV  von  Oberschlenen-Oppelii. 

9)  TViediieh  dar  SCraitlMn  von  MdiMii,  iplt«r  KnifBnt  von  Biflliaen. 

9/  Kudolf  der  jüngere;  8.  unten  S.  177. 

10^  Vgl.  Richcntal  S.  192,  laut  welehem  oieht  Haoi,  londem  dMfen 
Vater  Heinrich  am  Concil  war. 

11)  Kichental  S.  194  nennt  mehrere  Grafen  von  Arragon. 

12)  Gtather  von  Sehwinboig-WadneDburg  war  kOnlglidier  Hofriehter. 

13}  Heinrich  von  Schwanburg-Lcuchtcnberg. 

14)  Richental  S.  193  nennt  mehrere  Grafen  von  Leiningen. 

15)  Richental  a.  a.  O.  nennt  4  verschiedene  Grafen  Friedrich  TonZollem. 

16)  Konrad  war  Heinrichs  Bruder. 

17)  Mit  Hugo,  dem  dtnen  Broder  dM  13M  bei  Nikopoli  gefiükiieB 
Hnnrieli,  erloeeh  1428  dM  Heui  Weidenbeig-HeDigenbag;  vgL  oben 
&  129,  Anm.  3. 
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Gfaffe  Wilhelm  von  Montfort,  her  zü  Tettnang^]. 
Ghrftve  Ludewig  Ton-  Oetingen  und  sin  sün  >). 
Gnfie  Hanns  Ton  Lupffen. 
Dei  buiggiUfo  Ton  Ifiien*). 

Grftve  Friderich  Ton  Beichlingen*).  > 
Grftff  Heinrich  TOn  Hohenstein,  nnd  sin  Tetter  der  grftve 
▼on  Stalberg^). 

Der  gräif  von  Bejrenstein*). 
Der  hurggrflffe  Ton  Leysineg^. 

Der  grave  von  ....  m 

Der  herre  von  Badowe  ^. 

Herr  Beinhart,  herre  le  Weeterherg  ®J. 

Grftfi'  Cünrat  Ton  Nüwenburg  und  ain  aftn^^^. 

Graff  Albrecht  von  Hohenloch^i). 

Der  baschart  von  Sofey  ^^J.*  » 
Dea  küngea  rftt  von  Polant*'). 
Dea  ki&nga  kantaeler**). 

10.  Fftr  den  Namen  ist  weder  I«      Bt.  Mik  T  tiM  Iitfllt  gtlHNI.        lt.  T:  dM 
kftagM  bottMkkA  TM  PoUaat. 

1)  Sohn  Heinriclis;  vgl.  oben  S.  121,  Anm.  6. 

2)  Vgl.  Justinger  S.  252:  gnf  Ludwig  tou  Oetingcu,  graf  Ludwig 
■in  um. 

3)  Burggraf  Ton  Meissen  war  Heinrich  von  Reuss  oder  Plauen ,  der 
1426  in  der  Schlacht  bei  Aussig  gegen  die  Hussiten  fiel:  s.  Aschbach  III, 
296.  Sowohl  er  als  die  6  hier  folgenden  Grafen  gehörten  xum  Gefolge  Mark- 
graf Friedrichs  von  Meissen;  s.  Ricbental  S.  195. 

4)  Vgl  ebaod.:  Ton  BieUiiigeD. 

5)  Botho  d.  I.  TOD  Btolbeig  war  dmdi  seine  Mutter  ein  Ndb  Heinriehs 

▼on  Hohnstein. 

6)  Vgl.  Richental  S.  105:  grauf  Berent  tu  ^^«»c*"fft^'" 

7)  Vgl.  ebend. :  grauf  Albrecht  lü  Lisnig. 

8j  Marsilius,  der  jüngste  Sohn  des  i4U6  zu  Venedig  hingerichteten 
Frans  Ton  Osnaia,  des  leteten  Heim  von  Padua;  s.  oben  8. 180,  Anm.  1. 

9)  Beinlisid  Ton  Westerburg,  ein  Voi&hr  der  späteren  Qiaftn  tob 

Leiningen. 

10)  Graf  Koorad  von  Freibarg,  Herr  su  Neuenburg,  und  sein  Sohn 
Johann. 

11)  Des  Bisoholii  ron  Pssssn  Bruder;  s.  oben  8. 108,  Anm.  4. 

12)  Vgl  Biehentsl  BL  200  der  Ausg.  m  16M:  hevr  Mneehenburg 
pasebgart  von  Safdioy  ritter.  —  »Mnschenburg«  sdieint  cDt«tellt  aus: 
monsieur  de  fiourg.  —  Buoks  Ausgabe  8.  201  hat  nur:  herr  Musehumber, 

ritter. 

13}  Über  diese  G  esaudlacliafi  h.  Kichcntal  S.  39. 

14)  Vgl.  oben  S.  168,  Anm.  4.  Vielleicht  ist  hier  Kaspar  Schlick  ge- 
neint,  der  wohl  sehon  damals  In  König  Sigismunds  Diensten  stand,  iHe- 
wohl  er  erst  spiter  oberster  Kansler  wurde. 
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Der  herr  von  Malatest  von  KymeP). 

Der  Tütschen  herren  meister  von  Ti'itschen  landen^). 

Der  Statthalter  und  verweser  von  Brusen. 

Des  obersten  meisters  r«*lt  von  Brüsen. 
*       Der  lantcomenthüre  von  Byslen^). 

Herr  Albrecht  Schencke  von  Landsperg,  herr  zu  Sydow  *). 

Item  zwen  herren  von  Mülbersi. 

Hertzog  Albrechts  rät  von  Oesterrich  . 

Des  lantgräffen  rat  von  Thüringen**}. 
!•      Der  houptman  von  Vallis  ') . 

Herr  Thüring  von  Ramstein*). 

Jungherr  Walther  von  Geroltzegg-'). 

Zwen  ritter  und  rat  des  küngs  von  [182']  Portygal. 

Vier  hotten  und  iHe  des  küngs  von  Hy Spanien 

uAU  hertzog  Heinrich  von  Beyern  heitzog  Ludwigen 

wundet  ze  Costentz. 

In  dem  jare  als  man  lalte  von  gottes  gebürte  1417  jar,  iin 
aU  der  küng  ze  Costenti  was,  als  rot  geschriben  stat*^),  do 
was  hextsog  Ludewig  von  Peygern,  der  do  em  wip  hatt  Ttm 
vFkanckenrich ,  und  hertzog  Heinrich  yon  Peygern  sin  vetter, 
die  da  waient  bz&denAn^^).  Die  hattent  von  ire  lande  wegen 
erasdiGhen  mit  einander  sa  schaffen,  das  sich  uff  eym  tage 
vor  dem  künge  f&gte,  das  sy  zu  herter  rede  mit  einander 
kamen!,  das  sy  einander  z&  kempffen  gebuttent  ^').   Also  ka- 

1)  Karl  Malatestaf  Herr  von  Rimini. 

2)  D.  h.  der  »DcutRchraolRtcrn,  der  tu  Mergentheim  seinen  Sitz  hatte- 

3)  Bislavf  in  ^^'est(lrclHBeu.  —  Diesen  Landcomthur  nennt  Richental 
S.  184:  Iban  vou  Kurtteubach. 

4)  VgL  ebcad.  8.  812:  Hainrieh,  Ott  Schenk  von  Sydow. 

5)  iUbraehti  V,  des  ipiterea  KOnigi. 

6)  Also  Friedrichs  des  Friedfintigen  von  ThOringea,  nnei  Vettem 

Markgraf  Friedrichs  des  Stroitbaren  Ton  Meissen. 

7)  Vgl.  Kichental  S.  194:  grauf  Wilhalm  von  Valeais  von  Arburg 
Aarberg-Vallangin). 

8}  Über  ihn  ■.  die  Einleitung  8. 109,  Anm.  1. 

9)  Vanmtidifih  ein  Solln  Heinridis  Ton  Geroldseek,  Herrn  su  Lahr 

11426}.   Heinrichs  Tochter  Unrola  Termihlte  sich  1421  mit  Bndol^  dem 
Sohne  des  obgen.  Thüring  von  Rarastein ;  b.  Trouillat  V  S.  752. 

10)  Nämlich  von  Aragon  1  Biachof  und  3  Grafen;  s.  JuatingerS.  247. 

11)  VgL  oben  S.  166. 

12}  liudwig  Vn  Ton  Baiem-Ingolsttdt  und  Heinrieh  IV  von  Bsism- 
Lmdshut  wann  die  Enkel  StefEua  II  Ton  BeiennLenddiiit. 

13)  Dieter  Auftritt  geeeheh  an  -20.  Oet  1417,  naehdem  Tags  suTor  das 
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(06Li»)ment  ty  do  yon  eiiuuidei.  Und  moxgendas*)  do  begegneten 
sy  emander  in  der  gaesen  by  lant  Stephan,  nnd  wandele 
hertiog  Heinrieh  hertiog  Lndewigen  uff  den  tod.  Und  taute 
heftiog  Heinrieh  nnd  die  einen  mit  im  sft  dem  tbor  na,  mid 
jagete  im  der  ki&ng  eelber  na>),  und  all  die  fülnten  und» 
heiren,  die  an  Goetenta  waient,  ettwie  vme  nff  daa  velt  Bock 
mochtent  ay  in  nit  erryten,  und  kam  alao  dajen.  Und  genas 
hertaog  Ludewig  der  wAnden,  das  er  ir  doaumal  nit  sterbe. 

Als  habest  Martin  au  habest  erwelet  wart  se  Costents. 

In  dem  jare .  als  obgeschriben  stat,  do  wurdent  von  dem 
concilio  52  cardinel  und  ander  erweit  3),  die  einen  babest  er- 
welrn  soltent.  Und  also  wurdent  sy  ze  Costentz  [182^]  in  das 
küufilius  beslossen.  und  warent  darinne  zwen  tage  und  zwo 

Not. u  naht*).    Und  also  uff  sant  Martins  tag  wart  ein  cardinal  er- 
weltc  zu  eym  bähest,  genant  herr  Ott  von  der  Calunna,  von  15 
Kom  dez  besten  und  edelesten  geslcchtes,  und  wart  genempt 

Not.  21  Martinus  der  fiinffle.  Und  in  dem  selben  jare  uff  sant  Cecilieu 
abent  wart  der  babest  gecrönet  von  zweyn  cardinalen,  und 
waz  küng  Sigmundt  ouch  dohy,  und  beschach  daz  uff  dem 
hoffe  ze  Costentz  ^J.  20 

Als  der  küng  von  dem  babest  bestetiget  wart.  j 

1418       Damach  in  dem  18.  jare  do  wart  küng  Sigmund  von  dem  ! 
seihen  babeste  in  dem  münster  bestätiget  zü  eym  Römischen 
künge,  und  swüi  da  der  heiligen  kilchen  nuts  und  ere,  und 
sunderlich  die  Uugeloubigen  an  Tertrihen  und  zu  tilgende.» 
jm.(14)  Und  beschach  das  uff  zinstag  Tor  sant  Paulus  bekerde^). 

16.  Ha.:  Resl^tzto?      17  ITs  :  sant  Cüeili«iL      21.  Hi. :  iS  lia«tlS  W  mt  FMlW 
b«k«rde;  T:  uff  uübUg  saut  i'aula»  b«ker(i«. 

FQntengerieht  ein  UrCheil  zu  Unguniten  Ludwigs  gesprochen  hatte;  a. 
AMhbaeh  S86ff. 

1)  Noch  am  nämlichen  Tage,  tlso  am  20.  Oct. ;  8.  ebead. 

2)  Der  König  eelber  ritt  erat  folgenden  Tage  hinani;  ebend. 

3  D  h.  CS  waren  im  Concil  23  Kardinäle  anwesend,  und  zu  diesen 
wurden  am  2^  Oct.  1417  noch  30  Deputierte  gewählt,  welche  gemeinsam  mit 
den  Kardinälen  die  Papstwahl  vornehmen  sollten;  s.  Riohental  8.  116  ff. 
Bas  Oonelave  sihlte  also  53  WiUer. 

4)  Oensoer:  nnd  dr&  naht «  olaüioh  tqbi  8.  Nor.  Abends  bis  11.  Not. 
Vomittagi;  ■.  Atehbaoh  II,  297  ft 

5}  Im  Bischofshofe,  unter  freiem  Himmel. 

6)  (iensuer:  uff  mentag  vor  s.  P.  b.;  s.  Asohbeoh  II,  310. 
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Die  phaffenstür  dem  küng. 

Des  jan  do  man  lalte  von  Chriatua  gepAite  1418  jar<) 
do  gab  der  Toigenant  babeat  liaitinaa  kAng  Sigmundt  ein 
phaffenstuie  in  allen  T&tschen  landen;  und  solte  yegUioher 
sphaff  geben  und  ouoh  alle  bet(el6rden  den  aebenden  pfennig. 

Als  der  kAng  von  disem  lande  für. 

In  dem  jare  als  man  zalte  von  Christus  gepürte  I  IIS  jar 
do  für  der  Romisch  küng  den  Uin  abe  nutz  gen  Hagenowe  2), 
und  fdi  da  hexmder  uÜ'  durch  Swaben  heym  in  aiu.  land^^. 

it      [182^*]  Als  der  Husas  ae  Costents  im  concilium 

Terbrant  wart. 

In  dem  vorgenanten  concilium  do  kam  ein  man  von  Be-  (Uis) 
hem,  den  nampte  man  der  Hussz^).    Der  nam  sich  an,  daz 
er  wol  gelerte  und  ein  grosser  phaflfe  were,  und  predigete  da 

i  .ein  nüwen  glouben,  den  er  ouch  zu  Behem  geprediget  hatte, 
das  der  küng  von  Behem,  der  da  davor  Rf)mi8cher  küng  was 
gesin,  und  sin  wip  die  küngyn,  die  da  von  Peyem  geporn 
was*),  ouch  an  den  glouben  kamont,  und  vil  der  landesherren 
in  Behem  und  die  statt  von  Präge  öch  vast  an  den  nüwen 

2ocrlouben  kament.  Als  nu  der  vorgenant  Hussz  ze  Costentze 
predigete,  da  verhortent  in  die  cardinal  und  die  gclerten 
phaffen ,  und  bekantent  do,  das  der  Hussz  valschlich  gepre- 
diget und  gewiset  bette,  und  verbrantent  in  und  ouch  ein 
phafien,  der  cz  mit  ime  hatte'»}. 
IS  Diib  gestund  also,  untz  das  der  vorgenant  kün<^  ^^cstarb, 
das  by  zwein  jaren  darnach  beschach').    Do  kum  der  Ko- (ui») 

9.  Fuss  der  Sp&itp  i^'or.     10.  Hf.:  11t  JwtBiau  fmuA  Hui.  T:  All  4tr  Hmt. 
24.  E».  »m  SÄad« :  JtrooimBa. 

1)  Durch  Bulle  Tom  2.  Mai  d.  J.;  s.  Asehbaoh  II,  368. 
3)  Ober  diflM  Balie,  m  der  er  mb  Sl.  Mbd       Oonftant  aufio^,  i. 
unten  S.  177. 

3)  D.  h.  Baeh  Uagan,  dai  er  im  Januar  1419  erreichte;  s.  Aachbach 
II,  482 

4}  Von  seinem  Oeburtaort  Uussinecs. 

5)  Wenidi  iweite  GemaUin  Sofia  war  die  Toehter  Herzog  Johaaoi 
Ton  Baiera-lfftiidieQ. 

G)  Hieronymus  von  Prag,  der  hier  gemeint  ist,  wurde  ent  am  30.  Mai 
1416  hingerichtet.  Johannes  Huss  schon  am  (>.  Juli  1  il5. 

7J  Wenxel  starb  am  16.  Aug.  1419,  also  a  Jahre  nach  Uieronymus  und 
4  nacliHiiw. 
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mische  künge  Sigmund,  [der]  des  lelben  künges  brftder  was 
und  euch  küng  ze  Ungern  und  le  Behem,  und  kam  gen  Ba- 
hem^)  und  überkäme  da  mit  der  Torgenant  küngin,  du  si  ron 
dem  glouben  Hesse  und  wider  den  nüwen  glouben  was,  als 
verre  si  mocbt  Also  lag  öch  kAng  Sigmund  lang  se  Presse- 6 
Iftw  in  der  statt    und  tete,  was  er  mockte,  wider  den  nüwen 
glouben;  und  [was]  ein  ketiermeister  [182^ von  dem  bebest^ 
euch  by  ime,  der  euch  dawider  tete,  was  er  mochte.  Das 
enhalff  alles  nüt  Do  besamnet  sich  küng  Sigmund  mit  grossem 
▼olk,  und  kam  zu  im  hertzog  Albrecht  s&  Oesterrich^),  derio 
marggrftffe  Ton  Mysen")!  hertiog  Hans  Ton  Beyern^,  und  tü 
ander  ftoten  und  hernm,  und  log  fäi  die  statt  zu  Ftage  und 
besasss  die  mit  gewalt^;  und  hatt  oueh  das  hus  lu  Frage  uff 
dem  Sradaehm  inne^),  und  die  Kutten  %  und  andere  slos  ettwie 
▼il  in  dem  küngrich,  und  euch  ettliche  herren  von  Behem,» 
die  es  mit  im  hattent  und  euch  rechtgeloubig  warent  Das 
half  alsament  nit;  der  vorgenant  küng  müst  ab  dem  velde 
liehen,  das  er  sy  nit  glöubig  machen  konde  ^^]. 

Als  die  kurfürsten  und  herren  und  vil  Volkes  an  die 
Husszen  zugent  gen  Behem.  » 

Damach  besamnete  und  gebott  der  yoigenant  küng  Sigis- 
mund allen  kurfürsten  und  andern  fürsten,  herren  und  Stetten, 

1)  D.  h.  von  Wenzels  Wittwe  gerufen,  kam  er  im  Deo.  1419  naeh 

Brünn;  8.  Aschbach  III,  33. 

2)  Zu  Breslau  verweilte  er  vom  Jan.  bis  März  1420;  g.  cbend.  S.  430  ff. 
dj  Der  p&pstlicbc  Legat  Ferdinand,  BUchof  von  Lucca,  welcher  im 

Aufträge  MtftiiUi  Y  den  Kieutzug  gegen  die  Hueeiten  predigte. 

4)  Er  war  seit  Jan.  1419  verlobt  mit  Sigismunds  Tochter  Elisabeth. 
Von  Süden  her  in  Böhmen  eindringend,  vereinigte  er  sich  Anfangs  Juli  mit 
dem  Heere  Sigismunds  in  der  Nähe  von  Prag,  wo  um  dieselbe  Zeit  von 
Westen  und  Norden  her  auch  die  Zuzüge  der  Keichsfürsten  eintrafen;  e. 
Atehbeeh  m,  71,  und  Lichnowsky  V,  210. 

5)  Wie  Sigismund  und  Herzog  Albmdkt»  eo  fthite  FriediiehTon  Meiewm 
e  inen  der  3  Heerhaufen,  in  welche  die  TOT  Fing  vereinigte  Streitmieht  ge- 
theilt  war;  s,  Aschbach  III,  72. 

6)  Johann,  Herr  der  Oberpfels,  ein  Bruder  Ludwigs  HI  von  der  Ffels; 
s.  cbend.  S.  71. 

7)  Am  14.  Juli  wurde  ein  Tergcblicher  Sturm  unternommen:  i.  ebend. 
8.  74. 

8)  Dieeei  Sehlois  hatte  noeh  Ton  froher  her  eine  kOnigfiehe  Be- 
letiung. 

9)  Kuttenberg,  im  östlichen  Böhmen. 

10}  Ende  Juli  zog  Sigismund  von  Prag  ab.  und  im  Februar  1421  verliest 
er  Böhmen  g&nslich;  ■.  Aichbach  III,  81  £  und  99. 
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za  iine  gen  Nürnberg  uff  eyn  tag  zu  kommen ') ;  daz  ouch  sy 
datten  und  sin  ettwio  lang  da  warteten.    Da  kam  er  nüt^}. 
Do  i'iberkoment  die  kurfürsten  an  dem  liin  mit  einander 
das  sy  durch  des  almechtigen  gottes  und  der  Cristenheit  willen 

swoltent  uff  die  Ungeloubigen  ziehen.  Und  datten  die  kur- 
fürsten an  dem  Hin  ire  bottschafft  zu  den  andern  fürsten, 
herren  und  Stetten,  und  schribent  iederman  sine  summ  lütz, 
mit  wie  vil  er  solte  kommen  oder  dar  schicken  gen  Eger  uff 
sant  Bartholomcus  tag,  in  dem  jare  do  man  zalt  von  gottes  ^{^.21 

logeburte  1421  jare. 

Also  kam  ouch  hertzog  Ludewig  von  Peyern  der  pfalltz- 
gräve  by  Riu ,  der  bischoff  von  Coln ,  der  bischoff  von  Trier 
Der  bischoff  von  Mentze  hat  [183']  die  sinen  ouch  gar  erber- 
lichen  da,  und  der  marggräve  von  Brandenburg  hatt  öch  sin 

Ii  erber  hilffe  daby.  Und  die  mar<Tgräffen  von  Mysen  warent 
mit  ire  selbs  libe  ouch  vast  starck  und  mechtig  uff  dem  velde  ■*) ; 
darnach  herren  und  stette  ir  hilffe""),  das  man  überslüg  und 
schätzte  vier  tusend  spiesz'^),  und  als  vil  fuszvolkes,  daz  öne 
zal  was.    Die  alle  des  Römischen  ki'mgs  da  warteten  und  ge- 

» truweten,  daz  ei  ouch  dar  solte  sin  komen.  Das  geschach  aber 
leider  nit'). 

Also  belibent  die  fürsten  und  daz  volk  iu  dem  küngrich 
zu  Behem.  Do  gewonnent  sy  ein  vesti  und  ein  grossen  merck, 
heisset  der  Tepel**)  und  ist  eyns  herren  von  Blawen^).  Dar- 
-  nach  zügent  sy  für  ein  vesten  und  ein  werliches  dorff,  heisset 
Kesch     ;  das  gewonnent  sy  ouch.    Darnach  zugent  sy  für 

Ha.:  wmt  Bulh«loma  teff. 

1)  Am  90.  Dec.  1420  »chrieb  er  diesen  Reichstag  aus  auf  den  13.  April 
14M ;  s.  D.  Baiehitagsaktfln  Vin  8. 6. 

2)  Aua  Mähren  rog  er  im  Mai  1421  nach  Ungarn  ;  s  Aschbach  III,  128. 

3)  Auf  dem  Fürstentag  tu  Ober-Wesel,  Ende  Mai  1421;  s.  D.  Reielu- 
tsgsaktcn  VIII,  S.  r, 

4)  Friedrich  und  sein  Bruder  Wilhelm  der  Beiche  drangen  von  Norden 
her  in  BAlmien  dn,  indess  das  llbiige  Beiehsheer  sieh  bei  Eger  lammelte; 
i.  Asehbach  133. 

5)  Über  den  Zuxug  Basels  s.  B.  Chron.  IV,  27  ff. 

6)  Also  mindestens  16000  Pferde;  s.  ebend.  R.  28. 

7)  W&hrend  das  Beiehsheer  von  Eger  aus  vordrang,  sollte  Sigismund 
Ton  M&hren  her  TorrQcken.  Er  war  jedoch  um  diese  Zeit  noeh  in  Fress- 
VÖig;  f.  Asehbaeh  III,  134  ff.  and  439  ff. 

8]  Tcpl.  zw.  Eger  und  Pilsen.  —  Ober  den  gansen  Feldsug  vgl.  B. 
Chron.  IV.  4  5 3  ff. 

9)  Südlich  von  Tepl  liegt  Plan.  Friedrich,  ein  Freiherr  von  Plau,  war 
SBi  Concil  zu  Constanz;  s.  Bichenthai,  Bl.  165. 
10)  Chiseeh,  tw.  Tepl  und  Saas. 


Digitized  by  Google 


176 


R5teler  Ohronik. 


ein  statt,  heist  Lydito  ;  die  gab  man  inen  uff,  uff  gnad.  Dar- 
nach  koment  si  fäi  ein  veste,  heisset  Mascht^),  ist  ein  g^raff- 
schaflH  und  ein  werlich  htu;  das  gewonnent  sy  Ach.  Dama 
zugent  sy  iwüschent  drye  ttette,  yegliche  by  einer  halben 
müen  by  inen.  Und  der  ersten  nacht  stiessent  die  Hnszen* 
ein  statt  an,  heiaaet  Letdo,  und  fluhent  us  der  statt.  Darnach 
ingent  sy  £&r  ein  mechtige  statt,  heiiset  Sati;  do  lagent  sy 
ettwie  lang')  und  müstent  doch  da  ongeendet  dannen  schei- 
den, und  zoch  da  iederman  wider  heym^]. 

Item  sy  hant  ouch  in  dem  hunde  se  Behem  wol  by  drd-io 
hundert  dörffer  Terbiant,  und  was  sy  ankomment,  das  Ter- 
brauten  sy  alles  gar.    Und  beschach  der  uffbruch  Ton  den 
1421  fursten  und  den  herren  [183^]  vor  der  statt      Satz  vor  sant 
OekisSymon  und  sant  Judas  tag&),  in  dem  vorgeschriben  jar.  Und 
hat  myn  herre  marggräffe  B&dolff  von  Hochberg,  herre  leu 
BAttellen  und  zu  Susenbeig,  onch  in  der  selben  herfurt  erber  , 
manne  in  sym  kosten*).  I 


Als  der  küng  und  der  hertiog  yon  Burgund  in 
Mümpelgart  by  einander  warent 

J«j  In  dem  jare  do  man  zalte  von  gottes  gepürte  1418  jar,  20 
luiiftin  der  wücheu  nach  dem  heiligen  phingstag^j,  do  kam  der 

1)  Luditi,  zw.  Tcpl  und  Chissch. 

2)  Über  die  Einnahme  von  Mascbau,  sw.  Gbliseh  und  Sa&z,  vgl.  B. 
Chron.  lY,  434. 

3)  Bis  mm  9.  Oet;  s.  Aiehbadi  m,  136.  Ober  diese  Belagentng  vgL 
ebend. 

4'  TTier  schliesst  oflfenbar  der  Verfasser  des  Concilsberichtes ,  und  das 
Folgende  ist  ein  Zusatz  vom  Veiüauer  der  Böteier  Cbroniki  •.  die  Ein- 
leitiug,  S.  108,  Anm.  2. 

6)  Um  diese  Zeit,  d.  h.  Ende  Oet,  tnim  die  ZnsQge  vom  Obenbiiii 
bereits  wieder  in  der  Heimat  ein;  s.  B.  Ohron.  IV,  28. 

6)  In  der  Matrikel  von  1422  wurde  der  Uaikgiaf  auf  3  Oleven  eDge- 
lettt;  8.  D.  Reichstagsakten  VIII  S.  160. 

7)  Für  die  Pfingstwoche  d.  J  ;i5. — 21.  Mai)  lassen  die  Regesten  Sigis- 
munds keinen  Raum  zu  einem  4tägigen  Aufenthalt  in  Montb^ard,  wohl 
aber  flBr  die  nielistfolgende  Woehe  (32. — 28.  Mei).  Denn  am  24.  Mai  finden 
wir  ihn  in  Delle,  also  auf  demW^c  nach  Montb^liard,  und  erst  seit  dem 
30.  wieder  in  Basel;  s.  die  Hegesten  bei  Aschbach  II,  478,  und  vgl.  ebend. 
S.  381.  Sein  Aufenthalt  in  Montb^liard  umfasst  also  den  25. — 28.  Mai. 
Die  Annahme  Aschbachg  und  Lichuowsky's,  das«  Sigismund  erst  am  6.  Juni 
in  Montb^liard  gewesen,  wird  schon  widerlegt  durch  Fester  I  Nr.  3021 
und  3022. 


Digitized  by  Google 

j 


U18.  1419. 


177 


Bdmuch  ki^ng  Si^und  von  Ungern  und  der  hertzog  von 
Bmgandien  gen  Mümpelgart  zeaameDi  nnd  warent  da  vier  tage 
by  einander,  und  hattent  gesprech  imd  früntschafft  mit  ein- 
ander. Und  daby  was  min  alter  herr  marggräffe  RddoliOf,  und 
isin  sün  marggräffe  Büdolffe.  Darnach  f&r  der  obgenant  küng 
gen  Strasburg,  und  was  da  ettwie  lang*),  und  darnach  gen 
Hagenow  und  dannenthin  gen  Ulm^). 

Von  dem  grossen  snee. 

Do  man  lalte  yon  gottee  gcpürte  1419  jare  uff  sant  Mar-  J/J^^ 
Mtios  abent  do  fiel  ein  grosser  snee.   Und  lag  der  snee  unts 
off  sant  Thomas  tag  vor  wihennechten;  do  ginge  er  hübsch- »•«.  u 
liehen  abe,  nid  den  gebiigen  in  den  eben  landen,  und  be- 
letbe  aber  in  den  hochen  gebirgen  und  weiden  lang  ligen. 

Von  dem  frfigen  sfimer,  der  aber  keinen  nuti 
»  bracht^. 

In  dem  summer  darnach,  als  man  zalt  1420  jare,  do  vieng  i42o 
der  Summer  an  in  dem  mertzen.  Und  fant  man  in  dem  ab-  März 
rellen  des  manotz  mangerley  junger  vogelin,  und  blügeten  die  Apni 
bome,  und  schos  daz  loub  au  den  reben  vast  us,  das  man 

*  fant,  e  der  mey  end  nemm ,  als  grosz  her ,  das  man  wol  von  mm 
den  winbem  agrast  machen  mocht.  Die  rosen  wurent  in  dem 
meygen  zitlich  verf^angen.     Aber  darnach   uf  den  achtesten  joai  ö 
tag  des  brachmonts  do  viel  ein  grosser  rilf,  und  [ISH^^]  uff 
dem   in   dem   Todmos  nutz  gen  Zelle*)  ein 

^starker  snee,  also  das  man  gut  kirscn  und  snee  uff  den  bomen 
fäut.    Ouch  waz  der  mcrtze  und  abrelle  also  warm,  das  man 

und 

den  \vin  kelten  niüst  in  wasser.  April 

Item  ouch  wart  ein  guter  herbest  mit  gütem  wiu.    Doch  octoi>«r 
fulet  der  win  vast,   und  fand  man  wisse  würmlin   in  den 
*falen  tnibelen;  und  in  den  trestern  do  wüchsent  vil  kleyner 
mügglin,  als  balde  si  ab  der  trotten  kament. 

S4.  la  4l«r  Hl.  mnd  T  k«iM  tftok«  hinter  »nff  dsM«;  aktr  la  T:  af  d«B. 

1)  Bis  Anfangs  Juli;  a.  die  Regesten  bei  Aschbach  II,  479  flF. 
2f  Vgl.  oben  S.  173,  Anm.  3.  —  Über  die  bald  nachher  erfolgte  Er- 
Borduns  des  Ueraogs  von  Burgund  s.  unten  S.  Ib5  S. 

3)  Uber  diesen  Sommer  vgl  oben  8.  44,  aneh  Wimtisen  S.  239. 

4)  Todtmoos,  un  Wehnth^  liegt  3  St  Milieh  Ton  Zell  im  Wiesenthtl. 

Buüm  CkrMikMk  ?.  12 


Digitized  by  Google 


178 


BMeler  Chronik. 


Als  min  herre  der  marggrilvc  selig  der  alte  ze  ' 
Bdttellin  uff  dem  slosz  zwen  cystern  und  ein 

buchseu  macht 

14»  Do  man  lalto  von  gottcs  geburte  1420  jare,  do  machte 
min  herre  marggräve  HAdolff  von  Hochberg,  herre  ze  B6tteUen»  , 
und  le  Snsenberg,  den  cystem  in  der  vorburg  by  des  wirtes 
hus,  und  macht  oach  die  lange  tarrashtLchs,  da  ain  achilt  und 
heim  uff  stat.  Damach  aber  macht  er  den  cystem  hie  ebnen  | 
in  dem  huse^)  ouch  Ton  nüwem  uff;  wand  er  was  nüti  wert 
me  und  ran.  m 

Der  gross  krieg  swüschent  der  ritterschafft  und  der 

statt  Strasburg. 

In  dem  vorgeschriben  jare  do  vienge  herr  Nicolaus  Zorn 
von  Bulach  und  Hartman  von  Wangen  ein  krieg  an  mit  der 
statt  von  Strasburg,  und  warent  enthalten  zu  Tachenstein -). »» 
Dartzü   rette  myns  herren  hertzog  Friderichs  gemahel  von 
Oesterrich,  ein  hertzogin  von  Urunswig^  ,  und  macht  ein  tag 
Hirt (U)  gen  Slctzstatt  in  der  vasten^i,  und  hette  ez  gern  gerichtet;  do 
moclite  es  nit  gesin.    By  dem  tage  was  myn  herr  der  marg- 
grilffc  von  Ri)ttellen,  und  sust  vil  ander  herren,  und  der  stett» 
hotten  von  disen  landen.    Damach  kam  der  marggräve  von 
Baden  von  dem  Römischen  künge  Sigmund^)  ;  der  maht  [183^^] 
da  tage  für  sich  gen  Baden    von  des  obgenanten  küngs  wegen, 
und  verrichtet  Hartman  Ton  Wangen  und  hem  Nicolaus  Zorn  I 
von  Bülach  mit  der  statt  TOn  Steaaburg,  und  machte  da  eins» 
^'u^  ^^^^^^S       phingsten  unts  uff  sant  Johans  tag  le  sungichten 
JvaiM  mit  der  statt  yon  Strassburg  und  mit  denen,  die  un  der  atatt 

« 

1)  Diese  Cistcrue  im  Schlosshof  ist  noch  erhalten. 

2)  Daehitein,  westL  tod  StnMbofg.  —  Über  diese  Fehde,  die  am 
8.  Jan.  1430  begaOB,  S.  die  Strasaburger  Archivchronik,  im  Oode  historique 

de  Strasbourg  Q,  143  £,  aueh  Sehilten  Aomeikiiiigeii  tu  Königshofen  j 

S.  80G  ff. 

3}  Anna  von  BrauDSchweig  regierte  seit  August  1419  die  östreichi- 
Bchen  Befitxungen  im  EksM,  im  Auftiag  ihm  in  Tirol  und  in  öttreieh 
besehifttgten  Oemahls;  i.  Liehnowiky  V  8.  219  ff  und  Reg.  Nr.  1909  und  | 

1926  ff.  I 

4)  Auf  den  11  Marz  142«);  s.  das  Schreiben  der  Herzogin  an  Freihuigi 
vom  3.  März,  bei  Schreiber.  Urkundenb.  v  Freibur^  II  S.  21»**. 

5)  Im  Febr.  und  März  war  er  beim  Kouig  in  Breslau,  und  am  11.  April 
wieder  b  Beden;  s.  Fester  I  8. 329  ff. 

6)  Über  diese  Tage,  Tom  10.  und  21.  Mai,  s.  ebend.  Nr.  3173,  3182 
und  3183. 
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Ton  Strasburg  warent  gefam.  Daz  gienge  ouoh  us  ongericht^) ; 
wad  dazwxischent  kriegtent  die  edeln,  die  us  der  statt  komen 
warent,  [und]  die  statt  von  Strasburg  und  da/  lant  hertteklich. 
Darunder  wart  aber  ein  tag  gemacht  2),  und  der  krieg  gefridet 

inntz  uff  sant  Gergen  tag;  der  gieng  ich  us  ungerichtet.  Dar- JjJi 
nach  kam  biachoff  Wilhehn,  einer  von  Diesch,  ouch  in  den^'*'^ 
krieg  wider  die  Ton  Strasburg,  und  halffe  der  ritterschafft,  die 
ns  der  statt  kommen  warent,  und  wart  der  krie^  vast  emst- 
Hch   und  endelich  gotriLen.    Doch  beschach  dehein  gros 

nmdexlegunge;  wol  ward  das  land  und  arme  lüte  vast  gehelget 
und  vertriben,  und  wnrdent  den  üsseren  ire  h5ffe  und  hüser 
in  der  statt  vast  gebrochen  und  zerstört.  Und  wart  zu  jungest 
der  krieg  gerichtet  in  dem  22.  joi und  mochtent  die  edden  im 
wol  wider  in  die  statt  ziehen. 


IS  Als  die  Eytgenossen  f^r  Bellents  ifugen. 

In  dem  jar  als  man  zalte  von  gottes  geburte  1422  jar  uff 
den  nehsten  tag  des  höuwmontz,  den  man  nempt  Julius^),  doiJnaiSO) 
zugent  US  die  von  Ure,  von  Lutzem^  und  die  von  Zuge  [und] 
von  Underwalden  gar  starck  für  Bellentz  und  da  fünis,  in 

»des  herren  von  Meylant  land,  und  woltent  [184']  Bellentz  be- 
legen haben.  Und  soltent  inen  nach  kernen  sin  ander  Eyt- 
genossen, die  sich  aber  sumpten  von  ungewitters  wegen.  Also 
griffeut  si  des  herren  von  Meylant  söldener  und  houptlüte 
an  ^]  imd  leiten  sy  damider,  und  wart  ir  vil  erslagen  und  vil 

»gefangen,  und  wol  1200  sömer  genomen,  und  waz  die  trfigcnt. 
Und  werent  die  von  Swits*)  nit  kommen  uff  den  selben  tag 

3.  Us.:  ksmen  wueat;  T:  kameut  wärest  and.       6.  U«.  and  T:  biachoff  WUltelm, 
^•r  TW  IMuk,     16.  T :  TMt  TWhnftt  «ad  TMtWkra. 


1)  Am  20.  Juni  wurde  der  WaffenstaHrtmid  Tedingeit  bis  nun  25.  Juli; 

i.  Fester  I  Nr.  3199. 

2i  Ein  solcher  Tag  wurde  «iierat  auf  den  20.,  dann  auf  den  30.  August 
angesetzt,  und  schliesslich  im  Sept  tu  Strassbu^  gehalten;  •.  ebe&d. 
Nr.  3211,  3213  und  3229. 

3)  Durch  Schiedspruch  Markgraf  Bernhards  und  Enbifehof  Konradi 
von  Maim,  Tom  2$.  April  1432;  §,  Scliiltaff  Aomerirongen  sn  XAnigihofeo, 
8.878ft 

4]  Kichtiger:  brachmontz,  d.  m.  n.  jonhii. 

5)  D.  h.  die  Mailänder  die  Eidgenossen,  bei  Arbcdo.  nahe  bei  Bellinzona. 

6*  Nicht  der  Zuzug  von  Sch\n*z  traf  gogon  Abend  ein.  sondern  eine 
Abtheilung  des  Belagerungsbcercs,  welche  am  Morgen  ausgesogen  war  um 
im  Misoxerthal  zu  plflndem;  t.  Tb  von  Liebenan,  im  GeM^ehtifrrand) 
Bd.  XU,  8. 210  und  219. 

12* 


Digitized  by  Google 


180 


BMn  Chronik. 


uff  vesperzit,  keiner  der  vorgenanten  wer  nie  lebent  davon 
kommen.    Die  entschuttent  sy  und  brachtent  si  davon. 

Al8  Gyrsperg  die  vesten  gewunnen  und 

verbrant  wart 

In  dem  vorgenant  jare   ward  gewunnen  Ginpeig  die> 
Testi  1),  und  wart  verbrant,  und  Wilhelm  von  Oirspeig  daruff 
enchoesen.   Da  lag  vor  jungherr  SmasBman  von  Riqwltistein 
und  giftve  Hans  von  Lupffen. 

AU  die  Heiden,  genant  Sarraciner*),  dei  ersten 

in  dis  laut  kament.  ii 

Jsuie  In  dem  vorgesckriben  jare  an  donistag  vor  sant  Alezien 
tag  do  kam  ein  hertzog,  hies  hertzog  Michel  von  £g}  ptenland, 
har  in  das  Wiesental  wol  mit  50  pferden ;  und  was  ein  un- 
gestalt  swarties  volk,  und  warent  vor  me  se  Basel  und  an- 
derswo gesin  Das  selbe  volk  was  sllermenglichem  unwert, 
und  lagent  allewegen  sn  velde  und  under  keym  tache,  und 
hattent  von  dem  habest  und  unserm  herren  dem  kunge  und 
von  andern  herren  gftte  geleitsbrielfe.  Das  hallFe  si  alles  nta; 
man  hatt  sy  dannoeht  uiigtrn.  Und  warent  ouch  frftwen 
under  inen*).  s» 

In  dem  vorgenanten  jare  do  lag  der  bisohoff  von  8pir 
und  ander  iiixsten  [184^]  und  herren  vor  der  statt  von  Spiro 
mit  macht*). 

Als  das  viche  sft  Sennhein  genomen  wart 

Des  jars  do  man  zalte  von  Christus  gepiirte  1422  jor  an  25 
JsU  21  zinstag  vor  saut  Jacobs  tag  do  kam  Hartman  von  Wangen, 

».  Iis. :  Arr;»ciatr;  T  ud  8:  Zlgiii«r.        22.  Bg.:  nmd  aadcr  kufinlM;  T:  mwä 
ander  furttea. 

1)  Am  16.  Juni;  •.  hieraber  B.  Chion.  IV,  379. 

2)  So  Wurden  anftnglidi  die  Zigeuner  gen&nnt. 

3;  Kurz  vorher  hatten  sie  Hasel  berührt ;  h.  WochenauBg.  V,  283,  z. 
4.  Juli  1422:  Item  1  Ib  umb  brot,  den  Heiden  geschenckt.  —  Solche  Ge- 
■ohenke  an  Heiden  kommen  in  Basel  schon  1414  vor,  und  im  Juni  1423 
erhielten  2  Z^;euner,  die  udi  hatten  taufen  lassen,  vom  Bathe  1  GL  ge- 
schenkt; 8.  Fechters  Top.  S.  112,  Anm.  3.  und  Wochenanag.  Y,  376. 

4)  Vgl.  auch  1).  Colmarcr  Chron.  S.  24.  7  J  1  IIS 

5)  Über  den  Streit  Hischof  Rabans  von  Heliustadi  mit  seiner  Stadt 
Spder,  der  im  Juni  1422  zur  Belagerung  der  letztem  führte,  s.  Keinbold 
Sleeht,  Ausg.  t.  Fester  L  d.  Zeitschr.  f.  Oeseh.  d.  Oheiriieins,  N.  F.  IX, 
126,  ISO  und  13». 
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herr  Rüdolff  von  BMach^)  und  Heinrich  Greff  von  Lutzel- 
stein')  ein  baschart,  und  nament  zu  Sennhein^]  als  dtiz  vich, 
das  ufF  dem  merckt  da  was,  es  were  der  von  Sennhein  oder 
ander  lüten.  Und  dattent  das  von  eins  wegen,  heist  Hans  von 
sFessenhein,  waz  ein  baiukart,  genant  Stutz.  Der  bette  ein 
ansprach  an  die  von  St  niihein,  und  hat  aber  weder  er  darumbe 
getön  an  mynen  herren  den  marggrJlven,  noch  ouch  die  vor- 
genant ,  die  ime  des  hulfient ,  noch  ouch  nit  mynem  herren 
noch  den  von  Sennhein  widerseyt^). 


»    [106^  Ale  die  Swebeschen  stett  Hoheniolr  die 

▼este  lerbrachent 

Des  jares  als  man  zalte  von  jjottes  gebürte  1421  jare  ^)  do  U2i 
erhübe  sich  ein  krieg  zwüscbent  gri'itf  Fritzen  von  Zolr,  den 
mau  nempt  den  Oetinger,  und  der  statt  von  Rotwilr,  und  scbe- 

isdigeten  einander  vast  ettwe  lange  zit.  Und  fingent  ime  die 
von  Rottwilr  wol  acht  man,  die  reysig  warent,  und  slugent 
inen  die  kftpff  ab.  Und  darnach  vinge  der  Oettinger  der  von 
Rotwilr  ouch  ettwie  manigen  und  fürte  si  ufF  Zolr  und  leit 
si  hert  in  Stöcke  gefangen,  und  sturbent  ein  teil  in  der  ge- 

3Dfangnisse.  Das  tet  den  von  Rottwilr  vast  we,  und  klagtent 
das  denen  von  Ulm  und  andern  Swebeschen  richsstetten.  Die 
wurdent  da  mit  einander  zu  rät,  das  si  mit  grossem  züge 
zugent  fi'ir  Zolr^).  Und  lagent  davor  me  denn  jare  und  tag, 
und  taten  dem  huse  vast  we ,  und  machtent  pastyen  in  dem 

2swinter  für  das  hus.  Und  tröstet  sich  aber  der  Oettinger  all- 
wegent,  man  wolte  in  entschütten.    Daz  aber  nit  beschach; 

11.  Hl.:  MteMlMai.      11  Hi.  vad  T :  1416  (X?l  itett  XXI). 

1}  Rudolf  Zorn  ▼cm  Buluk 

2)  Heinrich  toh  Lttielateiii  gas.  Qrefo»  EdeUmeeht;  i.  SehOpIliii-B»- 

Tener  V.  091. 

3)  Sennheim,  4  St.  westl.  v.  Mülhausen,  war  b.  Z.  von  Ostreich  an 
Graf  Egon  VII  von  Freiburg  verpfändet  worden,  und  diese  Pfandschaft 
bildete  einen  Theil  der  Eheateuer  von  Egons  Tochter  Anna,  der  Oemahlin 
Markgraf  RndolÜi;  s.  8eehi  I,  536. 

4)  In  der  Hs.  folgt  hier  unmittelbar  die  Hanadiroiiik;  i.  unten  £L  185  ft, 
und  vgl.  die  Einleitung  S.  105  ff. 

5)  Die  hier  erzählten  Gcwaltthaten  geschahen  nicht  1416,  wie  die  Haf . 
haben,  sondern  1421 ;  s.  Stalin,  Wirtcmbcrg.  Gesch.  III,  422,  Anm.  2. 

6)  Die  Absage  erfolgte  am  23.  Hai  1^2,  worauf  schon  Anianga  Juni 
die  Belagerung  begaan;  a.  ebend.  8. 423. 
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wand  der  BAmische  kdng  Sigmiindt  vmi  üngem  dei  memaa 
gestatten  wolte,  wand  Abels  uff  dem  hus  geschehen  was, 
als  man  seyt  Und  in  denen  dingen  do  wuident,  die  uff  dem 
httse  waienty  Tast  kianck  nnd  hattent  semlichen  mangel,  das 
si  nit  me  beltben  mochtent;  und  gabent  das  hus  uff  ungnad» 
uff;  und  ir  übe  uff  gnade^).  Und  tet  man  [106^^]  den  knech- 
ten, die  uff  dem  huse  waient,  an  dem  übe  ntit  Und  were 
kost  uff  dem  huse  gesin ,  und  die  gesellen  nit  siech  worden, 
si  mAchtent  es  als  balde  überhoupt  nit  gewunnen  haben.  Und 
also  wart  das  hus  von  denen  Ton  Bottwilr  und  den  Stetten  it 
zerbrochen  uff  den  sampstag  nach  dem  uffurttag,  des  jars  do 
man  lalt  nach  gottes  gebtkrte  1423  jare<). 

Als  man  für  Müllenberg  lag. 

1*24        Darnach  do  man  zalte  von  gottes  gebürte  1421  jare  do 
wart  der   liochfjeborn   fürste  niar<z^äff  liernhart   von  ^^ottesis 
gnaden  marggrilffe  zu  IJaden  stossii^  mit  denen  von  Friburg 
und  den  von  Brisach,  von  der  herschafften  von  Höchberg  und 
Höchingen  wegen.    Und  rürt  der  stosz  her  von  zfdlen  wegen, 
und  ouch  das  sie  dem  obgenanten  herren  sin  h'ite  zu  burger 
namcnt,  und  von  vil  anderen  sachen  wegen,  die  man  nit  als  2« 
eigenlichen  kurtz  begriffen  kan.    Da  wart  ouch  zwüschent  im 
und  den  stetton  mani^er  tag  geleistet,  und  bot  der  obgenant  min 
gnädiger  herre  der  marggräffe  den  Stetten  gros  recht  für  küng 
Sigmund  von  Ungern,  der  Romischer  küng  was.  und  für  die  kur- 
fürsten,  und  für  die  stett  selber;  das  halffe  in  allez  mit.   Und  in 2s 
disen  stossen  verbundent  sich  die  von  Friburg  und  die  von  Bri- 
sach zu  denen  von  [106*' 2]  Strasburg,  zu  den  von  Basel,  von  Col- 
mar, von  Kentzingen,  von  Eiulingen,  von  Mülhusen,  von  Sletz- 
statt  und  zu  andern  Stetten      Und  wart  darus  ein  grosser  bundt, 
und  wart  der  durluchtigest  fürste  hertzog  Ludewig  von  l'eygern  m 
der  pfalltzgräve  des  bundes  [houptman],  wand  der  selbe  hertzog 
ettwas  stosse  mit  dem  obgenanten  mynem  herren  dem  marg- 
gräffen  hatt,  und  understündent  den  marggräffen  von  Baden 
von  einen  slossen  und  usser  einen  herschafften  su  vertriben. 

2.  B :  ois  4«»  h«it.     3.  s :  warflral  di«  iff  Imi  k«M  «Iii  teick.     IX'B«.  «bS 

T:  1424  im  (X31UI  tUtt  XUU). 

Ij  Graf  Friedrich  war  schon  Ende  1422  aua  der  Burg  entkommen; 
t.  Stilin  a.  a.  0. 

2)  Über  -dan  spiteran  Neubui  dar  Bog  •.  B.  Ohroo.  IV,  459. 

3)  Über  diesen  Bund  der  Stidte,  vom  3.  Oct.  1422,  und  über  den  Bei- 
tritt dee  FfaUgrafen  Ludwig,  Tom  30.  Juli  1423,  •.  B.  Chron.  IV,  28,  Anm.  7. 
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Und  nadi  langer  tedinge*)  do  zügent  der  obgenant  hertiog 
Ludwig,  der  byechoff  Ton  Cftln'),  der  biichoff  you  Spir  und 
die  herecliafit  Ton  Wirtenberg  3)  mit  den  obgenanten  ttetten 
uff  den  maiggrftffen,  mit  groaser  macht  nnd  mit  tü  tu^es,  in 

idem  obgenanten  jar^),  und  slügent  sich  fükr  Mülenberg  das 
waaaerbus,  und  scbussent  und  wurffent  yaat  darin.   Aber  die 

'fiemen  Testen  lüte,  die  von  Swaben  daiinne  waren t,  und  ftcb 
ander,  die  wSrtent  sich  fromklich  und  ritterlich,  und  gabent 
den  üseren  ni&t  yor.    In  disen  dingen  do  kam  der  erwirdig 

t«herr  ein  bischoff  von  Wirtsburg,  und  ein  herr  von  Hohenloch^J, 
als  botten  von  dem  Römischen  kung  Sigmundt  Ton  Ungern, 
und  leitent  sich  in  die  sache,  und  wart  da  gerichtet,  und  die 
Sache  und  stdsze  gesetzet  uff  lüt^).  Und  brach  der  hertzog 
uff  mit  den  sinen,  und  die  stette  ouch,  von  dem  wasserhuse, 

15  und  schüffent  nüt  endelichs.  Und  beleihe  der  hochgebom 
forste  marggräffe  Bemhart  von  Baden  by  sinen  sloszen  und 
herschafften.  [107']  Ouch  lagent  die  obgenanten  herren  und 
stette  drye  wuchen  vor  Mülenberg^). 

Von  dem  grossen  £ine  und  wassern. 

3»  Item  balde  darnach  in  dem  obgenanten  jar  do  wart  der 
Bin  und  ander  wasser,  die  in  den  Bbie  fliessent,  als  gros,  das 
nieman  gedencken  mocht,  das  der  Bine  ye  als  grosse  würdet). 
Und  ftrt  die  brücken  an  dem  Bine  fast  enweg  ae  Kaiserstftl, 
se  Lonffenberg*,  und  ze  Basel  swey  joch^);  und  beleihe  die 

»brugg  le  Seckingen  und  su  Brisach.  Und  tete  der  Bine 
gioeaen  schaden  in  vil  landen.  Der  Bin  ging  ze  Brisach  uff 
disem  lande     als  gros  als  uff  der  andern  siten,  und  tet  inen 

1;  König  Sigismund  hatte  xu  vermitteln  gesucht;  s.  St&lin  III,  427. 

2)  Enbiiohof  Dietiieh  von  Oöln  war  aieht  im  Bunds,  wonAara  kam 
nur  in's  Lager  als  FUedeosvennittkr;  i.  B.  Ohion.  IV,  30. 

3)  Ober  dm  Beitritt  Bischof  Babana  von  Spcicr  und  der  Gtifill  Hen- 
riette von  Wflrtcmberg.  als  Vorraflnderin  ihrer  Söhne,  b.  Stalin  a.  a.  O. 

4)  Die  Absage  erfolgte  am  s.  Juni  1424;  s.  B.  Chron.  IV,  29. 

5)  Bischof  Johann  von  WOnburg  und  Oraf  Albrecht  von  Hohenlohe; 
s.  B.  Chron.  IV,  30.  Anm.  5. 

6}  Auf  Schiedsrichter.  Über  diesen  Vertrag,  vom  8.  Juli  1424,  s.  ebend. 

7)  8o  lange  wihrte  der  ganse  Feldmg»  die  Bdagening  Ton  Mfllbafg 
jedoeh  nur  vom  24.  Juni  bis  3.  Juli;  s.  ebend.  8.  20  ff. 

8)  Über  diese  Hochfluth,  die  am  22.  Juli  begann,  vgL  B.  Chron.  IV, 
435,  und  unten  die  II.  Beilage  zu  Offenbuigs  Chronik. 

9)  Am  14.  Juli;  s.  B.  Chion.  IV,  435. 
10)  Auf  dem  rechten  Ufer. 
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Ml  groHen  schaden.   Und  was  aber  die  Wie  als  klein,  das 
man  sie  xeyt  und  gienge. 

Als  ein  byschof  von  Basel  3  sl6szer  belag  und 
innam,  die  eym  graffen  von  Welschen  Nüwenburg 

stftndent  ft 

Es  hatte  ein  byschoflf  von  Basel  eynem  grftven  von  Wel- 
schen Nüwenburg  dry  siner  slosze  von  dem  bistüm  versetzet 
uff  ein  widerlosunge,  mit  namen  Goldenfels  und  Sant  Ursitzien 
und  Blütschhusen  *J.  Da  wart  bischoff  von  Basel  Hartman  der 
Münoh^;  der  beti  die  sloss  und  phantschafft  gern  gelftset,  und  lo 
Yorderte  euch  die  losunge  an  des  vorgenanten  Ton  N'&wenburgs 
sftn  und  erben').  Da  wolte  man  im  nit  die  slosie  lu  lösende 
geben.  Da  bot  und  voxdert  der  bischoff  recht  danunb;  das 
mochte  im  Ach  nit  geschehen.  Damach|  [nach]  des  obgenan- 
ten  bischoA  tot^),  do  wart  herr  Hanns  von  Fleckenstein,  der» 
do  was  [107^]  apt  su  Selsi,  bischoff  m  BaseL  Der  batt  und 
▼ordert  euch  die  loeung  von  dem  von  Nüwenburg,  oder  aber 
recht  darumbe  su  tiknde;  das  mochte  im  ouch  nit  beschehen. 
Also  batt  der  vorgenant  byschoff  sine  herren  und  fründe,  mit 
namen  einen  von  Sarwerd'),  und  jungher  Hansen  von  liech-» 
tenberg^^),  und  ein  graffen  von  Lyningen^),  und  vil  erber  l&te, 
und  hulffent  dem  bischoffe,  und  ouch  die  statt  von  BaseL 
Und  Bugent  die  herren  durch  Basel  und  belagent  die  obge- 
nanten  slos,  die  des  bistums  warent,  und  gewunnent  ouch 
die^);  und  besatat  und  bestalt  der  bischoff  die  sloss  nach  siner  s 

2«  T:  rejri  and  w&t.      8.  S:  mil  namen  (ioldenfels,  Bant  Ursitzien  and  K&UeDbers. 
Ha.  «.  Tt  D» muri  blNk»S  BartaM  4m  Mtadi  tM  Bm«L   14.  »■Mk«  wg.  auS, 

1)  St  UiMone,  Hunint  Spicgelberg  and  Kallenberg  (Mniimix  mid  Ohau- 

vüliers:,  WUT  schon  1385  durch  Bisehof  Imer  von  Kamstein  dem  Grafen 
Diebold  von  Neuenburg  um  4000  Gl.  verpfändet  worden:  s  Stä'lt.  Urk 
1385  Juli  8.    Über  die  Verpfandung  von  GoldcnfeU  (Roche  d'or   s.  Trouil- 
lat  V  8.  715  und  73b,  und  über  FlüUhausen  (PleujouieJ  s.  ebend.  S.  730. 

3}  HirtDBSim  MOnoh  von  MfiiiabsnitfliB  Iblgte  ds  Biieliof  1418  ttif 
Humbert  von  NeniBbiiii^;  ■.  unten  BeinheimB  Ohronik  der  BisehOlb. 

S)  Diebold  Vni.  der  seit  1400  regierte,  war  nieht  Diebolds  VI  Sohn, 
•ondern  dessen  Enkel;  8.  B.  Chron.  IV,  35.  Anm.  2. 

4^  Bischof  Hartmann  starb  erst  1424,  trat  aber  ichon  1423  vom  Bie- 
thum  zurück;  s.  Beinbeims  Chron.  d.  Bischöfe. 

5)  Ort!  Joliaan  von  MAn ,  Binder  des  Enbiichofii  DieCrieh  von  C61n. 

6  Vgl.  Beiaheims  Chron.  d.  Bischöfe:  Ludovioui  de  liehtenbeig.  Hans 
nnd  Ludwig  waren  Brüder;  s.  Fester  I  Nr.  2S3;{. 

7!  Kmich  von  Leininfjen-Hartenburu;  war,  wie  L.  v.  Lichtenberg,  ein 
Schwiegersohn  Markgraf  Bernharde  v.  Baden ;  s.  ebcud.  Nr.  2802. 

8)  Uber  dieien  Zug,  der  im  Oet  1424  geiebah,  t.  B.  Chioii.  IV,  36, 
Anm.  6,  und  v|^  Beinhefam  Ohron.  d  BiiehOfo. 
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notdurfft.    Da  wart  ouch  ein  frid  an,  iintz  zu  der  vasriaclit '1. 

Dis  beschach  des  jars  do  man  zalte  nach  Christus  gebüite  ^«^r.  n) 

U24  jar. 

Als  EUiguit  die  vesti  gewunnen  und  zerbrochen 
4  wart. 

Darnach  do  man  salte  von  gottes  gepürte  1425  jare,  uff  m» 
den  sampstag  nach  aller  heiligen  tag,  do  loch  des  ohgenanten  Hot.  3 
biacho£b  von  Basel  Tolk  and  die  statt  von  Basel  us,  die  dazu- 
mUe  sin  helffer  waient  widei  grftffe  Diebolten  von  Nüwen- 

»boig,  und  slftgent  sich  mit  macht  und  mit  grossem  süge  und 
mit  grossen  büchssen  für  EUigort'),  und  schussent  tag  und 
nacht  die  muren  [107^  an  dem  stettUn  yast  nider.  Und 
lAffent  die  us  der  vesti  und  brantent  daz  stettlin,  und  wichent 
die  US  dem  stettlin  in  die  bürg.    Und  wart  darunder  ein 

ttteyding  mit  denen  in  dem  slosz  angetragen,  und  wart  daz  hus 
also  u^^ben  und  von  denen  von  Basel  lerbrochen.  Und  wur^ 
dent  die  reysigen  mit  ire  habe  enweg  gelassen  ryten.  Und 
was  der  buren  in  dem  sloss  warent,  man  und  Mwen,  lies  man 
ouch  enweg  faren  mit  dem  iren,  one  alle  urfecht'}. 


»184^]  Als  der  hertzog  von  Kurgundien  ermordet  wart 

uff  eym  früntlichen  tag^). 

Es  ist  se  wissende:  Als  der  hertzog  von  Orlentz  ae  Paris 
eislagen  wart,  des  künges  von  Franckenrich  brftder^),  daran 
man  meynt,  das  der  hertzog  von  Burgund  ettwaz  schuld  solt 
shan.  Des  sich  dez  kibigs  sftn  von  Franckenrich  derTelphyn*) 
annam  und  dem  hertzogen  von  Burgund  lang  darumbe  vigent 
was.  Darnach  dattent  dy  Franciosen  und  die  Engeischen  ein 
grossen  strit  mit  einander und  lagent  die  Engeischen  ob, 

a.  Zaiftii  ia  B :  wart  abw  nit  gehaltM.     4.  Ba, :  gtwwuMB  wd  MitoftdMB. 

1)  Er  wurde  verlängert  bis  18.  MArz,  worauf  die  Feindseligkeiten  wieder 
begaimen;  •.  B.  Chron.  IV,  36,  Aom.  7. 

3)  Über  diesen  Zug  a.  eboid.  8.  37  ff.  and  435. 

3)  Die  Fortsetzung,  i.  J.  1436,  s.  unten  S.  ISO. 

4)  Über  dieien  Abschnitt,  Ton  Markgz»f  Budolf  yeiüssst,  s.  die  Ein- 
leitung S.  106. 

5)  Über  diesen  Mord,  vom  23.  Nov.  1407,  vgl.  B.  Chron.  IV,  430. 
61  Daufin  Ludwig,  Kails  VI  Sohn,  staib  1415. 

7  Über  die  Schlacht  bei  Asineovft,  Tom  25.  Oet  1415,  TgL  oben  8. 158, 
tnch  B.  Ohron.  IV,  432. 
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Roteler  OhroiiiL 


und  wart  der  hemn  von  Fianckenrich  und  ir  helffer  vil  er- 
slagen  und  gefangen.  Und  loch  der  küng  von  Engelland  dar- 
nach wider  gen»Fnnckenrich  und  gewan  da  vil  grosser  statte 
und  alofli,  unts  nach  gen  Parys,  und  was  [184*i]  kein  gewere 
wider  in.  Do  loch  der  küng  von  Franckenrich  und  die  kün-  s 
gine  Ton  Paris  herua  in  ein  ander  slos,  und  wart  da  der 
hertzog  von  Burgund  mit  ime  gerichtet  Da  kerte  sich  aber 
des  künges  von  Franckenrich  sün  der  Telphin  nit  an,  und 
nam  des  gräven  von  Armegeck  volk  an  sich,  den  die  von 
Flarys  vormals  zu  Paris  in  der  statt  erskgen  hattent'].  Undio 
vras  der  Delphin  wider  vatter  und  müter  und  wider  den  hertzo- 
gen  von  Burgund  ettwie  lang  zit  Do  nu  die  Engeischen  als 
grossen  schaden  tetent  und  also  gewaltiklich  zü  Franckenrich 
warent,  do  wart  getedinget,  daz  der  Delphin  mit  vatter  und 
m(iter  und  dem  hertzogen  von  Burgund  früntlich  und  tugent-  is 
lieh  gericht  soltent  sin,  und  wart  ein  rieh  tut) g  umb  alle  Sachen, 
und  woltent  gedencken,  wie  sy  sich  der  Engeischen  erwertent*). 
Und  also  weite  der  Delphin  und  der  hertzog  von  Burgundien 
zusamen  komen,  und  warent  in  güten  trüwen  und  fruntschafft, 
i*tf  und  soltent  also  zu  einander  in  ein  slossz  komeu  uff  den  20 
8«pl.  10  nechsten  sunentage  nach  unser  lieben  fröwen  tag  zu  herhest, 
des  jars  do  man  zalt  von  «j^ottes  j^ebürte  1119  jar.  Und  ^ien- 
gent  zusammen,  und  woiule  der  hertzog,  man  solte  anfallen 
ze  reden  umb  ire  notdorfft,  darumbe  sy  dar  warent  kommen. 
Do  tratent  ettwie  vil  gewaffnoter  lute  us  eym  huse  und  er-  2i 
slügcnt  den  hertzogen  von  Burgundien  dem  Delphine  an  siner 
siten,  als  sy  nebent  einander  stündent,  und  vientjent  da  den 
herren  von  Sant  Görigeu'^j  und  gräve  Ilansz  von  Nuwenburg, 
myns  swagers  [184*''^]  grave  Cünrats  von  Nuwenburg";  sün, 
und  vil  ander  herren,  der  nameu  ich  nit  weis.  30 

aO.  Obcif*  SpAlte  loor. 

r  Dieser  neue  Feldzug  HcinrichB  V  begann  1417. 

2  D.  h.  Herzog  Johann,  bei  dem  sich  die  Königin  Elisabeth  befand, 
liesB  sich  am  2'.).  Mai  1418  durch  Verratli  die  Thore  ron  Pari«  öffnen,  wo 
der  irrsinnige  Karl  VI  weilte,  und  bemächtigte  sich  der  Begierang,  welche 
bisher,  seit  1416,  der  Giaf  tob  Annagute  gefthrt  liatte. 

3]  Der  ipitere  Karl  VII,  Daufin  seit  1417.  war  nach  dem  Überfiel  Tom 
2'>  Mni  lll*^  ans  Paris  geflohen,  während  der  Graf  von  Armagnac  in  Ge- 
fangcnachaft  gerieth  und  bald  nachher,  am  12.  Juni,  vom  Pöbel  ermordet 
wurde. 

4)  Die  ante  Anniherung  zwiiehen  dem  Daufin  und;  Henog  Johann 
erfolgte  tu  PouOly,  am  11.  Juli  1419. 

5)  Die  Zusammenkunft  geschah  auf  der  Brücke  su  Mootarora  a.  d.  Seine. 

6)  Wilhelm  von  Viennc.  Herr  mn  St.  Georges. 

7}  Graf  Konrad  IV  von  Freiburg,  seit  13'J5  Herr  tu  Neuenburg  am 
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[185<]  Wie  lang  sy,  das  myn  herre  marggr&Te  Rüdolff 
der  eltet  von  Rftttellen  ein  fiAwen  nam,  die  toh 

NAwenburg 

In  dem  jare  do  man  aealte  Ton  gottes  gepürte  ir'>S7  jare  lasr 

iroT  Taanacht  lag  min  herre  mar<^^räve  Büdolffe  von  Hochberg,  rSbr.i» 
heire  le  Böttellen  und  zü  S Urenberg,  des  exstcu  by  miner 
frowen,  frow  Annen      wileut  myns  herren  gräff  £gen  von 
Nüwenburg^)  tochter.    Und  band  sitmals  mit  einander  ge- 
macht 13  kind.    Der  sint   gewesen  7  sün  und  i'>  dochtcm. 

^•Der  lebent  noch  ufF  disen  tag^)  dry  sün,  da  heisset  der  elter 
sän  Otte.  der  ander  Rüdolff,  der  dritte  Wilhelm  ^j,  und  ouch 
fdnff  t6chtem.    Und  ist  der  eltest  sün  uff  dise  nehste  mitt-  13 
Tasten  19  jar  alt.    Der  ander  s&n  ist  uff  dise  nechsten  ostem  Min  27 
14  jor  alt   Der  dritt  sün  wart  uff  den  sunnetag  vor  dem^^<j||i 

IS  nechsten  vergangnen  sant  Maigareten  tag*).  Und  die  weltliche 
tochter  Veren  ^)  waz  1 5  jar  alt  uff  den  verp^ngnen  sant  Lucien  om.  13 
tag.   Die  andern  vier  tdchtem  sint  au  Basel,  su  sant  Ciaren 
in  dem  closter^). 

Dis  ist  geschriben  des  jars  do  man  salte  von  gottes  ge- 

»borte  1407  jare,  uff  sant  Anthonien  tag. 


Als  marggräve  Wilhelm  geborn  wart*). 

Des  jars  do  man  zalte  von  gottes  gebürte  1406  jare  do  mm 
wart  min  sAn  marggraif  Wilhelm  geborn,  uff  den  nebsten  Jau  11 
[185^  sunentag  vor  sant  Margareten  tag. 

See,  war  durch  gaae  Sehwester  Anna  Markgraf  &adol£i  Schwager;  TgL 

unten  Anm.  2.  * 

1)  Über  die  hier  beginnende  Uauschronik'  s.  die  Einleitung,  S.  105  u.  112. 

2)  Maticgraf  Bndotf,  geb.  1344,  war  in  enter  Ehe  vermihlt  mit  Adel* 
heid  von  Lichtenberg.   Seine  Eheabrede  mit  Anna  Ton  Freiburg,  Tom 

13.  Februar  s,  bei  Sachs  I.  't'-iC,. 

3)  Graf  Egon  VII  von  Frcilnirg,  der  1385  atarb .  war  vermählt  mit 
Verena  Ton  Neuenburg;  erst  sein  Sohn  jedoch  erbte  diese  Ueirschaft  1395; 
a.  oben  8. 186,  Anm.  7. 

4)  Mbnlieh  1407;  s.  untan. 

5)  Otto  wurde  1411  Bischof' Too  Oonstans.  OberRndolf  und  Wilhelm 

i.  unten.  S.  188. 

6)  Vgl.  unten  die  A\ufzcichnung  seines  Vatcrs. 

7}  Sie  vermählte  sich  um  1415  mit  Graf  Heinrich  von  Füratcnberg;  8. 
SMdis  I,  541. 

8)  Agneii  Katharina,  Anna  und  Margaretha;  a.  abend.  Ihrer  3  starben 

1419;  8.  unten.  8.  188. 

9)  Über  diese  Notis  s.  die  Einleitung  S.  106  und  112^ 
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Uff  weihe  zit  murggrftve  Rudolff  der  jung  herre 

zu  Röttellin  starb. 

141«  Des  ja»  do  man  lalte  naeh  gottes  gebuite  1419  jaie  off 
April  38  den  nedüten  firitag  toi  dem  meytage,  in  der  nacht  iwüachent 
swein  und  drin,  do  atarbe  maiggrftffe  Rüdolff  der  jung,  giaff« 
BüdoUb  aftn  von  Hocbbeig,  heuen  ze  Bftttellen  und  lu  Su- 
semberg.  Und  wart  des  selben  buib  aftna  begrebde  begangen 
Mais  ufF  den  linatag  nach  dem  meytag,  und  wart  von  aller  meng^ 
liebem  Ter  und  nach  rast  gedaget;  wan  er  ein  wurtiel  aller 
tngent  was,  und  armer  lüten  und  priester  firAnd,  und  Tattert« 
und  mftter  nie  erzornt.  Ouch  aturbent  im  drye  aweatem  in 
dem  doster  fu  sant  Ciaren  des  selben  jares. 

In  der  zit  waz  ouch  ein  gemeyner  sterbet  durch 
allü  laut,  und  von  füer  gross  not. 

In  dem  vorgeschriben  jau' ,  und  darnach  ettwie  lang,  do  \h 
was  in  allen  landen ,  als  man  do  seyt  und  ouch  hie  kumper- 
lieh  was,  ein  gemeiner  grosser  sterbett  von  der  pestelentz,  und 
alt  und  junge  sturbent  des  gebresten  '  .  Und  beschach  ouch 
grosser  schade  von  selbs  fiire^)  in  bürgen  und  stetton;  und  slög 
der  liat^el  das  Wisental  duruff,  von  Tümeringen^j  untz  für  2« 
Schopffen  uff. 

[185^1]  Als  myn  alter  herre  marggi&Te  Rftdolf  selig 

herre  zu  Rftttellen  sterbe. 

142S  In  dem  jarc  do  man  zalte  von  gottes  gcbürte  1428  jare 
r«kr.  8am  sunentag  nechst  nach  unser  lieben  fröwen  tag  der  liecht-2i 
messe,  nach  mittem  tag  zwuschent  drygon  und  vieren,  starbe 
der  wolgeborn  herr  marggräff  Rüdolff  von  Höchberg  der  elter. 
herr  ze  Röttellen  und  ze  Susemberg ;  und  waz  bischoff  Otten 
von  Costentz  vatter,  und  liez  einen  sün  hinder  ime,  der  was 
by  24  jaren  alt*),  der  hies  marggräve  Wilhelm  von  Höchberg,  so 
Und  der  selbe  sin  sun  vieng  darnach  in  dem  selben  jare  an 
zu  buwend  an  der  bürg  Susemberg -'*).  Des  ersten  dachte  er 
uff  der  muren  den  umbganck,  und  machte  ein  wachterst&be- 

1)  über  diese  Pest,  welche  schon  1418  begann,  vgL  oben  8>  43. 
2}  D.  h.  von  Feuersbrünsten  ohne  Brandstiftung. 
S)  TameiingMi  bei'LOflrMli. 

4)  Sollte  heiMsn:  by  22  jtien.  Denn  Hiikgnf  WQhelm  war  geb. 
1406;  I.  oben  S.  187. 

5)  Sansenburg  bei  Kandeni. 


Digitized  by  Google 


1419.  1428.  1426. 


189 


lin  und  ein  ander  klein  stfibelin  dahindcr  hy  dem  thumn,  und 
ein  kemerli  zer  andei^n  siten  nebent  dem  thunm. 

Der  krieg  swAschent  dem  vorgenant  marggrären 
nnd  Dieterich  Ton  Ratsenhnsen^). 

*       Item  vor  des  vorgpiiaiit  marggräve  Rüdolffs  tod  by  zwein  \m 
jaren  do  erhüb  sich  ein  krit^g  zwüschent  ime  und  Dieterichen 
von  Ratzenhusen  2),  von  des  dorffs  wegen  lirunstatt  ■^),  das  aber 
Dietrich  meind,  es  solte  lehen  sin  von  dem  vorgenanten  marg- 
gräven  RüdolfFen.  Darumb  euch  mantage  *;  wurdent  gemacht  zem 

lö  dritten  möl,  da  der  vorgenant  marggräve  alweg  oblag,  als  das 
die  brieffe  vrisent,  so  darumb  geben  sind,  und  aber  jlS5^*^] 
dem  vorgenanten  nit  gehelffen  mocht.  Und  wart  darumbe  ein 
strenger  krieg,  da  aber  sinen  armen  lüten  nie  nüt  verberget 
noch  vcrbrant  wart,  wand  allein  Veltperg*).  Und  umbe  soliche 

15  krieg  liesz  er  nach  sinem  tod  dem  vorgenanten  sinem  sun 
marggräveu  Wilhelm  gros  schulde  und  ziuse  ze  geltende^). 

&  Bi.t  BU«b  tei.     12.  Bf.:  im  wmonirtn. 

1)  Über  diesen  Abschnitt ,  welcher  eigentliflh  obeo  Mif  8.  186  hinter 
1425  gehört,  s.  die  Einleitung  S.  lOG  und  118. 

2  Schon  am  6.  Man  1422  schlichtete  Kurfürst  liudwig  von  der  Pfalz 
einen  Streit  twischen  ihnen;  s.  die  Urk.  im  Stifuarchiv  von  Kheinfelden, 
j«tet  im  GaatonniehiT  in  Aann.  —  D.  Ton  BalMinliniien  fiel  1431  bei 
BnUigneville ;  s.  B.  Chron.  IV,  439. 

3)  Brunnstadt  bei  Mülhausen. 

4)  D.  h.  Mannentagc  oder  Lehengerichte. 

5)  Feldberg,  am  Fuss  des  Blauen,  1  St.  südL  v.  Badenweiler. 

6)  Vgl  im  Bheinfelder  Stiftienliiv  die  Urk.  t.  17.  Aug.  1430,  En- 
iisheim,  worin  Markgraf  Wilhelm  ds  ein  Schuldner  des  Juden  Eberlin 
von  Colmar  erscheint.  —  Die  letzte  Aufzeichnung  dieser  Chronik,  z.  J.  1331, 
8.  oben  S.  136.  —  In  T  folgt  zum  Schluss  noch  die  Urkunde  vom  20.  Aug. 
1400,  über  Wenzels  Absetzung,  welche  in  der  Basler  Us.  schon  hinter  131^0 
eieh  findet;  vgl  oben  8. 139,  Anm.  5. 
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I. 

Spätere  Aufzeichnungen  in  der 
Klingenthaler  Handschrift* 

Die  Bedeutun^r  dor  aus  dem  Klingenthal  stammenden  Hand-  ft 
Schrift  E  I  1  h,  welche  nach  ihrem  Hauptinhalte  nur  eine  Abschrift 
von  EI  1  ist*',  beschränkt  sich  auf  einige  Aufzeichnungen  aus  der 
zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderte,  welche  Bl.  432 — 436 2)  ein- 
nehmen und  von  drei  verschiedenen  Schreibern  herrühren.  Die 
eiste  Hand,  auf  Bl.  432  nnd  432^,  nmÜMBt  nur  die  Jahie  1466  lo 
und  1468.  Von  der  sweiten  Hand  finden  neh  mang  anf  BL  436^, 
also  am  Schiusa  des  Qansen,  einige  dflifÜge  Notizen  Uber  die  Jahre 
1444 — 1487,  welche  offenbar  durchweg  erst  in  letzterem  Jahie  ge- 
schrieben sind.     Ben  Hauptinhalt  aber  bilden  die  Aufzeichnungen 
der  dritten  Hand,  welche  auf  BL  432^—436  die  Jahre  1487^1494  16 
umlassen. 

Wenn  nun  schon  der  erste  dieser  drei  Schreiber  z.  J.  146G  in 
Kürze  den  Braud  des  Klosters  Klingenthal  erzählt,  so  ist  diess  frei- 
lich noch  kein  Beweis,  dass  die  Hs.  schon  damals  diesem  Kloster 
gehört  habe.  Erst  die  Anfmichnnngen  der  dntten  Hand,  weleheM 
mit  1487  beginnen,  Mithalten  YeiBohiedene  Stellen,  welche  bestimmt 
auf  Klingen&al  hinwmsen.  Hier  finden  wir  nlJDDlieh  s.  J.  1490 
zwei  Todesfälle  erwähnt,  welche  Nonnen  von  Klingenthal  betreffen'], 
und  doch  wird  dieses  Kloster  nicht  einmal  genannt.  Dasselbe  gilt 
auch  von  einer  Baute  dieses  Jahres,  wo  der  Klingenthaler  Convent  Oft 
einfacii  »min  frowen'f  genannt  wird.  Jedoch  sind  wir  ausser  Stande, 
unter  den  Bewohnern  und  Beamten  dieses  Klosters  den  fraglichen 
Schreiber  zu  ermitteln,  und  deshalb  mtlssen  wir  auch  darauf  ver- 
zichten, jene  Klage  auf  Bl.  435^  zu  deuten,  welche  lautet;  d Eilend 
umgab  mich  im  89.  jor  uff  oaatate;  warlich  ist  es  alsot^),  so 

1)  8.  die  Einleitung,  S.  113  und  117. 

2)  Diese  Blätter  sind  nicht  wie  die  übrige  Hs.  in  Spalten  getheilt* 

3)  Agnes  Zender  und  die  Äbtissin  Susanna  von  Laufen.  Uber  beide 
s.  Carl  Burckhardt.  i.  d.  Mitth.  d.  Antiquar.  Oeaellichaft  VIU,  21  und  35. 

4)  S.  unten  S.  194. 
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Wie  schon  die  ungleiche  Schrift  zeigt ,  8o  sind  die  Aufzeich- 
nungen dieses  dritten  Schreibers  nicht  in  einem  Zuge  geschrieben, 
sondern  je  und  je  nach  den  betreffenden  Ereignissen  entstanden; 
und  damit  hängt  es  wohl  auch  zusammen,  dass  ihre  nlumliche  An- 

5 Ordnung  nicht  durchweg  der  Zeitfolge  entspricht,  indem  wir  z.B. 
die  Nachrichten  von  1489  theils  auf  Bl.  433  finden,  theils  weiter 
hmtea  «if  BL  435^  Dieie  mehr  sofUHge  Rdhenfolge,  wie  di« 
Handsehrift  ne  aufweist,  eischwert  jedoch  die  'Obenieht,  und  dea- 
lialb  Indem  wir  aie  im  Dmeke  wenigatens  aowdt,  daaa  der  Inhalt 

itnadi  Jahren  geordnet  erscheint.  Die  Arbeit  der  drei  Tersehiedenen 
Schreiber  aber  bezeichnen  wir  mit  a,  b  und  c. 

Hinsichtlich  der  Orthographie  bemerken  wir,  dass  die  Hs.  für 
nw  und  wu  meist  nur  w  hat,  und  dass  wir  dieses  im  Drucke  in 
uw  und  wu  auflösen.    Den  Umlaut  von  u  sodann  bezeichnet  schon 

15  der  erste  Schreiber  nie  mehr  mit  ü ,  sondern  immer  mit  ü ,  und 
diesem  folgen  wir  im  Drucke.  Wenn  hingegen  derselbe  Schreiber 
bei  a  und  o^  und  der  dritte  auch  bei  u  keinen  Unterschied  mehr 
madit  Bwlaehen  tJailaiiten  und  Diphthongen,  londam  flherall  nnr 
iy  6  oder  ü  sobieibtw  so  setzen  wir  dafür  im  Dmeke  je  nach  Um- 

Matlnden  oder  ft,  o  oder  9,  und  ü,  ü  oder  ft.  Ebenso  ersetaen 
wir  die  dem  ersten  Sehreibor  «genthflmliche  Verdopplung  von  f 
sowohl  im  Anlaut  als  nach  p  —  wie  z.  B.  in  »fffir«  (Feuer)  und 
»pffaltzgroff«  —  durch  einfaches  f  oder  pf.  Im  übrigen  jedooh 
behalten  wir  alle  Verdopplungen  und  Schwankungen  bei. 


»     [432]  a.  Vou  eim  brund. 

Item  do  man  mit  1466  jor  uff  linttag  Yor  dem  ostertag*]  hc><^ 
do  beschach  den  fröwen  le  Elingental  ein  grosser  schad  von^^"^^ 
foies  wegen.  Der  näwg  doimetter>)  Terbrui  ganti  nnd  gar 
Ine  an  die  küchen,  nnd  geschach  in  grosser  schad,  das  inen 

MTentoUen  wart,  die  wil  das  für  wert. 

Item  uff  Sonnentag  Tor  sant  Gralen  tag  im  1466  jor  do  oet.  n 
kam  hertzog  Sigmund  von  Oesterrich  gen  Bissel  inritten,  wol 
mit  200  p£nden'),  und  besach  die  etat.  Und  entpfieng  in  die 
etat  gar  erlich,  das  der  hertsog  gar  ein  wolgeiallen  doran  hat. 

»Und  ftr  damoch  am  donstag*)  gen  Strosburg  in  schiffen.  Dooet.16 

91  Hi.t  d«  kta  Uilif.     31.       n^StBg  ia  d«  «tet. 

1)  D.  h.  in  der  Nacht  vom  1.  2.  April;  vgl.  B.  Chron.  IV.  i.r»  ff  und  317. 
2'  Er        14.i7  erbaut;  s.  Tb.  Burckhardt- Biedermann,  im  Anieiger 
f.  Schweiz.  Geach.  1877,  S.  322. 

3)  Vgl  B.  ChiOD.  IV,  348:  mit  400  pfnrden. 

4)  V^  ebend.  8. 349:  an  outwnefaen  i&  11.  standen. 
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hat  der  pfaltzgraff  ein  taj^  hin  geleit und  hertzog  Sifjmund, 
und  berürt  das  die  fon  Keissersperg  und  die  von  Kiiensscn ; 
wen  Küensen  des  pfaltzgroffen  halber  ist,  und  das  ander  teil 
groff  Hans  von  Lupffen.  Do  hatent  groff  Hans  lüt  ummge- 
worffen  an  des  pfaltzgroffen  lüt  oder  deil.  Do  besemnet  groffs 
Hans  ufl'  ein  zit  sin  güten  fründ  und  geseien,  und  überfiel 
sy  utf  ein  zit,  und  gewan  das  stetly  überhöbt,  und  nam  doch 
nieman  das  sin;  aber  sy  müstent  im  sweren  getrüw  und  hold 
ze  sin.  Also  nam  sich  der  pfaltzgroff  des  krieges  an,  von  der 
von  Keissersperg  wegen,  um!  schickt  in  den  lantfogt  von  Hag-  lo 
now2)  ze  hilff;  und  kiiegteut  ein  güt  sit  mit  einander.  Und 
hüwent  die  von  Küensen  den  von  Keissersperg  die  reben  ab 
und  ferbrantent  in  wol  für  S  hundert  guldin  rebstecken  3).  Also 
detten  sy  einander  gramen  ichaden  ze  beden  sitten.  Also 
kemcnt  die  heren  icsamen  gen  Strosburg ,  und  unsser  hcren  i» 
von  Basel  botten  werent  Ach  doby  uff  dem  tag,  und  wart 
gericht. 

[432^]  Item  uffdonetag  vor  sant  Pälus  tag  des  bekerers*), 
do  man  zalt  von  gottes  gebürt  1468  jor,  do  nam  fogt  Blost 
Ton  Tieistein^)  Luitikron  in  namen  der  Ton  Solotom  in*).  3» 

b. 

[43G^j  Do  der  Delphin  mit  den  Armjäcken  oder  Schindern 
in  disem  land  was,  nlt  man  1444  jar. 

9k  Bf.:  Bun  rieh  dei  d<^r  pfaitzgrolT  «!•■  1rrl«f««  u.  18.  DIm«  UMt  ntamt  »«f 
BL 4S2^  die  Mitte  ein.  I'ou  Kaum  oberhalb  und  untt'rkalb  fOlko  AnfzeicIinanfM 
4«r  dritteo  Hd.,  vob  14Siu  und  1487;  s.  8.  m  a.  m.     22.  ü».  i  ArngickM  od«r. 

1)  Über  diesen  Tag  und  die  vorauggehende Fehde  vgl.  B. (AkoilIV,  347 ff., 
ferner  einen  Brief  des  Rheingrafen  Johann  von  Daun,  Tom  8.  Aug.  1466, 
bei  MoBsmann,  Cartulaire  de  Mulhouse  II.  Nr.  972. 

2}  D.  h.  Pfalzgraf  Friedrich ,  ah  Keichsvogt  im  £1m8S  ,  sandte  seinen 
Untervogt  den  Bheingrafen,  der  in  Hagensa  leSien  Site  hntte;  t.  B.  Ohmn. 
IV,  348,  Anm.  6. 

3)  Diese  Angabe  ist  jedenfalls  eine  Obeitreibimg. 

4)  Richtiger:  s.  Paulus  tag  der  bekeningc. 

5)  KuDzmann  Bloat  befcliligtc  die  solothurnische  Besatzung  des  Schlosiet 
Tierttein.  Über  das  Vcrhältniss  Graf  Oswalds  von  Ticrstcin  zur  Stadt  Solo- 
thum  f.  Biimuin,  im  B.  Jahrbuch  1883,  8.  66  ff. 

6)  Landskron  gehörte  leit  1462  Peter  Reich  von  Reichenstein,  deiaen 
noch  minderjährige  Söhne  Christoph  und  Marcus  1465  in's  Basler  Bürger- 
recht aufgenommen  wurden;  s  Schöpflin  IV.  15')  und  Oeb.  IV.  27b.  — 
Uber  diese  gewaltsame  Besitzimhmc  des  Schlusses  s.  Berlers  Chronik,  im 
Code  hiatorique  de  Stmbourg  II,  79  ff.,  femer  Oeb.  IV,  9)1».  Diese  That 
gehörte  tu  den  Vorbereitnngen  SolothaniB  mm  bevowtehapdan  Kziege 
mit  Öitreioli,  waloker  im  Jvad  d.  J.  aaabiadi;       B»  Chron.  IV,  360  ff: 
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Do  man  vor  Ywenhmn  lag,  salt  man  60  jar*).  uf>Q 

Do  Mentz  ingenomen  ward,  62. 

Do  Rinfelden,  aalt  man  4S.  i448 
Do  die  Yegnossen  yor  Waltah&t  lagen,  68. 

»      NÜ88Z  und  EUekurt  74.  M74 
Blamont  75. 

Granse  und  Marten  76.  ^^'^^ 
Nanae  77. 

Der  giosM  hagel  87  3).  i«? 


Ii  C. 

[432^]  Item  nach  gottea  gebart  1487  jor  'sagen  die  Ton  im 
Solentem  vir  Munchenatein nnd  weiten  ea  innemen;  and  da 
rosaten  aich  die  von  Baaael  und  weiten  uff  ay  aandechen.  Alao 
ward  ea  gerichtet  gütlich  sft  beden  alten  4). 
u      [433]  Item  ea  ist  nach  gettea  gehurt  1488  jor,  do  man  1488 
ftow  Kungelt  Ten  Hungeratein  ertrencket^)  und  wider  leben- 
dig wart,  i&  Leimen*)  in  dem  bach  uff  dem  ateg.  Und  apraeh 
der  hencker^  s&  dem  Togt  yon  Witlicken*):  »Haa  idi  ge- 
xicht?c  Do  aprach  er  ijat  on  alle  virwort    Und  an  dem 

n.  Diese  Nachricht  Ton  14S7  fallt  den  ¥xlb»  tob  B1.  432I>,  «VtalMlb  te  VaohlleH 
Toa  1468}  •.  obea  &  182.       12.  Et.i  wolt«a  M  iMium, 

1)  Über  diesen  Zug  8.  B.  Chron.  IV,  60  ff. 

2)  Über  den  Hagel  Tom  2ti.  Juni  1487  g.  unten  die  Beilage  z.  Chronik 
der  Borgunderkriegc. 

3)  MünehwHtrin  wer  1470  toh  Koniad  Mdneh  auf  13  Jslm  an  Baad 

rerpflindet  worden;  h.  die  Urk.  vom  18.  Juli  bei  Boos,  S.  1039  ff.  Nadi 
14^2  jedoch  verkaufte  derselbe  Konrad  Münch  dieses  sein  verpftlndetes  Be- 
sitzthum  an  Solothurn,  ohne  seine  Schuld  an  Basel  abzuzahlen,  und  hieraus 
entopann  sich  der  Stxeit  S.  hierüber  Eidg.  Absch.  III,  1,  S.  229  ff.,  und 
Ikncikiier  II,  118  ft  —  Übar  dan  hier  enNdmlei»  AnaftMag  Soktinma  Tom 
Ilai  1487  a.  nntan  die  BeQage  nir  Ohionik  dar  Bnigim&kriaga. 

4)  DaKh  Bona  Yenüttfliiiig,  laut  Urk.  Tom  15.  Aug.  1487:  a.  Booii 
a  1098. 

.5)  Kunigunde  Giel  hatte  ihren  Gemahl  "Wilhelm  von  Hungerstein  am 
25.  Mai  1487  mit  Hilfe  zweier  Diener  erwürgt.  S.  hierüber  B  Bernhard, 
Recherches  sur  1  histoire  de  la  ville  de  Ribauvüld,  publikes  par  X.  Mosa- 
mann,  8.  336  ft,  fmar  Oaitiilain  de  MnUioiiae  IV,  Nr.  1900.  —  Barahacd'a 
Quelle  waien  J.  J.  Lnekfa  haadaehrifUiehe  Amialen  tob  Bafipohataiii,  waleha 
1870  zu  Straaabuig  Terbmmt  wurden;  s.  Mossmami  a.  a.0.  8. 338,  Anm.  1. 

6)  Leimen  am  Birsig,  am  Fuss  der  Landskron. 

7)  Laut  der  Erzählung  bei  Bernhard  war  der  Henker  bestochen. 

8)  Übar  daa  Geachlecht  Ton  Wittliogen  TgL  Baaler  Urkundanb.  I,  B*  59. 

Buler  OhioailMa.  T.  13 
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3.  tag  kam  sy  geu  Bassel  in  der  Schillinge  husz Und  daby 
M»*  25  wasz  vil  volckes ,  und  beschach  3  wüchen  vor  dem  pfinstag, 

und  was  regenwetter,  und  was  der  bach  trfib.   Und  lag  bi  ein 

jor  gefangen  minder  (1  wochen,  uff  Lantzkron,  und  ist  war  2). 
14»        Item  im  jor  do  man  zalt  148U  jor,  am  nestcn  mantag  vors 
ipriui  dem  balmta^!:,  do  schlug  man  dem  Walman  zü  Zürach  das 

hiipt  ab,  um  ettlich  Sachen  die  er  dou  hatt,  gott  trost  die  sei, 

und  was  biirgermeister  und  ritt  er. 

Itom  darnach   sichlüg  man  aber  in  1 4  tagen  3  die  köpf 

ab'),  waren  ouch  der  retten  von  Zürach,  in  dem  vorgenant-M 

ten  jor. 

Item  die  von  Zurach  satsten  aber  den  ratt  ab  und  den 
bnzgermeisster ,  und  salzten  ein  andren  ratt,  in  dem  jor  do 
man  lalt  nach  gottes  geburt  fierzebenhundert  und  89  jor^J. 
Mail?       [435^]  Ellend  umgab  mich,  im  89  jor  uff  cantat»;  warlich i» 
ist  ea  also. 

Item  in  dem  jor  als  man  lalt  1489  jor  zugen  die  von 
Bassel  m  Heittersen*)  und  weiten  es  innemen.  Und  de  ey 
gen  Schliengen  komen,  do  ward  es  gerichtet  von  dem  lantt- 
Yogt*^j  und  von  andern  edelen  und  von  den  eibien  lüten.» 
Und  «Igen  tü  us,  die  wurden  buxger  von  diensten,  ob  50 
knechten^. 

M      Item  uff  santt  Andres  tag  band  die  edlen  mitt  dnander 

11  Un-r  folfft  i.  d.  Et.  Mi  ftea  TM  Bl.  OS  4«  SInll  im  AMi  wvm  St.  Oallw. 
von  14VUi  utM. 

1}  Dieses  lag  an  der  jetzigen  St  PetertgaMe.  Noch  um  1470  wohnte 
dort  Junker  Pater  Sehillings  Wittwe;  •.  SchOnbeig  8.  761. 

3)  Sie  woide  3  Jahre  tplter  dem  VnShem.  Wilhelm  von  Rappolttteiii 

als  dem  Lehnsherrn  des  Ermordeten  ausgeliefert  und  starb  nach  zwanzig- 
jfthriger  GefangenKchaft  auf  dem  SehloMe  SU  Ulridi  bei  Bappoltaweiler; 
t.  Bernhard  a.  a.  O  S  22'*. 

3)  Diese  3  wurden  am  29.  April  enthauptet;  s.  Anselms  Bemerchronik 
I,  347. 

4  Der  am  1.  April  gegen  Waldmaon  gewlUte  nene  Bath  wurde  am 

27.  Mai  wieder  geändert. 

5i  Uber  diesen  Zii^.  der  am  3.  Oct  begauii  und  über  seine  Ursache 
s.  unten  Beilage  II  zu  üileuburgs  Chrunik. 

6)  Keiper  von  MOrtbeig;  •.  Ifiadfeah.  XVII,  109.  Er  war  der  Sehn 
Peters  und  Vater  dea  aptteien  Dcnnpropatea  JiAann  Wenher  r.  ML;  a. 
Wurstisen  S.  58. 

T  Das  Bürgerrechtsprotokoll  im  St.  Archiv  nennt  Bl.  240  ff.  161  nene 
Bürger,  welclie  auf  diesem  Zuf^c  ihr  liürgerrecht  verdienten;  jedoch  be- 
finden sich  darunter  sehr  viele,  welche  schon  vorher  dasselbe  auf  Abzahlung 
gehanft)  aber  etat  theflweiae  besahlt  hatten,  ao  daaa  üuen  der  Beat  jetat 
erlaaaen  wuide.  8.  hieraber  B.  Chron.  IV,  146  und  147. 
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gespilt,  ze  Ge willer  der  herenstuben,  und  hat  einer  ge- 
sprochen: »Die  4  sibenne  sind  hnsz,  und  ich  gewinen  das,  es 
sig  gott  lieb  oder  leid!«  —  und  hatt  im  in  sin  antlit  ge- 
flüchet.  Do  warf  der  ander  3  sibeni  ufF  die  4  sibenni;  do 
serschrauckeu  sy,  Ze  haut  üeng  man  sy,  in  aller  warheit,  im 
&9  jor. 

[432**]  Item  in  dem  jor  do  man  zalt  1490 »)  jor  do  galt  ein  (\m 
soum  wins  2Y2li^*}  und  ein  viertzel  koms  1  lib.  3  s.  Und 
davor  im  88.  jor  do  galt  ea  32  s.  in  der  fasten;  also  yü  schlüig  Mira 
Mes  ab. 

Item  uflf  zinstag  vor  der  fronvasten  do  schlüg  der  brest  Jf^j 
frow  Angnes  Zendern^j,  in  der  fasten,  und  lag  ein  zit  und 
•tarb  darnach,  im  1490  jor.    Got  tröst  die  sei, 

[433]  Item  darnach  kriegten  die  Apenzeller  und  der  apt 
isTon  Sant  Gallen  ^)  mit  einander,  und  zugen  uff  einander,  und 
wurden  eben  fil  erschlagen  uff  bed  siten  ^ ' .  in   dem  jor  do 
man  zalt  nach  gotee  geburt  unsers  herren  üeizechenhundertt 
and  90  jor. 

[433^]  In  dem  jor  do  man  zalt  1490  jor  do  fieng  num  den 
»ntt  le  Friburg,  und  müssten  in  die  husser  scliweren,  und 
leit  man  2  in  den  Diebturn.  Und  giengen  30  zum  züsatz  in 
den  ratt^),  und  gewunen  die  burger  die  allte  masz  wider  des 
mols*}.  In  dem  SS  jor  do  meinte  der  rat,  er  wolt  es  nityer-i^ 
tragen  ^j,  und  satzte  sich  wider  die  gemeind,  und  die  gemeind 
iswider  dien  rat. 

Item  in  dem  90  jor  wurden  min  frowen^)  le  ratt  undi^ 

6.  In  der  Hs.  folgt  hier  ein?  Naihrirht  von  1492;  f.  tint^n  S.  197.  7.  Dm  Fol- 

gende fallt  auf  Bl.  U2^>  deu  Uftum  oberhalb  der  Nachricht  von  1468;  oben 
S.  192.  1».  Hh.  :  n  8.  nnd  in  dar  IlMtn.  9.  Ha.:  do  nalam  dar  nt.  3».  Ha.: 
nad  dar  nt  widar  dia  gaaaind. 

1}  1490  vermuthlich  verschrieben  statt  1489      statt  IX);  Ygl.  nachher: 
Und  danror  im  88.  jor. 

2)  Agnes  Zendor  endieint  Mhon  1480  imtar  den  Nomien  Ton  KlingeiH 
8.  Carl  Burckhaidt,  l  d.  MittlwQinigen  Vm,  21,  wo  ihr  Name  eat- 

ikellt  ist  in  »Rendem«. 

3)  Ulrich  Rösch. 

4)  Im  Qaiuen  8  Mann;  t.  hierüber  Etterlin  S.  225. 

5)  Genauer  24,  d.  h.  aus  jeder  der  12  Zünfte  2     Über  diese  Unrtiheil 
».  den  Ausgleich  vom  2.i.  Juli  1 4!<(»,  bei  Schreiber  Ürkundenb.  II,  583  ff. 

0)  D.  h.  die  grosse  Maass  wurde  wieder  angenommen;  s.  ebend. 

7,1  Will  wohl  sagen,  dasn  1 die  Unzufriedenheit  dadurch  hervorge- 
nifen  wurde,  dass  der  Rath  die  Maass  änderte. 

8)  Der  Convent  des  Klosters  Klingenthal. 

13* 
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underschlügeu  den  rctfeiitall ')  uud  machten  den  offen  usser 
der  Stuben,  von  rat  etlicher  herren,  des  Riechers 2)  und  andern. 
Vnd  starb  min  frow  von  Lonffen  selit?'',  oh  es  uss  ward  ge- 
NoT.  sinacht,  vor  sant  Martins  tag  am  fritag*),  das  ir  got  genedig 
sig,  und  was  »j  jor  aptissen  gesin.  5  I 

[131]    Item  do  man  zalt  von  gottes  ^eburt  1490  jor  do  j 
samleten   ,siV7/   die  edlen  in  Sungöw  und   anderschwo,  und 
weiten  Sultz     in  han  genumen.    Do  wurden  die  von  Su\u 
gewarnett;  und  kernen  by  der  nacht  dar.  und  sv  schütfen  nüt. 

Jau.  20        Item  do  man  zalt  1491  jor  uti'  san  Hasstians  tag  do  was  10 
der  liin  übi  rfroren  ob  der  brück ,  bis  zu  der  Pfaltzs  uffhiu 
und  an  die  brück  abher.    Und  brach  das  is  selber  und  für 
liinwcg  in  der  nacht  aissamen.  Und  fielen  30  schnee,  ouch  uff 
da»  bc\h  jor,  und  me,  die  man  nit  sah  in  der  nacht. 

F«br7l5        Item  im  vorgenanten  jor  do  gulten  S  eyger  ein  s.  stebler,  10 
vor  fassnauht,  und  luHcn  die  lut  zum  dorff  darnach;  und  2 
hennen  G  s. 

Item  nach  dem  sehne  ward  die  Hirs  als  gros,  das  sy  die 
gerwerhusser  enweg  runne ,  und  ertruncken  lut  darin ,  ouch 
vom  selben  sehne  im  selben  jor.   Und  in  der  Wissen  lut  und  n 
ros8  und  schliten  mit  einander  hin  und  enweg  f&ren. 
ibi       Item  in  dem  jor  do  man  zalt  1491  jor,  in  dem  meygen^}, 
do  fiel  ein  gvouer  schnech  und  nam  ettlich  reben.   Und  uff 
Hai  t  mantag  vor  der  ufiart  do  kam  ein  riff  und  erfrort  die  reben  | 
und  ettliche  kornacker  und  nüas.  s 
Item  in  dem  jor  do  man  salt  von  gottes  gebnrt  tussent 

5.  Am  Vom  vob  BI.  Mgt  eine  Naohriokt  toh  1491;  S.  t<«7,  Z.  14.  11.  Ht.: 
Ttt«rfk«raa.  Ib.  H«.:  limm  in  TMgwuuilui  j«r.  30.  lU.:  foa  Mlb«B  «ehM. 
SS.  B«.:  Itaa  im  i«m. 

1  Über  das  Refeetorium  t.  Hittheiliiiq^eii  VIII,  37,  wo  auch  ein  Plan 
des  Klosters.  Uber  diese  Baute  haben  wir  sonst  keine  Nachricht,  da  dM 
einzig  erhaltene  Ausgabenbuch  von  Klingenthal  nxir  bis  147<»  reicht. 

2)  Heinrich  Kieher  d.  ältere,  OberstzunftmeiBter,  war  einer  dec  3  Pilogel, 
wdehe  dw  Balh  in  Folge  der  Reformatioa  Ton  1480  dem  Kloster  gegeben 
iiette;  e.  IfittlieiL  VÜI,  21. 

:i  Rnsanna  von  Laufen  wnrdi-  Äbtissin  14S4;  s.  ebend.  S.  21  und  35. 
Sie  war  die  Tochter  des  Rath.shcrrn  Koiirad  v.  L. .  welcher  1478  starb;  s. 
St.  A.  Grosses  Ziusbuch  z.  J.  14.)5,  ferner  Jahrzeitb.  St  Peter  F,  s.  29.  April. 
—  Die  Verwandtidiift  dieses  jüngeren  Konnd  tob  Ja  mH  dem  gleichnami- 
gen Oberttiunftmeister  (f  1418)  ist  noch  nicht  ermittelt;  s.  oben  «S.  81, 
Anm  1 

l    Ihre  Jahrzeit  wurde  am  11.  November  begangen;  S.  im  St.  A.  des 

Jahrzeitbuch  vuu  Klingenthal,  H,  Bl.  229b 
i>,  Sulz  bei  Oebweiler. 

6)  Vgl.  S.  197  dieselbe  Nachricht  mit  genauerem  Datum. 
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vierhunderd  und  in  dem  einsundnüntzensten  jor  do  samlenten  \m 
sich  ein  folck  ze  Bassel,  ze  Sclnvaben  und  im  Brisgow  über- 
all und  musstert  man  sy  zo  llapsschen  2^  ullesam,  und  dar- 
nach zugen  sy  an  die  Frantzossen  '  .  Do  schlügen  sy  ir  ufi' 
anderdhalb  hundert  ze  dod  uir  dieser  siten.  Und  zugen  wider, 
und  ward  inen  der  sold  uit ;  und  gieng  einer  hie  us,  der  ander 
da  US,  und  litten  grossen  hunger. 

[43  1*^]  Item  im  91  jor  am  nessten  tag  nach  dem  meigetagM»i2 
do  fiel  ein  grosser  schnech,  und  erfruren  die  reben  allsamen 
luund  die  nuss,  und  vil  biren  und  Tipfel,  all  boumstell.  Und 
ward  til  koms ,  und   als  genüg ,  wes  man  lebbcn  solt.  Dor- 
noch  gieng  der  krieg  an ,   noch   sant  Barttolomes   tag  im  ^ag!  24 
ougsten ''). 

[433'']  Item  in  dem  91.  jor  do  goben  min  herren^J  weissen 
IS  US  um  32  s.,  und  mornend  um  32  s.^),  und  win  um.  7  d.  ein 
mo6z 

[435^]   In  dem  jor  do  man  zalt  von  gottes  geburt  1492  1^ 
jor  um  sant  Lorentzen  tag  kam  der  durchlüchdigesster  Maxi-  Aug.  10 
mianusz  Remscher  küng,  merrer  des  hellgen  riehs,  gen  Kos- 

»stans  an  den  Bodensee,  und  bleib  do  drey  wocben  odei  me. 
Und  darnach*  Ton  Koschstets  über  den  Sdiwartewald  ab  gen 
Stroeburg,  do  lag  er  bin  14  tagen. 

[436]  Do  man  sali  von  gottes  geburt  dussent  und  fierhun-  1^ 
dert  und  vier  und  nünliig  jor,  uff  santt  Jergen  abben,  dofieliprua 

»ein  riff  und  erfrortt  die  lebiBn  nmendum,  und  was  von  kirssen 
was  umendum.  Und  bleib  nüt  um  die  ttat  und  im  ban,  Wil, 
Haltingen,  überall.  Gallt  der  win  ein  guldin,  und  30  b.*), 
und  ein  s.  darvor*<^). 

7.  Em.  i  ua  liU«a.        12.  Bl.  4Mt>  im  bbrigen  lo«r,  and  «beiuo  di«  Vordemit«  TOB 
SI.4S».     1».  Hl. :  4m  ballgw  riseh. 

1)  Zum  Reiehikiiflge  gegen  Fnnknieh.  Basel  Idstete  seinen  Bdtng 

in  Geld;  s.  Ochs  IV.  430. 

2)  Habsheira  bei  Malhauscn. 

3)  Ende  August;  8.  unten. 

4)  Vgl.  oben  S.  196. 

5]  Auf  diesen  Tag  sollte  sieh  das  Keiehsheer  gegen  YmAoMk  ver^ 
sumnsln;  s.  Oeht  IV,  430,  und  vgl.  oben. 

6)  Der  Rsth.  —  Über  diegc  "nieiirang  vgl.  Anselm  I,  381. 

7)  Die  wiederhoHe  Zahl  32  ist  jedenfalls  nur  an  der  einen  Stelle 
richtig. 

8)  Die  Ursache  dieses  hohen  Weinpieises  s.  oben  S.  190. 

9)  Der  Gulden  galt  dsnak  S8  Sohflling;  s.  SehOnberg  8.  128.  Der 
Saum  M'ein,  Ton  96  Maass,  galt  also  33  bis  30  SehflUng.        dasu  8. 108 

die  Schankpreise,  per  Maas« 

10]  D.  h.  vor  dem  Froste  galt  der  Saum  geringsten  Weins  nur  1  s.  Vgl 
dea  Weinpreis  von  2  s.  zu  diesem  Jahre,  bei  Ochs  V,  19J. 
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14M  Abai  gab  man  den  win  bi  der  moa  um  10  d.,  imd  um 
8  d.,  und  am  6  d.,  und  um  7  d.,  im  jor  do  man  lalt  vier- 
lechenhundert  und  nüntnch  jor  und  4  jor. 

Wie  mau  kirssen  und  opps  von  Zürach  brocht. 

In  dem  Torgenanten  jor  brocht  man  kirssen  und  biren» 
und  epfel  Ton  Zürach  gen  Bassel  an  marckt,  und  gab  man  ea 
woItcü,  doTTi  nach  es  ein  gestalt  hatt. 

Das  Karstholts  stuckt  man  in  den  selben  jor. 


n. 

Spätere  Aufzeichnungen  in  der  ältermo 

Basler  Uandschrift. 


Wdit  geringem  Umfiogs  ab  in  der  KUngenihaler  Hs.  sind  die 
spfttem  Emtragnngen  y  welche  Ihre  Voikge  enthllt,  ninüich  die 
ittere  Basler  Hs.  Ell.  Doch  rühren  auch  diese  wieder  von  dr^ 
yenchiedenen  Schreibern  her.  Der  Erste  schrieb  auf  BL  185*  U 
hinter  den  Schluss  der  Röteler  Chronik  die  Nachricht  vom  ^^rosson 
Hagel  von  1472,  und  weiter  noch  den  auch  sonst  erhaltenen 
Libellus  de  magnificentia  von  1473  ^).  Der  Zweite  hingegen  fügte 
auf  Bl.  160  zu  Königshofens  Bericht  vom  heftigen  Winde  von 
1335^)  noch  eine  ähnliche  Nachricht  von  1488,  und  weiter  auch  20 
über  die  strenge  Eilte  von  1514,  wortof  ein  Dritter  hieia  nodi 
einige  latdnische  Eigiasungen  setzte.  So  unbedeutend  diese  dürf- 
tigen Notisen  erseheinen  mOgen,  so  Isssen  wir  sie  immerhin  der 
VoIUtändi^keit  wegen  hier  folgen.  In  Betreff  der  Umltutseioihen 
auf  den  Vokalen  gilt  für  den  zweiten  Schreiber  dasselbe,  was  oben  25 
SU  den  Klingenthaler  Aufzeichnungen  bemerkt  wurde  3),  während 
der  erste  Schreiber  noch  durchweg  die  alten  Zeichen  gebraucht, 
also  auch  li.  Die  in  (/Ur.siv  ergänzten  LCuken  in  den  lateinischen 
Notizen  rühren  einzig  daher,  dass  in  der  Hs.  der  Rand  beschnitten  ist. 

I.  Hs. :  den  wia  bin  d«r  mos.     8.  Aaf  fil.  436i>  folgen  die  Eintngungea  der  swd^ 

1)  8.  die  Einleitung,  S.  117,  Anm.  I. 

2)  8.  Chron.  d.  d  Stftdte  IX,  864. 

3)  8.  oben  8. 191. 
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a. 

[185^1  Uff  donstag  noch  sant  Mychels  tag  im  72.  jor,  uff 
die  acht  stand  und  en  wenig  domoch  nomittag,  do  kam  ein 
gro6i  Wetter  mit  e3rnem  grossen  hagel,  und  mit  eynem  grossen 
iwind  und  regen  und  mit  plitzgen,  das  man  noch  momdes 
des  hagele  toh  den  steynen  in  den  hüseren  und  garten  fil 
And.  Und  wart  uff  dis  zit  you  fil  Idten,  die  fast  alt  sint, 
geret,  das  sy  iftlich  wetter  uff  die  xit  im  jor  nie  gesechen  noch 
gdiftrt  habent. 

II  Dil  obgeschryhen  aach  ist  geaeheohaii,  wie  ohitot  Doeh 
umb  gftte  Mferung,  so  was  es  swiiehen  der  aditau  und  nüuden 
atand  noch  mittag. 


[ItiO]  Do  man  zalt  1488  uff  sant  Michels  taj?  zü  herbst-) 
was  och  ein  solicher  windt  ;  det  schaden  den  bomen,  husem, 
dechem,  gebuwen  und  glockhusern. 

[160^]    Item  do  mau  zalt  IT)  11  jor  am  eylfften   tag  tles  J^Jn 
jeniiers  uherfror  der  Kein  für  Hasel,  das  man  am  andern  tag 
mftcht  darüber  gond  *}.   Es  liefFen  die  lüt  über  und  herwidder 
uff  dem  blossen  Rein,  von  einer  statt  zu  der  andern.   Es  was 
des  selben  jors  ein  langer  winter;  er  fieug  au  uff  conversionis  Jm.» 
PauH  ^J. 


Anno  domini  1514,  in  die  divi  Sebastian!,  Basilee  ÄorajJU- 
7.  de  sero,  hominibus  in  cena  eziatentibus,  accidit  terr0  motu«, 


6.  Bm.:  von  Ata  tUfun     ia  dta  hAMnn  «ad  gartta  fll  faad. 


1)  Vgl  Gerung,  im  Cod.  D  lY,  10,  BL  yt>;  per  mtegnun  horain  et 
ultra  continuans. 

2j  »XU  herbst«  zum  Unterschied  von  der  Revelatio  a.  Michaelis  (S.Mai), 
mtlehe  in  Basel  sbenfüls  gefeiert  wurde;  i.  B.  OhroD;  IV,  473. 

3)  Nimliab  wie  1335;  a  oben  &  198,  Amn.  2. 

4)  Übtr  dlsse  Ute  vgl.  B.  (Aioa.  i;  ao. 

5)  Diese  lHiiterkllte  begum  sdion  sm  11.  Nov.  1413,  end  das  Datum 
dea  Textes  (26.  Jan.)  beseicbnet  im  Gegentbsfl  ihren  ScMnss;  s.  Wuistiseii 
S.  51 5,  aueh  «ntso  den  Isteinisehen  Zussta. 
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breiis  qnidem,  sed  yehemens,  ita  ut  pasnm  temrat  et  in  sin- 
copim  prope  dettitaeret  homines'). 

Modem  anno,  die  conversionis  sancti  Pauli,  aocutissimum. 
gelu  mulüa  septimanis  continiiBtnm^)  dissolntum  est  in  anza 
leniori  rapiiante.  Eheni  quoque  toUditas  9$t  moUita.  & 

1)  Über  dieses  Erdbeben  vgl.  R.  Chron.  I.  20. 

2]  Näodich  seit  dem  11.  Hov.  Iblö;  s.  oben  S.  199,  Anm.  5. 
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Henmann  Offenburg,  der  Verfasser  der  nach  ihm  benann- 
ten Chronik,  ist  eine  der  hervorragendsten  Gestalten,  welche 
Basel  im  15.  Jahrhundert  au&uweisen  hat.    Eine  eingehende 

s  Lebensbeschreibung  dieses  Staatsmannes  würde  daher  über  den 
engen  Rahmen  der  Basler  Chroniken  weit  hinausreichen,  und 
so  müssen  wir  uns  darauf  beschränken,  in  Kürze  aus  seinem 
Lebenslauf  hier  nur  das  Wesentlichste  mitssutheilen*). 

Unser  Chronist  entstammte  einem  OeteUfldit,  welches  ^'•"^V^^. 

if  wahrscheinlich  schon  vor  dem  Erdbeben  von  1356  m  Basel  ein- 
gebürgert war^  und  auch  schon  früher  das  in  jener  Zeit  sehr 
einträgliche  Apothekergewerbe  betrieb     Geboren  am  22.  Dec 

Ij  Kine  anziehende,  populär  gehaltene  Lebenabcschieibung  —  bis  jetrt 
die  ToUstliidigite  —  s.  in  Abel  Burekhudts  Bfldem  ans  d.  GmoIl  t.  Basel, 
Heft  II,  8. 41  iL  Jedodi  ist  dureh  diese  Arbeit  der  reieUialtige  Sloff  nodi 
keineewegs  enehOpft   Vgl.  ausserdem  auch  TTcnsIcr  8.  324  ff. 

2)  "Wenigstens  findet  sich  unter  den  HOrgeraufnahmen,  welche  von  1  HTi? 
an  nahezu  vollständig  erhalten  sind,  bis  in  ücnmanns  Jugendzeit  keiu 
Oifenburg.  Der  Krämer  Stefian  O.  aber,  welcher  1429  das  Haus  zum 
fibingeii  (jt/tit  Sehneidergasse  Nr.  7)  kaufte,  und  ebenso  Hermaim  O., 
welcher  1422  Zunftmeister  der  Weber  wurde,  erwarben  beide  ihr  Barger- 
recht erst  140!»  auf  dem  Isteincrzuge ;  sie  waren  also  schwerlich  mit  Hen- 
mann verwandt.  Von  Steffan  wissen  wir  zudem .  dass  er  von  Reutlingen 
war;  über  beide  s.  Ruthb.  S.  269ff. ,  ferner  im  Gerichtäarchiv  daa  Ferti- 
gungsb.  1.  J.  1439  ,  8.  77,  81  mid  ISl,  aueh  B.  Ohfon.  III,  586,  Anm.  4. 
Noch  weniger  können  dem  Oeschlechte  Henmanns  diejenigen  beigeslUt 
werden,  welche  sich  einfach  r.:ich  ihrer  Herkunft  »von  OfTcnbnrfr  nr\nnten, 
wie  z.  B.  Klaus  von  Offcuburg  der  Henker,  welcher  Iv!',».5  geblendet  und 
verbannt  wurde;  s.  Leiatungsb.  II,  II**.  Henmanns  Nachkommen  aber 
flengen  ent  im  18.  JahrhuBdert  an,  vor  ihren  Namen  ein  »Ton«  su  aetaen. 

3)  S.  Wuratiiena  Analekten,  8. 267:  Offanbnrg  erant  spothecarii.  Vgl. 
Jahrrechnungsb.  I,  263  und  268,  wo  %.  J.  1396  sowohl  Anna  als  Katharina 
0.  » Appothckerin«  genannt  werden.  —  Uber  den  damaligen  Stand  dieses 
Gewerbes  in  Basel  s.  Fechters  Top.  S.  7&,  femer  Oeering,  Handel  und  In- 
duttrie  d.  Stadt  Basel,  S.  212  ft 
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1370,  verlor  er  schon  11^89  semen  Vater');  aber  die  Mutter 
»Anna  Offenburg  die  Appothekerin«,  führte  den  angestammten 
Beruf  mit  gutem  Erfolge  fort^;,  bis  der  jun^e  lU  nmann  heran- 
gewachsen war  und  ihn  selbständii^  betreiben  konnte.  Schon 
sehr  frühe,  am  25.  Juni  1390  *),  bejijnindete  er  seinen  eigenen  5 
Hausstand,  durch  Vermählung  mit  Anna^),  der  Schwester 
Ileinricli  Kupfemagels,  welcher  später  Meister  imd  Rathsherr 
der  Schmiedenzunft  wurde'»'.  Auch  seine  Mutter  hatte  sich 
wieder  verheirathet,  und  zwar  mit  Konrad  zem  Haupt,  dem 
spätem  Stifter  der  Elendenherberge'';.  Da  die  Rathsbesatzun- lo 
gen  von  1381  bis  1104  verloren  sind,  so  wissen  wir  nicht,  seit 
wann  dieser  sehr  begüterte  Kaufmann  im  Rathe  sass.  Seit 
1405  aber  finden  wir  als  Kathshcrren  der  Zunft  zum  Safran 
in  regelmässigem  Wechsel  Konrad  zeni  Haupt  und  seinen 
Stiefsohn  Henmann  Offenburg').  Der  Letztere  stieg  jedoch» 
bald  noch  höher.  Denn  als  seit  Errichtung  des  Ammei ster- 
thiuns  (MIO)  auch  das  Amt  des  Oberstzunftmeisters  den  Zünf- 
ten offen  stand  **) ,  da  war  es  Offenburg  und  sein  Schwager 
Nikiaus  Murer®),  welche  von  1113  bis  1417  al)wechselnd  diese 
Würde  bekleideten.    Auch  später  noch,  als  1117  diese  Neue-» 

1)  S.  unten,  Beilage  I.  die  Famflienchionik. 

2)  S.  Jahrrechnungsb.  I,  263,  wo  sie  zu  ihrem  bisherigen  Guthaben 
bei  der  Stadt,  von  350  Ol.,  noch  weitere  70  Gl.  anlegt.  Das«  Anna  O.  die 
Mutter  Hennuuma  war,  ergibt  bich  aui  der  Urk.  Nr.  19  der  Elendenherberge, 
Tom  14.  Jtn.  1441 ,  in  wvlelier  ei«  tk  die  ▼entoilMiie  GauhUn  Kmindt 

lem  Haupt  erscheint,  und  Henmann  O.  als  dessen  Stiefsohn.  Übff^ens 
erscheint  schon  1395  Katharina  O.  als  Konrads  z.  H.  SchwitgeBPUttW ; 

die  Urk.,  Domstift  IV,  64,  und  vgl.  oben  S.  203,  Anm.  3. 

3)  8.  unten  Beilage  1.  Allerdings  war  er  damals  erst  16Va  J&hr  alt. 
Da  jedoeh  i.  B.  dar  tp&tere  Bürgermeister  J.  R.  Wettatein  noch  1611  sich 
im  AHer  tob  16  Jaliitiiiuid  11  Honatoii  Tenhdifllite,  to  IuImb  wir  kniien 
Grund,  in  der  JahmU  1396  oimii  SebreiblBliler  so  Tcmmtha;  Tgi  Bei- 
tfige  I.  144. 

4^  Ihren  Geschlechtanamen  Kupfemagel  t.  im  Fertigungtb.  i.  J.  1429. 

Sie  starb  144fi;  s.  unten  Beilage  I. 

5)  Er  war  seines  Handwerks  ein  Sarwirker  und  saas  im  Käthe  Ton 
1409  bis  1436;  ■.  SebOnberg  S.  775,  Anm.  44.  Alt  Offanburgt  Sefawigw 
erschebt  er  in  einer  Urk.  to&  1417;  ■.  Möllmann,  Oartolaire  da  Hulhoui« 

I,  Nr.  191. 

6)  S.  oben  Anm.  2. 

7)  S.  die  Kathsbesatiuxkgen  bei  Sehönbeig,  S.  774  & 

8)  Vgl.  oben  S.  143. 

9)  Dieter  war  Term&hlt  mit  Ofi'enburgs  Schwester  .cVnna,  welche  sp&ter 
alt  Wittwa  im  Xloatav  Klingental  wohnte,  wo  aio  1464  itBsb;  a.  WinttiMn 
8.  226  und  die  Klingantalar  Urk.  Nr.  2118. 
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ung  für  einige  Zeit  wieder  aufgehoben  wurde,  erscheint  er  als 
der  einzige  Zunftbürger,  welcher  wenigstens  ein  Mal,  z.  J.  1421, 
hiezu  dennoch  erwählt  wurde. 

Wie  wir  überhaupt  aus  Offenburgs  Leben  vor  seiner  Er- 

ihebung  zum  Oberstzunftmeister  sehr   wenig   wissen,   so  er- 
fahren wir  bis  zum  Constanzer  Concil  auch  von  keiner  einzigen 
Reise,  die  er  bis  dahin  unternommen  hätte.  Jedoch  von  dieser 
Zeit  an.  d.  h.  sobald  die  Nachrichten  reichlicher  werden 
ersclieint  er  als  ein  Mann,  der  sein  halbes  Leben  auf  Reisen 

10  zubringt,  und  zwar  bald  auf  eigene  Kosten,  bald  als  Gesandter 
des  Raths,  oder  auch  im  Auttrag  irgend  eines  Herrn,  dessen 
Sache  er  beim  König  oder  Kaiser  zu  vertreten  hat.  Es  dürften 
daher  den  zahlreichen  Reisen ,  die  uns  urkundlich  bezeugt 
sind.,  wohl  noch  manche  frühere  vorausgegangen  sein ;  und  in 

»der  'lliat  brachte  schon  sein  Beruf  als  Apotheker  es  mit  sich, 
dass  er  zum  Zweck  des  Einkaufs  schon  frühe  auf  Reisen  gehen 
musste.  namentlich  nach  Frankfurt  auf  die  Messe  2).  Auf  seinen 
Reisen  aber  verkehrte  er  nicht  nur  mit  Kaufleuten  und  städti- 
schen Magistraten,  sondern  auch  bei  grösseren  Herren  wusste 

20  er  sich  beliebt  zu  machen,  und  schon  vor  1413  gelang  es  ihm, 
mit  König  Sigismund  bekannt  zu  werden  und  seine  Gunst  zu 
erwerben.  Denn  kaum  war  er  in  Basel  zum  Oberstzunftmeister 
erwählt,  so  sandte  ihm  der  König  von  Chur  aus  einen  Brief, 
worin  er  ihn  zu  seinem  Rath  und  Diener  ernannte  "^  . 

»  Diese  Ernennung  hatte  keineswegs  den  Sinn,  dass  Offen- 
burg fortan  seine  Zeit  dem  Dienste  des  Königs  widmen  sollte, 
sondern  sie  war  nur  ein  Zeichen  königlicher  Gunst.  Fragen 
wir  nun  aber,  was  wohl  den  König  bewegen  konnte,  einen 
Apotheker  in  dieser  Weise  vor  manchem  Edelmann  auszu- 

30  zeichnen,  so  dürfen  wir  in  erster  Linie  wobl  annehmen,  dass 
Offenburg  es  verstanden  habe,  sowohl  durch  augenehme  Um- 
gangsformeii  als  durch  seme  Gewandtheit  in  allerlei  Gesehftf- 
ten  den  Whug  fSr  aich  eimmiehmen  und  aein  Zutrauen  au 
gewinnen.    TieUmeht  noch  mehr  aber  fiel  es  für  den  stets 

3&geldbedärftigen  Sigismund  in  Betracht,  dass  Offenburg  neben 
all  seiner  liebenswardigkeit  und  Gewandtheit  auch  reich  war, 
für  aeine  Zeit  sogar  sehr  reich.  Zum  Jahre  1413  iwar  kennen 
wir  die  genaue  Summe  seines  Termdgens  nicht  Aber  während 

1)  Mit  1413  beginnt  seine  Chronik,  und  TOD  dieser  Zeit  an  wird  er 

auch  in  den  Archivalicn  häufiger  erwähnt. 

2)  S.  hierüber  tieering,  Handel  und  Induathe  d.  Stadt  Basel,  S.  144, 
193  und  243. 

3}  8.  unten  seine  Ohnmik,  8. 325! 
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er  schon  1401  ein  Vermögen  von  1000  Gulden  versteuert 
hatte     konnte  er  zwanzig  Jahre  später  seiner  Tochter  Ursula, 
als  diese  sich  1421  mit  Junker  Peter  Truchsess  von  Rhein- 
felden  vermählte,  eine  Aussteuer  von  2700  Gulden  geben 2). 
In  der  Steuerliste  von  1429  erscheint  er  als  einer  der  14  reidi*^ 
sten  Bürger  der  Stadt,  welche  ein  Vermögen  von  10000  Gulden 
und  darüber  versteuerten      Der  König  ermangelte  denn  auch 
nicht,  diese  Geldquelle  sich  nutzbar  zu  machen  und  bin  und  I 
wieder  bei  Offenburg  ein  Darlehn  zu  erheben.   Ebenaowenig  i 
jedodi  versäumte  es  dieser,  bei  solchen  Geldgeschäfiten  auchi« 
seinen  Yordieil  lu  wahren,  indem  er  di^r  ram  Kdnig  werth-  | 
▼olle  Ffiandschaften  oder  einträgliche  Leben  empfieng.  So 
verpfiLndete  ihm  Sigismund  schon  1417,  gegen  dn  Darlehen 
▼on  2000  Gulden,  das  Schultheissenamt  von  Mülhausen^, 
welches  Offenburg  später  der  dortigen  Stadtgemeinde  Ter^is 
kaufte^),  und  bald  nachher  belehnte  er  ihn  mit  dem  in  Basel 
auf  dem  St.  Petersberg  gelegenen  Hofe,  welcher  einst  dem 
Geschlechte  der  iPiaffen«  gehört  hatte    aber  fortan  nach  seinem  ! 
neuen  Besitzer  der  »Offenburgerhoft  genannt  wurde.  Wie  koch  i 
aber  Offenburg  schon  1417  in  Sigismunds  Gunsten  stand,  das»  | 
ersehen  wir  am  besten  daraus,  dass  dieser  su  Constani  einen 
Monat  hindurch  das  Schlafgemach  mit  ihm  theüte  und  sich 
von  ihm  auf  der  Reise  begleiten  Hess,  welche  er  im  October 
d.  J.  von  dort  aus  nach  Zürich  und  Lusem  unternahm^]. 

Die  Gunst  des  Königs,  deren  er  sich  erfreute,  suchte is 
Offenburg,  soviel  an  ihm  lag,  auch  seiner  Vaterstadt  zuzu- 
wenden. Seine  Schuld  war  es  nicht,  wenn  1417  die  von  Basel 
erstrebte  Verpfändung  der  an*s  Reich  gesogenen  östreicbischen 
WaldstSdte  am  Rhein  nicht  zu  Stande  kam.  Hingegen  gelang 
es  ihm  damals  in  mancher  andern  Angelegenheit,  vom  König»! 
einen  für  Basel  günstigen  Entscheid  zu  erwirken^).  Als  aber 
Sigismund,  nach  Beendigung  des  Constanaer  Condls,  die  ober- 

1)  8.  die  Steuerlifte  von  1401 ,  bsi  Viseher-MerisB,  Haunaim  See- 
vogel, S.  81. 

2]  S.  unten  Beilage  I. 

3)  S.  Scliünberg  S.  520.  —  Nach  der  Steuerliste  von  U46  betxug  sein 
Vermögen  12000  Gl;  s.  ebend.  S.  581. 

4)  8.  MoesniAim)  Ceitnhufe  de  Mnlhouse  I  Nr.  483,  und  vgl.  unten 
8.  239. 

5)  S.  die  Urk.  vom  19.  Juni  1422,  bei  Mossmann  I  Nr.  512. 

r>  Jetzt  St.  Petersgasse  Nr.  40  und  42.  —  Über  dieee  Belehnung  s. 
unten  S.  242. 

7}  8.  unten  8. 226  und  227.  * 
8)  8.  ebend. 
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rheinisclien  Lande  wieder  für  längere  Zeit  verliess,  da  war  es 
Offenburg,  der  ihn  1421  im  fernen  Ungarn  aufsuchte  und  zu 
Presburg  seine  Genehmigung  dazu  auswirkte,  dass  Basel  den 
kürzlich  erwurbencn  Rheinzoll  zu  Kembs  behalte Wegen 
s  dieser  und  anderer  Angelegenheiten  reiste  er  übrigens  schon 
im  folgenden  Jahre  neuerdings  zum  Könige,  der  damals  zu 
Nikolsburg  in  Mähren  weilte  2). 

Mit  diesen   weiten  Reisen,   welche  stäts   einige  Monate 
dauerten,    war  auf  die   Länge   das  Apothekergewerbe  nicht 
i^mehr  vereinbar,  und  überdiess  erlaul)te  ihm  der  früher  er- 
worbene Reichthum  schon  längst,  auch  ohne  Gewerbe  stan- 
desgemäss  zu  leben.    Er  gab  daher   1423   den  angestammten 
Beruf  sammt  seinem  Zunftrechte  auf  und  trat,  zugleich  mit 
seinem  Schwager  Nikiaus  Murer,  in  die  Hohe  Stube  als  Acht- 
le bürgert; .    Dieser  Standeswechsel  hatte  allerdings  zur  Folge, 
dass  er  von  dieser  Zeit  an  nicht  mehr  zum  Oberstzunftmeister 
gewählt  wurde,  da  er  unter  seinen   neuen  Standesf^euossen 
einer  der  jüngsten  war.    Hingegen   sass   er   als  Aclitbürger 
auch  ferner  im  Rathe  und  konnte  bei  künftigen  Gesandtscbaf- 
»ten  die  Stadt  noch  besser  als  bisher  vertreten.    In  der  That 
wurde  er  schon  im  Herbste  1 121  neuerdings  zum  ivönig  nach 
Ungarn  gesandt und  zwar  »von  des  gemeinen  bunds  wegen», 
d.  h.  im  Auftrage  der  mit  Basel  verbündeten  Herren  und  Städte 
im  Elsass  und  Breisgau  ^) .  Nachdem  er  im  folgenden  Jahr  noch 
s  Terscldedene  Sendungen  nach  Ulm  und  anderen  süddeutschen 
Städten  übernommen^),  reiste  er  1427  auf  eigene  Kosten  und 
in  Begleitung  seiner  beiden  Söhne,  Franz  und  Peter,  nacb 
Rom  und  unterhandelte  dort  für  Basel  mit  Papst  Martin  V 
wegen  des  für  1481  bevorstehenden  Concils^].    Zwei  Jahre 
30 später,  im  Ifai  1429,  finden  wir  ihn  wiederum  in  Fteibuig 
bei  König  SigiBmund^). 

Das  Concil,  welches  1431  in  Basel  sich  yersammelte,  gab 
Offenburg  reichliche  Gelegenheit,  sein  diplomatisches  Talent 

1)  S.  Stfidt  Urk.  1421  Juni  26,  und  vgl.  uuteu  S.  228. 

2)  S.  Mine  Briefe  l  D.  KeiehBtagsakten  VÜI  Nr.  103. 

3)  8.  die  Bethtbeieltiing  von  1423,  bei  SchAnberg  8.  730. 

4)  8.  seine  InBtruction  ftür  diese  Sendnng,  vom  13.  Oct  1424,  im  Über 
Dir.  Renim,  Bl.  55b  ferner  D.  Rcichstagsakten  VIII,  S.  309,  Amn.  1. 

5)  Über  diesen  Bund  s.  B  Chron.  IV,  28,  Anra.  7. 

6)  S  Hcichstagsakten  VXII,  415,  und  Wochenausgabenb.  VI,  101. 

7)  S.  unten  S.  231. 

8)  S.  Schönberg  S.  158  und  159  i.  d.  Amn.,  femer  die  Urk.  vom  27.  Mai 
1439,  bei  Moesmuiii,  Csftideiie  II,  Nr.  334. 
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zur  Geltung  zu  bringen,  da  meistens  er  es  war,  der  im  Namen 
des  Rathes  mit  den  geistlichen  Herren  zu  verhandeln  und 
ihre  Wünsche  und  Klagen  entgegenzunehmen  hatte Mitten 
in  all  dieser  Arbeit,  der  er  sich  zum  Besten  der  Stadt  unter- 
zog, verlor  er  jedoch  seine  eigenen  Angelegenheiten  niemals  s 
aus  den  Augen,  sondern  war  fortwährend  darauf  bedacht,  sein 
Besitzthum  zu  verbessern  und  zu  vermehren.  Denn  nachdem 
er  schon  142S  vom  Freiherrn  Hans  von  Falkenstein,  dem 
Grossviiter  der  später  so  berüchtigten  Brüder  Hans  und  Thomas, 
die  Herrschaften  Schauenburg  und  Bockten  als  Lehen  empfan-  iü 
gen  hatte kauft  er  jetzt,  1431,  vom  Altbürgermeister  Hans 
Keich  das  Dorf  Äugst,  welches  ein  Reichslehen  war 5).  Im 
November  14M2  verpfändete  ihm  der  Bischof  gegen  ein  Dar- 
lehen von  Ifjüü  Gulden  die  zwischen  Schauenburg  und  Äugst 
gelegenen  Dorfer  Frenkendorf  und  Fülinsdorf  ^).  Bald  nachher,  u 
im  Februar  1133,  erwarb  er  auch  durch  Kauf  den  Zoll  zu 
Ottmarslieim  und  wurde  dadurch  Ijehentriiger  Herzog  Friedrichs 
von  Ostreich,  bei  welchem  er  schon  bisher  in  Gunsten  ge- 
standen hatte  In  einem  ähnlichen  Verhältniss  stand  er  in 
der  Folge  auch  zum  Grafen  Hans  von  Tierstein,  von  welchem» 
er  den  Zehnten  zu  Terwil  als  ein  Pfandlehen  besass*],  und 
als  dessen  Bevollmächtigter  er  schon  1438  erscheint^). 

Wie  bisher,  so  reiste  Offenburg  auch  während  des  Con- 
cils  oft  genug  zum  Könige.  So  begab  er  sich  zunächst  im 
October  1431  zu  ihm  nach  Feldkirch,  und  ebenso  im  Märzs 
1432  nach  Parma,  um  mit  ihm  wegen  Basels  Zuzug  zur  be» 
Torstehenden  Bomjfiihrt  zu  Terliandehi  Noch  im  December 
letitem  Jahres  aber  zog  er  neuerdings  nach  Italien,  und  swai 
im  Auftrag  und  auf  Koftan  WiUieliiift  von  Grunanberg,  dar  in 
einem  Bechtsstreit  mit  einem  seiner  Verwandten  dieEntsehel-ss 
dung  des  Beichsoberhanptes  anrief*).  Offenbnrg  traf  den  König 
in  Siena  und  blieb  dort  mehrere  Monate  bei  ihm,  wohl  in 
der  Absicht,  ihn  lur  beTorstehenden  Kaiseikrdnung  nach  Born 

1)  8.  unten  &  334. 

2)  S.  Boos,  S.  777  ff. 

3)  S.  unten  S.  232. 
A)  S.  Boos,  S.  lös  ff. 

5)  S.  Stftdt  Urk.  1433  Febr.  13,  und  Lichnowtky  V,  Reg.  Nr.  3195; 
Tgl.  aueh  unten  S.  842  und  3S6. 

6)  S.  die  Urk.  bei  Boos,  S.  9*.(),  auch  Colmar.  Richtung  Bl.  29«>. 

7)  S.  die  Urk.  vom  23.  und  24.  Oct.  1438,  im  Beotteü  diplomatique  da 
canton  de  Fribourg,  Bd.  VIII  Nr.  590  ff. 

8;  S.  unten  S.  232. 
9}  8.  unten  8. 229. 
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Rom  zu  begleiten.   Da  sich  jedoch  diesem  Vorhaben  des  Königs 
fort    und    fort   Schwierigkeiten    entgefjenstellten ,    so  kehrte 
OtitMi])urg  im  i'riihjalir         über  Innsbruck  nach  Basel  zurück 
Alö  aber  bald  nachher  die  Nachricht  eintraf,  dass  Sigismund 
inuu  doch  in  Kom  von  Papst  Eugenius  I\    die  Kaiserkioue 
empfimgeu   habe,    da  ordnete   da.s  Coiicil,  welches  mit  dem 
Papste  bereitü  auf  sehr  gespanntem  Fusse  lebte,  an  den  Kaiser 
I     eine  Gesandtschaft  ab,  zu  welclicr  neben  Herzog  Wilhelm  von 
j     Haiern  auch  Uenmann   Offenburg  gehörte-).     In  Rom  ver- 
'  w handelte  Letzterer  sowohl  mit  dem  Papst  als  mit  dem  Kaiser, 
un<l  dieser,  der  ihn  wohl  gerne  ^^chon  am  Krönuugstage,  gleich 
Anderen,  zum  Ritter  geschlagen  hätte,  erwies  ihm  diese  Gunst 
jetzt  uachträglich ,  am   13.  August^).    So  sah  sich  denn  der 
I     einstige  Apotheker  mit  einer  Würde  bekleidet,  die  für  man- 
ischen EdeLmanu  unerreichbar  w^ar,  und  frohen  Miithes  verliess 
der  neue  Ritter  die  ewige  Stadt  um  der  Heimat  zuzueilen. 

Nicht  lauge  nach  Offenburgs  Rückkehr  traf  unversehens 
auch  der  Kaiser  in  liasel  ein  und  verweilte  hier  bis  zum  Mai 
I     1431^).    Nachher  aber  zog  er  wieder  nach  Ungarn,  und  schon 
I  ^im  December  d.  J.  reiste  ihm  Offeuburg  dorthin  nach,  im  Auf- 
i    trage  Graf  Friedrichs  von  Zollem,  des  neuerwfüilten  Bischöfe 
'    TOQ  Constans^).    Nach  Basel  zurückgekehrt^  erscheint  er  bei 
te  Jäathsemeaerung  vom  Juni  1435  vom  entm  Mal  nicht 
■ehr  unter  il«n  Aehtbürgem,  sondconi  ala  einer  dar  4  Bitter^. 
ttlsuDMhin  konnte  er  owb  »Mit  yerhahlen,  daat  der  Bittenohlag, 
welchen  der  Kaiaer  damala  ao  freigebig  auch  den  Niohtadeligen 
ertheilte,  in  den  Augen  Tielar  Edalleate  keine  xeehte  Geltung 
hatte').  Denn  waa  waren  dieae  Bitter,  die  ihre  Wiirde  nur 
der  kaiaeriidben  Ghinat  wdankten,  im  Vei^eieh  au  jenen, 
»welche  den  Bittenohlag  entnreder  in  einer  Schlacht  oder  am 
Heiligen  Grabe  au  Jeraaatem-  emp&ngen  hatten  1  Gerade 
dieaer  ietetere  Weg  aber,  der  eine  weite  und  koetapielige  Beiie 
erfiMtdttQke,  war  &i  Offenbiug  eher  mäglich  ala  für  manehem 

1  Am  13.  Febr.  war  er  btteits  wieder  in  Innibruck,  bei  Hflnog 
Friedrich  von  Ostreich,  und  am  26.  März  erscheint  er  in  Schaffhniigen  und 
am  2^.  April  in  Bagel ;  s.  St&dt  Urk.  1433  Febr.  13  und  M&n  2Ü,  femer 
Steinenkloster,  Urk.  Nr.  454. 

t)  8.  den  Brief  Sigismonds  Tom  16.  Aug.  1433 ,  bei  Muttee,  CoUeetio 
opliidma  VHI,  632  ff.,  und  jf^  unten  S.  230. 

3)  S.  unten  Beil.  I,  auch  nnten  S.  239. 

4)  S.  B.  Chron.  IV,  442  ff. 
5;  a.  unten  S.  210. 

e)  a  Bebdnberg  S.  784. 

7)  Yg^  hierOber  B.  Cbron.  IV,  442. 
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Edelmann,  dem  8cli<m  die  nothigen  Mittel  dazu  gefehlt  hätten ; 
und  zudem  bot  sich  zu  dieser  Fahrt  ein  günstiger  Anlass,  als 
das  Ck)ncil  im  Februar  1437  eine  Gesandtschaft  nach  Con- 
stantinopel  abordnete.  Diese  Gesandtschaft,  welche  in  Mar- 
seille sich  einschiffen  sollte,  begleitete  Offenbiirg  wahrschein-» 
lieh  nur  bis  Avignon^l.  Denn  von  dort  begab  er  sich  zunächst 
nach  Montpellier  zu  König  Karl  VIT.  Verschiedene  Gefällig- 
keiten ,  die  er  einst  in  Basel  einem  französischen  Gesandten 
erwiesen  hatte,  sowie  auch  ein  Empfehlungsbrief  Kaiser  Sigis- 
munds, verschafften  ihm  bei  Hofe  eine  sehr  gute  Aufnahme,  lo 
so  dass  er  zum  Abschied  vom  Könige  nicht  nur  einen  Ge- 
leitsbrief erhielt,  sondern  auch  deu  Titel  eines  königlichen 
Kammerherm  2) .  Von  seiner  weiteren  Reise  jedoch  wessen 
wir  nur,  dass  er  erst  nach  .laliresfrist,  im  Februar  143S,  selb 
viert  wieder  nach  l^asel  zurückkehrte nachdem  er  in  Jeru-i* 
salem  den  Kitterschlag  empfangen,  auf  der  Fahrt  aber  Schiff- 
bruch gelitten  hatte*).  Nach  einer  solchen  Reise  nun  hatte 
er  wohl  nicht  mehr  zu  besorgen,  dass  seine  Bitteischaft  könnte 
irgendwie  bemängelt  werden. 

Als  Offenburg  heimkehrte,  war  inzwischen  Kaiser  Sigis-so 
mund  gestorben.  Doch  auoh  sein  Nachfolger,  König  Albrecht  II, 
ernannte  den  vielgereisten  Basler  Ritter  zu  seinem  Rath  und 
Diener,  als  dieser  im  Mai  1439  als  Gesandter  des  Concils  zu 
ihm  nach  Ofen  kam,  und  verlieh  ihm  sogar  das  Recht,  in 
seinen  Besitzungen  über  das  Blut  zu  richten^).  Nach  Albrechts » 
bald  erfolgtem  Tode  sandte  ihn  das  Concil  neuerdings  als 
seinen  Vertrauensmann  nach  Frankfurt  zu   den  Kurfürsten, 
und  diese  ordneten  ihn  ihrerseits  in  gleicher  F^igenschaft  nach 
Wien  ab,  zu  Herzet^  Friedrich  von  Ostreich,  um  diesen  zur 
Annahme  der  deutschen  Krone  zu  bewegen®).  Uber  Frankfurt» 
nach  Basel  zurückgekehrt,  begab  er  sich  im  Auftrage  des  Con- 
cils im  Mai  1440  nochmals  nach  Wien  zu  König  Friedrich, 
bei  welchem  er  bald  in  gleichen  Gunsten  stand  wie  bei  dessen 
Vorgängern,  und  der  ihm  das  Bergwerk  bei  Laufenburg  ver- 
lieh^).   Als  nun  Friedrich  1442  über  Frankfurt  nach  Aachen  is 
lu  seiner  Krönung  zog,  da  war  es  vriederum  Offenburg,  der 

1)  S.  Wurstigen  S.  323. 

2)  &  unten  a  ttS  fll 

3)  S.  unten  Beil.  I. 

4)  S.  unten  S.  259. 

5)  S.  unten  S.  241. 

6)  S.  unten  b.  242. 

7)  &  unten  8.  240  ff. 
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vom  Rathe  zu  ihm  gesandt  wurcio,  um  für  Basel  die  Bcstäti- 
;  gung  der  städtischen  Freiheiten  zu  er^virken Bald  nachher 
j    aber,  im  November  dieses  Jahres,  führte  den  König  sein  Weg 

über  Basel,  wo  er  bei  Offenbuig  abstieg  und  einige  Tage 
^verweilte  2). 

^  Als  König  Friedrich  in  der  Folge  wieder  nach  Ostreich 

;    gezogen  war,  begab  sich  OfFenburg  im  April  1443  neuerdings 
1    zu  ihm  nach  Wien,  um  eine  Rechtsklage  Heinrichs  von  Ram- 
'    stein  gegen  Hans  Erhard   von  Zäsingen  vorzubringen ,  und 
w blieb  dort  bis  Ende  Juni       Inzwischen  aber  traf  die  Nachricht 
ein,  dass  der  schon  lange  drohende  Krieg  zwischen  Zürich 
und  den  Eidgenossen ,  den  man  bisher  zu  verhüten  gesucht 
hatte,  nun  dennoch  ausgebrochen  sei.    Auf  dieses  hin  berief 
der  König  mehrere  Bischöfe  und  Reichsstädte  zu  einem  Tage 
"nach   Zürich,   auf  den  15,  Juli,   und  beauftragte  Otienburg, 
ihn  dort  zu  vertreten  und  in  seinem  Namen  auf  den  Abschluss 
eines  Waffenstillstandes  hinzuwirken.   Sobald  nun  diese  Frie- 
densvermittler  in  Zürich  versammelt  waren,  sandten  sie  Offen- 
burg  mit  einigen  anderen  Boten  nach  Luzern,  zur  Tagsatzung 
I  *der  Eidgenossen.    Jedoch  es  war  zu  spät.    Denn  bereits  war 
I    die  Streitmacht  der   Eidgenossen   wieder    ausgezogen  gegen 
;    Zürich,  und  Offeuburg,  der  bis  in  die  Nähe  dieser  Stadt  ihnen 
nacheilte,  wnrde  nur  noch  Zeutje  ihrer  letzten  Zurüstungen 
zur  Sclilacht  bei  St.  Jakob  an  der  Sil. 
'  *       Als  nun  in  Folge  dieses  Krieges  sich  Basel  im  August 
I     1444  von  den  Annagnacken  bedroht  sah,  wurde  Offenburg  nach 
Bern  und  Solothurn  gesandt,  um  diese  Bundesgenossen  von 
der  drohenden  Gefahr  genauer  zu  unterrichten  ^j.    Da  ver- 
'    nahm  er  auf  der  Rückreise  die  Niederlage  der  Eidgenossen 
'  «an  dei  Birs,  und  deshalb  blieb  ex  in  Waldenburg,  in  der  Ab- 
•    sieht  dafl  dortige  Schloss,  welchef  den  Zugang  zam  obem 
I    Hauenstein  belterrschte,  gegen  die  hemudehenden  Armag- 
I    nicken  zu  Tertheidigen.   Diese  twur  extchienen  nickt;  wohl 
aber  hatte  hier  Offenhnig  einen  harten  Stiauss  mit  einigen 
«Sdothamem  nnd  Wildenbargem  su  bestehen,  welche  in 
stormischer  Weise  ihm  ihr  Misstiauen  su  erkennen  gaben  und 
durch  schwere  Drohungen  ihn  iwingen  wollten,  eine  solo« 
thnmische  Besatiung  in*s  Schloss  sn  nehmen.  Er  blieb  jedoch 
fest  und  Terliess  die  Burg  erst,  als  durch  den  zwischen  Basel  und 

1)  S.  unten  S.  234  und  23t>  ff. 

2)  S.  hierüber  Wurstisen  S.  374,  auch  B.  ChroQ.  lY,  52  und  426. 
,           3)  S.  unten  S.  243. 

'  4)  B.  unten  a  M7  C 
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dem  Dauphin  geschlossenen  Waffenstillstand  die  nächste  Kriegs- 
gefahr verschwunden  war.  Nun  aber  wurde  er  mit  anderen 
Boten  Basels  zum  Dauphin  nach  Ensisheim  gesandt um  an 
den  Verhandlungen  Tiieil  zu  nehmen,  welche  dort  vom  13. 
bis  19.  Sept.  geführt  wurden^)  und  den  später  geschlossenen  & 
Frieden  vorbereiteten. 

Zu  Ensisheim   hatte  Offenburg  unter  dem  Gefolge  des 
Dauphin   alte  Bekannte   gefunden,   die  er  vor   7  Jahren  zu 
Montpellier  am  königlichen  Hofe  gesehen  hatte,  und  die  ihm 
jetst  zu  weiteren  Bekanntschaften  unter  den  Hauptleuten  der>o 
Armagnacken  verhalfen-*).   Sobald  nun  der  Friede  geschlossen 
war,  sah  man  den  Winter  hindurch  diese  fremden  Graste  häufig 
nach  Basel  kommen ,  um  die  Stadt  zu  besehen  oder  Einkäufe 
zu  machen^),  und  unter  den  Häusern,  welche  sie  hier  auf- 
suchen mochten,  war  dasjenige  Oflfenburgs  jedenfalls  nicht  das** 
letzte.    Da  nun,  so  lansje  die  Armagnacken  im  Elsass  hausten, 
die  Kornzufuhr  für   Hasel  sehr  schwierig  war,  so  benützte 
tMfenburg  seine  Bekanntschaft  mit  den  fremden  G<ij<ten,  um 
durch  ihre  Vermittlung  von  Altkirch  her  einen  ansehnlichen 
KomTorrath   ungehindert   und    sicher  beziehen    zu  können.» 
Diesem  seinem  Wunsche  entsprachen  sie  nicht  nur  mit  grösster  ■ 
Bereitwilligkeit,  sondern  sie  giengen  noch  darüber  hinaus  und 
erwiesen  ihm  eine  Ehre,  die  er  gar  nicht  begehrt  hatte.  Denn 
ausser  dem  nöthigen  Geleitsbriefe  erhielt  et  noch  eine  beson- 
dere Urkunde,  die  ikn  nun  Kaaunerherm  des  Damphin  er-s 
Buint».  I 

So  ftUeluMi&d  Offenborg  gegoi  dtM  Bmeimung  sidi  watik 
w^Meit,  so  wude  ma  bei  der  StiBunnng,  wekbe  damals  in 
Basal  iMfiaehte^  för  flm  doeh  TerhüngnissTolL  Denn  die  Bir* 
geiaduift  war  nicht  nur  aufs  hMista  «rlntlert  gegen  dan  be-ji  ; 
naekbartsn  Srtmehiachen  Adel,  der  mit  WMt  der  Armagnacken. 
gehofft  hatle  Basel  au  unterwerfen,  sondern  es  Terbreitete  aioh 
auok  der  Argwohn,  dass  manche  Bath^i^eder  von  der  Hohen 
Stabe,  wdlehe  eairmchiselie  Lehen  hatten,  mit  dieien  Feinden 
der  fifeidt  in's  Igeheim  im  EinTeistindnisse  stunden^).  Bu» 
diesen  LdMuträgem  aber  gehfirte,  wie  wir  sahen,  auch  Ofen- 
buxg<),  und  da  er  ubetdiass  schon  froher  beim  König  von 

I 

1)  a  antsn  &  368. 

2)  S.  B.  Chron  IV,  182,  Ann.  S. 

3)  S.  unten  S.  260  ff. 

4)  8.  hierüber  B.  Chron.  IV,  184,  Anm.  1. 

5j  8.  unten  die  Anonyme  Chronik  von  1445. 
6)  a  oben  &  M. 
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FriULkreich  gewesen  war  und  auch  jetzt  mit  den  Arma^acken 
vielfach  im  Verkehr  stand,  so  kann  es  nicht  so  sehr  befremden, 
dass  gerade  er  auch  am  meisten  von  solchen  Verdächtigungen 
SU  leidfio  liatte.  So  wurde  er  z.  B.  in  einem  anonymen  Brief 
»an  den  Grioiien  BftÜi,  welcher  oflEentUch  angeschlagen  wurde, 
sammt  tenieiii  Soliibe  Peter  und  iwei  mimn.  B»tli^Uedem 
gendeni  all  Yerrfttber  besdehneli  wdelie  dk  Btedt  vedbrnft 
bitten  Als  nun  im  Februar  und  MSrs  1445  die  Kunde  von 
seiner  Ernennung  sum  Kammerherm  dee  Dauphin  sich  ver- 

»breitete,  da  muaste  er  Tor  den  Batbe  sieh  förmlich  darüber 
Terantworten,  was  ihm  allerdinga  auch  gelang^].  Aber  bald 
nadiher  bot  ein  Brie^  den  er  am  8.  April  dureh  aeinen  Banner 
nach  Boteln  tragen  liess,  den  Anlaas  su  neuen  Yesdächti^ 
gongen   ,  und  die  Erregung  gegen  ihn  wuchs  dergestalt,  dass 

»Abends  auf  dem  Kommarkt  einige  Bürger  daTon  spracheni 
ihn  au  erstechen,  während  andere  eher  Lust  leigten,  sein  Hans 
an  plündern.  Als  nun  folgenden  Tags  ohnehin  der  Grosse 
Ba^  sich  yersanmieltey  so  wandte  si^  Offenburg  klagend  an 
diese  Behörde  und  yerlangte  eine  genaue  UntaEsucbimg.  In 

»der  That  tiat  seine  Yollige  Unschuld  in  dieser  Sache  sofort 
su  Tage  und  wurde  auch  vom  Bathe  anerkannt;  jedoch  su 
seinem  grossen  Verdrusse  giengen  auch  seine  Verleiunder  und 
Verkliger  straflos  aus  der  Sadbe. 

In  derselben  Sitsung  Tom  9.  April  1445,  in  weichet  der 

»Grosse  Bath  Offenburgs  Unschuld  anerkannte,  gelangte  immei^ 
hin  die  Bewegung  gegen  die  östareichischen  L^enträger  im 
allgemeinen  zum  siegreichen  Durchbruch,  indem  beschlossen 
wurde,  dass  alle  diejenigen,  welche  Lehen  hätten,  fortan  nicht 
mehr  im  Bathe  sitsen  sollten^).   Wie  die  meisten  Ritter  und 

SB  Achtbiirger^  so  trat  auch  Offenburg  in  Folge  dieses  Beschlusses 
aus  dem  Bathe,  und  bald  nachher  begannen  die  Feindselig- 
keiten gegen  einige  benachbarte  EdeUeute^  bis  hierauf  im  Juli 
Basels  f(>rmliche  Kriegserklärung  gegen  Ostreich  erfolgte^). 
Über  Offenburgs  Betheiligung  an  den  Feldsügen  dieses  Krieges 

38  wissen  wir  nicht  viel  mehr,  als  dass  er  jedeafiüis  nicht  bei 
der  Belagerung  des  Steins  von  BheinMden  wir*)  —  so 

1)  8.  disssB  Brief  bei  Ochs  III)  432  L  d.  Anm.,  und  TgL  unten  den 
ADonymas  tod  144(k 

2)  S.Junten  8.  259  ff. 

3)  S.  Tinten  S.  265  ff. 

4)  S.  unten  S.  263  tf. 

5j  S.  hierüber  B.  Chron.  IV,  185,  Anm.  4. 
Q  Br^BblMs  mdsDMjWddienirBflWsdbmgdsrSlMltsiiiasU^ 
•.  unten  seine  Chnm.  Vi  40  und  45. 
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wenig  abf  1443  Tox  LanfeiilRirg  ^)  — wobl  aber  bei  deijenigen 
Ton  Seddngen^.  Schon  im  November  1445  erlebte  er  übri- 
gens die  Genugthuung,  dase  er  aammt  den  übrigen  Lehen- 
trägem  wieder  in  den  Bath  berufen  wurde'),  in  welchem  er 
fortan  bis  an  sein  Lebensende  blieb.  • 

Nachdem  Basel  im  Juni  1446  mit  Ostreich  Frieden  ge- 
schlossen, drohte  der  Stadt  bald  nachher  ein  neues  Zerwürf- 
niss  mit  König  Friedrich,  als  dieser  sich  offen  gegen  das 
Concil  erklärte  und  Tom  Bathe  dessen  Ausweisung  verlangte. 
Zweimal  wurde  Oifenburg  in  dieser  Sache  zum  Könige  gesandt,  m, 
nämlich  zuerst  im  Februar  1448  nach  Wien,  und  wenige  ; 
Monate  später  nochmals,  nach  Gras^).  Jedoch  alle  seine  Mühe  , 
war  vergeblich,  und  schon  im  JuU  desselben  Jahres  musste 
das  Concil  die  Stadt  verlassen.   Als  hierauf  Bechbexgs  Über- 
all der  Stadt  Bheinfelden  einen  neuen  Ausbruch  des  Krieges  is 
hervorrief,  da  war  es  wiederum  Qflfenburg,  welcher  1449  zu- 
erst nach  Neuenburg*)  und  nachher  nach  Breisach*)  gesandt 
wurde,  um  mit  dem  Hause  östreich  und  dessen  Vasallen  einen  ! 
endgiltigen  Frieden  zu  schliessen. 

Zur  Besieglung  des  guten  Einvernehmens,  welches  fortan»; 
zwischen  Basel  und  Östreich  herrschen  sollte,  empfieng  die  | 
Stadt  bald  nachher,  im  August  1450,  den  Besudi  Hersog 
Albrechts     und  wie  schon  1442  König  Friedrich  *)  und  1445 
die  Prinzessin  Margareihe  von  Savoyen  in  Offenburgs  Hof 
auf  dem  St  Fetersberg  abgestiegen  waren*),  so  war  es  auch» 
jetzt  wieder  dieses  Haus,  wdches  für  einige  Tage  den  Fürsten 
beherbeigte  <*).  Jedoch  das  Veriiältniss  zwischen  der  Stadt  und  I 
dem  Fürstenhause  trübte  sich  bald  wieder,  als  Herzog  Albrecht  ! 
von  Thomas  von  Falkenstein  p&ndweise  Schloss  und  Herr- 
schaft Fainsburg  erwarbst),  und  als  sein  dortiger  Vogt,  Wfl-» 
heim  von  Runs,  sich  bei  jedem  Anlass  den  Baslem  feindselig  ; 
erwies  und  sie  1453  sogar  beschuldigte,  sie  hätten  zwei  Wächter  ; 

1)  S.  unten  S.  257. 

2)  S.  unten  seine  Chronik,  z.  Sept.  1445.  i 

3)  S.  unten  Beinheim  z.  J.  1445. 

4)  S.  ebend.  z.  J.  1448. 

5)  B.  B.  Ohron.  IV,  292,  Anm.  1. 

6)  8.  Bonhdm  b.  J.  1449. 

7)  Über  diesen  Betneh  8.  B.  ChlOO.  IV,  304.  . 

8)  S.  oben  S.  211. 

9)  S.  unten  S.  278. 

10)  8.  BsiidMini  s.  J.  1450. 

11)  Blase  Verpftndimg  erfolgte  swiMhen  1460 und  14M;  aBooi,a877 
und  000. 
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des  SeUottes  bestochen,  um  ihaen  daseelbe  m  Teirathen  >). 
Als  nun  die  letitereii  Beiden  auf  Gmnd  ihrer  dureh  die  Folter 
erpressten  Gestibidoisse  Tor  Gericht  gestellt  wurden,  da  sandte 
Basel  lu  jedem  dieser  Gerichtstage')  eine  Abordnung  des 
iBaths,  und  jedesmal  führte  Offenbuig  für  sie  das  Wort*). 
Seine  Bemühungen  in  dieser  Sache  hatten  jedoch  keinen  Er- 
folg, und  so  hUeb  ihm  nichts  anderes  übrig,  als  gegen  die 
üngerechtin^ett  des  gansen  Yecfiüirens  feierliche  Verwahrung 
eininlegen. 

M  Als  nun  —  sowohl  wegen  dieser  Vorfälle  alle  auch  wegen 
Terschiedener,  durch  die  Breisacher  Bichtung  noch  nicht  er- 
ledigter Strdlpunkte^  —  in  Basel  die  Verstimmung  gegen 
Ottreich  immer  giteei  wurde,  scheint  auch  das  alte  idas- 
trauen  gegen  die  östreichischen  LehentrSger  wieder  erwacht 

asu  sein,  und  wie  bei  früheren  Anlissen,  so  war  es  auch  jelst 
wieder  Qffenburg,  der  am  meisten  davon  betroffen  wurde. 
Hiesu  mochte  allerdings  der  Umstand  mitwirken,  dass  er 
wegen  des  Dorfes  Holstein,  womit  er  schon  vor  Jahren  durch 
den  pipstlichen  Cardinal-Legaten  Johann  von  Ragusa  ^)  war 

«belehnt  worden^),  schon  seit  1451  gegen  die  Stadt  Basel  einen 
Beehtssfcreit  fahrte^).  Sicher  jedoch  wissen  wir  nur,  dass 
Offenburg  am  22.  Januar  1455  sich  Tor  dem  Bathe  verant- 
worten mnsste  wegen  der  Grespräche,  welche  er  mit  Heriog 
Albrecht  gefiihrt ,  als  dieser  s.  Z.  (1450)  bei  ihm  gewohnt 

s hatte!  ^)  Wie  früher,  so  gelang  es  ihm  auch  jetzt,  gegen  die 
grundlose  Verdächtigung  sich  zu  rechtfertigen^).  Bald  nach- 
her wurden  überhaupt  aUe  Streitigkeiten  mit  Östreich  beigelegt 

1)  Über  den  ganzen  Frozesi,  dar  nit  zwei  Juitixmorden  endigte,  s.  die 
Urkunden  bei  Boos,  S.  900 lowia  auch  fiimuumt  Darstellung  im  B. 
Jahrbuch  1882,  S.  95  ff. 

2)  Am  12.  Sept.  zu  Rheinfelden,  und  am  13.  Sept  und  28.  Oot  1453  su 
Angst;  s.  ebend. 

3)  Seine  Reden  i.  ebend. 

4)  Diese  betrafen  verschiedene  Zölle  und  Zinse,  und  wurdea  erst  1466 

erledigt;  s.  unten  S.  216.  Anm.  1. 

5)  Felix  V  hatte  ihn  U40  zum  Cardinal  von  6t  Sixtus  ernannt;  a. 
Waratften  8. 970. 

6)  S.  Bniekner  XIV,  1590;  eine  Urkunde  hiarQber  kenne  ich  nicht. 
Die  Belehnung  geschah  für  dag  Kloster  Pajeme,  welohea  Felix  V  dam 
p&pstlichcn  Kammergut  einverleibt  hatte. 

7j  S.  hierüber  die  Urk.  von  1451—1455,  bei  Boos,  S.  888—937.  Höl- 
■ton  gdiOrte  imter  die  hoha  OerUhttbarkeit  des  baaeliadian  Amtea  Wal- 
denburg. 

8)  S.  öffnungall.  II,  268. 

9}  8.  ebend. 
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durch  die  sog.  »letite  Bkktiing«  Tom  2.  Januar  ti  r^ßi), 
wenige  Tage  später,   am  19.  Januar,   widerfuhr  Henmaa& 
Offenburg  auch  die  Genugthunng,  dass  der  langjähiige  Streit 
wegen  Höktein  durch  den  Schiedspruch  Heinrichs  von  Bein* 
heim  sn  seinen  Gunsten  entschieden  wurde ''^}.  a 

Damals,  1456,  waien  es  bereits  50  Jahre  oder  mehr,  dafls 
Offenbuig  im  Bathe  sesi'),  und  dieser  Behörde  gehörte  er 
auch  noch  an,  als  rr  am  22.  Dec.  1459  seinen  achtsngstem 
Geburtstag  erlebte^).  Acht  Tage  nachher  jedoch,  am  29.  Dec, 
beschloss  der  greise  Mann  sein  Tielbewegtes  Leben  Er  wurde  n 
bei  St.  Feter  begxaben;  seine  Jelmeit  aber  feierten  die  Kar- 
thäuser, als  deren  Wohlthäter  er  sich  von  jeher  erwiesen 
hatte  und  in  deren  Kirche  sein  Wappen  noch  heute  auf  den 
Uberresten  einer  von  ihm  einst  gestifteten  Scheibe  leuchtet'). 

Schon  1446  war  Offenburgs  Gemahlin  ihm  im  Tode  vor- t* 
angeganf^en und  auch  von  seinen  zahlreichon  Kindern  über- 
lebte ihn  nur  eine  Tochter  Brigitte,  vermählt  mit  Hans  VVal- 
tenheim  dem  altern,  und  sein  iSohn  Peter.  Durch  diesen 
Letzteren  aber  wurde  er  in  der  Folge  der  Stamnivater  eines 
zahlreichen  und  angesehenen  Geschlechts,  welches  der  Stadt  20 
mehrere  hüigermeister  gab  und  erst  im  17.  Jahrhundert 
erlosch. 


Ein  80  bewegtes  Leben,  wie  dasjenige  Offenburgs,  bot 
jedenfalls  reichlichen  Stoff  zu  geschichtlichen  Au&eiohnungen 

1)  S.  St&dt.  Urk.  1456  Jan.  2. 

2)  S.  Boos,  S.  941,  und  vgl.  unten  die  Einleitung  su  Beinheinu  Chronik. 

3)  Vgl  obn  8. 304. 

4)  8.  8diflnlMfg  8.  792,  und  vgl  ob«n  8. 203. 

T)!  Der  Todestag  cigiebt  sich  aus  dem  Libcr  benefactorum  der  Kar- 
thaus. L,  Bl.  .m.  —  In  der  Grabschrift,  bei  Tonjola  S  115,  ist  das  Jahr 
»1458«  jedenfalls  irrig,  da  Oüenburg  noch  in  der  Rathsbcsatrung  von  1439 
erscheint;  s.  Schönberg  S.  792.  Übrigens  war  d&6  Urubma],  welches  Ton- 
jola in  der  8t  Petenkürehe  sah,  aiät  mehr  das  ursprOngUche,  sondeie 
stammte  wohl  erst  aus  dem  17.  Jibfaundifft;  denn  sonst  wfn  der  Tiiulkiaiiie 
Henmann  nicht  mit  »Amandus«  übersetzt  worden,  sondern  mit  Johannis. 
Das  wirkliche  Grab  aber  befand  sich  ohne  Zweifel  nicht  in  der  Kirche 
iielbst,  sondern  in  der  austossenden  St.  JNiklauäkapelle,  wo  die  Offenbuigei 
ihf  FimflieDbegrftbniss  hatten;  a.  Wufttisen,  Epitome  8. 172. 

6)  S.  Liber  benefactorum  der  Karthaus  a.  a.  O. 

7)  Vgl.  R.  Wackernagel,  im  Ameiger  t  Schweb.  AlterthemakuDde  IBM 
8.  371,  und  1891  S.  4:M. 

8)  Uber  seine. Gemahlin,  sowie  überhaupt  über  seine  ganze  Nachkommen- 
sehaft,  s.  unten  In  der  Beilage  I  die  Offenbu^sohe  Familiendut>nik. 
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jeder  Art.  Es  felilte  jedoch  dem  vielbeschäftigten  Manne  die 
nothige  Müsse  —  vielleicht  auch  die  Lust  —  um  seine  maunig- 
faltijj^en  Erlebnisse  zu  Händen  der  Nachwelt  in  beschaulichem 
Rückblicke    niederzuschreiben.     Denn    die   einzige  Schrift, 

»welche  er  hinterliess,  verdankt  ihren  Ursprung  offenbar  nur 
den  Verdächtif^ungen  und  Ankhigen,  liegen  welche  er  sich 
vertheidigen  musste.  Sie  beginnt  nämlich  mit  einer  Aufzähluno; 
der  vielerlei  wichtigen  Dienste,  welche  er  der  Stadt  Basel 
durch  seine  Verwendung  beim  Reichsoberhaupte  geleistet,  und 

loiwar  meistens  auf  solchen  Reisen,  deren  Kosten  nicht  die  Stadt 
getragen,  sondern  er  selber.  Auf  diese  der  Stadt  geleisteten 
Dienste  folgen  sodann  die  Grnaden  und  Gunstbezeugungeu, 
wvlehe  er  Tom  Könige  für  sioh  selber  erlaugte,  jedoch  gleich- 
kÜB  nur  mtf  eolehen  Reisen,  welche  er  auf  eigene  Rechnung 

liiiAlMimlite.  Diese  ganze  Aufs&hlung  hat  offenbar  keinen  an- 
dern Zweck  a]fl  den  Grsgeabeweia  au  leiaten  gegenüber  der 
Anacbiddigung,  data  Offoibvig  aof  aainaii  Goiandtwhaftireiaen 
auf  KoaCüBii  iex  Stadt  gelebt,  dabei  aber  vor  aUem  aeineii 
dgeottB  yortheil  gesucht  und  gefunden  habob   Diastt  erste 

uTheil  der  Schrift  iet  daher,  für  eioh  alkin  genommen,  nichts 
weniger  ak  eine  Chronik  und  wird  aneh  Tom  VerfiMser  selber 
nnr  als  ein  tfiodelc  beteichnet^). 

Bei  diesem  anfiuiglichen  Bodel,  dessen  Inhalt  den  Zeit- 
raum Ton  1418 — 1443  umfaast,  blieb  jedoch  Ofeiburg  nicht 

sMhen,  sondern  schrieb  weiter  um  au  etaShlen,  was  er  noch 
m  den  folgenden  Jahre*  für  die  Stadt  gethan  uad  editten, 
und  wie  sdüedit  ihm  dafür  gelohnt  wurde.  Hier  bcluldert  er 
anitaohst  seine  Bemühungen  zur  Friedensvecmitdung  iwischen 
^uich  und  den  Eidgenossen,  im  Juli  i44d,       dar  Schlacht 

»bei  St.  Mkob  a.  d.  Sil,  und  ebenso  die  Gefiihren^  den»n  er 
im  August  1444  sich  nusgeaetrt  sah,  als  er  nach  der  Nieder- 
1^  an  d€BC^n  mok  bemahte^  der  Stadt  das ScUcss  WaMen- 
bürg  au  erhalten.  Den  Hau|ptinhalt  jedodi  bilden  die  £ieig^ 
nisae  des  Jahres  1446,  wo  dem  offenen  Kriege  gegen  Östrckk 

»der  Aussohluas  det  östeeiolissehen  Lehentiiger  ans  «dem  Baiha 
foiausgieng.  Da  nimKoh  Offenbuig  selber  lu  den  Auaga- 
aehloasenen  gehörte,  so  entfUt  er  ausführlich  diesen  ganian 
Handel,  seine  «uoh  den  Anfing  dea  Siiegea,  der  'damit  aufs 

1)  S.  aiiMa  8.  238,  z.  J.  1417,  wo  «r  «uf  den  Anfang  der  Bchsih 

Tcrweist.  —  Bei  einer  spateren  Verweisung,  Bl.  40^^.  braucht  er  diesen 
Ausdruck  nicht  mehr,  sondern  sagt  nur:  »als  das  dovor  am  19.  blatt  gschri- 
bsn  stat«.  Die  Stelle,  welche  er  meint,  findet  sich  in  der  jetugen  Us.  auf 
BL  21;  diese  Venraisimg  beaeht  sieh  also  auf  BL  !•  der  IMai*. 
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engste  zusamraenhieng.  Der  leitende  Gedanke,  der  seiner 
g.iuzen  Darstellung  zu  Grunde  liegt,  ist  allerdings  die  Klage 
über  den  Undank  und  das  unverdiente  Misstrauen,  das  er  und 
seine  Standesgenossen  von  Seite  ihrer  Mitbürger  erfahren 
mussten.  Diese  seine  Klage  jedoch  konnte  Offenburg  nichts 
besser  begründen  als  durch  die  ausführliche  Erzählung  des 
Geschehenen,  und  deshalb  wurde  hier  seine  Schrift  sozusagen 
von  selbst  eine  Chronik.  Da  nun  überhaupt  weitaus  der  grösste 
Theil  durchaus  nach  der  Zeitfolge  geordnet  ist,  so  dürfen  wir 
wohl  das  Gknze  der  Küne  wegen  als  »Offenburgs  Chronik c  lo 
beseichnen.  Von  jenen  Verdächtigungen  aber  hatte  der  Ver- 
£uMr  woU  am  nieitten  im  Frolijahr  1445  zu  leiden.  Es  ist  also 
schon  der  eitte  Theil  dar  Sehrift  jeden&Ue  erst  in  diesem 
Jahr  entstanden^  und  da  der  Inhalt  überhaupt  nirgends  weiter 
hinabreicht  als  bis  November  d.  J.,  so  döifte  auch  die  Volkn-u 
dung  des  Garnen  noch  in  dieselbe  Zeit  fidlen. 

An  einer  einzigen  Stelle,  bei  der  Au&ihlung  der  ausge* 
scUossenen  Bath^Ueder,  nennt  sieh  der  Yerfiuser  mit  Namen: 
»ich  Henman  Offiniburgu  *).  Wenn  nun  an  andrer  Stelle  be* 
richtet  wird,  dass  eine  savoyische  Frinieosin  in  »herr  Hanman» 
Offenburgs  hofft  abgestiegen  sei^  ,  so  aeigt  uns  dieser  Aus- 
druck, dass  entweder  der  betreffsnde  Abschnitt  nicht  von  Offisn— 
bürg  selber  herrührt,  oder  aber  dass  hier  der  Abschreiber  das 
ursprungliche  »in  minem  hoffe  Terdeutlichen  wollte,  indem  er 
es  durch  die  Einschaltung  Ton  Offenburgs  Namen  er^^inate.  "Wisn 
dürfen  jedoch  wohl  unbedingt  das  letMre  annehmen.  Denn 
der  fragliche  Abschnitt  ist  in  der  ganaen  Chronik  überhaupt 
der  einzige^  welcher  aus  dissem  Grmid  als  eine  spätere  Zuthat 
könnte  au%eibst  werden. 

Haben  wir  somit  am  Texte  der  Hs.  nichts  aumacheiden,  aon 
bemerken  wir  hingegen  Terschiedene  kleine  Lücken,  welche 
augenscheinlich  noch  von  Offmburg  selber  hemihren.  Er  ^lieas 
nXmlich  einaelne  Zahlen,  Namen  und  Daten,  deren  er  sich 
nicht  mehr  recht  erinnerte,  im  Texte  offen  und  beaeiehnete 
auch  hin  und  wieder  einaelne  Personen,  die  er  nicht  nennen  s 
wollte,  nur  durch  Initialen.  Weit  atSiender  jedoch  sind  in 
der  einzig  erhaltenen  Handschrift  einige  grössere  Lücken, 
welche  nicht  dem  Verfasser  zur  Last  fallen,  sondern  erst  im 
Laufe  der  Zeit  durch  das  Ausfallen  einzelner  Bl&tter  entstan- 
den sind.  Zunächst  bricht  auf  BL  44  der  Text  mitten  im  Satm 

1)  8«  wntwH  S>  S64. 
3)  &  imtan  a  378. 
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ab,  und  da  der  übrige  Raum  dieses  Blattes  leer  gelassen  ist, 
80  dürfen  wir  hieraus  wohl  folgern,  dass  schon  in  der  Vorlage 
dort  ein  Blatt  fehlte.  Es  blieb  jedoch  nicht  bei  dieser  einen 
Lücke;  denn  auch  von  der  erhaltenen  Handschrift  fielen  im 
iLaufe  der  Zeit  zwei  beschriebene  Blätter  aus'),  und  desluill) 
ist  der  letzte  Theil,  vom  September  1445  an,  nur  in  sehr  ver- 
stümmeltem Zustand  erhalten. 

Diese  Handschrift,  auf  welcher  allein  unsere  Kenntniss  JJjjj^ 
von  Offenburgs  Chronik  V)eniht,  befindet  sich  jetzt  als  Cod. 
loD  II  1  in  der  Basler  Kirchenbibliothck.  Wie  schon  der  erste 
Blick  auf  die  schönen  und  gleichmässigen  iSchriftzüge  zeigt, 
80  ist  sie  von  jentm  Magister  Berlinger  gefertigt,  welcher 
um  1545  für  den  Bürgermeister  Adelberg  Meyer  die  Bcin- 
heimsche  Handschrift  fertigte 2),  und  deshalb  hat  sie  auch  das- 
i5selbe  Format  in  Folio  wie  diese.  Von  den  50  Blättern  Wasser- 
zeichen: Baselstab),  welche  sie  ursprünglich  zählte,  umfasste 
Offenburgs  Chronik  nur  45  ;  denn  das  nicht  paginierte  vor- 
derste Blatt  blieb  leer,  und  ebenso  die  4  letzten.  Wie  schon 
bemerkt,  so  fehlen  von  den  beschriebenen  Blättern  jetzt  Bl.  39 
»und  41,  und  ebenso  das  leere  Bl.  48.  Der  Sammelband,  dessen 
ersten  Theil  diese  Handschrift  bildet,  enthält  ausserdem  noch 
4  Blätter  mit  den  Wappen  des  Bürgermeisters  Adelberg  Meyer 
und  seiner  Voi&hren  femer  dessen  eigenhändige  Sammlung 
von  Auszügen  aus  baslerischen  Chroniken  und  Urkunden,  so- 
ft dann  ein  chronologisches,  bu  1645  reichendes  Verzeichniss 
der  BürgermeisteT,  Obexstsonftmeister  und  anderer  Beamtun- 
gen,  und  endlich  noch  die  gedruckte  Beformationsordnung 
vom  1.  Apiü  1529. 

Sehen  die  ZmammearteHung  dieser  Terachiedenen  Sehrif-  Igj^ 
« ten  wdet  daiaof  hin,  daes  dieser  SanunelbaDd,  gleieh  der  Bein-  * 
heimischen  Handschrift,  einst  dem  geschiehtaliebe&den  Biuger- 
meister  Adelberg  Meyer  nnd  seinen  Nachkommen  gehört  habe. 

1)  BL  39  nad  41. 

2)  VgL  oben  S.  5  die  EinleHoDg  wa  den  Qr.  B.  Anaslea,  auch  unten 
Beilage  I  zu  Beinheims  Chionik« 

3)  Abgesehen  von  einem  hier  doppelt  vorhandenen  colorierten  Holz- 
schnitt, welcher  das  gevierte  Wappen  von  Nikiaus  Meyer  und  Barbara 
tum  Luft,  den  Eltern  Adclbergs,  darstellt,  so  erweist  sich  der  ganze  Inhalt 
dister  4  BUtter  —  sowohl  Wappen  als  Text  —  ils  eine  spite  Oopie  ron 
BL  19 — 20  und  5 — 6  aus  daa  Torderen  Theüe  der  Beinhelmischen  Ha., 
jedoch  so,  dass  am  Schluss  noch  die  Wappen  von  Adolhrrgs  Sohn  TTnns 
Ludwig  und  von  dessen  Gemahlin  Anna  Frohen  beigefügt  sind.  —  Ein  ähn- 
licher Auszug  aus  derselben  Hs.,  jedoch  nur  2  Bl&tter  umfassend,  trägt 
jetst  die  Signatur  £  V  46. 
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Wenn  wir  nun  auf  dem  «alten  Perj^amentumschlage  dieses 
]<andes  ')  die  Aufschrift  lesen  »Gehört  zu  der  cronick«,  so  dürft« 
hiemit  wphl  nichts  anderes  jjemeint  sein  als  eben  jene  liein- 
heimische  liandschrift,  deren  Inhalt  aus  verschiedenen  Chro- 
niken zusammengesetzt  ist,  und  zu  welcher  der  vorliegende 
Hand  gewissermassen  ein  Supplement  bildet.  Zugleich  aber 
bemerken  wir  auf  diesem  Umschlag  noch  die  Jahizahl  »Anno 
1609a,  und  darüber  von  anderer  Hand:  «Hans  Conrad  Meyer 
des  rahts  1646  zugehörig«.  Dieser  Letitere  wir  —  wie  wir 
später  noch  mhm  werden  >)  —  Addberg  Meym  Urenkel  nndti 
benis  «uoh  dk  UmaKalwWhft  Hmdtclirift.  V^ie  diaee,  to  erbte 
er  obne  ZwdÜBl  auch  die  vorliegende  Ha.  Ton  aeinem  1610 
Tentorbenea  Oheim  Basnliaid  Meyer'),  und  deabalb  rührt  die 
Aufiichrift  »Anno  1609t  wohl  nodi  von  dieaem  Bemhard  her. 
Wie  von  der  Beinhftimiaehen,  ao  wissen  wir  jedoeh  auch  tdbii 
dieaer  Handachnft  nichts  was  nach  Hana  Koniad  Meyeia 
Tode  ana  ihr  wurde.  Wohl  aber  ist  es  aioher,  daaa  aie  im 
Gregeuaata  zu  jener  Hs.  in  weiteren  Kreisen  völlig  unbekannt 
blieb.  Denn  weder  bei  Ocha  noch  bei  Wuntiaen  linden  wir 
Ton  (Nfenburgs  Chronik  ixgendwelohe  Spur,  während  umgekehrt  ai 
die  Hetuheimiache  Hs.  von  dleaen  beiden  GeaehiditKhreibem 
▼ieUach  ▼erwerthet  wurde.  Dia  wetteren  Schicksale  der  Ha. 
bleiben  daher  in  tiefea  Dunkel  gehüllt  bb  nun  Jahre  1826, 
wo  dieaelbe  dusch  Anieige  im  Wochenblatt  ftilgeboten  wurde, 
und  swar  unter  irrigem  Titel,  aum  Fniae  fon  fünf  alten» 
Schweiaerfianken  (Fr.  7 ,  15  jetnger  Wihmng)^.  £a  ist  dae 
Verdienat  dea  damaligen  Obenüttifem  und  t^item  Antjatsa 
J.  Burckhardt,  diesen  Band  sofort  erworben  und  dadurch  ana 
glinslicher  VeiaehoUenheit  hermrgengen  su  haben.  Dieaer 
schenkte  ihn  der  Kirdbenbibliothek  und  machte  später  aeiaenss 
Hauptinhalt,  nämlich  Offimbniga  Chronik,  durch  einen  Vorlog 
in  der  Hiatorisdien  Qesellsohaft  bekannt*).  In  Folge  deaaen 
wurde  1844  dieae  Chronik,  gleich  derjenigen  Brüglingere,  durch 

1)  Diese  Pergsmentdeeke  wnide  1691  eiitfonit  und  dweli  mam  lofiden 

Einband  ersetzt.  Dasjenige  Stflttk  jedooh,  auf  welchem  die  hier  erw&hnten 
Aufschriften  sich  befinden .  wurde  sasgescfanitfeeik  und  snC  der  Innenseite 

des  neuen  F.inbandes  angebracht. 

2)  S.  unten  Beilage  I  lu  Beioheims  Chronik. 

3;  S.  ebcnd. 

4)  Der  ungenannte  Verkäufer  wohnte  im  damaligen  Nr.  1008,  d.  h.  im 
Qasthof  zum  Schwanen  Baren  in  der  ÄAchenvorgtadt ,  eine  Treppe  hock. 
Bie  betosfsada  NwuBsr  des  Woefanhhittss  ist  der  Hs.  beigeheftet 

5)  Dieser  Vortnig  ist  dem  Bsnde  beigeheftet 
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den  um  die  Baslerische  Geschichtforschiing  hochverdienten 
Prüf.  J.  Schnell  im  »Schweizerischen  Geschichtsforscher«  her- 
ausf^egeben  und  zugleich  bot  in  demselben  Jahre  die  vierte 
Säcularfeier  der  Schlacht  bei  St.  Jakob  den  Anlass,  den  hierauf 
^bezüglichen  Abschnitt  in  die  betreffende  Festschrift  aufzu- 
nehmen ^j.  Auf  (irund  dieser  Publicationen  folgte  später  die 
Verwerthung  ihres  Inhalts,  zunächst  durch  Heusler  in  seiner 
Verfassungsgeschichte  der  Stadt  l^aseU*  .  und  sodann  in  popu- 
lärer Form  durch  Abel  liurckhardt,  dem  wir  eine  anziehende 
Biographie  Henmaun  Offenburgs  verdanken^). 

Wenn  uns  diese  Chronik,  als  Ganzes  betrachtet,  einzig  und  kJ^^JC 
allein  in  der  bisher  erwähnten  Handschrift  der  Kirchenbiblio- 
thek erhalten  ist,  so  finden  sich  immerhin  einzelne  Abschnitte 
derselben  auch  in  jenem  Buche,   das  wir  schon  früher  als 

i^Berliugers  Etterhn  bezeichnet  haben*;.  Es  ist  jedoch  kaum 
der  zehnte  Theil  der  ganzen  Chronik,  den  wir  hier  unter 
allerlei  Auszügen  aus  andern  Quellen  ordnungslos  zerstreut 
finden und  selbst  dieses  Wenige  ist  nicht  mehr  vollständig 
erhalten.    Wie  in  der  Handschrift  der  Kirchenbibliotliek,  so 

»fehlen  nämlich  auch  hier  mehrere  Blätter,  und  deshalb  bricht 
merkwürdigerweise  derselbe  Abschnitt,  welcher  dort  durch 
den  Au8&ll  Ton  Bl.  39  verstümmelt  ist,  auch  hier  nabecu  «a 
demUm  Stallg  mitten  im  Satie  ab,  weil  das  enttpreoheade 
BL  90  ftiilt^,   Immeihift  beme^ini  wir  in  dieiem  Baade  auf 

»Bl.  04  elnea  Ahtobnltt  über  dea  Zug  gegea  Sedöngeu,  ven 
September  1445,  dea  wir  im  Teste  uaiertr  Haadaohrift  iwar 
nirgenda  faden,  der  aller  TermatUteli  «ua  üabalte  dea  jetat 
fthleaden  Bl.  SO  gthiStte.  Eiaea  uaumatöMlickea  Beweia  för 
dieee  Zugehörigkeit  yetaielgea  wir  allerdings  aieht  beisabnagea. 

»Wehl  ebttr  tteht  m  fest,  daas  ar  keiner  aaderea  der  sonst  noch 
Ten  Berlinger  ausgesduiebeaea  Qaellea  aieh  sawetaea  UKsit; 
aoch  eatfaät  -ex  kelaaa  einzigen  Aaadmck,  wekdier  der  aon- 
atigen  Sebr^bwaile  Offimbuiga  fremd  wäre,  uad  ebeasoweaig 

1)  S.  Oeschichtsfoncher  XII,  33  ff.,  und  ygl.  B.  Chron.  lY,  171. 

2)  S.  Säcularschrift  z.  Schiseht  bei  St  Jakob,  1844,  8. 18  ff.  Dieie 
Ausgabe  besorgte  B  Reber. 

3)  S.  Ueufller  S  300  ff.  und  324  ff. 

4)  8«  ebsB  S>  M4,  ^^i***- 1* 

5)  8.  oben  die  Einleitiiiig  der  Gr.'B.  Annslim  8.  5. 

6)  Blone  Fkagmente,  in  Form  von  Zusitzen,  finden  sich  dort  auf 
Bl  17-21  ,  und  panie  Abschnitte  auf  Bl  63»»,  73—74,  77b  usd  87«»— «3, 
jedoch  alles  ohne  bestimmte  Ordnung. 

7j  Der  Text  dieses  Abschnittes  reicht  Uer  «uf  BL  nur  uu  swei 
Worte  weiter  sls  in  der  Hs.  snf  BL  3Bi>. 
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unterscheidet  er  sich  im  Äusseren  (S(  liwärze  der  T'mte  und 
dgl.)  irgendwie  von  denjenigen  Eintragungen,  welche  nach- 
weishar  aus  Offenburgs  Chronik  stammen Einen  vollstän- 
digen Ersatz  für  das  fehlende  lU.  39  bietet  nun  dieser  Abschnitt 
allerdings  nicht;  denn  es  fehlt  uns  nach  wie  vor  der  Schlusss 
des  vorhergehenden  und  der  Anfang  des  nächstfolgenden  Ab- 
schnittes, Soviel  wir  jedot  li  aus  den  noch  vorhandenen  Theilen 
dieser  zwei  Abschnitte  schliesscn  können,  so  war  bei  beiden  der 
Umfang  des  Fehlenden  jedenfalls  ein  sehr  geringer,  während 
andererseits  der  Abschnitt  vom  Zuge  gegen  Seckingen  wohl  lo 
kaum  mehr  als  ^y.,  des  fehlenden  Blattes  einnahm.  Wir  tragen 
daher  kein  Hedenken  dieses  Stück  in  den  Text  der  Offen- 
burgischen Chronik  zwischen  Hl.  HS  und  40  einzusclialten.  um 
dadurch  die  eine  der  drei  grösseren  Lücken,  welche  unsere 
Handschrift  aufweist,  wenigsstens  theilweise  auszufüllen.  n 
Aufik*.  Abgesehen  von  diesem  vereinzelten  Abschnitte,  so  beruht 
die  vorliegende  Ausgabe  von  Offenburgs  Chronik  einzig  und 
allein  auf  der  Handschrift  der  Kirchenbibliothek,  und  zwar 
zunächst  auf  einer  Abschrift  derselben,  welche  s.  Z.  durch 
Dr.  W.  Bissegger  (damals  noch  als  Stud.  Phil.)  mit  grosser» 
Sorg&lt  gefertigt  wurde ^).  Hinsichtlich  der  Orthographie  zeigt 
die  Handschrift  zur  Genüge,  dass  Berlinger,  der  ein  JTalir«* 
hundert  vpSUer  schrieb  als  Offenburg,  nicht  immer  in  jedem 
Buchstaben  seiner  Vorlage  folgte.  Nun  sind  allerdings  Ton 
Oflfonburg  noch  drei  eigenhindige  Briefe  erhalten*))  welche» 
über  seine  Orthographie  einigen  Auftchloss  geben  können. 
Immerhin  reichen  ne  nicht  ans,  nm  die  ursprüngliche  Ortho- 
graphie unseres  Textes  durchweg  mit  Sicherheit  wieder  her- 
austeilen.  Wir  halten  uns  daher  lediglich  an  die  Handschrift^ 
indem  wir  alle  Torkommenden  Schwankungen  beibehalten.» 
Die  einzige  Änderung,  die  wir  am  Consonanttsmus  uns  er- 
lauben, beti^  die  Verdopplung  des  n  in  der  Endung  en 
oder  in  Wörtern  wie  und  oder  uns.  Diese  Verdopplung 
findet  sich  nämlich  einsig  da,  wo  das  betreffende  Wort  in  der 

1)  Der  Umitand,  dMS  dieser  Abschnitt  in  Berlingen  Etterlin  deh  «nt 
auf  Bl  94  findet»  beweist  niehte  gegen  lebe  Zugehörigkeit,  da  dk  BtOeke 
ans  Offenhmg  überiuHiiit  ohne  Ofdnung  dngetiagen  diid;  s.  oben  8. 221, 

Anm.  6. 

2)  Vgl  B.  Chron.  IV,  171. 

3)  Diese  Briefe,  von  1422.  1423  und  1428,  und  alle  3  an  den  Rath  von 
Baael  gerichtet,  s.  im  St  Archiv,  un  Briefb.  II,  2ül,  im  »Saimuelband  St  75 
Nr.  9,  und  im  Briefb.  III,  869.  Sie  sind  abgedr.  in  D.  Beiehstagsaktn 
Vm  Nr.  193  und  231,  und  IX  Nr.  103. 
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Hs.  den  Schluss  einer  Zeile  oder  eines  Satzes  bildet ;  sie  diente 
ako  dem  Schreiber  lediglich  zur  gleichmässigen  Ausfüllung 
des  Raumes  und  hat  mithin  keinerlei  sprachliche  Bedeutung. 
Hingegen  behalten  wir  das  doppelte  n  bei  in  Wörtern  wie 
&Bernn  und  Ernni,  da  Herlinger  diese  Namen  nur  in  dieser 
Chronik  so  schreibt,  also  hierin  jedenfalls  seiner  Vorlage  folgte. 

In  Betreflf  der  Vocale  bemerken  wir  zunächst,  dass  Her- 
linger, gleich  anderen  seiner  Zeitgenossen  den  Diphthongen 
uo  vom  einfachen  u  nicht  unterscheidet,  sondern  in  beiden 
10  Fällen  auf  u  ein  halbes  Kinglein  setzt  "^j,  während  er  den  Um- 
laut des  Diphthongen  immer  mit  überschriebenem  e  gibt,  also 
mit  ü.  Den  einfachen  Umlaut  hingegen,  also  ü,  bezeichnet 
er  bald  mit  zwei  Punkten  (ü),  bald  mit  dem  Dehnungszeichen 
(ü),  und  schreibt  mithin  bald  küng,  bald  küng,  oder  für 
»und  für  u.  s.  w.  Da  nun  Offenburg  in  seinen  Hriefen  sowohl 
ü  als  ü  und  ü  vom  einfachen  u  noch  deutlich  unterscheidet, 
60  halten  wir  uns  liicrin  nicht  an  Berlingers  Schreibweise, 
sondern  setzen  überall  da,  wo  die  Sprache  den  Diphthong  uo 
erfordert,  statt  des  einfachen  u  ein  ü;  den  Umlaut  aber,  den 
»die  Handschrift  bald  durch  ü,  bald  durch  ü  gibt,  geben  wir 
durchweg  durch  ü,  wie  Offenburg  selber  in  seinen  Briefen  es 
thut.  Dasselbe  Dehnungszeichen,  wie  auf  u,  findet  sich  in 
der  Hs.  auch  auf  dem  gedehnten  a,  welches  in  Basel  als  o 
gesprochen  und  deshalb  in  früherer  Zeit  bald  o,  bald  ä  ge- 
ll aeiuiebeii  wurde.  Auch  Offenburg  schwankte  swischen  diesen 
swei  Zeichen,  welehe  beide  annähernd  denselben  Laut  aus- 
drockten,  und  deshalb  finden  wir  in  der  Ha,  bald  noch  für 
nach,  bald  nftch  for  noch.  Wir  geben  daher  dieses  gedehnte 
a  im  Drucke  immer  durch  ft. 
u  Ton  den  Zahlen,  welche  in  der  Uxschrift  wohl  alle  noch 
romieche  Ziffern  hatten,  eischeinen  in  der  Hs.  nur  die  klei- 
nem, unter  100,  noeh  in  der  alten  Gestalt,  während  die 
groseeren  durchweg  in  arabischen  Ziffern  gegeben  sind.  Es 
sind  daher  die  Jahrsahlen  römisch,  so  oft  die  Jahrhunderte 
»weggekssen  sind  (s.  B.  anno  etc.  XXXII),  hingegen  arabisch, 
sobald  sie  yolktiindig  sind  (z.  B.  1413J.  Im  Drucke  jedoch  geben 
wir  sie  auch  hier,  wie  immer,  durchweg  in  aialnschen  S^em. 

1)  So  z.B.  der  Schreiber  von  Byffs  Chronik ;  i.  B.  Chron.  I,  S.  XIII 
der  Vorrede. 

2)  Nur  im  Anlaut  setzt  er  für  u  immer  und  zwar  ohne  Kinglein, 
•ko  Si  B.  Tod  Idngegen  findet  ueh  das  Ringlein  durchw^  auch  über 
dem  coMonmtischca  w. 
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ß«iUgcu.  Als  Bcilfifj^e  I  zu  dieser  Chronik  lassen  wir  die  OfFenbur- 
gische  Familienchronik  folgen,  welche  Hennianns  Urenkel 
Christoff  in  einer  jetzt  in  Au^burg  befindlichen  Handschrift 
hinterlassen  hat.  und  worin  uns  nirlil  nur  über  Ilcnmanas 
Nac'hkoiiiTiien,  sondern  auch  über  ihn  selbst  einige  werthvolle  ^ 
Nachrichten  erlialten  sind.  In  derselben  Hs.  finden  sich  ausser- 
dem ncM-h  verschicdt  iic  auf  Hasel  bezügliche  Aufzeichnungen 
unbekannten  Ursprungs,  welche  zum  grosseren  Theil  gleich- 
falls von  Christotf"  Offenburg  dort  eingetragen  wurden,  und 
die  wir  deshalb  hier  zusammens teilen  und  als  Beilage  II  ver-i« 
öflentlicheu. 
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[1]  Anno  donüni  1413  do  ward  mir  em  brief  gsant  von  u» 
dem  flUexdnrchliiclitigiBten  Arsten  ktaag  Sigmond,  lU^mischen 
kdng  nndsu  üngareni  B&hem  ec.,  mim  alleignedigiBten  und 
liebsten  berren,  das  ieb  sin  diener  solt  sin*);  und  ward  der 

»brief  se  Cbnr  geben >). 

Damftch  und  das  consilium  ze  Gostants  ward,  im  1414  mm 
jir*),  als  icb  den  meisten  teil  le  Gostants  in  minem  eignen 
ooeten  was,  wenn  dann  min  berreu  der  rädt  ze  Basel  ütsit  se 
Coetantz  tot  unserm  Torgenanten  allergnedigisten  henen  dem 

tokung  ze  scbaffoD  hatten,  schribent  sy  mir  darumb^).  Das 
warb  ich  ynen  alle  zitt  näch  irem  willen  und  begeren,  in 
minem  eignen  costen  den  meisten  teil,  und  tet  das  mit  g&tem 
willen. 

Und  sonder  uff  ein  zitt  do  bat  Ludwig  Brenner'')  die  statt 
»fiir  das  hoffgricht  gladen,  und  sy  hatten  herr  Hurckhard  ze 
Ryn  und  Lienbard  sem  Blümen  darumb  hinuff  gsant*).  Also 

1)  ÜImt  die  Bedeutung  ^btes  Verhältnisses  s.  Hc\i»ler  S.  324  ff.  — 
Offenburg  war  seit  Juni  d.  J.  zum  ertten  Mal  Qbeittinnfftmeister ;  m,  dieJEUths- 
besatzungen  bei  Schönberg,  S.  776. 

2j  In  Chur  bestätigte  Sigismund  als  König  am  28.  Aug.  d.  J.  Basels 
Fkeibeiten;  s.  unten  8.  234,  Ann.  2.  Er  blieb  dort  bis  Mitte  Sept;  i.  D. 
Beichstagsakten  Yll  S.  188. 

3]  Im  Nov.  d.  J.  begann  allerdings  das  Concil.  Jedoch  verweilte  König 
Sigismund  in  Constanz  nur  vom  Ib.  Dcc.  1414  bis  1^.  Juli  1415.  Uber  eine 
Sendung  Offenburgs  nach  Constanz,  im  April  1415,  g.  oben  S.  154,  Anm.  ü 

4)  Dieae  Briefe  lind  Tcrloren,  da  im  8t  Arehiv  s.  J.  1414^1419  kein 
ICaaiTenbofiii  eAtltUn  ist 

5]  Woill  derselbe  L.  Brenner,  welcher  aaeh  Neuenburg  a.  Rh.  über- 
siedelte, wo  sein  Andenken  noch  14f)0  in  einer  wohlthätigen  Stiftung  fort 
lebte;  s.  St&dt.  Urk.  1466  Juni  7.  über  den  hier  erwähnten  Handel  jedoch 
finde  ich  im  St  Archiv  keine  Urkunde. 

6)  Lienbard  Pfirter  gen.  sem  Blumen  war  Bathaherr  der  Weinleuten- 
tonft,  und  1415  Ammeister.  Auf  Graandtsohaften  naeh  Constanz  erscheint 
er  jedoch  nur  z.  J.  1417.  nämlich  im  Januar,  März  tmd  Mai.  und  zwar 
jedesmal  neben  dem  Büi^ermeister  B.  ze  Bin;  8.  Wochenausgabenbuch  XV 
8.  272,  290,  304  und  306. 

fiMl«T  Chroniken.  V.  15 
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was  ich  uff  die  sitt  am  herabritten  %  und  fimd  ay  se  Schftff- 
httsen,  und  redt  mit  ynen:  wer  ea  ynen  lieb,  ick  w51t  gxSff 
Günther  Yon  Swartzenbuig  dem  hoflftiditer  achriben,  das  er  die 
sach  uffachlftg,  bisi  ich  wider  hinuff  k£m.  Das*  also  beachaoh, 
und  ay  ritten  mit  mir  wider  herab.  Und  do  ich  wider  hinuff  & 
kam^),  do  rett  ich  ao  tü  mit  dem  hofirichter,  das  nütidt  me 
daruas  ward.   Wann  mir  min  allergnedigater  kerr  der  küng, 
ouck  der  koffiichter,  [1^]  ao  gnfldig  woren,  das  ich  daa  und 
anders  wol  an  yn  gelütben  mocht   Wann  er  mir  ao  gnadig 
was,  daa  ich  wol  einen  monat  by  im  in  siner  kameren  vor  im  it 
kg');  und  hett  icha  wellen  bhanen,  ich  möchte  wol  au  groaaen 
eeren  sin  kumcn. 
14»       Daniiich  im  1415  jftr<)  aehriben  mir  min  henen:  ob  ich 
ynen  Rynfelden,  Louffenberg  und  Seckingen  lu  iren  banden 
gachaffen  kdnde,  nochdem  und  sy  su  unaera  herren  des  künga  is 
banden  komen  womi   Das  hat  ich  ynen  ^schafft  bisz  an  acht 
tusent  guldin,  und  daa  der  küng  ynen  ouch  daruff  gachlagen 

(1417)  ala  vil  oder  me  an  irem  schaden  ze  stur ,  der  in  dem  groaMn 
hrand  beachach     Und  waa  darumb  gräff  Gunther  von  Swartzen- 

(U18)  buig  har  gon  Basel  kernen*'),  und  lag  Sur  Kronen  ze  herberg  *), ao 
daa  er  die  sach  vollenden  solt.  Also  sprächent  etlich  im  rädt 
zu  der  zitt :  wer  mir  soUichs  empfolen  hett  ?  Also  brächt  ich 
minen  brieff  für  die  r.'idt,  den  sy  mir  darumb  gschriben  hatten; 
utid  ich  weil,  das  ich  den  selben  brief  nit  verlieren,  suuder 
den  behalten  wölle.  Und  mau  meint  uff  die  aitt,  das  ee  etlich » 

19.  Ht.t  lad  dM  Unmh  piff  Otkltor. 

1;  Von  Constanz  herab  nach  Basel. 

2}  Urkundlich  erscheint  OfFenbur;»  1417  in  Constanz  am  20. — 20.  April, 
am  14.  Mai,  am  20.  Juni  und  am  '■'>.  Sept.;  s.  Moasmann.  Cartulairc  de  Mul- 
housc  I,  Nr.  483 — 187.  Zwischencia  aber  wurde  er  in  der  zweiten  Hälfte 
de«  Mai  naeh  MOlhaiuen  and  steh  StnuHiburg  geundt»  und  enchemt  des- 
halb am  22.  SCai  und  am  r>.  Juni  in  Baad,  und  ebeaao  auch  am  26.  Juni; 
■.  Wochenausg.  IV,  :iOO,  31(i  nud  316. 

3)  Weitere  Qunstbczeugungen ,  die  ihm  der  König  1417  xu  Constanz 
erwies,  s.  unten  S.  227,  239  und  241. 

4)  Die  naehgenumten  3  Stidta  fielen  allerdinge  sehon  im  Mal  1415, 
naeli  Henog  Friedrichs  Achtung,  TomHnuie  Ostreich  an'a  Hcit  b  Jcdodi 
zeigt  die  nnchfolf^cndc  Erwähnung  des  grossen  Brandes,  dass  Otfeubui^ 
diese  Unterhandlungen  hauptsächlich  in  den  letzten  Monaten  d.  J.  1417 
betrieb;  vgl.  unten  S.  227. 

5)  Über  diesen  Bnnd,  Tom  5.  Juli  1417,  §.  oben  8. 160  und  Tgt  unten 
8.  227. 

0)  Im  Februar  1418.    Der  Rath  schenkte  ihm  einen  Sahnen  und  den 
Ehrenwein;  s.  WOcIicnausgaben  IV.         und  vpl.  Ochs  III,  125. 
7)  Das  GaüthauB  zu  Krone,  uu  der  JSchililiiude. 
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wnitexky  die  do  gern  selbe  Looifenbexg  wa  ixen  luukden  gehept 
ketten«). 

Und  als  unser  herr  der  küng  aUen  Stetten  s&gnriktet  hat,  (ui?) 
ime  wider  hertzog  Fiideiudk  von  Oesterrich  le  helfen')  noeh- 

•  dem  und  er  Ton  Costanti  gewiehsn  und  an  die  Etsch  komen 
wns>),  soUichen  dienst  im  wil  Stetten  mit  irem  g&t  abkoufftent 
Ale  iisk  [2]  nun  sinen  golden  vast  heim  was,  und  er  mieh  uff 
die  stt,  all  er  gen  Y^dkilek  hinuff  wae  —  nichdem  und  er 
Ton  Coetsnta  unbedoehter  dingen  uffbrach^),  als  herlMg  Hein- 

Mxicli  Ton  Peyem  hertmg  Ludwigen  einen  netter  undenteaden 
hat  ze  tftten*)  —  und  der  kting  ven  Veldkileh  wider  herab 
gon  Rftpeisswiler*)  kam,  do  sandt  er  mich  fi&r  gon  Zürich, 
und  do  dannen  gon  Bremgarten  und  gon  Lutiem,  im  herbeig 
zu  bestellen^;  das  ich  ouch  tett.  Und  ze  Lutsem  redt  ich  so 

u  vil  mit  sinen  küngklichen  gnäden,  und  crmant  yn  des  scha- 
dene,  so  wir  des  brands  halben  gelitten  hatten^),  so  tieff  und 
so  Test,  das  er  die  statt  sollichs  diensts  und  des  gelte  dofur 
ae  geben  erliesa*). 

Der  anfang,  was  ieh  der  statt  in  minem  ooeten 
»  gethon  hab><>). 

Dävor  als  ich  den  merteii  ze  (^ostantz  was  in  niineni  <  (>st<'n. 
wann  dann  die  stat  ir  hotschafi't  dar  sandt,  müst  idi  alwegen 
den  merteii  der  botteu  einer  sin,  und  gaben  mir  weder  zerung 

IS.  Bb.:  BtnugHUn. 

1)  Hierfiber  t.  Heoiler  &  399.  —  Nsohdem  Henog  Friedrich  un  6.  Mai 
1418  «icli  mit  dem  KOnig  wieder  suigeeöhnt,  waren  neue  Unterhaadhiiigen 

nieht  mehr  möglich. 

Ti  Kinc  srilche  Aufforderung  richtete  er  um  dioHc  Zeit,  d.h.  Knde  üctober 
1417,  uuch  au  die  Eidgcnosgen;  s.  Eidg.  AbHchiedc  I,  Ibbif. 

3)  Er  meiiit  Friedrichs  Entweichung  ntch  Tirol,  Ende  Mta  1416;  t. 
oben  S.  167. 

4)  Sigismund  verliesB  Constens  em  21.  Oet  1417  und  erreichte  Feldkireb 

em  22. ;  b.  Tschudi  I,  82. 

5)  S.  oben  S.171. 

6]  £r  verlies«  Fcldkirch  am  23.  Oct.  und  erreichte  Kapperswil  am  25; 
•.  Tsehudi  a.  s.  O. 

7)  Über  ZOrich  reieead,  erreichte  Sigismund  Lutem  am  29.  Oet  und 
Uieb  dort  bis  mm  31.;  s.  Eidg.  Abeehiede  I»  188  ff. 

h)  Vgl.  oben  S.  226. 

9;  Auch  die  Eidgenossen,  welche  gerade  zu  die'*er  Zeit  in  Liizern  tag- 
ten, leisteten  dieses  Mal  keinerlei  Hilfe  gegen  Friedrich;  s.  Abucliiede  a.  a.  O. 
10]  Diese  Überschrift  könnte  cbcudugut  weiter  vurn  stehen  vor  S.  225. 

15* 
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Boch  Toesloni).  Danft,  was  sy  über  litt  sunst  do  la  thftiid 
hatten  und  mir  darumb  schriben^),  trikg  ich  ynen  usz  noch 
allem  iiem  willen.  Ob  ich  do  mir  selbe  ützit  sch&f,  was  hett 
ich  yemandt  daiumb  le  antworten?  Und  so  ich  damoch  in 
irem  dienst  geritten  wer,  und  ouch  mir  selb  etwas  gachafilki 
hette,  und  nit  dester  minder  ir  sach  geschaflFl  hette  —  all 
ich  ouch  das  alle  aitt  näch  irem  willen  gethon  hab,  anders 
niemand  von  mir  gsagen  [2^]  mag  —  hett  ich  wol  gtrdwty  es 
solt  ynen  nit  leyd  sin;  und  ist  doch  sollichs  gar  selten 
bschechen. 

Von  des  sols  wegen  se  Komps. 

Als  denn  der  soll  le  Kemps')  in  herr  Berchtolds  yon 
Stouffen  band  st&nd^),  den  hat  er  minem  stieffvatter*)  und 
mir  sftgfCigt.  Also  b&ten  mich  die  rddt,  ynen  den  se  schaffen. 
(1431)  Das  ich  ouch  tett,  und  ynen  den  von  unsrem  herren  dem» 
0433)  küng  Torwilliget  Damftch  schAff  ich  ynen  einen  brief^,  das 
sy  den  selben  soll  by  einer  halben  myl  oberhalb  oder  under- 
halb  Komps  uilhemen  machten.  Wann  min  herr  der  marg- 
grSf  einen  Unwillen  darumb  hat*),  das  im  der  aoU  nit  worden 
was,  und  er  meint:  nftchdem  und  Komps  sin  was*),  das  er» 
nit  gern  seche,  das  die  rfldt  den  soll  doselbst  selten  uiEnemen. 

1)  Eine  AuiasliaM  bOdst  Offeabuigs  Sendung  Tom  Juni  1417;  s.  Wodiea- 

au8g  IV,  316,  und  vgl.  oben  S.  22S,  Anotl. 

2)  S.  oben  S  22V  Anm.  4. 

3)  Gross  Kembs,  am  Rhein,  1.  Ufer.  St.  untcrhfilb  Basel.  Der  dor- 
tige Zoll  war  seit  1396  vom  Keiche  verpfändet;  a.  iStadt.  Urk.  1421  Juni  26, 
sowie  audi  die  tJik.  Tom  12.  Dec.  1896  bei  TrouiDat  IV  8.  850. 

4)  Berthold  von  Staufen  war  Vogt  der  Kinder  sdnes  Teistorbenen 
Bruders  Hans  von  St.,  dem  dieser  Zoll  pfandwdM  gehArt  hatte;  l.  Stidt 
Urk.  1421  Juni  20  und  Sept.  IR. 

5)  Konrad  zcm  Haupt;  s.  oben  die  Einleitung  S.  204. 

6)  Die  Krlaubuias  tu  diesem  Verkauf,  um  2000  GL,  ertheUte  Sigismund 
lu  Fkeiburg  am  2S.  Juni  1421.  Der  Verkauf  erfolgte  hiatauf  in  Amü  am 
IS.  Sepi,  jedoeh  nur  um  1200  Gl  8.  StIdt  Urk.  1421  Juni  26  und 
Sept.  16- 

7  Nfimlich  nach  Jahretfiriit,  auf  dem  Beichstag  su  NOmberg;  a.  StSdL 

Urk.  1422  Aug.  28. 

8)  Uber  diese  und  andere  Klagen,  welche  Markgraf  Rudolf  von  Höch- 
berg gegen  Baael  erhoben  hatte «  war  am  16.  Febr.  1422  Tom  Biiehof  tou 

Basel  und  den  Städten  Bern  und  Solothum  ein  Schiedsprueh  ergangen,  der 
in  BetrefT  des  Zulles  zu  Kembs  für  Basel  günitig  lautete;  a.  Liber  Div. 
Kerum  Bl.  2s,  und  Stadt.  Urk.  1422  Febr.  16. 

Ihm  gehörten  dort  die  hohen  und  niederen  Gerichte  i  s.  btädi. 
Urk.  a.  a.  O. 
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Und  darumb  so  was  es  ein  not<lurfft,  das  unser  herr  der  küng 
ynen  verwilgete,  den  zoll  an  andern  enden  ufizenemen. 

Von  der  vogtyg  und  allen  zollen  wegen,  in  ein 

summ  begriffen. 

s  Als  dann  ein  yegkUclier  keyser  oder  küng  in  nnen  re- 
gittem  kuit  schriben  alle  die  brief,  so  nn  tiner  cantzlyg 
gangen,  also  ward  uff  ein  zit  in  dem  register  funden  die 
Togtyg^)  ze  Basel,  das  die  nit  me  von  dem  rycb  stAnde  dann 
tosent  guldin^).  Wolt  unser  heir  der  küng,  icb  solt      zu  mir 

Minsen.  Das  was  mir  nit  ze  sinne,  und  liesa  das  im  besten,  [3] 
wann  icb  den  rädt  und  die  stat  nit  gern  darumb  erzürnen 
woH.  Do  hett  sy  min  herr  der  marggräf  gern  gehept  Do 
was  ich  vor,  so  icb  best  mooht,  und  brächt  das  an  den  rädL 
Die  baten  mich,  das  best  daiinn  ze  tbünd,  das  sy  nit  von  iren 

Ii  banden  käme;  und  wurden  ze  rädt,  das  icb  alle  ir  i511,  es  wer 
der  ze  Kemps  oder  in  der  statt  und  ouch  die  vogtie,  in  ein 
tarn  bringen  solt.  Das  ich  ouch  also  schüf  und  mit  einem 
ringen  gelt*)  zu  wegen  brächt,  also  das  die  dry  stuck  by 
eylff  tusent  n^iildin  standen^),  und  das  man  nit  eins  on  das  U42ai 

10  ander  lösen  mag. 

Zu  der  Höchen  Seen*)  was  ich  von  wej?en  herr  Wilhelms 
von  Grdnenberg^  gamoch  den  winter  anno  ec.  32^],    und  1432 

1)  D.  h.  das  Recht,  dfln  Vogt  lu  ernennen,  der  ober  das  Rltit  riditctc. 

2)  Um  diese  Summe  wnr  sie  von  König  Wenzel  der  Stadt  verpflndet 
worden;  g.  Stadt.  Urk.  13^6  Aug.  1,  auch  Heusler  S.  332,  Nr.  20. 

3}  Der  Rheinzoll,  welchen  Karl  IV  der  Stedt  1368  gegen  ein  Darlehen 
von  2000  GL  bewillige  hatte,  war  ipAter  «rhOht  worden,  und  deehalb  be- 
trug seit  13S4  die  PfandBumme  i:.00  r,l.  ,  s.  StÄdt.  Urk.  1368  April  1,  1377 
Auf?.  9,  und  1384  Mai  auch  Heusler  S  cn  Nr  f..  und  S.  332  Nr.  14  und 
]*.).  —  Daas  bei  der  ersten  dieser  3  Urk.  das  Datum  »1368  April  1«  zu 
lesen  ist,  und  nicht  »1367  April  10«,  darüber  s.  im  St.  Archiv  R.  Wacker- 
nagds  Register  der  Stidt  Urk. 

4)  D.  h.  mit  einem  Zuschlag  von  nur  700  Ol.;  a.  Städt  Urk.  1422 
Juli  31.  ferner  D.  Reiobstagwktea  VIII,  Nr.  187,  «uoh  Hender  S.  326,  Anm.  1, 
und  S.  333  Nr.  27. 

5)  Richtiger:  8200  OL;  8.  die  Verweisungen  in  Anm.  4. 

6)  Steile,  wo  diei«i  'Winter  hindnreh  König  Siginnund  TenraHte. 

7)  Wilhelm  von  OrQnenberg  hatte  wegen  der  Pfandherrtehaft  Ober 
Rheinfcldcn  ^chon  seit  zwei  Jahren  einen  Streit  mit  Frischhans  von  Bod- 
man, dem  Bnidcr  seines  Schwiegersohnes  Hans  v.  B.  des  älteren ;  s.  St&dt. 
Urk.  1433  M&rz  20 — April  12.  Doch  ist  es  ungewiss,  ob  dieser  Streit  allein 
ee  war,  wmm  Offenbarg  bei  SiginBond  eieh  lllr  ihn  Terwendete. 

8)  Schon  am  13.  Febr.  1493  war  er  wieder  in  Innibrueh;  oben  die 
Einleitung,  8. 209,  Anm.  1. 
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Hana  Waltonhe&i)  mit  mir,  in  herr  Wilhelms  costen.  Do 
was  die  etat  yob  des  consiliums  wegen  vast  veridagt^);  ver- 
antwurt  ich  sy  on  ir  züthün,  noch  allen  iren  notdnriften.  Sy 
echriben  mir  ouch  uff  die  ziU*),  wie  ynen  sollichs  fürkomen 
w.'ir,  etwas  klAgte.  Und  was  sy  mir  schriben,  das  hat  ich  Yor*i 
hin  gton,  und  dennocht  nochhin  ouch  tet,  onc  iren  costen. 
1^       Anno  ec.  83  was  ich  se  Rom^l  in  min  selbs  costen,  und 
das  mir  das  consilinm  ir  Sachen  befollieu  hat,  und  hertzog 
Wilhelm  der  Tcm^scr  des  consiliums^),  die  mir  ouch  ein  stur 
daran  t&ten.    Do  hat  der  bäpst  Eugenius  vor  im,  das  er  dieio 
statt  Basel  condemnicren  wolt  uff  das  vierd  gschlecht ''j ;  [3*'] 
verantwurt  ich  die  stat  in  gegenwürtikeit  des  keysers')  mit 
redlicher  zügnusz,  die  in  sinem  bfipstlichen  sal  woren^j,  die 
das  wol  wuszten,  d(  nen  ich  darzü  berüft,  also  das  er  ein  gn(igcn 
daran  hat  und  mir  gar  gnädig  ward  und  gnAdigklit'heu  tett.  is 

Ich  erwarb  der  stat  ouch  ir  fryht'it  von  unsreni  herren 
dem  keyser^ji  die  man  jiurlichs  uff  Burg  liszt^^J,  umb  400 

t)  Haag  Walteohaim  d.  Itter«  war Ofralnugt  Sebwiegenwha;  t.  untaa 

Beilage  I. 

2)  Schon  im  März  1432  hatte  das  Concil  durch  ein  Schreiben  an  den 
König  —  der  damals  in  Parma  weilte  —  sieh  über  die  hohen  Mictlijn eise 
beklagt,  welche  iu  Basel  gefordert  wurden,  und  um  dieselbe  Zeit  war  auch 
Offenborg  bdm  Ktaig;  s.  den  Brief  Bigismunds  an  das  Ck>n<»l,  bei  Mmr- 
t^ne,  Oontctio  amplissima  VIII,  106  ff. ,  und  vgl.  unten  S.  232.  Die  hier 
im  Text  berührte  Klage,  die  also  in  den  Wiatir  1432/33  fiOlt,  finde  iek 
■ODSt  nirgends  erwähnt. 

3)  Im  fcit.  .tVjTcUiv  fehlen  die  Mis.sivcnbücher  ».  J.  1427 — 1437. 

4)  Über  dieae  fienduDg  naeh  IUmd,  im  Auftnge  des  OoacQs,  a.  den 
nrief  Sigi'imunda  vom  15.  Aug.  1433,  bei  ICaittne,  Colleatio  ampL  Vm, 
«32  ff.,  und  vgl.  unten  S.  233  und  2:{9. 

h]  Herzog  Wilhelm  von  Baiern-München  wnr  von  Sigismund  zum 
Schirmvogt  des  Cuucils  ernannt  worden ;  s.  Stadt.  Urk.  1432  Juni  28.  — 
Uil  QCsiämig  ka»  ftueh  er  perstalieh  nach  Born ;  §.  Marttee  «.  n.  O. 

0)  IHe  Feindschaft  Eugens  IV  gegen  das  Basier  Concil  —  und  mithin 
auch  gegen  die  Stadt  Basel  —  hatte  sich  gesteigert  in  Folpc  der  scharfen 
Beschlüsse,  welche  das  Concil  iu  seiner  xyi  öffentlichen  Sitsung,  vom  13.  Juli, 
gegen  ihn  verkündigt  hatte. 

.  .  7)'  Sigiimoad,  der  am  dl.  Mai  in  Born  war  smn  Kaiser  gekrAnt  worden, 
hatte  Ton  dort  aus  am  3.  Aug.  dem  Concil  geschrieben,  dasa  tr  nach  Basel 
l<(imraen  werde,  und  dass  hU  dahin  keine  weiteren  Schritte  gegen  Bugen  IV 
geschehen  sollten;  s.  diesen  liricl  hei  Martine  VIII.  620  ti. 

8;  Im  Vaticau.  Diese  Unterredung  geschah  jedenfalls  noch  vor  dem 
12.  AiHt,  d.  b.  TOT  der  Beetätigung  von  Basels  Freiheiten;  e.  Anm.  9. 

9}.  AU  Kniier  bestätigte  Sigismund  in  Bom  am  12.  Aug.  fQr  Basel  neuer- 
ding«, was  er  als  König  schon  141:h  bestätigt  hatte  Vgl.  Städt.  Urk.  1413 
Aug.  2S  und  1433  Aug.  12,  auch  üeualer  S.  332  Nr.  23,  24  und  29—31, 
und  s.  unteu  S.  231,  Anm.  3. 

10)  Bei  der  al^lhrliehen  Bathaeneuerung,  am  Boontag  vor  Jnhaimia 
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^Idin  oueh  one  iren  costen*).  Und  »tlt  das  datum  ze  Rom 
geben,  wiewol  die  briaf  hie  gmacht  wurden')  und  dennocht 
ein  ring  gelt  darumb  geben  ward^j. 

Anno  ec.  27  do  reit  ich  und  min  scliwäger  Friedrich  Rot^J, 
min  sun  Feter  und  meiater  Peter  Textoria  ^  lum  ersten  mol 
gon  Bom,  und  nAmen  mit  uns  herr  Fhmtien  s],  ak  der  au  der 
Höchen  Seen  ae  schftl  was,  als  in  minem  oosten,  on  allein 
Friderich  Bott  in  einem  costen  allein.   Do  gab  ich  ^on  be- 

Mfelchnusa  wegen  miner  herren  der  rfidten  bftpst  Martinus  die 
antwurt,  als  er  der  etat  das  consilium,  als  das  von  der  Höchen 
Seen  gon  Basel  gleit  was,  mit  siner  bdpstlichen  bullen  le 
wiesen  gthon  und  verkündt  hat*).  Und  ich  mocht  etwo 
manchen  tag  dester  lenger  do  hüben  der  sach  halb,  also 

»das  min  schwftger  Friderich  mit  minem  sun  vor  mir  Ton 
Rom  reit  Und  desz  hat  der  rädt  nie  kein  costen  ghept, 
und  glhent  noch  sdianckten  mir  nie  keinen  pfennig  darumb. 

[4]  Umb  brücken  imachen  by  einer  myl  umb  Basel. 

Anno  1431,  als  unser  herr  küng  Signiuml  ze  Veldkilch  i43i 
Mwas*^)  und  do  dauuen  gon  Meylaud  und  fürbasz  gou  Korn 

1)  Richtiger  500  GL;  s.  Isliireeliiniogib.  III,  116. 

2)  D.  h.  um  die  600  OL,  wdefae  der  kaiserlichen  Kaoslei  betahlt  wur- 

dsD,  und  ohne  Unkoften  wegen  Offenburgs  Reife.    Vgl.  unten  S.  233. 

3)  Das  Datum  vom  12.  Au(i^.  1433,  welches  diese  Briefe  tragen,  be- 
zeichnet wohl  nur  den  Tag,  an  welchem  Oüenburg  in  Rom  vom  Kaiser  die 
betreffende  Zusage  erhicdt  Diese  Bfl«!»  wuidsn  Jsdosh  eist  nach  des 
KaiacKS  Ankunft  In  Basd  susgefartigt,  also  nach  dem  11.  Oot;  a.  unten 
B.  233,  Anm.  8. 

4)  Nachdem  Offenburjif  noch  am  13.  Aug.  den  Ritterschlag  empfanden 
18.  unten  S.  239),  zog  er  mit  dem  Kaiser  bis  Monte  Rotondo.  Von  dort  aus 
wurde  er  am  15.  Aug.  mit  Herzog  Wflhelm  toü  Baiem  als  kaiserliche  Qe- 
aandtaehaft  naah  Beiel  abgeordnet,  wo  er  am  7.  Sept  im  Ooneil  erschien; 
6.  seinen  Credenzbricf  bei  Martöne  VIII,  632  ff.,  ferner  die  Concilschronik 
im  Cod  Hüpli  in  Zürich.  S.  155,  sowie  auch  Wochenarisg.  XI.  ~'.V2. 

5,  Friedrich  Rot,  ein  Sohn  Wernhers  und  Vetter  des  üürgermeisters 
Haaa  Rot,  war  Term&hlt  mit  Offenburgs  StieÜKhweater  Dorothea  sem  Haupt; 
B.  8t  Axabir,  SIendenharberge,  Urk.  Nr.  10,  ferner  WuratiMn,  Analeeta 
8.  259,  und  Städt  Urk.  1434  Sept.  20. 

6)  Über  diesen  jüngeren  Sohn  Henmanne  s  unten  Beilage  I. 

7)  Über  Petrus  Textoris,  den  späteren  Domherrn,  s.  B.  Chron.  IV, 
252,  Ana.  8. 

0)  Ober  ^eeen  Üteaten  Sobn  Henmanna  a.  Beilage  I. 

0)  Durch  Bulle  vom  10.  April  1424;  s.  St&dt.  Urk. 
10)  Zu  Fcldkirch  verweilte  Sigiimund  1431  vom  23.  Sept.  bis  £nde  Oct; 
s.  Aschbach  III,  485. 
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mtt  hat^),  und  aber  dovor  die  etat  gar  tü  kummera  und  yn- 
trag  mit  dem  marggrAyen  Ton  RAtden  ghept  hat  amb  die 
Wisenbrugken  >)  —  und  sunder  des  kleinen  brügklis  über  den. 
bach^),  allemecbst  an  dem  harnen,  als  man  über  die  Wisen 
gon  Otiicken  wil  riten  —  do  erwarb  ich  an  unaerem  herren  6 
dem  küng,  das  die  statt  by  einer  mil  wegs  brugken,  steg  und 
weg  machen  mag,  ir  selbs  und  anderen  lu  iren  notdurfften^). 
Die  selbe  fryheit  kummerlich  gnüg  aftgieng;  bechach  in  der 
statt  dienst.  Ich  erwarb  euch  dflcemol  ein  leehen  und  will- 
brief  und  urlobsbrief  ,  als  ich  Ougst  von  heir  Hans  Bychen  lo 
kouit  hat,  das  sin  pfimdlechen  was*). 

1432  Anno  1432  warent  der  Zschanler^)  yon  Stribaburg  und 
ich  se  Farm  in  Lamparten  by  unserem  herren  dem  küng®), 
als  er  begert  und  an  die  stett  gevorderet  hat  im  gon  Rom  »e 
dienend.  Und  schüffent  die  selben  sach  gfintilich  noch  den» 
Stetten  willen  Sträsaburg  und  Basel,  und  brächten  yon  dem 
hertaogen  yon  Moyland  gleytshrief)  den  ixen,  den  spiessen, 
die  sy  meinten  hinyn  le  sc^cken**);  dann  das  sy  desi  wen- 

1]  Nach  Mailand  gelangte  er  im  Nov.  1431,  nach  Rom  jedoch  ent  im 
Mai  1433,  nach  langem  Aufenthalt  in  Siena;  s.  oben  S.  230. 

2;  Dieser  Streit  war  schon  durch  den  Schiedtpruch  vom  16.  Febr.  1422 
SU  Qnatten  Basels  entsehieden  worden;  i.  oben  8.  228,  Anm.  8.  Dennoch 
widenetste  sich  Markgraf  Wilhehn,  der  Sohn  und  Nachfolger  des  1428 
verstorbenen  Markgrafen  Rudolf,  noch  immer  dem  Bau  einer  Brücke  über 
die  Wiese.  Über  den  ganzen  Streit  s.  Bruckner  VI,  622  ff.,  wo  jedoch  in 
den  Jahrzahlen  einige  Verwirrung  herrscht 

9)  Das  Brflcklein  über  den  Otterbach,  jenaeits  der  Wiese. 

4)  Über  das  ScUoes  öflingen,  bei  Klein  Höningen,  s.  B.  Ohnm.  IV, 
192,  Anm.  5. 

5;  S.  Städt.  Urk.  1431  October  28,  Nr.  1102,  auch  Heusler  S.  333 
Nr.  28.  —  In  Folge  dessen  traf  Basel  mit  dem  Markgrafen  eine  Überein- 
kunft; s.  Stftdt  Urk.  1432  Febr.  9.  Der  Bau  der  Wiesenbrfleke  erfolgte 
hierauf  1433 ;  §.  Bmekner  VI,  628. 

6)  Um  100  Mark  Silber;  s.  Städt.  Urk.  1431  Oct.  28.  Nr.  1100.  —  t)b«r 
den  Bürgermeister  Hans  Rieh  s.  B.  Chron.  IV.  34.  Anm.  1. 

7)  Niklaus  Schanlit  war  in  Strassburg  Ammeister  s.  J.  1430 j  t.  im  St. 
A.  Briefe  IV,  32. 

8)  In  PSxma  voirmlte  Sigismund  1432  yon  Ende  Mirt  bis  Ifitte  Mai; 

a.  Aschbach  IV,  481  ff. 

9;  Am  1.  April  erhielt  OtFcnliTirf^  tu  Parma  von  Sigismund  ein  Schreiben 
an  das  Concil  und  einen  Empfclüuugsbrief  an  Philipp  Maria  Visconti,  den 
Herzog  yon  Mailand,  und  am  12.  aberbrachte  er  einen  Oeleitabrief  dieses 
Letiteren  in  Baael  dem  Bathe,  aowie  auch  am  14.  dem  Ooncfl  den  Brief  des 
Königs;  s.  Rothb.  Bl.  I  und  Wurstisen  S.  270. 

10  Der  Ziizuf?  Basels  sollte  aus  10  Spiessen  bestehen ;  s  Jahrrechnungab. 
III,  78.  —  Jeder  Spiess  oder  Olove  z&hlte  ö  Pferde  j  s.  B.  Uhron.  IV,  29. 


1432.  1433. 


233 


dig  wurden  und  Houpt  marschalck  von  Happenhein  gelt  do- 
für  <rHben^).  [4'']  Do  ist  wor,  do  hett  mir  der  knng  gern  etwas 
gschenckt;  doch  schhig  er  mir  200  guldin  utt'Ougst^)  uff  die 
selb  zitt,  alles  für  minen  dienst. 
I  Uff  die  selbe  zitt  schriben  mir  die  radt^)  von  ihr  fryheit 
wegen,  das  sy  gern  gehept  betten  in  iren  briefen,  das  sy  bas 
erliiteret  weren  worden,  denn  sy  worent,  und  sunderbar  darinne 
gmeldet,  wann  ir  alte  £ry halten  in  dem  bidem  vervallen  und 
▼erbrent  woren^).   Das  aber  uff  die  zitt  nit  sin  mocht;  nützit 

iidester  minder  vergasz  ich  den  nit.  Do  ich  ze  Born  was^)  uiidd^) 
unser  berr  der  küng  keyser  worden  was,  nit  in  irem  ooatoi'), 
do  tr6g  ich  ynen  das  selb  usi,  das  unser  berr  der  keyser  ynen 
ir  frybeit  bestätiget,  und  das  man  die  brief,  so  er  gon  Basel 
kSm,  macben  nnd  erlütteren  seit,  als  oncb  das  besebecben 

ttist^).   Wiewol  das  datom  le  Born  geben  ist,  so  bescbacb  es 
doch  gantx  on  iren  coeten<>]. 

leb  wolt  oncb  gern,  das  die  Mi  liessen  den  statscbriber^<^) 
stieben  in  allen  bAcbem  und  registeren  ^i),  war  oder  wobin  sy 
mieb  iigant  gscbickt  band,  ob  icb  mich  daselbst  ye  Unger 
Mgaumt  bette  oder  l&iger  gewest,  denn  ieb  solt  oder  ander  botten 
woren,  oder  von  minen  eignen  sacben  wegen  ye  yenant  bliben 
syge,  so  icb  ynen  das  ir  gscbafit  bat  So  boffen  icb,  sy  selten 

9.  Hf.:  MO  «n14ia. 

1)  Havipt  von  Pappenheim,  des  Reichs  Erbmarschall. 
2j  N&mlich  170U  Ol;  8.  St&dt  Urk.  1432  Juni  29  und  Juli  19,  aneh 
IshneehmiBgib.  III,  78. 

3)  8.  m,  Anm.  6.  —  »SOO  goMiB«,  wie  die  Hi.  hat,  ist  jedenfiaii 
vertchrieben  aus  200  Ol.  Denn  nachdem  1434  ein  weiterer  Zuschlag  von 
•aber  200  guldin«  erfolgt  war,  betrug  die  Summe  nicht  500,  sondern  400  Gl. 
8.  unten  S.  240  und  241,  und  Tgl.  die  Urk.  vom  29.  Juni  1439  bei  Lich- 
nowiky  V,  Reg.  Nr.  4374. 

4)  8.  oben  S.  280,  Anm.  3. 

6)  Im  Erdbeben  von  1356;  s.  B.  Chron.  IV,  3  u.  17. 

6)  Im  August  1433;  s.  oben  S.  230,  Anm.  4. 

7)  S.  oben  S.  231,  Anm.  2. 

8;  Sigismund  kam  nach  Basel  am  11.  Oct.  1483;  s.  B.  Chron.  IV,  442, 
Anm.  2,  aiaeh  unten  8.  236.  DietB  Uritunden  wnidiD  abo  «nt  naehher 
geferti^ ,  tragen  aber  dM.Datnm  det  12.  August;  ■.  oben  8. 230,  Anm.  9 

n.  8.  231.  Anm.  3. 

9}  S.  oben  S.  231,  Anm.  2. 

10)  Stadtschieiber  war  bis  1447  Johann  von  Bingen;  s.  B.  Chron.  IV,  135. 

11)  Solehe  Au&aidunmgen,  welche  Aber  die  Bauer  jeder  Geiandtaehaft 
genaue  Auskunft  geben,  aind  im  8t  AxehiT  nieht  vorhanden  und  wann  ei 
wohl  aueh  nie. 
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finden,  das  ich  alle  zit  ee  uasgricht  syg  worden  denn  kein 
anderer.  Und  bat  das  gethon  sollicli  kuntschaft,  die  ich  in 
der  küngen,  ffkrsten  und  herren  Hofen  gehept  hab  und  ouch 
in  Iren  cantzlyen,  als  das  dick  und  vil  schinbar  [5]  worden  ist. 
Sunder  umb  die  fryheit  von  keyser  Sigmund ,  das  danimb  in  6 
die  cantsly  geben  ward  400  guldin^);  müsten  die  TOn  Sträss- 

(1413)  bürg  800  guldin  geben.    Ouch  müsten  min  berren  se  Chor, 
do  sy  die  fryheit  von  küng  Sigmund  erwürben^),  und  herr 
Gunther  Marscbalck,  Claus  Blurer  und  Osawald  Wartenberg 
do  woran  3),  looo  guldin  geben,  und  ich  weis  nit  anders  dannio 
100  guldin  darzü^}. 

(1443)  Item  so  schüffen  Hans  von  Louffen,  Ludman  Meltinger^^) 
und  ich  zu  Franckfurt  von  küng  Friderich  ir  fryheit  bestätet^), 
und  das  wir  400  guldin  in  die  cantzly  goben'),  do  ander  h'it 
gar  vil  me  geben  müsten.  Und  ouch  vormols  des  ersten  by  küng  i& 

(1413)  Sigmunds  ziten  me  denn  loOO  gnldiu  in  die  cantzly  geben 
ward^),  als  man  das  noch  in  den  bacheren  avoI  hndet. 

(1431)        Item  80  hab  ich  ynen  grosz  tretfenlich  dienst  gthon,  die- 
wil  das  consilium  hie  g^veszt  ist.    Tag  und  nacht  das  man 
mit  ynen  ze  handien  hat,  müst  ich  alle  zitt  ghorsam  sin  und  20 
gar  vil  me  kummers  und  müg  haben  dann  dheiuer  in  diser 
statt»). 

1)  Vgl.  oben  S. 

2)  S.  hierüber  den  Brief  der  Gesandten,  vom  1.  Sept  1413,  im  Briefb. 
I,  101,  abgedr.  von  Th.  von  Lktbenan,  im  Anseiger  f.  Sehwds.  Gesob.  1889 
8.  823.  —  Die  ktai|^  Fmbriefe  ■.  Stidt  Urk.  1413  Aug.  28,  «uek  Hensler 

8.  332,  Nr.  23  und  24. 

3)  Marschalk  war  damals  Alt-Bür^crmcistcr .  O.  "Wartenberg  Alt-Am- 
meister,  und  Nikiaus  Murer,  damals  Zunftmeister  i.  Schlüssel,  wurde  1414 
OberstKunftmeister.  Ihre  BnieluMten  betrogen  162  Ib.;  i.  Woohenaiu- 
gibenb.  III,  306  und  310. 

4)  Dieie  1100  OL  nahm  ein  Schreiber  der  königlichen  Eantlei  in  ¥.m- 
pfang.  nämlich  Johann  von  Kilchein,  welcher  deshalb  Mitte  Sept.  in  Hasel 
verweilte  und  Tom  Rathe  bewirthet  und  mit  35  Ql.  beschenkt  wurde; 
ebcnd.  S.  308. 

5)  Hub  ron  Laufen  war  Aehtbürger,  und  Ludaiami  Meltinger  Zunft- 
mnster  s.  Schlastd. 

6)  S.  Städt.  Urk  1112  Juli  21.  auch  Heusler  S.  333,  Nr.  32  und  33. — 
Über  diese  Sendung  vgl.  unten  S.  236  ff. 

7)  S.  Jahrrechnungsb.  III,  345. 

8}  Im  Aug.  1413 ;  •.  oben  Anm.  2  und  4. 

9)  Er  war  Mitglied  de«  Siebenerausscbufaei,  welcben  der  Batb  für  aUe 

VerhandluD^Bn  mit  dem  Concil  bestellte,  und  ebenso  aueb  einer  von  den  3 

Katheplicdern .  welche  dem  Schimivorrt  des  Concils.  Heriog  Wilhelm  von 
Baiern,  auf  dessen  Wunsch  beigegeben  wurden;  s.  im  St  A.  Concüiums- 
buch,  Bl.  1321^. 
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Des  selben  glycli,  do  unser  herr  der  keyser  hie  was (M») 
das  ich  tag  noch  nacht  nie  kein  rüw  gwan.    Dann  wo  yeneu 
kein  zwitracht  zwüschen  dt^m  keyser  und  dem  rUdt,  oder  den 
sinen  und  dem  riidt  wiis,  oder  die  sinen  mit  den  unscrn  halten, 

^müst  ich  alle  zit  darinn  stecken  und  djis  helfen  schlecht 
machen.  Und  was  den  rädt  angieug,  sauten  sy  mich  zu  dem 
keiser;  das  ich  wol  gtrüw,  das  ir  keiner  mög  sagen,  was  sy 
mir  ye  befolhen  an  in  ze  werben,  das  [h^]  ich  ynen  das  nit 
schüff  näch  irem  willen  und  begeren.    Als  ich  ouch  su  gott 

10  hoff  und  getrüw,  das  ir  keiner  anders  von  mir  äugeu  k5ime| 
dann  war  sy  mich  ye  gsant  hand,  was  sy  mix  do  befolen,  denn 
das  idi  das  gtruwlich  und  nlch  irem  willen  geworben  und 
gschaffk  liab,  und  das  ich  ynen  nie  nein  gsprochen  hab,  umb 
das  sy  mich  ye  ankommen  sind. 

»  Deel  ich  und  mine  kinder  etwan  grossen  scbaden  empfan- 
gen band,  das  ich  ir>)  ding  schftfF  und  miner  kinder  ding 
underwegen  liest.  Sünder  umb  die  chorherrenpfrftnd  se  Zo^ 
fingen  mikst  ich  uff  ein  atl,  ak  hetr  Conrad  Marti  starbt, 
in  irem  dienst  ritten  und  mins  suns  herr  Frantsen  ding  un- 

i^derwegen  lossen,  wiewol  sy  üolxich  im  Hof  mit  Hans  Walten- 
hen  dar  sandten  ee  halff  aber  gar  ni&tnt,  ich  wir  dann  selbs 
do  gwesBt  Und  ty  ward  einem  andren,  also  das  min  sun 
damoch  manglen  mftst,  do  er  doch  ye  aidhflr  by  30  guldin 
gelts  ^ept  het,  so  das  er  joch  niemer  dar  kommen  wer.  Das 

ttbeachach  anno  14 . . .  >). 

Dess  glichen,  das  ^)  Hans  von  Louffen,  Meltinger  und  ich  (im<> 
zu  Auch^)  und  Franckfort  by  küng  Frideriehs  krdnung  woren^), 

26.  Em,i  mbo  1400. 

1)  Sigismund  verweilte  in  Basel  vom  11.  Oct.  1433  bis  Mitte  Mai  1434; 
f.  B.  Ohron.  IV,  442,  Anm.  2«  und  B.  443,  Anm.  2.  Noch  am  10.  Mai  1334 
bestätigte  er  als  Kaiser  Offenbuigi  simmtlidie  Baiobskhsa;  f.  d.  Urk.  im 

St.  Archiv.  Lehen  R  Nr.  04. 

2)  D.  h.  des  Käthes  und  der  Stadt. 

3)  Dem  Geschlechte  Marti,  von  Zofingen,  gehörten  mehrere  Pröpste  des 
dortigen  Chorherrenstiftes  St.  Mauritius  an;  s.  Mülinen,  Helvetia  Sacra  I, 
04.  Das  Todesjahr  dieses  Chorhem  jedoeh  ist  mir  unbduumt 

4  Diese  Bcidsa  ssBseu  gleichseitig  im  Rath  IM  bis  1420.  Das  hier 

Brxählte  fallt  also  spätestens  in  letzteres  Jahr. 

5;  Die  fehlende  Jahrzahl  vermag  ich  nicht  su  ergänzen;  vgl.  oben 
Anm.  3. 

0)  Lies:  Dess  gliehen  geaehaeh  es,  daa  Hans  von  L.  ee. 
7)  Aaehen. 

6  Über  Friedrichs  III  Krönung  zu  Aachen,  vom  17.  Juni  1442.  h.  R. 
Chroo.  IV,  381  ff.  —  In  Frankfurt,  wo  er  am  8.  Juli  den  Keichatag  er- 
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und  dovor  der  kling,  du  ich  ze  Wien  was  by  im ')  und  er  das 
rycli  an  sich  nam ,  hcrr  Frantzen  minem  sun  ein  erste  bett 
zu  dem  Junten  Sanct  I'cter  ze  Strilszburg  geben  hat 2).  Do 
wolt  ich  nie  so  vil  thi'in ,  das  im  nocli  der  krfmuiig  brieff 
darüber  gegeben  wurden;  und  sind  ime  noch  nit  werden 
Desz  er  grossen  sclmdcn  empfangen  [6]  hat.  Um  desz  willen 
das  mir  nieman  zulegen  m<'>chte,  das  ich  das  min  schfiffc  und 
miner  herren  ding  underwegen  Hesse,  als  ich  zu  got  gtruw, 
das  mir  desz  Hanns  und  Ludman')  in  der  worheit  min  ge- 
ziigen  sollen  sin.  lo 

Über  das  alles  hat  man  Hansen  von  Louffen  und  mir 
«ügeleit:  wir  habend  uns  anders  ghalten,  dann  wir  ihn  sollen, 
und  liitl)en  die  statt  nit  wellen  vcrantwurten  desz.  so  sich  der 
marggrUff  von  Rötelen  ab  der  statt  vor  unserem  herren  dem 
küng  geklagt  hette*),  und  die  statt  müste  ander  hotten,  mit  u 
namen  Ospernell  und  Peterhans  Wentikom'),  darumb  gon 
Franckfort  senden.  Do  soll  mengklich  wissen,  das  man  uns 
daran  unrecht  tüt,  als  das  Ludman  Meltinger  wol  weis,  wenn 
er  die  worheit  sagen  will,  das  der  marggrftff  aidi  nie  von  der 
statt  Tor  dem  küng  bcclagt  hat,  darumb  uns  ye  le  wissen m 
gethon  wurde.  Denn  wann  er  das  gthon  hett,  wiewol  wir  uff 
die  sit  bede  Ton  im  belecbnet  woren,  wir  hettin  dennooht  wol 
mdgen  die  statt  verantwurt  haben  bist  an  sy;  das  wir  euch 
gthon  betten,  wer  es  not  gsin.  Wol  ist  wor,  das  er  mit  uns 
rette:  er  wUte  soUichs  von  der  etat  klagen,  das  im  anligendt» 
wire  YOT  dem  kAng.  Do  retten  wir  nun  alle  dry  manoherley 

dfinete  und  bis  tum  17.  Aug.  Terbtieb ,  bettfttigte  «r  am  St.  Juli  Baads 

Frnheitcn;  s.  oben  8.  234,  Anm.  6.  —  Über  Offenbnigt  Beiheillgxmg  an 
diesem  Reidutage  s.  Janüsn,  F^ankiorts  ReichioocfSipODdens  II  S.  44 

und  45. 

1)  In  Wien  erscheint  Offenb.  urkundhch  am  14.  -  17.  Mai  1440;  b.  Chmel, 
Begestea  Kaiaar  niadrieha,  Nr.  29,  30,  55  und  56^  und  rgi  unten  8. 140. 

2)  Der  Ktaig  batte  daa  Reaht,  bri  jedem  geistliehen  Stifte  die  erat« 
naek  aeinem  Kegierungsantritt  erledigte  Chorbcrrcn})fründe  von  sich  aua 
i\}  vei^eben.  Demgemftss  versprach  er  dem  Frani  OflFenburg  die  n&chste 
freiwerdende  Pfründe  am  Chorherrenstift  zum  Jungen  St  Peter  in  Straaiburg. 

3)  Statt  Frani  Offenburgs  empfahl  der  König  fOr  dieae  PfirOnde  aeinen 
Kaplan  Andieea  lUaer;  a.  die  Urk.  Ton  1443  und  1444,  bei  Ohmel,  Reg. 
Nr.  1440,  1441  und  1694. 

4]  Han<!  von  Laufen  und  I.udmann  Meltinger;  s.  oben  S.  2M,  Anm.  5. 

5)  Markgraf  Wilhelm,  seit  1437  ostreichischer  Landvogt,  hatte  1441 
die  Regierung  seiner  Lande  seinem  Sohne  Rudolf  abgetreten ;  s.  B.  Chron. 
IV,  47,  Anm.  4,  und  8. 187,  Anm.  7. 

6)  Andreas  Ospernell ,  Oberatannftmeiater,  und  P.  H.  W«itflu>m,  amt 
143»  Zunfimeiater  der  Weinleute. 


Digitized  by  Google 


144S. 


337 


Mchen  yn,  und  kftment  uff  edioh  saehen,  die  Hoc  sich  gangen: 
es  wSr  Teitecheiüich,  die  statt  und  er  weren  nun  su  ewigen 
litten  mit  einander  in  früntschafit  bliben  ;  das  aber  uns  ge- 
burte,  soUichs  [6^]  le  handien  one  den  lidt,  und  one  des 
s  xUtB  wissen  und  willen  —  sunder  als  wir  sin  mann  ^)  woren 

—  verstand  und  wisste  er  selber  wol,  das  wir  das  nit  zthün 
hatten.  Und  darumb  sprach  er  selber:  wir  m^ehten  sollichs 
beim  schiiben  —  das  wir  euch  titen  —  und  er  wMte  daruff 
sin  dag  lassen  afUston,  biss  uns  darumb  ein  antwnrt  von  den 

issftten  wurde,  oder  das  sy  yemant  darumb  hinab  sandten,  die 
nit  sin  mann  weren.  Und  also  schriben  wir  alle  dry  den 
bandel  unsem  benen:  das  sy  daruff  rotscblagen  mAcbten,  und 
were  ynen  ützit  in  den  sacben  swillen,  mftditent  sy  also  da- 
rumb yenant  einen  hinab  senden;  als  sy  ouch  täten 3).  Und 

»were  allein  berr  Jacob  Trucks/isz  ^}  gsin,  die  Sachen  weren  ze 
allem  gdtem  komen.  Demn&cb  schieden  wir  alle  fünf  von 
Franckfort^),  das  sich  der  marggr&f  nie  beclagt  toi  dem  küng, 
das  wir  das  ye  vemement 

Und  uns  ward  eben  der  Ion,  den  die  weit  gibt,  und  son- 

.» der  als  unser  Eidgnoesen  von  liernn,  ouch  die  von  Swytz 
und  ander,  mit  uns  gon  Auch  und  wider  gon  Franckfort  füren 

—  deren  wir  nit  vil  ge^en  unserem  herrcn  dem  küug  «^enussen, 
als  das  uns  der  stat  fryheit  zu  bestätigen  lange  zit  verzogen''), 
ouch  die  von  Bernn,  Swytz  und  Lutzern  one  bestätung  irer 

afryheiten  von  Franckfort  scheiden  müsten,  und  wir  gar  vil 
grosser  mAg  und  arbeit  mit  nächloufFen  dem  kiing  und  den 
fursten,  und  sunder  unserem  herren  von  Trier  [7^  dem  cuntzler 
hatten'),  so  feir  das  der  stat  ir  fryheit  zügsagt  ward  zu  be- 
ll Vermnthlich  ist  hier  der  Vertrag  vom  U.  Febr.  1432  gemeiut,  wel- 
chen der  Markgraf  mit  Basel  geschlossen  hatte;  a.  oben  S.  232,  Anm.  •*>. 

2)  D.  h.  des  Biarkgrafen  Lehentrftger. 

3)  NiaaUdi  O^Mfiisll  und  Wentikom;  s.  oben  B.  836,  Aubl  6. 

4)  Jtkob  TOD  Waldborg  (liehtiger:  WslbiiTg),  dm  Reichet  Erbtruch- 
sets  und  Landvogt  in  Schyraben,  war  vermählt  mit  Markgraf  Wilhelms 
Tochter  Ursida;  s.  Sachs,  Gesch.  von  Baden  1,  555.  —  Von  ihm  kommt 
die  Linie  Waldburg-Trauchburg,  wie  von  seinen  beiden  Brüdern  Eberhard 
und  Qeorg  die  Linien  W.-Sonnenberg  und  W.-ZeQ;  s.  Grote,  Stanuntafehi 
8. 123,  und       B.  Ohron.  II,  32,  Anm.  13,  und  IV,  59,  Anm.  4. 

5)  Nimlieh  Offsnlmig,  t.  Laufen,  Msltinger,  Ospemdl  undWcntikom. 

6)  Bis  nun  21.  Juli;  s.  oben  8.  234,  Anm.  6. 

7)  Jakob  von  Sirk,  seit  1439  Ertbischof  von  Trier,  vertah  seit  1441 
das  Amt  eine»  Reichskanzlers  für  Deutschland,  an  Stelle  des  Ertbischufs 
Dietrich  von  Mainz;  s.  Chmcl,  Reg.  Nr.  237  und  333.  —  Er  hatte  früher 
dem  Basier  ConcU  angehört;  s.  Wuntisen  S.  270. 
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Stetigen,  und  ah  der  sftfol  grcMB  was,  erst  in  der  eantily  groM 
mAg  haben  müeten,  wie  £e  biief  gsduiben  und  gefSertiget 
wurden ;  und  am  letaten  das  uns  gott  hallF  und  onch  aolfiche 
gioeae  kuntBchaft,  oudi  das  herr  Caspar  Schlick^  sieh  gar 
redlich  und  firomklioh  gegen  uns  hielt,  das  wir  die  brief  umb « 
400  guldin  uss  der  cantzly  brochten,  do  Termok  die  stat  ob 
1000  guldin  hat  mAssen  geben').  Darnmb  etlidi  unbillich 
reden:  man  solle  uns  heissen  die  serung  und  rossalon  wider 
geben*).  Werent  die  selben  do  gwest,  man  sölte  wol  erfinden, 
wie  vil  es  die  stat  geeret  und  gebesseret  het.  i« 

Was  hernäch  gschriben  stät,  das  hab  ich  mir 
erworben  in  minselbs  und  anderer  lüten  costen,und 
nit  in  der  stat  dienst  noch  costen. 

In  sunderheit,  als  ich  vil  uff  die  zitt  se  Gostau tz  was, 
nochdem  das  do  ze  vorderst  in  disem  lodel  gschriben  stot  '^J,  15 
in  minem  eignen  und  euch  eins  teils  in  imsers  heiren  des 
küngs  costen,  verlech  er  mir  das  sehultheissenampt  ae  Mül- 
husen  und  sandt  minen  herren  von  Winsperg  mit  mir  dar, 
das  er  mich  daryn  satzt').  Er  lech  mir  euch  den  banwin 
1417  d&selbst,  euch  zu  einem  lechen;  beschach  im  1417.  jär^].  Als 20 

1)  Wegen  der  Masse  Ton  Urkundeii,  welebe  wlhrend  des  KOnigs  Auf« 

enthalt  in  Frankfurt  miissten  gefertigt  werden;  s.  Chmel,  Reg.  S.  78  ff. 

2)  Kaspar  Schlick  der  lan^ährige  Diener  Kaiser  8igiamiud>i  oad  als 

solcher  mit  Offenburg  wohl  befreundet, 
aj  \  gl.  oben  8.  230  und  234. 

4)  Die  Reisekosten'  der  1443  an  den  EL6nig  abgeoidneteo  Gesandten 

hatten  aber  500  Ib.  betragen;  s.  Jahireehnnngsb.  III,  345. 

5)  S.  oben  S.  225  ff. 

Gl  In  Folge  eines  Darlehens  von  2UU0  Ol. ,  von  Seite  Offenburgs  an 
König  Sigismund,  verlieh  ihm  Letsterer  am  2U.  April  1417  dieses  Amt^ 
irelehes  bisher  die  Bürgersehaft  von  Mfllhaaaen  pfaodweiie  beaesaea  hatte; 

s.  Mossmann,  Cartulairo  I  Nr.  483. 

7)  Schon  im  Mai  1  117  erschien  Offenburg  in  Mülhausen,  als  Gesandter 
des  Raths  von  Basel ;  s.  WochenauBg.  IV,  Ohne  Zweifel  versuchte 

er  schon  bei  diesem  Anlass,  sein  neu  erworbenes  Recht  geltend  zu  machen ; 
er  stiess  jedodi  anf  Widerstand,  wie  sieh  diess  aus  2  Urkimd«i  des  K5niga 
Tom  20.  Juni  und  3.  Sejit  1417  ergibt;  s.  Mossnuuini  Cartulaire  I  Nr.  4S6 
und  -1^7.  Der  nene  Besuch  Offenburgs  in  Mülhausen,  in  Begleitung  des 
Keichs-Erbkämmerers  Konrad  von  Weinsberg,  dürfte  daher  erst  nach  letz- 
terem Datum  erfolgt  sein,  also  frühestens  im  Sept.  1417.  Übrigens  Ter- 
kaufte  Offenhnrg  sein  Sehnltheisaenamt  am  19.  Juni  1422  an  die  Stadt 
Malhausen;  s.  Mossmann  II  Nr.  509,  510,  512  und  hl'.i. 

8  Am  1  I.  Mai  1417.  Auch  dieses  Recht  verkaufte  Offenburg  der  Stadt 
Mülhausen  am  II.  Dcc.  1423;  s.  Mossmann  I  Nr.  '4bb  und  II  Nr.  514  u.  521. 
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oach  GAtiman  Münch  [7^]  e  marek  sllbeigelto  uff  der  stür  le 
MAUiuflen  hat,  die  im  hing  nit  waren  worden,  die  gab  er  mir^). 
Die  bestfltet  mir  unser  beir  der  k6ng^,  und  schreib  den  Ton 
Mülhttsen,  das  ay  mir  dftmit  gewärtig  weren,  euch  im  1417  mit 
*jar*).  Er  gab  mir  noch  6  marok  sübergelta  uff  der  obge- 
schribnen  stur  ae  Mülhusen,  also  das  ich  12  marek  silbergelts 
do  hab,  die  wideikoiffig  sind  mit  200  marcken.  Das  beschach 
in  Basel  nochdem  und  er  te  Rom  mich  uff  der  Tyberbrugk  (i4ss) 
ritter  schlügt). 

1*  Uff  die  zitt  was  ich  in  min  selbs  costen  ze  Rom,  und 
Ottch  zum  teil  von  des  conciliums  und  bertaog  Wilhehns  wegen. 
Vnd  ich  bezalt  uff  die  zit  dem  rädt  von  sinen  wegen  200 
ducaten;  hatten  sy  herr  Babtista  Zigela  mit  dem  hart*)  Ton 
des  keysers  wegen  gluchen,  do  ynen  villicht  niemer  pfennig 

uomb  wer  worden. 

Die  selben  12  marek  silbergelts')  hat  mir  bertzog  Lud- 
wig der  |)faltzgräf  von  nüwen  dingen  bestätet,  als  ein  vicary 
des  rychs'»)  und  der,  so  der  selben  richstetten  im  Briss- 

13.  U«. :  S»biUU  Zif  «Ir. 

1)  Bieten  Antlieil  von  S  M«rk  Silber  so  der  amihrlieh  auf  den  11.  Nov. 

fUligen  Beichssteuer  von  Malhauscn  hatte  1348  Kaiser  Karl  IV  dem  Kitter 
Oötzmann  MQnch  von  Münchenstein  una  00  M.  verpffuidot  Ucr  liier  er- 
wähnte G.  M.,  der  sie  1417  verkaufte,  war  dessen  Enkel,  nämlich  ein  Sohn 
jenes  O.  M.,  welcher  1396  bei  Nikopoli  del;  Mossmaun  I  Nr.  24ä  und 
484,  und  vgl  Rdteler  Ohron.  8. 128,  Anm.  5,  lowie  aueh  die  Stammtafel 
in  A.  Mündu  Regesten,  Bd.  V.  —  Die  Reichsstcuer  betrog  für  Mülhausen 
im  Ganzen  160  Ol.  in  Gold,  oder      Mark  Silber;  s.  Mosunann  II  Nr.  653. 

2)  Am  26.  April  141";  8.  ebcnd.  i  Nr.  4b4. 

3}  Als  Malhausen  die  Zahlung  verweigerte,  lud  der  König  am  23.  Febr. 
1418  die  Stadt  auf  den  1.  M&rz  vor  sein  Uofgericht  Doch  kam  im  Mai 
ein  Vefgleieh  ra  Stmide,  laut  welehem  dar  Stadt  die  Steuer  fOr  13  Jahre 
erlassen  wurde;  s.  Mossmann  I  Nr.  191 — 495. 

4)  Am  3.  Nov  143:<;  s.  ebend.  II  Nr.  534  und  542.  —  Diese  12  Mark 
nder  HO  Gl.  bezahlte  Mülliauscn  fortan  alljährlich  an  Offenbarg  und  später 
an  seine  Erben  i  ».  ebend.  II  Nr.  549,  553  und  878. 

6)  I>eD  Rittenehlag  empfieng  Offanburg  SU  Born  auf  der  TiberbrOeka  am 
13.  August  1433  vor  seiner  Abteisa;  s.  unten  Beilage  I,  und  v|^  oben 
8.  331,  Anm.  4. 

6)  Baptista  Zigla  oder  Cigla  erschien  in  Basel  als  Gesandter  König 
Sigismimdis  im  Nov.  1431  und  wurde  vom  Käthe  mit  einem  Salmcn  und 
aait  Wein  besehenkt;  s.  Woehanausg.  VI,  612.  Eia  Darlahn  von  25»  Chüdea, 
daa  ihm  gemaeht  wurde,  eiliielt  dar  Bsth  durch  Offenburgs  Yemiitthing 
in  3  j&hrlichen  .\bzah1ungen  ziurflek,  olnlieh  1433,  34  und  35;  s.  lahrreeh- 
BOngsbuch  III,  94,  125  und  155. 

7)  Auf  der  Keichssteuer  von  Mülhausen;  s.  oben. 

8)  Als  ReichsTogt  im  Elsass  wurde  Pfalzgraf  Ludwig  der  Saaftittathiga 
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gow')  herr  ist;  wann  sy  und  alle  sturen  sin  pfand  sind^). 
Und  hat  mirs  darzü  zu  einem  lechen,  umb  noch  me  krafft 
willen,  verluchen^).  Das  beschach,  als  ich  zu  Wien  was.  do 
kling  Friderich  von  Oesterrich  das  rych  an  sich  nam^  .  ouch 
nit  in  der  statt  dienst  noch  costen,  sunder  in  des  küngs^)  und  6 

.1410  mins  herren  von  Winspergs  costen');  beschach  anno  1440. 

1414  [8]  Anno  1434  schickt  mich  bischof  Friderich  von  Con- 
stantz ')  zu  unserm  herren  dem  kiing  gon  Ungaren  ®)  umb  sin 
bestltung.  Also  schlüg  der  köng  mir  aber  200  guldin  uff 
Ougst«). 

Anno  1439  sandt  mich  das  concilium  gon  Ofen zu  kung 
Albn^chten  Do  erbot  ich  mich,  ob  der  rüdt  ützit  wolt;  und 
betten  sy  mir  nummen  ein  wort  zugsprochen,  ich  wolt  inen 

von  König  Friedrich  xu  Wien  am  18.  Mai  1440  best&tigt;  8.  Chmel,  Ke- 
gelten KaSier  Friedrieha  Nr.  39^46. 

1)  Sollte  liMMen:  im  Elsaei.  — •  Mülhausen  war  «ine  der  10  Beiehe- 
■tidte,  welche  zur  Reieharogtei  im  Elsaas  gehörten. 

2)  Die  Reichgvoi^ei  war  141  :t  gpincm  Vater  Ludwig  dem  Birtigen  Ter- 
pf&ndet  worden;  g.  Schopflin-Ravenei  V.  5r»2. 

3)  Eiuc  Urkunde  hierüber  kenne  ich  zwar  nicht.  Data  aber  dieses  Ge- 
ftU  Toa  18  Mark  foftaa  wirUieh  als  ein  |)flltiaehes  Lehen  galt^  ergibt  neh 
ans  eber  Urk.  von  1464;  •.  Hifttmttn*  II  Nr.  878. 

4)  Also  Mitte  Mai  1440;  s.  oben  8.  296,  Aam.  1,  und  unten 
8.  241. 

5)  König  Friedrich  ernannte  ihn  am  15.  Mai  1440  &u  seinem  Rath  und 
Diener,  wie  dieis  i.  Z.  sehon  Sigismnnd  gethaa  hatte;  i.  Ohnel,  Begeeten 
Nr.  SO,  nnd       oben  8.  S20. 

6}  Konrad  von  Weinsberg.  seit  1438  Schirmvogt  des  Basier  ConciU, 
war  schon  im  Februar  1440  nach  Wien  gereist,  um  Friedrich  lur  Annahme 
der  deutschen  Krone  tu  bewegen;  s.  Ghmel,  Gesch.  Kaiser  Friedrichs 
Bd.  II,  15.  —  Über  die  Sendung  Offenburgs  nach  Wien  TgL  unten  8.  257. 

7)  Friedrieh,  ein  &uder  des  Grafen  Eitel  THedricb  Ton  ZoDern,  folgte 
alfi  Bischof  Ton  CoBstsns  aof  den  em  10.  Nor.  1434  Terstoibenen  Otto  reo 
Höchberg. 

8)  Sigismund  verweQte  vom  20.  Oct.  1434  bis  8.  Januar  1435  su  Prea- 
burg;  s.  Aschbach  IV,  603  ff. 

0)  Vgl  oben  8. 232  nnd  233.  —  Er  bitte  ihm  knn  Toiber,  am  10.  Mai 
1434,  SU  Basel  aU  Kaller  diesee  Beiehsleban  bestitigt;  a.  oben  8.  230, 

Arno.  i. 

10)  JcUt  Budapest 

11)  Schon  im  M&rt  d.  J.  hatte  er  im  Auttrag  des  Concils  den  Reichs- 
tag besacht,  weleber  naob  Fraaklbrt  bemÜBn  war,  aber  nadi  Mains  Terlegt 
wurde.  S.  Öffnungsbuch  I,  41  und  TgL  Janiien,  nwnkfartl  Rdehscorre- 

spondenz  I  Nr.  847.  —  Zu  der  hier  erw&hnten  Sendung  Terlies«  er  Basel 
neuerdings  Ende  Mai.  und  am  28.  Juni  war  er  in  Ofen,  wo  er  für  Hi!>chof 
Friedrich  ze  Rin  vom  Könige  die  Regalien  empfieng  und  den  Huldigungticid 
leiatete.  8.  Oeb.  I,  52,  ferner  Liehnowsky  V,  Regesten  Nr.  4301  und 
4301,  aueh  TronOlat  V,  8. 780. 
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ir  fryheit  fon  im  bx«ebt  haben  umb  ein  noch  gelt^).  Do 
.  aeblikg  mir  küng  Albxecht,  umb  das  ich  sin  diener  wflr,  als 
ich  sins  yatte»  oder  swechers  diener  gwest  was'),  das  Äberig 
iber  die  400  gnldin,  die  unser  heir  der  keyaer  mir  nif  Ougst 
»gseUagen  hat'),  das  es  voll  hundert  marek  silber  wurde,  über 
das,  ds  ich  es  von  herr  Hans  Bychen  veipfondt  hat^);  als 
mir  ouch  f&r  die  selben  hundert  marck  sUbers  700  guldin 
▼on  heir  Wilhelm  von  GrAneberg  wurden,  do  er  Ougst  von  {ihü 
mir  loszt^). 

!•  Do  ich  by  küng  Fridrich  was,  als  der  das  rych  an  sich 
nam,  und  nit  in  der  stat  dienst  noch  eosten  do  was,  als  da- 
vor gschriben  stat*),  der  bestfltet  mir  alle  min  pfandtschaft, 
es  were  die  12  marck  silbergelts  ze  Mülhusen^]',  das  dorff 
Ougst*),  und  sunst  alle  pfanschaft.  Er  lech  mir  den  ban  über 

i^das  blüt,  in  minen  gerichten  le  richtend*).    Er  lech  mir  alle 
lechen,  die  ich  von  dem  rych  hat^*)  ;  hcschach  zu  Wien,  anno 
144011).    Er  lech  ouch  (S^J  mir  und  Flachszland^')  das  goldiMt 
und  silberertz  zu  Louffenberg  an  dem  Müliberg,  und  den 
Sttltibrunnen  by  Sulta,  unferr  ob  Louffenbexg^'). 

1)  Es  kam  Qbcrhaupt  zvi  keiner  Rolchcn  Bestätigung  durch  KOnig 
Albrecht,  da  dieser  bald  nachher  starb  27.  Oct.  14.'1',>  . 

2}  D.  h.  wie  er  bisher  Kaiser  Sigiamunds  liath  und  Diener  gewesen 
wir;     oben  8.  225,  und  unten  Anm.  9. 

3)  Vgl.  oben  S.  233  und  240,  i.  J.  1432  und  1434. 

4)  Die  Pfandsummc  bctnig  also  fortan  200  Mark ;  b.  die  Urk.  vom 
29.  Jtini  1439  bei  Lichnowsky  V,  Rc<r.  Nr  4374.  und  vgl.  oben  S.  232,  . 
Anm.  0.  —  Weitere  Belehnuugeu  ÜÜeuburgti  durch  König  Albrechi  in  Ofen, 
•immtlieh  yom  29.1uni  1439,  ■.  Liehnowsky  V,  Reg.  Nr.  4309^372  und 
437.J,  auch  Mossmann  II  Nr.  b(V^. 

5  W  M)ti  Grünenberg,  als  Pfandhcrr  der  IlerrscJiaft  Rheinfeldcn.  kaufte 
von  Offcnburtj  das  Dorf  Äugst  jetzt  Kaiser  -  .Vugsl  kurz  vor  dem  14.  Nov. 
1442;  s.  die  ürk.  König  Friedrichs,  bei  Chmel,  Keg.  Nr.  1228.  Die  Brücke 
und  die  MllUe  hingegen  (jettt  Bud-Augst;  blieb  in  Offenburgs  Bedts;  s. 
die  Urk.  von  1457,  bei  Boot,  &  956. 

6)  S.  oben  S.  240. 

7 )  Am  1 7.  Mai  1440 ;  g.  Chmel,  Keg.  Nr.  55,  euch  Mosamenn  II  Nr.  570. 

8)  S.  oben  Anm.  4.  • 

9)  Am  14.  Hei  1440,  in  Bettötigung  der  Ürk.  KOoig  Albreehte  vom 
29.  Juni  1439;  e.  Ohmel,  Reg.  Nr.  29,  und  Tgl.  Lichnowiky  V,  Beg.  Nr.  4372. 
—  Am  1 5.  ernannte  er  ihn  su  eeinem  Rath  und  Diener;  e.  Olmiel  Nr.  30, 
und  vgl.  oben. 

10)  Ein  solches  Keichsleben  war  auch  der  nachfolgend  erwähnte 
Pfaffoihof;  •.  die  ürk.  Tom  17.  Mai  bei  Ohmel,  Beg.  Nr.  56,  und  vgl.  unten 
8.  242,  Anm.  1. 

11)  Vgl  unten  8.  256 

12)  Hans  von  Flachslaud.  der  sp&tere  Bürgermeiater. 
13/  Sulz,  1  St  südöstlich  von  Laufenburg. 

BMl«r  Ckroaik«B.  V.  16 
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(U17)         Itrm  l^fart'eiihof  * '  ward  mir  ouch  von  küiij»  Sigmund  des 
ersten  zn  ('ostaiitz  zfi<:^sajxt  zc  l('<-hcn  ze  verliclient^i.  Doch  wurd 
1*22  eist  der  recht  ])ri('f  daruher  ze  XiVenberfi:  p^nacht  anno  er.  22  3). 

Tch  was  ouch  zu  küug  Fridcricli  «;sandt.  ee  das  er  kiin<; 
ward^j,  und  von  etlichen  churfurstr-n  zn  Franckfort  erli  tten '• 
—  als  ich  uff  die  zit  ouch  von  des  conciliunis  we;^en  in  irem 
costen  und  botschaft  do  was^  ,  und  die  niAr  k;lment,  das  kün{^ 
Albrecht  tot  was,  und  die  fiirsten  alle  erschrocken  wären,  also 
das  sy  nit  wüsten,  wie  oder  wo  si  solten  umb  ein  andern 
küng  lügen'']  —  zu  ervaren  etwas  an  dennzemol  hertzogio 
Friderich  und  nun  küng.  Das  bestant  doby,  als  ich  ouch 
damoch,  und  ee  sy  zu  der  waal  ze  Franckfort  troten"),  aber 
do  was  und  min  antwurt  seit.    Zu  der  selben  zit  —  was  vor 

14H9 

Doc.  25  wichenachten  anno  ec.  'A9  —  bleib  ich  by  im     bisz  an  den 
Dec. 31  achtesten  äbent .  anno  ec.  40");  lech  er  mir  minc  lechen,  die '5 
ich  vor  hat  vou  dem  husz  vou  Oesterrich  '^].    Uud  tett  mir 

1)  Dieser  in  Basel  gdegene  Hof  (jetzt  St.  PetersgassL-  Nr.  40  und  42) 
war  ein  Reichslehen .  welche«  früher  das  Geschlecht  der  Pfaffen  besessen 
hatte,  und  zu  dem  auch  die  Häuser  uml  Gärten  der  Neuen  Vor-^tadt  (jetzt 
Hebelstrasse)  gehörten.  Seit  Ottenburg  damit  belehnt  war,  diente  dieser  Hof 
ihm  uDd''sdnen  NMUEommen  sur  Wohnung  und  wurde  deshalb  der  Offra- 
hurger  Hof  genannt;  s.  Fechters  Top.  S.  93  und  123.  —  Die  Bestätigring 
dieses  Lehens,  am  29.  Juni  143!»  durch  König  Albrecht  und  am  IT  Mai 
1440  durch  Friedrich,  s.  bei  Lichnowsky  V,  Heg.  Nr.  4371,  und  bei  Chmel, 
Reg.  Nr.  ö6. 

2)  Also  schon  1415  oder  1417;  s.  oben  S.  226  ff. 

3)  Also  im  August  1422;  s.  oben  S.  228,  Amn.  7.  Der  einzige  hier^ 
über  noch  vorhandene  Lehenbrief  König  Sigismunds  ist  jedoeh  T<nn  12.  Jan. 
1425  und  von  Wien  datiert;  s.  St.  .\..  Lehenaichiv  B. 

4)  Nämlich  im  Dec.  14.i9;  «.  unten. 

5)  Biese  Sendung  Olfenburga  nach  Frankfurt  hatte  vermuthlich  den 
Zweck,  dem  dort  versammelten  Reichstage  die  am  5.  Nov.  tu  Basel  erfolgte 
Papstwahl  sa  ▼erkundigen  und  die  Forsten  lur  AneribennuBg  Felix  V  tu 

bewegen. 

öj  Sobald  aus  Ungarn  di»^'  Nachricht  von  dem  am  27.  Oct.  erfolgten 
Tode  König  Albrechts  in  Frankfurt  eintraf,  löste  der  dortige  Reichstag 
sich  auf.  S.  d.  Brief  Frankfurt»  un  Ulm,  vom  16.  Nov.  1439,  bei  Janasen 
Fhmkfiirts  Beiehseorrespoodtni  I  Nr.  868. 

7 1  Die  Kurfürsten  TersammeHen  sieh  sn  Frankfurt  am  28.  Xaauar  1440; 
doch  erfolgte  die  Wahl  erat  am  2.  Februar;  a.  Ohmel|  GtsdL  Kaiser  Ftfedriehs, 
öd.  n.  7  ff. 

Sl  Bei  Friedrich,  also  in  \\  icn. 

9)  Da  das  Jahr  mit  Weihnachten  begann,  so  wird  hier  der  31.  Dec. 
sehen  s.  J.  1440  geslUt 

10)  Über  diese  Lehen  s.  oben  die  Einleitung  S.  208,  Anm.  5,  femer  die 
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damoch  etwas  gnftde,  du  die  selben  leohen  mins  suns  tftch- 
teren  haben  machten  ak  wol  als  knabenM,  do  ich  mit  herr 
Heinzich  von  Bamatein  do  waa^  uff  pfingsten  anno  ec.  43.  j«ai« 
[9]  Ich  bin  oueh  mit  herr  Heinrich  Ton  Ramatein  geweat 

»XU  Wien  by  kling  FHdeiich,  uff  die  litt  er  mit  herr  Hana  Er- 
hard von  Zeaaingen  Tor  ainen  küngklichen  gnftden  le  reditigen 
hat'),  als  von  der  ge£bignüfli  imd  abgwinnen  dea  achloaa  der 
etat  Altkilch,  und  in  diuoft  darinn  gfimgen  hat^).  Daa  was 
noch  osteren  anno  1443^);  und  blibent  do  biai  noch  corporis  Ai  ru  ii 

to  Christi.    Dozwüschen  schriben  mir  der  rftdt  ▼on  Baael  man-  ^ 
cherley^),  und  under  anderem  als  von  der  nüwen  z511on,  ^o 
die  vigl  und  amptlüt  im  Suntgäw  und  Elaaaz  näment').  Wie 
9f  mir  das  achribent,  warb  ich  an  den  küng,  das  er  dem  marg- 
gräven  schreib,  soUichs  gants  achaffen  al^;tän  werden Sy 

isachriben  mir  als  von  der  sach  und  spenen  mit  den  von  Bry- 
aach*),  euch  von  des  nüwen  aoUa  se  Nüwenburg  ^*),  wie  min 

Ulk.  Hanof  Bigiiiiiundi,  vom  28.  Oet  1481,  Ittr  Hfumanni  Enkel  Peter  O., 

im  St.  A..  Lehen  R.  und  vgl.  unten  8.256. 

1;  Seit  dem  Tode  von  Peters  erstem  Sohne  Hcnmann,  der  1439  schon 
wenige  Monate  nach  der  Ocbiirt  starb,  war  kein  Staramhalter  vorhanden 
bi«  zum  Juni  1 442,  wo  Peters  zweiter  Sohn  li&aa  Philipp  geboren  wurde ;  s. 
orten  Beilage  L 

2)  Ib  Wien.  —  Ober  H.  v.  Bamitein  i.  Bw  Chion.  IV,  40,  Asm.  4. 
8)  Yiß,  naten  S.  256. 

4}  H.  von  Kemetein  besati  Altkirch  pfandweise  von  Oestreich;  s.  B. 
Chron.  IV,  174.  —  Der  hier  erw&hnte  Uberfall,  von  dem  ich  sonst  keine 
Nachricht  kenne,  geschah  jedenfalls  erst  nach  Hüb.  Denn  am  ü.  Sept.  d.  J. 
urtheilte  H.  v.  Bamstein  noch  ak  Scbicdürichter  in  einem  Streite  Zesingens 
mit  der  Stadt  MaUumeen;  s.  Motmeim  II,  8.  80. 

5)  Nach  Ostern  berieth  in  Basel  der  Bath,  ob  er  an  Offenburg  einen 
Auftrag  crtheilen  wolle;  8.  Oeb.  I,  158  und  162.  Dieses  Detum  besieht 
sich  mithin  auf  seine  tind  Ramsteins  Abreise  von  Hasel. 

ti)  Im  St.  Archiv  fehlt  das  MiHsivenbuoh  1442- U4ti. 

7j  Die  Klagen  Basels  über  die  neuen  Zölle  der  östreichischen  Pfand- 
benren  in  den  HertiehafteD  Ffirt  und  Landeer  i.  in  der  Bheinfelder  Bieh- 
tung,  Stidt  Urk.  1443  Ott  23. 

8}  Diesen  Brief  dea  KOnigs  an  den  östrcich.  Landvogt.  Markgraf  Wil- 
helm von  Hochberg,  vem  13.  Juni  1443,  s.  in  der  Colmarer  Biehtung, 
Bl.  97b 

9}  Über  den  Streit  zwischen  Baael  und  Breisach,  wegen  der  SchiCehit 
auf  dem  Bhein,  s.  die  Briefe  König  Friedrichs  t<»i  9.JiiUmidl.Dee.  1442 
L  4.  Cohn.  Biehtiing  Bi  186b  ff.,  feiner  die  Bheinfelder  Biehtang,  Stidt 
ürk.  144:5  Oct  23. 

10  über  diesen  Zoll  .v.  die  Briefe  König  Friedrichs  vom  2.  Dce.  1442 
und  April  1443,  i.  d.  Colm.  Richtung  Bl.  l»ll>  und  bei  Chmel,  Keg.  Nr.l4ü6, 
femer  die  Rheinfeldcr  Richtung  a.  a.  O. 

J6» 
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herr  marggrftf  ein  ubertrag  swÄschen  in  beiden  und  der  statt 
getroffen  hett,  solichen  ubertia^'  die  beide  stett  abgseit*),  und 
aber  die  von  Hasel  doby  ^orn  Idibcn  weren.  Das  achüf  ich 
Goch  also,  das  darumb  gschriben  und  empfolheu  ward  von 
inisrem  herren  dem  küng'^),  das  es  oucli  doby  bliben  were').* 
Wann  sin  küngklich  gnäd  utf  die  zit  nit  uff  Unrichtigkeit  gneigt 
was,  als  hamoch  gschriben  stät^). 


Von  der  schlacht  Tor  Zürich. 

laaj'S  ^^^^  selben  zitt,  was  uff  unsers  herrcu  fronlirbnams 

ta^  anno  Pc.  43,  als  die  schlacht   an  der  letzi  hy  dem  lo 

Albis  bv   dem   Ziiricbsee  bschecheii    was'»  .  hatten   die  von 

Zürich  den  pfanhciT  von  Zürich*'  zu  untrem  herren  dem  küuu 
»III  ,  .  .  »  i-i' 

Juni  y  uovor  umh  phugsten  «jsant,  iin  das  ze  wissen  tun  imi  etlichen 

briefen  und  von   muiid.    Ward  sin  ^nfld  ze  rath,  einen  tag 

gon  Zürich  zu  beschriheu  den  ryehstetten  und  fryen  Stetten,  15 

Straszburg,  den  richstetten  im  Elsas,  Hasel,  Costantz,  Augs- 

purg,  Ulm  und  dem  bund  dä  umb'\  und  Sanet  Gallen,  ufF 

JiU  16  Margarethe  ze  Zürich  se  sind ;  und  das  von  sinen  wegen  do 

were  der  bisohof  von  Basel,  Costantz^]  und  Augspurg^J.  Und 


1]  D.  h.  sie  wiebeu  den  vom  Markgrafen  voigeachUgencD  Ausgleich 
tnrllek,  und  deshalb  ist  uns  dsnelbe  in  keiner  Uik.  erhslten. 

2)  Von  einem  diessbeBflgUehen  Sehieiben  des  Kdnigs  finde  ieh  sonst  nir- 
gends L'inc  Spur. 

D.  h.  wenn  Basel  nicht  durch  sein  Hündniss  mit  Bern  in  den  Krieg 
der  Eidgenossen  gegen  Zürich  und  Ostreich  w&re  verwickelt  worden,  wel- 
eher  sehen  £nde  1^  d.  J.  snigebiodien  war;  s.  unten. 

4}  Offenborg  beurtheHt  hier  den  König  nach  dessen  nsehfolgond  er- 
zählten Bemühungen  um  Herstellung  des  Friedens.  Er  wusste  also  nichts 
von  der  j^eheimen  Scndunf»  Peters  von  Mörsberg  nach  Burgtind.  welcher 
den  Ucrzog  um  bewatihete  Hilfe  gegen  die  Eidgenossen  gebeten  bstte, 
aber  gorsde  jetzt,  Mitte  Jnni  1443,  mit  einer  sbsehlägigen  Antwort  suiack- 
gekehrt  war;  s.  Klingenberg  8.  313  und  332  ff.  An  Karl  YII  von  Frank- 
reich hingegen  wandte  sich  Friedrieh  su  demselben  Zweck  allerdings  erst 
nach  dem  Scheitern  seiner  Friedensvermittlung,  nämlich  in  seinem  Brief 
vom  22.  August  d.  J.,  und  von  diesem  erfuhr  man  in  Basel  erst  zwei  Jaiire 
später,  durch  ein  aus  Frankreich  erhaltenes  Vidimus  vom  10.  Juli  1445;  s. 
Uber  Div.  Remm  BL  79i>  ff. 

5)  Über  die  Niedeilage  der  ZQrchcr  am  Hiisel,  vom  24.  Mai  1443,  s. 
B.  Chron.  IV,  447.  femer  Fründ  S.       ff  und  Klingenberg  S.  300  ff. 

♦1  Er  hiess  Notz;  über  seine  Rendtiii*^  ziuu  König  s.  Dändliker.  in 
^Turicensiaa,  Beiträge  z.  Zürcherischen  Geschichte,  Festschrift  von  1891. 
8.  81  ff. 

7)  Der  schwäbische  Stidtebnnd,  Ton  welchem  Ulm  dss  Hsupt  war. 

^  Heinrich  von  Höwon. 
^)  Feter  von  Schaumburg. 
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wolt  sunst  dheiiien  von  dem  land  dar  senden,  denn  das  sin 
küngklicli  gnäd  mir  sollichs  befalch,  ouch  mich  in  die  sendt- 
brief  satzt,  das  ich  hy  den  drieu  hischofen  sin  soll  und  denen 
siner  gnäden  meinung  erzalen  —  als  ich  ouch  des/,  ^^liorsam 
5  sin  müst,  wiewol  ich  es  ungern  tett.  Und  zu  den  zweyen 
bischofen  von  Basel  und  Costantz  mocht  der  von  Augspurg 
nit  komen.  Und  was  mir  befolhen  was,  hab  ich  den  zweyen 
benren  eigentlich  enalt,  ouch  minem  herren  marggräf  Wilhelm 
und  dem  honptman  se  Zürich  i).  Wie  es  do  einem  oder  dem 

M  anderen  gfiel,  das  lossa  ich  bliben.  Sunder  was  die  meinung 
ae  finden;  dan4  die  iwen  bischeff  gern  gerftten  betten,  und 
oneh  die  stett.  Und  was  nnsers  heiligen  Tatteis  des  bipst 
Felix  botsehaft  und  eins  suns  des  heztK>gen2)  oueh  dA,  der 
kimerling,  und  oneh  ein  bischof  wm  Turin*). 

»  Den  selben  Idbnerling  und  mich,  und  [10]  Walther  Oehin- 
ger  Yon  Ulm,  und  den  burgermeister  ?Qn  Esslingen,  sandten 
die  bischof  und  der  stett  hotten  gon  Lutiem;  wann  sy  Temomen 
hatten,  das  die  Eidgnossen  diselbst  by  einander  weren,  als 
ouch  wor  was^).   Aber  wir  kimen  se  spät.   Wann  als  wir 

»gon  Bremgarten  kftmen,  seit  man  uns,  das  die  Eidgnossen  uss- 
gezogen  weren*).  Und  wir  funden  der  von  Lutiem  paner  se 
Bot,  ein  halb  oder  ein  mil  von  Lutiem*),  und  betten  sy  gern 
wider  yn  getAdinget^.  Es  mocht  nit  sin. 

1)  Tharing  fOB  Halhrfl  d.  iltore  winde  ▼am  Kteig  sokoB  Im  Jaimar 
1449  als  HaniitiBaiin  naeh  Zorieh  genadt;  i.  XliagMiberg  8.  396. 

2)  Ludwigs  d.  altern,  Herzogs  von  Savoyen.  —  Diese  Oesandtsdudt  kam 
Ton  Basel  wiewohl  Felix  V  schon  seit  Not.  1442  nicht  mehr  hier  residierte; 
f.  Fründ  S.  15;j.  und  H  Chron.  IV,  52. 

3)  Bischof  Ludwig  von  Turin  war  1439  in  Basel  Mitglied  des  Conclave. 
Vielleicht  aber  i<t  hier  Steffaa  von  NoTara,  Archidiakon  von  Turin  ge- 
meint; e.  Chmel,  B«g.  Nr.  1441. 

4)  Von  «ner  am  diese  Zeit,  d.  h.  Mitte  Juli,  su  Lniem  gehaltenen 
Tagsatzunp  Ut  ponst  nichts  bekannt.  Wohl  aber  zotjnn,  p^emäss  einer  in 
Brunnen  gctrntfenen  Verabredung,  die  einzelnen  Orte  der  Eid^enofisen  am 

18.  Juli  zu  Felde,  um  am  21.  bei  iiedingeu,  am  Fuss  der  Albis,  sich  zu 
Terdnigen;  s.  Früiid  8. 152. 

5)  Vetmutlilich  traf  die  Naehrieht,  durch  weldie  die  Abordnung  dieeer 
Oesendtachaft  veranlaset  wurde,  erst  im  Laufe  des  19.  Juli  in  Zürich  ein, 
ao  dese  die  Gesandten  an  diesem  Tage  nur  noch  h'i>-  Hrcmi^rartcn  gelangten. 
"Wie  «ich  aus  der  weitern  Krz&hlung  ergibt,  so  gelangten  sie  hierauf  am 

19.  Juli  nach  Luzern,  am  2U.  über  Knonau  nach  Zug  und  am  21.  über 
Hedingen  wieder  nach  Bremgarten,  worauf  am  22.  vor  ZOrieh  die  Sehleeht 
erfolgte. 

6)  Boot)  «.  d.  Boom,  2  8t  unterbilb  Lmen. 

7)  D.  h.  sur  Umkehr  oaeh  Luiem  bewogen. 
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Do  wir  gou  Ltttiem  Ittr  rit  und  die  himdert')  kftmeiit, 
und  mit  ynen  retten  umb  friden,  gabent  sy  uns  gar  gütig 
antwurt:  dann  sy  dea  nit  gwalt  hetten  on  die  andran;  wann 
1443     die  sach  von  gmeinen  Eidgnoeeen  bechloeaen  betten,  für 
(jnuao)  Züriob  le  liechen^).   Docb  aandten  sy  mozndis*]  swen  irer> 
rflten  mit  uns  gon  Knonow^),  do  wir  die  von  Lutsem,  Zug 
und  Underwalden  funden.   Die  von  Switi  und  Glaxis  wftren 
se  Capel*),  und  ritten  mr  Ton  dannen  gon  Zug,  do  woren  die 
▼on  Ury.   Hit  den  allen  wir  retten.   Die  meinten  also,  das 
(jaii»)sy  uiF  momdis*)  alle  susammen  kommen  wurden  in  einem  i« 
dorff  genant  Hetlingen,  ist  ein  mil  von  Zürich  f). 

Und  wir  sandten  gon  Zürich  noch  den  andren  herren 
allen,  die,  und  wir  oueh,  lu  inen  allen  in  das  selb  dorff  Urnen 
und  s&chten,  was  wir  honten,  umb  fiiden*).  Sy  antwnrten: 
das  sy  sieh  bedencken  wftlten  biss  momdis  an  den  mentagfts 
Jaunder  do  was  sanct  Marie  Magdalenen  tag.  Und  wir  ritten  [10^] 
gon  Bremgarten  alle,  und  momdis  widerumb  sy  >e  s6dien. 
Do  woren  sy  Mg  uffbrochen,  und  wir  ritten  ynen  noch  über 
das  Albis*).  Und  alsbald  sy  wider  Zürich  hhi  Sachen,  und 
das  die  von  Zürich  se  rosa  und  le  fAss  harusi  woren,  do  was» 
ynen  also  not,  das  wir  sy  nit  betiechen  kontden.  AÜo  sand- 
ten aber  die  henen  Wtdiher  Ehinger  und  mich  ynen  noch, 
ob  wir  sy  behalten  ktodten,  bisi  sy  aft  ynen  k&men. 

Und  also,  das^^  wir  under  sy  komen  und  ir  gefert  sachen, 
wie  sy  alle  sechs  paaer  staken  und  ordneten,  und  sich  zusamens» 
hielten  und  ire  paner  von  inen  schlügen      und  b  hinderhüt 
starck  bestalten,  und  ir  etlich  liesson  vor  dem  huffen  mit  den 
fygenden  scharmutaen,  und  einander  schussen  und  schlügen, 

1  Der  alte  und  neue  Rath,  »usammen  itl  Mitglieder  zählend,  bildete 
mit  den  100  den  Oroueu  Bath;  •.  Segetier,  KechUgeiohidite  tod  Luaern 
11,  U9  ff. 

2)  Auf  einem  Tage  su  Bninneii;  i.  oben  8. 245,  Anm.  4. 

3)  Am  20.  Juli;     ebend.  Anm.  5. 

4)  Knonau,  2  St.  nordw.  v.  Zug. 

5)  Kappcl,  1  St.  ö.  V.  Knuiiau. 

6)  Also  am  21.  Juli;  vgl.  oben  S.  245,  Anm.  5,  und  Fründ  S.  152. 

7)  Hedingen  oder  Hetlingen,  weetl.  vom  Albis,  liegt  von  ZOrieh  wohl 
IVt  Mölen,  d.  b.  3  Stunden. 

8)  Vgl.  Fründ  S.  153. 

\y  D.  h.  über  die  HOhe  oberhalb  Albisrioden,  am  Fuei  des  Ütlibefgee; 
t.  FrQnd  a.  a.  O. 

10)  Liee:  Und  also  geschach  es,  daa  ee. 

11)  D.  h.  die  Zuaflge  der  6  Orte  wurden  neben  einander  gestellt  ta 
Einem  SeUaehthsofen ,  in  dessen  lütte  die  •  Phnner  maammengeatellt 
wurden. 


i 
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und  die  luaer  der  statt  ouch  haraai  mit  bichsen  selmieen.  Do 
htbm  wir  uns  von  ynen  und  konten  n^tnt  gsohaffen,  und 
ritten  zu  unseren  herren  und  fftrsten  die  gon  Altstetten  do 
wir  bliben,  bisz  wir  vemomen,  wie  es  gaugen  was    und  litten 

^gon  Baden.    Und  momdis  sandten  die  herren  aber  Walther  Jaiifi 
Ehinger,  den  burgermeistei  Ton  Eszlingen,  Hans  von  Lonffisn 
und  mich  gon  Zürich  in  das  yeld,  das  wir  noch  wolten  wer- 
ben, ob  wir  ein  friden  treffen  möchten.*   Do  enmochten  wir 
iiit  wol  gon  Zürich  ynkomen  und  sch&ffent  aber  nütait,  und 

MbUben  etwo  manchen  tag  zu  Baden,  ob  wir  ütait  g&ts  gschaffen 
känden;  das  leider  nit  sin  mocht^).  Dis  tett  ich  alles  in 
min  ein  Güsten,  und  wärent  Ualbysen^J  und  [11]  Hans  von 
Lottffen  in  der  statt  dienst  do. 


Anno  domini  1444,  als  min  herren  die  rfldt  meister  Mathis  14M 
uEberler^)  und  mich  gon  Bemn  und  Solatum  gsandt  hatten 
uff  samstag  yor  BarUiolomei,  kirnen  wir  uff  sinstag  nftch  Bar-  Aif .  n 
tholomei  wider  gon  Solatum  se  nacht,  und  blibent  momdis  Aag.  % 
uff  mitwochen  do  und  sandten  Yincenlaen*)  gon  Waldenburg,  A«f.» 
SU  erfaren,  wie  es  Tor  Varssbeig^  gienge.  Der  kam  in  der 
»nadit  umb  die  11.  stund  und  seit  die  jftmerliche  böse  mAr, 
so  by  Sanct  Jftcob  vor  Basel  an  der  Birss  sich  mit  der  schlacht 
eigangen  hat*).  Und  ich  wond,  Peter  min  sun  wer  ouch  do 
hüben.   Also  ritten  wir  gon  Waldenburg*),  do  fimden  wir 

1)  Altstädten,  1  St.  westl.  v.  Zürich. 

2)  Über  die  Schlacht  bei  St  Jakob  an  der  Sihl  s.  Fründ  S.  154  ff.  und 
Klingenbcrg  S.  316  ff,  aufib  B.  Ohion.  IV,  448. 

3)  Nachdem  die  Eidgenoeeen  am  36.  Juli  tot  Zflrieh  wieder  ab  und 
aaeh  Baden  p^ezogcn  waren,  versuchten  dort  am  26.  die  Gesandten  nochmals, 

sie  zur  Annahme  eines  Waffenstillstands  zu  bewegen.  Da  jedoch  ihre  lie- 
mühuDgcn  erfultrloH  blieben,  so  traten  sie  am  "JT  Jiili  die  Heimreise  an, 
indess  die  Eid;;« m  sseii  sich  wieder  gegen  Züricli  wandten;  ä.  l-'rQnd  S.  100. 

4J  Heinrich  lialbysen  war  Kathsherr  der  Zunft  zum  Safran.   Über  ihn 
s.  Oeering,  Handel  nnd  Indiutrie  d.  Stadt  Basel,  8.  287  It 

5)  M.  Eberler  d.  jflngere;  s.  R  Ohron.  IV,  198,  Asm.  2. 

6)  Yineen  Ifarggraff  stand  im  Dienste  Basels  als  Söldner;  a.  daa 
Söldnerverxeichniaa  voa  1443,  im  Od>.  1, 376,  nnd  TgL  Aber  Um  B%  CHuon. 

IV.         Anra.  1. 

1)  Über  daa  Lager  der  Eidgenossen  vor  Famsbing  8.  ebend.  IV,  449. 

8)  Über  diese  Sehlaelit  a.  ebend.  IV,  54,  175  ff.  und  254  ff.,  aueh  unten 

Beinheim.  61.  1  ff 

9)  Über  seine  Begegnung  unterwegs,  tu  Baktal,  s.  unten  S.  252. 
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Peter  minen  sun  uff  dem  schloss,  wann  das  unbe  orget  was*), 
und  ritten  mit  uns  Lienhard  Silberbeig  und  Pet  r  Wolfer'), 
und  understftnden  das  huss  iftierusten,  se  yerhlL'  m  und  be- 
waxen  mit  unser  selbs  liben.  Also  k^mcnt  der  a  m  Solatum 
lAi  etUche  in  das  stetlin.  Zu  denen  giengen  wi  hinab  und» 
empfiengen  sy  gAtlich.  Und  sy  begerten  an  uns  da«  wir  sy 
ouch  in  das  schlosz  hinuff  Uesaen;  wurden  wir  te  rAdt,  das 
wir  gern  ir  swen  hinftff  nemen  weiten,  die  uns  hü  Pen  wachen. 
Also  gaben t  sy  uns  sft  einen,  genant  Vogel  von  Baistal  den 

Asg.»  alten,  und  Fr&müsz;  was  am  sanutag  noch  Bartolnei.  m 
[11^]  Und  also  hatten  wir  geordnet  vor  mi  temacht  ze 
wachen  Peter  minen  sun  und  Lienhard  Silberbe:  g,  und  der 
knechten  einen,  und  Vogel  von  Balstal;  und  wolten  Wolfer 
und  ich  und  FrAmüsz  von  Halstal  noch  mittemacit  gewachet 
han.  Und  als  Peter  und  Lienhard  Silberberg  umbg Mengen,  undt» 
Lienhard  zu  dem  erckel  kam,  der  by  dem  tum  »;  nechst  ist, 
do  stfind  Vogler,  und  der  hat  vogely  do  ghört  wichen.  Und 
er  hüb  an  unbescheidenlich  und  sprach  zu  Lienhard:  was  ge~ 
verts  sy  do  machten  mit  dem  wicken?  sy  tribea  nit  recht 
Sachen,  und  helf  im  bogs  jomer,  er  wolt  in  an  den  grindio 
schlachen!   Also  gieng  er  wider  von  iuL   Und  do  kam  Peter 
min  sun  ouch  dohin;  den  wolt  er  ouch  an  grind  schlachen 
und  sprach:  sy  triben  nit  recht  Sachen.   Also  kamen  sy  und 
wackten  meister  Mathisen  und  mich,  und  wir  tetten  uns  an 
in  unsren  hämisch,  und  gien^  der  vogt  Heinrich  von  Uetin-25 
gen  ')  zu  Vogel  und  sinen  gsellen,  und  rett  mit  ynon :  was  sy 
mit  sollichem  wesen  meinten?  denn  sy  mochten  wol  verston, 
das  min  sun  noch  Lienhard  keinerley  sachen  nit  trilion  denn 
gitts;  80  wicktcn  die  vogelin  alle  nacht  do;  und  mochten  ge- 
dencken,  wolten  wir  gern  yemand  ynlossen,    wir  Hessen  syao 
doch  wol  zu  dem  tor  yn.    Und  sy  w;lren  als  wild  gefjen  im 
als  den  andren;  doch  so  gstillete  er  und  wir  sy  uti"  die  zitt. 

▲ng.30  Al^o  morndis  fing  tetten  sy  der  glichen,  das  es  yneu  leid 
were,  und  sprach  Fruniüsz:  Vogel  hette  am  ;"ibent  getruncken, 
[12]  und  es  wär  im  leyd;  und  bäten  uns,  ynen  soliichs  ze» 

1)  Die  ManMchaft  des  Amtes  Waldenburg  «av  naeh  Lieetal  gesandt 

worden,  tum  Schutte  des  Landes  gegen  die  Armagnaeken,  und  war  von 
dort  iiufl  mit  den  Eidgenossen  nach  St  Jakob  gesogen,  wo  die  meisten  um- 

kamen;  s.  B.  Chron.  IV,  17G,  Anm.  2. 

2)  P.  Wolfer  wurde  1454  Rathsherr  der  Schmiedenzunft. 

:<)  Als  Vo^t  von  Waldenburg  erscheint  er  schon  1431  und  Starb  vor 
1449;  8.  Boos,  Urkundeub.  Ö-  T'JO  und  b71. 
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Terkiesen.    Das  wir  ouch  tctten,  ynen  ouch  zmorgen  essen 
goben,  und  schieden  giitlich  von  uns. 

Und  also  hatten  sy  uns  am  üben  gseit,  das  die  von  Bernn  Ang.  M 
die  ixen  ouch  wolten  dohin  senden  mit  inen  etlichen  den  iren. 

&DaraiF  wir  am  sonntag  noch  dem  mol  hinab  giengen,  sy  zeAoff.ao 
empfächen  als  unser  güten  fründ.  Und  als  wir  hinab  komen, 
was  niemant  Ton  Bernn  noch  sust  kernen.  Und  kam  uns  für- 
skli  wamung,  tunderbar  mir:  ich  aolte  hinder  m  d«m  itetüin 
nu  gon  und  uff  die  veste  mich  beben,  anders  ich  mMxt  umb 

Mmin  leben  kommen.  leh  antwtirt:  ich  wolt  nienan;  ich  wüet 
nätsit  Terschuldt  haben,  danimb  ich  mich  f&rchten  bedorffke* 
Und  wurden  se  rftdt,  wie  wir  der  tach  tün  selten,  nnd  gien^ 
gen  in  des  Brotbeeken  herberg  in  die  langen  kamer,  der  vogt 
ab  der  bnrg,  der  bonbtman  Hans  Str&bli^),  und  meister  Oberli 

tttischmacher^,  nnd  wir. 

Und  ee  wir  ein  kleine  wfl  miteinander  geretten,  k&ment 
sy  hinnff  mit  spiessen  nnd  balebaiten,  und  stiessent  uns  die 
tliür  uff.  Und  ich  gieng  in  der  tür,  und  meister  Mathis  mit 
mir.  Und  was  Bta  CAntili  der  Togt  ab  Clusen  do');  der  und 

«die  andren  satztent  uns  ir  spiesi  und  balabarten  an  unsere 
hertien  und  sprachen:  wir  selten  mit  ynen  gon,  hinuf  u£  das 
schloea,  und  sy  do  ynlflssen,  sy  wolten  es  als  wol  innhaben 
als  wir,  oder  wir  mfisten  darumb  sterben!  [12^]  Wir  antwur- 
ten:  wflr  uns  das  Yon  unsren  herren  empfolen,  wir  wolten  es 

»gern  diftn;  es  wer  uns  aber  nit  empfolhen;  darumb  getArsten 
wir  es  nit  tftn,  und  das  sy  das  nit  för  übel  betten.  Es  halff 
uns  nütdt  8y  sprftchen  aber:  wir  mflsten  do  an  der  stette 
sterben,  oder  mit  ynen  hinuf  gon,  das  husi  in  ir  band  geben  I 
Sprftch  ich,  noch  yil  werten:  ee  das  ich  wider  eer  tfite  und 

»ynen  das  huss  one  miner  herren  Ton  Basel  gheisz  und  be- 
felchnusB  jrngebe  —  es  were  gmetner  stat,  und  nit  min  —  so 
mflsten  sy  mich  ee  darumb  t^ten;  es  wer  doch  nützit  dann 
umb  den  balg  ze  thünd;  dennocht  betten  sy  das  schlosz  nit, 
ob  sy  mich  wol  tot  sechenl  Des  selben  glichen  meister  Mathis, 

»der  vogt  und  die  andren  ouch  rettent. 

Und  nlUsh  gar  Til  langer  tjiding,  und  die  hindren  yast 
nochhir  trungen  gar  mit  grosser  ungestümmikeit,  wurden  sy 

1)  Er  war  seit  dem  1.  Aug.  auf  dem  Schloise;  s.  Oeb.  I,  370. 

2'  Das  O  in  der  Hs.  undeutlich,  so  kann  auch  »Eberli  >  gelesen 
werden.  Doch  ist  hier  nicht  M.  Eberler  gemeint  Denn  dieser  war  kein 
Milser;  i.  B.  Chioo.  IV,  198,  Amn.  2. 

3  Die  Burg  Klus  oder  Alt-Falkenftda,  über  dorn  EngpMS  mrterhalb 
Balithal,  gehörte  acit  1420  su  Solothum. 
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doch  se  rAdt,  das  sy  die  stegea  hinab  giengen  fix  die  herbeig, 
und  vir  mit  yn  hinab  giengen.  Was  ee  vor  in  der  kamer 
wild  gsin,  sy  woten  Tor  der  herbeig  noch  wilder  über  uns, 
als  mit  BchiMsen,  stechen  und  schlachen.  Und  trat  yederman 
SU  inen  wider  uns,  als  wol  die  von  Waldenburg  dem  8tetlin,§ 
euch  yon  dem  ampt  ze  Waldenbnig.  Wir  Sachen  lüttel  frün- 
den,  und  gabent  doch  alle  sit  unser  vorder  antwurt;  und  do 
die  nüt  helfen  wolt,  bäten  wir.sy,  als  wir  euch  zum  teil  Tor 
gthoii  hatten,  das  sy  uns  giangen  nämen  und  gon  Solatum 
oder  Valckenstein  flirten  uff  recht  für'  die  von  Bemn  [  1 3]  lo 
und  Solatum.  Sy  bedochten  sich  aber  und  sprächen:  wir 
mflsten  yn  das  husz  yngeben,  oder  minen  snn,  der  daruif  wAr 
—  der  hette  inen  die  iren  verraten  ^)  —  harun  geben,  do  w&r 
kein  widerred!  Nun  meister  Mathis  frogt  sy:  ob  sy  des  von 
iren  obren  geheissen  wären?  Sprach  Bte  Ciintili:  «Jot.  Spra-is 
chen  wir:  »So  f&r  uns  su  dinen  obren,  dem  vogt  von  Val- 
ckenstein wellen  wir  gern  mit  dir  dohin.  Oder  ist  üch  das 
nit  eben,  ich  wil  üch  büigschaft  geben  bisz  an  5000  guldin, 
minen  siin  te  antwurten  zum  rechten  für  den  rlldt  zc  I^emn 
oder  Solaturn.  Hat  er  oder  ich  ütsit  verwürckct,  anders  dann  20 
das  recht  gton  ist,  gschAch  uns  noch  unsren  schulden ! «  Und 
das  retten  wir  gar  vil  und  dick.  Also  bedochten  sy  sich  doch 
binden  nochhin  und  sprächen:  sy  wolten  die  sach  an  den 
vogt  von  Valckenstein  bringen.  Wir  bäten  sy,  uns  ze  gonnent, 
im  den  handel  ouch  zc  schribend ;  das  wir  ouch  tätent.  Und  2& 
ir  der  merteil  gieng  zu  dem  obren  tor  usz. 

Und  wir  wolten  ouch  zu  dem  nitlren  tor  usz  sin  gangen 
ufF  das  schlosz.  Und  do  wir  also  zu  dera  orsten  sticli  an  den 
berg  ncclist  by  dem  bach  kämen,  so  komeut  uns  wol  sedis, 
mit  uamen  ein  büchsenmeister  von  Solaturn  und  t-in  schü-  >« 
niacher  do  danuen,  genant  Hans  von  Sanct  Gallen  —  wer  die 
andr<;n  woreu,  wissen  wir  nit  —  mit  angezünten  geladen 
biichson  und  Zunder,  und  gspannen  armbrosten.  Und  die 
worent  die  wil  vor  dem  sclüosz  [13**]  gsin  und  wolten  es  haben 
ynfjnonien :  denn  min  sun,  und  die  do  oben  woren,  inen  güte^i-' 
Worte  goben  und  sy  dennocbt  nit  ynliesseu .  als  Lieuhard 
bilberberg  und  i'eter  \V  ulter  und  andren  wol  darumb  zwisseu 

• 

1)  Neu-FalkcDstcin,  bei  ßalatal,  gehurte  seit  14U2  zu  Solothurn. 

2)  Nimlieh  die  golothnmer  und  Wsldenburger,  die  bei  St  lekob  ge- 

fallen  waren.  —  Vgl.  unten  S.  251,  sowie  auch  den  anonymen  Brief  von  1446, 

nbgedr.  bei  Ochs  III,   \'V2  i  d  Aniu.,  in  welchem  Pctcr  Oflfenburg  "ein 
fleischTerkuufer  <     Kcholteu  wird,  "der  üwre  Bidgenoseea  verkouft  hAtt«. 
3j  Burkhard  i'ruwis;  a.  uutcu  S.  252. 
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iit  Und  trungent  uns  mit  gwalt  widei  in  das  stetliu  mit  yn 
le  gond,  dann  das  der  Togt,  dem  was  sin  pfeid  körnen,  der 

kam  uff  das  schlosz. 

Do  wir  wider  herab  in  das  stetlin  kämeut,  und  deren 
Setlich,  zu  dem  obren  tor  usz  warent,  kämen  wider  und 
retten  lang  mit  uns;  docli  bleib  es  doby,  als  sy  zu  dem  vogt 
von  Valckenstein  gsant  hatten.  Die  wil  rett  ich  mit  meister 
Mathisen :  dudite  es  in  güt  sin,  ich  wolte  zu  dem  nidren  tor 
gon,  und   nio(  lite  ich  hinusz  bisz  an  den  berg  komen,  ich 

logtniwte  danneuthin  wol  hinuf  kommen;  als  euch  das  beschach. 
Und  do  ich  zum  schlosz  kam,  trägt  mich  min  sun:  wie  es  mir 
gangen,  und  ob  ich  ledic:  wAr?  Und  liett  ich  das  nit  mi)geu 
in  wärheit  reden,  er  hett  mich  nit  hinyn  ghlsseu. 

Also  uff  den  abent  kam  von  Solaturn,  der  ^sollen 

lihouptman.  und  etlich  der  erber  luten,  die  vormols  vor  dem 
schlosz  wuruu  gbin.  Wir  Hessen  den  houptman  selbander  oder 
pelbdrit  yn,  und  seilen  dem  alle  Sachen.  Er  sprach:  es  w.'ir 
im  leid.  Aber  under  andrem  ervordert  er  aber,  das  wir  der 
iren  in  das  sclilos/  etlich  nemmen  wolten.    Seiten  wir  im,  das 

»wir  des  kein  ^^walt  betten  one  gheisz  unserer  herren.  Und 
!Ml  wir  hatten  den  handcl  uusren  herren  gschriben.  Die 
schriben  uns  wider,  das  wir  du  bliben,  und  das  husz  zurichten 
und  versorgten,  und  niemant  frombder  ynliessen.  Das  wir  ouch 
täten,  und  blibent  do  bisz  vigilia  nativitatis  Marie').  Sept» 

H  Als  obgschriben  stät,  urt"  die  selbe  zitt  ^  kamen  ir  etlich 
von  dem  ampt  ze  Waldenburg,  mit  namen  /schudins  brüder'] 
und  der  alt  Rempy  *)  von  Kichtiswiler,  und  der  Meyeren  einer 
in  dem  Is'iderdorff  uff  das  husz  und  retten  trefflich  von  Toter 
mins  suns  wegen 

1)  Als  hierauf  die  Eidgenossen  wegen  des  mit  dem  Dauiin  zu  schlicssen- 
den  Friedens  im  October  tu  Zofingen  tagten,  trug  der  Rath  von  Basel 
•einaQ  dortig«n  Getaiidteii  inf :  »Von  der  knechten  wegen,  die  la  Waiden- 
buig  geunfTi|2:ct  haud.  mit  der  von  Bern  hotten  m  reden,  ob  sy  gestrafft 
tvent".  S.  Ocb.  1,  l'.MJ.  —  Hierauf  bezieht  sich  wohl  auch  noch  die  Notiz 
vom  Februar  1446:  »Von  des  kneclits  wegen,  der  an  hcrn  Ueoman  le  Wal- 
denburg getinf&get  bot";  s.  cbcnd.  S.  257. 

2}  Also  Sonntags  am  30.  August,  oder  die  Tege  roflier;  s.  oben  S.  248. 

3)  Jnkob  Zsehudi  eneheint  1456  aU  Weibel  su  Waldenburg;  ■.  Booe, 
Urkuntab.,  6.  952. 

4}  Hans  Rompin  von  Beigoldewil  eneheint  1433  in  Waldenburg  als 
Zeuge;  s.  cbcnd.  S.  801. 

5:  Hans  Meyer  von  Niodcrdorf  erscheint  M-^li  alt  Zeuge  und  1461  an 
Gericht  zu  Waldenburg;  a.  ebeud.  6.  'J52  und  übU. 

6)  Vgl  oben  &  350,  Anm.  2. 


Digitizoa  Ly  Li(.)0^le 


252 


Hmimann  Offentnug. 


Anno  ec*  45  uff  des  heiligen  crutz  tag  se  meyen  was 
Hernhard  von  Molrein')  und  Burclüiard  Frowis  von  Solaturn, 
der  däzemäl  vogt  zu  YalckeiMteiii  WM,  ze  Basel.  Und  retten 
Peter  min  sun  und  ich  za  inen  ton  der  k&  wegen,  so  etlich 
knecht  von  Büiheg^)  minem  sun  und  sinem  scnnen  ze  Ramisz-6 
wiler')  gnomen  und  gschlagen*)  hatten,  das  die  von  Solatum 
in  irem  rftdt  gerett  hetten:  sy  wolten  mir  sy  schaffen  bzalt 
werden.  Also  rett  er  under  ougen:  als  ich  noch  der  schlacht 
gon  Balstal  komen  were^;,  und  by  im  vor  der  herberj^  stAnde, 
das  etlich  von  Balstal  die  wil  sich  mit  einander  vereint  hetten,  lo 
so  bald  ich  von  im  kSme,  das  sy  mich  wolten  erstochen  haben; 
denn  do  er  das  vemäme,  das  er  das  wannte. 


ilal^h  [^^^]  Anno  ec.  15  nftcli  wihenachten gion^  der  zunfft- 
Dec.  25  nieister  und  die  von  zünfften,  meister  und  r'ldt^herren "] ,  etwo 
dick  zu  einander  utt'  das  rirhtlnis  un^elutet,  und  das  sy  weder  t» 
burgermcister,  ritter  ulich  burgcr'';  berüftent.  Also  uff  morn- 
j»a.iHdis  nocli  sanct  Anthonien  tag  was  beden  r.idten  gelütet  ').  und 
der  zunfftmeister 'ö)  rett:  Wie  das  in  und  die  andren  ])t'duchtc, 
das  etlich  ab  der  Höchen  Stuben  ein  verdriesscu  ghcpt  hetten, 
das  sy  also  zusamen  gantjen ,  ouch  das  man  ir  ettlich  ctwan  20 
hctte  liissen  hinfür  usser  dem  radt  trotten  ;  als  wolt  er  sagen, 
wie  sich  das  gmacht  hett.  Und  seit:  Als  er  etlich  zitt  iiit 
heim  gwest  were^'j,  dozwüschen  hette  sich  gmacht,  das  man 


1  B.  von  Malrein,  Schulthei«i8. 

2  Die  Herrschaft  Buchegg,  südweetl.  von  Solothuxn,  gehörte  dieser 
Sudt  seit  1391. 

3)  Ob«r  BsBÜswyl,  noidwsftL  Balstal,  Ittlirte  dir  Weg  hinaber  in 
das  Thil  dar  LQsad,  d.  h.  in  die  Herrschaft  Tierstein.  Der  hkr  erwilmte 

Raub  geschah  also  vermuthlich  auf  dem  Zuge  der  Solothiimer  gegen  Tier- 
itein,  im  April  1145;  g.  unten  Bl.  21^\ 

4j  D.  h.  zum  Zwecke  des  Schlachten«  getödtet. 

5}  S.  oben  S.  247. 

6)  D.  h.  in  der  lotsten  Woehe  von  1444,  da  das  Jahr  mit  Wolutaeh» 

ten  begann. 

7)  D.  h.  der  Obcrstzunftmeiiter  Andreas  Ospernell  und  die  Meister 
und  Rathsherm  der  Zünfte,  alao  der  ganze  Bath  mit  Aosachluas  der 
Hohen  Stube. 

8)  D.  h.  AchtbOrger.  —  Über  •n2eb>,  itstt  »noeh«,  s.  oben  8.  2S3. 

9)  Zn  den  gemeinsamen  Sitrangen  des  alten  und  dei  neuen  Bathes 

wurde  mit  beiden  Rathsgloeken  geltotet;  s.  Heualer  8. 378. 

10)  Aüdrcas  OgpcrncU. 

11)  Im  Octuber  1444  war  er  mit  Ludwig  Meltingcr  auf  dem  Tan'c  zu 
Zofiogen,  wo  die  Eidgenossen  den  Friedensschlusa  mit  dem  Uaufiu  vcr- 
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dafon  gerett  bette,  wie  man  gern  beschribe  etlich  unser  umh- 
senen,  die  uns  gftts  gthon,  etlich  die  uns  arges  gthon  band, 
ycgklichem  sin  sach^).  Danunb  sy  etlich  der  herren  manne, 
ouch  etlich  von  ir  fründen  wegen    betten  gheiHsen  uszgon. 

»SoUicha  non  bisz  uff  in  wer  hliben  anston,  und  als  er  komen 
"wer,  so  weren  die  von  sunfften  darumb  also  luaamen  gangen, 
den  Sachen  also  nochzetrachtend.  Und  als  uns  wol  se  wissen 
wer,  das  sich  mancherley  wilder  rede  in  der  gmeind')  und 
onch  zu  den  Augustineren  under  den  Sechsen*)  gmacht  bette 

Mund  noch  hüt  by  tag  sich  machte  von  soUicher  obgschribner 
sach  wegen,  das  ze  sorgen  were,  kfimen  sy  me  lusammen,  das 
sy  Wllicbt  mit  uns  allen  wurden  reden  und  uns  villicbt  strof- 
fen,  das  weger  wer,  sy  gedechten  [15]  ander  in  selbs  soUichs 
für  band  znemen,  und  darzü  ze  thünd,  das  der  statt  eer  und 

'•'»  nutz  were.  Und  näcbdem  man  wol  gsecben  bette,  wie  es  den 
von  Züricb  komerlich  ergangen  und  by  kurtzen  zitten  solicber 
komer  sich  gemeret  bette,  umb  des  willen,  wenn  ein  gemein 
überhand  |j:winiiet,  das  denn  vil  kumers  darvon  ufFerston  mag, 
weren  sy  die  tag  also  by  einander  gsessen  in  den  besten,  und 

^" gerodtscblaget ,  das  sy  alle  under  den  ircn  der  gemeindt  das 
best  reden  und  darzü  tun  sollen  und  w<dtcn,  das  solUeh  wilde 
rede,  dovon  kummer  und  gebrest  ufferston  mag,  uuderwegen 
hübe.  Und  des  selben  glich  baten  sy  uns,  das  wir  sollicbs 
under  uns  selbs  ouch  thün  wolten.  Und  hüb  do  an:  Das  ein 
stuck  were,  das  die  thor  oben  und  unden  unhehüt  weren 
und  unversorget,  des  seihen  glich  die  wacht  und  ouch  uff  den 
tümen.  Sodenn,  als  denn  gewonlicli  ist,  das  man  brieff,  wan- 
nen die  komen,  einem  hurgernieister  und  zunfftmeister  ant- 
wurt,  das  do  hestalt  wurde,  das  ir  keiner  sollich  l)ri»'f  hinnen- 

'ofVir  uffl)rache ,  er  bette  denn  zwen  der  r.idt^'n  hy  im,  und 
sunder  bar  von  den  zunfiteu.    Und  das  mit  dem  statschriber  ^) 

4.  Hs.t  iMtte  gbtiiMB. 

handelten;  8.  Wufstissii  S.  385  und  Eidg.  AbsehiedsII  &  807.  Wo  er  aber 

im  Nov.  und  Dec.  vcnreiltc,  ist  unbekannt. 

1)  Vgl.  hierüber  B.  Chron.  IV.  174  und  ISI. 

2)  Solche  Verwandtschaften  b.  i.  R.      Chron.  IV,  278,  Anm.  2. 
3j  S.  hierüber  unten  den  ^Vnonymus  von  1415. 

4)  Die  alten  und  neuoi  Seetuer  dar  tS  Zflafte  bfldetea  mit  dem  alten 
und  neuen  Bathe  den  Gioaien  Batk,  mid  dieaer  veiaammeHe  aieh  bii  tu 
Aafimg  dea  16.  lalirhunderts  —  d.  h.  bis  zum  Neubau  dea  Rathbauaes  — 
jeweüen  im  grossen  Saale  des  Augiistinerklostcr? 

5j  D.  h.  oben  auf  dem  Thurm  und  unter  dem  Thorbogen. 

0)  Johann  von  Bingen;  s.  oben  S.  233,  Anm.  lü. 
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bestalt  wurde,  was  sollicher  briefen  kAmen,  das  er  die  by  im 
behielte,  und  die  nit  yederman  lietse  lesen,  so  sy  dovor  umb 
den  schribtiach  logen.  Und  wenn  solUch  brief  kämen,  die 
soUich  herren  antrefen,  das  man  die  nit  lieaae  leaen,  man 
hette  dann,  die  ir  mann  weren,  Yorhin  heissen  uszgon.  Und* 
als  [15^]  bis/har  dritzechen  gmacht  und  über  den  krieg  gaatit 
weren^),  die  in  disen  löuffen  lützel  gschafft  betten,  das  man 
(las  abthün,  und  einen  ritter  nnd  einen  burger  und  fänS  von 
den  sänfiten  darüber  setzen  und  machen  solt> . 

T)o  nun  der  zunfitmeister  alle  vorgaohiiben  Sachen  gerett,ii 
do  hüb  Claus  Sohmidli  der  Kouffluten  lunfftmeister  an  und 
sprach,  das  im  von  ynen  allen,  die  von  den  zünfften  do  aeaaen, 
befolhen  wer,  uns  se  sagen  und  mit  uns  ze  reden,  das  ir  mei- 
nung  wer:  Wenn  es  den  zunfftmeister  nuts  oder  g&t  beduchte, 
das  er  denn  zü  im  beriiffen  möchte,  wen  er  wMte  und  do  eru 
getruwte,  das  die  der  statt  nutz  und  g&t  weren,  und  mit 
denen  rädt  haben  und  rädt  schlagen,  was  in  getrüwet  gCit  sin. 

Unser  antwurt. 

Do  sollich  red  beschach ,  bäten  wir  sy,  uns  uff  sollich  ir 
furlegung  gönnen  zu  bedencken,  das  sy  ouch  also  tftten.  Also  lo 
was  unser  antwurt:  Des  ersten,  als  der  zunffbneiater  geredt 
hett,  das  unser  ein  teil  ein  verdriessen  ghept  betten,  das  die 
von  zünfften  ye  zu  sitten  ungelütet  zusammen  gangen  weren, 
ouch  etlich  von  der  Höchen  Stuben  ye  zu  zitten  gheissen 
weren  usz  ze  tietten,  das  wer  nun  zu  gfttem  teil  wor;  nit  das» 
es  einen  allein,  sunder  uns  alle  gewundert  hette.  Wann  wir 
nit  wisztent  in  dheinen  weg  soUichs  verschuldt  oder  verdient 
haben,  und  wir  nit  anders  wisztent,  dann  das  sy  und  wir, 
[16]  und  wir  und  sy,  ein  rftdt  weren  und  sin  selten,  und  ein- 
ander in  allen  Sachen  solten  helffen  das  best  tftn;  desz  wir  so 
biszh&r  wiUig  gwest  weren,  und  noch  gern  tftn  weiten  f&r- 
basser  in  allen  Sachen.  Und  als  er  gerett  hette  von  deren 
wegen  ynzeschriben  edioh,  die  uns  biszhar  gftts,  etlich  die 
uns  ouch  arga  gthon  betten*),  weren  wir,  die  bisduff  aelbs 

1)  Ober  diesen  AiHschuss  des  Rathet  s.  Heuslc  r  S.  :{S5ff.  Denelbe 
erscheint  zum  ersten  Mal  1425.  im  Kriege  gegen  den  Grafen  tob  Neuen- 
bürg; 8.  Liber  Div.  Rerum  Bl.  12l»>. 

2)  Ein  solcher  Kriegsrath  wurde  bald  nachher,  am  10.  Februar,  ernannt, 
jedoeh  nieht  von  7,  gondeni  toh  9  Ifitc^Ueden.  Spiter  aber,  am  17.  Mii, 
wurd(  II  uudi  die  Dteisehner  aea  gewildt;  •.  Oeb.  I,  385  und  386,  und 
▼gl.  Heusler  a.  a.  O. 

3)  Dieser  Antrag  ist  in  der  Bede  des  Oberstzunftmeisters  nicht  er- 
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als  nl  oder  me  denn  sy  darüber  geachruwen  hetten  und  daran 
gmant  sollicba  ae  thünde;  wann  uns  das  vast  lieb  wer.  Denn 
wir  denen,  die  uns  das  grosz  übel  zügef&gt  hand^),  ala  Tygeot 
werent  als  sy.    Deas  aelben  glich  umb  alle  ander  puncten.  ea 
ftwere  von  der  thoven  wegen  oder  der  wacht,  oder  der  briefen, 
das  die  ein  burgermeister  nit  uffbrechen  solte,  er  hette  denn 
zwen  der  rSien  von  den  zünfften  by  im.  Ouch  das  man  etlich 
brief,  die  von  den  herren  kämen,  die  ir  mann  im  rädt  hetten, 
nit  vor  inen  lesen  solt,  oder  die  Sachen,  die  ir  herren  antrafen, 
10 nit  in  ir  p^pgenwürtipjkeit  füriiemen  noch  verhandlen  solt,  sy 
weren  dann  vor  uszgangcn,  ouch  von  der  dritzechner  wegen, 
die  zu  mindern     -  do  sollen  sy  wissen,  was  das  wery,  das  sy 
in  den  selben  oder  andern  stucken  fürnemen,  das  sy  gtruwten 
das  gemeiner  statt  allernützcst  und  aller  best  wer,  do  weren 
^^\v\t  nie  wider  gsin,   und  noch  un<xern  dowider  sin  wolten, 
sunder  lieber  darzu  hülfen  uud  rieten   nocli  allem  unserem 
vermögen,  als  das  billich  wer  :  das  wollen  wir  ouch  noch  hut 
hy  la^  gern  und  [Hi'^l  willigklichen  tun.  Die  ouch  uuder  uns 
der  herren  mann  sind,  die  haben  ii  etlich  dick  und  vil  selbs 
:5»gebetten  und  an  sy  begert:  wann  'oriefe  von  irs  herren  einem 
kiiment,  das  man  die  nit  lese,  oder  des  herren  sach  nit  an- 
hi\be,  man  hette  sy  dann  vor  gheissen  uszg.Hn.    Es  hab  sich 
ouch  etwo  dick  gmacht.  wenn  von  iren  herren  brief  kJimen, 
und  man  die  tiong  an  lesen  oder  von  iren  sachen  reden,  das 
»ir  etlich  selbs  one  heissen,  ze  stund  sy  das  horten,  uszgiengen. 
Und  darumb  so  getrüwten  wir  ynen  wol,  das  sy  ansechen,  das 
die  von  unser  stuben  ouch  ein  glid  der  statt  weren,  und  nit 
das  minst,  und  alle  zit  mit  ynen  lieb  und  leyd  glitten  hetten 
und  noch  gern  tün  wollen.    Darumb  wir  sy  gütlichen  batent, 
^ouns  ze  bliben  llissen,  als  das  von  alter  harkummen  wer.  nocli- 
dem  sy  doch  alle  zVmfft  by  ireni  harkomen  bliben  liessen,  und 
ansechen,  das  doch  die  statt  von  Basel  yewelten  in  der  fVirsten 
und  herren    hofe    und    an    andren    enden    die    »edle«  stat 
Basel  genennet  und  geheisscn  wer.    Ouch   das  iren  ein  teil 
»wol  swiaaen  wer,  nochdem  und  vor  etwas  ziten  ir  etlich  von 
der  Obren  Stuben  usser  der  statt  woren,  und  wider  haryn 
komen^),  die  sach  also  übertragen  ward,  das  man  uns  binfür- 
baaa  by  allen  unsem  rechten  und  harkomen  bliben  solte  lAssen. 
Deaz  wir  ein  sundei  gantz  getniwen  zu  yn  hetten,  daa  ay  daa 

wähnt;  s.  oben  S.  253.  Die  Anregung  wu  übfigena  nidit  neu;  s.  B.  Chron. 

IV,  26  ff.,  z.  J.  1417. 

1)  Durch  Berufung  der  .\rmagnacken. 

2}  Im  Februar  1414;  b.  oben  S.  4U  und  149. 
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also  t6n  sollen;  das  begerten  wir  alle  nt  mit  gaatiem  willen 
nmb  sj  zu  Tetdienend. 

DaruiF  [17]  bedochten  sy  sich  und  hiessent  uns  wider 
nidenitsen.    Und  sprach  der  zunfftmeister  Ospemell: 
weiten  der  tagen  eins  darüber  sitien  und  uns  ein  g&tlichs 
antwurt  geben. 


Die  red  yon  herr  Hans  Erhardten. 


1445 


^.„r  Anno  er.  45  vor  unser  frSwon  tag  zer  liechtmesz,  als  Hans 
Februar  i  y^^j  Loutfcn,  Ludman  Meltinger  und  ich  gon  Vylingen  \  worent 
und  heim  koment,  seyten  mir  die  radt  :  Das  für  sy  komen  vvere, 
das  herr  Hans  Erhard  von  Zessingen  einen  knaben  gon  Basel 
gsandt  hett  und  hy  dem  d(diin  entliotten.  das  ich  der  syg,  der 
die  statt  von  Hasel  verräten  und  dem  Delphin  verkoufft  liette, 
das  sy  im  solte  sin  worden  uff  den  tag,  als  die  schlacht  zu 
iSanct  Jäcoh  gschach-j.  Und  das  wolten  sy  mir  sagen,  das  is 
ich  mich  wiszte  donoeh  ze  richten,  wiewol  yn  nit  zwiHet.  denn 
mir  das  herr  Hans  Erhardt  ze  leyd  hette  gihon,  nochdem  und 
ich  mit  herr  Heinrich  von  Ramstein  ze  Wien  vor  unsrem  herren 
dem  küng  gewest  were,  und  sin  rede  von  siuer  sach  wider 
herr  Hans  Erhardten  gthon  hat^).  » 
1144  Ich  antwurt  ynen:  Das  es  garnoch  by  einem  jär  were, 
F«br.2&das  herr  Hans  Erhard  vor  der  fasznacht^)  do  niden  ze  Offen- 
burg uff  einer  fasznacht  were,  do  ander  ritter  und  knecht 
gwesen  weren,  und  das  er  uff  der  stuben  rette :  ich  were  ein 
böszwicht;  er  were  doby  und  mit  gsin,  das  ich  dem  küng  bede25 
umb  min  lachen  [17**]  des  ryelis  und  des  husz  von  Oesterrich 
geschworen  hette,  und  darüber  were  ich  im  für  sin  schlosz 
liOuffenberg  gezogen  und  hett  dtiz  helffen  zerschiessen,  n5ten 
und  zerbrechen^).  Au  diseu  stucken  er  allen  glogeu  hat.  Dann 


1)  Zu  Villiagcn  im  Schwanwald  verweilte  im  Januar  1445  Herzog  Al- 
von  Öttreieh,  der  seit  1443  die  ▼oidggöstrdehiidwn  Lande  regierte; 
s.  Liehnowsky  VI,  Beg.  Nr.  980. 

2]  Er  selber,  Zesingen,  hatte  kun  vor  der  Schlacht,  am  24.  Augiist 
1444,  an  Basel  seine  Absajjp  j^csandt:  s.  Briefe  V  Nr.  1.  Er  starb  jedoch 
bald  nachher,  d.  h.  jedenfalls  noch  vor  JuU  1445.  Denn  auf  dem  ersten  Ent- 
wurf sur  Verbasnungsurkunde  vom  21.  Juli  d.  J.  erscheint  swar  aein  Name 
noeh,  jedoeh  mit  dem  Ziueto:  iit  tot;  i.  Oeb.  I,  359. 

3)  N&mlich  im  Juni  1443;  t.  oben  8.  243. 

4]  Also  im  Februar  1444. 

5)  Bei  der  Belmgerung  von  Laufenburg,  im  August  1443. 
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do  ich  lechen  v<m  nnmin  hemn  dem  küng  empfieng,  was 
ich  in  botochafit,  als  die  chuifi&nten  su  Fnmäfort  woren,  sa 
im  als  za  einem  fÜkrsten  Yon  Osterrich  gsandt*).  Do  lech  er 
mix  mine  lechen,  nocbdem  henog  Friderich  der  alt  gstorben, 

•und  er  bertiog  Sigmunds  gerhab  was'),  die  ich  yom  buss  von 
Ostemob  bat.  Item  er  lecb  mir  als  ein  BAmiscber  kdng  min 
lecben  und  bestfitet  mir  min  pfiuidtscbafft zer  K&wenstat^), 
als  er  das  rycb  an  sieb  nam.  Zu  der  zitt  icb  oucb  Ton  Franck- 
fort,  als  er  zu  Rftmsebem  kt&ng  erweit  wart,  dannenbin  von 
etlichen  föfsten  und  berren  erbetten  ward  dobin  se  rytten^). 
Zu  den  selben  beden  sitten^  berr  Hans  Erbardt  nit  by  sinen 
ki&ngklicben  und  fü&rstlicben  gnoden  was»  und  iritticbt  hundert 
myl  nit  doby  was.  So  hat  er  euch  glogen  doran,  das  ich  ze 
Louffenberg  gweszt  were^);  wann  kuntlich  ist,  das  icb  uff  die 

»zitt  nie  dar  kam>].  Und  also  uff  die  selb  zit*]  bette  mich 
ein  frommer  edelman  Terantwurt  und  gesprochen :  »Herr  Hans 
Erbard,  lligen  was  ir  Ton  dem  mann  r»len!  Dann  ich  und 
ander  halten  yn  üfir  ein  frommen  ritter.  Welten  oder  betten 
ir  Atzit  mit  im  ze  schaffen,  ir  schribent  im  billicb  soUichs 

Moder  anders,  [18]  so  yersich  ich  mich,  ir  wurden  wol  einer 
antwnrt  von  im  bekomen«.  Und  also  were  nun  das  min  jor- 
Btt**),  nocbdem  er  by  dem  knaben  sollichs  gon  Basel  entbotten 
habe;  do  icb  zu  gott  hoffite,  sy  TerstAnden  wol,  das  er  mir  das  ze 
▼ygentschaft  gtbon  bette,  nocbdem  sy  das  selbe  geiett  betten.  So 

»wer  yn  oudi  desz  gUcben  wol  ze  wissen,  das  ich  uff  die  zit  in 

10.  Ba.:  kmrra  lek  trbtllMi  mtA.     19l  H«.  i  UIU^  aoUelia. 
1)  Im  Dee.  1439;  i.  obon  S.  242. 

2  Viirmiind  Si<>:!smund8,  des  mindeijilirigMi  Söhnet  Henog  Fried- 
nehfl,  welch  Letzterer  143*J  gestorben  war. 

3)  D.  h.  die  Reichsleben  und  Reichspfänder. 

4)  In  Wiener  Neustadt  verweilte  König  Friedrich  1440  am  27.  und 
28.  Mai;  s.  Liehnowiky  VI,  Reg.  Nr.  84  und  85.  Sehen  Toilier  aber,  lu 
Wien  am  14.— 17.  Mai,  en^leiig  Offenbmg  von  ihm  Tenehiedene  Lehen ; 
i.  oben  8.  241,  Anm.  7,  9  vnd  10. 

5)  Vgl.  oben  S.  240. 

6)  N&mlich  im  Dee.  1439  und  im  Mai  1440. 

7)  S.  oben  S.  250,  Anm.  5. 

8;  Offenburg  gehörte  dem  9  gliedrigen  AusschuBse  des  Rathen  an, 
welcher  im  August  1443  w&hrend  des  Zuges  gegen  Laufenburg  in  Basel 
ta  bleiben  hatte,  »die  wile  die  vnacni  m  relde  ligent«.  8.  Oeb.  I,  374. 

9)  Nimfieh  im  Febmar  1444,  in  Offenboig;  i.  oben  8.  856,  Anm.  4. 

10)  Er  Teigleicht  Zesingens  Verleumdung  mit  der  Todtenfeier  fBr  einen 
Ventorbenen,  weil  aie  aUjAhrlich  nm  dieaelbe  Zeit  wiederkehrt 

BmIw  Chiraikm.  17 
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ircin  dienst  zt;  Benin  gwest  were  .  Icli  het  ouch  den  Delphin, 
silier  vor  der  zit  ich  über  mer  für^j,  ze  Mumpelier^  by  sinem 
vatter  dem  kung  gsechen,  und  niemerme  darnoch  weder  wys, 
wort  noch  handel  mit  im  ghept,  denn  als  verr  ich  mit  andren 
iren  hotten  darnoch  längs  ze  Ensiszhen  gwest  wer^\  * 

Und  sy  sprJlchen:  es  solte  mich  niitzit  beküiubern;  denn 
ny  wol  wiäzteu,  das  mir  unrecht  von  im  bescheche. 

Darnoch  über  etwas  sitten  >}  retten  die  rfidt  aber  Ton  mir: 
Dai  etlich  uff  der  Brotbecken  ttubeii*)  aber  yon  toUichen 
werten  y  als  denn  herr  Hans  Erhard  geredt  solt  haben,  geretio 
betten  und  so  Til  mer,  das  ich  des  Delphins  kftmerling  ein 
solt  und  einem  ridt  geschworen  solt  haben  und  das  solte 
Hftflin  der  brotbeck  enet  Ryns^}  gseit  hau.  Doch  solte  die 
worty  als  Torstftt,  geoffiiet  haben  mit  gar  vil  schalckhafftigen 
werten  Peter  Wikst  der  brotbeck*).  Und  sugen  mir  die  rüdteis 
eins  in  das  ander  i**). 

Ich  begert,  mir  le  gönnen  uff  momdis  daruff  se  antwur- 
ten;  das  ich  also  tett:  Als  sich  das  in  worheit  erfunden  hat 
und  alle  litt  erfinden  solt  mit  der  hilff  [18^]  des  allmechtigen 

1)  Im  Auguft  1441,  wihrsnd  der  SeUaeht  bei  8t  Jekob;  vgl.  oben 

S.  247. 

2)  Er  vcrlicNs  Hasel  im  Februar  1437,  um  nach  Jtriisalem  tu  reisen, 
und  b^leitete  auf  dem  ersten  Thell  seinei  Weges,  durch  Frankreich,  die 
Geseadtiehaft  des  Ooneile,  welehe  dch  Aber  ICuseiUe  oach  ConstaatiBopel 
begeh;  s.  oben  S.  210,  aueh  unten  Bolege  I,  und  Wuntiaen  8.  323. 
Weiteres  über  diese  Reise  b.  unten  S  259.  i 

3)  Montpellier.    Die  Reise  dorthin  gicng  über  Avignon.  wo  für  die 
Gesandten  des  Concils  ein  l&ngerer  Aufenthalt  erfolgte;  s.  Wurstisen  a.  a.  O.  , 
Der  Deufln  wee  demele  eret  13  lehr  elt  I 

4]  Nämlich  bei  den  Friedensuntnlisadhingen  Tom  13.  bis  19.  Sept 
1444;  s.  B.  Chron.  IV,  1S2.  Anm.  5. 

5)  Zwischen  dem  7.  und  16.  März;  8.  unten  S.  262,  Anm.  3. 

6j  Das  Zunfthaus  der  Brodbecken,  Freie  Strasse  Nr.  20. 

7)  Vgl  hiein  den  oben  8.  260,  Anm.  3  enrihnten  Brief,  fai  welehem 
neben  Andern  auch  Offenburg  verdiehtigt  winde. 

Heinrich  Höffly  oder  Höfelich  wohnte  noch  1446  in  Klein-B&sel, 
später  jedoch  an  der  Brodlaube.  Er  wurde  1447  Zunftmeister  der  Brod- 
becken, als  Nachfolger  Hans  Brüglingers,  der  in  diesem  Jahr  Kathaherr 
wurde;  a.  8efatoberg  8.  575,  606  und  788. 

0)  Dieeer  wohnte  an  der  8pofiengaeie,  im  Hauie  nun  Windeek,  wd-  | 
chet  ipftter,  1527,  lur  Vergrösserung  des  Rathhauses  erworben  wurde;  s. 
Schönberg  S.  607,  und  R.  Wackemegel,  L  d.  MittheUungen  M.  F.  IIX, 
S.  U,  Anm.  82. 

10)  NimUeh  daet  Offenburg  im  Auguat  1444  Basel  an  den  Daufin  habe 
▼etrathen  wollen;  TgL  oben  8.  266. 
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gottes,  das  von  der  rede  Ton  herr  Hans  Erhards  wegen  *)  mir 
iiiig:&tlich  beschcch,  als  mir  nit  iwifelt  sy  alle  dM  wol  sächen 
and  mazckten.  Sodenn  von  des  Delphins  wegen,  wer  ich 
weder  aiii  zftdt  noch  sin  kamerling.   Es  wer  wol  wor,  zu  der 

izitt.  es  syg  by  9  jären^),  als  ich  über  mer  und  umb  ritter- 
Bcbaft  2)  müt  hette  ze  rytten ,  und  wol  ein  j&r  U8Z  were do 
were  ich  uff  die  zitt  wider  Franrkrich  hin,  und  zu  dem  küng 
von  Franckrich  kommen als  ich  ouch  in  etlicher  küngen 
h5ff  me  uff  die  sit  komen  were.   Und  do  so  were  der  herr 

•▼on  Gragurt^},  der  ein  finuniner  herr  wer  nnd  des  Delphinats 
!:;Qbemator,  und  der  lüten  noch  keinen  in  das  land  me  wolt 
lassen  komen  und  ouch  herr  Simon  Zscharle  ein  ritter^); 
den  beden  hette  ich  vil  diensten  hie  su  Basel  ^) ,  ouch  by  minem 
herren  hertzog  Friderich,  ouch  by  unsrem  henren  dem  küng^) 

vund  anderszwo  gthon,  also  das  sy  mir  ouch  gern  etwas  eeren 
zügfiügt  betten;  und  wüsten  mir  villicht  nit  grAsser  eere  zü- 
zefiigen,  die  sy  minder  costen  mochte,  denn  das  sy  mir  von 
dem  kling  verschüffen  einen  geleitsbrief,  den  weg  ich  müt 
hat,  an  küng,  fürsten  und  herren  ze  gebend.  Den  selben  brief 

lieh  mit  mir  über  mer  fEürte,  und  mir  ertranck,  als  unser  galee 

12.  Ha. :  Sim»M  ZwiMrW. 

1)  Riebtiger:  by  Ö  jareu.  £r  meint  teine  Keise  nach  Jerusaleui,  zu 
der  er  im  Februar  1437  von  Buel  aufbneh;  s.  oben  8.  358,  Asm.  8. 

2/  In  Jeniselsm  wurde  er  Bitter  des  Hsfligen  Orsbet,  Btchdem  er 
lehon  1433  su  Rom  von  Kaiser  Sigismund  den  Rittemlilag  empluigeii 

hatte ;  s.  unten  Beilage  I  und  vgl.  oben  S.  239. 

3)  Er  kehrte  im  Februar  143%  zurQck;     unten  Beilage  L 

4)  In  Montpellier;  «.  oben  S  25*^.  Anm. 

Rudolf  von  Gaucourt.  Karls  VII  Kummerherr,  erscheint  im  Oct. 
1444  ala  dessen  Gesandter  bei  König  Friedrich  zu  Nürnberg;  s.  Tuetey,  Los 
«eorehsuis  soas  Charles  YII,  Bd.  I,  257,  aueh  II,  f  42  und  155. 

6)  Ober  die  vielerlei  Hindemisse,  welche  Papst  Eugen  tV  und  Hcinc 
Anhänger  der  OaisndtMhaft  des  Coneils  in  den  Weg  legten,  s.  Wurttaien 
S.  323  ff. 

7i  Simon  Charles  wurde  von  Karl  VII  im  April  1429  an  Herzog 
Friedrich  gesandt,  um  diesen  zur  Hilfe  gegen  Herzog  Philipp  von  Burgund 
und  gegen  die  Engländer  su  bew^en.  Er  eehlois  später,  niodidi  am 
-2.  Juli  und  M.  Oct  1430,  und  sai  10.  April  1431,  zu  Innsbruck  mit  Herzog 
Friedrich  verschiedene  Vertrtge;  a  Lichnowtky  V,  Reg.  Nr.  2736,  2885, 
2907,  2956  und  2957. 

8  Eine  französische  Gesandtachaft  traf  Anfangs  Nov.  1431  in  Basel  zu- 
.-,ammen  mit  den  Rathen  Herzog  Friedrichs  von  Ostreich;  s.  Wochenausg. 
VI,  608  und  610. 

9)  Im  Oct  1431  war  Ofienbuig  bei  KOnig  Sigismund  in  Fddkircb;  s. 
oben  S.  231. 
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serbrach  uff  dem  mer;  doch  hette  ich  sin  ein  ahgschrift  heim 
gsandt.  Und  ouch  das  sy  mir  ein  ampt  von  im  schaffen,  das 
ich  des  küngs  kfimerling  sin  soll;  das  mir  ein  eere  one  nutz 
were,  es  were  dann  [19]  das  ich  min  ampt  by  im  besitzen 
seit,  desz  ich  doch  nie  keinen  müt  hat.  Den  selben  brief  mir  :, 
der  küng  ouch  liesz  geben,  und  den  ich  ouch  heim  «jjsant  liett«. 
den  ich  ynen  ouch  dozemäl  gab,  und  sy  yn  noch  hut  by  ta<; 
handM,  durch  das  sy  sechent,  das  ich  kein  not  darnoch  hette. 
Es  hetts  villicht  der  küng  ouch  durcli  desz  willen  gthon,  das 
unser  herr  der  keyser,  als  ich  über  mer  und  die  land  brucben  lo 
wolt,  im  und  andren  küngen  von  minetwegen  gschriben  und 
mich  ynen  befolhen  hette.  Vnd  als  gerett  were,  das  icli  des 
Delphins  rädt  und  kämerling  were,  das  soll  sich  niemer  er- 
finden. 

Wol   als  der  Gabriel  von  Hernes-  ,  oucb  Bonifatius  von  15 
Walperg  usser  Pemont     bie  gwest  weren ,  zu  den  ich  etwas 
kuntschafft  bette,  gegen  denen  hett  ich  micb  vast  geclagt,  das 
ich  des  volcks  ^)  zu  verderblichem  schaden  komeu  were,  und 
sunder  mit  Bonifatius  von  Walperg  gerett.  ob  er  des  houpt- 
man  Joachims  Nowar.  der  ze  Altkilcli  wer  '),  kuntschaft  bette,  io 
und  ouch  des  von  Damartin  des  greifen,   der  ze  Ensiszbeim 
were  ^) ;  ob  er  mir  von  denen .  es  were  wyn  von  dem  Nidren 
Gbirg'),  oder  von  ynen  beden  korn  <j^scbaffen  kondte  unib  min 
gelt,  ob  ich  mins  Schadens  ziikomen   yendert  kondte.  Der 
meint  das  wol  ze  scbafTen.    Darumb  ich  mit  meister  Matliis^s 
Grünenzwig  oder  Eberler  ^)  rett  von  des  wins  weg^eUi  ob  er 

1)  DicBer  Brief  Karls  VII  für  üffonbiirp.  von  1437.  ist  verloren. 

2)  Gabriel  von  Bernes,  des  Dauüns  Hufmeister  und  Kanilcr.  war  iu 
Basel  bä  den  Verliandhingen  vom  6.  bis  11.  Sept.  1444;  s.  Eidg.  Abschiede 
n  B.  180,  aueh  B.  Chron.  IV.  l'^2.  Was  aber  Offenburg  hier  erzählt,  ge- 
hört offenbar  erst  in  den  dara\iffolj;cnden  Winter  1444/45.  wo  in  Folge  des 
geschlossenen  Friedens  die  Annagnacken  und  ihre  Haiiptleute  in  Buel 
aus-  und  eingicngen;  s.  hierüber  H.  Chron.  IV,  184,  Anm.  1. 

3)  Bonifacius  von  Valpei^a,  ein  Piemonteee,  befehligte  1444  im  Heere 
des  Deufin  einen  Theil  der  Lombarden ;  9.  Toetej  I,  168. 

4  Durch  die  Armegneeken.  Über  die  Une ioheriieiti  trete  dei  Friedens, 
S.  B.  Chron.  IV,  182. 

5}  Joachim  Rouhault,  Herr  von  Boismenart;  b.  Tuetcy  I.  158  u.  292. 

6)  Anton  von  Chavannes,  Orai  von  Damouurtio,  lag  tu  EDsisheün  erst 
seit  Dee.  1444;  s.  Tuetey  I,  318. 

7)  D.  h.  Ton  den  niedngen  Voibergen  der  Vogesen« 

8)  Derselbe  M.  Eberler  wie  oben  8.  247.  Den  Beinamen  OrOnenswig, 
der  sich  auf  seine  Nachkommen  vererbte,  führte  er  zum  Unterschied  Ton 
M.  Ebcrler  d.  filtern,  gen.  Schlosser;  aber  diesen  s.  B.  Chron.  IV,  34, 
Anm.  3. 
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ützit  danü  gedencken  wolt;  und  TOn  des  konu  wegen  [19^] 
rett  ich  mit  HAflin  dem  biotbecken  enet  Ajrns,  und  seit  denen 
doTon,  und  das  ich  wol  getrüwte,  das  mir  von  dem  Delphin ') 
ein  ^leitsbrief  werden  solt^  und  ouch  von  beiden  houptlüten  ^) 
s  gleitsbrief.  Yedoch  wie  dem  allem,  wolt  ich  gar  nützit  darzü 
thün;  denn  ich  brächt  das  an  die  botten  des  ersten,  damoch 
an  den  rädt,  was  yn  darinne  se  sinn  wer.  Wann  was  ich 
darinn  gesücht  bette,  das  wer  umb  iren  und  der  stat  gemeinen 
natz  willen  bschechen;  und  was  doYon  nutzes  erstan  mdchte, 

10 wehe  ich  mir  selbs  nützit  begeren,  sunder  der  statt  lässen. 
Und  also  schreib  und  enbout  mir  der  houptman  von  Altkilch'): 
er  wölte  mir  korns  gnftg  schaffen,  also  das  ich  im  versprfich, 
wenn  das  gon  Basel  käme,  was  damsz  glAszt  wurde,  über  das 
es  dohin  kostete,  das  ich  im  den  halben  teil  desi  geben  und 

tsich  den  andern  halben  teil  haben  solte;  und  er  wolt  es  haryn 
schaffen  und  geleiten.  Söllichs  ich  alles  dem  rädt  seyt;  die 
befolhen  mir,  im  nochzegond,  als  ich  ouch  das  durch  Uöflin 
und  sinen  knecht  widerumb  dem  houptman  antwurten  liesz. 
Und  in  dem  hab  ich  Honifatio^)  gschriben  umb  den  gleits-' 

abrief.  Der  sandt  dry  brief  hart  meister  Mathis  Eberler  einen 
gleitsbrief,  und  meister  Cünradten  dem  underschriber^)  einen, 
und  sandt  mir  einen  brief,  das  ich  des  Delphins  kämerling 
nn  solt,  und  meint  mich  domit  villi  cht  me  geeret  und  bass 
versorget  haben  dann  mit  einem  schlechten  gleitsbrief.  Und  do 

*mir  [20]  der  brief  vorglesen  ward,  wolt  ich  sin  nit  und  sprach: 
»der  tufel  der  syg  sin  kAmerling!«  und  gesach  den  brief  syder 
mamer  me,  und  weis  ouch  nit,  war  er  kumen  ist,  und  liesz  do 
Yom  allen  tedingen,  das  ich  mich  der  Sachen  gants  nüts  an- 
nemen  wolt. 

^  Und  also  stünden  Peter  W&st  und  Uolrich  von  Brugg 
der  hübsrhmidt  vor  dem  spital  gsessen*),  die  retten  so  wilde 
wunderliche  wort,  die  wil  ich  under  ougen  was'),  beide  von 
herr  Hans  Elrhards  rede,  ouch  das  ich  des  Delphins  rädt  were. 
Und  sunder  Peter  WAst  sprach:  er  wolt  mich  selbs  sträffen 

SS  und  wunder  ant&n;  desz  glichen  der  hübschmidt,  dovon  ze  vil 
se  sagend  oder  se  schriben  were. 

1)  Bitser  veiliets  du  Elius  gegen  Bade  Januar  1445;  i.  Tuetey  I,  37T. 

2)  Von  Rouhault  und  Dammartin;  a  oben  8.  SM,  Anm.  5  und  6. 

3)  Rohault;  s.  cbend  Anm 

4)  B.  V.  Valpcrga;  b.  ebcnd.  Anm.  3. 

5)  Conrad  Kienlin;  s.  B.  Chron.  IV,  136. 
9)  Über  ihn  §.  Schönberg  S.  615. 

7)  Jm  Bathhause,  vor  dem  mit  der  Untersuehung  dieser  Sache  betrau- 
ten Aoisehvsse  des  Raths;  s.  unten  8. 162. 
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Ich  rüfft  die  rudte  an ,  mir  sollicher  trow-worten  und 
wercken  vor  ze  sin  —  denn  so  sy  soUichs  vor  dem  rädt  retten, 
was  Sölten  sy  denn  erst  thün,  so  sy  hie  vornen  am  Kom- 
merckt  und  an  andern  enden  weren  —  und  mich  ouch  desz 
verantwurten,  wo  das  not  were.  Wann  sy  doch  wol  verstün-* 
den.  das  mir  ungütlich  daran  heschech ,  ouch  dem  küng  von 
Franckrich  niits  verhunden  were ,  es  were  dann ,  ob  ich  de 
hy  im  sin  wolte.  Und  do  mir  sin  brieff  wurden,  hette  ich 
wenig  gdocht,  das  er  oder  sin  sun  in  sollicher  böser  übel- 
tAtigcr  mosz  in  dise  land  solte  sin  komen  So  hette  ich  i 
ouch  gantz  nützit  mit  dem  Delphin  ze  schaffen,  als  sy  das 
wol  verston  möchten,  und  wer  ynen  beden  gantz  nützit  ver- 
bunden. Dann  were  oder  wMte  ich  in  des  küngs  kamer,  und 
sin  kämerling  dheinest  sin,  so  wer  ich  [20**]  im  billichen  in 
truwen  verbunden.  Den  glichen,  ob  ich  in  eins  armen  mans» 
kamer  glossen  iind  do  rin  wolt,  warumb  wer  ich  im  nit  das 
best  ithibid  di«  sit  eohuldig  und  wliimdeii?  Wenn  ich  wider 
▼on  im  käme,  so  wer  ich,  der  ich  Tor  was! 

Sy  goben  mir  se  antwurt:  sy  ktodten  im  nit  gsthAii; 
dann  wenn  man  des  Dblphina  in  dem  rftdt  gedachte,  eo  mftcht« 
ich  uiigftn.  Dai  was  mir  denhalb  Ton  hertnn  lieh,  nnd  ich 
hat  den  buigermei8ter>):  wenn  das  wer,  das  man  des  Delphins 
gedächte  nnd  ich  nssgienge,  das  et  mir  denn  erlonbte  ToUes 
enweg  le  gond.  Und  wann  der  sunfibneister  die  nt  le  Ryn- 
felden  uff  dem  tag  was'),  do  er  kam,  rett  ich  onoh  solUclias 
mit  im,  und  bleib  also  die  ganti  Tasten  nnd  ouch  noch  oeteren, 
das  ich  wenig  in  den  rftdt  kam. 


AprU7       tJff  mitwoch  nftch  der  oiterwuohen,  der  do  was  der  sibent 
tag  aprellens,  worent  die  sechs  alt  und  nüw  hy  einander  bc- 
samnet^)  darumh,  als  min  herr  von  Basel  aber  an  hertaogjt 
Alhreoht  geworben  hat  umb  einen  frAnÜichen  tag  zwischen 
im  und  der  stat^),  ob  sy  desz  yngon  wolten,  oder  was  irs  willen 

1)  D.  h  ab  er  1437  die  Briefe  Karls  VII  erhielt,  konnte  er  nidit 
wiasen,  daM  dieser  1444  den  Daulin  gegen  Basel  senden  werde;  s.  oben 

S.  259. 

2)  Hans  Rot. 

3)  Andr  Osperaell  war  vom  7.  bis  IB.  März  auf  dem  Tage  xu  Rhein- 
felden;  i.  Eidg.  Absoh.  II  S.  185  £f.,  imd  Briefe  IV  Nr.  234. 

4)  Ober  die  Sitiung  des  Grosien  Batliei  vgl.  unten  den  Anonjimii 
▼on  144S. 

5)  Nachdem  der  Tag  tu  Bheinfelden  (s.  oben  Anm.  3)  eifolf^  ge- 
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nn  wolt*).  Do  noment  sj  inen  för,  Ton  uns  allen  le  reden 
allerley,  die  uff  unser  Stuben  sind^),  und  sunder  die  do  be- 
leehnet  sind,  und  das  ir  meinung  were,  das  wir  nit  me  in  den 
iftdt  gon  selten. 

ft      Do  nun  uns  das  fükrkam,  besamneten  wir  uns  sem  SAfit- 
ien>),  und  wurden  se  rädt,  das  wir  momdis  uff  das  ricbthusi  Af^is 
SU  den  rSten  giengen  und  sy  bäten,  [21]  uns  die  sechs  uffA|iU9 
fiitag  ae  babent  by  einander;  das  sy  ouch  tfttent.  ünd  liessent 
vor  beden  rfiten  und  alt  und  nAw  secbsen  reden     Also  wer 

leuns  f&rkomen,  das  ir  meinung  wer,  das  wir  den  ridt  nit  be- 
sitwn  selten,  wann  wir  der  Herscbaft  mann  weren;  und  das 
wer  uns  nun  nit.leydf  wann  wir  wol  wAssten,  das  sy  dem  und 
anderem  wysi  gnikg  weren  die  stat  se  regieren.  Aber  solte 
sollidis,  es  wer  in  oder  usserbalb  der  stat,  förkomen,  das  wir 

ttTon  dem  rfttt  Terscbalten  weren,  mlVcbten  die  lüt  gedeneken, 
wir  betten  das  mit  untfiten  Terscbuldet,  und  das  uns  unser 
eere  berftren  mftchte;  das  uns  doch  nit  lieb  were,  wann  wir 
es  doch  nit  wissten  mit  dheinen  dingen  yersehuldet  haben. 
Were  aber,  das  yemant,  wer  der  were,  meinte,  das  wir  alle 

»oder  unser  dheiner  ütdt  anders  gthon  oder  gehandlet  bette, 
das  wider  die  stat  oder  den  r&dt,  oder  anders  denn  billich 
were,  das  man  uns  alle  oder  yegklichen  in  sonders  darumb 
ze  rede  setsen  wolt.  KAndte  er  es  denn  wol  yerantwurten, 
hofften  wir,  es  were  ynen  lieb;  ob  aber  das  nit  wer,  dem  be- 

sscheche  noch  sinen  schulden. 

Uff  die  selben  zit  woren  die  sechs  by  einander,  biss  das 
es  eins  schlag*),  und  ward  uns  kein  antwurt  biss  momdis 

blieben  war,  hatte  Bisehof  Friedrieh  le  Rin  an  Henog  Albreeht  geschrieben, 
um  ihn  zw  neuen  Unterhandlungen  mit  Basel  zu  bewegen.  Dieser  hatte 
ihm  unterm  .il.  März  aus  Diessenhofin  geantwortet,  das«  er  bereit  sei, 
wegen  der  obwaltenden  Streitigkeiten  mit  iiaael  auf  den  25.  April  zu  Diessen- 
bo&n  einen  neuen  Teg  sa  helten;  i.  Briefe  IV  Nr.  SS7. 

1)  Der  endgüHge  Beeehhast,  diesen  VoieeU^  abnalehnen,  idieint  erst 
in  der  folgenden  Sitning  Tom  9.  April  gebsit  worden  tn  lein;  s.  unten 
Anm.  5. 

2  D.  h.  von  allen  Mitgliedern  der  Hohen  Stube. 

3)  Dieses  Haus,  der  Sitz  der  «Niedern  Stube«,  diente  zugleich  als 
Vensaunhiageort  IQr  die  gemmmte  Hohe  Stabe. 

4)  Durch  den  Obentsnnfkmeistflr  Andreas  Otperoell;  s.  unten  Anony- 
mus von  1445. 

5  Weiteres  über  dier^c  Sitzung  vom  0.  April  s  unten  S.  266.  Auf  sie 
beziehen  sich  auch  folgende  Eintragungen  im  üHuungsb.  I,  217:  Das  die, 
so  bdehenet  mat,  nH  hj  den  eaehen  dtwn  eoBent,  eo  msn  Ton  dem  kriege 
rette.  —  Von  her  Hcnmans  wegen  mSgent  die  rete  nach  den  briefen 
aehieken,  ob  aj  woUent  —  Von  dee  teges  wegen  mit  der  Henchefft  iat  abe- 
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iprü  10  samstag ;  gab  uns  der  riidt  ein  antwurt:  Das  beder  rAten  und 
ouch  der  sechsen,  alt  und  nüwe,  nieinung  were,  das  alle,  die 
dü  von  der  beischafft  [21*']  von  Osterrich,  ouch  von  den  herren, 
^  die  CS  mit  ynen  hielten,  belechnet  weren,  das  die  nit  nie  in 

den  radt  gon  solten,  noch  den  besitzen,  die  wyl  disz  Sachen  5 
werten;  es  were  dann,   das  wir  unser  lechen  uffgebcn,  so 
mochten  wir  wol  do  sitzen.     Und  wenn  wir  das  tatent,  so 
weiten  sy  uns  ouch  darinnen  tun,  als  das  harkonmieu  were. 

Was  unser  antwurt:  Das  uns  sollichs  nit  leid  were,  das 
wir  den  radt  nit  besitzen  solten;  dann  uns  nit  zwy feite,  sy  in 
weren  wol  in  der  wyszheit,  das  sy  ein  stat  von  Basel  wol 
wisztent  usz  ze  richten  und  zu  verwaren  one  uns.    Aber  das 
uns  nit  not  were,  unser  lechen  zu  disen  zitten  des  räts  halb 
uffzegeben,  hofften  wir,  das  sy  das  selbs  wol  bedunckeii  solt. 
Aber  wenn  das  sin  wurde ,  das  sy  ützit  wollen  für  banden  is 
nemen,  das  sich  ze  vy genschafft  ziechen  solte,  was  wir  denn 
tün  solten,  weiten  wir  tün,  also  das  sy  uns  desz  glichen  ge- 
retten ze  thünde,  dhein  richtung  uffzenemen,  unser  lechen  w  er 
uns  denn  wider  worden,  als  denn  sollichs  von  alters  harkomen 
were.    Und  was  wir  ouch  sunst  tfln  solten,  weiten  wir  alle 20 
sitt  ghorsam  sin  und  unser  lyb  noch  g^t  nit  von  ynen  setzen. 

Also  blibent  usz  dem  rädt  herr  Arnold  von  Roperg,  herr 
Ernni  von  Bärenfels  alter  burgermeister,  herr  Bernhard  von 
Roperg,  ich  Henman  Offenburg,  alle  rittere^);  Hans  Sürlin 
alter  zunfflmeister,  Hans  Conrad  SürUn,  Hans  und  Conrad  von  25 
Louffen^),  [22]  Conrad  FrAwler,  Peter  Offenburg  min  sun, 
Wemher  und  ThAring  Ereman^),  Henman  von  Efhngen,  Peter 
▼on  Hagenhein,  Hans  Waltenhein 

geslagen,  und  sol  man  «i  I17  der  aatwoft  Isinn  Uiben,  so  maa  d»  eon- 
eilio  geben  hat ,  und  ein  botsohafift  xu  den  Eidgenosieii  tftn  umb  hilff  le 
meneD,  und  darnach  den  absagbrieff  schicken. 

1  Die  nachfolgend  Genannten  gehörten  theOs  dem  alten,  theila  dem 

neuen  Rathe  an. 

2j  Der  eintige  Ritter,  der  noch  im  Bathe  blieb,  war  BOi^ermeister 
Hans  Bot 

3]  Hans  und  Konrad  v.  L.  waren  Brflder  und  wahrscheinlich  die  Söhne 
des  1418  verstorbenen  Konrad.  also  Enkel  des  Oberstzunftmeisters  Peter; 
R.  Geb.  II,  144,  und  vgl.  oben  S.  81,  Anm.  1.  —  Dieser  jüngere  Koniad 
starb  1478  ;  s.  oben  S.  196,  Anm.  3. 

4)  W.  Brenumn  wurde  1446  Oberstannltmeister.  Thfliing,  eein  Brad«, 
diente  1446—1449  der  Stadt  als  Doppelsöldner;  s.  Oeb.  I,  361  und  Oofan. 
Bichtung  344b  auch  B.  Chron.  IV,  389,  Anm.  1. 

5)  Hans  Waltcnheim  gehörte  wohl  rur  Hohen  Stube,  sass  jedoch  im 
Rathe  nicht  ala  Achtbüigei,  wie  die  Obigen,  sondern  als  Kathsherr  der 
Zunft  smi  Blfen.  Über  dieie  DoppeleteDimg  t.  Heualer  8. 256  ff.  Jener 
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Heinricli  Ysenliu,  der  do  junckher  Rudolfs  von  Ramsteiu 
man  ist.  und  Friderich  Schillinf^  der  von  Hasenburg  man*), 
und  Peter  Schirnian euch  ir  man,  blibent  in  dem  rädt;  und 
sunst  niemant   von  achtburgeren ,   denn   Dieterich  Sürlin^), 
*  Heintzman  Murer  der  alt,  und  Hanns  sin  sun*  . 

8y  satztent  Dieterich  von  Sennheiu  den  sehulthessen  in 
der  Grossen  Statt,  und  Eberhard  von  Hiltelingen  schultesz  in 
der  Kleineu  Stat^),  die  bede  iu  den  rädt^]. 

Under  den  dingen  hat  ich  an  dem  donnstag  vor  dem  Apni» 
lo  fritag.  als  die  sechs  hy  einander  woren,  zweyen  knechten  mit 
Barnen  Cl.iwin  Ortstein  und  Werlin  Kutzer  gon  Fischingen ") 
einen  manbrief,  und  dem  kilchlierren  zu  R(>telen ouch  einen 
brief  gmeint  ze  schicken  '-*)  umb  Oo  guldin,  die  mir  min  herr 
marggTi'tf '0)  uff  sanct  Mathis  tag  vergangen  vervallen  was,  und  Febr.  24 
15  umb  etlich  ander  Schuldner  und  bürgen  umb  182  guldin,  die 
er  mir  ouch  solt.  Und  befalch  Hanns  Ougenweid  minem 
renner''',  das  er  sollich  brief  dohin  tragen  solt,  und  zu  dem 
echümachei  gon  zwen  nüw  buntschüch  anlegen,  als  er  ouch 

Hans  \V. .  welcher  MM  im  Knthe  unter  den  Achtbürgern  saas,  ist  sein  • 
gleichnamiger  Suhn,  der  kurz  nachher  starb;  s.  B.  Chrou.  IV,  31ü  ff. 

1}  Nimlich  der  Söhne  dca  vor  1429  ventorbenen  Hant  Bernhard  tob 
Heeenbnrg,  Anton,  Diebold  nnd  Hene  Lfltold,  mit  welchen  epiter  dieiee 
P^eiherrengeschleeht  erlosch;  6.  d.  Stammbaum  bei  Trouillat  IV  8.  897. 

2;  P.  Schermann,  seit  1444  Rnthshcrr  der  Zunft  zum  Safran,  gehörte 
nicht  zur  Hohen  Stube,  sondern  wird  hier  nur  als  Lehenträger  genannt. 

3)  Bruder  des  Oberstsunftmeisters  Hans  Sürlin;  s.  die  Urk.  M34  im 
St  A.,  Steiaenklofter  Nr.  459. 

4)  Heinsmann  Mvrer  gehörte  dem  alten  Rathe  an,  sein  Sohn  don  neuen* 
—  Zu  den  hier  genannten  Rathsherrn,  welche  blieben,  gehört  ausserdem 
noch  der  spätere  Oberstxunftmeister  Balthasar  Schilling,  s.  unten  S.  277 
und  vgl.  Schönberg  S.  786. 

6)  Er  wurde  nachher  Oberstsunftmeister ;  s.  über  ihn  B.  Chron.  IV, 
33,  Amn.  6,  aneh  Beinheim  i.  h  1445. 

6)  Beide  SehuHbeissen  (Vorsteher  der  stadtiiehen  Gerichte)  gehörten 
aonst  nur  zum  Grossen  Rath;  s.  }Ieu<ilcr  S.  382. 

Ti  Fischingen,  2  St.  nördl.  von  Basel  \ind  P/2  St  westL  TOn  Röteln. 

8)  D.  h.  zu  Rötelnweiler,  bei  der  Burg  Rotein. 

9)  Diese  beiden  Briefe  Offenburgs  sind  es,  von  welchen  im  Rathsbe- 
eefaloM  rom  9.  April  die  Bede  ist;  s.  oben  8.  263,  Anm.  5,  und  Tgl.  unten 
S.  266. 

10)  Vermuthlicli  Markgraf  Rudolf,  dem  sein  Vater  Mark«j^af  Wilhelm, 
der  Ostreich.  Landvogt,  die  Regierung  des  markgr&fischen  Landes  übergeben 
hatte;  s.  oben  S.  23t>,  Anm.  5. 

11)  Auiter  diesem  Laufknaben  beetaad  Olfenburgs  Hausgesinde  aui 
1  Knecht  und  3  Migden;  §.  Seh5nbeig  8.  581. 
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in  ■oUicher  moa  von  mir  gieng,  und  ein  etecklin  ift  im  nemen, 
und  kein  gwer  mault  nüt  mit  im  nemen.  [22*^]  Alio  wint  ich, 
er  täte  die  buntscliftch  an.   Do  woren  sy  nit  gmaeht,  und  er 
gieng  uff  iweyen  gar  nideien  holtisch&oben,  in  sweyen  bteen 
achftcfaen,  do  nienen  eolen  inne  was,  einwog  an  beide  ende.« 
Und  do  er  le  ftbent  wider  under  das  ihor  kam,  fiengent  in 
die  under  sanct  Jodren  thor*],  und  gurten  im  einen  gärlel 
ab  und  eisAchten  yn,  und  aprikben:  ay  geben  tü,  das  ay  in 
betten  ersftcbt,  do  er  lu  dem  tbor  usigieng.   Und  rettent  tA 
im:  er  bette  dem  marggiftven  wamungbrief  brftobt  Und  retten it 
▼il  bIW  Worten  von  minentwegen  und  apricben:  er  wer  mit 
gyerden  uff  den  boltiscbüoben  in  dem  äior  uai  gangen,  das 
man  nit  solle  wenen,  das  er  Aber  veld  w61te,  und  bette  die 
holtsschücb  in  einen  bag  verborgen,  bisz  er  barwider  kommen 
were.  Und  machten  ein  soUicb  gevert  daruss,  das  das  gscbrey  i» 
am  äbent  in  den  Kommerckt  kam  und  ein  gar  wild  gevert 
und  rede  über  mich  ward,  also  das  etlich  spräcbenf  man  solte 
mir  durch  das  buss  louffen,  und  gar  vil  böser  rede,  das  die 
etat  vol  solHcher  unreiner  bdser  werten  und  limbden  über  mich 
ward.    Und  aUbald  ich  es  vemam.  gieng  ich  uff  stund  fäx» 
den  Süfitien  uff  Hans  Seylers  laden  ^j;  sasz  berr  Emni  Ton 
Berenfels  und  Hanns  Sürli.  Den  cUtgte  ich  es,  und  were  gern 
SU  dem  burgermeister  und  sunfftmeister  [23]  darumb  gsin; 
die  yand  ich  nit. 
9       Und  momdes  frflg  clagte  ich  es  dem  sunfftmeister  und» 
bat  den,  es  vor  beden  r/tten  zen  Augustineren  ze  öffnend  — 
das  er  euch  tett  —  sunder  das  mir  sollicb  scbmäch  besohechen, 
und  ein  misztruwen  su  mir  betten,  das  mir  weger  were,  so  man 
also  mit  mir  umbgan  wolte,  ich  were  nienen  hie.    Und  bat 
sy,  das  sy  sich  wol  darumb  erf&ren.  Erfunde  sich  denn,  das  ichso 
den  knaben  umb  dhein  ander  sach  an  bedc  ende  gsandt  bette, 
das  sy  mir  das  boupt  im  Kommerckt  abscbliSigen^).    Und  das 
sy  zu  den  geburen  gon  Fiscbingen,  ouch  zu  dem  kilchberren 
Ton  RAtelen  darumb  sandten,  ynen  die  brief  hiessen  geben 
oueb  exftren,  ob  der  knab  uff  den  holtsscb&chen  su  yn  komen» 
were,  oder  wie  er  dar  komen  were. 

1 )  So  geaaimt  von  clsr  nahen  St  Thaodonkirohe,  Muit  aber  awiiteiii 

Rieacnthor. 

2)  £r  war  Apotheker;  b.  Sohtabog  8.588. 

3)  Über  diete  Sittnng  Tom  9.  AprU  vgl.  oben  8.  303. 

4)  Oemeine  Verbrecher  wurden-  aiiMerhalb  der  Stadt  hingeiiebtet»  poli- 
tiiche  hingegen  auf  dem  Kommarkt ;  s.  oben  S.  63. 

b)  Über  dieee  Briefe  •.  oben  S.       Aam,  5,  aueh  S.  265. 


Digitizea  L7  GoOglc 


144». 


267 


Und  also  kam  die  sacli  für  die  sechs  —  das  mir  von 
hertzen  lieb  was  —  bede  min  kle<^te  und  ouch  min  antwnrt. 
Do  retten  etlich  darzu,  die  under  dem  thor  woren,  do  sy  nützit 
anders  ze  wort  gehaben  kondten:  do  sy  deh  knabcn  ersüch- 

Ä  ten,  do  hette  er  yn  böse  red  Treben,  und  sy  solten  im  das  wysz 
im  ars  ablecken.  Disz  aber  der  knab  g.mtzlich  hMjjnet  und 
sich  desz  an  ander  heriejf\  die  under  dem  thor  ouch  hüten, 
sunder  des  müllers  sun  von  Oltingen,  der  ouch  do  hüt  uff  die 
zitt  —  der  selb  mir  sydei  gseit  hat,  das  er  sollich  worter  nie 

10 von  im  gebort  —  und  einer,  der  mit  im  zem  thor  yngicng, 
den  er  nit  genennen  kond.  Und  wolt  gott  von  ungesc  hiebt, 
do  die  sechs  von  einander  giengen  und  wir  heym  komen  — 
was  noch  mittag')  —  [23''j  fand  ich  den  kilchherren  von  R5- 
telen  vor  minem  hoff,  und  den  capellan  däselbs.    Frogt  ich 

»ize  stund,  ob  der  knab  also  uff  den  holtzschucheu  zu  ynen 
komen  were.  Seiten  sy  mir:  jo,  und  es  ntine  sy  wunder,  das 
er  so  verre  uff  den  holtzschüchen  gangen  were.  Und  also 
noch  dem  mäl  fürte  ich  sy  bede  ufi'  das  richthusz  für  die 
botten^),  die  woren  by  einander,  und  bat  sy  zc  verhurcii,  wie 
.»der  knab  zu  yn  komen,  oder  was  briefen  er  ynen  broclit  hette. 
Die  ouch  witer  Seiten,  wie  er  uff  den  holtzschfichen  dar  komen 
und  dem  kilchherren  einen  brief  brächt  hette  umb  sollichs 
als  vorgeschriben  stot^),  und  so  bald  er  heym  kamy,  wolt  er 
ynen  den  brief  senden;  das  er  ouch  tett.    So  kam  ouch  dar- 

»näch  Cläwin  Ortstein  von  Fischingen  und  brächt  yn  ouch 
den  manbzief|  und  gab  den  dem  zunfftmeister. 

Und  uff  momdiB  lamstag  gäben  mir  die  rSte  ein  antwnrt:  ipfU  lo 
Die  sechs  betten  es  lässen  bliben  by  miner  antwurt,  und  die 
r&te  getmwten  mir  nütnt  dann  güts ;  und  biten  mich,  es  doby 

stttssen  se  bliben^).  Aber  das  sy  meindten  yeman  danimb  se 
strftffen,  die  mir  sollichs  zugfügt  und  semlich  lugen  uff  mich 
erdocht  hetten,  verstftnd  ich  nit.  Und  ich  liest  es  ouch  doby 
bestSn  und  gab  yn  kein  antwurt  daruff.  Und  was  uff  die  zit, 
als  ich  Temam,  Thoman  Hafengiesser  ein  houptman  under 

»dem  thor"),  und  ein  Schumacher  by  sant  Clftren,  heisset  

und  ein  wynbrenner  enent  Ryns,  heisset  .... 

1)  Bt  w«r  1  Uhr  voibei;  s.  obn  8.  363. 

2  »Die  botten«  nannte  man  den  RathsautiditiM  der Dfcisdtnsr;  s.Oelis 
HI,  440,  Anm  1  xind  vgl.  Hrailer  8.  386  ff. 

3)  S.  oben  S.  265. 

4)  Vgl.  oben  8.  263,  Anm.  5,  den  KathabeschluBs  vom  9.  April. 

5)  Unter  dem  Riehenthor;  s.  oben  S.  266.  —  Thoman  Hafengieuer  war 
tOaltig  nun  BCren;  •.  SehOnberg  S.  528. 
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April  II  [24]  Uff  mentag  damoch,  der  do  was  der  12.  tag  aprillens, 
do  santen  die  räte  noch  mir,  Peter  Hägenhein  und  Hans 
Waltenhein,  und  sprächent  zu  uns :  Ynen  wer  furkomen,  noch- 
dem  wir  an  das  gcricht  geschworen  hetten,  das  wir  do  nit 
dar  komen,  noch  do  sitzen  wolten ;  das  sy  fromd  hette.  — » 
Antwurt  ich  ynen :  Es  were  wol  also ;  mich  heduchte  nit,  das 
ich  do  sitzen  solt.  Syd  dem  mol  das  ich  von  der  räten  wegen 
dar  gsetzt  were')  und  ich  nit  mc  der  räten  sin  solt,  möchte 
etlicher  sprechen:  was  ich  do  ze  sitzen  oder  ze  thfind  hette? 
Und  ich  getruwte  ynen  wol,  das  sy  selhs  wol  TerstAnden^  dasio 
ich  daran  nit  unrecht  täte.  —  Antwurt  mir  der  zunfftmeister : 
Wir  weren  nit  von  den  räten  erkant,  denn  sunder  umb  die 
•ach ;  und  ir  meinung  wer ,  wir  solten  do  sitzen.  —  Zu 
glicher  wysz  die  andern  euch  antwurten,  und  ynen  euch  sol- 
lich antwurt  ward.  i» 

Der  zug  gon  Blätzhein. 

(April»)       Uff 2;  noch  dem  imbin  sandten  die  rkte  zu 

mir,  das  ich  uff  die  12.  stund  einen  knecht  ze  rossz-'j  uff  dem 
Platz*)  haben  solt;  das  \ch  euch  tett,  und  schickt  Betzen  do- 
hin.    Darnoch  kam  Conrad  von  Berenfels :  ich  solte  selbst» 
ryten.    Ich  sandt  Ludman*)  zu  dem  zunfftmeister  und  liesz 
im  sagen  und  betten,  mich  desz  zu  überheben :  ich  wüste  nit, 
war  es  gienge,  oder  ob  ich  recht  oder  unrecht  daran  [24**]  täte. 
Er  antwurt  im :  ich  solte  ryten.  Ich  wolts  nit  thün  und  sandt 
Hanns  Waltenhein  den  alten  zü  im,  yn  aber  ze  bitten  michss 
sin  ze  überheben.    Er  sprach  zül  im:  ich  solte  ryten,  und  er 
wMte  selbs  ryten,  und  were  wider  miner  herren  keinen^).  Also 
reyt  ich  gon  Blätzhein,  und  sy  nHment  herr  Götz  Heinrichs 
hu8S  yn.    Und  do  wir  wider  barheym  kament,  kam  mir  vil 

I)  Die  10  Beisitzer  des  Gerichtn  wurden  immer  je  rur  Hälfte  aim  der 
Bürgerschaft  und  aus  dem  alten  Käthe  >:t  wählt,  und  unter  letzteren  5  soll- 
ten sich  immer  1  Kitter  und  2  Acbtbürger  befinden;  8.  Heusler  S.  208. 

3)  Erg.:  Uff  momdis  danuMh  —  d.  h.  am  18.  April;  s.  unten  B«in- 
heim  s.  April  1445. 

3  Offenburg  erscheint  schon  1421  auf  der  Liste  derer,  welche  I  reisi- 
gen Knecht  zu  stellen  hatten;  s.  diese  Liste  bei  K.  Yischer,  Hennumn 
Seevogel,  S.  89,  femer  i.  J.  U25  bei  Wurstisea  S.  245. 

4)  8t  Pefeen  Flati. 

5)  Yermuthlich  der  Sohn  Addbeigi  und  Neffe  dei  BOigenneiften  Arnold 

T.  B.;  S..B.  (Huon.  IV,  77,  Anm.  3. 

r>)  T-udmann  Meltingcr;  b.  oben  S  '234  und  2'^i'<. 

7)  1).  h.  gegen  keinen  der  Herren,  von  welchen  Offenburg  Lehen  trug. 

8)  Götz  Ueinrich  von  Eutingen;  8.  B.  Chron.  IV,  184,  Anm.  7. 
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wilder  rede  für,  das  die,  so  in  der  stat  bliben  woren^  über  mich 
retten,  was  ich  do  ussen  gthon  hette,  und  schulten  mich  übel. 
Des  selben  glich  kam  mir  für,  das,  die  do  ussen  woren, 
sprächen  :  do  man  das  huss  uffgebe,  das  were  mir  also  leidi, 
»das  mir  das  blüt  möchte  sin  übergangen,  und  man  solte  mir 
 han^),  und  daxnoch  mit  vil  gar  böser  rede. 

Uff'  zinsztag  frö  in  der  nacht  2)  vor  sanct  Jörgen  tag  reit  April 20 
her  Hanns  Rot  der  burgermeister  und  ander  ir  etwo  vil  ze 
Tossz  gon  Pfäffingen,  und  zugent  inen  noch  dem  mäl^j  noch- 

lohin  by  G  oder  800  ze  fusz^l,  und  näment  das  husz  yn*).  Und 
was  daruff  gräff  Hansen  fräw  und  ire  kinder  ®) ,  und  gräff 
Friderich,  gräf  Bernhards  von  Tiersteins  sun');  die  alle  fürt 
junckher  Küdolff  von  Ramstein  ^)  mit  im  gon  Zwingen.  Und 
das  volck  zoch  fürsich  wider  haryn. 

15  Und  als  da«  fiisz volck  hinweg  ziechen  wolt,  und  man  die 
paner  uszgstossen  hat"),  giengen  etlich  zu  dem  zunfftmeister 
von  unser  sluben  und  retten  mit  im:  Ynen  were  nüt  gseit; 
so  wiiszten  sy  euch  nit,  was  sy  tün  selten.  Sprach  er:  Das 
er  yn  selbs  nüt  gsagen  köndte;  sy  [25]  mochten  morndis  für 

2ftden  rUdt  gon,  mit  ynen  dovon  ze  reden.    Das  wir  ouch  täten 
und  morndis  mit  den  räten  retten :  Ir  etlichen  were  dovor  am  Aprtui 
äbent  spät'^j  gseit,  das  sy  in  der  nacht  sollen  ryteu  oder  ire 

6.  Tor  >k»B«  hat  Hg.  ktio«  Ittdt«. 

1)  Hier  ift  offenbar  ein  Schimpfwort  ausgelassen,  obschuu  die  Hs.  keine 
Lüeke  aufweist 

2)  Der  Aufbroeh  erfolgte  Mfugeni  5  Uhr;  i.  Anonyme  Ohronik  von 
1445. 

3)  Vgl.  ebend.:  uff  die  dry. 

4)  Vgl.  Beinheim:  mit  dem  hf)uj)tbancr  15(M). 

5)  Die  Übergabe  erfolgte,  noch  bevor  das  Fussvolk  eingetroffen  war. 
und  deshalb  kehrte  dieses  schon  unterwegs  wieder  um ;  s.  Anonyme  Chronik 
von  1445. 

6)  Gertrad,  geb.  von  Wineek,  und  ihre  Söhne  Oswald  und  Wflhelm; 

e.  B.  Chron.  IV,  279,  Anna.  1. 

7)  Friedrich,  der  Sohn  von  Graf  Hansens  verstorbenem  Bruder  Bern- 
hard, starb  bald  nachher  noch  in  minderjährigem  Alter. 

8j  £r  war  ein  Oheim  des  Grafen  Uans  v.  T.;  s.  Cohn.  Kichtung 
BL  341b. 

9)  D.  h.  beim  Auszug  aus  Baiel,  am  Naehmtttag.  —  Das  AushingeD 
des  Stadtpansers  am  Bathhause  war  das  Zeiehen,  das»  ein  Auiiug  bevoi^ 

stehe;  s  B.  Chron.  IV,  216. 

10)  D.  h.  am  Vorabend  des  Zuges,  also  am  19.  April. 
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knecht  senden');  iro  etlichen  wer  ouch  gar  nützit  gseit.  Und 
als  sy  hetten  ein  tag  gsechen  die  paner  uszstossen  und  etlich 
hinweg  ziechen^:,  weren  sy  zum  zunfTtmeister  gangen  yn 
Mgen,  was  sy  tün  solten.  Der  kondte  ynen  nüts  gsagen,  und 
so  wiiszten  sy  ouch  sellicr  nützit,  wjis  sy  gthon  solten  haben.'. 
Und  bäten  sy  dämit :  ob  es  nie  zu  sollicheni  käme,  ob  es  ynen 
denn  ze  willen  sin  wolte  ynen  ouch  ze  sagen ,  was  sy  tftn 
solten. 

Uff  das  so  ward  ynen  kein  antwurt.  Dann  darnoth  uff 
Mm3  des  heiligen  crütz  tag  ze  meyen  hatten  die  riite  thün  vor- h» 
künden  allen  den,  so  uff  die  Höchen  Stuben  gehören,  das  .sy 
vor  rJldt  sin  solten ;  als  sy  ouch  tüten.  Und  spräch  der  zunfft- 
moistor:  Nächdem  und  die  stat  mit  der  paner  wer  für  Pfiffin- 
gen gzogen,  und  etlich  von  der  Höchen  Stuben  mit  im  t^erett 
hetten:  nochdem  und  man  die  paner  am  Kornmerckt  usz- is 
gstüssen  bette ,  und  f?ich  die  zünffte  rustent  ouch  hinweg  ze 
ziechen,  nochdem  und  der  burgermeister  und  etlich  rosszvolck 
in  der  nacht  hinwei?  «gezogen  weren,  wüszten  sy  nit,  was  sy 
tün  solten,  dann  ynen  nüt  gseit  wer  —  also  werent  die  rate 
zu  lädt  worden  :  nochdem  und  sy  wol  wüszten,  wie  etlich  vor- '3i 
mols  die  statt  und  das  land  [25'']  understanden  hetten  ze  ver- 
derben und  das  fromd  volck  darunib  in  das  land  bracht  hetten, 
denen  wollen  sy  nun  gern  soUichs  dancken^),  also  das  sy  ze 
nldt  weren  worden  darzü  zthünde.  Darumb  so  bette  ime  der 
radt  empfolhen  mit  uns  ze  reden,  das  wir  lügten  und  ouch 25 
gerüst  Sassen,  wenn  das  wer.  das  man  hinweg  ziechen  wurde, 
das  wir  denn  mitzugen ,  ouch  das  unser  knecht  und  pferde 
gerüst  weren,  wenn  man  der  bedorffen  und  ynen  das  ze  wissen 
täten,  das  die  bereit  weren  mit  ze  ryten. 

Was  unser  antwurt:  Was  diis  were,  das  wir  gthftn  köndten  30 
oder  mtichtcn,  hetten  wir  das  biszhar  gthon,  und  noch  alltzit 
gern  ghorsam  sin  wolten  zthünde.  Aber  sy  wiszten  wol,  das 
etlich  under  uns  der  herren  manne  weren.  Wenn  sy  denn 
also  meinten  mit  der  paner  usz  ze  ziechend  und  abzesagend, 
und  sy  denen,  die  du  manu  weren,  sulUchs  zwisseu   teteu, 35 

1.  Hb.:  otliebeu  war  ouch  gut.      19.  Ht.:  gtüt  «»r,  alM. 

1)  Um  mit  den  Rsisigsn  in  der  Naeht  tot  dem  80.  April  g^en  Pfef- 
fingen SU  lidien;  e.  oben  8.  369. 

2)  N&mlich  das  Fusgvolk.  am  Nachmittag;  s.  ebcnd.  Ann.  3. 

3)  In  der  Nacht  vor  dem  2.  Mai  hatten  von  Seite  Pete»  TOn  Iföieberg 

die  Feindseligkeiten  begonnen;  a.  unten  S.  273,  Anm.  7. 

4)  Vgl.  B.  Chron.  IV,  174  und  183  flF. 
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weiten  sy  gern  thün,  und  im  lechon  uffscliriben  und  senden, 
also  das  yn  der  radt  gerette  ouch  ze  thünde,  als  das  von  alter 
barkomen  were.  Sodenn  ir  meinun^  wore  geri'ist  sin  mit  yn 
ze  ziet'hen ,  wollten  wir  ouch  gern  thün ;  doch  also,  wenn  sy 

^(las  tun  wolten,  das  sy  uns  das  ze  wissen  teten,  mit  wie  vil. 
Als  denn  sy  etwan  der  halb  teil,  etwan  minder  oder  mer'  usz 
zugen,  wolten  wir  ouch  ordnen  undcr  uns,  die  also  mitzugen, 
nochdem  und  denn  sollichö  under  den  zimffteu  ouch  gewonlich 
were  ze  thüud. 

Sy  liessent  uns  usztretten  und  bedochten  sich  lang,  und 
säbeiU  uns  ze  antwurt:  Sy  [26]  wolten  dariil)er  sitzen  und 
ordnen,  es  were  under  uns  oder  under  den  zünfften ,  w  er  ge- 
hottpferd  haben  mcVhte^} ,  das  er  die  haben  solle.  Aber  als 
wir  meinten,  wenn  man  uszziechen  wolte,  das  man  uns  das 

'•!^agen  solt,  wolten  wir  ouch  ordnen,  mit  wie  vil  man  denn 
ye  ziechen  solte  —  das  wer  ir  meinuni/:  Nochdem  und  die 
züntfte  über  jhr  müsten  wachen  ^  und  mancluirley  tüu,  desz 
wir  doch  vertragen  weren ,  und  wir  die  weren,  die  es  wol  ze 
\  erlegen  und  Volbringen  ü6'7  muchten  anders  dann  etwo  mancher 

'•j  armer  knecht  —  das  wir  denn  alle  uszziechen  soltcn ,  man 
zuge  denn  mit  gantzer  macht  oder  mit  halbem  teil,  oder  wie 
sich  denn  das  machen  wurde.  Sodenn  wir  ouch  gerett  betten 
von  unseren  lechen  uffzegebend,  do  wer  ir  meinung:  Sy  betten 
houptlüt*);  wann  sy  also  uszziechen  wolten,  das  wir  denne 
nützugen  und  von  unserer  lechen  wegen  mit  den  houptlüten 
retten  ;  die  wurden  uns  wol  antwurten. 

Daruff  nämen  wir  uns  ze  bedencken.  Und  wann  herr 
Hanns  Rot  burgermeister ,  Dieterich  Sürlin,  und  lleintzman 
uud  Hanns  Murer,  und  Heinrich  Ysenlin  ouch  umb  die  selben 

3vsach  uszgon  müsten,  wiewol  sy  dennocht  bisz  dar  den  radt 
bsessen  hatten  '*),  und  aber  sy  unser  stuben  gsellen  sind,  liessen 
wir  mit  den  raten  reden,  das  sy  ynen  gondten  ouch  by  uns 
ze  sind;  das  sy  ouch  teten.  Und  wurden  ze  rädt,  das  Hans 
▼on  Louffen  von  unser  aller  wegen  rett:  Des  ersten,  als  (26^J 

«sy  meinten  darüber  ze  sitxen  als  von  der  gebotpfeidift  wegen 

1)  Über  die  verschiedene  Stärke  der  aufgebotenen  Strcitmaciit,  je  nach 
dem  Zweek  einas  Ausmges,  b.  B.  Ohnm.  IV,  185,  Anm.  6. 

2)  D.  h.  webhe  vennöglich  genug  waren,  mn  «in  Pferd  ni  steUen; 

oben  S.  2f)b.  Anm.  3. 

3)  Vgl.  B.  Chron.  IV,  182. 

4)  Am  15.  April  waren  neue  Hauptleute  ernannt  worden;  s.  Anon.  von 
1445. 

5]  Vgl.  oben  8.  S65. 
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und  das  ze  ordnend,  gefiel  uns  wol.  Wann  wir  wiszten  sy 
wol  in  der  wiszheit ,  das  sy  das  wol  gthün  köndten,  und  wie 
sy  das  ordneten,  wolteii  wir  ghorsam  sin,  und  ouch  wenn  sy 
unserer  knechten  V)ed6rfften,  wolten  wir  ouch  darinne  willig 
sin.  Aber  als  sy  meinten,  wenn  sy  uszziechen  wolten,  das 5 
denn  die,  so  belechnct  weren ,  mit  den  houptluten  darumb 
reden  solten,  die  wurden  ynen  darumb  antwurten  —  do  wer 
ynen  wol  ze  wissen,  nochdem  und  sy  vormols  mit  uns  geredt 
betten,  wenn  soUichs  ze  schulden  käme,  das  sy  uszziechen 
oder  absagen  wolten,  die  denn  der  selben  bcrren  manne  weren,  lo 
das  die  domit  ir  lechen  uffsenden  solten ,  so  wolten  sy  kein 
richtung  uffuemen,  sy  werent  ynen  denn  vor  widerumb  ver- 
luchen;  do  gtrüwten  wir  irer  wiszheit,  sy  Hessen  es  ouch  doby 
beston  und  ynen  wer  lieber ,  das  wir  recht  taten ,  denn  wir 
taten,  das  wir  mit  eeren  nit  verantworten  kftndten  noch  moch-  m 
ten.  So  wolten  wir  in  allen  sachen  dester  williger  sin,  ynen 
und  der  gantzen  stat  ze  dienende.  Und  ouch  das  sy  uns  dar- 
noch  tiiten,  als  das  von  alter  harkomen  were ,  kein  richtung 
uflfnemen,  uns  weren  denn  unser  lechen  vor  wider  verluchen. 
Sodenn  zu  dem  dritten  stuck,  als  sy  meinten,  das  wir  alle 20 
ziechen  solten,  wenn  man  uszzuge  —  were  ynen  wol  ze  -wissen, 
das  wir  zu  allen  Sachen,  es  wer  zu  wachen  oder  under  den 
thoren  ze  hüten,  also  ghorsam  ^weszt  als  die  minsten  in  der 
stat.  Und  wolte  gott,  das  meni^klicb  [27]  also  ghorsam  gweszt 
were,  so  weren  sy  vil  kummers  vertragen  gweszt,  den  sy  bisz-2s 
har  ghept  betten').  Aber  darumb  das  einer  etwas  me  bette 
denn  ein  ander,  das  er  darumb  dester  fürbasser  sin  lyb  und 
gut  hinusz  wogen  solte,  were  im  weger,  er  tiite  sich  desz  sinen 
ab,  dann  er  darumb  sinen  lyb  dester  ehe  verlieren  solte.  Aber 
wir  getruwten,  ir  wiszheit  betrachtete  soUichs,  das  sy  uns  bliben  30 
Hessen  als  ander  züntfte,  deren  sy  doch  keiner  keinen  yntrag 
gthon  betten,  und  ansechen,  das  wir  von  unser  Stuben  nit  das 
minst  glid  von  der  stat  weren.  Denn  weren  wir  nit  die  gröste 
zunfft,  so  weren  wir  ouch  nit  die  minsten.  Und  das  sv  uns 
ouch  doby  bliben  Hessen,  als  das  har  wer  körnen  und  sy  ouchsi 
am  uechsten  gthon  betten,  do  man  gon  Louffeuberg  gezogen 
were^).  Darumb  wir  sy  früntlichen  b.tten,  so  wolten  wir  alle  zit 
dester  williger  sin,  ynen  ze  dienen  und  ze  willen  ze  stonde. 

Also  liessent  sy  uns  aber  usztretten  und  gabent  uns  dar- 
noch  ze  antwurt:  Als  Ton  der  gebotpferden,  und  pferd  und  40 

1)  Vgl.  hitzn  B.  Chron.  IV,  188. 

2)  Im  August  1443. 
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knecht  darzelychent,  liessent  sy  das  doby  beston,  als  vor  stät*). 
Sodenn  von  der  mannen  wegen,  wenn  daa  were,  das  mau  usz- 
ziedien  und  absagen  wolte,  das  wollen  sy  uns  zwissen  Üitm. 
Die  denn  mann  weren ,  möchten  also  mit  irem  widersagen  ir 
siechen  utisenden:  wolten  sy  kein  richtung  ufFnemen,  yn  were 
denn  ir  lechen  wider  verluchen.  Aber  umb  das  uszziechen, 
wenn  man  das  tün  wolte,  das  sy  denn  fürer  dariune  tün  sol- 
len denn  die  von  zünfFten,  das  wer  nit  [27'*]  ein  wunder.  Wann 
wiewol   das  wir  yetz  disen  krieg  gewachet  und  under  den 

löthoren  «gebötet  hetten,  das  betten  wir  doch  ander  zit  nit  gthon. 
Doch  wie  dem  allem,  so  hetten  sy  ettlich  über  den  krieg  ge- 
ordnet und  ;^^setzt  -) ;  wann  das  were,  das  man  uszziechen  solt, 
die  wurden  dann  ouch  uns  ordnen  noch  dem  glichesten.  Und 
das  wir  das  best  in  allen  Sachen  tün  wölten,  desz  glichen  sy 

uuns  ouch  tün  wölten. 

Und  also  antwurten  wir  ynen :  Das  wir  ein  güt  getrüwcn 
zu  yn  haben  wolten:  desz  selben  glich  sy  uns  ouch  tün  moch- 
ten. Denn  wenn  es  der  stat  wol  o^ienge,  so  gienge  es  uns 
ouch  wol ;  wenn  das  anders  were,  k.ime  uns  als  übel  als  yemau, 

ttals  sy  das  selbs  wol  verston  möchten. 

Uff  die  zit,  als  sy  Pfaffingen  yngnomen,  seit  man,  das 
die  von  Solaturn  Tierstein  uff  momdifl  ynnemen'),  und  dieipriisi 
lüte,  die  dohin  ghorten,  alle  die  ly  erlangen  mochten,  teten 
ynen  8 weren. 

»      Also  damich  noch  den  pfingaten^)  yerbzanten  die  ▼onj|««i>,, 
MAmherg^)  BAannch«). 

Item  10  hatten  ay  doYor ')  gfangen  den  apt  von  Beinwüer 
in  dem  doatei  le  BeinwÜer. 

iL  Bf.:  irto  im  aUna.     fi.  Es.:  Mim  giorttn  yatft  allt. 

1)  8.  oben  8. 271. 

2)  8.  oben  8.  254,  Anm.  2. 

3)  Am  21.  April;  s.  unten  Beinheim  und  vgl.  oben  S.  269. 

4)  Pfingsten  fiel  auf  den  16.  Mai,  der  hier  enrihnto  Zug  aber  auf  den 
2S.;  B.  Beinheim  z.  Mai  1445. 

5)  Peter  von  Mörsberg  und  sein  Hruder  Konrad;  vgl.  Heinheim  a.  e.  O. 

6)  Büsserach,  zuu&chst  bei  Tierstein,  gehörte  lu  dieser  von  Solothum 
bcaetxten  Burg. 

7)  In  ds  Naeht  vor  dem  2.  Mm;  §.  B.  Cbron.  IV,  275.  —  Baids  Ab- 
tage  an  die  beiden  MOnberg,  von  dcmsdben  Tage,  •.  im  St  A.,  Band, 
St.  91  (3),  BL  30. 
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Der  zug  gon  Alten  Pfirt. 

(M»i3)       Uff*)  zugent  sy  am  äbent  usz  gon  Alten  Pfirt'), 

was  miu  sun  Peter  ouch  mit  gezogen,  und  fürten  vil  koms 
do  dünnen,  und  ouch  [28]  usser  etlichen  d<5rfferen  do  umb.  Tet 
der  burgvogt  der  stat  sweren  ;  aber  sy  bsatzten  das  husz  nit,  * 

(Mai  &)  Und  momdis  ^)  nam  Couradt  von  Murszberg  das  husz  yn,  und 
was  die  von  Basel  do  glossen  hatten,  das  näment  sy  alles,  und 
vieugent  den  vogt,  der  dovor  der  stat  gesworeu  hat. 

Der  zug  gon  Tirmnach  und  Waltikofen. 

Mki  19  Uff  mitwoch  ze  nacht  nach  pflngsten  zugent  sy  am  äbent  lo 
spät  usz  gon  Tirmnach,  und  näment  das  yn^j.  Und  was  koma 
do  was,  fürten  sy  haryn^),  und  das  vich  ouch;  doch  gäbeut 
sy  das  vich  wider  denen,  die  Flachszlands^)  woren;  und  be- 
satztent  das  husz').  Und  zugent  das  roszvolck  gon  Waltikofen, 
und  nament  in  beden  hüseren ,  was  do  was,  und  flirten  das  li 
haryn,  und  ouch  vich  und  etlich  gfangen.  Und  verbranten 
bede  hüser  ze  Waltikofen,  und  nament  darinne,  was  sy  funden, 
das  fürten  sy  haryn.  Und  meinten,  das  sy  in  Conradt  Husers 
husz*^]  der  Eydgnossen  kleider  und  hämisch  darinnen  funden 
hetteu ;  so  wer  ouch  siner  sünen  einer  zu  Sanct  Jäcob  by  der  so 

19.  Hl.:  kn»  da  EjrdfnoaiBii  kleider. 

1}  Der  Aufbruch  geschah  am  3.  Mai,  Nacht«  11  Uhr,  und  die  Heim- 
kehr am  4.;  s.  Beinheim  i.  Mai  1445. 

2)  Dieses  Schloss  gehörte  erst  seit  dem  12.  April  d.  J.  dem  Baaler  Dom- 
hcrni  Hans  Adolf  von  Hadstatt,  der  in  der  Folge  sowohl  wegen  dieses  als 
auch  eines  späteren  Zuges  mit  Basel  einen  Rechtsstreit  führte ;  s.  hierüber 
die  Akten  im  St  A.,  Bd  St  91  (2).  Über  diesen  Domherrn,  der  1454  En- 
pricster  wurde,  s.  Fechter  im  B.  Taschenb.  18t)2.  S.  44,  auch  Wurstisens 
Anaickten  S.  i)7.  Ober  den  späteren  Zug  gegen  Alten  Pfirt  s.  Beinheim 
t.  13.  Aug.  1445. 

3)  Also  am  5.  Mai;  s.  oben  Anm.  1. 

4)  Über  diesen  Zug  nach  Darmenach  und  Waltighofen,  beide  nördl. 
von  Pfirt,  vgl.  B.  Chron.  IV,  276,  femer  Beinheim  i.  19.  Mai,  und  Cohn. 
Richtung  Bl.  40  und  248''. 

5)  DicHCB  Korn  wurde  den  £igenthQmem  nachher  bexahlt;  a.  Jahr- 
rechnungsb.  III,  405. 

6)  Herren  su  DOrraenach  waren  Hans  von  Flachslanden ,  der  spätere 
Bürgermeister,  und  sein  Bruder  Hans  Wemhcr,  der  spätere  Dompropst;  s. 
cbend.,  auch  B.  Chron.  IV,  81,  Anm.  3. 

7)  Mit  11  Mann;  b.  Ocb.  I,  365. 

8}  Von  den  2  Schlössern  zu  Waltighofen  gehörte  das  eine  Konrad  von 
Eptingen  gen.  Huser;  s.  Golm.  Richtung  Bl.  40, 
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tät  gweszt  1).  Was  sy  ouch  also  an  allen  enden  gnomen  band, 
das  habeut  sy  mit  den  sechsen  verhandlet,  mit  deren  rät 
gschafft.  gehütet  und  under  die  züntft  gmeint  ze  teilen  ^j.  Und 
boren  nit  das  man  dheiiien  von  der  0])ern  Stuben  darzü 
ivorderet,  wiewol  sy  doch  an  allen  enden  ireu  auzal  gbept 
haben,  oder  das  ynen  ütsit  geben  syge. 

i2S^]  Gon  LiechtataL 

üff  Bamstag  ze  nacht  nftch  corporis  Christi  kam  etwas  ibis» 
waznnng,  das  die  von  Seckingen  und  Lou£bnberg  in  das  ampt 

10  gon  Wfddenburg  mtt  hetten,  das  le  brennen  und  berouböi. 
Und  sy  sandten  usi  eüioh  soldner ,  se  eiforen  wie  es  darumb 
wer.   Und  ee  das  die  wider  komen,  sugent  sy  am  sontag  frA  Mbim 
swtkschen  fieren  und  fi&nfen  usb,  se  rossi  und  sfftss  stansk,  gon 
LiechtstaL  Und  do  sy  d&hin  koment,  yemomen  sy,  das  es  nüt 

»was,  und  sugent  se  stund  wider  heym. 

Ein  rüff  im  Kornmerckt,  näch  corporis  Christi^).  ^^^7 

Damäch  bald  tettend  sy  einen  rüff  in  dem  Kommerckt^) : 
Wenn  das  man  mit  der  trumen  trumete,  so  solte  yederman 
uff  sin  ze  rossz  und  ze  fCisz,  und  das  fCiszvolck  in  den  Kom- 
»merckt.  und  die  rate  in  irem  hämisch  in  das  räthusz.  Wenn 
man  aber  mit  trumpten  trumpfe ,  solten  alle ,  die  ze  rossz 
weren**),  in  den  Fischmerckt  ziechen ;  und  alsdenn  solten  die 
rAt  ze  rädt  werden,  was  man  yederman  hiesse,  das  der  das 
thün  solt 

^  Die  Schinder  käment  wider  ins  land. 

Uff  mentag  noch  saact  Boni&tius  tag  kament  die  Sohin-M7 

31.  Ht.:  toUra  aUt. 

1)  Dieser  Sohn,  dessen  Name  nicht  genannt  wird,  gehörte  deshalb  später 
Rammt  dem  Vater  zu  den  Verbannten  vom  21.  Juli  1445;  g.  die  ürk.  i.  d. 
bäcularschrift  von  1844  zur  Schlacht  bei  iSt.  Jakob,  S.  41. 

2)  Vgl  B.  Chron.  IV,  185  und  19% 

3)  D.  h.  idi  hftre  nieht 

4)  Dieses  Fest  fiel  1445  nuf  den  27.  Mai. 

51  Diesen  Ruf  s.  im  Ruflnich  1.  171,  jedoch  ohne  Datum.  Derselbe 
trat  an  die  Stelle  einer  früheren  Verordnung  vom  18.  Aug.  1444;  s.  B. 
Chron.  IV,  216. 

6}  D.  h.  die  Trompete  war  dM  Zeichen  nur  für  die  Beiterei,  und  nicht 
für  das  Fanrolk;  e.  lUifb.  a.  a.  0. 

18» 
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der  aber  in  das  land  *]  und  nUment  von  Ilapchossen  2,  heruff 
das  vich,  und  tiengent  mann  und  wyb  [29]  und  kinder,  und 
erschlftgent  etlich.  Und  kam  das  geschrey,  sy  betten  vor  der 
stat  das  vicb  gnomen.  Und  also  liesz  man  ufftrumeten.  und 
macbte  sieb  der  merteil  von  der  Obern  Stuben  uff  und  ritten  s 
in  den  Fiscbmerckt,  do  hiesz  man  sy  uff  den  Platz  ryten,  und 
zugent  also  hinusz,  und  oucb  etlich  ze  fftsz  mit  ynen,  nit  ferr. 
Und  nocbdem  die  Wynlüt  zCi  yn  komen,  zugent  sy  ze  stund 
wider  in  die  stat.  Aber  das  ir  trumeter  vor  ze  rädt  wer  worden, 
das  man  tun  solt,  das  beschach  nit^).  1« 

Die  sechs  warent  by  einander. 

Uff  Sonntag  nftch  Bamabe  warent  die  rSdt,  alt  und  nüw, 
und  alt  und  nüw  sechs  by  einander.  Und  als  vormills  herr 
Hans  Kot  burgermeister ,  Friderich  Schilling,  lieintzman  und 
Hans  Murer,  Heinrich  Ysenlin  dennocht  ulhvegen  by  ynen  i& 
im  rädt  gsessen  woren  die  selben  warent  ouch  uft"  den  selben 
Sonntag  nit  im  rädt  und  nit  zu  ynen  gevordert*). 

Der  bundt  mit  denen  von  Rynfelden. 

Am  fritag  näch  Bamabe";  wäreut  Friderich  Schilling  und 
Dieterich  von  Senheiu  ze  Rynfelden ,  und  swürent  sy  zu  den 
von  Basel  zechen  jar^).  Desz  glichen  hattent  der  rädt  von 
Hasel  am  raitwochen  dovor  ^)  geschworen  zu  ynen  die  selben 
zechen  jär. 

9.  Ht. :  t»  r&dt  war  worden.        22.  H». :  tn  jn«D  m  niitwoch«n  dovor  g««ckworaii 

zu  jrnen. 

1)  Sie  kamen  von  Mömpelgard,  wo  nach  dem  Abtug  des  übrigen  Heeres 
eine  Schaar  noch  geblieben  war ;  s.  unten  Beinheim. 

2)  Habsheim  bei  Mülhausen,  S  St.  von  Basel. 

3)  Vgl.  oben  S.  275  die  neue  Venirdnung. 

4)  Vgl.  oben  S.  205.  Von  jenen  Achtbdrgern.  welche  nach  dem  9.  April 
noch  im  Rathe  geblieben  waren,  ist  hier  einiig  Dietrich  Sürlin  nicht  ge- 
nannt, weil  er  als  Vogt  von  Pfeffingen  abwesend  war;  s.  B.  Chron.  IV,  199. 

5)  Uber  diese  Sitsung  vgl.  unten  Anon.  von  1445. 

6)  Bamabae  (11.  Juni)  fiel  1445  auf  einen  Freitag.  Da  die  Urkunde 
des  hier  erw&hnten  Bundes  das  Datum  von  Mittwoch  d.  9.  Juni  tr&gt.  so  er- 
folgte seine  Bestätigung  zu  Rbeinfelden  uhne  Zweifel  schon  am  n&chsten 
Freitag,  also  am  11.  Juni.    Das  >nach''  vor  Barnabe  ist  also  ungenau. 

7)  Über  die  Ursache  dieses  Bündnisses  s.  B.  Chron.  IV,  186.  Anm.  8. 

8)  8.  St&dt.  Urk.  1445  Juni  9. 
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(29'*]         Den  lädt  bsetzen  vor  Joannis. 

Uff  samstag  damftch    sandten  die  rfldi  noch  ritteren  und  J«ai  w 
bmgeien  yom  nt&wen  rldt^J,  und  retten  mit  ynen:  Das  ey  uff 
momdiB  zu  den  Augusttneren  sin  selten,  so  man  in  den  tfldt  Jwi» 

ftlute,  und  helfen  einen  ildt  kiesen,  ds  das  Ton  alter  har- 
komen  weie*).  Doift  sy  sich  nomen  sbedencken,  und  trftten 
mit  ynen  uss  herr  Hans  Rot  buigenneisteT,  Friderich  Schil- 
ling, Heintsman  und  Hans  Murer,  Baltasar  Schilling und 
Heinrieh  Tsenlin.   Und  wurden  se  rftdt,  du  sy  ynen  ant- 

Mwuitent  und  ersalten:  Noohdem  sy  sy  unverschuldter  dingen 
Yon  ynen  hetten  heissen  gon,  und  sy  doch  alle  sünfft  by  iien 
rechten  und  harkomen  hetten  lassen  bliben  —  über  das  sy 
▼or  ynen  Tormols  und  ouch  den  sechsen  sich  erbotten  hetteu, 
ob  ir  dheiner  vil  oder  wenig  ütdt  yerschuldt  hette  und  das 

»nit  wol  verantwurten  kftndte,  das  man  den  sträffte  noch  sinen 
schulden  und  das  aUes  nit  gehelfen  kondte  —  beduchte  sy, 
das  es  ynen  und  gemeiner  statt  besser  und  nutzer  were,  sy 
erliessent  sy  sollichs  und  liesscnt  es  besten  als  biszhar,  es  were 
denn,  das  sy  sy  w5Iten  bliben  lassen  by  irem  harkomen;  mit 

»yil  me  Worten,  die  sich  darz6  gcburten^^ 

Also  antwurt  ynen  der  sunfftmeister :  Das  sy  so  wol  teten 
und  hülfen  kiesen,  als  das  yon  alter  harkomen  wer;  welche 
denn  in  den  rädt  kosen  wurden,  hetten  die  denn  mit  dem 
ridt  ütsit  se  reden,  das  mdchten  sy  tftn.  —  [30]  Uff  sollichs 

«müsten  sy  ghorsam  sin^). 

Also  uff  sanct  Johans  tag  woran  sy  aber  vor  rlldt  alle,  die  JoalM 
in  rädt  kosen  woren,  und  die  sunst  im  rädt  bliben  sind,  alle 
mit  einander^).   Und  wftrent  am  äbent  dovor  alle  die  gsellen Jv^i» 

1 )  D.  h.  8  Tage  sp&ter,  am  Samst^  Tor  Johannia,  also  am  19.  Juni. 

2)  D.  h.  Tom  bisherigen,  um  lohaniiii  1444  gvwihltra  Bath,  daiasn 
Amtsjahr  auf  Johannis  1445  ablief. 

3;  Alljährlich  am  Sonntag  vor  Johannis  1415  am  20,  Junij  wählte  der 
abtretende  Rath  aus  seiner  Mitte  •»  Mitglieder  der  Hohen  Stube,  welche 
unter  Zuiiehung  von  2  Domherren  den  neuen  Kath  zu  wählen  hatten;  8. 
Heosler  8. 137  und  874. 

4)  Über  Balthasar  SduUiDgi  weleher  oben  8.  376  doht  genumt  wild, 
1.  S.',265,  Anm.  4. 

5)  S.  oben  S.  263. 

6j  VgL  unten  Anon.  von  1445. 

7)  Die  erwyiUen  Xiüer  oder  WaUmlaner  mm  der  Hoben  8tabe  ge- 
borten aUe  0  m  den  «aegeeddoieenen  Lehentrigera ;  i.  ihre  Nemen  ebend., 
und  Tgl.  oben  S.  264.  —  Den  neu  gewählten  Rath,  der  im  wesentlichen 

derselbe  blieb  wie  der  "alte«  Rath  von  1444.  s  bei  Schönberg  S.  'S7. 

8)  D.  h.  sowohl  diejenigen  Rathsgiiedcr  von  der  Hohen  Stube,  welche 
in  den  neuen  Rath  gewählt  waren,  als  auch  die  Torjährigen,  welche  jetit 
tarn  alten  Rath  gehörten.  VgL  oben  8.  364,  Ann.  1. 
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von  der  Höchen  Stuben ')  by  einander  gsin ,  und  mit  deren 
wissen  und  wiRen  retten  sy  mit  den  r/iten:  Als  denn  sy  do- 
JoDi  19  vor  am  samstag  ervordert  weren  uff  sonntag  frfl  ein  radt 
helfen  kiesen ,  das  sy  also  gthon  betten.  Und  nocbdem  ir 
etlich  in  rädt  kosen  weren,  b/iten  die  selben,  wenn  nun  den 
nüw  rädt  yngienge,  sy  sollichs  ze  erlässen,  und  das  sy  dem 
rädt  nit  sweren  solten  —  es  were  denn,  das  sy  den  besitzen 
Sölten,  als  das  von  alter  harkomen  were.  Denn  was  es  sy 
hülfe,  das  sy  uff  die  zit  darkomen  solten  und  sweren,  und 
alsbald  wider  daunen  gon  solten  ?  Aber  sunst  wolten  sy  gern  i» 
sweren  gehorsam  ze  sind  als  ander,  und  das  duuckte  sy,  das 
es  gmeiner  stat  und  ynen  vil  erlicher,  besser  und  nutzer  sin 
wurde;  mit  me  andren  worten,  die  nit  not  ze  schriben  sind.^). 

Also  bedochten  sy  sich  kurtz  und  liessent  sy  also  doby 
hüben  ungesworen ,  noch  ir  begerung.     Des  danckten   sy  \h 
ynen  früntlich. 

Von  bäpst  Felix  tochter. 

Jnnii7        Uff  donnstag  näch  Barnabe  kam  bapst  Felix  tochter  des 
hertzogen  von  Saffoy  swester,  die  do  vormols  den  kVing  von 
Sicilien  gehept  hat'),  gon  Basel,  und  [30"]  hertzog  Ludwig lo 
sin  sun'),  damit  vil  erlicher  fräwen,  grafin  und  fryin,  und 
sunst  edler  frftwen  vil.    Und  empfiengent  sy"'),  und  lag  ze 

Juni 27  herbe rg  in  herr  Hanman  Offenburgs  hoff').  Uff  sonntag  noch 
Joannis  noch  dem  imbis,  noch  einem,  do  gieng  die  vorgeschribne 
fraw  ze  schiff,  und  hertzog  Steffan ')  und  sin  sun     und  die  firawen  s 

II.  H«.:  Did  erlietsent  ly. 

1^  Vgl.  unten  Anon.  von  1445,  wonBch  die  Antwort  des  Rathen 
hierauf  Samstags  d.  26.  Juni  erfolgte. 

2|  D.  h.  auch  die,  welche  nicht  im  Rathe  taMen.  Ein  Mitglicderver- 
teichnias  der  Hohen  Stube,  vom  18.  April  d.  J.,  ■.  im  St.  A..  Sammelband 
8t  91  [11),  S.  93. 

3)  Margaretha,  die  Schwester  I..udwig8  d.  ä.  von  Savoyen  und  Wittwe 
Ludwigs  III  von  Anjou,  Titularkönigs  von  Sicilien,  war  verlobt  mit  Lud- 
wig IV,  Pfalzgrafen  bei  Rhein. 

4)  Ludwig  d.  jüngere,  Ludwigs  d.  &.  von  Savoyen  rweiter  Sohn,  wurde 
1459  König  von  Cypcm. 

5)  Über  ihren  Empfang  vgl.  unten  Beinheim,  ferner  Rufb.  I,  I71*>  und 
l»0^  und  Wurstisen  S.  391. 

6)  Über  diese  Stelle  s.  die  Einleitung  S.  218.  Über  Offenburgs  Hof  s. 
oben  S.  242,  Anm.  1. 

7|  Steffan  von  Pfals-Simmem  war  des  Bräutigams  Oheim,  der  für  diesen 
die  Braut  in  Empfang  nahm;  vgl.  Beinheim. 

8]  Ludwig  d.  Schwarte,  später  Graf  von  Veldeni. 
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mit  yn,  und  hatten  mtt  die  naoht  sa  Biyiaeh  le  ligent  Uff 
limtag  noch  lanet  Ulriehi  tag  ritten  ent  die  hören  ondJiue 
fiowen,  die  mit  der  küngin  her  keinen  woren,  hinweg*). 


Uff  sontag  noch  sanct  Johans  tag  anno  ec.  46  waren  alt  Jttn>27 
ssechs  und  nüw  by  einander,  und  bed  rfidt,  zun  Augustineren -), 
und  hatten,  die  der  r/idten  sin  selten,  von  unser  Stuben  ouch 
darzu  berfifft.  Und  efert  der  zunfftmeister  ^) :  Das  bed  rfidt 
und  die  betten  ^)  darob  gsessen  weren,  das  man  gern  kern  be- 
stalt von  Welschland    ;  das  mocht  man    nit  on  gelt  thün. 

"^•Darumb  sy  ze  rädt  weren  worden:  Welche  die  weren,  die  ob 
funfftzig  guldin  bisz  an  hundert  guldin  betten,  das  do  yegkliche 
person  ein  guldin  geben  solte,  das  man  kurn  dilmit  kouffen 
mochte.  Welcher  aber  über  hundert  guldin  bette,  der  selbe 
solte  einer  ouch  ein  guldin  geben,  und  darzü  der  stat  ver- 

1*  liehen,  als  vil  gütes  er  hette,  von  ye  hundert  guldin  ein  gul- 
din; das  solte  man  ouch  darzü  bruchen.  Und  so  disz  ding 
etwen  besser  wurde,  solte  [31J  man  yegklichem  das  sin,  das 
er  dar  verluchen  bette,  wider  geben 

Disz  ward  uffgschlagen  mit  der  merem  urtel  bisz  uff  sanct 

20 Peter  und  Paulus  tag,  do  woren  sy  aber  by  einander.  Undjiiiii29 
uff  die  zitt  geholen  ritter  und  burger  doryn,  und  etlich  von 
zünfften.    Und  do  es  an  Hanns  Strüblin  der  Koufflüt  meister 
kam,  der  rett:  Das  sin  sechs  by  einander  gweszt  weren  und 
sich  mit  einander  underredt  von  dryen  stucken.   Das  ein  das, 

25  ob  man  das  gelt  also  uffnemen  wurde,  das  man  denn  von  den 
Sechsen  darzü  neme,  die  das  hülffen  uffnemen.  Und  das  man 
das  gelt  also  heimlich  uffname,  nit  das  man  do  iissen  vername 
noch  wüszte,  was  yederman  hett.  Und  das  man  oueh  lütt 
darzü  name,  so  man  das  kom  kouffen  weit,  die  ouch  rechnung 

»darumb  geben,  das  mau  wüszte,  war  es  komen  wer,  und  das 

tt>  Bf.:  gtk«ft  ■•ItiB. 

1}  Nämlich  daa  gavoyischc  Ocfolge,  das  von  hier  wieder  heimkehrte. 
2}  Über  diese  Sitxung  vgl.  unten  Anon.  von  1445. 

3)  Nentr  Obewtronftineistcr  ww  «ot  dsn  M.  Jum  Bbeiliard  tob  Hfl- 
talmgCD;  •.  SehOnbnrg  S.  787,  und  vgL  ob«n  S.  265,  Arno.  S. 

4)  »Die  Boten«  hiesi  der  Ausschuss  der  Dreizehn;  s.  Heusler  S.  386. 
5}  Zu  diesem  Zwecke  T^urde  bald  nachher  Peter  Wolfer  nach  «Savoyen« 

iresandt,  d.  h.  in  die  Waadt,  und  im  Ganzen  w\irde  1445  und  144Ö  für 
nahezu  5000  Ib.  Getreide  gekauft;  s.  Jahrrcchnungsb.  III,  432. 

6}  Mit  difliem  Steuenuusto  v^  sw«i  dmlicbe  EntwUrfe  im  Uber  Bit. 
Renun  Bi  77,  sowie  raeh  unten  §.  266  den  fp&tecen  Sntworf  vom  22.  Jvli. 
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man  das  also  by  einander  behielte ,  das  man  es  den  luien 
wider  geben  mochte.  Und  weite  man  dem  also  nächgon,  so 
wolten  sy  daryn  gehellen;  wo  nit,  so  wollen  sy  nit  daiyn 
gehellen. 

Dftwider  Ospernell  der  alt  zunifhneister  rett :  Er  noch  die  & 
anderen  vom  rädt  yon  ir  lunfft*)  weren  nit  dAby  gsin,  und 
wuszten  euch  nütsit  dovon. 

So  hat  Dieterich  von  Senhein  der  Schultheis  ein  urtel: 
Was  gelts  also  man  dar  gebe,  er  weie  aim  oder  rych,  das  solle 
alles  [31^]  gelndien  gelt  sin,  und  das  man  et  dem  armen  ff 
glieher  wyas  wider  gebe  als  dem  lychen. 

Dowidei  ettlich  retten:  Was  do  gschech,  das  beschecbe 
yon  der  armen  wegen,  das  denen  luun  wurde;  die  rycken 
hetten  es  Ton  yn  selbe.  Danft  werent  die  rychen  yasi  azm 
an  gelt  und  mÜslen,  was  sy  also  darUhen,  uifiiemen  umb  sins,  u 
und  welcher  sweintsig  gülden  darlihe,  der  mite  ein  jär  ein 
guldin  doTon  lins  gehen;  werte  es  ouch  lenger,  mibte  er  alle 
jftr  einen  guldin  doTon  sins  geben.  Wenn  so  yfl  einer  me 
darliehe,  so  yil  er  des  järs  me  le  sins  geben  mikste. 

Und  also  wart  doch  sollichs  yast  das  mer,  nichdem  und» 
die  r&te  das  an  die  leohs  brocht  hatten^).  Ir  was  oudi  etwo 
menger  daran:  Man  solte  in  deren  hüseren  und  bAfen,  die  do 
yil  koms  hetten,  Ukgen  und  gedencken,  das  soUich  kom  uff 
das  kombuss')  kirne.  Es  ward  aher  nit  das  mer.  Es  ward 
ouch  geredt:  Das  man  sollicb  gelt  yon  pfiüBen,  manchen  und» 
eUstien  nemen  seit,  und  das  suyor  an  unsren  herren  yon  Basel 
bringen  und  den  betten,  sollichs  la  yerwilligen. 

Als  die  rädt  retten  mit  denen ,  die  do  lechen  hatten. 

1       Uff  unser  Mwen  äbent  visitationis  sandten  die  drytzechen 
uff  die  yesperzit  noch  allen  gsellen^),  die  do  bc  lechnct  sind,'^ 
und  retten  mit  denen,  [32]  sy  wMten  der  Herrschafft  absagen, 
und  liessent  sy  des  ein  abgschrift  hören      Und  sprach  der 

1}  Neben  Oipemell  mt  noeh  Heinrich  Zdgler  «Iter  Batbaherr  dar 
Znnit  smn  SeUflaad,  und  neben  StraUin  noeh  Imdmaan  Bfdtinger  alter 

Meistrr. 

2)  Mit  diesem  BeschluM  des  Grossen  Käthes  Tgl.  den  ap&tem,  vom 
22.  Juli ;  8.  unten  S.  286. 

3)  Über  das  damalige  Kombaus  a.  B.  Chron.  IV,  48,  Anm.  1. 

4)  Ber  Hoben  Stnbe;  a.  oben  8. 277. 

5)  Die  Absage  an  Hanog  Albiecbt  erfolgte  jedoch  erat  am  23.  Joli; 
a.  unten  8. 285,  Anm.  7. 
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suiübiifiiiter  *):  Welten  die  mann,  lo  m&chten  sy  der  Hemchafft 
und  allen  den,  die  unser  vygent  lind,  ii  leehen  nfienden. 

Antworten  wir  ynenz  Wie  das  Ton  alter  harkomen  were, 
w61ten  wir  gern  Mai.   Wenn  oder  wem  sy  absagen  wolten, 

»welcher  dann  des  selben  herren  man  were^  der  wolt  dem  herren 
ain  lecben  uffisenden  mit  irem  widersagbrief ,  also  das  sy 
ynen  geretten,  keinen  sftn  noch  richtung  uffieenemen,  uns 
wereu  dann  vor  unser  lochen  widerumb  Terlioben,  als  das  Ton 
alter  harkomen  were. 

M  Uff  das  sandten  sy  den  underschribcr  harusz  zu  uns  und 
nAmen  in  gschrift,  welche  der  Uerschalt  und  grftff  Hans  von 
Tierstein  und  der  Ton  Valckenstein^)  mann  waren. 

Als  wir  swftren  uff  die  aitt,  als  die  zAnfft  sweren. 

Uff  Sonntag  nach  Petri  und  Pauli  ^)  .  als  deim  alle  zünfft  J«>ü  i 
isgewonlich  uff  iren  zunffthüsercn  sweren,  also  swüreii  wir  von 
der  Höchen  Stuben  frög  uff  dem  richthusz.  Und  hat  der 
zunfftmeister^i  by  Werlin  von  Kilcbeiu  uff  der  Kremer  Stuben*) 
gessen,  als  der  sin  tocliter  (  laus  Stutzenberg "^j  geben  hat; 
bitten  der  meister^)  und  die  andern  den  zunfftmeister,  sy  in 
»eyd  ze  nemen, 

[32**]  Also  hüb  meister  II  .    .  S  .  .  .  an  ze  reden,  und  stund 
A  .  .  .  W  .  .  .  by  im,  und  sprach  zu  dem  zunfftmeister:  Er  solte 
nit  by  ynen  anheben ;  es  were  nit  also  harkomen  ^) .    Er  solt 
an  einem  ende  anheben  und  durchbin  umbgon,  als  zu  andern 
Kzitten;  denn  sy  hetteu  sich  umb  etlich  stuck  ze  underreden. 

1}  S.  oben  S.  279,  Aniu.  3. 

3)  D.  h.  der  Oebrader  Hans  und  ThomM  von  Fdkenstein. 

3)  Die  Eidesleistung  der  ZOnfte  an  den  neuen  Kath  erfolgte  sonst 

immer  am  n&clistcn  SonntÄg  nach  der  Wahl,  also  nacli  Johannis;  s.  Heuslsr 
S  12^'  Da  jedoch  auf  diesen  Tag  27.  Juni  der  Grosse  Kath  sich  ver- 
sammelt hatte  '8.  oben  S.  279).  bo  mochtf-  diess  die  Ursache  sein,  dass  die 
Beeidigung  der  Zünfte,  d.  b.  der  gesammtcu  Bürgerschaft ,  auf  den  nächat- 
folgenden  Sonntag  vevseiioben  wurds,  also  auf  den  4.  luli. 

4)  8.  oben  8.  279,  Anm.  3. 

5)  Der  frühere  Ballhof  neben  dem  Kaiifhause,  jetzt  Oerbergasse  Nr.  11, 
•war  vom  Rathe  1423  an  die  Zunft  der  Krämer.  z\im  Safran,  verkauft  wor- 
den und  diente  ihr  seither  als  Zunfthaus;  s.  St&dt.  Urk.  1423  Januar  7. 

6)  Niklaui  Stutzenberg  war  künftig  zum  Schlüssel,  aber  sein  Sehwieger- 
ynter  sum  Safiran;  s.  Sdiftnbeig  8. 628  und  S29. 

7)  Neuer  Meister  zum  Safran  war  Oswald  Brand. 

8)  In  der  herkömmlichen  Reihenfolge  der  15  Zünfte  nahm  die  Zunft 
der  KauflcTite,  zum  Schlüssel,  die  erste  Stelle  ein,  und  diejenige  der  Kr&mer, 
zum  Safran,  nur  die  vierte;  s.  B.  Chron.  IV,  148. 


Digitizoa  Ly  Li(.)0^le 


282 


HwMBMMi  Offrabuig. 


Et  wen,  du  nuui  k0iii6n  lechenman  in  rädt  me  nemon  tolfc. 
Es  were,  das  man  jnen  briaf  geben  solt,  denen,  die  ir  vygend 
weron,  ir  hüser  z'erbrechent,  ouch  die  selben  niemenne  in  die 
8tat  le  l&ssendi),  und  anden,  dae  tjr  die  wjl  t&n  wehen,  bin 
daa  er  wider  s&  ynen  kirne.  • 

üff  aolliclie  wert  oder  de«  glichen  antwnrt  ir  meiater^: 
Inen  nodi  den  aecbaen  were  darumb  nAteit  le  wiasen.  Und 
biton  yn  aber,  das  er  sy  in  eyd  neme.  Daa  er  oueh  also  tett, 
wiewol  edieher  reti  und  sprach:  Man  solte  meiste?  H . . . . 
8 . . . .  hanthaben;  der  were  ein  biderman  und  getArste  gere-i* 
den.   Der  selben  waa  aber  gar  wenig. 

Und  do  der  sunffhneister  zum  Schlüssel  kam,  do  ward 
noch  vil  me  sollicher  werten  gerett  durch  W..*.  S....  F.... 

H  und  ander;  und  ein  te^  meint,  meister H ... .  S 

und  sin  gsell  weren  hinüber  sü  ynen  gangen.   Und  was  irii 
ein  teil  uff  dem  sinn,  sy  wMten  nit  sweren,  nuun  tete  denn 
das  sy  begerten. 

[S3]  Der  sug  gon  Swerstat 

Juli  7        Uff  mitwoch  znacht  uäch  Ulrici  zugent  sy  usz  wol  mit 
me  denn  200  ze  rossz  und  by  2000  ze  füsz*)  gon  Swerstat,  20 
und  brantschatzten  Swerstat    ,   und  branten  Nollingen  und 
andere  dortiei  "),  und  brandschatzten  Herten  und  Wylen"'),  und 
brachten  gar  vil  gehürnt  vichs  ^)  und  pferd,  und  sackplunder. 

Jnii  8  Und  kament  am  doubtag  znacht  harwider. 

1)  Der  letsterc  Wunsch,  die  Verbannung  betreffend,  wurde  bald  nadn 
her  erftsllt;  s  die  Urk.  vom  21.  Juli  1445,  L  d.  SimiUnehrift  Ton  1844  s. 

Schlacht  bei  St.  Jakob.  S.  40. 

2)  S.  oben  S.  l'8l,  Anm.  7. 
3}  Vgl.  ebend. 

4)  VgL  Beinheim  z.  7.  Juli  1445:  mit  läüU  mannen  su  roiz  und  le  fueg. 
—  Über  diesan  2bg  vgl.  andi  B.  Ohnm.  IV,  279. 

5)  Um  300  GL,  vddie  am  IS.  Sept  beuUt  wndan;  s.  Ootat.  Bichtu^ 
Bl.  68  ff.,  aneh  B.  Ohnm.  IV,  M7,  Anm.  6. 

6)  Mioselii  imd  Wambach,  enteree  nördlich,  und  letataiea  ifldUeh  voa 

Nollingen ;  8.  Golm.  Richtung  Bl.  32^,  wo  Übrigens  daa  Datum  nm  14  Tbge 
tu  früh  angesetzt  ist.  —  Weitere  Verheerungen  i.  bei  Beinheim  a.  a.  O. 

7  D  h  diese  2  Dörfer  wurden  nicht  Tarbiannt,  aber  geplOndert;  s. 

Colm.  Richtung  Bl.  HO»'  und  32^ 

8i  Über  die  Beute  a.  B.  Ghron.  IV,  279. 
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Alf  die  vygent  vor  Rynfelden  des  erftea  waren 

Uff  sontag  vor  sanct  keyser  Heinrichs  tag  zugent  die  von  Jaiiii 
Seckingen  und  Louffenberp,  und  der  Wald^)  mit  ynen,  zc  rossz 
und  ze  fiisz^)  gon  Rynfelden.    Und  branten  Heflingen*)  und 

■"Stackten  ujf' die  von  Rynfelden  ein  hüt  im  holtz  und  ein  hüt 
wider  Magton  ^) ,  und  lüffen  ir  ein  teil  in  die  garten  und 
zftlleten  die  von  Rinfelden  hinusz.  Und  do  sy  zu  dem  cÄpelin 
kament*),  ranten  sy  in  sy  und  erstochen  ir  hy^i  ....  und 
viengent  wol  ^)  .  .  .  . ,  f&rten  sy  gon  Seckingen  gefangen.  Und 

10  bleib  ir  ouch,  als  man  seyt,  by  17  tott^);  aber  sy  fürten  sy 
mit  ynen  hinweg  ^^). 

AU  die  Yon  Rynfelden  mit  gwalt  uff  dem  Melyfeld 

sehnitten. 

Damoeh  uff  samatag  vor  Biarie  Magdaloie  [33^]  schiektent  Jau  u 
»die  Ton  Basel  uaa  by  ...  pferden,  und  daii&  ....  ftaarolcksi^) 
gon  Bynfelden,  und  z&  denen  komen  eüiek  OberUnder  Ton 
Bernn  und  Selatum^*),  und  hülfen  den  von  Binfelden  achniden 
umb  Binfelden  und  uff  dem  Melyveld^*).  Und  kftment  wider 
heim  uff  Buntag  sanct  Jacobs  tag,  was  der  nünd  tag.  Jvu » 

1}  »de«  ersten«  heiMt  dieser  Angriff,  weil  damit  vor  Rheinfelden  die 
FflindMlxgkeiteB  begangen. 

2)  Der  Schwimrald.  und  hier  nubsioBdera  die  GiilMiiaft  HaneiMteiii, 
nrischen  Seckingen  und  Laufenbui^. 

3}  Vgl.  Beinheim  c.  11.  Juli  1445:  by  500.  —  £•  führte  sie  Uans  von 
Falkeustein;  s.  B.  Chron.  lY,  280. 

4)  .Über  HAflingeB  a.  ebend.  B.  88(,  AnuL  2. 

5)  D.  b.  ein  Tbefl  yerbarg  sieh  ub  OehOls  östlich  tob  der  Stadt,  wlh- 
lend  ein  anderer  sich  südwlrts  gegen  Magden  wandte;  a.  ebend. 

6)  Vgl.  Beinheim  a.  a.  O.:  vor  sant  Johans  kilchen. 

7j  Erg.:  17;  8.  B.  Chron.  IV,  280,  und  vgl.  ebend.  S.  385. 
8)  Erg.:  5;  s.  ebend.  —  Einer  dieser  Qe&ngenen,  die  nach  Seckingen 
gefthrt  wnidai,  war  der  etldtieebe  WerkBieiater;  e.  d.  Brief  EhdoMden« 

Tom  14.  Juli,  im  Briefb.  IV,  248. 

9  Diese  Zahl  beruht  auf  Verwechslung  mit  dem  Verluste  der  Rhein- 
felder; B.  oben  .Vnm.  7,  und  vgL  B.  Ohron.  lY,  280,  wonach  der  Feind 
8  Mann  verlor. 

10)  Be  wurde  hieiMif  am  12.  Juli  durah  Burkhard  tob  SchelieBbetg, 
dcB  Laadeomtbur  dei  BentiehordeBa  in  Beuggea,  eis  WafaaüUataBd  uat 

14  Tage  verehkbart;  s.  B.  Chron  IV.  385,  Anm.  4. 

11)  Ihre  Oesammtzahl  seh&tst  Appenviler,  B.  Obron.  IV,  186,  auf  300, 
aber  Beinheim  auf  500. 

12}  Über  diese  vgl.  Beinheim  und  Appenwiler  a.  a.  O. 
U)  VgiL  B.  OhroB.  IV,  280:  bin  gOB  BeckbgeB.  —  a  aueh  Biiefb.  IV, 
249,  sum  22.  JnlL 
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Als  die  in  der  bürg  und  in  der  stat  zusamen 

8ch  U88  en. 

Joii2R        Uff  Tnitwochen  nflch  Jacobi')  scbussent  die  in  der  vestin 
zc  Rinfcldeu  und  die  in  der  stat  vast  zu  einauder.    Und  uff 

J»i' *•  donstag  do  schosz  meister  Heinrich,  der  stat  Basel  werch-s 
meistcr*  ,  die  hangende  brück  zwüschent  dem  schlosz  und  dem 
usseren  turn ')  gar  hinweg,  und  das  jocb,  do  sy  uff  stund,  mit 
einander  hinweg,  das  die  von  Hasel  under  Ougst  die  grossen 
langen  tanböm  und  die  eichenen  pfyler  liessent  louffen  bisz 
gon  Hasel  herab.  i» 

Der  zug  wider  Volckensperg  hin. 

Joii(w»  Uff  sanct  Marie  Magdalenen  llbent  *)  anno  ec.  45  kam  ein 
gschrey  in  die  statt,  das  man  das  vich  vor  Spalenthor  uszhin 
gnomcn  hett ,  ouch  ctlich  gfangen ,  und  stürmt  man  mit 
der  grossen  rätdsglocken.  Und  zoch  also  das  paner  U9z8i,i.% 
ouch  das  rosszvolck,  wider  Volckensperg  und  für  Müspach  usz. 
[31]  Und  es  wären  die  Schinder");  waren  von  Miimpelgart 

Juli  (H)  am  anderen  tag  dovor  noch  mittag  uszgerittcn  und  zwüschen 
Pfirt  und  Altkilch  inhar  komen«),  ir  by  110  pferden,  nit  me 
—  als  das  ein  Schinder,  der  ynen  abgvangen  wart  uff  den 
inneren  turn  Eschenmarthor  gfört,  gegen  mir  und  Ludman 
Meltinger  verjach.  Also  mochten  weder  die  usz  der  statt,  noch 
die  dovor  do  iissen  in  der  wart  woren'*'),  ynen  nit  zükomen. 
Doch  Hessen  sy  das  gevangen  vich  und  anders  ston,  und  ritten 
ir  strÄsz  wider  Mümpelgart  hio.  2» 

K.  Ilt.:  d»B  e«  die  tod  Baaol.      'J.  Hg.:  toob^ra.      13.  Ub.:  kbdo  «c.  XLVI. 

1)  Nach  Ablauf  des  14t&gigcn  Waffenstillstandes;  9.  oben  S.  283, 
Anni.  10.  W&hrcnd  desselben  hatte  Basel  nach  Rhcinfelden  einiges  Oe- 
BchOtz  und  sein  Gewerf  gesandt;  s.  unten  Beinhcim.  auch  B.  Chron.  IV,  193. 

2)  Über  Heinrich  Roggenburg  s.  B.  Chron.  IV,  193,  Anna.  7. 

3)  Die  Brücke  tirischen  dem  Schluss  und  dem  rechten  Kheinufer;  Tg). 
B.  ChroD.  rV,  193  u.  261.  Über  den  Äussern  Thurm  an  der  Brücke,  auch 
BOgcrsthunn  genannt,  s.  ebcnd.  S.  261,  Anm.  3.  Der  FeU,  auf  welchem 
er  sich  erhob,  liegt  ganz  nahe  dem  rechten  Ufer. 

4;  Richtiger.  Uff  momdis  nach  s.  M.  M.  23.  Juli;;  b.  B.  Chron.  IV, 
18&  und  Reinheim  a.  a.  O. 

5)  Dieses  war  eine  Übertreibung:  s.  B.  Chron.  IV,  196. 

6]  Einige  hundert  Mann  standen  schon  ohnehin  draussen,  als  stindige 
Schutzwache  für  die  Schnitter;  s.  cbend.  S.  185,  und  vgl.  unten. 

7)  Vgl.  oben  S.  275. 

8)  Also  über  Waltighofen. 

9)  Über  diesen  Gefangenen  s.  B.  Chron.  IV.  186. 

10)  S.  oben  Anm.  6.  —  Über  die  Verfolgung  ■.  Beinheim  a.  a.  O. 
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Der  lag,  als  man  mit  der  grossen  r&tsgloggen 
getürmt  hat,  wider  H&genhin. 

Dovor  am  andren  oder  dritten  tag  M  hat  man  ouch  mit  ^^^^ 
der  grossem  gloggen  in  Kornmergt  gestürmt"^).    Also  leiten 

s  wir  uns  der  inerteil  von  unser  stuben  an ,  und  giengen  für 
das  richthusz.  Alsbald  zoch  die  paner  hinweg,  und  wir  won- 
ten  ,  sy  wolten  under  das  thor^).  Do  zugent  sy  garnoch  bisz 
gon  Hägenhein,  und  Hans  Surly,  Hanns  Ott  von  Pfirt,  Hans 
▼on  Louti'en  und  Bernhard  sin  sun^),  Peter  von  Ramstein  und 

10  ich,  und  sunst  etwo  mancher,  giengen  mit  ynen  ze  füsz,  und 
zugent  do  wider  haryn. 

[32^]  Als  hertzog  Albrecht  den  mannen  schreib 

▼on  der  lechen  wegen. 

Dovor  uff  mentag  schreib  hertzog  Albrecht  von  Oesterrich  JoU  19 
Italien  mannen  des  huses  von  Oesterrich  in  der  stat  wonende, 
sy  weren  geistlich  oder  weltlich :  Wann  sy  darüber  in  der 
statt  sessen.  als  denn  des  huses  von  Oesterrich  land  und  lüte 
gr58zlich  von  der  stat  geschädiget  wurden  mit  roub,  brand, 
todtfichleg  und  anderem  —  darumb  er  meint,  das  sy  nit  ge- 
w halten  betten  an  der  Herrschatft  als  billicli  wer;  darumb  er 
meinte  ynen  ir  lechen  ze  nemen  oder  andren  ze  verliehen. 

Das  verantwurteii  wir  die  manne  mit  unsrem  brief-'  . 
mit  willen  und  wissen  des  rätes  se  Basel  erberlich,  und  sandten 
im  den  brief  gon  Waldshüt. 

2s  Als  wir  hertzog  Albrechten  unser  lechen  uffsanten. 

Und  als  wir  an  sanet  Marien  Magdalenen  ftbent  uns  ▼onjniiii 
unser  lechen  wegen  verantwurt  hatten,  als  ohgschriben  stät, 
sandten  die  rftdt  noch  uns,  und  was  ir  meinung,  das  wir  dem 
forsten  unser  lechen  uffmden  lolten  und  im  absagen,  wen 
3»sy  das  ouoh  tftn  weiten*).  Und  das  teten  wir  uff  fritag  vor '«uss 
Jacohi^J. 

1)  Also  am  20.  oder  21.  JulL 

3)  Die  Uiesehe  dieses  Alsnns  wsr  vermathlieh  jener  OberfsU  bei  He- 

genheim,  welchen  Appenwiler  ohne  Dstnm  erwähnt,  und  bei  welelieni  2 
Basier  beim  Holzfällen  entoehen  Wurden;  s.  B.  Ohron«  lY,  281. 

3;  Da.s  Spalenthor. 

4)  Der  spätere  Oberstzunftmeiiter. 

5)  Am  21.  Juli;  s.  unten. 

6j  Am  n&mlichen  Tag  hatte  der  GfOMe  Kath  die  Verbannung  aller 
feindlich  gesiunten  Bdelleute  beechlosien;  s.  die  oben  S.  282,  Anm.  1  er- 
wähnte Urkunde 

7;  S.  Lichnowsky  VI,  Keg.  Nr.  1044.   —   E«  erfolgte  hierauf  am 
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JttiiM  [35]  An  eanct  Marien  Magdalenen  tag  sandten  die  räthe 
noch  uns,  und  Seiten  uns:  Das  alt  und  nüw  räth  eins  wer 
worden,  das  welcher  1000  guldin  wert  hette,  der  solt  ein  jär 
6  guldin,  der  2000  guldin  hett,  ein  jär  12  guldin,  3000  ein 
jär  18  guldin  geben.  Der  4000  guldin  het,  der  solt  ein  pferdi 
und  knecht  haben,  oder  dofür  24  guldin  geben  des  järs,  und 
was  einer  über  4i)00  guldin  hette,  solte  er  als  von  yegklichem 
1000  guldin  des  järs  geben  6  guldiu Und  wir  solten  uns 

jaU2&daruif  bedencken  bisz  sontag  sanct  Jäcobs  tag;  betten  sy  4 
darzü  verordnet,  die  sollichs  von  yegklichem  verneinen  solten  i» 
und  das  lässen  ynschribeu,  und  niemands  nützit  dovon  sagen. 
—  Des  wir  oueh  also  yngiengen,  und  ynen  antwurten:  Was 
ir  meinung  were,  darinnen  wollen  wir  ghorsam  sin^). 

Der  zug  in  das  Bryszgow,  zinsztag  vor  Oszwaldi. 

An».  3  Uff  zinstag  den  dritten  tag  ougstcn,  frAg  umb  die  dry  vor 
tag,  zugent  sy  usz  mit  der  paner»),  und  der  Eydgnossen  von 
Hernn  und  Solatum  by  500  mit  ynen      in  das  Hryszgow,  und 

Ang.  4  lägent  die  nacht  zu  Heyterszhein.  Und  momdis  mitwoch  zu- 
gent sy  furbasz  ab^)  und  wolten  gon  [35^]  Kilchhofen  sin. 
Also  wurden  sy  der  vyent  sichtig  wol  by  sechshunderten  ze» 
rossz ,  und  by  3  tusent  ze  fösz  ;  doch  ward  ir  damäch  gar 
viH).  Und  näment  do  einen  platz  uff  eim  wyer,  aber  hie 
dissit  Kilchhofen ;  und  warent  die  vyent  enenthalb  Kilchhofen 
bergszhalb.  Und  do  die  unsem  lang  do  gehielten,  wolten  die 
vyent  nit  an  sy.    Also  wurden  sy  ze  rädt  und  brauten  die2s 

23.  Juli  B&flels  Kriegserkl&ning ;  b.  die  Urk.  im  St  A.,  Band  St  91  (2), 
Bl.  28,  und  vgl.  unteu  Beinhcim. 

1)  Über  diesen  Steuerentwurf  vom  22.  Juli  1445  vgl.  die  geDauem  An- 
gaben im  Liber  Div.  Rerum  Bl.  T6*>.  Demnach  wurden  je  500  Gl.  Ver- 
mögen mit  3  Ol.  versteuert,  und  von  2500  Ol.  an  musste.  statt  der  Steuer 
von  15  Gl,  eb  Pferd  gestellt  werden.  Nur  die  Wittwen  waren  berechtigt, 
statt  de«  Pferdes  und  Knechtes  die  Steuer  von  15,  bei.  24  Ol.  lu  entrich- 
ten. —  Vgl.  mit  diesem  Steuerentwurf  den  früheren,  vom  27.  Juni;  s.  oben 
S.  279. 

2)  Statt  der  hier  vorgeschlagenen  Steuer  wurde  im  März  1446  eine 
andere  beschlossen ;  s.  B.  Chron.  IV,  254. 

3]  Über  diesen  Zug  s.  B.  Chron.  IV,  187  ff.,  und  vgl.  unten  Beinheim, 
auch  Anon.  von  1445. 

4;  Dieselben,  welche  vorher  mit  den  Baalem  tu  Rheinfelden  gewesen 
waren;  s.  oben  8.  283,  und  vgl.  B.  Chron.  IV,  186. 

ö)  Das  Land  hinab. 

6)  Vgl.  Beinheim:  mit  500  pferden  und  by  2000  knechten. 

7)  Gegen  Abend,  während  des  Rückzugs  der  Basler;  s.  unten  S.  287, 
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aeduten  iwey  dfliflbr  ntbent  Kilehholieii  lynahalb  nnd  la- 
gent  wider  hsraff*);  und  Vranten  Htrten,  Tiinsd,  Gruten, 
Zienckai  md  tontt  vil  dArffer,  by  12^,  und  brandaehate- 

ten  Espach  und  Veldkfldi*).   Und  sugent  die  mitwoch  gon 
»BeUicken,  do  Ugent  sy  liber  nacht;  und  moradia  am  don»-Aif.» 
lag  kftment  aj  wider  heyxn.    Und  die  vyeni  zugent  ynen 
dm  gantm  tag*)  uff  dem  fÜba  nfich,  bin  f&i  Schliengen  (A«f.4) 
haruff,  und  warent  ynen  alle  mll  ao  näeh,  daa  sy  by  Ryntal 
hindersich  mit  den  bdchsen  in  sy  schussen,  alao  daa  aich  ir 
lopaner?)  neygt  ae  gnind  und  ir  etUeh  erschoaaen  wurden;  und 
damoch  wollen  sy  ynen  nit  me  also  näch  kommen.  Und  aeyt 
man,  das  sich  by  8000  ze  rossz  und  ae  f&sz  gesamnet  betten, 
und  ob  sy  Unger  do  niden  hüben  weien,  daa  aich  n<»ch  mer 
luten  wider  wy  geaamaet  hette. 

ts     [36]  Die  Iftnff  in  die  hAff,  Ton  den  Eydgnossen. 

Uff  Sonntag  ze  äbent  näch  dem  naehtmäl  lüffent  unser  Atf.8 
Eydgnossen,  die  hie  woien^)  you  Bemn  und  Solatum.  etliche 
in  herr  Götz  Heinricha  Ton  Eptingen  hoff  zu  sanct  Peter  ^] 
und  trügent  darusz  wyn  und  anders,  das  by  funden.  Desz 
soglichen  ein  teil  in  des  abts  Yon  sanct  Bläsien  hoff  enent  Ryns^<^) 
und  näment  den  yn;  und  die  darinnen  woren,  triben  sy  da- 
rusz, und  zugent  ein  fuder  wins      iisz  dem  keller,  das  fürten 
sy  für  ir  herberg  zer  Cronen  und  liessent  do  yederinan  win 
trincken.        lAffent  euch  ii  ein  teil  in  mins  herreu  marg- 

1)  D.  h.  wasfl.  TOD  Xinhhotait  also  TanBratlilieh  Amlrnngaa  und  Off- 
■tdingen. 

2)  l).  h.  rückw&rts,  gegen  Bftsel. 

3)  Über  diese  Dörfer  s.  B.  Chron.  IV,  190,  Anm.  6. 

4)  FddldRh  winde  Terbniuit;  aber  gebnmdaebatrt  wuite  Esohbaeh 

■nd  Brangarten;  s.   ebend.  Anm.  3. 

6)  D  h.  Mittwoch  d  4  AufriHt;  b.  ebend.  8.  19J. 

6)  Über  diesen  Hohlweg  oberhalb  Schliengen  S.  ebeod.  Anm.  1. 

7)  Vgl  ebend.  S.  192:  das  feoly. 

8)  8.  oben  &  386»  Anm.  4. 

9)  O.  H.     E.  gchAfte  m  den  Aoigewieeenen  Tom  21.  JnU;  Ygi  oben 

S.  285,  Anm.  6.  Sein  Hof  war  vermutblich  derjenige,  welchen  froher  die 
Eptinger  von  Blochmont  bewohnt  hatten,  und  der  am  Nadelberg  lap;  8. 
Fechters  Top.  98.  Vgl  hiesu  bei  Schönberg  S.  64ü  die  Straasenbezeichoung 
•bjr  Under  Eptingen«. 

10)  Ober  diesen  Hof  a  B.  Ohron.  IV,  154,  Anm.  2.  —  Dannliger  Abt 
war  Nikiaus  Stocker;  8.  Wurstisen  S.  66. 

llj  1  Fuder  hielt  8  Saarn  oder  24  Ohmen,  vnd  1  Ohm  32  Meeee,  d.  h. 
e'uca  &0  Liter. 
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gr&Ten  hura^),  und  Hesz  sy  herr  Rüdolff^)  yn,  and  sy  fanden 
wenig  wins  im  keller.  Und  lüffent  ein  teil  in  herr  Ludwig 
Fincken liusz,  dann  das  den  der  lunfftmeiBter  *)  erretten  müst. 
Und  ein  teil  luffent  in  der  von  Landenbcrc^  husz^);  die  gab 
yn  die  schlÜBsel,  und  sy  tetten  ir  kisten  uff;  die  wyl  kams 
Ualbyten*)  und  Johannes  schriber  im  kouffhusz'),  die  broch' 
ten  sy  kum  harusz.  Item  luffent  ouch  in  groff  Hannsen  von 
Tiersteins  hoff^).  Und  wolten  sy  die  rädt  usser  sanct  Bläsien 
hoff  bringen,  müsten  sy  ynen  noch  6  füder  36*"  wins  do 
lässrn,  zu  dem  sy  vor  giiomen  und  gtruncken  liatten,  und  zu  lo 
dem  das  sy  das  fleisch  und  anders  und  sackplunder  ^nomen 
hatten,  l'iul  iiomen  sy  14  füder  wins,  teilten  sy  under  die 
zi'intf't  und  wolten  uns  5  soum  geben  han**j;  der  wolten  wir 
nit  und  hiessent  sy  an  die  Birsz  und  in  spital  geben  ^^'J. 

Ang.  10  Uff  sanct  Laurentien  tag  hatten  die  zünfft  alle  yegklicke  ii 
ir  aechs  by  einander,  von  anbringens  des  lätha:  ob  ynen  gvallen 
wAlte,  ritter  und  burger  wider  in  den  rath  snemen.  Desz  nun 
die  zünfft  und  alt  und  nüw  sechs  sich  alle  vereinbart  hatten : 
wie  das  ein  räth  verhandlet,  das  ynen  das  gefiele  —  uszgnomen 
dry  zünft,  das  woren  Kouffliüt,  Krämer  und  (Partner  ^^).  Undii 

1)  Dem  Msrkgnfen  von  Höchberg  gehörte  das  obete  Eddiatu  am 

Rheinsprung,  jetzt  Nr.  24. 

2)  Vennuthlich  Rudolf  von  Büttiken ;  denn  dieser  wohnte  entweder  im 
Uause  lelbst  oder  in  dessen  nächster  N&he;  s.  Schönberg  S.  005. 

3)  Über  den  Kapkn  L.  Finck  i.  B.  Chron.  IV,  253,  Anm.  5. 

4)  Det  Obentranftnieieter  d.  J.,  Eberhard  von  HOtalingen,  wohate  in 
Klein  Basel,  ea  der  Kheingasse;  s.  Schönberg  S.  575. 

5)  Verena  von  Landenberg,  die  Wittwe  Hans  ThOrings  vcn  Eptingen 
von  Blocbmont,  hatte  1440  für  sich  und  ihre  .i  mindcrjulirigen  Söhne 
Thüring,  Peter  und  Jakob  das  Bürgerrecht  gekauft,  während  ihr  ältester 
Sohn  Hennann,  der  Boif^wir  su  Bloehmont,  auigenommen  wurde;  e.  Rothb. 
B.  191.  Sie  war  die  Toehter  des  1405  im  Kempfe  gegen  die  Appenzeller 
gefiallenen  Ritters  Hermann  von  Landenberg.  gen.  Schudi.  und  wohnte  in 
der  AuguBtinergassc;  8,  Heiträge  XU,  130  und  Schönberg  S.  tiOfi. 

6)  Ueinrich  Halbisen  wohnte  an  der  untern  Freien  Strasse;  8.  Schön- 
berg 8. 608  und  vgl.  oben  S.  247,  Anm.  4. 

7)  Johann  von  Wcrd,  der  Kaufhausschrciber,  übernahm  1435  die  Vor- 
mundschaft über  H  Otfonburgs  Bastard  Hann  Ulrich  Offenburg;  s.  Ver- 
gichtbuch  im  Oerichtsarchiv ,  z.  3.  Nov.  1435.  —  Über  das  Kaufhaue,  auf 
dem  Areal  des  j  eisigen  Postgeb&udes,  t.  Fechters  Top.  S.  59. 

8)  Jetü  Sehüthoi;  Fireie  Siniie  Nr.  96. 

0)  D.  h.  der  Hoben  Stabe.  —  Über  Fuder  und  8aimi  •.  oben  S.  187, 

Anm.  11. 

10)  D.  h.  den  "Hrraon  Rinden  an  der  Birs  «,  im  Sieehenhuiee  tu  St.  Jakob, 
und  dem  Spital  au  der  ubern  Freien  Strasse. 

11)  Das  Zunfthaui  der  Oftrtoer  lag  an  der  Gerbergasse. 
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also  wart  das  widerurab  uffgschlagen,  bisz  man  seche,  wie  sich 
die  Sachen  uff  dem  tag  ze  Costantz  macheu  wurde 

üff  fritag  ze  nacht  und  uff  samstag  unser  Mwen  ftbent  aiii.13v.i4 
im  ougsten  lugent  sy,  und  unser  Eydgnossen  mit  ynen,  gon 
*Pfizt^  und  brauten  das  under  stetdy'),  und  brauten  Alten 
Ffirt  und  biftchten  etlich  vich;  und  sugent  des  selben  sams- 
tags harwider. 

üff  sinsztag  i^h  unser  frftwen  tag  im  ougsten  [37]  lu-Aof.i? 
gent  sy  mit  der  paner  und  dem  rosssrolek,  euch  die  Eyd- 
Mgnossen  die  hie  woren  mit  ynen,  gon  Bynfelden^);  und  legtet 
sicli  unser  Tolck  in  das  sanet  Johanser  closter  und  do  umb*]. 

Uff  samstag*)  damoch  kftment  die  Yon  Bemn  und  Sola-Attf.21 
tum  ouch  mit  macht  zft  ynen^  und  mit  iren  grossen  büchsen 
und  gesüg. 

Ii      Uff  mitwoch  noch  sanct  Bartholomaus  tag  gab  Smalti^)  a««.» 

und  sin  gsellen,  die  in  dem  huss  ze  Liel  worent,  den  ▼ygen- 

den  das  huss  Liel  yn,  uugenfttiget  aller  dingen*). 

Uff  fritag  noch  Bartholomei  nftment  die  yygent  das  YichAvf.37 

by  der  deinen  Stat*),  und  waren  starek  im  feld,  und  hatten 
»uns  gern  hinuss  gesellet.  Und  woren  ouch  etlich  zu  ynen 

1)  Ntehdem  lohon  am  4.  Aug.  tu  Oonstuii  vergeblich  war  getagt  wor- 
den, hatte  KuifOist  Ludwig  IV  ▼on  der  ^i^Ib  Mif  den  14.  Angnet  eineo 
seilen  Tbg  dorthin  gesetst,  um  zwigchcn  Ostreich  und  den  Eidgcnosaen 
oincn  TVaffenstnistand  zu  vermitteln;  jedoch  verlief  auch  dieser  Tag  ohne 
weitern  Erfolg.    S.  Eidg.  Abschiede  II  S.  189  und  üeb.  1.  355. 

2,  Über  diesen  Zug  vgl  B.  Uhron.  lY,  192  und  267,  auch  Beinheim 
s.  13.  Aug.  1445 

3)  Vgl  Beinhdni:  die  vontstt  bin  sn  der  lokhen. 

4)  Ober  dieee  Belagerung  e.  B.  Ohnm.  IV,  IIIS  ft,  359  ff.  und  450,  und 
fgL  Beinheim  a.  a.  O.,  auch  Anon.  t.  1445. 

5)  Vgl.  Beinheim:  by  dem  uasetxelhusr  und  by  dem  Johanserhusi  — 
d.  h.  unterhalb  und  oberhalb  der  Stadt,  am  Kheine. — Über  dieses  Johanniter- 
hsus  e.  B.  Chron.  IV,  287,  Anm.  6. 

6)  Dieses  Datum  (21.  Aug.)  itinunt  mit  dem  Berieht  Appe&wilere,  wo- 
neeh  die  Basler,  die  am  17.  Aug.  naeh  Bheinfelden  zogen,  dort  3  Tage  allein 
lagen,  bevor  die  Bemer  kamen;  s.  B.  Chron.  IV,  2(^'^.  wo  übrigens  das  in 
der  Anm.  1  Gesagte  durch  den  sugehörigen  Nachtrag  im  Torli^enden  Bande 
tu  berichtigen  ist. 

7)  Arnold  Schmaltz  von  Basel  betheiligte  sich  später,  am  23.  Oct.  1448, 
am  Oberfidl  d«r  Stadt  Bheinlelden;  ■.  Oeb.  1, 351. 

8)  8.  hieralwr  B.  Ohron.  IV,  269,  Anm.  9,  wo  ahrigene  atatt  »Ob.«  tu 
lesen  ist:  Offenburg  Bl.  37. 

9)  Vfß.  B.  Ohron.  IV,  269,  Anm.  8,  aueh  Beinheim  a.  a.  O. 
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hinusz,  bis«  zu  dem  galgen'\  das  sy  zusamen  schlissen.  Sy 
wollen  sich  aber  irs  Vorteils  nit  übergeben  und  zugent  also 
ab,  wider  Riechen  hinusz.  Und  ein  teil  was  by  Ottlicken'); 
die  branten  den  fräwen  von  Clingental  iren  hoflF,  und  was  sy 
do  hatten,  und  fürten  das  vich  gon  Nüwenburg' .  & 

s»pt.5  Uff  donnstag  vor  unser  fräwen  tag  ze  herpst  worent  die 
vygend,  mit  namen  herr  Hanns  von  Falckensein  und  ein 
Oesterricher  mit  im,  vor  [37**]  Krentzach  und  vordreten  das 
schlossz^),  und  trostent  sich  bedersit,  die  darvor  und  darinnne 
woren,  zusamen^).  Und  meint  herr  Hans  von  Falckenstein:  i» 
Sy  Sölten  es  uffgeben,  oder  die  büchs  von  Fryburg  und  ander 
m Asten  darfür*),  und  so  es  gwunnen  wurde,  so  müsten  sy  alle 
sterben,  und  er  wölte  Michel  dem  houptman  das  houpt  mit 
sinem  schwert  abschlachen!  Sy  kerteu  sich  aber  nüts  daran. 
Also  ritten  sy  wider  von  dannen.  ti 

B«pt.4  Darnftch  uff  samstag  komen  des  hertzogen  volck  zu  der 
andern  sitten  für  das  schlossz  Rynfelden,  und  nomen  ir  leger 
uff  der  von  Hütkhen  matten  und  dodurch  harab  bergshalb'  , 
mit  vil  rosszvolcks  und  ouch  ze  füsz,  und  ouch  mit  karren  und 
wegnen;  und  leiten  büchsen  by  dem  Hellhocken,  ouch  under-» 
halb  der  vestin  ^  ,  und  Schüssen  harüber  in  das  h^r,  und  durch 
etliche  zeit  in  dem  h(V). 

Septo        Uff  donnstag  näch  unser  frftwen  tag  ze  herpst  brach  das 

1}  An  den  Galgen  von  Klein-Bucl  erinnert  noch  jettt  der  Flurname 
»Oalgenfcld»,  öatl.  von  der  Strastc  nach  Riehen. 

2i  Hier  iat  jedenfalln  nicht  das  Dorf  d.  N.  gemeint,  das  oberhalb  Hal- 
tingen auf  dem  Berge  liegt,  sondern  eher  das  Schloss.  welches  nahe  bei 
Klein  Höningen  in  der  Ebene  lag  und  am  5.  Aug.  von  den  Baslcrn  war 
verbrannt  worden;  vgl.  B.  Chron.  IV,  192,  Anm.  5. 

3)  Über  die  östreichischen  Söldner,  welche  seit  Ende  Juli  ru  Neuenburg 
lagen  und  von  dort  aus  StreifzQge  unternahmen,  s.  B.  Chron.  IV,  18T. 
Anm.  7,  auch  Beinheim. 

4)  Über  diesen  Schloss  s.  B.  Chron.  IV,  260.  Anm.  8. 

5)  D.  h.  beide  Theile  t&hlten  auf  baldige  Hilfe;  s.  unten. 

0)  Der  Zuiug  von  Freiburg  und  andern  St4dt«n  erschien  wenige  Tage 
später  vor  Rheinfclden;  s.  B.  Chron.  IV,  I5M. 

7)  D.  h.  auf  der  Ebene  des  rechten  Rheinufcrn,  dem  Fuase  des  Berg^ea 
entlang  zwischen  Nollingen  und  dem  Deutschordenshauso  Beuggen;  vgl.  B. 
Chron.  IV,  261.  .\nm.  2,  auch  unten  S.  293.  Anm.  4. 

81  D.  h.  gegen  die  beiden  Lager,  welche  auf  dem  linken  Rheinufer 
oberhalb  und  unterhalb  lagen ;  s.  oben  S.  289,  Anm.  5.  —  Über  den  Höll- 
hacken 8.  B.  Chron.  IV.  .•J40.  Anm.  2. 

9)  Diese  Beschiessung  scheint  nm  «.  und  7.  Sept.  begonnen  lu  haben: 
a.  ebend.  S  194,  Anro.  3. 
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leger  der  Henchafft  uff  vor  Rynfelden  ,  und  zugant  mit  iren 
wägen  und  karren,  ouch  das  rosasrolck,  für  Krentzach  harab. 
Und  ein  teil  rosszvolcks  ruckte  lU  der  deinen  Stat  haxzik, 
bisz  zu  den  reben   ,  das  die  unaem  etlich  enchueseo,  und 

»sonder  ire  pferd,  das  sy  do  tot  logen. 

Und  des  selben  &bent  kerten  sy  sich  wider  hinuff^),  und 
[38]  Hessen  ir  karren  und  wagen  obsich  gon,  und  schlA- 

gen  etlich  zeit  uff  zwüschen  Wyleu  und  Krentscacb,  und  koment 
oach  für  das  husz  Krentiftch,  der  hertsog  selber,  und  leiten 

»iwo  bücheen  dofür.  Als  rett  er  selber  mit  denen,  die  do  innen 
woren,  das  sy  es  uffgobent. 

Und  uff  fritag  frög  Tor  tag  stieflsen  sy  das  huss  Krentzach  8«pt.  io 
an  und  verbranten  das.    In  der  selben  nacht*)  was  meister 
Johann  der  Kiderländer  der  biichsenm^ter     und  ouch  meister 

uHerman^i,  mit  etlichen  büchsen  uw  dem  hör  von  Kinfelden, 
imd  etlich  gsellen  mit  ynen,  gegen  der  herren  hör;  und 
tchnssent  in  das  h5r  über  den  Byn,  und  hatten  garnoch  den 
marggräven  ^}  und  den  hertzogen  ze  todt  gschossen.  Also  zugent 
sy  uff  den  selben  fritag  wideiumb  hinuff  in  ir  leger,  do  sy 

^  vormoln  glegcn  woren  wiewol  sy  das  zu  gfttem  teyl  vormols 
Terbrant  hatten«]. 

Uff  samstag  damoch  brächent  sy  alle  uff^^).    Und  die  ^«»t.  ti 
nidtsich  horten  in  das  Briszgow,  zugent  mit  iren  wäguen  durch 
den  Kanderwald     wider  heim,  und  die  obsich  ghorten  hinuff- 

swertz'^j,  also  das  sy  das  läger  gantz  rumten. 

Uff  des   heiligen  cri'itz  tag,  das  was  uff  zinsztag  den  sept.  14 
14.  tag  septembris,  frfig  umb  die  dry  [38^]  zugent  die  von  Basel, 

17.  H*.:  M^t  fUBOck.     27.  Et.:  4gA  XT  tag  »«pUttMf. 

1)  Die  Ursache  s.  B.  Chron.  IV,  195,  Anm.  1. 

2)  D.  h.  bis  ia  die  nächste  Umgebung  der  Stadt,  während  die  übrigen 
Schaaren  weiter  weg  im  offenen  Felde  blieben;  vgl.  Beinheim. 

3]  Die  Ursache  8.  B.  Chrun.  IV,  260,  Anm.  5. 

4)  In  der  Naeht  vor  dem  10.  Sept.;  vgl.  B.  Ohm  IV,  195. 

5)  Hans  Fleming;  vgl  Beinheim. 

r»;  Hermann  von  Nürnberg:  s.  B.  Chron.  IV,  191,  Axuu.  7. 

7)  Markgraf  Wilhelm,  des  Herzogs  Laudvogt. 

%)  S.  oben  S.  290.  Anm.  7.  und  ¥gL  B.  Chron.  IV,  2G1. 

9j  S.  B.  Chron.  IV,  2ö0. 

10}  Über  diesen  Aufbruch  vgl.  ebend.  S.  195. 

11)  B.  h.  sie  sogen  nieht  auf  der  ebenen  Straeee,  neben  Klein  Basel 

vorbei,  sondern  von  Rheinfeldea  über  Lörrach  und  Kandem  naeh  Sehliengen 
oder  Mülheim,  wo  die  breisgauische  Rheinebene  beginnt. 

12)  RheinaufwärtB.  über  Seckingen,  wo  Henog  Albrecht  für  die  nichite 
Zeit  mit  200  Pferden  blieb;  b.  Beiuheim. 
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ir  by  tusent  ze  fCisz,  und  by  hundert  ze  ro8«z'\  und  mit  ynen 
die  von  Hernn  mit  ir  paner^),  über  Ryn  usz  ensithalb  für 
Rynfelden^).  Und  also  understunden  die  hie  diszhalb  das 
Nchlosz  ze  stürmen*).  Abo  noch  vü  tädingen  gäbent,  die  in 
dem  schlosz  wäreut,  das  schlosz  uff  vast  uff  den  äl)ent  das^ 
nit  gestiirmpt  wart.  Und  waa  dennocht  ob  sechstzig  mannen*^) 
darinn;  die  liesz  man  darusz  mit  ir  hab,  und  schickten  sy 
spät  by  der  nacht  bisz  gon  Klüben  do  giengen  sy  usz  dem 
schiff.    Und  was  herr  Hanns  von  Falckenstein,  herr  Thüring 

von   Jlallwilr,   l^althasar  von  Blümneck und  vier» 

Oesterricher,  und  sunst  vil  gut»  volcks  darinnen.    Und  kam 
8ept.  ir,  daa  volck  harheim  uff  donnstag  ze  nacht  darnäch 
3«pt.  12        Uff  Sonntag  näch  unser  fräwen  tag  ze  herpst  kament  die 
von  Hernn  gon  Hasel,  mit  irem  paner  und  sunst  vil  andren 
vänlin  von  iren  ländren,  wol  mit  1500  mannen'")  mit  denen,  is 
Sept.it  ii.i3(lie  am  Äbent  komen  worent")  und  ouch  morndis  am  mentag 
koment. 

Sept.  13/n        Uff  den  selben  mentag  ze  nacht,  umb  die  dry  näch  mitter- 
nachts^), zugent  unser  volck  wol  mit  tusingen  ze  füsz  und  by 
hundert  ze  rossz'^i  über  Ryn  usz  gon  Rynfelden,  und  die  ob-» 
geschribnen  von  Hernn       [39]  und  die  

21.  Bl.  30  f«bU  i.  d.  Hl.  —  »aad  die«  ere.  ans  Cod.  E,  wo  mit  dieten  Worten 
BL  MJt>  achlieatt,  wUireod  Iii.  90  ebtor»!!«  fffalt. 

1 )  Dteflelben  Zahlen  wiederholt  Offenburg  weiter  nuten.  Vgl.  BeiDhetm : 
mit  80ü  zu  roM  und  le  fusz. 

2)  Über  die  St&rke  der  Bcrncr  s.  unten  Anm.  10  u.  11. 

3!  D.  b.  von  Klein  Basel  aus  rheinaufw&rta,  auf  dem  rechten  Ufer. 
4)  Über  die  Zuraatungen  zum  Sturm  a.  B.  Cbron.  IV,  196  und  264. 
5;  Vgl.   Beinheim:   umb  vespenj-t  —  Die  Unterhandlungen  hatten 
vom  Morgen  bis  zum  Nachmittag  gewährt;  h-  B.  Chron.  IV,  2Gä  ff.  u.  450. 

6)  Dieselbe  Zahl  hat  auch  Beinheim.  Krüglinger  und  Appenwiler  jedoch 
schäticn  sie  auf  8ü;  h.  B.  Chron.  IV.  197  und  2üö. 

7)  Klybcck,  am  rechten  Rheinufer,  zwiachen  Baael  und  Klein  HQ- 
ningen. 

8)  Über  Hans  v.  F.  und  Th.  v  H.  den  jüngcm  s.  B.  Chron.  IV,  196 
und  26C.  —  B.  v.  Blumneck  wurde  s])&ter  Falkcnstcina  Schwiegenohn ;  s. 
Wuratiaen  S.  4B. 

9)  Nämlich  die  Baaler,  Bemcr  und  Solothumer.  Ein  Theil  kam  erat 
folgenden  Ta^s;  vgl.  B.  Chron.  IV.  19S  und  Beinheim. 

10)  Dieser  neue  Zuzug  von  Bern  war  Freitaga  d.  10.  Sept.  in  Rheinfeldcn 
eingetroffen.  Ein  Theil  deaaelben  zog  jedoch  bald  wieder  von  Baael  ab 
und  heimwärts ;  s.  B.  Chron.  IV.  2Ü.'<  ff. 

11)  D.  h.  am  Samstag  Abend.  Über  einen  ersten  Zuxug  von  400  Mann,  der 
schon  Donnerstags  d.  9.  in  Baael  eintraf,  vgl.  ebend.  S.  26.)  und  Beinheim. 

12)  p.  h.  in  der  Nacht  vom  13.  auf  den  14.  Sept.;  vgl.  oben  S.  291. 

13)  Über  diese  Zahl  vgl.  oben  Anm,  I. 

14)  Nämlich  die  1500:  a.  oben. 
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[Der  sug  für  Seckingen]  >). 

[Uff  Sonntag  vor  Mathei  «imo  1445  zugent  die  von  Basel,  Bspkio 
Bern  und  SoUtum,  und  mit  ynen  gr^  Hans  von  Valendin 
mit  500  mannen  von  wegen  graff  Hansen  von  Fryburg  und 

sein  selbst),  für  Seckingen ;  und  l&gerten  sich  die  ersty  nacht 
swüschen  Rynfelden,  Nollingen  und  Bütkhein  in  das  läger, 
do  sich  vor  ouch  hertzog  Albiecht  mit  einem  volck  gelegeret 
hat^).    Und  momdis  zugent  sy  furbasz  und  liessent  die  letzysefuso 
an  der  Werr*)  ynnemen.    Dozwuschen  hatten,  die  uff  Swer- 

10  stat  woren,  das  schlosz  uffgeben  mit  iren  lyben  sicher  dovon 
ze  gond;  der  was  wol  16  armer  knechten.  Und  die  Ober- 
länder weiten  ep  gebrant  haben,  wiewol  ob  300  viemtzel  korns, 
roggen,  weyssen,  dinckel  und  habem  darinn  was,  und  ob  12 
füder  wins;  das,  und  was  darinnen  was  —  uszgnomen  das  sy 

»in  einer  schnelle  darusz  plünderten  —  gantz  darinn  verbrannt 
ward  wider  der  von  Hasel  willen').  Und  do  Swerstat  uffgieng, 
sachent  die  von  Basel,  das  die  vorstat  und  badhusz  vor  Seckiu- 
gen  ouch  uffgieng;  das  wol  wer  gsin  mit  lichten  dingen  ze 
vorkomen,  und  wer  der  von  Hasel  leger  gar  fil  sicherer  do 

»gsin,  dann  do  sy  glegen  sind.  Und  do  die  von  Basel  frü  usser 
dem  leger  by  Rinfelden  schieden,  wären  by  500  Oberländer 
ni  Bütkhein  und  wolten  das  genötiget  haben  ^J,  dann  das  der 
von  Basel  houptman  dar  reit,  der  fand  keinen  von  Basel  do, 

1.  Der  •iiigeU»iiuB«rto  AbMbniU  nur  im  Cod.  E.  Bl.  M. 

1)  Über  diesen  Abschnitt,  der  sich  einxig  in  JBerliogers  Etterlin  findet, 

f.  die  Einleitung.  S.  221. 

2)  Über  diesen  Zuxug  der  Grafen  von  Aarberg- Valengin  und  von  Frei- 
Img-KeiienlMiig  •.  B.  Chroa.  IV,  1S9,  Anm.  5,  und  8.  W,  andi  Bern- 

3)  über  diesen  Zug  gegen  Seekiogen  vgl  B.  Ohron.  IV,  198  und  267, 
auch  Beinhelm. 

4;  Vgl.  oben  S.  290.  Anm.  7.  Ein  Theil  lagerte  diese  Nacht  bei  SchwOr- 

•tadt;  8.  B.  Chrnn.  IV.  267.  und  vgl.  unten. 

5)  Über  diese  Letze,  am  Eingang  dee  Webxathales,  s.  B.  Chion.  IV,  198, 
Anm.  5,  auch  Beiuheim  z.  J.  1444. 

6)  Über  dieses  iSchloss  8.  B.  Chron.  IV,  267,  Anm.  0,  und  vgl.  oben 
Amn*  4. 

7)  Ent  Tor  kunem,  am  15.  Sept,  hatte  Basel  Ton  Sehwflvsfcadt  300  Ol 

empfangen,  als  Brandschatz  von  dem  früheren  Zuge  Tom  7.  Juli  her;  s. 

Colmarer  Richtung  Bl.  fi^»..  „nd  vgl.  oben  S.  282. 

8)  Nftmlich  das  Deutschordenhaus. 
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und  damoch  der  Oberländer  houptman '  .  Den  baten  sy'), 
ynen  lüt  hinyn  ze  geben  von  irera  rftth,  die  sy  beschirmten; 
das  sy  ouch  taten,  oder  das  husz,  und  was  darinn  was,  wer 
verderbt  worden'j '). 

....  [40]  und  nüw  sechs  in  eins  kernen,  das  wir  widerumbs 
den  rfldt  besitzen  gölten,  näch  innhalt  einer  notel,  die  sy  uns 
tetten  vorlesen,  und  das  wir  die  schweren  solten  *). 

Des  nämen  wir  einen  berädt,  und  ant>vurten  ze  stund 
daruff:  Die  sach  wer  uns  ze  stumpf  ankörnen.    Darumb  wir 
sy  bäten  uns  der  anmütung  ein  abgschrifft  ze  gebend;  wolteni« 
wir  uns  daruff  bedencken  und  ynen  momdis  frög  antwurt 
geben.    Das  sy  ouch  tetten. 
Sept.  Uff  sontag  darnäch*   gäbent  wir  beden  räten,  ouch  alt 

und  nüw  sechscn  so  by  einander  woren  in  der  rädtstuben 
ein  antwurt  und  bäten  sy:  Das  sy  die  sach  liessen  an8toD,t& 
bisz  das  unser  mitgsellen.  die  in  irem  dienst  ze  Rynfelden 
weren'),  har  heim  kemcn;  wollen  wir  uns  dann  mit  einander 
underreden  und  ynen  ein  uutwurt  ^eben.  —  Näment  sy  uns 
wider  hinyn,  und  sprach  der  zunfftmeister''  :  Es  bedftrffte  sin 
nit;  dann  ir  wenig  do  oben  weren,  die  do  lechen  betten.   Da- 20 
rumb    wir  ynen  wol  betten  die  antwurt  ze    geben.  Aber 
wie  dem  allem,  sy  bedörfftent  zu  diser  zitt  der  lüten  im  rädt, 

y  Bl.  39  r«liU  i.  d.  H«.      22.  Hl. :  wie  dorn  ftllen. 

• 

1]  Hauptmann  der  Bemer  war  Heinrich  von  Bubenberg;  b.  B.  Cbron. 
IV.  453.  Anm.  9. 

2)  Nämlich  die  Ordensleute. 

3)  Hier  schlieaat  in  Berlingers  Etterlin  dieser  Abschnitt  aus  Offenburgi 
Chronik.  —  Über  den  weiteren  Verlauf  dieses  Zuges  s.  unten  S.  298.  ferner 
Beinheim. 

4)  Die  beiden  Erkanntnisse  des  Grossen  Raths,  von  welchen  dieses  und 
das  folgende  Fragment  handelt,  s.  unten  inr  Anonvmus  von  1445,  am  Schluss; 
jedoch  auch  dort  fehlt, das  Datum. 

5}  Wie  das  Folgende  zeigt,  so  fiel  dieser  Sonntag  in  die  Zeit  der  Be- 
lagerung des  Steins  von  Rhcinfclden;  es  war  also  entweder  der  22.  oder 
29.  August,  oder  der  ö.  oder  12.  Sept.  1445. 

6J  Wegen  Raummangels  versammelte  sich  der  Grosse  Rath  sonst  immer 
nur  im  Augustinerkloster,  und  nicht  im  Rathhausc;  s.  oben  S.  279  und  unten 
S.  2'J5.  Für  jetzt  jedoch,  wo  jedenfalls  ein  beträchtlicher  Theil  des  Großicn 
Rathes  im  Heere  zu  Rheinfelden  war ,  mocht«  der  Raum  im  Rathhause 
wohl  genügen.  —  Die  »mittlere  Rathsstube«,  wo  der  alte  und  neue  Rath 
seine  gemeinsamen  Sitzungen  hielt,  lag  im  ersten  Stock  des  fiUnterhause«; 
8.  R.  Wackemagel,  Mittheilungen  N.  F.  HI,  S.  6. 

7;  Bei  der  Belagerung;  s.  oben  S.  289  ff. 

8)  Eberhard  von  Hiltalingen;  s.  oben  S.  279.  Anm.  3. 
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unser  und  anderer,  und  darumb  hetten  sy  sollichs  fürsich 
gnomen.  Darumb,  welcher  disz  also  sweren  wolte,  der  möcht 
den  rädt  besitzen.  —  Antwurten  \^'ir  aber:  Wir  hetten  ir  ant- 
wurt  wol  gehört,  doby  liessent  wir  es  [40^]  bliben,  und  so  die 
»unsren  kamen,  wolten  wir  mit  yu  ze  rädt  werden  und  ynen 
antwurten. 

Und  also  bleib  die  sach  anston,  das  man  die  wil  gon 
Seekingen  zoch,  und  ouch  do  dannen  käment  i) ;  liess  der  rädt 
mit  uns  reden,  ynen  ein  antwurt  ze  geben.    Antwurten  wir: 

MDie  sach  hette  sich  erhept  mit  den  sechsen^);  ouch  hetten  sy 
die  sechs  gehept  im  xidiuss,  do  wir  unser  antwurt  geben  sel- 
ten, als  Toxstot,  und  aber  uff  die  ntt  omb  ein  ufbcUag  b&ten, 
ali  vinitlt*).  Sölten  wir  dann  nun  uneer  antwurt  geben  on 
die  sechSy  beduchte  uns  weger  sin  sy  lu  besaninen.   Das  ly 

ttoueb  tiiten. 

Uff  Sonntag  aller  heiligen  ftbent  wftient  sy  bj  einander  o«t.  ai 
sen  Augnatinexen  und  begerten  unser  antwurt.  Damff  ouch 
Batt^)  ....  von  unser  aller  wegen  begert  die  noiel^]  uns  ge- 
geben le  lesend,  als  ouch  das  beeehaeh.  Und  uff  das  so  rette 

üer:  Wie  das  ynen  wol  iwissent  wer,  als  vor  etwas  sitten  des 
nüwen  und  alten  rfttha  und  der  sechser  meinung  were,  das 
wir,  die  doiemU  des  rfttlie  woren,  der  merteil  den  rilth  nit  be- 
Atmen  selten,  die  wyl  diser  krieg  werte  Also  hetten  wir  den 
xldt  gebetten  uns  die  sechs  aber  so  haben;  wolten  wir  mit 

»ynen  reden,  sie  ouch  das  beeehaeh^,  glicher  wyss  als  dasdo- 
Tor  am  19.  blat  gschriben  etil*),  und  wer*)  

26.  Bl.  41  fehlt. 

1)  Ober  diMen  Zug  §.  obm  S.  293  und  unten  S.  296.   Die  Bfldkkthr 

TOO  der  erfolglosen  Belagenmg  geschah  am  8.  Oct. ;  s.  Beinheim. 

2)  N&mlich  in  den  SiUungen  des  OroMcn  iUthee  Tom  7.  und  U.  April; 
8.  oben  S.  262  ff. 

3)  S.  ob«  8. 294. 

4)  Unter  den  Mitgliedera  der  Hohen  Stabe  finde  ieh  keinen  Batt  oder 
Beat.  Hingegen  mag  »Batt«  entatellt  sein  aus^altasar,  so  dass  hier  der 
Achtbärgcr  Balthasar  Schilling  gemeint  w&re.  Über  dieten  •.  oben  S.  265, 
Anm.  4,  und  S.  277. 

5)  S.  oben  8.  294,  Anm.  4. 

6)  8.  oben  8. 263  ff. 

7)  Am  9.  April;  f.  ebend. 

8)  In  der  erhaltenen  Hs.  wird  die  Sitzung  vom  9.  April  auf  Bl.  21  er- 
zählt; s.  oben  S.  263.  Es  mag  sich  also  die  Verweisung  auf  Bl.  19  noch 
auf  die  Urschrift  beliehen. 

9)  Hier  brielit  in  der  Hs.  der  Test  ab,  weQ  U.  41  ÜBhh.  Doeh  anek 
das  Folgende,  auf  Bl  42,  gehört  Boeh  rat  Sitzung  vom  31.  Oet;  i.  unten 
S.  297,  wo  der.  ].  Not.  «Ii  »momdii«  beieiehnet  wird. 
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....  [42]  ouch  machen,  domit  uns  alle  recht  do  vornen 
abgschlagen  wurden.  Und  was  der  Iren  einer  do  ze  thünd 
hette,  were  biszhar  gsin,  daa  er  das  durch  einen  hotten  oder 
durch  sinen  knecht  uszrichte,  und  all  wegen  yemand  do  ussen 
fand,  der  im  halff  und  im  riet,  wie  er  sin  Sachen  verhandleni 
solt.  Mfiszte  dann  einer,  der  do  ze  thünd  hette,  allwegen  die, 
80  er  notdurfilig  wer,  mit  im  hinusz  fTlren,  es  wurde  im  vil 
zc  köstlich,  und  wüchse  den  iren  gar  grosser  schade  darusz,  das 
sy  beduchte,  das  soUichs  hillich  vermitten  wurde ;  mit  me  Wor- 
ten sich  darzü  gebärend.  Und  bäten  sy  dämit,  solUch  unser  lo 
antwurt  in  dem  besten  von  uns  ufizenemend. 

Sy  liessent  uns  usztretten  und  bedochten  sich  daruff  gar 
lang,  und  nämen  uns  wider  hinyn.  Und  sprach  der  zunfft- 
meister :  Was  sy  in  der  »ach  fürgnomen  hetten ,  were  in  dem 
besten  beschechen.  Und  sunder  von  der  eyden  wegen ,  das,  u 
die  do  mann  weren ,  hillich  sweren  solten ;  das  der  stat  eydt 
für  alle  eyde  gon  solt').  Desz  glichen  denen,  die  anderszwo 
burger  weren,  ouch  also.  Und  meinten,  das  wir  uns  unbillich 
darwider  satzten;  denn  das  an  etlichen  andren  enden  ouch 
also  were;  und  sy  bäten  uns,  sollichera  nächzgond  und  by» 
ynen  ze  sitzen.  Und  umb  das  drit  stuck,  [42**]  das  niemant 
keinem  uszren  räten  solt,  were  ouch  im  besten  beschechen. 
Wie  aber  dem  allem,  wenn  nun  sy  und  wir  by  einander  weren, 
mochten  wir  das  selb  stuck  für  dhand  nemen  und  darinne 
einen  glichen  billichen  weg  treffen;  ouch  mit  me  Worten  ec.  k 

Nämen  wir  uns  ze  bcdencken,  und  uff  das  kürtzest  Hessen 
wir  aber  mit  ynen  reden:  Das  sy  uns  nit  für  übel  hetten,  das 
wir  dheincn  sollichen  nüwen  eydt  sweren  wolten,  wer  nit  unser 
meinung;  dann  uns  das  an  unsren  eeren  schaden  bringen 
möcht.  So  beduchte  uns  ouch  das  von  des  burgrechten  wegen  m 
das  mercklichest  stuck,  das  sy  wider  ir  alt  harkomen  under- 
st&nden  ze  thünd.  Desz  glichen  von  der  wegen,  so  usserhalb 
der  statt  sind,  denen  nit  ze  räten,  einer  sinem  brüder,  siner 
swester ,  sinem  fründ ,  das  denen  in  der  statt  gar  vil  ai^es 
dovon  erwachsen  wurde.  Und  bäten  sy,  sollich  unser  ant-w 
wurten  im  besten  von  uns  uffzeneraen.  Doch  so  were  under 
den  andren  puucten  in  der  notel  begriffen:  wer  sollichs  nit 
sweren  wolt,  der  solte  weder  rädt  noch  gricht  nit  ze  Basel  be- 
sitzen ;  by  dem  selben  artickel  Hessen  wir  das  beston. 

1)  über  die  Erkanntniwe  des  Orosaen  Raths,  um  welche  es  hier  «ich 
handelt,  s.  oben  S.  294.  Anm.  4. 

2)  Beispiele  solcher  Vcnfsndtschaftcn  s.  B.  Chron.  IV,  278,  Ann».  2. 
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Daruflf  ward  uns  kein  antwurt.   Und  gicngen  morndis  ufF 
aller  heiligen  [43]  tag  yegkliche  zunfft  uff  ir  zunffthusz  zusamen,  »ov.  i 
meister  und  sechs,  und  rieten  über  die  sach.    Und  damäch 
giengen  die  rate  ufF  das  räthusz  zesamen,  und  spät  in  der 
5  nacht  liesz  man  uns  allen  gebieten  morndis  uff  aller  seelen 
tag  uff  das  räthusz,  so  man  das  ander  liitet,  die  der  raten  woren.  m»t.3 
Und  do  wir  dar  komen,  erzalt  der  zunfftmeister,  wie  sich  die 
«ach  uff  den  sonntag  dovor  zen  Augustineren  vor  den  sechsen  Oc1.m 
gmacht  hat,  und  rette:  Wie  er  wol  getruwt  hett,  das  wir  uns 
10  die  sach  nit  also  swer  solten  lassen  sin.   Wie  dem  allem,  das 
%vir  so  wol  tiiten  —  der  statschriber  wurde  uns  den  eydt,  als 
wir  denn  vor  gsworen  hetten.  vorlesen  —  und  den  sweren  und 
zu  ynen  sitzen  und  helfen  das  best  thün  ;  es  were  ze  räten, 
wie  die  sach  uff  dem  tag  ze  Constantz  sin  würde  mit  der  Herr- 
in Schaft  fürzenemen     oder  sunst  in  andren  suchen. 

Nämen  wir  uns  ze  bedencken  und  kament  wider  zii  ynen ; 
und  waa  unser  antwurt:  Wir  hetten  wol  gehört,  wie  der  zunfft- 
meister  mit  uns  gerett  hett,  und  was  der  räth  an  uns  begert. 
Aber  ynen  wer  wol  zwissent^],  wie  ir  und  ouch  der  sechsen 
Äimeinung  wer,  das  wir  den  räth  nit  bsitzen  solten,  die  wyl  der 
krieg  werte.  Doby  [13*^]  wir  das  Hessen  bliben,  denn  das  wir 
me  darzü  retten  und  begerten  die  sechs  anderwerb  ze  ha])en. 
Vor  denen  und  vor  ynen  wir  retten,  das  uns  kein  not  wer  den 
rädt  ze  besitzen;  wann  wir  sy  in  der  wyszheit  wüszten,  das 
Äsy  ein  statt  wol  uszgerichten  kundten  one  uns.  Aber  die  sach 
möchte  komen  ferre  und  wyt  in  ISnder  und  stette,  und  man 
mocht  uns  verdencken,  wir  hetten  es  mit  ungctät  verschuldt. 
Danimb  wir  sy  halten:  ob  wir  alle,  oder  einer  oder  me  ützit 
verschuldet  oder  gethon  hette,  anders  denn  billich  und  recht 
»jwere,  das  man  den  darumb  ze  rede  setzen  solt.  Kondte  er 
sich  dann  wol  verantwurten,  solte  im  billich  lieb  sin ;  ob  das 
nit  were,  das  der  oder  die  denn  darumb  gestrofft  wurden  an 
Ivb  und  an  gut.  Und  do  wir  sollich  antwurt  geben  hatten, 
wurde  uns  nie  kein  antwurt  daruff;  denn  wie  es  vor  der  sechsen 
35  und  der  räthen  meinung  gweszt  wer,  doby  Hessen  sy  das  bly- 
ben^j.   Damäch,  als  man  uff  den  aontag  voz  sanct  Johans 

10.  Hs. :  wi«  dem  allen.     29.  H«. :  h«tt«,  denn  biUlelii  und  recht  were. 

1)  Dieier  Tag  zwischen  den  Eidgenossen  und  Ostreich  war  auf  den 
11.  Not.  aafeietet;  ■.  Eidg.  Abechiedo  II  8. 189. 

2]  Das  Folgende  bezieht  sich  wieder  auf  die  Verhandluiigen  Tom  7. 
und  9.  April ;  vgl.  oben  S.  263  ff. 

3)  D.  h.  als  einiige  Antwort  wurde  ihnen  am  10.  April  der  Tagt  tuvor 
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Jui9itag  einen  xftih  kieien  solt,  worden  wir  aber  erbetten,  die 
d^n  kieaen  selten  berfifft,  und  an  uns  begert  ae  kiesen  den 
xfttb,  ak  das  von  alter  barkomen  were*).  SolUchs  ouch  be- 
scbacb,  nnd  die  selben,  die  in  den  ridt  kosen  wurden,  mftaten 
aber  als  wol  damssen  sin  [44]  als  oucb  Tor^.  Zu  den  dzittent 
mU  als  denn  ge  


8«pt.  1        [45]  Uff  mitwochen  sant  Verenen  tag^j  hüt  ich  under  dem 

thor  ze  Spalen.    lud  seyt  mir  frög  zu  sanct  Peter. 

das  die  hfit  an  mir  wer.  Und  ich  wolt  zu  im ;  do  seyt  er 
mir:  er  mucht  nit  do  sin,  und  hette  das  thor  hefolhen  Michelle 
Scherer  von  Altkilch,  der  by  kurtzer  /it  erst  von  Altkilch  hinyn 
p^etzogen  was^ ).  Und  das  was  ouch  w  ilr:  er  was  den  tag  unser 
aller  houptman.  J)arnäch,  wenn  ich  me  do  hüt,  gnam  ich 
mich  keynerley  sach  an,  sunder  nütsit  dann  ze  hüten  für  ge- 
scheite oder  ynrennen.  i& 

8«pt.*i9  SeckingcD'^)  ber&fften  sy  die  von  der  Oberen  Stuben 

nie  keinen,  weder  do  sy  den  sug  underston  weiten  hie  in  der 
statt,  nocb  am  lug  binuff,  nocb  mit  dem,  als  man  die  statt 
berennen  wolt,  oder  die  letzy  ynnemen*',  noch  zu  keinen 
dingen  —  denn  biss  ufi  die  zitt  das  die  Obren,  die  do  by  uns» 
woren,  nit  meinten  le  stürmen'},  ouch  etlicb  wilde  wort  rettent; 
do  berufften  sy  uns  zwftren  oder  dristen. 

In  den  selben  dingen  ze  Seckingen  berüfiten  sy  alle  mol 
die  sechs,  so  vil  ir  do  was,  on  die  von  der  Obren  Stuben,  und 
understtbiden  hudman  Meltin^  su  ynen  in  den  rädt  le  sie-» 
cbent,  der  doch  nit  im  dkdt  was,  und  Strübli  für  einen  meister 

beBchlofSOBs  AussehhiM  der  Lehentrigw  ans  dsm  Rath  Terkflndst;  s.  oban 

8.  264. 

1)  8.  oben  S.  277. 

2)  Über  die  nachfolgende  Lücke  s.  die  Einleitung  S.  21b. 

3)  Also  während  der  BeUgemng  dea  Steins  von  Bheinfelden;  TgL  oben 

S.  291  ff. 

4)  Seinen  [Namen  finde  ich   nicht  unter  den  Bürgeraufnahmeu  ifli 
Rothbneh. 

5)  Über  dieaea  Zug  a.  oban  8.  293. 

6}  Am  Eingang  daa  Wehiathalaa ;  a.  abend. 

7)  Über  diaae  Weigenmg  derJ^Bemer  a.  Bonheim. 
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an  siner  statt  gsetzt  was  in  der  Koufflüten  zunfft'  ;  [45'']  denn 
das  einer  von  der  Oberen  Stuben  sprach :  « Wellent  ir  hie  die 
lüt  in  rfidt  setzen ,  die  darusz  glässcn  sind,  und  die  yetz  am 
Sonntag  vor  sanct  Johans  tag  näch  altem  harkomen  der  statt  Jani  tut 

:^daryn  gsetzt  sind,  hie  ussen  lässen?  das  ist  doch  ein  fromde 
»ach!«    Also  bleib  das  underwegen. 

Do  man  ouch  rette  dovon,  das  man  meint  ze  stürmen  2), 
macht  sich  Hanns  Spitz  ^  kranck  und  gieng  an  einem  stecken, 
und  was  damäch  uffgsessen  und  wolt  hinweg  geritten  sin; 

ii>dann  der  burgermeister     im  nochsandt,  wider  ze  keren.  Des 

selben  glich  H  H  gsessen  zer  L   und  ander 

schreyer.    Gott  geh,  das  es  alles  güt  werde! 

])  In  dieser  Zunft  war  Ludmann  Meltinger,  bisheriger  alter  Meister, 
bei  der  Neuwahl  vom  Jani  1445  übergangen,  und  statt  seiner  als  neuer 
Meister  Hans  StrQblin  gewählt  worden,  so  dass  für  dieses  Amtsjahr  Mel- 
tinger weder  dem  alten  noch  dem  neuen  Rath  angehörte. 

2>  Vgl.  S.  20S,  Anm.  H. 

3]  Über  Hans  Spiu  d.  Altern  s.  B.  Chron.  IV,  284,  Anm.  5. 

4;  Der  im  Juni  gew&hltc  BQrgenEcistcr  Arnold  von  Rotberg  gehörte 
lu  den  ausgeschlossenen  Lehentr&gcro.  Deshalb  fährte  an  seiner  Stelle 
dieses  Amt  der  diesjährige  Altbflrgermeister  Hans  Rot;  s.  Beinheim. 


I 


Beilagen. 


1. 

Die  Offenburgische  Familienchronik. 

Unter  den  Nachkommen  Henmann  Offenburgs  sind  es  nur  zwei, 
welche  uns  Aufzeichnungen  von  einigem  Belang  hinterlassen  haben,  5 
nämlich  sein  Enkel  Peter,  der  1514  verstorbene  Bflrgermeister,  und 
sein  Urenkel  ChiUtoC  Von  Eratarem  sind  nnt  die  Briefe  erludten, 
welelie  er  alt  Hanptmenn  des  Znsnges  im  Niederiindischen  Kri^ 
von  1488  an  den  Rath  Yon  Basel  sohrieb  i).  Der  Letslera  luAgegen, 
Peters  Enkel,  ist  der  VeifesBer  der  hier  folgenden  Familienchronik'],  lo 
Wie  durch  Henmann  die  politische  Bedeutung  dieees  Geschlechts 
begründet  wurde  und  nachher  mit  Peters  Bflrgermeisterthum  ihren 
Höhepunkt  erreichte,  so  bezeichnet  Christoff  gewissermassen  deren 
Ende,  indem  er  der  letzte  Otfenburger  war,  der  in  Basel  im  Rathe  sas«. 
Geb.  tfSOD-'  ,  gehörte  er  dieser  Behörde  von  1530  bis  1545  an,  und  li 
zwar  die  letzten  Jahre  hindurch  als  einziger  und  letzter  Vertreter 
der  Hohen  Stube.  Wegen  nnfleissigen  Besnchs  der  IKlmngen  jedoch , 
sowie  ancb  w^en  ssiner  TVanksnobt,  wude  er  1545  dnrch  Raths- 
bssoblnss  stiHgesteUt^)  und  anoh  bei  den  folgenden  Rathsemeneningen 
nicht  mehr  gewihlt*).  In  demselben  Jahre  1545  verkaufte  er  auchn 
an  sJOrg  von  Brflgge«*)  das  Sohloss  zu  Binningen,  das  er  seit  1532 
besessen  hatte  Obschon  er  noch  1551  wegen  Ehebruchs  gefäng- 
lich eingesetzt  worden^),  verlieh  ihm  doch  der  Rath  1552  die  Vogtei 
Münchenstein  ^J.    Jedoch  starb  er  noch  in  demselben  Jahre  ^o),  mit 

• 

1)  Diese  Briefe,  vom        April  bis  b.  Sept.  1488  reichend,  s.  bei 
A.  Heusler,  i.  d.  Beiträgen  IX,  185  fi 
t)  8.  unten  8.  309,  wo  er  sieh  nennt 

3}  S.  unten  S.  312. 

4)  S.  im  St  A  Schwanbuch.  Bl.  106. 

r»   Es  hatte  dicss  zur  Folge,  dass  von  dieser  Zeit  an  die  Uohe  Stube 
im  Rath  keine  Vertretung  mehr  hatte.;  8.  Ochs  VI,  173  ff. 

6)  Den  geheimen  WiedertlnliBr  Ilavid  Joris. 

7)  S.  Bmekner  IV,  344. 

8}  S.  GatU  Tagebuch,  t.  21.  Aug.  155],  bei  Buxtorf- Falkeisen,  &89. 
9)  S.  Bruekner  II,  125.  10)  S.  unten  S.  314. 
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Hinterlassung  eines  einzigen  Sohnes  Jonas,  welcher  1590  in  die 
Dienste  Erzherzog  Ferdinands  zu  Innsbruck  trat  und  dort  1597 
kinderlos  starb 

Die  Familienchronik,  welche  Christoff  Offenburg  uns  hinter- 

ftlanen  hat,  geht  nioht  auf  den  eigentlichen  Uxspniiig  der  Offen- 
bnrger  xurflck,  sondern  nur  auf  den  Anfang  ihxei  Adele,  und  det- 
halb  beginnt  der  Verfasser  mit  dem  Bittenehlsge ,  welchen  sein 
Ahnherr  Henmann  zuerst  1433  in  Rom  und  nachher  1437  in  Jeru- 
salem empfieng.  Von  Henmann  ausgehend,  Terfolgt  er  dessen  Nach- 

i<>  kommen  bis  herab  auf  sich  selbst,  d.  h.  bis  zu  seiner  und  seines  Stief- 
bruders Jakob  Hütbrand  gemeinsamer  Hochzeit,  welche  am  21.  Dec. 
Xb'Ai)  gefeiert  wurde,  über  die  ältere  Zeit,  bis  zu  Henmanns  Enkeln, 
hatte  er  offenbar  eine  schriftliche  Quelle  vor  sich.  Dosiialb  nennt 
er  uns  z.  B.  bei  den  Kindern  Feters  des  älteren,  des  Sohnes  Hen- 

is  manns,  nicht  nur  alle  Tau^athen,  sondern  gibt  auch  mit  peinlicher 
Genauigkeit  die  Geburtstunde  jedes  Kindes  an,  wfthrend  er  bei  den 
fiteren  Generationen,  die  ihm  doch  nfther  lagen,  sich  solcher  Aus- 
fOhrlichkeit  nicht  mehr  befleisst.  Auch  finden  wir  dort  einige  en- 
steJlte  Namen  und  Jahrzahlen  ^} ,  welche   ohne  schriftliche  Quele 

»kaum  denkbar  wären.  Diese  boetand  jedoch  vermuthlich  nur  aus 
Aufzeichnungen  des  eben  genannten,  1474  verstorbenen  Peters  d. 
älteren ,  über  seinen  eigenen  Hausstand  ^)  und  über  seinen  Vater 
Henmann.  Denn'  in  der  Folp;e  fehlt  jedes  Anzeichen  einer  schriftr- 
lichen  Quelle,  und  statt  dessen  stossen  wir  schon  beim  Tode  von 

2S Peters  Schwiegertochter  auf  eine  jener  Verwechslungen^),  wie  sie 
namentfieh  in  die  mflndliche  ÜberHefemng  so  leicht  sich  einscMeichen. 
Die  muthmasslichen  Aufseiohnungen  Peters  d.  älteren  sind  somit 
die  einsige  schriftliche  Quelle,  welche  wir  fOr  diese  wohl  bald  nach 
1530  geschriebene  Familienchronik  voraussetzen  können.  Der  Ver- 

90 fasser  selber  fügte  jedoch  seiner  Arbeit  noeh  einen  kurzen  Nach- 
trag bei,  als  ihm  1546  ein  Sohn  geboren  wurde,  welcher  nicht  so- 
fort starb  wie  seine  vorangegangenen  Geschwister,  sondern  bei  Leben 
blieb  Dieser  Sohn  Jonas  war  es,  der  nach  Christoffs  Tode  noch 
einige  Zusätze  bis  1559  beifügte**).    In  Folge  dessen  schliesst  diese 

»Familienchronik,  welche  mit  dem  Kitterschlage  Henmanns  d.  älteren 
beginnt,  mit  dem  Tode  Henmanns  d.  jüngeren,  also  des  letzten 
Offenburgers,  der  in  Basel  das  Bargermeisteramt  bekleidet  hatte  ^. 
Das  Buch,  in  welches  Christoff  Offenburg  seine  Aufseichnungen 

1)  8.  im  St  A,  Hintere  Kanzlei  £  H  3,  und  Lehenarehiv  R. 

2)  S.  unten  S.  306  und  307  die  Varianten. 

3)  Diese  Aufzeichnungen  Peters  scheinen  nur  bis  1458  gereicht  lu 
haben,  und  nicht  bis  zum  Tode  seiner  dritten  Qemahliu,  welche  1452  im 
Rhein  ertrank;  s.  unten  S.  309. 

4}  8.  ebend.  Anm.  8  und  9. 
5]  S.  unten  S.  313. 
0]  S.  unten  S.  31U  und  314. 
7)  S.  unten  S.  309,  Anm.  10. 
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schrieb,  ist  eine  Handschrift  der  Weltchronik  Köni^hofens,  aus 
dem  15.  Jahrhundert,  und  befindet  sich  jetzt  in  der  Kgl.  KreiB- 
hibliothek  zu  Augsburg,  als  Cod.  N  K  169  *J.  Dieser  Band  umfasste 
ursprünglich  188  Blätter  (Wasserzeichen:  Traube],  von  welchen 
Königshofens  Chronik  nur  die  4  letzten  leer  liesi.  Wohl  entdardift 
Chziitoir  Offenbui^  wurde  hiemof  dieter  Band  erweitert,  indem  12 
nene  Blätter  (WMseneichen:  BaseUteb)  na  den  Anfengi  nnd  wntefe 
36  hinter  den  Sddosii  geheftet  wurden,  worenf  des  Ganse  einen 
nenen  Einband  Ton  hellbraunem  gepresstem  Leder  erhielt.  Aof  die 
vorderen  Blätter ,  welche  eine  besondere  Buchstabenpaginatur  nach  i« 
Seiten  erhielten,  schrieb  Offenburg  seine  Familienchronik*-^,  während 
er  den  letzten  Theü  des  Buches,  hinter  Königshofen,  mit  allerlei 
sonstigen  Eintragungen  anfvlUte,  für  deren  Inhalt  wir  auf  die  nach- 
folgende Ik'ilage  II  verweisen,  über  diesen  letzten  Theü  führte  er 
die  Paginatur  nach  Blättern  fort,  welche  er  bei  Königshofen  vor-is 
fand.  Diese  Uberspringt  jedoch  in  letateiem  Weriie  volle  14  Blltter^, 
und  deshalb  erscheinen  die  letaten  40  Blitter^),  welche  Offenbuigs 
Eintragungen  enthalten,  nicht  als  Bl.  185 — ^224  beieidinet,  son- 
dern nur  als  BL  171—210»). 

Diesen  Aufzeichnungen  Christoff  Offenburgs  gehen  auf  Bl.  170^,» 
d.  h.  unmittelbar  hinter  dem  Schlüsse  von  Königshofens  Chronik, 
noch  einige   kurze  Eintragungen   von   zwei  unbekannten  Händen 
voraus    .    Soweit  sie  der  ersten  Hand  angehören,  betreÖen  sie  nur 
das  Jahr  1485  und  sind  auch  wohl  um  diese  Zeit  geschrieben.  Der 
zweite  Schreiber  hingegen,  der  über  Ereignisse  von  1487  bis  14S9» 
beriditet,  irrt  sich  in  den  Jahrzahlen  durchweg  um  1  Jahr;  er 
schneb  somit  jedenfalls  nicht  um  1489,  sondern  wohl  erat  ein  Jahr- 
sehnt  später,  also  um  1500.  Da  er  nun  beim  Zusuge  snm  Nioder- 
ländischen  Kriege  von  1488  hervorhebt,  dass  FMer  Offenburg  der 
Basler  Hauptmann  gewesen  sei,  so  liegt  wohl  am  nlchsten  die  Ver-» 
muthung,  dass  dieser  zweite  Schreiber  kein  anderer  war  als  Franz 
Offenburg'),  der  Sohn  Peters  und  Vater  unsres  Christoff.  Dieser 
Franz,  der  schon  1510  starb    ,  kann  jedoch  das  Buch  nicht  von 
seinem  Vater  geerbt  haben;  denn  dieser  überlebte  ihn  bis  1514^!. 
Es  war  also  der  erste  Schreiber,  von  1485,  jedenfalls  ein  anderer 35 
alB  Peter  Offenburg.    Vom  zweiten  Schreiber  aber,  also  von  Franz 

Ij  S.  ihre  Beschreibung  durch  Uegel,  L  d.  Chroniken  d.  d.  St&dte 

vin,  202. 

2)  Die  flbrigen  Seiten  m  Kdnigsbofens  Ohnmik  blieben  leer.  Die 
Paginatur  überspringt  den  Buchstaben  K. 

3;  Zwischen  Bl.  1G9  und  170. 

4)  Nämlich  4  Blätter  des  alten  Buches  und  'Mi  neue;  s.  oben. 
5]  Uber  eine  fp&tere,  doch  glelohfallf  ungenaue  Paginatur  a.  unten 
8.  303,  Anm.  6. 

6)  Diren  Text  s.  unten,  Beilage  IL 

7)  Über  ihn  s.  unten  8.  310,  Anm.  6. 

8)  S.  unten  S.  312. 

9)  8.  unten  S.  3U9,  Adui.  2. 
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Offenburg,  sahen  wir  vorhin,  dass  er  vermuthlich  erst  um  1500 
schrieb,  also  wohl  erst  um  diese  Zeit  in  den  Besitz  des  Buches  ge- 
langte. Da  nun  gerade  in  diesem  Jahre  1500  Franz  Offenburg  sich 
mit  Brida  Schlierbach  vermählte  so  dürfte  wohl  in  letzterem  üe- 
*  schlechte  der  frühere  Besitzer  des  Buches,  d.  h.  der  Schreiber  von 
1485,  zu  suchen  sein.  Nun  wissen  wir  nicht,  in  welchem  Jahre 
Hu»  Sdilierbach,  Brida's  Vater,  starb,  sondern  nur,  dass  er  1476 
bei  Onnaon  den  Rittenchlag  empfieng  und  sp&ter  durah  MOrdtrhand 
fiel^.  Dass  er  aber  1485  noch  lebte,  das  rnttssen  wir  schon  daraus 

>*sdiUesseii,  dass  seine  Tochter  noch  sehr  jung  war,  ab  sie  1500 
sich  vermählte').  Er  mochte  es  also  sehr  wohl  sein,  der  die  Be- 
gebenheiten Ton  1485  in  das  Buch  eintrug,  welches  nachher  durch 
seine  Tochter  in  den  Beaits  Frans  Offenbuxga  und  seiner  Nach- 
kommen gelangte. 

15  Über  die  späteren  Schicksale  dieser  Hs.,  nach  dem  1597  er- 
folgten Tode  von  Franzens  Enkel  Jonas  Oti'enburg,  erhalten  wir 
einen  Wink  durch  die  Aufschrift  »J.  U.  Petritr,  welche  auf 
dani  vordersten  Blatte  des  Buches  sich  befindet.  Dieser  spiteve  Be- 
sitaer,  der  das  Buch  mit  einseinen  Anmerkungen*)  und  auch  mit 

1» inner  neuen,  jedoch  ungenauen  Paginatnr  versah^),  ist  wohl  kan 
anderer  als  der  1641  verstorbene  Basler  Professor  Jakob  Henrio- 
petri^).  Durch  seine  Gemahlin  AnnSi  geb.  Brand,  die  er  schon 
1 598  durch  den  Tod  verlor ') ,  war  er  vermuthlich  der  Schwieger- 
sohn von  Barbara  Brand,  geb.  Ofienburg^),  mit  deren  Brüdern  das 

2* Offenburgische  Geschlecht  in  Basel  erlosch®),  und  so  gptiochte  er  für 
seine  Kinder  dieses  Familienstück  ererbt  haben.  Sein  Enkel  aber 
war  vermuthlich  jener  Dr.  Jakob  Henricpetri,  welcher  l(i91  wegen 
seiner  hervorragenden  Betheiligung  an  den  bOrgerlichen  Unruhen 

1)  8.  unten  8.  311. 

2)  8.  unten  8. 810,  Anm.  9. 

3}  Ihr  Br&utigam  wenigstens,  Fkaas  Offenbug,  war  erst  aehtMhi^ilhng; 

s.  ebend.  z.  J.  1482. 

4)  S.  unten  S.  314  in  den  Varianten. 

5)  Die  alte  Paginatur  verbessernd,  zählt  er  14  BUtter  mehr  als  diese; 
vgl.  oben  8.  302.  Hingegen  aberspringt  er  BL  187  der  alten  Paginatur 

so  dass  er  im  letzten  Theil  immer  1  Blatt  zu  wenig  z&hlt.  Da  dieser  Irr- 
thum gerade  denjenigen  Theil  bctrifTt.  der  uns  berührt,  SO  halten  wir  uns 

lediglich  an  die  alte  Paginatur  ;  8.  unten  Ttcil.  II. 

6)  Über  ihn  s.  ii  Thommeu,  Qesch.  der  Universität  Basel,  S.  363. 

7)  Sie  war  geb.  1575;  ■.  Tonjola  8.  254. 

8)  Sie  war  geb.  1550  als  Tochter  Hans  Philippn.  den  Landvugt.s  tu 
Farnsburg  f+  1582^  und  starb  WM  ;  s.  ihren  Brief  an  dm  Rath,  ohne  Datum, 
im  Lchenarchiv  R,  Nr.  25.  und  Tonjola  S.  72,  auch  unten  S.  iill,  Anm.  -l. 
Ihr  Gemahl,  Rathsherr  Theodor  Brand,  war  ein  Enkel  des  gleichnaenmig 
BOrgenneisters  und  starb  1635;  s.  Tonjola  B»  80. 

9)  Der  letste  dieser  Brflder,  Hans  Heinrieh,  starb  1036 ;  s.  Lehenarohiv 
R.  Jedoch  lebte  in  Ostreich  ein  anderer  Hans  Heinridk  O.  noch  1653;  s. 
Fechters  Top.  8:  93,  Amn.  7. 
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aus  Basel  fliehen  muSBte  und  im  Auslände  starb  Aus  seinem 
Nachlasse  scheint  später  die  (geforstete  Abtei  Kempten  die  Hand- 
schrift erworben  zu  haben ,  da  wir  auf  BI.  1  aber  dem  Texte 
Königshofens  die  Aufschrift  lesen:  Liber  Campidonensis.  Von  dort 
aber  gclanf^te  sie  später ,  in  Folge  der  Säcularisation ,  in  die  Kgl.  & 
Kreisbibliothek  nach  Augsburg. 

Hinsichtlich  der  Orthographie  des  vorliegenden  Textes  ist  zu 
bemerken,  dass  wir  die  Qbertriebenen  Consonanthäufungen,  wie  die 
Hs.  sie  aufweist,    im  Drucke  wenigstens   theilweise  vereinfachen. 
Diess  gilt  namentlich  vom  t,  welches  der  Verfasser  sowohl  in  deri» 
Endsilbe  et  als  auch  hinter   anderen  C'onsonanten  meistens  ver- 
doppelt   ,  und  ebenso  vom  n  und  auch  theilweise  vom  r.   In  allen 
diesen  Fällen  setzen  wir  nur  das  einfache  t,  n  oder  r.    Im  Voca- 
lismus  hingegen  ist  einzig  hervorzuheben,  dass  Christoff  Offenbarg 
vom  einfachen  u  zwar  den  Diphthongen  uo  unterscheidet,  den  er  ü  n 
schreibt  —  nicht  aber  den  Umlaut  Q,  fOr  welchen  er  einfach  u  setzt 
Da  nun  in  der  That  in  der  mundartlichen  Aussprache  der  Unter- 
schied zwischen  diesen  beiden  Lauten  jedenfalls  gering  war'),  so 
begnügen  wir  uns  auch  im  Druck  mit  dem  einfachen  u.  Hinsicht- 
lich der  Zahlen  ist  nur  zu  bemerken,  dass  sie  alle  in  der  Hs.  mitl» 
arabischen  Ziffern  geschrieben  sind 


Ang.*i3  M  Item  uffdonnstag  vor  assumptionis  Marie  1433  jor  ward 
Heman  Offenburg  von  kayser  Sigmund  loblicher  gedechtnis 
uff  der  Tyberbruck  zu  Rom  ritter  gschlagen 

Febrile  sechszechenden  tag  february*)  1437  jor  reyt  ob-» 

genanter  Uemman  Offenburg  selb  vierdt^)  ussz  von  der  statt 
Hasel  zu  dem  heyligen  grab  unsers  seligmachers  Crysti  Jhesu. 
Und  komendt  herwider  gon  Basel  am  21.  tag  obgenantz  monatz 

j.^J^^J  february  1438  jor;  und  verzeerten  uff  sölcher  reyssz  sechs- 
hundert Kinschcr  gülden.  3» 

I ;  Seine  Offenburgische  Abatammung  erklärt  uns  wohl  am  einfachBten. 
warum  er  in  seinem  Pamphlet  »Basel.  Babel«  behauptet,  das«  sein  Urahn 
von  Kaiser  Karl  V  sei  geadelt  worden;  a.  Ochs  VII, 

2}  Er  schreibt  z.  B.:  Eidttgnogseo,  tuchtter,  u.  s.  w. 

3)  8.  hierüber  B.  Chron.  IV,  245. 

4)  Vgl.  oben  S.  239. 

5}  Laut  Wurstisen  S.  32:i  begleitete  er  bis  nach  Avignon  die  nach 
Constantinopel  bestimmte  Oeaandtachaft  dca  Concils,  welche  jedoch  von 
Basel  nicht  am  IG.,  aundem  erat  am  25.  Febr.  1437  aufbrach.  —  Über  dieae 
Reise  vgl.  oben  S.  25t$  ff. 

6}  Als  seinen  Begleiter  von  Basel  aus  nennt  Wurstisen  a.  a.  O.  Dietrich 
Murer,  einen  Sohn  Ueinzmanns.  Doch  scheint  dieser  in  Frankreich  geblie- 
ben zu  sein,  wu  er  später  KatU  VII  Stallmeinter  wurde;  a.  Wurstiaea 
S.  226,  und  vgl.  unten  S.  MtH,  Anm.  1. 
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Item  herr  Hemman  Offenburg  ward  geboren  uff  donstag  ^ 
vor  wienacbten,  umb  das  gepettsytt  ze  nacht,  als  man  uAt 
noch  der  gepurt  Crysti  unsers  herren  1379;  und  was  der  wie- 
nacht  tag  uff  einem  eontag.  »ee.  25 

»      Item  eyn  vatter    starb  uff  donstag  noch  Dorathee,  im  jor  j^r.  n 
noch  der  gepurt  Cristy  1380.    Und  syn  miktter^  starb  den 
achten  tag  merzens  1412  jor.  Mtas 

Item  uff  sontag  nach  sant  Johanns  tag  nam  er  syn  wib  y^-^  ^ 
Benelyn  s&  der  ee'),  im  jar  noch  Cristus  gepurt  1396. 

1*      Item  Bryd  Oifenburgiii  ward  geboren  uff  samstag  den  22. 
tag  mertzens  1404  jor. 

Item  herr  Frantz  Offenburg  ward  geboren  uff  zinstag  unser 
lieben  frouwen  tag  zü  herpst  1405  jar,  und  ward  thümher 
zu  Kostentz.    Starb  er  nochmuls   uff  frytag  noch  Urbani  jffy^ 
>M452  jar. 

Item  sunst  hatt  er  noch  1  sun,  genandt  Hemmann,  und 
ein  thochter.  gonandt  Ursela,  und  noch  ein  sun,  genandt  Cün- 
ratt;  sind  bald  gestorben^). 

Item  Fetter  Offenburg  ^)  ward  geboren  uff  sinstag  noch  sant  jj^si 
*  Jacobs  des  heyligen  iw61£^tten -tag  1408  jar. 

[b]  Item  aber  hstt  er  ghept  ein  thochter,  genant  Dorathea, 
und  eine  Eenelin.  Und  aber  1  sun,  genandt  Sigmondt,  ge- 
toufft  von  der  hebamen;  der  starb  gUch.  Item  aber  1  sun, 
genandt  Hanns*). 

Item  Eenelük  sin  husifrouw  starb  uff  mittwuehen  nochij|i||i4 
Luciee  im  jar  1446. 

Item  die  ohgeschrybne  Bryda  Oifenburgin  ward  Termechlet 


1}  Sein  Name  ist  nicht  bekannt. 

2)  Über  diese  •.  oben  S.  204.   Ihre  Orabschxift  8.  bei  TonjoU  S.  113. 

3}  Über  ihre  Herkunft  und  über  du  Jahr  der  Heirath  1.  oben 
8.  204,  Ann.  3—6. 

4)  Dies«  ist  richtig  für  die  beiden  hier  genannten  Söhne.  Ursula  hin- 
gegen überlebte  den  Vater:  s.  im  St.  A.,  Lehen  R.  die  Urk.  vom  10.  April 
1458,  und  vgl.  unten  &  30t>.  Vielleicht  liegt  eine  Verwecbelung  vor  mit 
Dorothea ;  s.  unten. 

5J  Dieser  gelangte  1444  als  Achtbürger  in  den  Bath  und  wurde  1461, 
■b  Basal  die  Hemehalt  Fanisbiurg  erworben  hatte,  datelbft  Laadrogt;  s. 
Bruckner  XVn,  vm  und  XVIII,  2148.  Er  starb  1474  8.  im  LehenenhiT  B 
die  Urk.  vom  5.  Jan.  1475,  abgedr.  bei  Bruokner  XI,  1196  ff. 

6)  Von  den  hier  genannten  4  Kindern  wuchs  einzig  Anna  heran;  s. 
S.  306.  Es  scheint  hier  ein  Sohn  Sebastian  vergesKcn  zu  sein,  dessen  Kin- 
der 1458  noch  lebten;  s.  die  oben  in  Anm.  4  erwähnte  Urk.  von  1458. 

BmIm  CkroBikra.  ?.  20 
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j^l^JJ^  Hans  Waltenheim ')  am  16.  ta^r  juny  1421  jar^.  Die  selbig 
gebar  eynen  sun  Der  stach  mit  Hernhart  Sev  ogel  uti"  doiinstag 
JiU  n  vor  Margretthe  vor  dem  hertzogen  von  Hurgun,  Phylip ;  und 
miszriett  das  stechen,  das  er  hinder  der  schyben  in  den  rech- 
ten arm  gerandt  ward,  durch  die  mus  und  durch  die  adren^s 
das  er  leyder  starb,  ee  das  es  nacht  ward,  im  14 .'»4  jar*). 

Item  Ursula,  her  Hemans  tochter  als  obstadt     ward  Petter 

f«lf  *16  "^'^^^^^^  ^^^^  Kinfelden  ^)  zügeleyt  uff  sontag  noch  sant  Vel- 
tins  tajif,  im  tusendt  vierhundert  und   ein  und  zwentzgisten 
jar,  und  gab  im  zü  eestur  syben  und  zwentzig  hundert  gülden";.  19 

ApM^  Die  gebar  Werlin  Trucksäs* .  an  sant  Marx  tag  1425  jar.  Dem 
selben  ward  vermechlet  Klaus  von  Badens  tochter,  genandt 
Suszlin.    Die  gebar  ein  sun .  genandt  Hemman  ®1 ,  uff  Hilary 

J«ii.*i3       ^^^^  jar.  Dem  ward  ein  wyb,  genandt  Bärbel  von  Schellen- 
berg.   Die  gepar  2  sun,  einer  genandt  Bastion ,  der  ander u 
Adelberg,  und  ein  thochter,  genandt  Margretha,  und  vil  ander 
sun  und  thöchtcren. 

F«brVii  Item  Enelin  Offenburgerin,  ouch  her  Hemans  tochter,  ward 
Werlyn  Eerenman  i  vermechlet  an  der  pfaffen  vasznacht,  was 
der  11.  tag  febiuary  1431  jar.  M 

1.  Hl. :  1416  jar. 

1)  Hans  W  der  ältere;  s.  B.  Chron.  IV,  316. 

2)  1416,  wie  die  Hs  hat,  beruht  jedenfalls  auf  Entstellung  aus  1421 
(XYI  aus  XXI).  Denn  wäre  1416  richtig,  so  hAtte  die  Braut  nur  12  Jahre 
gwAhlt;  vgl  oben  S.  305  ihn  Geburt  %,  J.  UM. 

3}  Hans  W.  dsn  jflngeni.  Über  seinen  Tod  TgL  B.  Ohioo.  IV,  317 
und  459,  auch  unten  Beikge  II. 

4j  Richtiger:  ec  das  es  tsg  Wild  —  4.  h.  in  der  Mseht  TOOi  11./!^  iuli; 
▼gl.  B.  Chron.  IV  a.  a.  O. 

5)  Vgl.  oben  S-  305,  Anm.  4. 

6)  Er  war  ein  Sohn  Henmanns  und  Neffe  des  Domherrn  Hans  Uliieh 

Truchsess  von  Rheinfelden,  welche  beide  in  Basel  wohnten,  und  etaib  TW 
1439 ;  8.  B.  Chron.  IV,  302.  Anm.  3,  WuRstisen  &  396  und  Bruekner  ZVHI, 
3123,  auch  Schönberg  S.  526. 

7)  Ihr  Bruder  Peter  versteuerte  144Ö  ein  Vermögen  von  Ol.  4000,  und 
ihr  Vater  Hwimsmi  aueh  dann  noeh  immer  ein  soläai  tob  OL  12000;  s. 
die  Steuerlisten  bei  SehOnherg  8.  526  und  584.  Übrigens  ist  die  Möglieh- 
keit  nicht  axisf^cschlügscn,  dass  die  Summe  Ton  2700  GL  entrtaUt  sd  ans 
1700;  vgl.  oben  Anm.  2. 

8)  Dieser  wurde  Ritter  nach  1450;  s.  Boos  S.  883  und  928. 

9)  Auch  dieser  erscheint  1479  als  Ritter,  und  starb  s wischen  1480  und 
1487;  s.  Boos  8. 1087,  ferner  eine  Utk.  Tom  5.  April  1487  unter  den  Kauf- 
briefen des  Engelhofee. 

10)  Sebastian  Truchsess  erscheint  1510  als  Hofmeister  des  HochstiAs 
Basel;  s.  Boos  S.  1112.    Über  «eine  Nachkommen  s.  Wurttisen  S.  396. 
11}  Über  W.  Ereman  s.  oben  S.  204,  Anm.  4. 
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[c]  Item  Petter  Offenburßj  ward  vermechlet  Clerlin,  Hein- 
richs von  Ertziiigen  tochter,  am  sontag  uff  sant  Johans  tag  1431,  JJJJ^ 
was  am  24.  tag  des  monatz  juny;  und  lag  die  nacht  by,  und 
gieng  mornedes  ze  kilchen  >}  zü  Jäodem 2)  im  kloster.  Sy  wardjftaitt 
iim  darnach  gon  Basel  gfeurt. 

Item  Clerlin  genas  irs  ersten  kinds  am  sontag  yoi  sant^^^i,, 
Johana  tag  1435,  was  uff  den  19.  tag  des  brachmonatz,  noch 
mitag  swuschen  funffen  und  sechsen,  wae  den  6  necher  dan 
den  5,  und  heisz  Susanna.  Und  houb  es  ussz  toufif  her  Wal- 
lt loff  von  Morsy,  der  bischoff  zü  Utrich  solt  werden,  des  bischois 
▼on  K61n  bzftder'),  und  Werlin  Tesenheims*),  und  Fetter 
Scheinuuw  £rouw. 

Item  Clora  genas  des  anderen  kinds,  genandt  Margaretha, 
am  mendag  frue  tot  sant  Lorentzen  tag  anno  domini  1436, 
ttwas  den  sechsten  tag  des  monatz  Ougusty,  und  freu  gegen 
tag,  als  es  bald  wolt  4  schlachen.  Und  was  sin  götthy  her 
Hanna  von  Engen  probst  z&  Zurzach  und  Heinrich  Wissen^) 
husi^frouw,  und  Dietrich  Ton  Senhen  tochter,  und  Petter 
Gatteen  wyb^). 

*      Item  Clerlin  genas  des  dritten  kinds,  Susenlin,  an  dem 
13.  tag  des  monata  mertiens  anno  domini  1438,  was  an  einem 

3.  Hs.:  am  14.  Ug.       S.  Ha.:  dia  WMh  bj.       11.  Ba.:  T^MBfkkm.      17.  Ha.: 
Haiaiiek  vom  Wiaa«i  ktMi£r»«w. 


1)  In  untrer  Gegend  herrschte  namentlich  in  den  hohem  Standen  der 
Brauch,  dass  gleich  beim  Verlobungsfeste,  im  Hauae  der  Eltern,  die  Trau- 
ung durch  den  Priester  vulhogen  wurde;  diese  musste  jedoch  nachher  in 
der  SLirche  bestätigt  werden,  und  toq  Rechtswegen  eoUto  eiit  biennf  dee 
BeOager  stattfinden.  8.  hierOber  Joh.  Ulrieh  Smguits  Hinuale  enntonmi, 
BL  97  der  Bader  Ausg.  t.  1508,  und  .Tf^  vnten  8. 312,  t.  J.  1530. 

2)  Hohemodem  bei  Teim. 

3}  Oraf  Walraff  von  Mörs ,  der  Bruder  EnUeohof  Dietrichs  von  OOlo, 
vir  seit  1431  Oegenbiiehof  von  Utrecht. 

'\)  Er  war  Zunftmeister  zum  Bären.  » Tesenrichers« ,  wie  die  Hs.  hat,  be- 
ruht vermuthlich  auf  falsch  gelesener  Abkürzung;  vgl.  oben  S.  306,  Anm.  2. 

5)  Hang  Keller ,  von  Engen ;  s.  Mülinen ,  Helvetia  Sacra  1,  G7.  über 
den  Basler  Kaplan  Hans  von  Engen  s.  B.  Chron.  IV,  252,  Anm.  10. 

<>)  Heinrich  Wisz  war  zünftig  zum  S.ifran;  s.  Schönberg  8.  529  und  583. 

7j  P.  GaU  war  MOnuneister  der  seit  1429  von  König  Sigismund  »u 
Beeel  errichteten  ReiehemflntstitCe;  e.  Stadt  Urk.  1429  Sept.  19.  —  Ober 
dieee  enMchlieBslich  «ur  Prägung  von  Goldgnlden  beitimmte  Manzstätte, 
TOD  welcher  das  Haus  »zur  Goldenen  Münze«  (jetit  Marktplatz  Nr.  1)  den 
Ncmen  trägt,  h.  A.  Sattler  im  1^  Jahrbuch  lb79,  S.  202  ff.,  wo  übrigens 
Get>  irrigerweise  •Olati"  genannt  wird. 
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donstag,  noch  der  dritten  stundt  noch  mytag.    Waid  Ter* 
mechlet  Dietrich  Maurer'). 

[d]  Item  Clerlin  genas  des  Vierden  kinds.  genant  Ileinan, 
MaH.       ^1^"^  sechsten  tag  meyens  im  1  139  jor,  vor  der  dritten  stund 

8«pt. 2*'noch  mittag.    Dissz  kindt  starb  <im  samstag  vor  Michahely  in* 
dem  selben  jor,  freu  zwuschen  der  sibendeu  und  achten  stundt. 

P^{J*J  Item  Clerlin  genas  desz  funfftcn  kinds,  genandt  Dorathea, 
am  mittwuch  freu  noch  sant  Dorathea  tag  anno  1441  jor,  freu 
glich  als  es  fiere  wolt  schlachen,  was  der  achtest  tag  february. 
Und  was  syn  gotthy  Ulrich  Schwitzer,  und  syn  gftthini  To-i« 
ninnen  seligen  wyh  von  Eptingen'^),  und  Claus  Stutzenbergcrs 
wyb  ^  .  Und  ward  vermechlet  Erkenbold  von  Schönnenberg. 
Item  Clerlin  genas  des  sechsten  kinds,   genandt  iians 

jMn  ^^^^y^^PP'        sontag  des  anderen  tags  brachmonatz,  freu  uff  die 
8.  stundt.    Und  houb  inn  ussz  toutf  ein  herr  von  Manthouw,  u 
bischoff  zu  Torthoaa   in  Katholonien   und  caidinaP) ,  im 
1442  jor. 

Ftiff?  Item  dyse  ohgenantlie  Klora  starb  uff  sontag  an  der  pfaffen 
vasszuacht  im  1445  jor,  an  einem  kindt,  hat  sy  getragen  by 
26  Wochen.  s 

Itom  aber  nam  Fetter,  obgenanter  frouw  Clara  mau,  ein 
ander  wyb  zu  der  ee,  hiessz  Anthenia  von  Altorff-^  ,   uff  son- 
lufi  tag  noch  osteren,  und  lag  by  die  selbig  nacht  sü  der  Nuwen- 
statt  am  Riellersee,  ob  Solothom  gelegen. 
o^ii        Item  uff  frytag  vor  sant  Gallen  tag  starb  sy  an  einem,  kinds 
in  obgenantem  jar,  verstand  im  51. 

[c  Anno  doniini  1452  ward  obgenantem  Fetter  Offenburger 
^J**Jda8  drytt  wyb  vermechlet,  uff  samstag  den  4.  tag  mertsens, 
iun&  und  lag  uff  sontag  zu  nacht  by. 

IS.  Hs. :  KarthoM  in  K*tholonien. 


1)  Dietrich  Murer,  der  lange  Zeit  in  Frankreich  gelebt,  kehrte  toi 
1464  wisder  lueh  Btsei  mrOflk;  s.  SehOobog  8. 641  und  ^  obsn  S.  Mi 

Aoin.  6. 

2  Uber  Anton  von  Eptingen,  gen  Huser,  und  geine  Wittwe  Gredaans. 
geb.  von  Laufen,  8.  B  Chron.  I.  'J.Jl.  Anm.  4,  und  IV,  340,  Anm.  4. 

3)  Wildaus  StuUenberg  war  xüuftig  zum  SchlOM«!;  s.  Schöuberg  S.  52!» 
und  682.  ' 

4)  Otto,  Bisdiof  rmi  Toftosa«  wwds  von  Felix  V  ram  C^sffdinal  yim 

St  Pudentiana  ernannt ;  s.  Wurstisen  S.  370. 

5  Vcrmnthlich  eine  Tochter  Hans  Heinrichs  von  Altorf,  der  i.  J.  1 A^' 
urkundlich  crHchcint;  s.  Trouillat  V  S.  77.5.  —  Üher  dieses  Geschlecht,  6&a 
sich  nach  dem  bei  Delsberg  gelegenen  Dorfe  d.  N.  nannte  ifrantöi.  BMse- 
oourt),  s.  Wontiam  8. 16. 
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Item  dyse  frouw  heis  Angnes  von  Louffeii ;  die  gebar  ein 
dochter.  genant  Lucia,  uff  sant  LuUien  tag  im  1452  jor,  gegen  dIS  IS 
tag  zwuschcn  eim  und  zweyen. 

Item  sy  genas  eines  andren  kinds,  genandt  Ursel,  an  sant  JjJJjj 
.'•  Apolonoris  tag,  im  1154  jor.    Gebar  wither  l  sun,  penandt 
Henian .  ward  geporeu  zu  Schouwenburg '  ,   an  dem  beigen  1455 
wienacbtübcn  in  dem  1155  jar.    Item  sy  gepar  aber  ein  sun,  f**,; 
ouch  genandt  Heman,  vor  Andrey  im  5ö  jor;  der  starb  tertia  J,""^  3^ 
post  letaree  anno  57,  'J'-  ^ 

lö        Item  Angnes  genas  Petter  Offenburgs"^)  uff  samstag  noch  j^j^ 
mittvasten  anno  domini  1458*).    Item  diser  ist  min  Cristoffel 
und  Petter  Offenbui^^s  gTosszvatter  gsin,  wie  hernach  volgt*  . 

Item  Hans  Philip  Oflfenbnrg.  (iJs  hievor  stodt^),  hatt  ghept 
ein  frouwen,  was  Cunratt  von  Louffen  tochter^),  wie  obstodt'i, 
»•■»und  hatt  gehept  7  sun  und  1  dochter.  Dornoch  ist  sy  im  Hin 
ertruncken^)  utf  sant  Ypoliten  tag^)  im  1102  jor.  Von  itj?.  W) 
nanten  iren  kinden  ist  pliben  ein  sun,  genandt  Heman  i"),  und 
ein  dochter  genant  Elazbett.    Die  hatt  ein  man  gnommen, 

« 

1  Dieses  Schloss  trug  H.  Offenburg  atit  1438  i»  Ldien  TOB  dfln  Frei- 
herren von  Falkenstein;  s.  Boos  S.  777. 

2;  Dieser  wurde  1487  Landvogt  lu  Farnsburg  und  kam  deshalb  erst 
1495  als  Achtburger  in  den  Rath,  wurde  aber  schon  1496  Oberstiunftmeiitar. 
Naehdem  er  den  Battersehlag  empfangen,  woide  er  1501  Statthalter  dea 
BttigenneiaterthumB  und  1502  Bfligenneister.  Er  starb  Anfangs  Dec.  1514 
und  wurde  zu  St.  Peter  begraben;  s  den  Rathsbetchluif  vom  6.  Dec.  1514, 
im  Kl.  Weissb.  Bl.  135^  und  Tonjola  8.  117. 

3  Vier  Jahre  später,  am  26.  Aug.  1462 ,  ertrank  sie  mit  einem  Kinde 
im  Rhein;     B.  Chron.  IV,  340. 

4)  8.  unten  8. 310  ft 

5)  8.  oben  8.  308. 

0)  Sie  hieea  Agnef,  wie  Hans  Philipps  Stiefmutter,  und  lebte  ala  Withre 
noch  1482;  s.  Oeiichtaarchiv.  Fertigungsbuch  z.  J.  1482,  S.  58. 

7  Weder  diese  noch  eine  andere  Tochter  Konrads  v.  L.  wird  weiter 
oben  erwähnt  wühl  aber  die  ältere  Agnes  v.  L.,  die  Gemahlin  des  älteren 
Peter  O.,  deren  Vater  wir  nicht  kennen« 

8;  Der  VcfÜMMr  TenvediMil  hier  die  jflngere  Ag^ee  von  Laatei,  die 
Geaulilin  Haas  Philipps,  welehe  noeh  1482  lebte,  mit  der  gleichnaaiigen 
^TT**^""  Petera.  Dieae  letttere  war  ea,  welabe  1462  im  Rhein  ertrank; 
g.  oben  Anm.  3. 

9)  Also  am  13.  August.  Der  hier  gemeinte  Schiffbruch  prschah  jedoch 
am  Aoguitinstag  (26.  Aug.]  1462;  s.  B.  Chron.  IV,  Uii  und  vgl.  MOlinen, 
Helvetia  Saeia  I,  202. 

10)  Diaaer  lum  ala  Aehtbflrgar  1499  Ita  den  Rath,  müde  apiter  Iiend- 
vogt  tu  Famabnig  and  1542  Bflrgaimeiater.  Er  fahrte  die  Basler  1515  bei 
Marignano.  wo  er  schwer  verwundet  wurde;  s.  Konrad  Schnitt's  Chronik 
i.  d.  Beinbeumschen  Us.,  BL  221.   Über  seinen  Tod  s.  unten  S.  314. 
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genandt  Friderich  Kilchman  1),  istdott;  und  natn  ein  anderen, 
genandt  Eglin  von  Wessenburg'V.  Und  starb  obgeschribner 
Hans  Philip  uff  sant  Ottmars  tag  im  1480  jor. 

Item  obgedachter  Petter  Offenburg  min  grosszvatter  nam 
ein  wyb ,  genandt  Juliana  von  Schonenbui^,  Marquart  von  & 
Febr.Ti  Schonnenburgs  tochter^),  uff  die  alte  vasznacht  in  dem  jor 
noch  Cristy  gepurt  1477,  und  lag  die  nacht  by.  Er  ward  noch- 
raols  burgermeister  der  statt  Basel*). 
Dec-31        [f]  Item  uff  mittwuchen  noch  der  kiudlin  tag  im  147S 
jor     gepar  die  obgenante  Juliana  von  Schönenberg  iren  ersten  lo 
bi«  ua'i  Marthin ;  lept  bis  an  den  funfften  tag. 

Item  aber  gepar  sy  ein  dochter,  genandt  Kattherina,  uff 
sant  Kattrina  tag  im  1479  jor;  lept  vierthalb  jar. 
Afritl        Item  aber  gepar  sy  ein  sun,  genandt  Frantziscus  *),  uff  den 

karfritag  im  jar  nach  Cristy  unsers  herren  gepurt  1482.  is 
juii?2«       Item  aber  gebar  sy  ein  sun,  genandt  Hans'),  uff  Johanis 
und  Pauli  im  1484  jar. 

Item  Hemman  Offenburg,  obgenands  Hans  Philippen  sun, 
nam  ein  wyb,  herr  Hans  Schlierbachs  und  Kungolden  von 
Landenberg  eeliche  dochter  ^j.    Ist  obgenanter  her  Hans  einio 
ritter  gsin^),  nochraols  umkommen  von  einem,  genandt  der 
Tutely     [ist  ein  reutknecht  gsin,  hatt  in  mitt  eynem  dolchen 

32.  Dfta  EiDK<<kUiiiiD(irt«  u  d.  Hb.  am  R«ode,  tdd  Jobu  Offenbares  Hd. 

1)  Über  ihn  s.  R.  Wackemagel.  im  Hiator.  Feitbuch  von  1892,  S.  258, 
femer  Oeb.  III,  128  und  IV,  116. 

2  Dieser  zog  1409  während  des  Schwabenkrieges  ron  Basel  fort;  s. 
Oeb.  VII,  65. 

3)  Dieser  starb  1490;  s.  M.  Berler,  im  Code  historique  de  Straabourg 
II,  100.  Das  Geschlecht^  dessen  Stammburg  nahe  bei  Pfirt  lag,  erlosch  150^ 
mit  Marquartfl  Sohn  Konrad.  worauf  Peter  O.  dessen  bischöfliche  Lehen 
empfieng;  s.  im  St.  A..  Leben  R,  die  Urk.  vom  15.  Mai  1506. 

4)  Vgl.  oben  S.  309,  Anm.  2. 

5!  Da  das  Jahr  mit  Weihnachten  begann,  so  ist  hier  der  31.  Dec.  1477 
gemeint. 

6]  Er  kam  1 504  in  den  Rath  und  war  tugleich  Vogt  su  MQnchenetein ; 
s.  Bruckner  II,  124. 

7)  Er  sass  im  Rathe  «eit  1512. 

8]  Sie  hieSB  M&rgi  Maria  ,  starb  am  15.  Nov.  1553  und  wurde  lu  Lies- 
Ul  begraben;  s.  Tonjola  S.  326.  und  vgl.  die  Urk.  vom  12.  Oct  1534,  im 
8t.  A..  ürkundenb.  VI,  40. 

9)  Frflher  zum  Schlflssel  zünftig,  gehörte  er  erst  seit  1474  tur  Hohen 
Stube  und  emp&eng  1476  den  Ritterschlag  bei  Qranson;  s.  B.  Chron.  II. 
364,  und  vgl.  ebend .  III.  16.  Im  Rathe  zu  Basel  erscheint  er  nur  1475, 
nachher  nicht  mehr. 

10)  Vgl.  Scbönberg  S.  655,  c.  J.  1451:  Rudolf  T&ttelin  der  Karrer.  — 
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im  stall  erstochen].  Und  ward  dysem  Hemman  sin  frouw  uff]^'^!^ 
zinstag  vor  sant  Jacobs  tag  im  1496  jor.- 

Item  uff  das  nuw  jar>)  im  98*)  gebar  Hemans  buszfrouw  ^ 
1  8UD  und  1  tocbter;  sturbend  bede  in  10  stunden. 
i       Item  aber  gebar  sy  ein  sun,  genandt  Hans  Philipp  ^J,  ^Jm^i 
den  achten  tag  im  99  jor  zü  wienacht^). 

[gj  Item  Fetter  Offenburgs  sun,  Fraiitz  Offenburg,  nam 
ein  wyb,  genandt  Bryda  Schlierbachin,  was  des  vorgenanten 
her  Hans  Schlierbachs  und  Kungolt  yon  Landenbergen  eeUche 
10  dochter,  und  vorgedachts  Hemen  Offenburgs  fiouwen  Schwester. 
Und  lag  obgedachter  Frantz  Offenburg  by  Brida  siner  huss-  ^  ^ 
ftouwen  uff  tinstag  Tor  sant  Katryna  tag  im  1500  jor. 

Item  an  frytag  vor  der  beschnidung  Crysti  unsers  herren,  ]^^^ 
uff  die  zechendt  stnndt  in  der  nacht,  gepar  Brida  1  dochter, 
i»ir  erst  kindt,  genandt  Katherina,  im  jor  der  gepurt  unsers 
seligmachers  1501  jor.  Dise  Kattrina  ward  vermechlet  Matheus 
▼on  Eptingen,  am  nechsten  sontag  vor  mittvasten  im  1520  jor.  ||^', 

Item  uff  samstag  sant  Tiburtien  obendt  gebar  Brida  ir 
ander  kindt,  ein  sun  genandt  Jheronimus,  uff  die  drytte  stundt 
91  vor  mittag;  ward  von  dem  priester  getöufft  und  starb ,  im 
1504  jor. 

Item  aber  gebar  Brida  1  sun,  ir  driti  kindt,  uff  nechsten 
donttag  nooih  Öfteren  im  Amfieehenhnndett  und  fünften  jar; 
hies  (hioffiius,  starb  glich  noch  dem  tou£ 
%       Item  uff  der  pfiJen  Tasnaeht  im  1506  jor  gepar  Biida  ,2 
ir  Tieidt  kindl,  hiesn  SnttiaBa;  starb  f^eh  nocb  dem  tooff, 
im  jor  als  obstodt 

9.  Ht.:  In  07.     11.  Ha.  s  da«r  ktutllmwdL 


Dieser  war  iehon  1466  aus  BmcI  verbannt  und  bat  im  Män  d.  J.  um  die 

Erlaubniss.  wegen  de«  verkündeten  Ablasses  die  Stadt  besuchen  lu  dfliüen; 
g.  Oeb.  IV,  56.    Über  diesen  Ablass  s,  B.  Chron.  IV,  :m  und  344. 

1)  Am  »groBsen«  Neujahr,  d.  h.  am  Epiphaniastage  «0.  Januar);  8.  Orote- 
fend,  Chronologie  S.  92.  Dass  hier  nicht  der  1.  Januar  gemeint  ist,  seigt 
■di<m  die  nielutfolgetide  Notii,  s.  J.  1499. 

2)  Dass  hier  der  6.  Januar  1498  gemeint  ist  —  und  nicht  97,  wie  die 
Hfl.  hat  —  ergibt  sich  aus  dem  vorhergehenden  Datum  der  HochEeit 

3)  Er  wurde  Landvogt  zu  Farnsburg,  starb  am  16.  Dec.  1582  und  wurde 
zu  Liettal  b^^ben;  s.  Tonjola  S.  328.  Mit  seinem  jüngsten  Sohn  Hans 
Heinrieh  erloteh  1636  das  gaase  Gesehleeht;  f.  LdieaaidhiT  R. 

4)  Henmanns  flbrige  Kinder,  welche  hier  übergangen  sind,  s.  in  der 
Urk.  vom  24.  Jan.  1500.  bei  Bruckner  XI,  1202  ff.  Unter  ihnen  ist  Egloff 
hervorruheben .  welcher  1525  im  Raths  sass,  aber  1529  in  Folge  der  Re- 
formation sein  Bürgerrecht  aufgab  und  Basel  verliess ;  s.  üeb.  VII,  237  ff. 
und  Tgl.  B.  Ohren.  I,  82  and  85. 
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dJ^I  liem  uff  mittwuch  in  der  fronvasten  vor  wienacht  gepar 
Brida  ein  duchter  genandt  Ursela,  ir  funfft  kindt,  im  1507  jor. 
»527  Dise  ward  vennechlet  Jürgen  von  Tachsfelden '),  im  27  jor. 
By  dem  halt  »y  1  kind;  es  starb  nochmoU  zu  Walthikuffen  ^] 
im  Sungouw.  i 

Apr!?26       t^l  donstag  vor  Philipp  und  Jacoby  der  beigen 

zwölffpotten  und  junger  Cristy  gepar  Brida  ir  sechst  kind,  im 
jor  des  herrn  1 509,  genandt  Cristoffel,  uff  die  acht  stund  noch 
mittag.  Welchem  Cristofflen  nochmols  im  jar  der  gepurt 
jjj^^  unsers  herren  Jhesu  Criaty  1530  uff  sontag  vor  aant  Niclaus 
tag  3]  Kleophee  Berin,  Hans  Ber*  und  Barblen  Brunerin  siner 
eelichen  huszfrouwen  dochter,  vermechlet  ward ;  und  nochmols 
^>  uff  sant  Thomas  tag  zü  kilchen  gangen  und  znacht  byglegen, 
in  obgenautem  39  jor  vor  wienacht''). 

No».^u  Item  uff  donstag  noch  Marthine  •'^  im  1510  jor  gepar  Brid 
ir  7.  kindt ,  umb  die  vierthe  stund  noch  mitag ,  genandt 
Humperthus. 

Det.  14  Item  uff  samstag  vor  sant  Thomas  tag  vor  wienacht,  in 
dem  1510  jor,  do  starb  min  lieber  vatter  selig  Frantz  Offen- 
burg, Hansen  Offcnburgs  bruder;  dem  gott  gnedig  sig. 

Juii27  liem  uff  mendag  noch  Jacoby  im  150(i  jor  nam  Hans 
Offenburg  sin  huszfrouwen  Magdalena  Zheckenburlin ,  Bem- 
hart  Zheckenburlins  seligen  thochter,  und  lag  uff  obgenanthe 
nacht  by  ir. 

^^1508        Item  uff  sant  Lorentzen  tag  im  1508  jor,  umb  die  12.; 
stund,  gepar  Magdalena  Zheckenburlinen  1  dochter  genandt 
Dorathea*). 


13.  Hs.:  dochter  wm,  TermeokUt  ward. 


I  Dachifelden,  fr&niöa.  Tavannea,  an  der  Quelle  der  Birs.  Über  dieaes 
Geschlecht  ».  Wurstiaen  S.  6. 

2}  Das  eine  der  beiden  Schlüsaer  zu  Waltighofen  beaassen  die  Offen- 
burger als  östreichiscbes  Lehen;  s.  im  Lehenarchiv  R  die  Urk.  Tom 
28.  Ort.  1481. 

3;  Dieses  Datum  bciieht  sich  auf  den  sog.  Ehetag  (Verlobungsfest:, 
worauf  die  kirchliche  Trauung,  also  die  Hochieit,  erat  am  21.  Dec.  folgte. 
S.  ein  Beispiel  dieser  Art,  i.  J.  1547,  im  B.  Taschenb.  1858,  6.  75,  und  rgl. 
oben  S.  307,  Anm.  1. 

4)  Vermuthlich  Hans  B&r,  welcher  1515  bei  Marignano  fiel. 

5)  Über  diese  Hochzeit  vgl.  unten  S.  31 4. 

tij  Lies:  Martini;  rgl.  unten  S.  313:  Francisce. 

7i  Dieser  starb  schon  1493;  s.  B.  Chron.  I,  331,  Anm.  4. 

8)  Ihr  Porträt  als  «Lais  Corinthiaca- ,  von  Hans  Holbcin  1520  gemalt, 
s.  im  Basier  Museum. —  Sie  vermäJilte  sich  später,  d.h.  vor  1538,  mit  Joachim 
von  SuUz  und  führte  einen  ärgerlichen  I^ebenswandel ;   s.  E.  His,  Die 
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Item  uff  mendag  nechst  noch  Francisce  gepar  Madlena 
1  dochter,  genandt  Anna^],  noch  mythag  um  4.  stund,  im 
1510  jor. 

Item  uff  mittwuchen  nechst  noch  sant  Oulrichs  tag  im  Jijij 
3  1513  jor,  vor  mittag  uff  die  10.  stund,  gebar  Magdalena  l  sun, 
ward  genaiidt  Petter. 

[i]  Item  Hanns  Offenburg  starb  uff  frytag  vor  misericordia  April  8 
doraini,  nach  mittnacht  umb  die  zwey,  im  jor  der  gepurt  des 
herren  1513  ;  dem  gott  gnedig  sin  welly. 
to        Item  Petter  Offenburg,  obgenants  Hans  seligen  sun,  hattj^^^3i 
1  wib  gnommen,  Ilanssen  zü  Rin^)  dochter,  genandt  Rossz, 
uff  mittwuchen  den  lettsten  tag  ougstmonatz  im  1530  jor*). 

[1]  Item  min  huszfrouw  Cleophe  gepar  ir  erst  kindt  ^ff  j^^ljo 
den   meyobent   im   thiisendt  funffhundert  drisaig  und  3  jar; 
|^ward  genandt  Haus  Jacob  Phylip,  starb  noch  empfaugnem 
touff. 

Item  aber  gepar  sy  ein  dftchterlin,  ist  genandt  worden 
Bärbel,  im  1533  jar;  hatt  ouch  den  touff  enpfangen  und  ist 
verscheiden,  was  ouch  uff  obgemelten  nieyobendt. 


10 


M        Item  aber  gepar  sy  uff  den.hochen  doiustat,',  noch  der  ifp/n 
sechsten  stundt  nach  mitag,  einen  sun  genandt  Frantz;  starb  Juiiw 
uff  Margarethe,  umb  die  3  gegen  tag,  im  jar  des  hcils  1  544  *). 

Item  aber  gepar  sy  einen  sun,  genandt  Jonas*),  uff  sant  22 
Maria  Magdalenen  tag  anno  1546,  zwuschen  zwolffen  und  eim 
2%  nach  mittag.    Und  warendt  sine   touffgothin  Hans  Fridrich 
Silberberg Counrath  Rösch,  und  herren  Bonifacius  Amer- 
bachs  thochter  ^). 

1.  DieM  Motu  I.  J.  lilO  «tollt  L  d.  Ha.  aater  d«r  folftodea  von  1613,  dooh  alt  4«r 
Baadb— «t^ttgt  Dte  ror.     11  Übrig»  8«lto  1  to«r.  Bi  folgi  nnmittolbur  MU  1. 

Basier  Archive  über  Uant  Uolbein,  S.  47  ff.  iSeparatabdnick  aus  Zahns  Jahr- 
liOdiini  t  XmutwiMCDMli.  Ol.} 

1)  Um:  FhoMiid;  Tgl.  oben  8.  312:  lluthme. 

2)  Vermählt  1530  mit  Thomann  Schaler,  wurde  sie  die  Mutter  Franz 
Schaler«,  welcher  als  letzter  Sprössling  dieses  Qiflhlechto  1569  in  der 
Schlacht  bei  Moncontour  fiel;  s.  Wurstisen  S  21. 

3;  Hau«  ze  Hin  erscheint  1 525  als  Herr  zu  liesiugen ;  s.  Schwanbuch  BL  8^* 
4)  Ein  Solin  m  dama  Ehe,  Hana  O.,  lebte  ISOS  in  MübUumien;  i- 
im  St.  A..  Lehen  R,  seinen  Brief  vom  13.  Nor.  d.  J. 

5  Seine  Pathen  s.  unten  S.  314. 

6  LTber  ihn  s.  oben  S.  301. 

7}  Dieses  Geschlecht  hiess  eigentlich  Murer,  nannte  sich  aber  Silberberg 
naeh  dem  Wirthshame  d.  K.,  jetst  Utengasse  Nr.  11  und  13;  vgl.  B.  Ohron. 
I,  83,  Anm.  1,  und  B.  Waekemagel  bn  Hiator.  Featbneb  1893,  8.  811. 

8)  Faustina.  Sie  vermihlte  sich  1548  mit  Professor  Ulrieb  Iselin,  dem 
Sobn  des  Rathsherm  Hans  Lucas  Iselin,  und  starb  1602;  s.  Gasts  Tage- 
boeb  (Ausg.  von  Buxtort  S.  71,  Wuritisen  S.  572  und  Tonjoia  S.  321. 
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Item  Frantzlins  obgemelt  sindt  thouffg&thin  gsin  nämlich 
herr  Bl&sin  SchoUy ,  zunfftmeister  der  Smit  zu  Basel '  ,  und 
Herr  Jacob  Riecher,  und  Rachel,  herr  Joh&n  Heerwageos 
thochter*). 

[m]  Balthasar  Hiltbrandt ')  ward  geporen  uff  niittwuchen  i 

noch  sant  Oulrich  tag,  waa  der  funfft  tag  heuwmonatz,  anno 
Feb^*?  1486,  am  morgen  nach  der  sechsten  stundt.  Starb  uff  donstag 

nach  Hechtmes  umb  den  mittag,  anno  1538. 
mrti        Item  sin  sun  Jacob  Hiltbrandt  ist  geporcu  uff  fritag  nach 

mittvasten,  umb  die  zechendt  stundt  nach  mittag,  als  man 

gezalt  nach  Christi  geburt  1505^). 
(IMO)        Diser  min  styeffbrüder  hatt  sin  wib  Valeria  Bärin  mitt 

mir  genommen ,  uff  einen  tag  unser  züsamengebenden  und 

kilchgang  gehept'). 

Item  obgenanter  Christoffel  Offenburg,  min  lieber  vatteri* 
Jss'i  selig,   starb  anno   1552  den   10.  tag  herbstmoneth,  zwischen 
neunen  und  zcchnen  in  der  nacht.    Ward  begraben  zu  Hasel 
in  der  Offenburger  Capellen  '•) ;  dem  gott  gnedig  sin  wfill. 
iiJiv>        Item  Hemman  Offenburg  der  alt  Juncker  ")  starb  zu  Leicht- 
stall*) anno  1559  '■>)  auff  den  osterenobenth ;  dem  gott  gnedig  sy  29 

4.  Fqtt  d«r  8«it«  l««r.  S.  Oben  lkb«r  S.  m  steht  folgende  Bemerkung  toq  J.  Uenric- 
petri'i  Band:  NB. Hie  wird  etlicher  niMi  eingeflickt  die  genealogi«  Janker  BftlthkMr 
Hiltbrandf  ;  »Ii  welcher  dieiei  icribenten  jnnker  Christoph  Oifenbnrgers  aatter  Brid» 
TOD  Schlierbkch  n*ch  seines  rstt«»  Kmntz  todt  geheorathet.  15.  Das  Folgende 
Ton  Jonas  Offenbares  Hand. 

Ij  BUbIus  Schöll}'  wurde  1545  Oberstzunftmeister. 

2)  Sie  Termählte  sich  1547  mit  dem  späteren  Oberstzunftmeister  Bern- 
hard Brand  ;  s.  J.  R.  Burckhardt,  im  B.  Tasehenb.  I8&8,  S.  75. 

3)  Über  B.  H.,  der  sich  nach  1510  in  xweiter  Ehe  mit  Brida  Schlier- 
bach, der  Wittwe  Franx  Offenburgs,  verm&hlte,  s.  B.  Cbron.  I,  26.  47  und 
100.  Er  war  1515  Vogt  su  Waldenburg  und  1522  zu  MQnchenstein ;  s. 
Bruckner  II,  124  und  XIII,  1453.  Bei  der  Raths&nderung  von  1530  wurde 
er  Oberstzunftmeister,  obschon  er  vorher  keine  Ilathsstelle  bekleidet  hatte. 

4)  Er  sass  im  Rath  1539  und  1541.  als  Vertreter  der  Hohen  Stube. 

5)  Also  den  Ehetag  am  4.  und  den  Kirchgang  am  21.  Dec.  153U;  s. 
oben  S.  312.  Anm.  3. 

6;  Diese  Kapelle.  St.  Nikiaus  geweiht,  lag  auf  dem  Kirchhofe  bei  St 
Peter  und  hatte  früher  dem  Oeschlechte  zcm  Haupt  gehört;  b.  Wur«ti«en. 
Epitome  historiac  Basiliensis ,  S.  1 72  ff.,  und  vgl.  oben  die  Einleitung 
S.  216,  Anm.  5. 

7)  Der  frühere  Bürgermeister:  s.  oben  S.  309,  Anm.  10. 

S]  Der  Freihof  zu  Liestal,  auf  dem  Areal  des  jetzigen  Regicrungsge- 
bäudcs,  gehörte  den  Offenburgem  seit  14G4;  s.  die  Urk.  bei  Boos,  S.  1019. 

Ui  S.  die  Grabschrift  bei  Tonjola  S.  327.  wo  die  Jahnahl  entstellt  ist 
in  .  1558«  iVUI  statt  Villi!. 

10)  Mit  Henmanns  Enkel  Hans  Heinrich,  dem  jüngsten  Sohne  des  1582 


Google 


315 


IL 

Weitere  Aufzeichnungen  Christoff 
Offenburgs  und  seiner  Yorgänger. 

Schon  oben  iahen  wir^),  dass  Christoff  Offenburg  das  Buch, 
^in  welches  er  seine  Familienchronik  schrieb,  noch  zu  allerlei  sonsti- 
een  Eintragungen  benützte,  nachdem  schon  vor  ihm  zwei  frflhere 
Besitzer  auf  Bl.  170**  einige  Nachrichten  von  14S5  bis  1489  ein- 
getragen hatten.  Wie  nun  diese  ältern  Aufzeichnungen  unmittelbar 
auf  den  Schluss  von  Königshofens  Chronik  folgen  ^  so  scliliesst 
lOoidi  «ndi  Offenburg  rftumlich  an  sie  an,  und  so  finden  wir  denn 
auf  dem  noch  fibrigen  Banme,  nimlieh  Bl.  171 — 210,  die  folgen- 
den dnichweg  von  seiner  Hand  geaehriebenen  Anfseiehnnngen: 

Bl.  171 — 172.    Vermischte  Notizen  aus  dem  15.  Jahrhundert. 
BL  172''~175.  Bericht  aber  die  Schlacht  bei  Pavia,  1525  3). 
isBt  175^  Kune  Nachricht  vom  Banenanürtande  gegen  Basel, 

152S. 

BL  175^'— 177.  AnsEug  aus  der  Dentsehen  Golmazerehionik,  von 

1339—1403*),  sammt  Zusfitsen  bis  1407»). 
Bl.  177* — 178.  Verzeichniss  des  bei  Sempach  gefallenen  Adels*). 
»BL  178*^ — Bundesbrief  vom  9.  Juni  toOl,  über  Basels  Eintritt 

in  die  Eidgenossenschaft"). 
BL  187 — 188'*.  Bundesbrief  zwischen   Bern  und  Solothom,  vom 

22.  Nov.  1351^). 

verstorbenen  Hans  Philipp  (s.  oben  S.  311),  eriosch  1Ö36  das  Gesebleeht 

der  Offenburger  i  s.  St.  A.,  Lehen  K. 
1)  S.  oben  S.  302. 

3)  KönigiholsB  reieht  bis  BL  170;  s.  ebend. 

3)  Ausg.  un  Anzeiger  f.  Schweiz.  Gesch.  1892.  S.  34.)  ff. 

4^  Ausg.  von  J.  See,  in  Stöbers  Alsatia  1874  S.  221  ff.:  ferner  A.  Ber- 
nouUi.  188S.  Colmar,  bei  J.  B.  Jung  und  Comp.  —  In  letzterer  Ausg.  ist 
dieser  Auszug  verwerthet  Dass  diese  Chronik  urspriiaglich  nur  bis  1403 
leichte,  s.  ebend.  8.  XVI  der  Binleitong. 

5)  Diese  Znsitse  amJkssen  nur  die  Jahre  1403 — 1407  und  finden  sich 
auch  im  Anonymus  bei  Appeninller;  s.  B.  Chron.  IV,  431,  Anm.  2  nnd  4, 
wo  die  Varianten  der  vorliegenden  Hs.  angegeben  sind. 

6)  Den  Anfang  dieses  Verzeichnisses  schrieb  Offenburg  auf  einen  leer 
gelassenen  Kaum  von  BL  154>>,  mitten  im  Texte  KönigshofBBS.  —  Ober 
disees  YeiseiehniBS  nnd  seine  Hss.  s.  Anseiger  t  Sehweis.  Qeseh.  1882, 
S.  8  ff. ,  wo  auch  diese  Hs.  verwerthet  ist.  Weitere  Hss.  s.  bei  Th,  von 
Liebenau.  Die  Schlacht  bei  Sempach,  unter  den  Chroniken  Nr.  44,  48,  72, 
95,  97.  106,  128,  129.  I.'i2.  155  und  163. 

7]  S.  £idg.  Abschiede  UU,  Beilage  Nr.  35. 
8)  8.  ebmd.  I,  8. 438. 
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Bl.  189 — 191.  Bundeabrief  dea  Bischofs  von  ConsUinz  (Hugo  von 
Landenberg)  mit  den  Eidgenossen,  vom  10.  Juli 
1497  >). 

Bl.  19l'>—199^  Urkunde  des  Waldshuterbundes  der  5  kathol.  Orte 
mit  dem  Röm.  König  Ferdinand,  vom  22.  April  * 
1529  2). 

BL  200 — 208.  Zürcherische  Chronik  der  Schwaben-  und  Mailänder- 
kriege, 1499—1516»). 

Bl.  208.  Verzeichniss  der  Basler  AchtbOrgergeschlechter  von 

1456,  aus  dem  Rothen  Buch  lo 

Bl,  208.  Nachricht  Ober  das  Turnier  von  1454,  aus  unbe- 

kannter Quelle. 

Bl.  208.  Zwei  Notizen  von  1303  und  1277,  über  eine  Hoch- 

zeit und  über  die  Bepflanzung  des  St.  Peters- 
platzes, aus  den  Annales  Colmarienses,  in  deutscher  i& 
Übersetzung. 

Bl.  208'' — 209.  Verzeichniss  der  früheren  Adelsgeschlechter  im 
Gebiete  der  Eidgenossenschaft^). 

Bl.  209 — 210.    Urkunde  des  Basler  Friedens,  vom  22.  Sept.  1499«). 

Bl.  2 1  0*.  Kurzer  Bericht  über  Basels  Haltung  im  Schwaben-  2o 

kriege  und  über  seinen  Eintritt  in  die  Eidge- 
nossenschaft, 1499  und  1501. 

Unter  diesen  vielerlei  Aufzeichnungen,  welche  z.  Theil  erst  nach 
1543  in  das  Buch  gelangten  ^),  findet  sich  keine  einzige,  für  welche 
wir  Christoff  Offenburg  als  Verfasser  annehmen  können.  Wohl  aber'i^ 
bemerken  wir  darunter  einige  Stücke,  welche  —  soviel  bis  jetzt 
bekannt  —  uns  einzig  durch  diese  seine  Abschrift  erhalten  sind. 
Das  umfangreichste  derselben,  die  Chronik  der  Schwaben-  nnd 
Mailänderkriege,  lässt  an  verschiedenen  Stellen  deutlich  erkennen, 
dass  der  unbekannte  Verfasser  ein  Zürcher  war,  und  da  auch  der  3u 

1)  S.  Eidg.  Abschiede  III',  S.  543,  Nr.  576.  Über  das  Datum  b.  ebend. 
die  Anm. 

2)  Dieser  Entwurf  stimmt  überein  mit  der  Urkunde  vom  22.  April  1 529 ; 
s.  Eidg.  .\bBchiedc  IV,  Beilage  Nr.  5.  Es  fehlt  jedoch  am  Schlüsse  das 
Datum,  und  statt  dessen  folgt  hier  dcrielbe  Zusatx,  wie  Eidg.  Absch.  IV, 
1'*,  Nr.  60,  S.  124:  Item  uf  Pölich  abredung  so  ist  angesechen  ec. 

3)  Ausg.  im  Anzeiger  f.  Schweiz.  Oesch.  1891.  S.  282  ff. 

4}  Über  dieses  Verzeichniss  i.  B.  Chron.  IV,  115,  Anm.  4. 

5)  DicHes  Verzeichniss  stammt  aus  einem  Ausschreiben  Maximilians 
gegen  die  Eidgenossen,  vom  22.  April  1499.  welches  in  Anselms  Bcmcr- 
chronik  II,  175  ff.  vollständig  erhalten  ist. 

6)  8.  Eidg.  Abschiede  lU  < .  Beilage  Nr.  35. 

7)  Am  Schlüsse  der  Chronik  vom  Schwaben-  und  Mail&nderkriege. 
Bl.  208,  wird  ausdrücklich  bemerkt,  dass  sie  1543  geschrieben  sei.  Diese 
Jahrzahl  bezieht  sich  wohl  nur  auf  Christ.  Offenburgs  Abschrift,  indem  sie 
vermuthlich  an  die  Stelle  einer  älteren  Jahrzahl  trat,  welche  in  der  Urschrift 
das  Entstchungsjahr  dieser  Chronik  angab;  s.  Anzeiger  1891,  S.  283. 
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Inhalt  keinen  speziellen  Bezug  auf  Basel  hat,  so  liegt  diese  Schrift, 
so  werthvoll  sie  sonst  auch  ist,  doch  ausserhalb  unseres  Pro- 
grammes  Dasselbe  gilt  auch  vom  Bericht  über  die  Schlacht  bei 
Pavia,  und  so  bleiben  uns  von  diesen  Eintragungen  Christotf  OfFen- 

sbuigs  nur  einige  wenige  Stücke  zur  Veröffentlichung  übrig.  Es 
■md  diese  zunftcbst  die  ▼eimiiditen  Noizen  aus  dem  15.  Jahrhun- 
dert Auf  Bl.  171-^72,  ferner  auf  BL  210^  der  Bericht  über  die 
Ereignine  Ton  1499  und  1501,  und  endlich  noch  die  Nach- 
richten Tom  Tomier  von  1454  und  Tom  Aufstand  von  1525,  anf 

10 BL  208  und  175*.  Wiewohl  nun  der  Worth  dieser  verschiedenen 
Sttlcke  theilweise  sehr  gering  ist,  so  lassen  wir  sie  der  VoUstfln- 
digkeit  wegen  dennoch  alle  hier  folgen  und  schicken  ihnen  als  erstes 
Stück  noch  die  Aufzeichnungen  der  beiden  ersten  Schreiber  voraus, 
welche  zusammen  auf  Bl.  170*  die  Jahre  1485  bis  1489  umfassen'^). 

15  Auf  diene  folgen  zunächst  die  vermischten  Notizen  von  Bl.  171 — 
172,  sodann  das  Turnier  von  1454,  die  Ereignisse  von  1499 — 1501, 
und  snm  Sohlnsa  der  Anfstand  von  1525. 

Hindchtlieh  der  Orthographie  dieser  Terscfaiedenen  Stücke  gflt 
hier  für  Oifenhnig  dasselbe,  waa  schon  oben  snr  FsmiUenchronik 

Mbemerict  wnrde')  —  nur  mit  dem  Unterschiede,  daes  hier,  wo  es 
sich  um  Abschriften  handelt,  theilweise  auch  fi  vorkcnnint  Die 
beiden  Schreiber  von  1485  nikd  1489  hingegen  schreiben  nach  alter 
Weise  noch  ü« 


»        [170**]  Anno  domini  1485  uff  3.  die  marcii  do  wurdent  die  jj^^ 
Tüthschen  herren  zu  Bern  ussz  saut  Vyncentzen  kylch  ent- 
setzt ^  ,  und  iiüw  tumherren  inhyn  gethon,  mytt  wyln  der  von 
Bern;  und  was  der  byschof  von  Lossana  euch  gegenwärtig ^J. 

Anno  domini  1485  uff  zynstag  yor  saut  Katerynen  tMgvn,n 
30 kam  eyn  tonner  und  blytzyg  uff  den  selben  tag*). 


1)  B.  oben  B.  316,  Amn.  3. 

2)  Über  diese  titersn  Anfkeiofannagen  und  ihre  Vsrfssser  s.  oben  Bei- 

Uge  I,  8.  302. 

3)  S.  ebend.  S.  304. 

4J  S.  hierüber  Anaclms  Beriicrchronik  I,  268  ff. 

5}  Benedict  von  Montferrand  kam  cr^^t  am  7.  M&rx  nach  Bern,  nachdem 
die  gewaltsame  Austreibung  des  Deutschen  Ordens  am  3.  erfolgt  war;  §. 
ebend.  8. 312  und  373. 

6)  Niadiflh  in  Basel;  vgl  Brflingers  Chronik,  Bl.  110.  —  Hier  scUiesst 
die  Hand  des  eisten  Bohiciben,  nnd  mit  1487  folgt  der  sweite.  Ober  Beide 
a  oben  BeOage  I,  8.  302. 
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latiH  Anno  domini  1488')  uff  Johannis  et  Pauli  kam  ein  grosser 
hagel  zu  Basel,  und  zerschlug  durch  die  statt  alle  zyegeltecher 
und  all  fenster,  und  tat  vast  grossen  schaden  allenthalben, 
und  fielen  stein  als  gros  als  kugelen. 

(uss)       Anno  domini  1480  2)  zog  man  in  Flanderen  zö  der  erle-J 
diguug  des  Romschen  küiigs  Maximiliauus  von  Oesterich;  und 
schickten  min  herren  von  Basel  200  kaecht,  und  was  ir  houpt- 
man  Peter  Offenburg  ^  . 

(»««)  Anno  domini  1490  jor*i  gab  herr  Hans  von  Berenfels 
burgermeister  sin  tochter  Adam  von  Landsperg^)  zü  der  ee^).io 
Und  ritten  herr  Hans  von  Berenfels,  herr  Hartman  von 
Andlow'),  und  Hans  Heinrich  von  Baden*),  Marx  Rieh')  und 
fil  ander  gesellen,  nitt  nott  zü  melden  by  30  pherd  mitt 
Adam  an  die  widerfart'^  .  Und  am  wider  uffTier  rytten'^) 
begegnet  ynn  der  komenthiir  von  Heytersen,  einer  von  Wer-» 
denberg/^),  und  hatt  ettwas  ansprach  au  Hans  Heinrich  vou 


1}  Liei:  14S7;  vgl  Brilinger  Bl.  110b,  Joh.  Ursi  Bl.  20i>,  und  L. 
Kilchmasn  Bl.  320.  —  Der  zweite  Schreiber,  der  hier  beginnt,  irrt  Bich 
durchweg  um  1  J&hr;  Tgl.  unten  x.  J.         und  14(^9. 

2)  Lies:  1488;  vgl.  eine  Notiz  im  Cod.  )^  II  6>,  S.  38. 

3)  Peter  O.  d.  jüngere,  der  sp&tere  BOrgenneiater ;  a.  oben  S.  300, 
Anm.  1. 

4}  Lie«:  1489.  Wie  unser  Text,  so  setzt  auch  Wurstisen  S.  475  diesen 
Überfall  irrigerweise  ins  Jahr  1490.  Dass  er  jedoch  ins  Jahr  14S9  grehört, 
ergibt  sich  mit  Sicherheit  aus  archiTaliscbcn  Quellen ,  so  z.  B.  aus  dem 
Bürgerrechtsprotokoll;  s.  B.  Chron.  IV,  147,  und  vgl.  oben  S.  194. 

5]  Dieses  alte  Geschlecht,  dessen  Stammburg  im  Unter-Elsass  lag,  steht 
in  keiner  Beziehung  zum  Schlosse  Hohen-Landsberg  bei  Colmar;  vgl. 
SchöpfliD-Ravenez  IV,  247  ff.  und  V,  "93  ff.  Doch  war  es  auch  im  Ober» 
ElsasB  begütert,  so  z.  B.  zu  Sundhofen,  bei  Colmar;  s.  Berlers  Chron.,  im 
Code  bist,  de  Strasbourg  II,  75. 

6]  Die  Hochzeit  wurde  in  Basel  »samstagH  vor  Michaelis«  gefeiert, 
alao  am  26.  Sept.;  s.  Wurstisen  S.  475. 

7)  Er  war  in  diesem  Jahr  Altbürg^rmeister. 

8)  Sohn  des  vor  1460  verstorbenen  Nikiaua  t.  B.  ;  a.  St.  A.,  Karthaut. 
Urk.  Nr.  223. 

9)  Sohn  Peters  und  Enkel  des  Bürgermeisters  Hans  Rieh ;  s.  Wurstisens 
Analekten  S.  55.  —  Sowohl  er  als  Hans  Heinrich  von  Baden  verliessen 
Basel  1499  für  immer;  s.  üeb.  VII,  65. 

10)  Ein  Schreiben  Basels  vom  14.  Oct  1489  an  Herzog  Sigismund,  wel- 
ches über  den  ganzen  Vorfall  berichtet,  nennt  hier  noch  Friedrich  Münch 
von  Löwenberg  und  Jakob  von  Eptingen;  s.  Missivenb.  XVII,  205. 

11)  Vgl.  eine  Notiz  in  der  Beinheimischen  Hs.,  Bl.  I9i^  :  ob  20  pferdcn. 
12j  D.  h.  sie  geleiteten  das  Hochzeitspaar  nach  aeinem  im  Elsaaa  ge- 
legenen Wohnaitz. 

13)  Alao  auf  ihrem  Rückwege  nach  Basel. 

14)  Über  Graf  Rudolf  von  W^crdcnbcrg-Sargans ,  den  Ordensmeister  der 
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Baden,  [171]  und  grieff  sy  an  uad  wundet  heir  Hartman  und 
ander,  die  ouch  wand  wurden  ^j.  Des  die  von  Basel  uszugen 
nit  2  tuaoit  man  bys  gon  Schliengen Also  ward  durch 
landT^gt  und  rett^),  mitt  wiesen  euch  der  iien^},  das  husi 
sHeyteTsen  beeets  und  ingenommen,  und  floch  der  komentbür 
enweg  *). 

b. 

[171]  Noch  der  gepurt  unsere  erloszers  Cristy  Jhesu  t^""  J^jj 
sendt  vierhundert  zwentzig  vier  jar,  uff  sunt  Maria  Madalena 
tag,  vieng  der  Ryn  an  zu  wachsen  und  ward  also  grossz  inert- 
halb zweyer  tagen,  das  er  an  der  brück  zwey  joch  hinweg '«uai 
fürt'  i,  und  schwalt  sich  dennasz.  das  er  in  den  bruneu  vor 
dem  Suifzen^  ^^"S?  ^i^d  thet  grossen  schaden  undeu  und 
oben  in  dem  land. 

Anno  domini  1416,  als  die  glock  3  schlug,   uff  zinaUig  Jj^'ji 
i^nach  saut  Margrethen  tag,  kam  ein  gar  grosser  erpideni  und 

JohaimHer  in  BentiehlaDd  und  Comthur  su  Heitersheim,  •.  B.  Chion.  IV, 
Sl,  AuB.  10. 

1)  Dieter  Überfall  erfolgte  am  1.  Oct.  1489,  twiachen  Griesheim  und 
Neuenburg  a./Rhein,  auf  östreichiachem  Gebiete,  imd  Hans  Heinrich  von 
Baden  wurde  mit  seinen  2  Söhnen  gefangen  fortgeführt;  8.  die  Notii  in 
der  Beinheimischen  H«.  Bl.  193b,  ferner  verschiedene  Briefe  Basels  im 
Wuimh,  XYH,  196     eowie  weh  Wuiitifen  &  475. 

2)  Über  weitere  Yennmdimgeii  a.  die  Beinhetmisehe  Hi.  a.  e.  0.,  ÜBiner 
Wuritisen  S.  475. 

3^  Am  2.  Oct.  sandte  Basel  dein  (Jrafen  von  Werdenberj^  seine  Absage, 
und  am  'S.  erfolgte  der  Auszug;  s.  Missivenb.  XVII,  198  und  199. 

4)  Die  »laadv5gt<(  sind  hier  der  Mrcfflidedie  Iiaadvogt  und  seine 
Bilhe,  die  »nett«  aber  die  eBweeenden  Rethiglieder  too  BeseL  —  Der 
(Mreidilseiie  Landvogt  Kaspar  von  Mörsberg,  in  dessen  Gebiet  der  Frevel 
geschehen  war,  legte  sich  ins  Mittel  und  schloss  mit  den  Hauptleuten  der 
Basier  eine  Übereinkunft,  laut  welcher  bis  zum  Austrage  des  ganzen  Streits 
das  Ordensbaus  Heitersheim  von  Östreicb  und  Basel  gemeinsam  besetzt 
wurde,  ittdem  jeder  TbeU  die  Hilfte  der  Beeetamig  etellte.  8.  hierttber 
XiinTeDb.  XVU,  201  ff. 

5'  T).  h.  der  Vertrag  mit  dem  Landvogt  wurde  für  Hasel  durch  die  im 
Felde  anwesenden  Hauptlcute  und  BathagUeder  abgeschlossen,  jedoch  unter 
Zustimmung  der  Mannschaft. 

6)  Über  den  wdteren  Verlauf  dieaei  Handele  a.  Stldt  Urk.  1489  Nor. 
27  und  Dee.  30,  ferner  1490  Not.  8,  und  1491  Sept  28  und  30. 

7)  Am  24.  Juli;  s.  B.  Chron.  IV,  435,  und  vgl.  oben  S.  183. 

8)  Dieser  Brunnen,  später  n  Postbrunnen «  genannt,  an  der  oberen  Ecke 
der  Stadthausgasse  neben  dem  Hause  Nr.  10,  lag  früher  bedeutend  tiefer 
als  die  Gaase.  —  Über  das  Haus  >zum  Seufzen«  a.  B.  Chron.  IV,  78, 

Amn.  1. 
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zwen  klein  *) ;  dett  doch  keinen  schaden,  und  worend  all  3  uff 
ob^^enanthe  stund. 

Mov.^ii  Anno  domini  1417  jor  uff  sant  Marthin  des  heiligen 
bischoffs  ta^  ward  zu  Costentz  ein  babst  gemacht,  heisst 
Marthinus.  & 

ocHu  Anno  domini  1433  uff  Basel  kilchwyhe  kam  kayser  Sig- 
mund uff  das  concillium  gon  BaseP).  Und  ward  disz  con- 
1431  cilium  angefangen  im  jor  Cristy  1431  ussz  babst«  Marthins 
geschcfft,  doch  erstlich  langsam,  aber  darnach  in  grosszer  an- 
'/al  gesamlet  durch  besouchung  der  bischoff  und  anderer  pre-iu 
laten  mit  ettlichen  cardinelen,  die  von  Eugenio  abgetretten 
worendt.  Als  aber  Eugenius  alenthalben  mit  kriegen  geeng- 
stiget  ward  und  merket,  das  sich  das  consilium  deglich  meret, 
und  usz  vil  Kristelichen  landen  und  gegenden  die  fursten  do- 
selbst  hin  kamendt  und  alle  Sachen  des  gemeinen  Kristelichen 
standt  im  züerkannten  und  in  die  wilkür  des  concily  setzten, 
do  understündt  sich  Eugenius,  mit  gmeiner  volg  aller  by  im 
wesend  cardinel,  disz  concily  gen  Bononian  zü  wenden.  Abei 
der  keiser  und  ander  fursten  und  prclaten,  dozmol  zu  Basel 
wesende,  wollen  dem  babst  nitt  allein  nit  wilfom,  sonder  syjo 
vermanten  in  mermalsz ,  gen  Basel  mit  sinen  cardinelen  tc 
komen,  oder  sy  weiten  gen  im  als  einem  ungehorsamen  [171'*] 
handien.  Aber  nochdem  Eugenius  nit  erschine,  sonder  allein 
ein  legaten  schicket*!,  da  ward  er  durch  verhengung  hertzog 
Philipsen  von  Meylandt  des  babstumbs  entsetz,  und  Amedeus» 
der  hertzog  zu  Sophoy  zii  babst  erkoren  und  Felix  genandt 
worden.  Dissz  concilium  hett  ein  schönen  anfang,  aber  ein 
ublcn  uszgang  von  nochvolgender  zweyung  wegen.  Dan 
PiUgenius  bewegt  den  Delphin ,  kung  Karolus  lü  Franckrich 
sun,  mit  einem  grosen  reysigen  zug  wider  die  von  Basel.  3i) 
Deazhalp  ward  das  concilium  daselpst  gar  bald  zerstört. 

1444        Anno  domini  1444  geschach  die  schlacht  zü  sant  Jacob 

an  der  Birsz,  vor  Basel  gelegen. 
Sfpt*ü        Anno  domini  1455  uff  des  beigen  crutz  tag  zü  herpst  ward 

das  schlossz  Kinfelden  gewunen.  ^ 
JuBi^^        Anno  domini  1462  uff  raittwuchen  vor  sant  Oulrichen  tag 

4.  Ht. :  iS  OstcBtt  ein  bitcholT  femacht.       S.  Hf. :  1138.       7».  U::  den  DepliiD. 
33.  Hj.:  1446. 


1)  Vgl.  oben  Beilage  I  der  Gr.  B.  Annalen,  S.  44. 

2)  N&herei  s.  B.  Chron.  IV,  442. 
3'  Julian,  Cardinal  von  St.  Angeli. 
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kgen  die  dry  fursten  oder  Herren  durch  hertiog  Fridcrich  den 
pfiilti^affen  nider  und  wufdendt  gfangen,  nemliche  Baden, 
Metti,  Wirthenbeig  1). 

Anno  domini  1443  uif  sant  Loientzen  tag  lag  man  vor  dem 
»stetüyn  Louffenberg 

Item  uff  misericordia  domini  im  1449  jor  lag  man  ^ot^^^^^ 
dem  sehlossz  Blochmundt,  an  dem  Blouwen  gelegen. 

Item  uff  Mathey  im  1461  jor  lag  man  vor  Orthenberg^).  If^^^^^ 

Item  im  1462  jor  lag  man  vor  dem  sclüoess  Höchen  im 
loKongppeig^). 

Item  uff  das  1431  jor  vieng  an  das  concilium  s&  Baael,  ii3i 
und  verdt  bis  uff  1449  jor*).  Also  hatt  dis  obegenandt  con-  un 
eilium  gewert  18  jor. 

[172]  Annodomini  1439  jor  kamendt  die  ersten  Schindern» 
»oder  Armmenjheggen  inss  landt  über  die  First und  beliben 
nitt  über  14  tag;  wurden  nochmols  vor  der  statt  Bemn  im 
Schwittierlandt  nmbracht  und  erschlagen'). 

Item  anno  1448  jor  ward  die  statt  Rynnfelden  gewunen.  iMS 
Item  anno  domini  1386  jor  beschach  der  stritt  zü  Sempach.  iSM 
^       Item  anno  domini  1339  beschach  die  schlacht  se  Louppen.  f9W 
Item  der  Burgundisch  krieg  ist  gsin  im  jor  1474,  ist  die  M74 
Schlacht  vor  £lykhurt  beschechen,  und  die  schlacht  vor  Mur- 
ten  und  Gransonn  licrnoch  im  dusent  vierhundert  und  sibent-  i476 
lig  sechs  jor.   Ist  dotimoll  hertEog  Karle  von  Burgunn  selbs 
31  pcra6nlich  von  den  Bigtgnosen  erschlagen^).  (u??) 

Item  uff  unser  frouwen  tag  in  der  vasten  im  1499  jor»)  jul^os) 

4.  Bi.:  1440.     13.  Hc:  19  jor.      'M.  B».  i  im,     21.  üb.  ;  1476. 

Ij  Über  die  Schlacht  bei  Seckenhcuu  s.  B.  Chron.  IV,  336. 

2)  Ober  diesen  Zug  s.  den  Berieht  im  Ood.  X  II,  6«,  6.  64. 

3)  S.  B.  Chron.  IV,  61. 
4]  S.  ebend.  S.  341. 

5)  Zu  Basel  währte  das  Ooneil  nur  bi«  1446;  doch  Idite  es  sich  su 
Lausanne  erst  1449  auf. 

6)  IHe  Vogesen;  vgl.  B.  Chron.  IV,  48. 

7)  Der  Sehreiber  meint  hier  dts  Oefeeht  bei  Ptabnmnen,  von  1375, 
indem  er  die  Armagnacken  von  1439  mit  den  Guglern  verwechselt;  vgl. 
eine  ähnliche  Verwechglung  in  B.  Chron.  IV,  377.  —  In  der  Hs.  folgen  hier 
suerst  die  Nachrichten  i.  J.  149'.»,  und  dann  erst  von  1448 — 1476. 

8;  D.  h.  im  folgenden  Jahr,  bei  Nancy. 

9}  Vgl.  Anidm  II,  153:  uff  den  22.  tag  merten,  was  fritag  Torm  pafantag 
und  tfi  Basel  unser  frowen  sbent  —  Demnach  wurde  in  Basel  das  Fest  Marii 
Verkflndigttiig  (25.  Min),  wenn  es  in  die  Oharwoebe  fiel,  auf  den  Samstag 
BmIat  OkioBlkta.  V.  21 
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was  ein  Scharmützel  ufFBrftderholtz  vor  Basel, durch  die  Herschafft, 
landschafft  und  zügewanthen  an  ein  theil,  und  die  Ridtgnosszen 
anders  thevls.  Und  verloren  die  Herschafft,  landschafft  und 
zügewanten  by  80  man,  und  von  edlen  Hans  Oulrich  Meyer '), 
Jacob  von  Hercken^)  und  herr  Conratt  von  Ampringen s 

Item  uff  sant  Maria  Magdalena  tag  in  ohgenantem  99  jor 
zoch  die  Herschafft  für  Domach  das  schlos,  freu.  Und  zü 
nacht*)  wurdendt  sy  von  den  Eygnosen  angriffen  und  iren  by 
zwfdffhundert  erschlagen,  und  behylltendt  die  Eigtgnossen  das 
veld.  Und  kam  uff  der  Herschafft  sytthen  umb  graff  Heinrich  lO 
von  Furstenberg  kayserlichcr  mayjestet  hoffmarschalck ,  graff 
Weckart  von  Bittach*),  und  der  von  Kastelwart'),  und  herr 
Claus  von  Outhenheym 


c. 

[20Sj  Anno  1454  kam  der  hertzog  von  Burgund  gon  Basel,  i& 
den  andern  vor  sant  keyser  Heinrichs  tag*").  Also  wolt  Bern- 
hart  Seevogel  und  Hanns  Waltenheim  dem  hertzogen  hofieren, 
stachen  aldo.    Do  lupft  der  Seevogel  den  Waltenheim  der 
massen  usz  dem  sattcl,  das  er  des  selbigen  tags  starb. 


d.  20 

1499        [210'']  Anno  1499,  als   zwischen  Romischer  königlicher 
majestet,  dem  bundt  in  Schwaben  und  den  Eydtgnossen  ein 

vor  PalmsonntAg  verlegt.  &lao  14M9  auf  den  23.  M&n.  Das  Datum  unsres 
Textes  ist  alsü  richtig,  sobald  nur  sUg«  ersetzt  wird  durch:  unser  frouwen 
abent  {22.  M&rz).  Das  irrige  Datum  >24.  M&rt«,  wie  z.  B.  ächradin  und 
Etterlin  haben,  beruht  somit  nur  auf  der  Unkenntniss  jener  besondern,  im 
Bisthum  Basel  giltigen  Ordnung. 

1)  Vermuthlich  ein  Meyer  von  Höningen. 

2)  Von  Hergbeim.  bei  Colmar.  Vgl.  die  Chronik  d.  Schwabenkrieges 
in  Berlingers  Etterlin :  Juncker  Conradt  von  Uercken. 

3)  Über  ihn  a.  ebend. 

4)  Vgl.  ebend.:  uff  die  *>.  stund  noch  mittag. 

5)  Vgl.  ebend.:  Eckrich  von  Bitsch. 

6)  Mathiaa  von  Kastclwart;  s.  Anselm  II.  233. 

7)  Wohl  richtiger:  Konrad  von  Utenheim;  s.  die  Anm.  3  erwähnte 
Chronik,  auch  "Wurstisen  S.  491.  —  In  der  Hb.  folgen  hier  die  Nach- 
richten von  1448  —  1476;  vgl.  oben  S.  321,  Anm.  ". 

8}  Dieses  Datum  stimmt  nicht  zum  Einzüge,  welcher  Tags  zuvor  er- 
folgte, wohl  aber  zum  Turnier;  s.  oben  S.  3U6.  und  vgl.  B.  ühron.  IV,  317 
und  459. 


Google 


B0I1h;0  II 


323 


harter  krieg  entstanden,  wurd  Basel  yon  beyden  teylen  hart 
hetrangt,  wiewol  die  statt  sich  keine  teyls  belftde>).  Als  aber 
uff  Brftderholts  nnd  vor  Domeck  die  Eydtgnossen  gesigten, 
kamen  nff  Jacobi  die  selben  fiir  die  statt  Basel  mit  im  Jan» 
shanem^,  bisa  in  die  16000  starck,  der  meynung  das  sye  in 
das  Sunggauw  feilen,  das  selb  plündern  und  verh^rgen  wMten. 
Doch  wurden  sye  uff  bitt  einer  statt  Basel  —  die  do  anzeiget, 
wasB  schaden  der  statt  usi  sollicher  Terh5rgung  entston  machte 
—  wideramb  abgewendt,  und  sft  ehm  der  statt  Basel  lOgen 

i«die  Eydgnossen  wideramb  anheinbaB'). 

Also  kam  gleich  uff  unser  frawen  himlfart  königlicher  Aog.  is 
majestet  undermarschalck  ^)  gon  Basel,  errordert  do  ein  fry 
sicher  gleyt  für  die  hoch  und  wolgepom,  streng,  edl,  wolge- 
lerten  herren  Frideridien  marggraven  z&  Brandenburg^),  Fhi- 

i&lippen  grayen  sft  Nassaw*),  und  ander  der  Romischen  könig- 
lichen majestet  rhflt^.  Das  selb  gleyt  ward  inen,  fnr  sye  und 
manigklichen ,  sAgesagt  und  gegeben;  und  gleich  daraff  ver- 
ordnet 40  mann  mit  gwherter  band,  die  tags  und  nachts  in 
irer  rüstung,  ufflauff  oder  ander  unrhüw  l&rzekommen,  umb- 

»giengen.  In  dem  kamen  auch  gmeyn  Eydtgnossen  von  allen 
obrten  und  Stetten  in  die  statt     und  des  Meylanders  bott- 

1)  Uber  diese  Neutralitat  s.  Hans  Frey,  i.  d.  Beiträgen  X,  324  ff. 

2)  Sie  lagerten  sich  bei  St  J&kob  und  blieben  dort  bis  zum  27.  Juli ; 
a.  Chimi.  d.  Sebwabenkriegs  in  Berlingoi  Etterlin. 

3)  Bie  wirUifihe  Urssehe,  wamrn  fi«  «if  diesen  Zug  Temebteten,  war 
Basels  entsduedeoe  Weigerung,  aus  seiner  Neutralitit  herauszutreten  und 
sich  ihnen  anzuf^chliessen.  Über  die  Verhandlungen,  welche  vom  2'^.  bis 
27.  Juli  hierüber  gepflogen  wurden,  b.  die  Aktenstücke  bei  Ochs  IV.  649  ff. 

4i  Maximilians  Hofmarachall  war  seit  Fürstenbergs  Tode  Faul  von 
Lichtenstein ;  s.  den  Oelcitsbrief  vom  15.  Aug.,  bei  Ocha  IV,  S.  668} 
Amn.  2. 

5}  Friedrieli  von  Brandenburg-  Anebeeh  (f  1536).  Statt  seiner  kam 
jedoch  am  IS.  Aug.  sein  Sohn  Kasimir;  s.  Eidg.  Absch.  III^,  S.  630; 
Etterlin  S.  254  und  Anselm  II.  241.  Der  Geleitsbrief,  welchen  Basel  am 
15.  August  für  diese  Gesandtschaft  ausstellte,  nennt  übrigens  keinen  Mark- 
grafen von  Brandenburg,  sondern  nur  den  Grafen  von  Nassau  sammt  einigen 
aadenn  Bitben  Maiiimimns;  i.  Oehi  IV,  668,  Amn.  2. 

^  Fliill|ip,  der  Sohn  Adolft  III  Ton  NesMn-Wieebeden;  s.  B.  Ohnm. 
IV,  71,  Ann.  8. 

7)  Der  Oeleitebrief  vom  15.  August  nennt  noch  den  Hofinareehall 

Paul  von  Lichtenstein  und  den  Prothonotarius  Cyprian  von  Semtheim; 
a.  Ochs  IV.  G68,  Anm.  2.  —  Weitere  3  Namen  s  bei  Anaelm  II.  244. 

8J  Zugleich  mit  der  östreichischen  Gesandtschaft,  am  is.  August;  s. 
£idg.  Absch.  Ur,  S.  63U,  auch  Wurstisen  S.  492  und  Ochs  IV,  605,  Anm.  1, 
und  S*  667  ft 

21» 
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schafft  ').    Also  ward  du  des  fridens  halben  ^handelt.     Und  | 
s^i.  n  uff  Bontag  den  22.  septembris,  nachdem  beyde  partheyeu  stand, 
sampt  dem  rath  der  statt,  ein  mesz  von  dem  friden  gehört, 
ward  der  frid  und  die  erbeinung  uszgesprochen  und  verbriefTl 
dnr  form,  so  zurück  gschriben  stott-  .  & 

Uber  zwcy  jar  hernach,  anno  1501,  kämmen  aber  usz 
allen  Stetten  und  ohrten  der  Eydtgnoszschafft  gesandten  und 
l>otteu  in  die  statt  Ba^^el,  nammen  also  disz  statt  auif  zu  einem 
ohrt  der  Eydtgnoszschafft.    Do  ward  vom  Hasen  an  bisz  zu 
der  Wynleulten  hausz  ein  herliche  brüggin  uffgericht  ^).  Uffi« 
Juli  13  den  I.H,  tag  july,  keyser  Heinrichs  tag.  gieng  neuw  und  alter 
rath  sampt  gmeynen  Eydtgnossen  in  das  munster,  und  nach 
herlich  volprachtem  ampt  samen   rath  und  Eydtgnossen  uff 
die  briiggen.    Die  züufft,  alle  burger,   und  was  mannszper- 
sonen  über  14  jar  alt  wa«,  in  beyden  statten,  die  zogen  ani& 
Kornmiirkt.     Do  ward  der  bundtprieff,  am   178  blatt  ver- 
zeichnet*), öffentlich  glcsen,  auch  auff  den  selben  von  einer 
gantzen  gmeynd  den  Eydgnossen  zügeschworn ;  und  hArwidcr- 
umb   so    schwurn  die  Eydtgnossen    der   statt  Basel.  \ach 
vollen«ltem    schworn   laut   rnan  freud  in  allen  kirchen  mit» 
allen  gloggen .    und    giengen  bede  rhat   8amj)t    den  Eydt- 
gnosHen  zu  dem  imbiszmal ,  das  z\im  Hrunnen  bereyt  was. 
Nachts  ward  da»  mal  eben  dosclbst  genommen,    und  was 
manigklich  frolich. 


e.  » 

ins*"!  Anno  1.^25  ist  die  uffrür  der  puren  gsin.  Und  in 
genanter  zitl  uff  des  heillig  crutz  i>rfindung,  was  der  dritt 
tag  des  meigens,  sind  miner  herren  undcrthonnen  ussz  allen 
emptcrcn  vor  der  statt  Basel  gsin  »J.    Und  handt  min  herren 

IS.  H«.:  io  wu  d»r.      33  H«. :  b«r«yt  war. 

1)  Johann  Galcatto  Vinconti,  der  Gesandte  Hertog  Ludwig;  Sfona'a, 
trat  zwitchrn  den  kriegführenden  Parteien  al>  Vermittler  auf. 

2)  Der  Friedensvertrag  vom  22.  Sept.  1499  geht  in  der  Hb  .  Hl  209— 
210,  diesem  Berichte  unmittelbar  voraus;  a.  oben  S.  316. 

3)  .\lso  auf  dem  Marktplatz,  vom  jetzigen  Nr.  10  bis  zum  Zunfthause 
zur  Gelten.    Vgl.  Chron.  d.  Schwabenkrieges  in  Berlinger»  Ettcrlin. 

■i;  Dieser  Bundesbrief.  vom  9.  Juni  datiert,  findet  sich  in  der  Hs.  auf 
Bl.  Mh^B  -,  8.  üben  S.  315. 

.S   llierQber  s.  B.  Chron.  I.  5U  und  393  ff. 
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innen  dassz  wirthenumbgelt  nachlassen  meussen,  ouch  die 
eigeiiscliafft,  fischetzen,  jagen,  und  anders;  dorum  bandt  miue 
henen  innen  ouch  meussen  briefF  und  sigel  geben 

Sölliche  brieff  handt  sy  nochmols,  im  32  jar,  widerumb  m2 
sminen  harren  zügstcUt  und  umb  gnad  gebettea^),  ussz  uxsach 
nitt  nodt  ze  melden. 

1   Für  jede  Vogte!  wurde  ein  beBonderer  Brief  ftuigMteUt;  •.  Stidt. 

Urk.  l'>25  Mai  30,  M.  und  Juni  1  und  2. 

2)  Hieraber  s.  Ochs  VI,  5'J  fl. 
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Heinrich  von  Beinheim  war  ein  natürlicher  SprÖMling  JjjJ^«'"'» 
des  freiherrlichen,  im  Unter-Elssss  reichhegüterten  Hauses  von 
Fleckenstein,  welches  sich  gegen  Ende  des  14.  Jahrhunderts 
sin  die  Linien  von  Sulz  und  Dachstuhl  gctheilt  hatte  <).  Der 
Stammvater  der  letzteren  Linie,  Heinrich  HI,  hatte  drei  Söhne, 
nämlich  Friedrich,  der  1431  in  der  Schlacht  bei  BuUigneville 
fieP),  femer  Johann,  welcher  schon  z.  J.  1100  als  Abt  von 
Selz  erscheint  und  1423  Bischof  von  Basel  wurde  ^j,  und  Hein- 

iorich^),  den  Vater  unseres  Heinrichs  von  Beinheim  Das 
nahe  bei  Seht  gelegene  Dorf  aber,  nach  welchem  unser  Chronist 
sich  nannte,  und  das  wir  deshalb  als  seinen  Geburtsort  be- 
trachten müssen,  wurde  Yon  Heinrich  HI  schon  1404  an  Mark- 
graf Bernhard  von  Baden  verkauft*).  Das  Geburtsjahr  unseres 

»Chronisten  fallt  wahrscheinlich  noch  in  das  14.  Jahrhundert; 
denn  schon  vor  1422  studierte  er  in  Wien  und  erlangte  dort 
den  Grad  eines  Baccalaureus  der  freien  Künste^).  In  letz- 
terem Jahre  aber  wurde  er  in  Heidelberg  immatriculiert,  und 
iwar  gleichzeitig  mit  Friedrich  von  Fleckenstein,  der  damals 

Mnoch  keinen  Crrad,  wohl  aber  eine  Pfiwrpfründe  besass^)  und 
Termnthlich  Beinheims  Halbbruder  war.   Hier  nun  studierte 

1)  S.  Schöpflin-Ravenei  V,  637. 

2;  Über  ihn  t.  B.  Chron.  IV,  439,  Anm.  3,  auch  Scbdpflin  IV,  541 

und  V,  637. 

3}  S.  Fester,  Regcstea  d.  Markgrafen  von  Baden  I  Nr.  l'Jt2. 

4)  Um  1440  heilst  dieser  Heinrieh  «der  ältere«;  i.  Ohmel,  Regelten 

Kaiser  Friedrichs  III  Nr.  13.   Der  Name  Hdnrich  war  aueh  in  der  Lioie 
von  Sulz  sehr  häufig;  a.  Schöpflin,  a.  a.  O. 

•'>)  8.  hierüber  die  Utk.  vom  31.  MAn  1455,  bei  Chmel,  Begeiten 

Nr.  ;U27. 

9)  Im  Hüfte  schon  1402;  ■.  Fester,  Regesten  I  Kr.  2046  und  2181. 
7)  a  TOpke,  Matrikel  d.  UiuTersitlt  Heidelberg  I,  157. 

S.  cbend.    Dieser  Friedrich  v.  Fl.  ist  wohl  derselbe,  welcher  1451 
Dekan  des  Basler  Domkapitels  wurde;  ■.  B.  Ohron.  IV,  auü,  Anm.  4. 


Digitized  by  Google 


330 


Heinrich  von  Beinheim. 


Heinheim  das  geistliche  Recht,  bis  er  auch  darin  1426  Bacca 
laureus  und  am  26.  März  1428  Lisentiat  wurde'].  Kaum  aber 
hatte  er  diesen  Grad  erlangt,  so  berief  ihn  lUschof  Johann, 
seines  Vaters  Bruder,  noch  in  demselben  Jahre  zu  sich  nach 
Basel  und  ernannte  ihn  zu  seinem  Offizial .  Von  dieser  Zeit  5 
au  wurde  Basel  seine  bleibende  Heimath,  und  dahin  folgte 
ihm  auch  seine  Mutter  Helkina,  welche  hier  ihre  Tage  be- 
schloss  und  im  Münster  begraben  wurde 3). 

Das  Amt  des  bischöflichen  OfBzials,  d.  h.  des  Vorstehers 
am  Hofgerichte  des  Bischofs,  hatte  damals  einen  sehr  ausge-i 
dehnten  Wirkungskreis,  indem  diesem  geistlichen  Gericht  auch 
vielerlei  weltliche  Sachen  zur  Entscheidung  vorgelegt  wurden*). 
Dieses  Amt  brachte  es  daher  mit  sich,  dasa  Beinheim  schon 
in  den  ersten  Jahren  seines  Hierseins  mit  allen  Schichten  der 
Basler  Bürgerschaft  in  Berührung  kam  und  in  kurzer  Zeiti 
eine  allgemein  bekannte  Persönlichkeit  wurde.  Man  schätzt«' 
an  ihm  seine  gründliche  Rcchtskeuntniss,  seinen  Scharfsinu, 
seine  Gewandtheit  und  zugleich  auch  sein  wohlwollendes 
Wesen,  und  bald  galt  er  deshalb  bei  Arm  und  Reich  in  allen 
schwierigen  Rechtsfragen  als  ein  zuverlässiger  Berather*).  Auchi 
die  Höchstgestellten  richteten  schon  frühe  ihr  Augenmerk 
auf  ihn.  So  wurde  er  1431,  als  Papst  Martin  V  das  Kloster 
Klingeuthal  der  Aufsicht  des  Bischofs  von  Constanz  unter- 
stellt hatte,  von  diesem  Letzteren  zu  seinem  Vertreter  ernannt 
und  mit  der  Ausübung  dieser  Aufsicht  betraut"].  Wenige; 
Monate  später,  als  das  Coucil  in  seiner  zweiten  öffentlichen 
Sitzung  die  Zahl  seiner  Promotoren  oder  Sekretäre  von  2  auf 
4  vermehrte ,  fiel  gleichfalls  eine  dieser  Wahlen  auf  ihn '). 
Alle  diese  Amter  jedoch  legte  er  schon  nach  wenigen  Jahren 
nieder*],  als  er  den  geistlichen  Stand,  dessen  höhere  Weihen: 

1)  8.  Töpke,  Matrikel  II,  507  und  527. 

2)  S.  Wurstisena  Epitome,  i.  d.  Scriptores  Baail.  minorei  79,  und  deMCn 
Beschreibung  des  Münsters,  i.  d.  Beiträgen  XII,  456. 

3;  S.  da«  Jahrzeitbuch  des  Münsters,  t.  20.  December. 

4)  Über  dieses  Gericht  s.  Ueusler  S.  212  ff. 

5)  S.  unten  S.  335  seine  Orabschrift. 

6)  S.  die  Urk.  vom  19.  Sept.  1431,  im  St  A.,  Klingenthal  Nr.  IS71.— 
Bischof  von  Conatant  war  bis  1434  Otto  von  Höchberg;  s.  oben  S.  1S7, 
Anm.  5. 

7)  Am  15.  Febr.  1432;  a.  Trouillat  V,  S.  294,  auch  Wurstisen  S.  266. 

8)  Schon  im  Mai  143G  war  er  nicht  mehr  Ofiiiial;  sein  Nachfolger  Id 
diesem  Amte  wurde  Job.  Ner,  Propst  tu  St.  Peter.  S.  die  Urk.  Tora  2S.  Mai 
1436,  Klingenthal  Nr.  1938,  und  Wurstisens  Beschreibung  des  Münsters. 
S.  456. 
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er  übrigens  nie  empfangen  hatte,  mit  dem  weltlichen  vor- 
tauschte, um  fortan  als  Anwalt  und  Bechtaconsulent  in  Basel 

zu  bleiben. 

Das  hohe  Ansehen,  das  er  als  bischöflicher  Offizial  ge- 

■inossrn  hatte,  verblieb  ihm  ungeschmälert  auch  im  weltlichen 
Stande.  So  finden  wir  ihn  schon  im  Mai  li:i6,  nacbdem  er 
kaum  erst  sein  Amt  niedergele^^t  hatte,  als  erbetenen  Schieds- 
richter in  einem  Streite  des  Klosters  Klingenthal  mit  den 
Leuten  zu  Wehr ').  Bald  nachher  aber  starb  sein  Gönner 
Bischof  Johann  von  Fleckenstein,  welcher  sich  fort  und  fort 
bemüht  hatte,  die  verpfändeten  Besitzungen  des  Bistbnnis 
wieder  einzulösen,  und  nun  war  es  wiederum  Heinheim,  wel- 
cher im  Februar  \  l'M  im  Auftrage  des  Domkapitels  die  Ein- 
lösung des  Schlosses  Kallenberg  besorgte,  dessen  Pfandsumme 

'^der  Bischof  noch  kurz  vor  seinem  Tode  zusammengebracht 
hatte  2*.  Um  dieselbe  Zeit  acheint  er  auch  dem  Käthe  von 
Hasel  irgend  einen  wichtigen  Dienst  geleistet  zu  haben ;  denn 
am  5.  März  1437  wurde  ihm  das  Bürgerrecht  geschenkt und 
in  Folge  dessen  nahm  er  die  Zunft  zum  Schlüssel  an*).  Zwei 

20  Jahre  später,  am  2().  Juli  M3!>,  verlieb  ihm  der  Cardinal  von 
Arles,  als  Vorsteher  des  Concils ,  den  Grad  eines  Doctors  des 
geistlichen  Rechts-^),  und  um  dieselbe  Zeit  ernannte  ihn  auch 
König  Albrecht  II  zu  seinem  Ratli  und  Diener^). 

Zwischen  seine  Aufnahme  in  s  Bürgerrecht  und  seine  Pro- 

2^^motion  zum  Doctor,  also  zwischen  die  Jahre  1437  und  1439 
fällt  auch  Beinheims  Verehelichung  mit  Adelheid,  der  Tochter 
Hans  Efrers  von  Delsberg Sowohl  er  als  seine  Gemahlin 
erscheinen  schon  beim  Beginn  dieser  Ehe  als  sehr  wohl- 
habend^), und  später,  1451  ,  versteuerten  sie  beide  zusammen 

3oein  Vermögen  von  über  0500  Gl.^).  Um  1439  besass  er  ein 
Haus  an  der  Freien  Strasse ,  gegenüber  der  Bärenzunft  und 

1)  8.  die  Urk.  ram  28.  Mu  1436,  KUngenthal  Nr.  1938. 

2)  8.  WuntiMft  8. 321  imd  ygL  miteii  Birfnliswnn  latebiidie  Bischofs- 
Chronik. 

3)  8.  Bothhneh  8.  302. 

4)  S.  Geering,  Hsndd  und  Industrie  d.  Stedt  Basel,  S.  58,  Anm.  1. 

5}  Am  26.  Juli  1439;  s.  Wuntisens  Mflnsterbeschreib.  Beitr.  XII,  456. 
6)  8.  die  Urk.  Tom  4.  Juli  1439,  bei  Liohnowsky  V,  Reg.  4398. 

7  S  .  ihr  gegenseitiges  Testament,  Tom  4.  Juli  1439,  im  Fertigungsbucb, 

UI,  19b. 

8)  S.  abend. 

9)  S.  Schönberg  S.  591,  und  vgl.  ebend.  S.  618  und  723. 
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neben  dem  jetzigen  Fahnengässcheu  <).  Später  jedoch,  um 
1450,  kaufte  er  daa  Haus  «zum  l'autiera  an  der  Rittergaase '^), 
und  hier  wohnte  er  fortan  bis  zu  seinem  Tode.  Eigene  Kin- 
der hatte  er  keine  ^j;  hingegen  finden  wir  schon  1453  in  seinem 
Hause  zwei  seiner  Obhut  anvertraute  Waisen,  deren  Vormund 
er  war,  nämlich  Konrad  von  Baden  und  Nikiaus  Meyer,  den 
Vater  des  späteren  Bürgermeisters  Adelberg  Meyer*). 

Schon  Beinheims  Ernennung  zum  Doctor  durch  den  Car- 
dinal von  Arles  zeigt  wohl  genugsam,  wie  sehr  die  Vorsteher 
des  Concils  ihren  früheren  Promotor  schätzten.    Es  geschah  lu 
daher  vermuthlich  im  Auftrage  des  Concils,  dass  sich  Hein- 
heim im  Sommer  1442  zu  König  Friedrich  begab.  Doch  wissen 
wir  über  diese  seine  Sendung  weiter  nichta,  als  dass  ihm  der 
König  unterm  27.  August  zu  Strassburg  einen  Geleitsbrief  aus- 
stellte, in  welcbem  er  ihn  zugleich  zu  seinem  llath  und  Diener  is 
ernannte'').    Im  baselischen  Gemeinwesen  jedoch  blieben  ihm 
alle  Ehrenstellen  verschlossen;  denn  als  er  1443  in  seiner 
Zunft  zum  Schlüssel  als  Sechser  vorgeschlagen  wurde,  da  er- 
hob sich  sofort  der  Einspruch,  dass  noch  nie  ein  Rastard  zu 
dieser  Würde  sei  erhoben  worden,  und  deshalb  wurde  ein» 
Anderer  er^vählt^).    Erst  viele  Jahre  später,  nachdem  König 
Friedrich  1452  die  Kaiserkrone  empfangen  hatte,  ertheilte  ihm 
dieser  am  31.  März  1455  die  Legitimation  und   verlieh  ihm 
zugleich  das  Wappen  seines  X'aters^),  wie  er  es  übrigens  auf 
seinem  Siegel  schon  längst  gefuhrt  hatte  » 

Wiewohl  mithin  Beinheim  von  jedem  direkten  Antheil 
an  der  Leitung  des  baselischen  Gemeinwesens  sich  ausge- 
schlossen sah,  so  hinderte  diess  nicht,  dass  er  in  seiner  Eigen- 
schaft als  erfahrener  und  gewandter  Rechtsanwalt  der  Stadt 

1)  Die«ea  Haus,  Bp&ter  »tum  KupferthunD «  genannt,  jetst  Nr.  41,  bies» 
damals  »Murcrs  Haus«;  a.  da«  S.  361,  Anm.  7  erw&hnte  Testament. 

2}  Jetzt  Nr.  22  und  24.  —  In  diesem  Hause  erscheint  er  zuerst  in 
St&dt.  Urk.  1452  Nov.  6. 

3)  S.  seinen  Hausstand  t.  J.  1453,  bei  Schöuberg  S.  '23. 

4)  S.  Schönberg  S.  618,  und  vgl.  B.  Chron.  IV,  139. 

5)  S-  Chmel,  Regesten  Nr.  1047.  —  Eine  Gesandtschaft  des  Concils, 
aus  3  Cardinälen  bestehend,  hatte  schon  im  Juli  den  König  in  Frankfurt 
bcgrüSBl;  s.  B.  Chron.  IV,  384  und  vgl.  Chrael,  Gesch.  Kaiser  Friedrichs, 
Bd.  II,  145. 

6)  S.  Geering,  a.  a.  0.,  S.  5«,  Anm.  1. 

7)  S.  Chmel,  Reg.  Nr.  3327. 

8)  Dieses  Wappen  ist  dasjenige  der  Freiherrn  von  Flcckenstein,  jedoch 
mit  einem  H  in  der  Mitte;  s.  die  in  Anm.  7  erw&hnte  Urk.,  und  vgl.  Bein- 
heims Siegel  an  der  Urk.  vom  28.  Mai  \4M,  St.  A.,  Klingenthal  Nr.  193S. 


Google 


Einleittiog. 


333 


in  schwierigen  Fällen  grase  Dienste  leistete.  Als  im  August 
1140,  nach  Beendigung  des  Krieges  zwischen  Basel  und 
Oestreich,  alle  streitigen  Punkte  zwischen  den  kriegführenden 
Parteien  tot  einem  Schiedsgerichte  zu  Colmar  zur  Yerhand- 

&lang  gelangten,  da  war  es  Beinheim,  welcher  den  Gesandten 
Basels  vom  Rathe  beigegeben  wurde,  nm  für  sie  als  Anwalt 
das  Wort  SU  fuhren  *).  In  diesen  sehr  verwickelten  Verband- 
langen,  welche  mehrere  Monate  hindurch  währten,  und  bei 
welchen  alle  erdenklichen  Streitfragen  zur  Sprache  kamen, 

10  vertrat  er  die  Sache  Basels  mit  grosser  Ausdauer  und  vielem 
Geechick  so  dass  der  Rath  ihm  nachher  in  dankbarer  An- 
erkennung der  geleisteten  Dienste  die  Summe  von  100  GL 
schenkte  ^). 

Bald  nachher,  im  März  1 147,  bestellte  ihn  die  zu  Baden 

IS  Tersammelte  Tagsatzung  der  Eidgenossen  als  ihren  » Fürleger t 
auf  dem  bevorstehenden  Reichstag  in  Ulm^),  und  aU  nachher 
im  Juni  144S  der  Rath  von  Basel  sich  gegen  seinen  Willen 
genöthigt  sah,  dem  Concil  das  schon  seit  17  Jahren  bestehende 
Gastrecht  zu  künden,  da  war  es  wiederum  Beinheim,  der  in 

9  dieser  peinlichen  Angelegenheit  im  Auftrage  des  Rathes  das 
Wort  fuhren  musste^l.  Wenige  Monte  später,  durch  den  am 
23.  October  1448  erfolgten  Überfall  von  Rheinfelden,  brach  der 
Krieg  mit  dem  östreichischen  Adel  von  neuem  aus,  und  neue 
Unterhandlungen  wurden  nöthig.    Deshalb  wurde  schon  im 

2»  Januar  1449  zu  Neuenburg  a.  Rh.  ein  Tag  gehalten,  auf  wel- 
chem unter  den  6  Vertretern  Basels  neben  Henmann  Offen- 
burg auch  Beinheim  erschien®).  Da  jedoch  diese  Verhand- 
lungen erfolglos  blieben,  so  reiste  er  Anfangs  April  zu  einem 
neuen   Tage  nach  Breisach,  und  noehmals  ebendorthin  am 

30 27.  ApriP),  bis  endlich  am  14.  Mai  14  19  zwischen  Basel  und 
Oestreich  jener  bleibende  Friede  geschlossen  wurde,  welcher 
unter  dem  Namen  der  »Breisacher  Richtung«  bekannt  ist. 

Gemäss  diesem  Vertrage  wurde  zur  Entscheidung  aller 
noch   obwaltenden  Streitigkeiten   ein   Schiedsgericht  bestellt, 

3i  dessen  Obmann  Bischof  Friedrich  von  Basel  war,  und  zu  wel- 
chem jede  Partei  zwei  Beisitser  ernannte.   Als  nun  von  den 

I)  S.  B.  Chron.  IV,  205.  Anm  7. 

2]  Seine  Vorträge  s  in  den  5  Bänden  der  Colmarer  Richtung. 

3)  S.  Jahrrechnungsb.  III,  4  24. 

4)  8.  Bidff.  Abiehiede  II,  8.  214. 

5)  8.  unten  seine  Chronik,  z.  28.  Juni  1448. 

6}  S.  B.  Chron.  IV,  292,  Anm.  1. 

^i  über  diese  Tage,  Tom  4.  und  27.  April,  s.  unten  seine  Chronik. 
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zwei  Vertretern  HaaeU  der  eine,  Hans  von  Laufen,  bald  er- 
krankte, da  ernanute  der  Rath  im  August  1450  an  dessen 
Stelle  Heinrich  von  Beinheim').  Die  Arbeit  dieses  Schieds- 
gerichts währte  bis  zum  2.  Januar  14 5G,  wo  lUschof  Arnold 
von  Rotherg,  der  Nachfolger  des  1451  verstorbenen  Hischofss 
Friedrich,  den  letzten  Spruch  fällte').  Auch  fiir  den  neuen 
Bischof  aber  finden  wir  Beinheim  schon  im  Mai  1451  als 
dessen  Sachwalter  thätig,  nämlich  auf  einem  Rechtstagc  zu 
Luzern,  welcher  wegen  eines  Grenzstreites  zwischen  dem  Bischof 
und  der  Stadt  Bern  gehalten  wurde  ^),  und  in  ähnlicher  Stel-  lo 
lung  erscheint  er  noch  im  Juni  14  57  auf  der  Tagsatzung  zu 
Baden ^).  Ebenso  wurde  er  1453  als  Schiedsrichter  angerufen^) 
in  dem  langen  Streite  der  Stadt  Basel  mit  llenmann  Offen- 
burg, wegen  verschiedener  Rechte  zu  Holstein,  über  welche 
er  erst  1456  seinen  endgiltigen  Schiedspruch  fällte^}.  Das-i& 
selbe  Amt  des  Schiedsrichters  versah  er  auch  145S  im  Streite 
der  Karthäuser  mit  Nikiaus  von  Baden,  wegen  ihrer  beidsei- 
tigen Rechte  zu  LieP).  Im  folgenden  Jahre  aber,  als  Basel 
sich  bei  Pius  II  um  die  Errichtung  einer  Universität  bewarb, 
da  war  es  wiederum  Beinheim,  von  welchem  der  Rath  ein» 
Gutachten  über  die  zu  einer  solchen  Anstalt  nöthigen  Lehr- 
kräfte und  über  die  Kosten  verlangte  Ermutliigt  durch 
Beinheims  Rathschläge,  thut  nun  der  Rath  mit  Entschlossen- 
heit die  weiteren  Schritte,  so  dass  schon  am  4.  April  1460  die 
feierliche  Eröffnung  der  neuen  Schule  erfolgen  konnte.  Anas 
diesem  für  Basel  so  bedeutsamen  Tage  lag  jedoch  unser  Chro- 
nist wohl  bereits  auf  seinem  Sterbelager;  denn  kaum  14  Tage 
später,  am  17.  April,  erfolgte  sein  Tod'j.    Seine  letzte  Ruhe- 

I)  8.  St&dt.  Urk.  1450  Aug.  27. 
2j  S.  ebend.  1456  Jan.  1. 

3)  S.  Eidg.  Abschiede  II,  S.  252.  —  Dieser  Streit,  der  die  Orenze 
zwischen  der  Stadt  Biel  und  der  Herrschaft  Nidau  betraf,  wurde  am  24.  Aug. 
1 452  durch  Schiedspruch  entschieden ;  s.  ebend.  S.  258. 

4'  8.  ebend.  S.  2bb. 

5)  8.  die  Urk.  vom  lü.  April  und  26.  Nov.  1453  bei  Boos,  S.  897  und 
924.  —  Über  diesen  Streit  überhaupt  s.  oben  S-  21 G. 
6J  S.  Boos  S.  '.)41. 

7)  S.  die  Urk.  vom  24.  Mai  1458,  St.  A.,  Karthaus  Nr.  215.  —  Über 
diesen  Streit,  welcher  erst  1466  durch  gütlichen  Vergleich  beigelegt  wurde, 
B.  B.  Chron.  I.  301  ff. 

8)  Vgl.  Vischer,  Oesch.  d.  Universität  Basel,  S.  12  und  15,  Anm.  4. — 
Den  Text  dieses  Outtchtens  a.  unten,  Beilage  III. 

9  S.  unten  die  Orabachrift,  sowie  auch  im  St.  A.,  Karthaus,  Liber 
beuefactorum,  Bl. 
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Stätte  fand  er  in  der  Krypta  des  Münsters,  wo  noch  bis  IS93 
sein  Grabstein  zu  sehen  war'^.  Auf  diesem  Steine,  der  sich 
jetzt  im  Historischen  Museum  befindet,  lesen  wir  folgende 
Verse  eines  unbekannten  Dichters^); 

Si  ulla  rapidam  yinceret  scientia  mortem, 
Sagaxque  coDiilium,  facunde  disertio  lingue, 
Non  hic  humatus  de  Beinheim  Heinrioe  jaceres, 
Doctorum  decus,  canonum  celeberrime  cultor. 
Spes  divitum  eraa,  paupemm  certiasima  salus, 
10       Labore')  indefeaaus  cunctomm  comoda  paxana. 
Tum  püs  et  magnam  tuleras  animabus  opem, 
Fundaras^)  celebres  defunctia  canere^)  missaa 
Hoc  altari^)  aacro'],  doetor  memorabilis  semper, 
Qae  requiem  parent,  queao,  perennem^)  tibi. 

1»  Obüt  17.  aprilia,  anno  domim  1460. 

Die  Seelmesse,  auf  welche  diese  Grabschrift  anspielt, 
stiftete  Beinheim  ein  Jahr  vor  seinem  Tode,  im  April  1459. 
Sie  sollte  am  St.  Johannesaltar  in  der  Krypta jede  Woche 
drei  Mal  gesungen  werden,  zum  Heil  der  abgeschiedenen  Seelen 
im  Fegfeuer,  und  dafür  vernähte  er  einen  jährlichen  Zins  von 
16  Gulden*®).  Wohl  um  dieselbe  Zeit  schenkte  er  eine  schöne 
Zahl  von  Büchern  in  die  Bibliothek ,  welche  damals  durch 
Bischof  Johann  von  Veningen  in  einem  Nebengebäude  des 
Münsters  neu  eingerichtet  wurde  *').  Wohl  schon  früher  jedoch 
2*  stiftete  er  im  Münster  aucli  seine  eigene  Jahrzeit  und  ver- 
gabte  femer  einige  Einkünfte  an  die  Jahrzeit  seiner  ebendort 

1)  Eine  Ansicht  der  Krypta,  mit  diesem  Grabmal,  s.  in  Emanuel 
BQchelü  Aquarcllbildem  des  Münsters  Bd.  I  S.  70,  in  der  Öffentlichen 
Ktuiftttiniiilttiig. 

2)  Yidleicbt  war  es  der  Kaplan  Nlklauf  Gerung;  ygi  unten  8.  337. 

—  Die  Orabschrift  ist  voller  Entstellungen,  die  wir  hier  in  die  Anmerkungen 
verweisen.  Wie  Dr.  Karl  Stchlin  wohl  mit  Recht  vcrmuthet,  90  arbeitete  der 
Steinmetz  nach  einer  nicht  sehr  leserlichen  Vorlage. 

3)  Orabschrift:  Labor. 

4)  Ebend.:  Fonearae. 

5  Ebend.:  cane  missas. 

6)  Ebend.:  Hoc  alcari. 

7)  Nämlich  uiif  dem  St.  Johannesaltar;  s.  unten  Anm.  9' 
8j  Orabschr. :  perhennem. 

9)  Über  dioien  AUar  e.  Feehter  im  B.  Neajahnblatt        S.  35. 
10)  8.  Wantiien,  Beschreibung  d.  MOnsten,  i.  d.  Beitr.  XII,  467. 

1 1  S  ebend.  S.  -162,  u.  vgl.  Epitome  S.  79.  Dieie  Bibliotliek  befind  sieh 
switchcn  den  beiden  Kreuzgänp^en.  im  Obergoechoei. 
12)  S.  Jahneitb.  d.  MOnaters,  z.  19.  Dec. 
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Itr^rabenen  Mutter  Helkina,  sowie  auch  an  diejenige  seines 
schon  1436  verstorbenen  Gönners,  des  Bischofs  Johann  von 
Fleckenstein'}.  Ausserdem  stiftete  er  1455  seine  Jahrseit  zu 
8t  Alban  und  wohl  noch  früher  auch  in  der  Kaithaiue^i 
in  deren  Kreuzgang  er  schon  1137  line  gemalte  Scheibe  go-» 
schenkt  hatte  ^  .  Naclulem  er  und  seine  Ehefrau  schon  1439 
sich  gegenseitig;  ihr  fahrendes  Gut  vermacht  hatten^),  errich- 
tete er  später  noch  ein  Testament,  in  welchem  er  zu  Gunsten 
venehiedener  Peiaonen  lelitwülig«  Verfugungen  traf<>). 

Hei  aller  Umsicht,  wiHnit  Beinheim,  der  erfidirene  Rechts-» 
gelehrte,  dieses  sein  Testament  verfiassen  mochte,  scheint  er 
darin  doch  den  Einen  Fall  nicht  vorgesehen  zu  haben,  näm- 
lich dass  seine  ^\  ittwe  sich  wieder  verehelichen  werde.  iSchon 
wenige  Jahre  nach  seinem  Tode  jedoch,  nämlich  1465,  finden 
wir  sie  als  Gemahlin  des  Edelknechts  Burichard  Ton  Ram-t»l 
stein ^.    Diesem  ihrem  zweiten  Gemahl,  der  jedenfalls  Tid 
jünger  war  als  sie^).  suchte  sie  aus  Beinheims  Hinterlassen- 
schaft so  viel  zuzuwenden  als  immer  möglich ,  indess  die  He- 
stimmungeu  des  Testaments  2u  Gunsten  verschiedener  Ter- 
sonen  theflweiM  nnan^gefiihrt  blieben*).   Ea  eniapannen  Bich» 
hieraus  unerquickliche  Streitigkeiten,  welche  erat  1468  bei- 

1)  S-  Jahrecitb.  d.  Mansters.  z.  20.  Dee. 

2)  8.  8t.  A  .  St  Alban.  Urk.  Nr.  :<fi1 

3)  8.  St.  A.,  Karthaus,  Liber  benefactorum,  Bl.  99. 

4)  8.  R.  WaeksfiMgel,  im  Aueigsr  f.  Sdivsis  AlterthuMkimde  1800, 
8.  374.  I 

i)  S.  OericbtMrebiv,  Fertigungab.  111,  198,  z.  J.  1439,  und  ebend.  V,  i 
SOS,  s.  J.  1447. 

«>  Dieaes  Testament  finde  ich  swar  nirgends.  Über  seine  Existenz  s. 
jedoch  im  Staatswchiv  Solothurn.  Copialbuch  IX  und  X,  verschiedene 
Briefe  Solothurns  an  Basel,  vom  Oct.  I46S  bis  Februar  HRB,  Ober  Bein>  | 
heims  Verm&chtniss  su  Gunsten  Hcinrichsund  Kunrads,  der  minderj&hrigen 
Söhne  Jakobs  von  Ampringen  des  altem  Die  erste  Gemahlin  dieses  Lctx- 
tcrcn .  also  die  Mutter  Heinrichs  und  Kunrads.  war  vermuthlich  eine 
Schwester  Johanns  von  Flcckcnstcin,  des  146ti  verstorbenen  Propste«  von 
Münster  Tvrlcher  seine  '1  Neffen  in's  Bürgerrecht  von  Solothum  hatte 
aufnehmen  lassen.  Deshalb  bedachte  Beinheim  diese  2  Kinder  in  seinem 
Testament  •▼on  tippMltsft  und  tunder  liebe  w^ten«. 

7)  S.  die  in  .\nm.  6  er^Shntm  Briefe,  sowie  mich  im  St.  A.  Basel, 
Missivenb.  XI,  Idü.  —  Burkhard  war  ein  Sohn  de«  Haus  und  Neffe  des 
Rittats  Hdnrieh  tob  Hamstdn,  und  kaufte  1405  da«  BOigCRSckt;  a. 
Boos,  8.059.  und  Rothb  S  Ti:^ 

6)  Noch  14 öS  war  er  mindcrj&hrig;  s.  Boos  a.  a.  O. 

0)  8.  hierüber  die  in  Anm.  6  erw&hnten  Briefe,  femer  Missivenb.  XI, 
124  und  ISO. 
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gelegt  wurden*),  nacKdem  Frau  Adelheid  1467  gestorben  war'). 
Burkhard  von  Ramstein  aber,  ihr  Gemahl,  behielt  noch  längere 
Zeit  das  Haus  zum  Pantier,  welches  Beinheim  bewohnt  hatte, 
und  dieses  wurde  deshalb  zeitweise  »der  vordere  Kamateiner- 
«liofc  genannt 3). 

In  dem  Streit  um  Beinheims  Hinterlassenschaft  wurde  SjJU 
noch  1468  sein  »Schuldbuch«  erwähnt,  welches  damals  in  den  scMfi««. 
Händen  des  Kaplans  Nikiaus  Gerung  sich  befand  Wie 
Beinheim,  so  hatte  auch  dieser  einst  dem  Bischof  Johann  von 

10  Fleckenstein  persönlich  sehr  nahe  gestanden*)  und  war  also 
wohl  schon  von  jener  Zeit  ber  mit  ihm  befreundet.  Ob  nun 
Gening,  der  später  selber  eine  Chronik  verfasste'),  auch  Bein- 
heims sonstigen  schriftlichen  Nachla&s  erhalten  habe  oder  nicht, 
das  müssen  wir  dahingestellt  lassen.   Sicher  ist  nur,  dass  uns 

15  noch  jetzt  zwei  Schriften  erhalten  sind,  welche  beide  den  Namen 
Heinrichs  von  Beinheim  tragen,  nämlich  eine  allgemeine,  mit 
1444  beginnende  Baslerchronik|  und  eine  sehr  kurze  Chronik 
der  Basier  Bischöfe. 

Die  erstere  Schrift,  in  deutscher  Sprache,  bildet  den  ersten 

2oTheil  der  nach  ihr  benannten,  jedoch  erst  1545  vollendeten 
Beinheimischen  Handschrift ")  und  wird  durch  ihre  Überschrift 
als  die  Übersetzung  eines  lateinischen,  durch  Heinrich  von 
Beinheim  von  Tag  zu  Tag  geschriebenen  Zeitbuches  bezeichnet. 
Fragen  wir  daher  nach  ihrem  lateinischen  Grundtexte,  so  liegen 

25 glaubwürdige  Zeugnisse  vor,  dass  eine  lateinische  Chronik 
Heinrichs  von  Beinheim  sowohl  von  Joseph  von  Lassberg  als 
von  F.  J.  Mone  s.  Z.  in  Strassburg  in  der  dortigen  Bibliothek 
gesehen  wurde®).  Da  letztere  jedoch  1870  in  Folge  des  Bom- 
bardements ein  Baub  der  Flammen  wurde,  so  hat  damals 

1)  S.  Oeb.  IV,  89b  und  90,  Missivenb.  XI,  194  und  Solothumer  Co- 
pialb.  X,  428,  ferner  die  Urkunde  vom  25.  Aug.  1468,  im  Luseraer  St  A-^ 


Kloitar  8t  Uibn. 

2)  Sie  ftarb  kun  vor  dem  9.  Juni  1467;  •.  den  Brief  im  Solothumer 
Copialb.  X,  231,  und  vgl  St.  A.,  Karthaus,  Liber  benefactorum  Bl.  99. 

3)  Wenigstens  besäst  er  es  noch  1473;  s.  B.  Chron.  IV,  76,  Anm.  9. 

4)  S.  den  Brief  vom  11.  Febr.  1468,  im  Solothumer  Copialb.  X,  428. 

.  IQ  Sr  war  7  Jahre  hindurch  des  Biichofs  Oeheimschreiber  und  EU^ut- 
kaplaii ;  s.  Mine  Chronik,  in  den  Seriptor.  BmH  mlnom,  8. 341. 

•)  Dieie  Sehrift  a.  ebend.  S.  317  ft  Bim  neue  An^gAbe  loD  im 
mcheten  Bande  der  B.  Chion.  erscheinen. 

7)  Über  diese  Hs.  s.  unten  Beilage  I. 

8)  Die  Mittheilungen  über  J.  von  Lassberg  verdanke  ich  Dr.  Th.  von 
Liebenau,  und  diejenigen  über  Mone  seinem  Sohn,  Dr.  Fredegar  Mone. 

Baaltr  Ohrooiken.  V.  22 
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jedenfalls  auch  diese  Handschrift  ihren  Untergang  gefunden. 
Immerhin  wissen  wir  wenigstens  aus  einem  Briefe  Lassbeigs, 
dass  z.  B.  die  Verhaftung  der  Frau  des  Schultheissen  Hof- 
meister in  Bern,  welche  in  Beinheims  deutscher  Chronik  x.  J. 
1450  erwähnt  wird,  auch  in  der  Strassburger  Hs.  erzählt  wurde,  i 
Wir  dürfen  also  hieraus  wohl  schliessen,  dass  der  lateinische 
Urtext,  welcher  der  erhaltenen  deutschen  Chronik  zu  Gnmde 
^^gi  jener  seither  zerstörten  Hs.  enthalten  war.  Damit 
ist  jedoch  keineswegs  gesagt,  dass  letztere  Hs.  die  eigenhän- 
dige Urschrift  des  Verfassers  gewesen  sei,  und  noch  viel  weniger,  i 
dass  sie  mit  der  noch  vorhandenen  Ubersetzung  in  irgend- 
welchem näheren  Zusammenhang  gestanden  habe. 

Mit  dem  Inhalte  dieser  Baslerchronik  deckt  sich  in  keiner 
Weise  derjenige  der  zweiten  Schrift,  nämlich  der  Chronik  der 
Bischöfe.    Wohl  aber  ist  uns  letztere  noch  in  ihrem  lateini-u 
Schern  Grundtext  erhalten,  und  zwar  in  Wurstisens  Analekten, 
wo  sie  übrigens  nur  2'  2  Seiten  füllt*'.    Aus  ihrem  Texte  ist 
leicht  zu  ersehen,  dass  die  dortige  Überschrift  »Extractum  ex 
chronico  domini  Henrici  de  Beinheim t  nicht  so  zu  verstehen 
ist ,  als  ob  hier  ein  verkürzender  Auszug  aus  einer  längeren » 
Schrift  vorläge.    Der  Ausdruck  «Extractum«  kann  also  nur 
bedeuten,  dass  in  derselben  Handschrift,  aus  welcher  dieses 
Stück  unserm  Wurstisen  mitgethcilt   wurde,    noch  weitere 
chronikalc  Aufzeichnungen  Beinheims  vorhanden  waren  —  also 
ohne  Zweifel  die  schon  erwähnte  Baslerchronik,  und  zwar  in» 
ihrem  lateinischen  Grundtexte.  Wenn  nun  von  dieser  letzteren 
Schrift  sich  in  Wurstisens  Analekten  allerdings  keine  Spur 
findet,  so  erklärt  sich  diess  genugsam  aus  der  Thatsache,  dass 
Wurstisen  ihren  Inhalt  aus  der  deutschen  Ubersetzung  schon 
längst  kannte,  noch  bevor  er  seine  Sammlung  der  Analekten» 
anlegte  2);  neu  war  fiir  ihn  also  nur  Beinheims  Chronik  der 
Bischöfe.    Fragen  wir  aber,  woher  wohl  Wurstisen  von  ihr 
Kenntniss  erhielt,  so  bemerken  wir  an  der  obern  Ecke  des 
betreffenden  Blattes  der  Analekten  die  Überschrift:  »D.  Michel 
Rappenberg it .    Dieser  Letztere,  welcher  schon  1562  Doctor» 
juris  und  Landschreiber  zu  Kötelen  war^),  und  welcher  157  7  als 

1)  Die  Qbrigen  I1/2  Seiten  des  betreffenden  Doppelblattei  (S.  264—267: 
aiod  leer.    Über  die.Hc  H*.  •.  B.  Chron.  I,  237  und  vgl.  oben  S.  108,  A.  3. 

2i  Wurstisens  Analekten  sind  jQnger  als  dessen  15S0  gedruckte  Basler- 
chronik. In  letzterem  Werke  aber  erscheint  Beinheims  Chronik  bereits 
als  Quelle  vcrwerthet. 

3  S  Zeitschrift  f  Gesch.  d.  Oberrheins,  Bd.  20,  S.  339. 
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des  Schlosses  Oetlingen  *)  und  als  ein  sehr  begüterter 
Mann  erscheint  ^) ,  besass  demnach  aueb  jene  Handachrift,  welche 
die  beiden  Schnften  Beinheima  neben  einander  enthielt.  Ob 
nun  aber  diese  Hs.  dieselbe  war,  welche  apäter  aich  in  Strass- 
»borg  befand  und  dort  1870  Terbiiiiinte,  daa  »üsaen  wir  dahin- 
geatellt  lassen. 

Während  die  grössere  Chronik  —  wie  aehon  bemerkt  — 
▼OD  Tag  zu  Tage  geschrieben  wurde  und  erst  mit  1444  be- 
ginnt, reicht  die  Bischofschronik  von  der  Mitte  des  14.  Jahr^ 
Mhondezta  bia  1458  und  erweist  sich,  wie  wir  bald  noch  sehen 
werden,  als  eine  durchweg  erst  in  letzterm  Jahr  entstan- 
dene Schrift.  Die  beiden  Chroniken,  obschon  sie  von  demselben 
Verfasser  herrühren,  sind  mithin  aowohl  in  Betreff  ihrer  An- 
lage als  ihrer  Entstehungszeit  von  einander  durchaus  ferachie- 
IS  den.  Sie  stehen  also  in  keinem  inneren  Zusammenhange!  wie 
s.  B.  die  verschiedenen  Kapitel  der  Chronik  Königho&na;  aon- 
dem  jede  der  beiden  Schriften  bildet  ein  Oaniea  fnr  sich, 
nnd  deshalb  haben  wir  auch  jede  besonders  zu  betrachten. 

Wenden  wir  uns  suerst  zur  Chronik  der  Bischöfe,  wie  sie  BiUS&?" 
»in  WursUsens  Analekten  auf  S.  264 — 266  erhalten  ist,  so  wird 
hier  bei  der  Regierung  Bischof  Johanna  Ton  FleckMiateim 
zweimal  Beinheim  selber  erwähnt.  Wenn  er  nun  an  der  einen 
Stelle,  bei  der  im  Februar  1457  erfolgten  Auslösung  der  Burg 
Kallenberg,  als  »tone  offictslis  Basiliensis«  beaeichnet  wird, 
»so  ist  diess  insofern  ungenau,  als  Beinheim  schon  im  Mai  1436 
nicht  mehr  Offizial  war  ^j.  Jene  Worte  sind  mithin  wohl  nur 
apätere  Zuthat  —  jedoch  die  einzige,  die  wir  in  dieser 
Chronik  bemerken.    Im  übrigen  lässt  sich  die  £nt- 
etehungszeit  der  ganMn  Schrift  mit  Sicherheit  daran  erkennen, 
IS  daea  Johann  Wemher  von  Flachsland,  der  spätere  Dompropst^ 
hier  noch  nicht  mit  diesem  Titel  bezeichnet  wird,  wohl  aber 
bereits  als  Dekan  —  eine  Würde,  die  er  nur  von  1458  bia 
1406  bekleidete^).    Heinheim  schrieb  somit  diese  Chronik  der 
Biechöfe  erst  1458  oder  1459,  also  nicht  lange  vor  seinem  Tode. 

Beinheim  wollte  die  Geschichte  der  Basler  Bischöfe  nur 
eo  weit  beschreiben,  ala  eine  Schrift  dieaer  Art  noch  gänalich 


1)  Übst  ^sssi  Sshlois,  spater  Frisdliagsn  gensant,  s.  B.  Ohnm.  IV, 

192,  Anm.  5. 

2  S.  die  Urk.  vom  25.  Oct.  1577.  wo  Dr.  Joh.  Michael  Rappenberger 
dem  Erzherzog  Ferdinand  ein  Darlehen  von  2uü0  Gl.  macht ,  im  St.  A., 
L  III,  A.  2,  Bl.  4,  laut  gefl.  Mittheilung  v.  Dr.  R.  Wackernagel 

3)  8.  obsn  8. 330,  Anm.  8. 

4J  8.  B.  Ohion.  IV,  31,  Anm.  3. 
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fehlte.  Nun  war  damals  in  der  Sakristei  des  Münsters  noch 
ein  Jahrzeitbuch  vorhanden  <),  welches  von  sammtlichen  älteren 
Bischöfen,  von  St.  Pantalus  bis  auf  Johann  Senn  von  Mün- 
singen, wenigstens  die  Namen  enthielt,  und  von  einigen  unter 
ihnen  auch  die  Regierungsjahre ■•^).  Dieses  dürftige  Verzeich-* 
niss  aber  war  offenbar  die  einzige  Quelle,  welche  er  über  die 
Hischöfe  kannte,  und  da  er  demselben  nichts  beizufügen  hatte, 
so  begnügte  er  sich,  auf  diese  ältere  Aufzeichnung  hinzuweisen, 
und  begann  deshalb  seine  eigene  Arbeit  erst  mit  dem  schon 
erwähnten  Kischof  Johann  Senn,  dem  Zeitgenossen  des  grossen  i> 
Erdbebens  von  1356.  Wie  schon  der  gänzliche  Mangel  an 
Jahrzahlen  uns  zeigt,  so  benützte  er  hiefür  keine  schriftlichen 
Quellen,  sondern  war  bis  zur  Regierung  Bischof  Johanns  von 
Fleckenstein,  wo  er  aus  eigener  Erfahrung  berichten  konnte, 
auf  die  mündliche  Überlieferung  angewiesen.  Es  kann  daher  it 
nicht  befremden,  wenn  er  von  den  Bischöfen  des  14.  Jahr- 
hunderts nicht  viel  anderes  zu  berichten  weiss,  als  ihre  Verpfan- 
dungen des  bischöflichen  Gebietes;  denn  diese  Pfandschafien 
reichten  allerdings  in  Beinheims  eigene  Zeit  herab,  da  sie 
grossentheils  erst  durch  Hischof  Johann  von  Fleckenstein» 
wieder  eingelöst  wurden.  Mit  Beginn  des  15.  Jahrhunderts 
wird  seine  Erzählung  etwas  reichhaltiger,  und  wir  Stessen 
hier  z.  B.  über  das  Privatleben  Bischof  Humberts  von  Neuen- 
burg auf  Nachrichten,  welche  offenbar  direkt  aus  Delsberg 
stammen,  also  aus  der  Heimat  von  Beinheims  Gemahlin. 
Namentlich  aber  von  der  2^it  an,  wo  unser  Chronist  als  Offi- 
zial  nach  Basel  kam  (1428),  erweist  er  sich  als  sehr  genau 
unterrichtet,  so  dass  wir  nur  bedauern  können,  dass  er  sich 
so  sehr  der  Kürze  befleisst. 

Gehen  wir  über  zu  Beinheims  grösserem  Werke,  nämlich  so 
zu  der  nur  noch  in  deutscher  Übersetzung  vorhandenen  Chronik, 
80  findet  sich  diese,  wie  wir  sahen'),  in  der  nach  ihr  benann- 
ten, jedoch  erst  1545  gefertigten  Beinheimischen  Handschrift. 

1}  S.  unten  S.  350:  in  libro  vitse,  qui  coneerratur  in  sacriitia  su- 
periori. 

2)  Dass  diesefl  Bischofs veneichnifia  z.  Tb.  auch  die  Jahre  der  Regierung 
enthielt,  erfahren  wir  aus  Gerung,  welcher  1475  in  seiner  Riscbofschronik 
offenbar  dieselbe  Quelle  ausschrieb,  auf  welche  Beinheim  hier  verweist, 
und  der  tugleich  auch  bezeugt,  daas  er  über  die  älteren  Rischöfe.  bis  Job. 
Senn,  keine  andere  Aufzeichnung  gefunden  habe;  s.  Gerung,  in  Scriptores 
Bas.  minores,  S.  325. 

3;  S.  oben  S.  337. 
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Da  jedoch  letztere  noch  verschiedene  andere,  z.  Th.  noch  um- 
fangreichere Chroniken  enthält,  so  verweisen  wir  für  ihre  Be- 
schreibung auf  die  Beilage  I  und  bemerken  hier  nur,  dass 
das  Werk  Beinheims,  mit  Inbegriff  einer  bis  1473  reichenden 
^  Fortsetzung .  kaum  den  zehnten  Theil  des  ganxen  Bandes 
einnimmt,  nämlich  BL  1 — 31. 

Aus  der  Uberschrift  auf  Hl.  l  erfahren  wir,  dass  Bein- 
heims Chronik  schon  1522  übersetzt  wurde,  und  zwar  durch 
Hieronymus  Brilinger,  im  Auftrage  des  Bürgermeisters  Adel- 

iw  berg  Meyer  Der  Erstere,  ein  Kaplan  am  Münster,  der  schon 
1505  Rector  der  Universität  wurde,  schrieb  1517  ein  Cere- 
monialbuch  des  Bisthums  Basel,  welches  verschiedene  histo- 
rische Notizen  enthält,  und  ausserdem  noch  eine  Chronik  der 
Zeitereignisse  —  beidos  in  lateinischer  Sprache^).  Adelberg 

15  Meyer  aber  ist  derselbe ,  welcher  später  durch  den  Magister 
Berlinger  auch  die  Handschrift  fertigen  liess^),  in  welcher  uns 
Brilingers  XJbersetzung  von  Beinheims  Chronik  erhalten  ist. 

Überblicken  wir  nun  Beinheims  Cbronik,  wie  sie  uns  auf  ^Jjjjjj^ 
BL  1 — 31  der  nach  ihr  benannten  Handschrift  erhalten  ist,  i>Mf«». 

JOso  erweist  sich  zunächst  der  letzte  Theil,  auf  Bl.  28 — 31,  als 
eine  erst  nach  Beinheims  Tode  entstandene  Fortsetzung,  welche 
die  Jahre  1465 — 1473  umfasst.  Sein  eigenes  Werk  aber  be- 
ginnt auf  Bl.  1  mit  14  14,  und  schliesst  auf  Bl.  28  mit  1451, 
d.  h.  mit  dem  im  November  d.  J.  erfolgten  Zuzüge  zur  Rom- 

35  fahrt  Friedrichs  III.  Durchgehen  wir  den  Inhalt,  so  bemerken 
wir  z.  J.  144G  auf  Bl.  1 1  eine  auffällige  Lücke,  indem  auf  den 
März  d.  .1.  ganz  unvermittelt  der  December  folgt.  Nun  wird 
allerdings  diese  Lücke  theilweise  ausgefüllt  durch  zwei  weiter 
hinten  auf  Bl.  25  und  27  befindliche  Fragmente,  welche  zu- 

30  8ammen  die  Ereignisse  vom  April  bis  Juni  1446  umfassen.  Von 
der  zweiten  Hälfte  dieses  Jahres  jedoch,  vom  Juli  bis  November, 
finden  wir  nirgends  eine  Spur ;  und  doch  fallen  gerade  in 
diese  Zeit  die  Friedensverhandlungen  zu  Colmar,  an  welchen 
unser  Chronist  selber,  wie  wir  sahen*),  einen  hervorragenden 

36  Antheil  hatte.  Eine  ähnliche  Lücke  weist  auf  Bl.  15  das  Jahr 

1)  EuM  direkte  Beiiehung  zwischen  Letzterem  und  Beinheim  bestand 
ioiolnii,  all  niucr  duraniit  dnit  dar  Voimiiiid  von  Addbogi  Vttsr  NiUins 
Ifcjer  gvwMtn  wir;  §.  oben  8<  332. 

2)  Sowohl  die  historischen  Theile  des  CeremonialbvohM  ■!•  die  OuNNlili 

•ollen  im  n&chsten  Bande  der  B.  Chroniken  fifgohrinftn. 

3)  S.  Näheree  hierüber  in  der  Beilage  I. 
4j  S.  obon  S.  333. 
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1447  auf;  denn  hier  folgt  auf  Jannar  sofort  Juni,  obsdurn  ndi 
in  der  Zwiachenieit  EreigniMe  ToDiogen,  welche  Beinheim 
•idier  iddit  mit  StOlaehweigen  übergehen  wollte,  nimlieh  der 
Tod  Eugens  IV  und  die  Wahl  Nikolaus  V.  Bs  unterliegt  dar 
her  keinem  Zweifol,  dass  diese  Chronik  hier  nicht  TolMbndigi 
erhalten  ist,  und  ausserdem  seigen  schon  die  vorhin  erwümtsa 
swei  Fragmente,  dass  auch  im  noch  yorhandenen  Texte  die 
ursprüngliche  Ordnung  durch  sinnlose  Verschiehnngen  theQ- 
weise  gestSrt  ist 

Durch  diese  Fragmente,  welche  b.  J.  1446  gehören  und» 
auf  BL  25  und  27  Terschobm  sind,  erscheint  das  Jahr  1450 
mitten  entswei  geschnitten,  indem  seine  erste  Hälfte  sich  auf 
BL  24^  findet,  die  iweite  hingegen  auf  BL  27^  Die  beiden 
Fragmente  aber  sind  wiederum  ▼on  einander  getrennt  durch 
eine  Gruppe  von  iUwchnitten  auf  BL  25^—26^,  deren  Haupt- u 
inhalt  die  Jahre  1439  und  1440  umfiust  Wie  nun  i.  B.  Appen- 
wiler  suerst  nur  die  Ereignisse  Ton  1439  beschrieb    und  erst 
sp&ter  wieder  lur  Feder  griff,  um  mit  1444  neu  Bu  beginnen, 
so  können  auch  die  wÜegenden  Aufinidmungen  wohl  von 
Beinheim  Torfosst  sein,  obschon  seine  lusammenhängende» 
Chronik  erst  mit  1444  beginnt;  und  wenn  wir  hier  a.  J.  1439 
die  Schreiber  des  geistlichen  Gerichts  besonders  erwihnt  finden, 
so  stimmt  diess  völlig  su  unserem  Chronisten,  der  ja  früher 
als  bischöflicher  Oifisial  der  Vorsteher  dieses  Gerichts  geweeen 
war^.  Unmittelbar  auf  die  Nachrichten  von  1440  folgt  jedodift 
eine  Anekdote  lur  Kaiserkröniing  von  1452,  nnd  weiter  noeh 
swei  kurw  Notiaen  vom  Concil,  s.  J.  1431  nnd  1435  >).  Der 
Zeit  nach  würde  der  erstere  Abschnitt,  von  1452,  an  den 
Schluss  Ton  Bsinheims  Chronik  gdiören,  nümlich  hinter  den 
Aufbruch  sur  Bomfohrt,  vom  Nov.  1451.    Die  innere  Ver-a» 
wandtschaft  dieser  swei  Stucke,  obschon  sie  beide  die  Kaieer- 
krönung  Friedrichs  m  betreflen,  erscheint  jedoch  sehr  iweifd- 
haft;  und  vollends  die  darauf  folgenden  Notiaen  vom  Concil 
stehen  zu  Beinheims  Chronik  in  keinerlei  eikennbaxem  Zu- 
sammenhang. Da  wir  nun  überhaupt  nicht  winen,  wo  diese» 
verschiedenen  Abschnitte  in  der  Unchrift  von  Beinheims 
Chronik  sich  mögen  befunden  haben,  so  lassen  wir  die  ganis 

1)  S  B.  Chron.  IV,  230  ft 

2)  S.  oben  S.  330. 

3)  Letztere  zwei  Notizen  könnten  möglicherweise  7.u  einer  Gruppe  von 
ConciUnachrichten  aus  den  Jahren  1435 — 1440  gehören,  welche  aich  in  der 
Hl.  weittr  hinten  svf  Bi  35^  ff.  findet;  s.  unten  die  Anonyme  Olinmik  fon 
1445.  £•  fehlen  jedoeh  sidieie  Beweiee  fBr  dieee  Zugehörigkeit 
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Giii|ipe,  alto  die  Nachrichten  Ton  1439  und  1440  sammt  den- 
jenigen von  1452,  1431  und  1435,  erst  hinter  dem  Schluas 
der  hie  1451  reichenden  Chionik  noch  «le  Anhang  folgen. 

Die  yenohiedenen  Lücken  nnd  Yeiechiebungen,  welche  £i£CSt 

»den  vorhandenen  Text  entstellen,  setien  nothwendigerweise 
eine  altere  Handsdirift  Toraus,  in  welcher  mehrere  Blätter 
^üidich  fehlten,  wihrend  andere  in  Folge  einer  nngeschick- 
ten  Reparatur  an  irriger  Stelle  eingeheftet  waren.  Nun  ist 
es  kaum  denkbar,  daaa  die  eiat  1522  geschriebene  Übersetsung 

loBrflingeis,  .als  Berlinger  noch  vor  1545  sie  abschrieb,  sich 
bereits  in  so  schadhaftem  Zustande  beftuiden  habe.  Weit  eher 
mochte  diess  der  Fall  sein  bei  der  lateinischen  Handschrift, 
welche  Brilinger  seiner  Übersetsung  su  Grunde  legte,  und 
deren  Alter  mSglicherweiie  weit  hinaufreichte.  Jedenfalls 

»aber  war  diese  Vorlage  Brilingers  nicht  Beinheims  Urschrift. 
Denn  die  Terschriebenen  Zahlen  und  entstellten  Namen,  welche 
der  vorhandene  deutsche  Text  aufweist,  können  wir  weder  dem 
Übenetser  Brilinger  noch  seinem  Absdqreiber  Berlinger  mit 
irgendwelchem  Rechte  zur  Last  legen,  sondern  nur  einem  Ab- 

>>s(3ireiber  des  lateinischen  Textes.  Schon  jene  Hs.,  aus  wel- 
cher Brilinger  das  Werk  ubersetste,  war  mithin  nicht  nur 
stark  besehftdigt  und  deshalb  unvollständig,  sondern  ihr  Text 
enthielt  bereits  auch  manche  Entstellung.  Zugleich  aber  mochte 
schon  diese  Hs.  —  vermuihlich  in  C^estalt  von  Bandbemer- 

ttknngen  —  einige  erginiende  Zusätze  aus  unbekannter  Quelle 
enthalten,  welche  noch  in  der  erhaltenen  Hb.  vom  übrigen 
Texte  durch  Klammem  unterschieden  sind'). 

Den  lateinischen  Text,  wie  er  in  dieser  schadhaften  Hs.  SSJT^* 
sich  eben  darbot,  scheint  Brilinger  möglichst  genau  übersetst 

9»jm  haben.  Da  jedoch  die  von  Beinheim  erzäUten  Eieignisse 
ihm  seitlich  schon  sehr  fem  lagen,  so  beschränkte  sich  seine 
Kenntniss  derselben  ganz  und  gar  auf  den  Wortlaut  dieser 
einen  Chronik,  und  dieser  Mangel  macht  sich  namentlich  bei 
der  Wiedeigabe  der  durch  Beinheim  latinisierten  Namen  fühl- 

3»  bar.    Wenn  er  nun  z.  B.  den  »cardinalis  Arelatensis«  (oder 
»Arelatens.!,  wie  die  Hs.  jedenfalls  hatte)  nicht  anders  zu 
übersetzen  weiss  als  durch  »Cardinal  von  Arelatensc,  so  wird 
er  freilich  dadurch  Niemanden  irre  fuhren.   Wenn  er  aber 
einen  Bitter  »Hans  von  Offenburgc  erwähnt^),  so 

1)  In  der  ganien  Chronik,  die  Fortaetsung  inbegriffen,  finden  neh  nur 
S  solehet  Stdloi,  niadieh  eine  i.  J.  1445,  drei  i.  J.  1448,  und  eine  s.  J.  1467. 

3;  Bist  gegen  des  Ende  der  Ohionik,  s.  J.  1460,  finden  wir  »Hans« 
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ist  zunächst  zu  bemerken,  dass  die  Offt'nburger  erst  zu  Bri- 
lingers  Zeiten  anfiengen,  vor  ihren  Namen  ein  »von«  zu  setzen, 
und  dass  der  betreffende  Ritter  bei  Lebzeiten  immer  Hen- 
mann  genannt  wurde  —  ein  Name ,  der  in  lateinischer  Uber- 
setzung allerdings  in   der  Regel  »Johannet^«  lautete.  Nochs 
störender  jedoch  erscheint  das  mehrmals  erwähnte  Thor  »zum 
heiligen  crütz«,  da  ein  Thor  dieses  Namens  in  B."i«el  sonst  nicht 
bekannt  ist.    Wie  sich  aber  aus  dem  Zusammeiihang  ergiebt, 
so  ist  das  spätere  Riehenthor  gemeint,  welches  jdamals  »zum 
Elenden  Kreuz«  genannt  wurde.     Diesen   letzten'^n  Namen  td 
scheint  nun  Beinheim  frei  übersetzt  zu  haben  mit  »porta 
cruciso,  und  daraus  entstand  BriUngers  irreführende  Rück- 
übersetzung «zum  heiligen  crütz c 
*        Mit  Ausnahme  der  allgemeinen  Überschrift  zu  Anfiang  der 
Chronik  erscheinen  alle  sonstigen  Uberschriften,  wie  wir  siel* 
bei  den  einzelnen  Abschnitten  finden,  durchweg  erst  nach- 
träglich eingeschaltet,  nachdem  die  Abschrift  des  Textes  bereits 
vollendet  war ') ;  dieselben  sind  somit  nur  eine  Zuthat  Ber- 
lingers.   Von  Letzteren  aber  ist  uns  noch  eine  zweite  Ab- 
schrift des  Textes  erhalten ,  nämlich  in  Berlingers  Etterlin  » 
Denn  aus  Brilingers  Übersetzung  bemerken  wir  dort  nicht  nur 
zahlreiche  Auszüge ,  welche  zur  Ergänzung  des  gedruckten 
Textes  von  Etterlins  Chronik  dienen  sollen     sondern  es  findet 
sich  überdiess  auf  den  Rändern  von  Bl.  12 — 33  eine  vom  Texte 
Etterlins  völlig  unabhängige,  aus  verschiedenen  Quellen  com-s 
pilierte  Baslerchronik,  deren  Grundstock  wiederum  die  von 
Brilinger  übersetzte  Chronik  Beinheims  bildet*).     Wie  wir 
später  noch  sehen  werden so  sind  diese  Eintragungen  auf 
den  Rändern  von  Etterlins  Chronik  zwar  jünger  als  die  Bein- 
heimische Hs.,  jedoch  schwerlich  nur  aus  letzterer  abgeschrie- 3« 
ben,  sondern  vielmehr  direct  aus  derselben  Vorlage.  Dessen 
ungeachtet  beschränkt  sich  die  Verschiedenheit  der  beiden 

eraetst  durch  »Henmann«,  und  diese  Verbetserung  mag  wohl  von  Berlinger 
henrQhren,  der  ja,  ala  Abschreiber  von  Offenburgs  Chronik,  diesen  Namen 
wohl  kannte. 

1)  Die  einxige  ireitere  Ausnahme  bildet  in  der  Fortaetsung,  t.  J.  1468, 
die  Überscbrift  »Ein  buntschüch«,  für  welche  ein  genügender  Raum  aus- 
gespart erscheint,  w&hrend  die  übrigen  meist  nur  auf  den  R&ndem  oder 
hinter  den  Abs&tzen  angebracht  sind. 

2)  Über  diese  Hb.  s.  oben  S.  5  und  221.  Ihre  Beschreibung  s.  unten 
Beilage  I. 

3j  Zunächst  auf  Bl.  66—83,  sodann  auf  Bl.  56^,  60i>  und  102. 
4]  Nfiheres  Qber  diese  compilierte  Chronik  s.  unten,  Beilage  I. 
5)  8-  ebend. 
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Abschriften  —  abgesehen  von  der  allgemeinen  Anordnung  — 
auf  gewisse  Schwankungen  in  der  Orthographie  und  auf  die 
Schreibung  der  Zahlen,  indem  Herlinger  in  der  Beinheimischen 
Hfl.  —  die  er  als  bezahlter  Abschreiber  fertigte  ')  —  nahezu 
6 alle  Zahlen  in  Worten  ausschrieb,  während  er  bei  der  zweiten 
Abschrift  schon  des  beschränkten  Raumes  wegen  auf  diesen 
Luxus  verzichten  musste  und  deshalb  sich  durchweg  der  Ziffern 
bediente,  und  zwar  der  römischen.  Im  übrigen  jedoch  stim- 
men beide  Abschriften  auch  in  den  entstellten  Zahlen  und 
1» Namen  so  genau  überein,  dass  Berlingers  £tterlin  für  die 
Herstellung  des  Textes  neben  dei  Beinheimischen  Handschrift 
völlig  entbehrlich  ist. 

Wie  schon  die  allgemeinp  Überschrift  auf  Bl.  1  angiebt,  LntiUhMf. 
80  wurden  die  Zeitereignisse  durch  Beinheim  »von  Tag  zu  Tag« 
Ii  beschrieben.  Seine  Chronik  ist  somit  als  eine  Art  von  Tage- 
buch entstanden,  in  ähnlicher  Weise  wie  die  Werke  Knebels 
und  Appen wilers.  Es  kann  daher  nicht  befremden,  wenn  wir 
auch  bei  ihm  einzelne  irrige  Nachrichten  finden,  welche  offen- 
bar nur  auf  leeren  Geriichten  beruhten,  so  z.  B.  den  Tod  Papst 

3o£ugens  IV  z.  J.  1444,  oder  den  beginnenden  Abbruch  des 
Steins  zu  Rheinfelden,  sofort  nach  der  Eroberung*').  Auch 
brachte  die  Tagebuchform  es  mit  sich,  dass  er  etwa  ein  schon 
erzähltes  Ereigniss  nochmals  berührt,  weil  er  nachträglich  Ge- 
naueres darüber  erfahren  hatte.  So  zählt  er  z.  B.  zweimal  die 

»festen  Plätze  auf,  in  welche  die  Armagnackcn  1444  ihre 
Winterquartiere  verlegten'),  und  ebenso  wird  der  Überfall  der 
Burg  Pfeffingen,  im  Februar  1446,  zweimal  erzählt^).  Aus 
früherer  Zeit  hingegen  ist  es  einzig  die  1441  erfolgte  Reforma- 
tion des  Barfusserklosters,  welche  er  z.  J.  1447  bei  Anlass  einer 

Standern  Klosterreformation  noch  nachholt. 

Während  sowohl  Knebel  als  Appenwiler  nicht  ermangeln, 
auch  von  ihren  persönlichen  Erlebnissen  allerlei  zu  berichten, 
so  beschränkt  Beinheim  sich  offenbar  grundsätzlich  auf  die 
Ereignisse  von  allgemeiner  Bedeutung.    Wir  würden  ihn  da- 

»  her  in  seiner  Chronik  wohl  nirgends  erwähnt  finden,  wenn  er 
nicht,  wie  wir  früher  sahen*),  an  wichtigen  Unterhandlungen 
einen  herroriagenden  Antheil  gehabt  hätte.    Wäre  sein  Werk 

1)  8.  unten  S.  359  die  Bemerkung  unter  den  Varianten- 
1)  8.  unten,  t.  14.  8«pt  144$,  und  vgl.  die  Neohricht  vom  wirklichen 
Afaibraeh,  «.  8.  Febr.  1446. 

3)  Vgl.  unten  S.  364  und  366. 

4)  Vgl.  unten  t  18.  Febr.  1446»  und  wiedemm  hinter  dem  23.  Mai  d.  J. 
6j  S.  oben  S.  333. 
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noch  vollständig  erhalten,  so  würde  uns  dasselbe  ohne  Zweifel 
werthvolle  Aufschlüsse  über  die  Verhandlungen  geben,  welche 
in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  1446  zu  Colmar  geführt  wur- 
den, da  er  dort  für  Basel  das  Wort  führte.  Da  jedoch  gerade 
dieser  Theil  der  Chronik  fehlt'),  so  finden  wir  Beinheims  & 
Namen  nur  an  einer  einzigen  Stelle,  nämlich  bei  der  Auf- 
zählung der  Gesandten,  welche  Hasel  1449  bei  den  Friedens- 
unterhandlungen zu  Breisach  vertraten;  auch  hier  aber,  wie 
in  der  Chronik  der  Bischöfe,  erwähnt  er  sich  nur  in  der  dritten 
Person.   Ebenso  gibt  auch  sein  Forteetzer,  der  über  die  Jahre  jo 
1465  bis  1473  berichtet,  sich  nirgends  zu  erkennen,  und  des- 
halb können  wir  aus  dem  Inhalte  nur  ersehen ,  dass  dieser 
Unbekannte  jedenfalls,  so  gut  wie  Beinheim,  in  Kasel  lebte. 
vvQrdi«apg.        Während  Beinheim  erst  1460  starb,  reicht  seine  Chronik, 
auch  mit  Einschlus«  des  Anhanges,  nicht  weiter  als  1452.  Ob  u 
nun  irgendwelche  uns  unbekannte  Gründe  ihn  bewogen,  sein 
Werk  nicht  weiter  fortzuführen,  oder  ob  der  letzte  Theil  des- 
selben auf  ähnliche  Weise  verloren  gieng  wie  z.  B.  die  zweite 
Hälfte  des  Jahres  144G  —  das  müssen  wir  dahingestellt  lassen. 
Die  noch  erhaltene  Chronik  aber  bildet  in  ihrer  ersten  Hälfte,  3o 
welche  die  Kriegsjahre  1444  bis  1446  umfasst,  eine  werth- 
volle Parallelquelle  neben  den  gleichzeitigen  Berichten  Brüg- 
lingers,  Appenwilera  und  Offenburgs.    Die  zweite  Hälfte  so- 
dann, deren  Mittelpunkt  der  sog.  Kheinfelderkrieg  von  1448 
und  1449  bildet,  ist  für  diese  Zeit  neben  Appen wiler  geradezu» 
die  einzige  Hauptquelle.    In  seinem  ganzen  Werke  aber  er- 
weist sich  Beinheim  als  ein  Chronist,  der  seinen  Zeitgenossen 
Brüglinger  und  Appenweier  nicht  nur  an  Bildung,  sondern 
auch  an  Einsicht  weit  überlegen  war.    Auch  die  Fortsetzung 
jedoch  ist  werthvoll,  namentlich  durch  ihre  anschauliche  Dar-  m 
Stellung  des  gespannten  Verhältnisses,  in  welchem  Basel  da- 
mals zu  seinem  nächsten  Nachbarn  stand,  nämlich  zu  dem  auf 
Pfeffingen  hausenden  Grafen  Oswald  von  Tierstein. 
v«b!t^        Unter  den   späteren  Geschichtschreibem   kannte  schon 
tnng.  Wurstisen  Beinheims  Chronik  einzig  aus  der  noch  jetzt  er-  y, 
haltenen  Handschrift  ^ ,  also  nur   in  deutscher  Ubersetzung, 
und  erst  nachdem  seine  eigene  Baslerchronik  15S0  im  Druck 
erschienen  war,  lernte  er  auch  Heinheims  Chronik  der  Bischöfe 
kennen.    Aus  dieser  letzteren,  d.  h.  aus  ihrer  Abschrift  in 

Ii  S.  oben  S.  341. 

2'i  DaRftelbr  jp\t  such  von  Ochs,  der  diete  Hi.  beschreibt;  n.  Bd.  I 
S.  13  der  Vorrede. 
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Würstisens  Analekten.  \vurden  sodann  im  vorigen  Jahrhundert 
namhafte  Auszüge  veröffentlicht  durch  Heinrich  Krucker,  in 
den  Anmerkungen  zu  seiner  Ausgabe  von  Gerungs  Chronik*).. 
Aus  Beinheims  deutscher  Chronik  hingegen  wurde  bis  jetzt 
»einzig  der  Schlachtbericht  von  St.  Jakob  herausgegeben,  und 
iwar  von  L.  A.  Burckhardt,  in  der  1844  erschienenen  Fest- 
schrift zur  Säcularfeier  dieser  Schlacht  ^j.  Die  nachfolgende 
Ausgabe  der  ganzen  Chronik  i«t  daher  die  erste,  welche  über- 
haupt versucht  wird. 

Ji       In  dieser  Ausgabe  lassen  wir  dem  Hauptwerke  Beinheims,  AMf»b«. 
welches  mit  1  1 1 1  beginnt,  zuerst  noch  die  lateinische  Chronik 
der  Bischöfe  vorausgehen,  deren  Inhalt  ins  14.  Jahrhundert 
zurückgreift.   Da  jedoch  ihr  Text  keine  einzige  Jahrzahl  ent- 
hält, so  setzen  wir  zur   leichteren  Orientierung  wenigstens 

i&  einige  der  wesentlichsten  Jahrzahlen  am  Rande  bei.  Beim 
deutschen  Texte  der  Hauptchronik  aber  suchen  wir  vor  allem 
diejenigen  Theile,  welche  in  der  Iis.  sinnlos  verschoben  sind  3), 
wieder  an  ihren  richtigen  Ort  zu  versetzen.  Wir  fügen  daher 
zunächst  die  z.  J.  1446  gehörigen  Abschnitte,  welche  sich  auf 

»Bl.  25  und  27  finden,  hinter  Bl.  14  ein.  Die  Abschnitte  auf 
Bl.  27^  sodann,  welche  die  Jahre  1450  und  1451  betreffen, 
schliessen  wir  unmittelbar  an  Bl.  24^  an,  während  die  übrigen 
Aufzeichnungen  auf  Bl.  25^ — 26'',  welche  theils  über  1439  und 
1440,  theils  über  1452  berichten,  erst  hierauf  als  Anhang 

2&  folgen.  Den  Schluss  des  Ganzen  aber  bildet  die  von  1465  bis 
1473  reichende  Fortsetzung. 

Die  ganze  Chronik  hiudurch  linden  sich  zuweilen  am 
Rande  ergänzende  Zusätze  aus  anderen  Quellen,  welche  gleich- 
falls von  Berliiii^ers  Hand,  jedoch    in  kleinerer  Schrift  ge- 

30  schrieben  sind.  Du  diese  Zusätze  durchweg  aus  solchen  Quellen 
stammen,  welche  in  den  Hasler  Chroniken  entweder  bereits 
veröffentlicht  sind  oder  es  noch  werden  sollen  \\  so  lassen  wir 
sie  hier  unbeachtet^).    Die  Überschriften  hingegen  behalten 

1)  In  den  1752  erschienenen  ScriptorcB  Basiiienses  minores,  S.  3'13  ff 

2)  S.  die  Säcularschrift  S.  13.  —  Die  dort  auf  S.  14  des  Textes  und 
S.  6  und  7  der  Vorrede  noch  weiter  folgeuden  3  SchUohtberichte  stammen 
sww  ille  aus  dmdben  Hi.  wie  der  «nrilmte,  gehteen  aber  nicht  tu  JUuf 
heims  Chronik.  Der  erste  derselben,  8*  14,  gehört  zu  den  Aufzeichnungen 
Adelberg  Meyers,  der  zweite  zum  AnooTmot  bei  Appenwiler,  und  der  dritte 
nur  gedruckten  Chronik  Etterlini. 

3j  S.  oben  S.  341  ff. 

4)  Über  alle  diese  Zus&tze  und  ihre  QaeUen  t.  unten  Beilage  I. 

5j  Die  einzige  Aufnahme  bildet  ein  beigefOgter  Name  auf  Bl.  22\  %. 


348 


Heinrich  von  Beinheim. 


wir  alle  bei,  wiewohl  sie  erst  von  Berlinger  herrühren ') .  Für 
die  wenigen  Stellen  im  Texte,  welche  in  der  Hs.  eingeklammert 
sind  2),  behalten  wir  die  runden  Klammern  bei,  während  wir 
die  frei  ergänzten  Wörter  wie  gewohnt  durch  Cursivschrift 
unterscheiden.  & 

Hinsichtlich  der  Orthographie  ist  zum  lateinischen  Texte 
der  Bischofschronik  zu  bemerken,  dass  die  Abschrift  in  Wursti- 
sens Analekten  überall  ae  setzt,  wo  ein  solches  hingehört, 
und  dass  wir  dieses  im  Druck  beibehalten,  obschon  Beinheims 
Urtext  jedenfalls  durchweg  nur  e  hatte.  Der  Name  Jo-io 
hannes  hingegen  erscheint  zwar  mehrmals  mit  h,  jedoch 
ebenso  oft  auch  ohne  h.  Da  nun  letztere  Form  hier  offenbar 
die  ältere  ist,  so  lösen  wir  auch  die  häufig  vorkommende  Ab- 
kürzung Jo  immer  auf  in  Joannes. 

Für  die  Orthographie  des  deutschen  Textes  gilt  im  We-ii 
sentlichen  dasselbe,  was  schon  bei  Offenburg  bemerkt  wurde'), 
umsomehr  da  auch  Brilinger,  so  gut  wie  jener,  z.  B.  den  Um- 
laut von  u  noch  nach  alter  Art  mit  ü  schrieb*).  Immerhin 
unterscheidet  sich  Brilinger  von  Offenburg  durch  das  über- 
schriebene  e,  das  er  für  gedehntes  ä  setzt,  und  welches  wir» 
dem  entsprechend  im  Drucke  durch  6  wiedergeben.  Weiter 
sind,  wie  schon  bemerkt,  in  der  Beinheimschen  Iis.  die  meisten 
Zahlen  in  Worten  ausgeschrieben,  in  Berlingers  Etterlin  hin- 
gegen durchweg  in  römischen  Ziffern*).    Da  nun  letztere  Hs. 
wenigstens  hierin  der  Urschrift  Hrilingers  jedenfalls  näher  u 
steht  als  die  Beinheimische,  so  geben  wir  auch  im  Druck  die 
Zahlen  nicht  in  Worten,  sondern  nur  in  Ziffern,  und  zwar 
wie  gewohnt  in  arabischen. 

Die  Beschreibung  und  Inhaltsübersicht  der  ganzen  Hand- 
schrift, in  welcher  uns  Beinheims  Chronik  erhalten  ist,  lassen  so 
wir  als  erste  Beilage  folgen,  und  ebendort  geben  wir  auch 
eine  Ubersicht  über  die  mit  dieser  Hs.  aufs  engste  verwandten 

J.  1449,  der  sich  auf  keine  bekannte  Quelle  lurückführen  Usst,  und  den 
wir  deshalb  unter  den  Varianten  anbringen. 

1)  8.  oben  S.  344. 

2)  S.  oben  S.  343,  Anm.  1. 

3)  8.  oben  8.  222  ff. 

4;  S.  die  deutschen  Stücke  unter  Brilingert  eif^enh&ndigen  Aufzeich- 
nungen im  Cod.  Z.  37  in  Aarau. 

3:  S.  oben  S.  345. 
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Eintragungen  auf  den  Hlatträndern  von  Berlingers  Etterlin^l 
Als  weitere  Beilage  folgt  sodann  der  Bericht  des  Üffnuugs- 
buches  über  den  Zollstreit  von  14G6  mit  dem  Grafen  von 
Tierstein,  als  Ergänzung  des  entsprechenden  Berichts  in  der 
&  Fortsetzung  von  Beinheims  Chronik,  und  zum  Schluss  noch 
Beinbeims  Gutachten  über  die  Einnchtung  der  in  Basel  zu 
gründenden  UniYexaität'). 

1)  S.  oben  S.  344. 
2j  S.  oben  S.  334. 
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domini  Henrici  de  Beinbeim. 

Sdendam  quod  nomiiut  omniuni  epitooponiiii  eodenae 
Baailieiuu  aunt  descripta  in  Ubro  vitae ') ,  qui  oonieiTBtMr  in 
sacriBtia  superiori^],  usque  ad  dominiun  Johannem  Senn,  qui» 
leqiiieBdt  ante  altare  waneü  Inmerii^]  in  eedena  Baailienn. 
im  Ei  snceeMit  dominus  Joannee  de  Yienna,  qui  erat  de 
regno  Fiaiieiae  et  foit  translatas  de  ecdeeia  Metenri  *)  ad  Ba- 
nUenaem. 

latt      Poet  Joannem  de  Vienna,  qui  sepulte«  est  in  Biunentnit|M 
fuerunt  duo  electi*):  unui  dominue  Immerius  de  Bawiitein 
baro,  et  quidam  aidbddiaoonus  Schaler*).  Et  fuit  £wta  con- 

&.  Di»  ob«re  HUfte  d»K  Blattnndas  iat  ncludhaft,  und  daber  rfihren  all«  hier  ergilnz- 
t«B  LftAkM.       0.   ZiimU  Ton  WutUtMu  UcL:  l^u  Uapoi«  fnlt  tertMaot«*. 

1)  Von  d«B  wenigen,  Üinb  im  BtdtrSt  A.,  theüi  im  Baditchen  LsndM* 
archiv  tn  KarUraÜM  noeh  erhaltenen  JahneitbQdiern  des  MOniters  enthslt 
keines  ein  derartiges  Verseichniss  der  Basier  Bischöfe.  Das  Buch  aber, 
auf  welches  Beinheim  hier  verweist,  ist  wohl  dasselbe,  welches  sp&ter  Gerung 
ftUr  feine  Bischofschronik  ausschrieb ;  s.  oben  die  Einleitung,  S-  340,  Anm.  2. 

2)  D.  h.  im  Obergeschoss  des  Anbauet,  welcher  swischen  dem  Chor  und 
dar  GaUafpfort«  an  daa  nOidlidie  OnefteUff  dea  MAiiatera  iieli  anleimt 

3)  Gerungs  Bisehofschronik ,  S.  3S7 :  ante  altare  i.  Ymerii,  quod 
ipse  episcopuB  fundavit  et  dotavit.  —  Über  diesen  Altar  i.  Feehtar,  iin  B. 
Neujahrsblatt  1850,  S.  31.    Dieser  Bischof  starb  1465. 

4)  £r  war  135&— 1361  Ertbischof  von  Besau^uu,  wiirde  hierauf  Bischof 
Ton  Meti  und  1395  Biaehof  Ton  Baael,  imd  ataib  138S. 

5}  Diese  DoppdwaU,  weldi«  mit  dem  seit  1378  bestehenden  päpst- 
lichen Schisma  zusammenhicng,  erfolgte  jedenfalls  noch  vor  dem  9.  Dec 
13R2:  8.  Trouillat  IV.  S.  42.H.  Das  Datum  bei  Wurstisen  S.  193  .-in  der 
Wochen  vor  wienacht  im  1383  jar«  ist  daher  irrig,  obschon  er  im  übrigen 
▼on  dieser  Wahl  NAheres  berichtet,  waa  er  auf  der  seither  TerloreneB 
Chronik  loat  Sehflrini  mag  geiehOpft  haben. 

6)  J.  r.  Ramttein,  bisher  Schulherr  des  Domstifts,  hielt  zu  Papel 
Urban  VI  und  lu  König  Wenzel,  während  Wcrnher  Schaler,  der  als  Erz- 
pricster  schon  lii^J*^  erscheint,  auf  Seite, Clemens  VII  und  Uersog  Leopolds 
von  Ostreich  »Und,  s.  Trouillat  IV  S.  251,  417,  433  ff.  und  443. 
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cordia^),  quod  dominus  Immerius  remansit^  et  Scalant/5  fuit 
pacificatus  cum  Castro  Istein  et  suis  dominiis,  pro  certa  summa 
Quipost^a  impignoravit  dictum  Castrum  duci  Leopoldo  Austriae  '  ; 
hic*)  vero  inpignoraviV  domino  Burkardo  Monachi'^),  in  cujus 

i  manibus  expugnatum  est  per  civitatem  Jiasiliensern Dictus 
Buikardus  consequutus  fuit  pro  damno  passo  Castrum  Lan- 
aeie');  sed  epücopus  et  ecclesia  nihil  habuit  pro  damno  suo. 

Praedictus  dominus  Immerius  descivit  regere  et  fuit  in 
maximis  debitis,  quae  reperit  contracta  per  dominum  Johannem 

>o  de  Vienna ;  qui  feciV  guerram  civitati  Basiliensi  et  finaliter 
pamm  impetravit  niai  maxima  damna,  quia  ex  eo  coactus  fuit 
impignorare  Minorem  Basileam  duci  Leopoldo^),  qui  occubuit 
in  Sempach.  Dominus  Immerius  impignoravit  Porrentrut 
comiti  de  Montepelligardo  ^) ,  et  recepit  paucas  pecunias 

15  Idem  consensit,  quod  civitas  Basiliensis  redemit  pro  se  Minorem 
Basileam  a  duce  Austriae Finaliter,  quia  simplex  erat  homo 
nesciens  legere,  rediit  ad  praeposituiam ,  quam  et  post  habuit 

6.  »Lftiuer«!  voa  Wontiseiu  Hd.  corrig.  in:  LaadUere.      16.  Et.:  nmit  pro 

1)  Dieser  AuBgieich,  dessen  Urkunde  verloren  ist,  fftllt  zwischen  den 
15.1>ee.  1383  tmd  Sl.Mln  1384;  i-TtadUstlV  a778 und  vgl  untn  Amn.  3. 

S)  D.  h.  Mf  iBeiar  Bug,  die  tr  pftndwoie  telum  idt  1376  beiaif, 
wurde  für  den  Fall  der  Auslösung  die  Ffsndsumme  «höht  anf  3000  GL; 

t.  Trouillat  IV,  S.  746  und  vgl.  Wurstisen  S.  193. 

3)  Den  Vertrag  s.  Sttdt.  Urk.  1384  März  21. 

4)  Beinheim  verwechselt  hier  Leopold  III,  welcher  1384  Istein  erwarb, 
aber  1386  bei  Sempach  fiel,  mit  dessen  gleichnamigem  Sohne  Leopold  IV; 
dar  LeCatan  war  ai,  walehar  1393  Iiteiii  wiadar  Totpftndata. 

5)  Über  diesen  B.  Hflnch  den  Edelknecht  (f  1410),  wia  llbcriiaiipt  Aber 
diase  Verpfändung  von  1392,  i.  B.  OhraiL  IV»  433,  Amn.  6. 

6)  1409;  8.  ebenes.  140. 

7)  Diese  Herrschaft  besass  er  pfandweise  schon  seit  1406;  s.  oban 
S.  96,  Anm.  4.  Für  Istein  wurde  er  durch  die  Verleihung  von  Gefallen  au 
Sierenx  entschidigt;  s.  Joh.  Ursi,  Bl.  W*, 

8)  Um  7000  GL;  die  hierauf  batOgliclien  VerMfa  i.  StAdt  Urk.  1374 
Not.  38,  und  1378  Juni  18  und  19. 

9]  Über  diese  Verpfandung  an  Graf  Stel&ai  TOB  IfOmpalgard,  vom  6.  Jali 
1386,  8.  Trouillat  IV,  S  ff. 

lOj  Der  Vertrag  bestimmte  eine  Ffandsumme  Ton  11000  Schildfrankao 
oder  französischen  Gulden;  s.  ebend. 

11}  Schon  1386,  kurz  nach  Leopolds  III  Tode,  hatte  Leopold  IV  die 
Pfimdhanraeliaft  Aber  Xlebi  Baial  um  7000  GL  an  die  Stadt  Baed  abga- 
treten,  und  1389  gab  dar  Bisehof  hiesn  saiaa  EininUigang;  s.  Städt.  Uik. 

1386  Sept.  10  und  Oct.  13,  und  1389  Aug.  25.  —  Aus  dieser  Verpfändung 
wurde  1392  ein  förmlicher  Verkauf;  s.  Heuslers  Verfassunglgaseh  S.  355» 
ferner  dessen  Darstellung  im  üistor.  Festbuch  1892. 
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in  ecclesia  Basiliensi  V' ,  et  dimm/ episcopatum  domino  Fridrico 
de  Blanckenheim  episcopo  Argentinensi ,  qui  fuit  per  pluies 
anuos  admiiiiatrator  ecclesiae  Basiliensis 

*        Post  illum   dominus  Conradus  Monachi,  qui  erat  prae- 
positus  ecclesiae  Basiliensis Iste    etiam    cessit  ecclesiams 
domino  Humberto  de  Nüwenburg,  et  rediit  ad  praeposituram*). 

>        Iste  Humbertus  pluribus  annis  rexit*),  et  impignoravit 
patruo  8U0,  domino  Theobaldo  de  Nüwenburg'') ,  castra  Sancti 
Uraicmi,  Goldenfels  et  Blutzhusen et  Liberum  Montem  ^)  pro 
8000     ^) ,  et  Castrum  Calenberg  domino  de   Vilario    ,  et  lo 
Lavffen  Ulis  de  Bamatein^^),  laMtal,  Waldenburg  et  Homburg 

&  •]).  TkttkiiU  im  Viwwlvg«  i.  4.  Bs.  Tiwohoif  Ualtr  »UiMm»  «I«. 

1)  Vor  Miner  Wahl  lom  BiMhof  war  er  sieht  Dompropit,  amim 
Schulherr,  und  nach  seinem  Rücktritt  erscheint  er  nur  als  Donhcir;  f. 
Trouillat  IV,  S.  588  und  840,  und  TgL  oben  &  350,  Anm.  6. 

2)  Von  1391  bis  1393.  wo  er  Bischof  tob  Utneht  wurde;  f.  Trot&iUat 

IV,  S.  5;i2  und  820,  und  vgl.  oben  S.  38. 

3j  £r  war  ein  Sohn  des  1376  verst  Ritters  Burkhard  M.  von  Lands- 
krön  d.  Alteren,  und  Bmder  des  oben  8.  391,  Anm.  5  erwtlmten  B.  11  dM 
Edelknechts;  s.  die  StaamtdiBl  in  A  Manch8  Regertn,  Bd.  IL  Ober 
•eine  Wahl,  vom  19.  Aug.  1393,  s.  TrouiUat  IV,  S.  559  ff. 

4)  Im  Nov.  1395.  Humbert  trat  jedoch  die  R^erung  nicht  sofort  an, 
sondern  von  1395  bis  1399  verwaltete  das  Bisthum  sein  Vater,  Graf  Die* 
bold  VI  von  Neuenburg;  s.  Trouillat  IV  S.  592,  614,  843  und  860.  Konrad 
MOneh  ttaib  eis  Dompropat  1402;  §.  eband.  V,  8. 700. 

6)  Von  1800  bis  1418. 

6)  Über  diesen  seinen  NaieD,  Graf  Siabold  VIH  von  NeiMBbaig,  •> 

B.  Chron.  IV,  35,  Anm.  2. 

7)  St.  Ursanne  war  schon  1385  von  Bischof  Imer  an  Humberts  Vater 
den  Grafen  Diebold  VI  von  Neuenburg,  verpf&ndet  worden;  s.  oben  S.  184, 
Anm.  1.  Ober  die  Verpilndiuiig  tob  Boelie  dfOr  mid  Fk^jonaa  abend. 

8)  Die  Fieiberge,  an  der  iuaiantaii  Waatgraoae  dea  BiiHnmia  Baad, 

gehAiten  zur  Burg  Marians  oder  Spiegelberg,  welche  zugleich  mit  St.  Ur- 
sanne und  Kallenberg  war  Totpllndet  worden;  a.  Tronfllat  IV,  8. 8&1  und 

V,  S.  216. 

9)  Dieselbe  Summe  nennt  auch  Gerung  S.  332,  und  swar  als  Geaammt- 
betrag  derjenigen  Pfandachaften,  welche  aehon  Graf  Diebdd  VI  TattHbeb- 
atifte  Baad  baaaaa.  Vgl.  damit  Trouillat  IV,  8.  851 ,  wonaoh  nm  1807  die 
Pfandsumme  fQr  St.  Uraamie,  8]negdbeig  und  Kallenberg  luainmen  erat 

7500  frantös.  Gl  betrug. 

10  Über  eine  Verpfändung  Kallenbergs  an  einen  Herrn  von  Villarg 
finde  ich  keine  Urk. ;  vgl.  oben  Anm.  8  und  9.  —  Johannes  de  Vilario, 
Propst  von  MOnster  in  Granfelden,  erscheint  1300  als  Lehentr&ger  Kadiof 
Hnmbeita;  a.  TionOlat  IV  8.  868. 

11)  Lanfan  eiaelieiiit  1408  im  Pfandbesitz  der  BrOder  Konamaan  tmd 
Henmaan  von  Rametein;  a.  Tkonillat  V  S.  726. 
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civitati  Basiliensi ') ;  ita  quod  ecclesia  nihil  habuit.  nisi  No- 
▼am  \  illam  cum  Castro  ^j,  et  Bielani  cum  Castro  Erjjowe^) 
sive  vallem  Sancti  Immerii,  et  Telsperg  ^).  Biiszeck  erat  in 
manibus  domini  Thurinjipi  de  Ramsteiu  baronis'^l.  Istein  in 
-  manibus  dicti  de  Lauffen  civis  Basiliensia*);  Riehen  erat  in 
manibus  illorum  de  Ramstein  nobilium'). 

Iste  episcopus  satis  gravavit  ecclesiam,  et  erat  purus  Gal- 
liens, nesciens  lo(jiü  Alemannum.  Continue  resedit  in  Telsch- 
ber«^.  ubi  habuit  concubinam  unam  vocatam  »die  Spenderin  «, 

'«sororem  Immerii  Spender^),  qui  ex  concubina  illa  sorore  sua 
plura  feuda  ab  episcopo  fuit  consequutus.  lllam  post  mortem 
llumberti  duxit  in  uxorem  Joannes  de  Flachsland  qui  ex 
ea  genuit  decanum  Basiliensem  dominum  Wernherum et 
ejus  fratrem     et  plures  sorores.  Isti  episcopo  nun<^uam  fuerunt 

M  exequiae  celebratae '  . 

S.  B».;  im  miiilios  d.  dt  LAnflSra. 

1)  Znmunieii  um  22000  OL;  •.  die  Urk.  Tom  36.  JuV  1400,  bei  fiooi 
&  589  ff. 

2'  Neuenstadt  mit  der  Buig  Sehlottberg  war  bii  1404  glmohCdls  ver- 

pf&ndet;  s.  Trouillat  V  S.  715. 

3)  Zur  Burg  Erguel,  bei  Sonvillier,  gehörte  das  ganse  St.  Immerthal. 

4)  Aneh  Dusb«q|  wir  Ton  1389  bii  1391  yerpllaidet,  und  imr  an  die 
Stodt  Basel  ,  um  6000  GL;  •.  Stidt  Urk.  1389  Aug.  25  und  Sept  20,  femer 
Trouillat  IV  S.  819  und  Heuler  S.  355.  Ein  Theil  der  Einkflnfte  wurde 
übrigens  1391  neuerdings  verpfändet;  8.  unter  S.  35G,  Anm.  IM. 

5)  Diesem  hatte  es  sein  Oheim,  Bischof  Imer,  1386  um  2bUU  Ql.  ver- 
pfändet, 8.  Trouillat  IV  8.  789  und  794. 

6)  Ober  dieie  neue  Verpftadung  tob  Iitein,  daa  noeh  1411  in  Hlndoi 
der  Stadt  Baiel  atand,  kenne  ich  keine  Urkunde.  Der  neue  Pfandherr  war 
▼ermiithlicb  Hug  von  Laufen,  der  1412 — 1427  als  Achtbürger  im  Rathe 
Raas  und  im  April  1409  auch  im  Pfandbesitze  der  Burg  Ticrstcin  erscheint; 
s.  im  St.  A.,  Bd.  St  91  Nr.  2  einen  vor  Bl.  1  eingehefteten  Zettel. 

7)  Von  Henog  IMedrioh  Ton  öitieieh,  dem  et  um  500  GL  Terpfkadet 
war,  kam  Riehen  1420  an  die  oben  8.  352,  Anm.  1 1  erwähnten  Brüder  Runa- 
mann  und  Henmann  von  Ramstnn;  s.  Bruckner  VII,  741.  Letztere  heissen 
hier  » nobile» n  zum  Unterschied  vom  »dominus«  oder  Freiherrn  Thüring  v.  R. 

8)  Über  das  Geschlecht  der  Marschalke  von  Delsberg,  gen.  Spender,  s- 
Wurrtiaea  8. 13.  Imert  Scliweater  bieaa  Anna;  e.  T^Nrnfflat  V  8.  873. 

9)  Hans  t.  F.  d.  Iltere  wurde  1406  in  Basel  Borger,  erscheint  1426  als 
Erzkämmcrer  des  Biidurfb,  erhielt  1430  die  Burg  Landskron  und  starb 
1443;  8  Rothb.  S.  363,  femer  Sehöpflin-BaTenea  IV,  156  und  V,  785,  und 
TrouiUat  V  S.  795. 

10}  Hans  Wemher,  der  spitere  Dompropst,  war  1458—1466  Dekan;  s. 
B.  OliTon.  IV,  81,  Anm.  3,  und  8. 408,  Aam.  7. 

11)  Hans  d.  jOngere.  der  spätere  Bürgermeister,  verkaufte  Landskron 
1445  an  den  Freiherrn  Rudolf  von  Ramstein;  s.  Schöpft  in- Ravenez  IV,  150. 

12)  Vgl.  (jpnmg  S  {3.'{.   Im  Stift  zu  St  Ursanne  wurde  seine  Jahrzeit 
am  22.  Juni  beguugen ;  s.  Trouillat  V  S.  252. 

Bmä^at  Ckroaiken.  T  23 
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I4ts  Post  ipsum  successit  dominum  H;irtmannus  Monachi  de 
Monchenstein ,  qui  erat  cantor  ecclesiae  Basiliensis Fuit 
confirmatus  Gobennis^)  per  papam  Martinum  V,  cum  recrderet 
a  coiicilio  Constantiensi  •').  Iste  rexit  per  6  annos^ ;  ;  fuit  hoiiio 
bonus,  et  loco  ejus  rexerunt  ecclesiam  Basiliensem  domiuus'' 
Joannes  Thuringus  Monachi  archidiaconus  Basilicnsis '^l  et 
praepositus  Sancti  Ursicini^),  suus  consanguineus "  ,  et  Joannes 
de  Flachsland  Et  iste  bonus  episcopus  stabat  communiter 
Basileae  in  curia  sua,  (juam  hahebat  cum  esset  canonicus 
<[uam  postea  Ilatstat  inhabitavit  Ilabuit  capellanum  unum, 
famuluni  unum  scolarem,  et  unam  ancillani;  et  prope  Muttentz 
faciebat  certum  parvum  castelium,  vocatum  Froschnegk et 
ibi  venit  saepc  pro  solatio*^). 

Praedictus  archidiaconus  Thuringus  de  Luwenbeig  habuit 

4.  Hiator  »t  uww«  SoMts  ▼««  WhiUmu  HuA  :  amt  7. 

1)  Er  mur  ein  Sohn  lUttor  Konrad  MQnehi  Monchenstein,  gen. 
Hapc,  und  OMheint  ab  Donuinger  Mhon  1400;  t.  Trouillat  IV  S.  380 

und  632. 

2)  Genf. 

3J  Über  sein  Verhältuiss  zum  Papste  vgL  Gerung  S.  334. 
4}  Er  regierte  nicht  gans  5  Jelue,  niinlieh  tqo  Sept  1418  Ine  Mai  1423, 
und  Bterb  am  12.  Mai  1424;  e.  TrouillBt  V  8. 265  imd  748,  aueh  Gemng 

8.  335. 

5)  Er  war  Ertpriester  1395 — 1410,  d.  Ii.  bis  zum  Tode  des  Domcuston 
Johann  Münch  von  Landskron.  dessen  Amt  er  1410 — 1412  bekleidete.  Seit 
Juni  1412  jedoch,  wo  er  vuu  Herzog  Friedrich  von  Ostreich  mit  Löwen- 
borg  nnd  anderen  OOtom  belehnt  wurde,  lebte  er  im  weltlichen  Stande 
und  war  verheirathet  S.  Trouillat  IV  8.  593  und  V  8.  731,  feiner  Booi 
S-  667,  und  vgl.  unten  S.  355,  Anm.  2. 

('•)  Propst  von  St.  Ursanne  war  er  1407  bis  1410;  e.  F.  Chäm,  Hietoire 
de  St.  Ursanne,  S.  241,  und  Trouillat  V  S.  733. 

7)  Nämlich  sein  Neffe.  Hans  ThOrings  Vater,  Bitter  Hans  Münch  von 
MOnehenetein  (fror  1S90),  war  Biaehof  HartmannB  llterer  Bruder;  §.  TroniOat 
IV  S.  280,  und  Boos  S.  574. 

S)  S.  oben  S.  353,  Anm.  9. 

9)  Im  St.  Katharinenhof,  jetzt  MQnsterplatE  Nr.  18;  s.  Wurstis^jn  S.  239, 
und  vgl.  dessen  MQnsterbeschreibung  S.  491 ,  auch  B.  Chron.  III,  S.  219, 
Anm.  4. 

10)  Hanl  Adolf  ron  Hadetadt  eraehemt  als  DomheiT  eehon  1446,  äle 

Enprieeter  1154— 14 7o;  g.  Fechter  im  B.  Taaehenbueh  1862,  8.44,  tener 
Wurstisens  Analekten  S.  97,  und  Boos  S.  1053. 

1 1   Über  das  Weiherhaus  Fröschencck,  welches  Hartmann  Mfliich  schon 
140G  erbaute,  s  Wurstisen  S.  26  und  Bruckner  I,  31. 

12)  Vgl.  hierüber  Joh.  Urei  Bl.  19i>. 

13)  Ober  dieaen  Namen  der  MOnehe  von  Monchenstein  vgl.  II.  Chiwi. 
IV,  73,  Anm.  3. 
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ooncnbmam,  quae  erat  soror  .TilckH  de  Wildensteiii  de  Eptin- 
geUj  qui  olim  morabatur  in  Telschberg  ;  quam  postea  duxit 
oxorem^),  et  ex  iUa  gennit  Joanncm  et  Conzadum  et  unam 
filiam,  quam  habuit  Joannes  Knüttel-^]. 

s  Isti  duo,  Tburingus  et  Johannes  de  Flachsland,  non  va- 
lentes  expedire  negotia  ecclcsiae  —  et  signanter  quia  dominus 
Theobaldus  de  Novocastro  episcopo  Hartmanno  noluit  dare  ad 
redimendum  praedicta  castra  sibi  impip^orata*),  et  nullus  erat 
inter  canonicos  adeo  potens ,  quod  sufficeret  illum  cogere  ad 

10  redemptionem  —  cogitanint  illi  2,  quomodo  possent  episcopum 
iutroducere,  qui  esset  stipatus  amicis  atqiie  fautoribiis;  et  ani- 
mos  suos  convertcrunt  in  dominum  Joannein  rlo  Fleckenstein, 
abbatem  monasterii  Seltzensis  ordinis  sancti  licnedicti,  et  in- 
duxerunt  eum  ad  assumendiini  episcopatum.    Cui  etiam  do- 

15  minus  Hartmannus  in  manibus  Martini  papac  cessit  eccle- 
siam*).  Factum  est  id  ignorautibus  canonicis  et  civitate  Ha- 
siliensi.  Sed  litteris  habitis  intravit  civitatem  Basiliensem  cum 
(JOO  eqnis'^ .  In  comitiva  sua  habuit  dominum  Rabanum  epis- 
copum Spirensem  .  postea  Trevirensem,  et  dominum  .loannem 

20  de  Fleckenstein  episcopum  Wormatiensem "),  et  multos  milites 
et  militares;  et  sunt  factae  magnae  expensae. 

Postea  requisivit  comitem  Theobaldum  super  rcdemptione 
castrorum.  Qui  id  facere  recusavit.  Sic  habito  consilio  do- 
minorum  Coloniensis   et  Maguutini,  cum  Ludovico  comite 

TL  Es.:  6t  MaguBtiai  et  Ladovieo. 

1)  Ober  Jakob  ▼on  EpüiigeD  Ton  Wildenstein,  welcher  vor  1447  starb, 

und  Ober  seine  Schwester  Fröwelina  s.  Vischer-Merian ,  Hcnmann  Sevogcl 
und  sein  Qeschlecht,  S.  25  und  73.  Ihre  Stammbuxg  Wildenstein  war  schon 
längst  ver&ussert;  s.  ebend. 

2)  Als  seine  Ehefrau  erscheint  sie  in  einer  Urk.  von  1431;  t.  Boot 
8.726.  JedenfoUs  aber  lebte  er  lebon  gdt  1412  im  weltliehen  Stande; 
Tf^  oben  S.  351,  Anm.  5. 

3)  Elsa.  Hans  Thürinps  Tochter,  war  in  erster  T.ho  vermählt  mit  dem 
Edelknecht  Peter  von  RÄmstein,  welcher  in  Basel  Bürger  war  und  1451  starb; 
g.  Leistungsb.  II,  129,  Oeb.  I,  266  und  Trouillat  V,  805.  Ihr  zweiter  Oe- 
mahl,  Junker  Haue  Knüttel,  eneheint  t.  J.  1453  und  14&5  ab  Sehiederiehter 
neben  Heinrich  von  Beinheim  und  dem  Stadtschreiber  Kflenlin,  in  dem 
Streite  zwischen  der  Stadt  Basel  und  Henmann  Offeuburg  wegen  TTölstein ; 
s.  Boos  S  ;»2l  und  942.  Später.  1470.  erscheint  sie  in  dritter  Ehe  ver- 
mählt mit  Ritter  Melchior  von  Blumeneck ;  s.  ebend.  S.  1040  und  1045. 

4)  S.  oben  8. 352. 

5)  Dieier  Versieht  erfolgte  späteitens  im  Mai  1423;  s.  die  folgende 
Anm.    Hartmann  starb  am  12.  Mai  1424;  s.  Tronillat  V  8.265. 

i\)  Am  2«.».  Mai  1423;  s.  Gerung  S.  335. 

7)  Während  der  Bischof  von  Basel  zur  Linie  Fleckeustein-Dachstuhl 
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Palatino''  et  domino  Hemhardo  marchione  Badensi.  qii  i  omiies 
multuni  sibi  favebant  et  fratri  8uo  Friderico  de  Fleckenstein, 
qui  erat  homo  inatj;nae  famae  et  interiit  in  bello  Lothi  ingico^) 
—  horinn  omniuui  subsidiis  cougregavit  exercitura  ^  ,  in  quo 
erat  etiam  Ludoviciis  de  Liechtenberg^l.  Assistente  et  am  sibi^ 
civitate  Basiliensi,  triduo  rebabuit  et  devicit  dicta  casira*). 

Postea  praedictus  dominus  de  Novocastro  fecit  sibi  guerram, 
quae  fuit  magna  et  durayit  per  anni  spatium^),  et  civitaa  Ba- 
siliensis  astitit  sibi.  Fecenmt  obtidionem  ante  castnmn  £ri- 
court,  quod  dericenint');  et  oomea  JoAimei  de  Tient^in  enti* 
capittneiu  eodesiae  BatUlentls  et  libenter  tenuteeet  caetnnn, 
sed  civitae  Basilienos  fecit  dsmoliri.  Poitea  fuit  n^sgotuun 
conoordatam  per  comitem  Joannem  de  Friburgo,  et  in  Novo- 
Castro  oppido  euo^];  et  dominxui  Joannes  episcopue  Baiilienmi 
dedit  dicto  domino  Tbeolwldo  8000  fl.*).  » 

Iste  epiaoopuB  leduxit  postea  ad  ecdeiiam  oppidnia  Lmnf- 
fen*®J,  Castrum  Calenberg  pro  4  milUbus  II.  >'},  quos  iEac  por- 
tayit  dominus  Henricus  de  Beinbeim,  tone  of&cialis  Baailien- 
sis<^.   Item  ledemit  vallem  Telscbbeig  a  redditibus  200  fl.^^. 

gehörte,  entstammte  dieser  Bisehof  von  Wimns  der  Linie  FlseksosteiB- 

Sttli;  s.  Schöpflin-RsTenes  Y,  637. 

1)  Dietrich  von  Möri  und  Konrad  von  Daun. 

2)  1431;  s.  hierüber  B.  Chron.  IV,  U\K 

3j  Uber  den  nachfolgenden  Feldsug  von  1424  vgl.  oben  S.  184,  auch 
B.  Chnm.  IV,  36,  Anm.  6. 

4)  Vgl.  oben  S.  184:  jnngher  Hansen  von  Lichtenberg. 

5)  S.  oben  S.  352. 

<■»)  Nämlich  vom  October  1424,  wo  diese  Schlosspr  erobert  wurden,  bis 
zum  Zuge  gegen  H6ricourt,  im  Nov.  1425.  Jedoch  wurde  zwischenein  auch 
unterhandelt;  s.  B.  Chron.  IV,  37  ff. 

7)  Ober  diese  Belagerung,  im  Not.  1425,  ■.  oben  8. 185. 

In  Neuenbttig  am  See.  Über  diese  Unterlisndbmgsa  und  den  Vnt' 
densschluBs,  vom  7.  Mai  1426,  s.  B.  Ohvon.  IV,  39,  Anm.  10. 

9)  Vgl.  oben  8.  352.  Aniu  9. 

10)  Diese  Auslösung  erfolgte  1424;  a.  Trouillat  V  S.  755,  und  vgL  oben 
S.  352,  Anm.  U. 

11)  Ober  die  Verpiftndung  ron  Kallenberg  vgl.  oben  S.  352,  Anm.  8,  9 
und  IG.  —  Die  vOUige  Auslösung  erfolgte  kurz  nach  des  Biseholi  Tode. 

am  21.  Febr.  1437,  nachdem  schon  1436  einige  Abzahlungen  vorangegangen 
waren;  s.  Wurstisen  S.  321  und  vgl  Trouillat  V  S.  77:j  und  771 

12}  Der  Urtext  hatte  wohl  nur:  quos  illuc  purtavi.  Das  übrige  ist  spätere 
Zuthat  und  aachlich  ungenau,  indem  Beinheim  längstena  bis  April  1430 
des  Amt  einee  biseh06iehen  OfBsisls  bekleidete;  i.  oben  die  Einleitung, 
8.  330  und  339. 

13)  Mit  diesen  200  Ol.  jährlichen  Zinses,  rQckkiuag  um  3000  Ol.,  war 
Bischof  Imer  1391  bei  seinem  Rücktritt  vom  Bistbum  eusgewissen  worden. 
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Item  rcdemit  Birszeck*),  item  Istein et  Riehen  ^  cum 

sui*;  dominiis.  Et  aedificavit  parvam  domum  in  curia  Basi- 
liensi^l  et  reparavit  parvum  Castrum  in  Telschberp;  quod 
reciderdt,    Fuit  ab  omnibus  nnrabiliter  dilectus'').  Reccssii 

sin  concilio  Basiliensi,  et  per  medium  Ilenrici  de  Beinheim 
multa  bona  o])eratus  fuit;  mortuus  est  apoplexia'). 

Postea  fuit  electio  discors  facta,  (juia  olectus  fuerat  Fri-  n;»7 
dericus  de  Rheno  custos,  et  cum  eo  dominus  de  Katsamhu^eu; 
qui  postea  destitif).  et  remansit  Fridericus.   Qui  tempore  con- 

»ocilii  praefuit  et  satis  bcnc  rexit,  sed  nihil  prosi)eravit  ccclc- 
siae.  Erat  homo  multum  temporalis,  qui  in  p^uerris  patriae 
fideliter  laboravit  pro  pace.  In  Biela  redemit  certa^  vineas 
pro  400  fl.  Aedificavit  notabiliter  castra  Goldenfels  et  Kalen- 
berg, et  reparavit  curiam  in  Telschberi;'').    IstP  rexit  per  15 

isannos  fere''*;,  et  post  dissolutionem  concilii  mortuus  fuit^'} 
in  curia  Schürhof.  antequam  rssot  de  novo  reaedificata  curia '2). 

Post  illum  concorditer  fuit  electus  dominus  Arnoldus  de  nsi 
Botberg  y  mense  Januario^^),  et  conünnatus  per  papam  Nico-Jui- 

3.  Hl.:  fnm  eMtraa. 

und  dicker  hatte  sie  um  dicHflhe  Summe  seinem  Neffen  ThQring  von 

Ramstcin  abpctrctcn;  8.  Trouillat  IV  S.  824  und  Vgl.  auch  Gcninj; 

S.  339,  der  als  Rückkaufssumme  5000  Gl.  angibt,  und  «.  oben  S.        Anni.  4. 
1)  Vgl  oben  8.  353,  Aam.  5.  Die  Ausldeung  crfulgte  1435;  t.  Trouillat 

V  ß.ni. 

2}  Vgl.  oben  S.  353,  Anm.  6. 

3  Vgl  ebend.  Anm.  7.   Die  Auilteung  geiehah  1434;  •.  Bruckner 

VD,  742. 

4)  Über  diesen  Bau  im  Biuhofihofc  vgl.  Wurstiaeas  Müiuterbetchrei- 
buDg  S.  496. 

5)  Ddibeig  hatte  9  SeUfleier;  e.  Slingenb.  S.  90.  Ober  die  Henlel- 
lung  dfli  grteMfcn  Sehloeiee  oder  BieeholUioliBi  §.  unten.  Über  im  frObeien 
Zuitand  s.  Gerung  S.  339. 

6)  Den  Grund  s.  ebend. 

7)  Er  starb  am  20.  Dec  1  136:  «.  Trouillat  V  S  344,  und  Gcnmg  S.  340. 

8)  Bernhard   von    Ratsarahaiiscn.    Uber   diese  Doppelwahl  und  den 
daraus  entstandenen  Streit  s.  Trouillat  V  S.  345  und  779  ff.  Kin  Ausgleich 
lum  ent  1440  tu  Stande,  und  in  Folge  denen  müde  B.  t.  R.  Biaehof 
Friedrieba  Naehfolger  Im  Amte  dea  Bomeuatoa;  a.  ebend.  8. 789  und  700. 

0)  8.  oben  Anm.  5. 

10)  Vom  Min  1437  bia  5.  Januar  1451,  also  niebt  ganz  14  Jahre. 

111  Ober  aemen  Tod  a.  B.  Ohron.  IV,  67  und  305,  feiner  Gerung 

8.  344  ff. 

12)  Über  den  Bischofshof  s,  oben  Anm.  4, 
13}  Am  29.  Jan.  1451;  s.  B.  Chron.  IV,  306. 
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laum  V>).    Qui  rexit  per  7  annos''),  et  fuit  homo  mitis  et 

bonus  3). 

Uli  vero  successit  domiuus  Joannes  de  Veningen,  etiam 
concorditcr  clectus,  antea  decanus  Spirensis  et  Basiliensis  ^) ; 
hüDiu  prudcns,  qui  incepit  augeie  aedificia  ecclesiaei  et  prae-& 
sertim  in  Telschberg  ^j. 

1}  Über  diese  Bedt&tigiin);;  und  über  die  Verhandlungen,  welche  ihr 
vorausgiengen,  «.  B.  ChroD.  IV,  306,  ferner  Gerung,  S.  347. 

2)  1451  big  1458. 

3)  Nicht  io  gOngtig  beurtheüt  ihn  Gerung,  8. 347. 

4)  Domherr  war  er  in  Speier  seit  1433,  und  in  Basel  seit  1439;  8. 
Trouillat  V  S.  76'J  und  Wurstisens  Analekten  8.  97.  —  Über  «eine  Biichofi- 
wähl,  im  Mai  1458,  s.  B.  Chron.  IV,  XU. 

5)  Über  seine  Regierung  s.  Gerung,  S.  350. 


Digitized  by  Google 


[1]      Worhafftig  geschieht 

so  sich  ettlich  jor  verlouffen  haben  inn  und  umb 

Basel,  oueb  andersswo, 

durch  herr  Heinrich  von  Beinheim  doctor  von  tag 
*  zutagbeschrihen 

und   nochmols  durch  Hieronimum   Brilinger,  usz 
beger  herr  Adelherg  Meyers,  der  selbigen  zyt  hur- 
ger  und  burgermeyster  der  statt  Basel,  von  Latin 
in  Tütsch  verwendt  anno  1522. 

M  In  dem  jor  noch  der  geburt  Christi  unsers  herren  1444, 
am  26.  tag  des  augstmonats,  geschach  die  Schlacht  au  Sant 
Jacob,  by  Basel  an  der  Birsz,  mit  dem  Delphin  und  den  Eyd- 
gnaesen>).  Und  als  die  Ton  Basel  för  Eschenmarthor  hinnss 
mit  iiem  züg  genickt  woran,  die  Eydgnossen  le  entschütten, 

IS  soeben  sy  lüienthalb  ein  sSliche  menge  des  Tolcks,  dem  sy 
nit  moditen  widerstand  thibi.  Korten  wider  in  die  statt, 
schossent  hiniiss,  und  in  mancherley  gestalt  understündent  sy 
den  "Eydtgnossen  le  helffen;  mocht  aber  leyder  nit  erschiessen, 
der  grossen  menge  halb  des  Tolcks,  [1^]  domit  sy  umbgeben 

3D  woren.  Wurdent  also  nidergelegt,  und  koment  wenig  dorron'). 
Wnrdent  euch  nidergelegt  yon  inen  by  2000  Schinder*) ;  under 
welchen  was  herr  Burduot  Münch  einer  von  den  obersten 
houpüüten  des  Delphins^),  ward  gefftrt  gen  Nüwenburg  und 
aldo  begraben.   Und  ftrten  die  Schinder  ir  erschlagen  volck 

»gon  Mutents,  Aesch  und  Chmdeltingen ,  und  verbranten  die 

'J.  Randbemerkung  von  späterer  Hand:  Dnm  herren  mafcistcr  Horlinf^Ar  h,ii  niMi 
imm«  TOD  jedem  platt  6d.  geb«n,  und  dinten  Mmnpt  dem  papior  6d.  11.  Bs. : 
MB  ».      (Tn  atalt  fl). 

1)  Über  diese  Schlacht  vgl.  B.  Chron.  IV.  53,  175  und  254  ff. 
2}  Über  die  Geretteten  s  A.  Berooulli,  Die  Schlacht  bei  St.  Jakob 
(Basel,  1877,  bei  C.  Detlofi)  S.  41  ff, 

:i)  Vgl  B.  Chron.  IV,  184:  ob  32  hundert. 
4)  Über  B.  Mflneh  c  ebend.  8.  355. 
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selbigen  ort  sampt  iren  erschlagenen  <);  verbranten  oucli  der 
güüüten  huss  zu  Sant  Jacob  2).  Diser  unfal  begegnet  den 
fSydtgnossen ,  das  sy  so  k(bi  und  hochmütig  woren,  wolten 
iren  houptlüten  nit  volgeu;  erstochen  ouch  ein  soldiner  von 
Basel,  mit  nammen  Friderich  von  Strassburg,  ra  inen  ge-* 
schickt  sy  le  warnen.  Noch  der  schlacht  lag  der  Delphin 
über  nacht  su  Mtnchensteyn  ^J,  und  sin  Yolek  allenthalb  heniinb 
in  den  dftrferen. 

A>ff> »       Am  neohsten  tag  dumoch  verbranten  sy  ArHsaheym,  Aetch 
und  ettlieh  hüser  su  Rynach,  und  zugent  nS  Altkilch,  Lanser  ■« 
und  Pfirt  id.  Und  kam  der  tou  Baael  botschaiR  gon  Volckena- 
perg  zu  dem  Delphin  4). 

Alf.  3»  Am  frytag  domooh  gab  der  Delphin  denen  von  Baael  ein 
gleyt  durch  sin  herolten,  und  s&cht  man  die  erachlagnen  in- 
sammen^).  Was  namhafflager  woren,  füit  man  in  die  statt  ;tt 
die  übrigen  vergrüb  man  su  Sant  Jacob.  Wurdent  ouchswen 
in  den  bürsten  lebendig  gefunden,  ftzt  man  euch  in  die  statt, 
Sturben  ouch  bed.   Und  weret  das  begraben  biss  uff  den  son- 

am.  90  tag  ze  nacht,  und  woren  dosft  gegcnwürtig  ob  400  personen, 
man  und  fxowen.  s» 

Die  grosse  büchs  von  Hasel. 

A«f.»       [2]  Am  domstag  nechst  noch  der  schlacht,  als  die  von 
Bern  mit  ettlichen  iren  Eydgnossen  vor  Varspurg  logen, 
wichent       ylends  hindan,  lieszent  hinder  inen  ein  groai 
houptstuck*);  noment  die  von  Falckensteyn')  und  yerkouAena» 
denen  von  Rynfelden^  umb  500  guldin. 

1)  Diess  getdiah  am  Tage  nach  der  Schlacht;  s.  unten. 

2)  Dieses  brsimts  schon  w&hrend  der  SeUsoht;  TgL  B.  Chron.  IV, 

255  und  256. 

3J  Diese  Angabe  mag  richtig  sein  fOr  Jean  de  Bueil,  den  Feldherrn 
das  Daufin,  nieht  slwr  ftr  IdMimn;  s.  A.  B.,  Schlacht  bai  8t  Jakob, 
8. 9  und  14. 

4)  D.  h.  am  Tage  nach  der  Schlacht  giengsn  swei  Barftlater  aus  Basel 

mm  Daufin  nach  Wnltif^hofen ,  und  erwirkten  von  ihm  sicheres  Geleit  för 
eine  Gesandtschaft,  \^  eiche  hierauf  am  28.  August  in  Folgensburg  vor  ihm 
erschien;  b.  Colmarer  Richtung,  Bl.  712  und  579t>,  und  vgl.  B.  Chron.  IV, 
180,  Anm.  3,  und  8. 181,  Ann.  2. 

5)  Laut  Appenwiler  begann  dir  Arbeit  erst  Samttags  den  29.  Aug.; 
8.  B.  Chron.  IV,  257.  Doch  mag  der  Ueroldsmf  sehon  am  Freitag  Abrad 
ergangen  sein. 

6j  Die  Rennerin;  s.  B.  Chrun.  IV,  197. 

7)  Hans  von  Falkenstain,  Hair  su  Fansburg,  und  sain  Bradar  Thomas. 

8)  D.  h.  an  Wilhafan  von  Qrananbaig,  dan  Ffimdhcnn  das  Schloaaaa 
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Wie  die  iSchiuder  iu  das  Fricktal  zugen. 

Am  frytag  domoch  zugent  by  5  oder  6000  Schinder  inAvg.» 
das  Fricktal,  und  logen  dorinn  zwen  tag.  Domodi  lieflsento 
die  von  Seckingen  in  die  statt;  und  tetten  groaien  schaden 
»in  der  statt,  zugent  domoch  uff  StAlingcn  und  verbrantens 
ouch,  was  doselb  umb  was.  Aber  der  Delphin  bleyb  zu  Alt- 
kÜch*)  und  in  den  d5rferen  doby. 

Am  mentag  domoch  Tolget  man  den  erschlagenen  in  allen  Aog.  si 
kilchen  zu  Basel. 

10  Die  gesanten  zu  dem  Delphin. 

An  dem  selbigen  mentag  sind  geschickt  yon  dem  con- 
cUio  zu  Basel  zu  dem  Delphin  gon  Altkilch  der  cardinal  yon 
Arelatens')  und  cardinal  sant  Cdixti'),  mit  andern  yil  bischoff 
und  preisten  *),  Sind  euch  uff  den  selbigen  tag  dohin  kum-  (Styk  i) 
»men  der  bischof  von  Augspurg*),  bischof  yon  Kymmesz^,  der 
herr  yon  Waise  usz  Ostenich  euch  etdidie  yon  dem  HSm— 
sehen  kiiknig  gesant*)  yon  NArenberg><).  Bliben  aldo  bisz  uffs«pti 
die  miiwuoh«a,  domoch  kerten  sy  wider  gon  Basel*').  Miller 

8.  Hl.:  velgtl  ww  4w  gtMUagtttn.     IS.  Hf.:  SlzU  ifoll  GditIL 

Rhcinfeldcn.  Zuerst  jedoch  kam  daa  Qeschau  von  l^arnsbuig  nach  Seckin- 
gen;  s.  B.  Chron.  IV,  450. 

1)  Von  Waltighofen  begab  er  aieh  dortfiin  am  29.  oder  30.  Aug.,  und 
Uieb  dort  bie  sum  4.  Sept  8.  dea  Itineiar  bei  Tnetey,  Lee  teoieheais 
BOUS  Charles  VIT,  Bd.  I,  373  ff. 

2)  Ludwig  AUemand,  Enbiachof  von  Arlee  und  Cardinal  von  St* 
Cficilia. 

3)  Johann  von  Torrequemada,  Erzbischof  von  Segovia  und  Cardinal 
▼on  8t.  Calixtas. 

4}  Über  diese  Gesandtschaft,  bei  welcher  sowohl  das  Oondl  als  die 
Stadt  Basel  vertreten  war,  s.  B.  Chron.  IV,  181  ff. 

5)  Nach  dem  Berichte  des  Präceptors  der  Antoniter  zu  Issenheim,  bei 
Tuetey,  II,  514,  erschienen  die  nachfolgenden  Gesandten  König  Friedrichs 
SU  AUUieh  efst  I61|enden  Teges,  also  am  1.  Sept 

6)  Peter  Ton  Sinanmbaig. 

7)  •K3rnuneflz«  entstellt  aus :  Kyinensis.  Statt  des  Bischofs  von  Chiem- 
see nennen  Andere  Dr.  Johann  von  Aich;  s.  Aeneaa  Sylvins,  Epistolae 
Nr.  87,  und  vgl.  H.  Witte,  Die  Armagnacken  im  Elsass,  S.  81,  Anro.  3. 

8)  Reinbrecht  von  Walsee,  seit  1440  Landmarsohall  too  östreich;  s. 
Chmel,  Regesten  Kaiser  Friedriehs,  Nr.  184  und  1897. 

0  Gesandte  des  Königs  waren  alle  hier  Genannten;  s.  Witte  a.  a.  O. 
10   Von  diefjcr  Stadt,  wo  König  Friedrich  seit  Anfangs  August  einen 
Keichstag  hielt,  war  diese  Oesandtschaft  am  16.  abgegangen  ;  r.  ebend. 
11]  Nämlich  die  Gesandten  des  Concils.   Die  Boten  König  Friedrichs, 
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zyt  zugen  yü  concüiumhezien  von  Biteli),  uas  foiekt  ao  sy 
hatten  des  lügs  halb  im  famd. 

Von  grosser  hüt  zu  Basel,  und  andern  geschichten. 

[2^]  Item  die  von  Basel  hatten  grosd  hM  tag  und  nacht 
uff  den  t6men  und  muren;  woran  nit  mer  dann  vier  thor» 
offen:  Eechenmarthor,  Spalen,  Ryehen  und  sant  Blfins  thor; 
und  schliaBen  ab  die  muien,  hüaer  und  bftum  vor  der  statt 
Und  flAchten  die  uff  dem  land  yü  kozn,  garben  und  wyn  in 
die  statt*). 

joaiu       iiem  die  Eydtgnossen  logen  vor  Zürich  Ton  sant  JohansM 
tag  bist  uff  disi  >yt,  und  lugent  wider  ab^). 

Der  Delphin  gab  eiuen  frideu. 

s«pi«  Am  sunntag  Tor  unser  frowen  tag  der  geburt  komen  in 
einem  gleyt  dry  gesanten>)  gon  Basel  von  dem  Delphin,  ein 
friden  ze  machen,  und  woren  die  conciliumherren  tagherren  ^.  i& 

Sept.»  Und  gab  der  Delphin  friden  bisz  uff  unser  frowen  tag  ze  nacht, 
ein  gantz  mil  wpgs  umb  die  statt ^.  Woren  euch  do  bischof 
Friderich  von  Basel,  tUe  von  Bern  und  Solotum,  und  handelten 

ummt  einer  GenndtMhaft  des  Daufiiif  kdurten  hi«raaf  ntrtek  nsdi  Nfln- 
berg,  wo  sie  am  11.  Sept  ehitnfen;  ■.  Witte  8.  86. 

1;  So  z.  B.  Rchoii  um  25.  Aug.  jene  2  Ohoihema  von  Neuenbuig^ 
welche  den  nach'  St  Jakob  ziehenden  Kidgenossen  begegneten ;  s.  die  Chor- 
hcrrenchronik  vod  Neuenburg,  abgedr.  L  d.  SAcularflchrift  toq  Su  Jakob, 
S.  16. 

2)  Die  Verordnungen  hierfiber,  vom  1.  Aug.  und  später,  s.  B.  Chroo. 
IV,  212  imd  215. 

3)  Diess  geschah  in  Folge  eines  Rufes,  den  der  Bsth  sehon  im  Jtili 
ergehen  Hess;  s.  cbend.  S.  212. 

4)  Am  29.  August;  s.  ebend.  S.  449,  Anm.  1. 

5)  Alle  sonstigen  Berichte  nennen  nur  2  Gesandte,  nämlich  Jean  de 
Bueil,  den  Feldherm  des  Daufin,  und  Gabriel  de  Bernes,  dessen  üof- 
meifter.  Über  diese  OeMndtschaft  und  iliie  Verhsadlangen  s.  Eidg.  Ab- 
sefaiede  II  8. 180  und  Cobnsfer  Biehtnog  BL  334^  ferner  den  Berieht  bei 
Tuetey  II,  513,  und  B.  Ghron.  IV,  182. 

6)  D.  h.  die  Gesandten  des  Concils,  welche  am  31.  Aug.  zu  Altkirch 
gewesen  waren,  hatten  diene  neue  Unterhandlang  swischen  dem  Daufin  und 
Basel  veranlasst:      T?.  Chron.  IV,  182.  7. 

7)  Dieser  Wali'custülstand  bis  zum  b.  Sept.  wurde  schon  auf  dem  Tage 
SU  Altkiieh  veieinbert;  s.  den  Brief  des  MeeptoM  der  Antoniter  sa  Isbsd- 
heun,  Tom  5.  Sept,  bei  Tuetey  II,  518. 
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in  der  sach  bisz  ufT  den  frytag  vor  des  heiligen  crüU  tag  äepi.  ii 
ritten  domoch  wider  hinweg. 

Um  den  selbigen  unser  frowen  in.^  haben  sich  die  Eyd-JJ^g 
gnosseu  mit  grosser  macht  wider  für  Zürich  gelegert^J. 


»  Wittere  handlnng  des  fxidens  halb. 

Am  in.  tag  des  Septembers  ist  der  cardinal  von  Arclatens  s^P*«!* 
und  der  cardinal  sant   Calixti ,  ettlich  conciliumherren ,  der 
bischot  von  liasel,  ettlich  der  raten,  ouch  von  Bern  und  Solen- 
turn.  abermols  gon  Enszheym   zu   dem  Delphin  geritten''),^ 
10  weit  her  do  lag  mit  2000  pferden.    Haben  ein  friden  20  tagocua 
gemacht  ') ;  dozwnschen  solten  sich  die  Eydtgnossen  beroten, 
oh  sy  weiten  den  friden  annemmeu  [3j  bisz  obtern;  dann  dei  f^Js 
Delphin  hatt  doriu  verwilliget.  Min» 


Margxefischer  yersamlung. 

»  Uff  die  selbig  zyt  haben  sich  die  Maigiefischen*)  wol  uff 
6000  ^iber  Byn  yeisamlet,  und  machtent  ein  lelae  by  Schwer- 
stat<),  off  das,  die  SU  Waldshüt,  Louffenbeig  und  Seckingen 
logen,  nit  moditen  herab  kommen. 


Uff  die  selb  zyt  galt  ein  viertzel  korn  1  Ib.  5  s.,  habern 
»1  Ib.,  und  1  mosz  wyn  vier  pfennig'}. 

1.  Bm.1  iNk  4.  k.  «rite  tef  (p«rt  itatl  Mt«).     7.  Ht.t  Sbtt  ilatt  Odbtl. 

1)  »frytag  noch  d.  h  ehUies  tag«,  wie  die  Hs.  hat,  fiel  1444  txif  d. 
18.  Sept»  Da  jedoeb  lehon  am  13.  wieder  neue  Verhandlungen  begannen 
!(.  unten  .  go  mu88  das  richtige  Datain  ▼(NT  dem  13.  Sept.  li^jea  und  des* 
halb  ist  statt  »noch«  zu  lesen:  vor  d.  h.  crüttes  tag. 

2)  D.  b.  die  Eidgenossen  zogen  am  1.  Sept.  neuerdings  zu  Felde  und 
lagen  14  Tage  im  Gebiete  Ton  Zürich,  jedoch  ohne  die  Stadt  zu  belagern ; 
1.  FrOnds  Chronik,  S.  210. 

3)  Zu  Enaiiheim  war  er  seit  dem  5.  Sept;  s.  Tnetey  I,  374. 

4)  Dieser  Waffenstillstand  wurde  am  19.  Sept.  vereinbart  und  währte 
mithin  bis  9.  Oct. ;  s.  Eidg.  Abschiede  II  S.  180  ff.,  und  vgl.  unten  S.  365. 

Statt  des  Markgrafen  Wilhelm  von  Hochberg,  welcher  damals  östrei- 
chischcr  Landvogt  war,  regierte  seit  1441  dessen  Sohn  Kudolf  Y;  s.  B. 
Chron.  IV,  187,  Aom.  7. 

5)  Oberhalb  BehwOsstadt,  Tom  Bhein  bis  an  den  Berg.  Ehie  andere 
Letae,  in  nlohster  Nibe,  eperrte  den  Eingang  dea  Wehrathalee.  Vgl.  B. 
Chron.  IV,  IM  und  302,  ÜBrner  274  und  454,  sowie  anob  Cohn.  Biebtung 
BL  1078. 

7)  Vgl  unten  S.  382,  s.  J.  1445. 
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Heinrich  Ton  Beiuheim. 


Der  Schinder  abzug  von  den  oberen  Stetten. 

8«ii.»  Am  Bamgtag  yot  Michael»  wt  der  süg  absogen,  so  dan 
gelegen  was  lu  Seckingen,  Louffenbeig  und  Waldshftt,  und 
band  die  obgenanten  stett  beroubt  und  g^blinderet.  Sind  on 
schaden  &x  Basel  hinab  gon  Enszheym  zogen >);  dann  durchs 
den  margrofen  Ton  R^telen^)  und  ander  herren  ward  ein  ▼er- 
trag mit  inen  gemacht,  etwas  gelt  zu  geben. 

B»t%.ti  Am  tag  domoch  sind  die  Margrfifischen  wider  abge- 
legen und  haben  doch  die  vier  stett')  mit  den  iren  wol 
besetct.  i« 

Ein  geleit  den  conciliumsherren  geben. 

Item  der  Delphin  hat  geben  den  herren  in  dem  <  oncilio 
ein  fry  geleyt,  zu  Hasel  usz  und  in  ze  w/^feren,  under  sinem 
angehenckten  sygcl.  Welches  der  caidinal  von  Arelaten  von 
Enszheym  gehrocht  hat^).  i» 

Was  stett  die  Schinder  ingenommen  band. 

fl,yt"g        Umb  sant  Michels  tag  lag  der  Delphin  zu  dem  Heiigen 
Crutz  im  Elsasz  ^1 :  und  nam  sin  volek  Marckolt^heym  in  ^)  und 
zugen  hisz  gon  Stroszburg  an  die  mur'),  beroubten  das  Car- 
thüsercloster  ""j  und  1 3'']  Schaffteltzheim ^) ,  und  brochten  ein)» 
grossen  roub.    Hatt  euch  ingenommen  Bossheim  ^o),  Wan- 

11.  Hs.:  I&unliiini  statt  Bosxheim. 

\)  D.  h.  sie  Hessen  sich  durch  Geld  bewegen,  auf  demselben  Wege 
zurückzukehren,  auf  welchem  sie  gekommen  waren,  und  dadurch  blieb  da« 
rechtsrheinische  Land,  zu  dessen  Schutz  die  Letze  bei  Schwöratadt  erbaut 
war,  vuu  ihrem  Besuche  verschont. 

2)  Ifttkgnf  Wilhebn,  der  Oftmehisehe  LsodTogt,  war  am  2.  Sept  in 
Seekingen  und  am  27  in  Rhcinfeldeo;  s.  Eidg.  Abidiiede  II  &  183. 

3)  Die  Wrtldstiidtc  am  Rhein. 

4)  Vgl.  hicrübor  H.  (7hron.  IV.  25S. 

5)  Am  8ept  war  er  noch  in  Knsisheim,  aher  am  2b.  bereits  in 
Blaikolsheim;  i.  Tuetey  I,  374  f. 

6)  Am  26.  Sept;  s.  den  Bericht  in  Sehilteit  Ausg.  des  KOnigshote, 

8.  919. 

71  Sie  erschienen  tum  ersten  Bial  vor  der  Stadt  am  19.  Sept;  a.  ebend. 

S.  91^  ff. 

8)  Dieses  Kloster  lag  ausierhalb  der  Stadt,  an  der  Breuich. 

9)  Sehaffoltilieimf  bei  fltnssbnrg. 

10]  Rosheim  wurde  am  29.  Sept  eingenommen;  •.  d.  Beriebt  bei  Sehil- 

tcr,  S.  920  ff.  —  Mit  diesem  und  den  folpt  ndrn  Naraon  vgl  S  3««  die  noch- 
malige und  vollständigere  Au£i&hlung.  —  Der  irrigen  Lesart  »Könasheim* 
folgt  Wurslisen  S.  3b7. 
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gen')  und  Kastelholtz^),  und  doselbst  im  Bchleix  iwen  gebr&- 
deTe  flMMi  Lutwkteyn^)  mit  der  hab  lossen  abziechen.  Hatt 
ouch  ingenommen  Maszmimster,  Zaberen,  Sant  Polti,  Herlisz- 
haim  und  Rgewthftim  *).  Hat  sich  oucli  gelegt  für  Danbach^) 
Sund  an  den  idben  orten  grossen  schaden  gethon. 

Uff  die  selbig  zyt  was  des  Delphins  yatter  der  küng  von 
Franckenrich,  und  Renatus  der  küng  in  Sicilien,  su  Nanse 
in  Lutringcn  by  einander «) ;  und  ir  volck  verberget  und  zer- 
stört das  land  umb  Mets,  leyten  sich  für  ein  stettlin  gehörent 
10  SU  Meta^. 

Uff  frytag  noch  Francisci  was  der  frid  mit  dem  Delphin  Oet.9 
usB^,  und  wud  noch  12  tag  erstreckt*).  oet.ii 

Item  der  Delphin  hatt  uff  dise  zyt  verberget,  verderbt 
und  ingenommen  das  genta  Nider  Elsas Uat  ingenommen 

i;  Wangen,  wcstl  v.  StraMbnig,  wurde  sm  1.  Oot  dDgwMwmBSB;  i. 

den  Bericht  bei  Schilter.  S.  92  i. 

2)  Über  KettenhoU,  bei  SchletUtadt,  s.  ebend.  S.  917. 

3)  Bie  Gbtini  Jakob  und  WiUiehn  v.  L.  Der  Letitere  wer  im  Mh- 
jelir  1444  naeh  Frankreich  gereist,  um  die  Aimagnecken  in's  Lend  tn  be- 
rufen ;  s.  Golm.  Richtung,  Bl.  232  ff. 

4:  Über  St  Hippolyt,  bei  Schlettstadt  Huwie  Qber  Herliaheim  und 
£gi«heim,  beide  bei  Colmar,  b.  d.  Bericht  bei  Schilter,  S.  917. 

5)  D&mbach,  bei  SchletUtadt,  wurde  am  7.0ct.  cingenommeu ;  i.  ebend. 
S.1»23. 

6)  Kerl  VII  und  Beaetne  vtm  Anjeu,  Titularkönig  von  SieiUea  nod 

Herzog  von  Lothringen,  welche  gemeinsam  die  Stadt  Metz  bekriegten,  ver- 
weilten vom  September  bia  NoTember  meiateoa  in  Nancy;  a.  Cabnet,  Uistoire 
de  Lorraine  U,  b'<ib  S, 

7)  Vom  12.8ept  bis  Bade  Febnier  1445  hieUen  aie  Mets  eingeaeUoe- 
een,  nachdem  am  11.  Sept  die  bieebollieh  metaieche  Stadt  Bpinel  aieh  ihnen 
unterworfen  hatte;  s.  ebend. 

8:  Der  20t&gige  Waffenstillstand  vom  19.  Sept.  ;  a.  oben  S.  363,  Anm.  4. 

9  Also  bis  zum  21.  October.  Diese  Verlängerung  des  Waffenstill- 
standes diente  zur  Fortsetzung  der  Unterhandlungen,  welche  seit  Anfangs 
October  lu  Zofingen  geführt  wurden.  Diese  endigten  am  21.  Oct  mit  einem 
Friedenevertmge  swiaehen  dem  Danlln  und  den  Bidgenoaeent  weleher  am 
28.  Oct  «u  Ensisheim  bestätigt  wurde.  S.  hierüber  Tuetey  I,  1->iK  ferner 
Wurstisen  S.  385  und  £idg.  Abaehiede  US.  185  und  807  ff.,  und  vgl  unten 
S.  367. 

10)  Mit  dem  naehfolgenden  Verzeichniss,  welches  das  ganze  Elaaea  um- 
fiuat,  vgl.  die  Obeniebt  der  von  den  Armagnacken  gegen  Ende  Oetober 
beiogeaen  Wioteiquaitiere,  im  Bcriebte  bei  Sehilter  S.  923,  oder  bei  Tuetey 
II.  519  ff.  —  Die  meisten  der  hier  genannten  Orte  hatte  der  Daufin  schon 
im  Auguat  und  Sept  beaeUt;  ?gL  oben  die  erate  und  kOriere  AufiUkhlung. 
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Hrinrioh  toh  Bdnheim. 


Miimpel(?art ,  Altkilch,  Enszbeym,  Wattwyler,  Hagenbach'), 
Herliszheim ,  Egeszheim ,  das  Heilig  Crutz ,  Marckoltzheim, 
Sani  Pftlt.  Kestenholtz,  Roszheim,  Schaffteltzheim ,  Wangeu, 
Baldenheim 2),  Eersthein^^  Danbach,  Barr*),  Brümet*),  Nideren 
Ehenheim.  Und  die  statt  Stroszburg  hat  besetit  Bynow;  dau» 
der  bisohoff  hets  nit  mögen  behalten^). 

Wie  eUiehen  herren  Tom  Bftmischen  küng  empfolhen 
worden,  da^  yolck  usi  dem  land  se  triben. 

Demnach  und  der  Komisch  kün^  Fridorich  ertzhertzog 
zu  Osterrich  den  Delphin  mit  sim  voKk  in  das  land  hatt  ge-io 
locket  und  beröfft"^  wider  die  Schwitzer  und  ir  puntgnossen, 
macht  er  sich  wiiler  [1]  usz  dem  land*'),  und  liesz  das  land 
also  verderben;  <i;iih  bevelch  dem  pfaltzgrafen  und  hertzog 
Ludwig  von  Peyern^),  das  er  das  volck  usz  dem  land  trybe. 
und  gab  im  des  rychs  baner  '•').  Usz  welcher  bevelch  er  vil  i5 
knecht  annom  in  dem  rycb,  Schwoben,  ouch  allenthalb;  und 
vcrsamleteu  sich  zu  btroszburg 

S.  Ht.:  HanMa  stall  BMitolB.     14.  Ha.:  Im  qr4u  TOl«k«n4mtaa«liybM« 
wU  gab  tain.     IB.  Ht. :  ij  tU  taMhi  MumaM. 

1;  Hagenbaeh.  bei  Altkirch. 

2;  Baideabeiiu,  bei  Markolsbcim. 

3)  Entain,  iw.  Stnmbiirg  und  Sddflttitadt 

4]  Barr,  wmU.     Eiitaiii,  in  den  VogcMO. 

5)  Brunimat,  zw.  Strassburg  und  Hagenau. 

6j  Über  da«  bitchOtUcb  ■tmibuigiaobe  Stidtcben  Kheinau  t.  Schiller 

S.  919. 

7)  8.  hierüber  B.  Chroa.  IV,  174,  Anm.  8. 

8)  Er  yailien  Nflmberg  naeh  dem  10.  Oet,  am  wieder  naeh  Öitreidi 
itt  lidien ;  t.  Chmel,  Reg.  Kaiser  Fricdricha  Nr.  1786  ft 

9)  Der  doppelte  Titel  »pfaltigraf  und  hertzog  von  Peyem«.  erscheint 
im  Texte  der  Hs.  irrigerweise  so  aufgefasst.  als  ob  es  sich  nicht  um  den 
einen,  Ffalzgrafen  Ludwig  IV,  sondern  um  iwei  Fürsten  bandelte;  daher 
in  der  Ha.  im  Folgenden  »ay«  itatt  «er«.  —  Allerdinga  lebte  demels  w>A 
Henog  Ludwig  VII  Ton  Baiem-Ingolftadt  eammt  adnem  ^eMmanigen 
Sohne,  der  ihn  ge&ogen  hielt;  jedoch  auch  Letiterer  wer  bei  dm  Blletim~ 
gen  gegen  die  Anmagnack<  n  nicht  betheiligt. 

lo;  Seine  Ernennung  xum  Fcldhatiptmann  des  Reiches,  ara  2.  Oct.  ni 
Nürnberg  ausgeatellt,  erhielt  er  am  13. ;  a.  Lichuowsky  VI  Reg.  Nr.  914, 
und  Witte  8. 101  ft 

11)  Dort  ▼enemmelten  eieh  eUerdingt  in  der  aweiten  Hilfte  Oetobcn 
die  ZoiQge  dniger  BeiehaBtftdt<>.  Jedoch  auf  dem  Tage  tu  Speier.  der  am 
29.  Oct.  begann,  wurden  neue  Untcrh^ndbingen  b('Hchb)S^en.  und  ah  diese 
gescheitert  waren .  machte  die  inzwischen  eingetretene  W'interk&lte  jeden 
grussereu  Fcidxug  unmöglich;  s.  Witte  a.  a.  O. 
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Den  Sehwitseren  ist  abgeseit  worden. 

Item  dozumol  haben  ein  margraf  von  Baden,  ein  mar- 
groff  von  Brandenburg;  und  zwen  «rrofen  von  Wirtenber^:;  den 
Schwitzeren  und  ireu  puntp^nossen  abgeseyt  zu  gütcm  dem 
Komschen  kung,  hertsog  zu  Österlich. 

Vertrag  iwüscben  etlichen  bescheehen. 

Uff  die  selbig  zyt  hat  man  ein  vertrag  gemacht  zwischen 
dem  Delphin ,   küng  von  Franckrich ,    hcrtzog   von  Saphoy, 
grof!"  Hansen  von  Fryburg.  grofen  von  Valendysz '^j,  Eydgnossen 
und  Basel  ^) ;  and  waid  der  yeitrag  uff  sant  Helizabet  tag  Not. 
beschlossen  ^J. 

In  disem  jor  an  dem  18.  tag  des  wynmonet,  was  sontag  oet. 
noch  Galli,  starb  bapst  Eugenius  su  Born*). 

19.  Em>s  Mntaf  noch  MmÜbU 

1)  Die  Markg^rafen  Jakob  von  Baden  und  Albrecht  von  Brandenburg, 
und  die  Grafen  Ulrich  und  Ludwig  von  Wirtenberg.  Ihre  Absagen,  vom 
8.  und  19.  Oet,  i.  bei  FrOnd,  8. 285  ft 

2)  Herzog  Ludwig  d.  Iltere  tob  SaToyen  und  die  Orafen  TOB  P^eibuTg^ 

Neuenburg  und  von  Aarberg-Valengin  waren  mit  den  EidgeuosBen  ver- 
bündet. Sic  betheihgten  sich  deshalb  an  den  Unterhandlungen,  welche  den 
Friedensschluss  vom  21.  Oct  herbeiführten;  s.  oben  S.  'Hiö,  Anm.  9,  sowie 
auch  die  Urk.  vom  28.  Oct..  in  Eidg.  Absch.  II  S.  807  flF. 

3)  Ba^cl,  das  noch  am  1.  Oct  den  König  Friedrich  um  Hilfe  g^ea 
deo  Danfin  gebeten  hatte,  tögerte  mehfere  Wochen ,  dem  yereinlNurten 
Friedensschluss  beizutreten.  S.  Chmel,  Reg.  Nr.  1770,  und  Eidg.  Absch. 
II  S.  808  i.  d.  Anm.,  ferner  Fechter  im  B.  Taschenb.  1802.  R  ()('.  ff.,  und 
B.  de  Mandrot  im  Jahrbuch  f.  Schweiz.  Gesch.  V,  65,  sowie  auch  Wittes 
S.  64,  der  hierüber  aus  dem  Strasflburger  Archiv  gtaa  neue  Aufschlüsse 
bringt 

4)  Dieses  Datum  besieht  sieh  TermutUieh  auf  den  Beitritt  Basels  snm 

Friedensschluss.    Öffentlich  ausgerufen  wurde  dieser  in  Basel  eist  am 

25.  Nov.;  s.  Rufbuch  L  HS.  —  Um  dieselbe  Zeit,  d.  h.  am  17.  Nov..  wurde 
zw  Constanz  ein  Waffenstillstand  zwischen  Ostreich  und  den  Eidgenossen 
geschlossen,  der  vom  25.  Nov.  bis  zum  24.  Juni  1443  währen  sollte,  jedoch 
nicht  gehalten  wurde ;  s.  Fründ,  8.  216,  und  Eidg.  Absch.  II,  S.  186. 

5)  Diese  Notis  lunn  nur  auf  einem  leeren  Gerflchte  beruhen;  denn 
Eugeniua  IV  starb  su  Rom  erst  am  23.  Febr.  1447.  Auf  den  18.  Oct  fiel 
1444  der  Sonntag  nach  Galli.  und  dieser  war  mithin  der  Termeintliche 
Todestag.  Da  jedoch  Beinheim  diese  Xncliricht  frühestens  am  19.  Nov. 
niederschrieb,  so  erkl&rt  es  sich  leicht,  wenn  er  aus  Versehen  statt  Oalli 
»Martini«  setzte,  wie  die  Us.  hat. 


368  Heimrieli  ton  Beinheiin. 

Wie  das  schlosi  Marley  belegert  worden. 

Uec.  17  Auuü  l  l  l  i  au  dornstag  vor  sant  Thomas  tag  haiul  die 
von  Straszburg  das  schlosz  Marley  M  belegert  und  den  ta^  ge- 
wannen und  verbrent,  und  dariim  erstochen  38  Schinder  *]. 

Des  Delphins  hiniug  uss  disem  land.  » 

jJJ^^  Anno  1445  an  frytag  noch  der  heyligen  dry  kiSing  t^ig  ist 
der  Delphin  von  Mümpelgart^)  in  Lotringen  hinweg  gezogen 
Jsn  tineni  vatter^);  hat  sin  Yolik  im  Und  lossen  Ilgen  •>). 


Ein  stritt  beschechen  mit  den  Schinderen. 

[4'']  An  dem  selbigen  frytag  sind  die  grofen,  fryherren,  io 
landvogt  im  Elsas**],  sampt  denen  von  Straszbiirß;.  by  800 
pferd'l,  in  das  feld  zogen;  baben  in  dem  fehl  by  Geyspoltz- 
lieim")  400  pferd  der  Scliinder  betretten,  baben  sy  triben  bisz 
gon  Roszbeim,  by  200  uideigelegt,  und  vil  gefangen,  ouch 
gewunnen  ob  150  pfexd.  is 


Vertrag  mit  dem  küng  von  Franckrich. 

Die  fursten  dcy  rycbs  baben  utl'  die  yclb  /yt  ein  vertrag 
mit  dem  küng  von  Franckrycli  gemacbt,  ila.s  er  dorn  volck 
wider  usz  dem  land  butte'*  ;  und  soll  das  gescbechen  uii  den 
lOmio  20.  tag  des  mertzen.  Aber  unange^ecbeu  den  vertrag  geschach:» 

14.  Hg.:  EtnnMa  tUti  ItoisMa.        2».  Ba. :  uifm  tUtI  merlMa  (nait  «UH 

1  ]  Über  Marlenheim,  weiti  von  Strassburg,  s.  den  Bericht  bei  bchilter, 

S.  930. 

2]  Vgl.  tbend:  36  Sehinder. 

3)  Bin  Brief,  den  des  Dsufina  Kenilei  an  dieeem  Tege  noefa  su  MOm- 

pelgard  ausfertigte,  schliesst  die  Richtigkeit  dieser  Angabe  nicht  aus. 
Diesen  Rrief  g.  Chmel,  Materialien  s.  öltreich.  Geechiphte  I  Nr.  51*,  und 
vgl.  Tuetcy  I,  289,  Anni.  2. 

4J  Karl  VII,  im  Kriege  mit  Metz  begriÜ'en,  verweilte  vom  Dec.  1444 
bil  Mfen  1445  in  Pont-t^-Mousson ;  ■.  Calmet,  Hietoire  de  Lorraine  II,  836, 
und  Tgi  oben  8. 365. 

5)  Er  nahm  nur  noeb  2000  Beiaige  mit  aiefa;  a.  d.  Bericht  bei  Sebilter 
S.  922. 

«)  Über  diesen  Zug  8.  den  Bericht  bei  Schiller  S.  932  ff. 

7)  Vgl.  ebcud. :  by  den  aibenhuudert  pferden. 

8)  Geispoltaheim,  an  der  Brenaob,  2  St.  tOdw.  von  Straaibnig. 

9)  Den  Vertrag  von  Trier,  Tom  13.  Febr.,  a.  bei  Schilter  8. 940. 
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68  nit  1) ;  und  verbranten  das  schlou  zn  Enssheim^)!  Hernngen 
und  Traganhoim^  und  andere  ddrffer. 

BlÄU Sehnsen  ist  ingenommen  worden. 

Uff  den  selbigen  tag  des  mertzen  noment  die  Eydgnossen  Mi«  2» 
sheymlicb  das  schlosz  lUiitzschusen  in  und  verbrantens ;  wel- 
ches schlosz  was  heri  Peteis  von  Mörsperg^). 

Wie  die  pnren  die  lotsten  Schinder  angriffen  hand. 

Als  die  Schulder  gelegen  woren  su  Westenhofen  4),  Bosi- 
heim  nnd  Danbaeh,  zugent  sy  damoch  mit  drj  hülfen  4)  hin- 
Mweg  durch  das  Lebertal*).  Do  machten  sich  die  puren  im 
Und  nff  und  griffen  den  lotsten  huffen  an,  was  by  500  7),  und 
erstochens  all;  und  gewunnen  by  100  krebshamisch*)  und 
ander  roub,  also  das  yedem  100  gnldin^  für  sin  büt  ward. 

Im  abziechen  hand  die  Schinder  ettliche  stetlin 
i&  geplünderet. 

Item  die  Schinder,  als  sy  wolten  abzieclien,  haben  sy  ge- 
blündert  Marckoltiheim  ^%  £geszheim,  und  doselbst  das  schloss 

8.  Bs.:  Ktankaia  aUti  BMsMa. 

1)  D.  h.  die  Armagnacken  blieben  noch  bit  Ende  Män^  s.  unten 
8.  370. 

2)  Ennsheim  TeiliflMeii  sie  am  30.  Min;  ■.  SehOtsr  8. 043,  und  vgl 

unten  S.  370. 

31  Sein  Vater  Hans  v.  M.  hatte  es  1428  Tom  fiiaohof  von  BmsI  ak 
Erblehen  empfangen ;  s.  Trouillat  V  S.  272. 

4)  Wetthofen,  nahe  bei  Marlenheim,  wurde  am  16.  Min  Terluaen, 
Sosheim  am  17.  imd  Bamheeh  am  18.;  g.  Schilter  8. 943. 

5)  Sie  zählten  zusammen  8000  Pferde ;  s.  ehend.  S.  935. 

6^  Durch  das  Lcberthal,  das  gegen  Schlettstadt  sich  öffnet,  führt  ein 
Pass  über  die  Vogesen  nach  Lothringen.  Sie  durchzogen  dieees  Thal  am 
18.  März;  a.  ebend.  S.  943. 

7)  Laat  dem  Bericht  bei  Behfller,  8. 035,  slUten  die  AngnÜBr  500  Mami, 
und  diese  erschlugen  gegen  300  Fände  nnd  erbeuteten  im  Oansea  410 
Beit-  und  Zupjiferde. 

8)  Vgl.  ebend. :  mc  dann  80  gantzer  kurisz. 

9)  Diese  100]  Gl.  beruhen  vennuthlich  auf  der  Entstellung  von  »X  flor.« 
in  »C  Her.«.  Vj^  die  8tneibnrger  Forteetiang  tu  Königshofen,  bei  Mose 
QuellcnBammlung  der  Badischen  LandeegesclL  IIL  529,  wo  der  Geeammt- 
werth  der  Reute  auf  nindc  10000  Gl.  geschätzt  wird. 

10)  Sie  vcrliessen  Markükhcim  am  21.  März,   nachdem  dag  Städtchen 
Bchon  am  25.  Febr.  abgebrannt  war;  s.  Schilter  S.  9ü4  und  943. 
BMlor  Cluromktta.  T.  24 
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verbrent,  Uerliszheim,  Wat^ryler  und  UfTholtz     und  schatiteD 
die  dÖrffer  in  Pfirter  ampt  [5]  omb  500  guldin. 

Wo  sy  witer  geplAndexet  haben. 

Müri25i         \n  meiitaj;,  zinstao:.  nntwoclien  und  donstai;  nocli  dem 

bis  .  : 

April  1  osterta^x  zii'^en  die  Schinder  usz  dem  laiid"^),  und  noment  mits 

inen  zu  dem  Ileilif2:on  Crütz.  Enszlioini  und  Altkilch.  was 

inen  f^efiel;   und  verkoufften   vil  huszrodt,   den  sy  geroubt 

hatten ;  und  lies^en  vil  ])rovant  in  koru  und  andrem  hinder 

inen,  so  sy  nit  gef&ren  mochten. 

Item  der  groff  von  Hlamont  des  hertzogen  von  Burgund» 
marschalck  ^'  greyff  die  Schinder  an,  so  dan  von  Altkilch  hin- 
weg zugen,  und  erstach  ir  hy  500  *:.  Bliben  by  1400  zu  Miim- 
pelgart^j,  dorfften  nit  fürer  ziechen. 

Der  edlen  enteetsung  usz  dem  rftdt 

In  dem  selbigen  jor,  noch  langem  bedencken  und  rädt-is 
schlag,  hatt  die  statt  von  Basel  usz  irem  rädt  gesetzt  alle  edlen 
und  lehensmann  ^) ,  und  domit  beschlossen  den  hertzogen  von 
Osterrych  zu  kriegen"). 

1)  Aufholz,  bei  Sennbeim. 

3)  Sie  sogen  über  Ifflmpelgafd  wieder  oaeb  Frankmeh;  s.  SeUHer 

8.  943. 

3)  Dicbold  IX.  Herr  zu  Wamont  und  seit  1443  Landmarschall  von 
Burgund,  war  der  Sohn  tiraf  Dicbolds  VIII  von  Neuenbürg,  welcher  erst 
14öb  starb;  s.  B.  Chrou.  III,  5ÜS  und  Tuctcy  II,  17. 

4)  Biete  That  enrihnt  kein  andever  Beiieht  Über  dae  fortwlhiend 
geepennte  Veiliiltiiiia  swiieheii  Burgund  und  den  ArBiagnaelii«  i.  Toeley 
I,  336  ff. 

5)  Über  diese  zurückgebliebenen  Armagnackcu.  welche  erst  Ende  October 
1445  Mömpelgard  räumten,  Tgl.  unten  S.  373,  376  und  3bi,  auch  B.  Chron. 
IV,  186,  Aiim.6,  Itmer  die  Briefe  StnMwburgs  und  Baaeli,  Tom  15.  «ad 
25.  Juni  1445,  bei  Sehflter  8.  968  und  969. 

ß  Über  diesen  Ausschluss  der  Lehentr&ger  aus  dem  Bathe,  vom 

9.  April,  s.  Offenburg  8.  263  ff.,  aneh  unten  den  AnoDjania  toq  144&, 
s.  9.  April  d.  J. 

7)  D.  h.  in  derselben  8ilrang  Tom  9.  April  wurde  Tom  Oroüen  Batli 
ein  VosieUag  mr  Aiedenareraiiittluiig  iwiaehen  Baeel  und  Hertog  AUweolit 
abgelelmt,  llso  gnmdsfttslich  der  Krieg  beschlossen,  wiewohl  die  offene 
Kriegserkiftniiig  ent  im  Juli  erfolgte;  8.  oben  8. 263,  Amn.  5,  und  ^ 
unten  6.  37 Ü. 
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Wie  Blfttiheim  Ton  denen  von  Bfttel  ingenommen 

worden. 

Am  13.  tag  aprilis*)  des  obbestimpten  jores,  was  zinstag  ap'ü 
noch  dem  sonntag  misericordia  domini,  zugent  die  von  Basel 
&mit  &00  knechten  für  das  schlosz  Blotzheim  und  noments  in,  . 
besatztens,  und  kamen  bald  wyder  heym. 

Innemung  des  schlos  Pfäffingen. 

Uif  den  20.  tag  des  aprillen  an  morgen  vor  tag  beranteu  Ayrii 
die  von  BaseP)  das  schlosz  Pfeffingen.    Und  als  groif  Hans 

10  von  Tiersteyn  zu  Enszheym  dozumol  was^),  wolt  dennocht  die 
gräfin  das  schlosz  nit  u%eben.  Zoch  die  statt  mit  dem  houpt- 
baner  1500  [5^  staiek  mi*).  Do  das  die  grifin  Temame,  und 
die,  so  by  ir  im  sehlosi  woien.  wolt  keyner  by  ir  belyben 
bies  an  zwen,  kam  sy  durch  mittel  bischoff  Fiiderich  se 

»  Basel  und  herr  Rüdolff  von  Bamstein  hindan,  nnd  l&rt  sy  der 
Ton  Bamstein  gon  Zwingen.  Fondent  die  Baszier  das  sehlosi 
Ifo*)  und  noments  in,  besatztens  mit  Dietrich  Südin  und 
andren  knechten. 

Tierstein. 

2«        Am  tag  dornoch  nonient  die  von  Solotiini  Tiersteiu  euch  Aptil 
in  ;  was  euch  grott"  llanseu  von  Tierstein.    Also  ward  er  ent- . 
setzt  sines  güts  und  besitzung  in  dem  land. 

Die  Basler  sind  lur  Alten  Pfirt  und  Oltingeu 

gezogen. 

25        Am  3.  tag  des  meyen  umb  die  1 1.  stund  zc  nacht  /Aigent  die  M»i3 
von  Basel  fiir  Alten  Phrt  und  Oltingen^j,  mit  1500")  mannen; 

3.  Es.:  Am  zwoifftoo  tag  (III  itett  Zill).        ^B.  Hl.:  mit  dxitkalMnirat  maiiMK 
(XXV«  lUtt  XVe). 

1)  Zu  dem  richtigen  Wodundstom,  das  hiw  folgt,  •timmt  nicht  der 
12.  April,  fvie  die  Hn.  hat  sondern  der  13.  —  Über  diesen  Zog  ^1.  B* 
Chron.  IV,  lb4  und  Üffcnburg  S.  26b. 

2)  D.  h.  nut  die  Keisigen;  s.  Offenburg  S.  269,  und  Anonymus  von 
1445, 1. 20.  ApriL  Ober  diesen  Zug  vgl  aoeh  K  Ohron.  IV,  55, 184  und  378  ff. 

3)  Er  war  hn  Min  doräde  gMaadt  wtndeD,  um  naeh  Absng  der  Ap- 
magnaeken  von  dieser  Stadt  wieder  fSr  ^fsog  Albreeht  Beaüi  tu  ecgreifini; 
i.  Schreiber,  Urkundenb.  II,  4lo. 

4)  Vgl.  Oflfenburg  S.  269:  by  6  oder  800  ze  fusz. 

5)  Der  üausratb  und  die  Vorrfttbe  blieben  zuraek;  a.  B.  OhioD.  IV»  279, 
Abbl  5. 

6)  Oltingen  bei  Ffirt    Über  diesen  Zug  vgl.  Offenburg  S.  274;  über 

fWci  spätere  Züge  in  dieselbe  Gegend  8.  unten  S.  372  und  377. 

~i,  •>  dritbalbtusent«,  wie  die  Ha.  hat,  beruht  jedenüalla  auf  Entatellung 

24* 
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IUI  4  und  brochten  morndis  mit  inen  vil  gefangnen     vil  vich,  nad 
by  500  viemtaal  kom');  und  geichach  kam  nüt'). 

Dir  m  nach. 

IUI  10  Domoch  am  mitwoehen  noch  dem  pEngstag^]  zugent  die 
Baader  mit  200  pferden  und  1000  fftnknechten  gon  Dimmaeh,  & 
und  noment  es  in  und  besatstens.  Domoch  gon  Waltenkoftn 
und  Tcrbrannften  bede  schloez^))  und  noment  aldo  tU  kom, 
euch  ettlich  gewer  und  hameit,  so  die  Ejdgnoieen  su  Sanft 
Jacob  an  der  scUacht  Tcrloren  hatten,  und  ftrtens  als  nuft 
inen  heim.  >• 


Beroubung  der  d6rfern,  so  dem  achlos  Tieratein 

angehörig. 

xtiii  Uff  sant  Urbans  tag  zoch  herr  Peter  von  Mörspeig  und 
ander  edel,  by  500  atariBk,  und  beioubten  die  dMTer,  so  ge- 
hörten au  dem  schloei  Tieratein*),  und  fiengen  fi&nff  anner» 
puren,  und  verbrannten  daa  halb  dorff  Bflanaeh,  machten  aich 
hinweg,  dann  sy  [6]  forchten  sich  aer,  und  teilten  den  roub 
lu  Pfirt. 

Zug  in  Pfirter  ampt. 

Jttai4       Domoch  uff  den  4.  tag  desz  brachmonats  ^)  sugent  die  ron» 
Solotum  mit  800  mannen  in  Pfirter  ampt.  Terbranten  Oltin- 
gen,  Luter,  Visslia*)  und  sust  ander  durffer,  noment,  was  sy 
fanden,  und  lugen  die  selb  nacht  by  Louffen  wider  heim*). 

n.  Bt.:  h«inM»Bato  (jilU  iteH  JaBll). 

aus  1500:  vgl.  Coliu.  Richtung  Bl.  37,  wonach  die  Basier  auf  dieeem  Zuge 
200  Pferde,  1500  Mann  zu  Fuss  und  80  Karren  hatten. 

1)  Nlnilieh  Ton  Alten  Pfirt  23;  ■.  Oeb.  I,  963,  auch  Golm.  Biehtung 
Bl  37. 

2)  Vgl  B.  Chron.  IV.  276:  100  viemticl. 

3)  Die  Gefangenen  wurden  bald  wieder  entlassen  gegen  das  Versprechen» 
in  bestimmter  Frist  ein  Lösegeld  zu  zalilen  oder  sich  wieder  zu  stellen; 
g.  Oeb.  I,  369. 

4)  Der  Aufbruch  geschah  Abends  spät,  also  dit  K«""***«fft  ent  wm 
folgenden  Morgen  20.  Mai  ;  s.  Offenburg  S.  274. 

5)  N&mlich  zu  Waltighofen;  s.  ebend. 

6)  Vgl  oben  S.  371,  auch  Offenburg  S.  273. 

7)  Wie  lehoii  du  Batnm  des  nidwtfolgendan  AbidmittM  seif^.  to 
beruht  •hewnuniftti«,  wie  di^  He.  hit,  auf  Bnlstellniig  toh  »jnnii«  in. 

»julii«. 

8)  Lutter  und  Fi«lis ,  beide  östl.  ron  Pfirt.  Weiter  nennt  die  Colou 
Richtung  Bl.  37  noch  Wercuzhausen  und  Buxwiler. 

9)  Alao  Ober  den  Btonen  und  Xkln  LatMl 
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Otmarsiheim. 

An  dem  selben  tag ,  der  do  was  der  frytag  nodbi  nnsers  joni  4 
heigoto  tag,  zugent  die  Ton  Bald  mit  100  pünrden  und  200 
knechten  gon  Otmaraslieim  und  verbranten  das  Aberig  teyl 
•  doran    ;  broebten  28  ge&ngen,      yicb  und  rosz. 

Schinder,  so  zu  Mumpelgart  bliben,  hand  sich  im 

land  umb  Basel  zerteilt. 

Uff  den  7.  tag  des  brachmonats')  hand  sich  die  Schinder,  jui? 
so  an  Mümpelgart  belyben  woren  ^,  zerteylt  im  land  nmb  Basel, 
10  und  sind  zogen  biss  gon  Brysach  an  die  brugk,  haben  yil 
pnrsalÄten  erstochen,  ^  ge&ngen  mit  sampt      Tich  hinweg 
gefArt. 

Wie  bopst  Felix  tochter  gon  Basel  kam. 

Item  am  17,  tag  des  brachmonats  ^) ,  was  donstag  nochJaain 
issant  Viten  tag,  kam  des  ptaltzo:rofen  Ludwigs  frow^),  die  do 
was  bopst  Felix  tochter,  gon  Basel  mit  200  pferden;  hat  by 
ir  30  jungfrowen.  Und  begleytcnts  die  von  Soloturn  mit  200 
knechten;  dan  sy  entsassen  des  Delphinen  volck.  Und  zugent 
die  von  Basel  iren  entgegen  mit  300  pferden  und  S<>0  füsz- 
knechten  und  2  schlangen.  Under  welchen  was  der  cardiual  von 
Arclatens,  der  cardinal  sant  Calixti,  und  ander  prelaten  von  dorn 
concilio.  Und  Avard  gefürt  6^]  in  herr  Hansen  von  Offenburgs 
hoff  zu  sant  Peter  f).  Und  als  sy  do  abstftnd,  weis  do  hertzog 
Stephan  von  Peyem "),  des  briitgams  vetter,  mit  sineni  suu  Lud- 
^  wigen.  Was  euch  do  herr  Conradt  von  Busznang    sampt  anderen 

S.  Ht.:  kewBOBatä.      U.  Ha.:  hewinon»to. 

1)  Ein  Theil  des  Dorfes  und  des  Klosters,  und  namentlich  derKNUt- 
gang,  Ugen  seluni  ttaX  Februar  d.  1.  in  Asche.  Der  jetoige  Bnnd  abit 
nöthigte  die  Nonnen,  das  Kloster  für  längere  Zeit  gast  ta  TSdasien.  S. 
Golm.  Richtung  Bl.  45»»,  und  vgl.  B.  Chron.  IV,  217  flf. 

2)  Vgl.  oben  S.  372.  Anra.  7.  und  Offenburg  S.  275  ff. 

3)  Vgl.  oben  S.  37ü,  auch  Offenburg  a.  a.  O. 

4)  Vgl.  oben  S.  372,  Anm.  7. 

5)  Sie  war  Um  ent  Terlobt;  Tgl.  Offenburg  S.  278,  Anm.  3. 

6)  fSkm  Henmann  Offenboiga  Hof  i.  ebend.  8. 242,  Anm.  1. 

7)  Steffm  Ton  Pbls-fiimmeni. 

8)  Über  Kooiad  Ton  BoMnang,  den  Bomheim,  ■.  B.  Chron.  IV,  302, 
Anm«  4. 


uiyiu.iuu  Ly  Google 


374 


Hemridb  toh  Beinheim. 


vil  edlen  frowen  und  mannen.  Und  ted  die  red  meyster  Johan 
Emesdy  th&mherr  Ton  Wamui.  Und  bliben  also  do  bisz  uff 
joai»  den  auntag  tot  Petri  und  Pauli;  tantaten  vS  dem  Blali  by  aant 
Peter.  Und  f&ren  domoch  in  acbiSea  binw^i  by  300-peraonen. 
Und  wartet  man  iien  an  N&renbeig  mit  dem  tomier^,  ias 
welchem  woren  420  tumieier. 

Loufen  Toratat  verbrant 

Jnats        An  zinstag  vor  sant  Johans  tag  ward  die  vorstat  zu  Louffeu 
verbrennt,  wuszt  nieman  durch  wen. 

Rapoltzwyl.  •  i» 

Jaii  2  Am  andern  tag  des  hewmonats  belegerten  die  von  Luceni, 
Schwitz  und  andere  londer  Rapoltzwil  uff  dem  wasser  und  uff 
dem  land^ji  und  gebrast  inen  aber  provant 

Zug  für  Seckingen. 

jaU7       Am  7.  tag  des  hewmonata  zugent  die  Ton  Baael  mit  1500» 
mannen  au  rosa  und  ae  fbaa^)  über  Ryn  binuai^)  für  Seckin- 
gen, und  verbranten  do  die  voratat^)  und  zwey  dftrffer^,  und 

Jaiis  brockten  momdiaa  ein  groeaen  roub^). 

Des  kertzogen  keimlicker  zug  für  Rinfelden. 

Juli  11        Am  11.  tag  des  hcwinonafs  kam  des  hertzogcii  von  Oster- .t» 
rieh  volck,  by  500  zu  roaz  und  au  füaz^J,  heimlich  für  Ryn- 

6.  Bb.  i  iMm  tuMT.     9.  Ht. :  wus  bIbbul 

1;  D.  h.  die  Eiupfaugsrede  im  Nameu  des  BräutigaiBf. 

2)  Die  Nfimbei^er  Ohroniken  erwUmen  tut  dieter  Zdt  nur  ein  Tiumier 
im  Februar  1446,  von  44  Theilnehmem;  a.  Ohron.  d.  d.  Städte  X.  1G6  und 
392  ff.  Veimuthlich  iit  statt  »K&renberg«  su  lesen:  Heidelberg.  Vgl  unten 

S.  424. 

3j  £g  geschah  diess  in  Folge  eines  am  23.  Juni  durch  die  Tagsatzung 
itt  Lucera  gefusten  Besehlnsses;  s.  FrQnd  S.  232.  Die  Eädg.  Absdiiede 
enthalten  hierüber  nichts. 

4  Vgl  Offenburg  S.282:  mit  me  denn  200  se  rotü  und  by  2000 

ze  fusz. 

5j  D.  h.  auf  dem  rechten  Kheinufer. 

6)  Laut  Offenburg  S.  293  irufde  die  Vontedt  Ton  Seeldttgen  exet  auf 

dem  späteren  Zuge  gegen  diese  Stadt  verbrannt,  d.  h.  am  20.  Sept. 

7)  Nimliob  in  der  N&he  von  Bheinfdden;  s.  hierüber  Offeiibaig  8.  282, 

Anm.  6. 

8}  Vgl.  ebend.,  sowie  auch  Ii.  Chron.  IV,  279. 

0)  Vgl  hieraber  Offenborg  S.  283,  ferner  B.  Chron.  IV,  280  und  385. 
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fdden.  Wüsten  die  von  Bjnfelden  herusz  mit  200  mannen, 
und  schlagen  mit  inen  vor  sant  Johans  küchen  ^) ,  und  triben 
tj  wider  hinin.  Und  kamen  do  umb  10  von  Kynfelden,  [7] 
imd  17  von  der  Herrschafft^),  und  4  pferd;  geschach  an  mor* 
»gen  umb  die  nüny.  Zugent  die  Osterricher  hinweg,  dann  der 
anachlag  hat  inen  gefeit,  und  Terbranten  ettlich  hüser  Tor 
der  statt*). 

Bas  1er  gewerff. 

Am  15.  tag  des  obbestimpten  monats,  in  der  nacht  nmbiiii» 
10  da«        fftrtent  die  Ton  Basel  Ir  gewerff*)  uff  13  wegen  gon 
Synfelden  in  die  statt,  das  sy  das  sohlosi  domit  bewiuflfon*). 

Rinfelder  eind. 

Am  samstag  vor  sant  Marien  Magdalenen  tag  schickten  jou  n 
die  Ton  Basel  zu  rosz  und  zu  f&si  by  500*),  und  woren  vor- 
i^hin  ouch  do  die  Ton  Bern  und  Solatum  by  600^,  gon  Ryn- 
felden,  und  huUfen  inen  emden  und  schnyden,  und  f&rten 
vü  g&ts  zu  Bynfelden  hinin;  bliben  wol  acht  tag  do*).  jou» 

Verklagung  der  Schwitzer. 

Zu  der  selbigen  syt  kam  gon  Franckfurt,  do  die  fikrsten 
MTersamlet  woren,  Wilhelm  maigroff  zu  BÖtelen  und  herr  Thü- 
ring  Ton  Hallwyl  in  namen  hertzog  Albrecht  Ton  Osterrich, 
und  die  von  Zürich,  und  Terclagten  die  Schwitzer  und  ir  punt- 
gnoasen  yor  den  ü&rsten,  das  sy  unbillich  kriegten  und  weiten 
nit  recht  lyden.  Ward  ein  tag  zu  Costantz  angesetzt  ze  halten, 
2$  uff  mittwuchen  noch  sant  Peters  gefimcknüs  tag^.  a«c*4 

1]  D.  h.  das  Kirehlein  des  Johannitcrhauseg ,  ausserhalb  der  Stadt, 

welches  144S  zerstört  wurde:  ß.  13.  Chron.  IV,  2S7,  Anm.  6. 
2;  Über  diese  Zahlen  s.  Offeuburg  S.  2W,  Anm.  7  11. 
3j  Nämlich  Höflingen;  s.  cbend. 

4)  Über  dieM  Wnrftnudüne  TgL  B.  Ohron.  IV,  193  ff.  JSiü»  Abbfldung 

S.  bei  "NViirstisen.  S.  397. 

5  Diese  Beschiessiing  bej^ann  erst  am  28.  Juli ,  d.  h.  nach  Ablauf  des 
tm  12.  geschlossenen  Waffenstillstandes;  s.  Offenburg  IS.  2b'4,  Aom.  10. 

6,1  Vgl.  Appenwiler,  B.  Chron.  IV,  m:  by  3üü. 

7)  Vgl.  (Mignbiiig  S.  383:  edieh  Obedinder  tob  Bern  und  8oktam. 

8}  Bi«  zum  25.  Jnli;  t.  unten  S.  37G. 

.9)  Über  diesen  Tag  s.  Eidg.  Abschiede  II  S  1*^0  ff.  —  Über  einen 
neuen  Tag  zu  Constans,  der  auf  den  14.  Aug.  ftogesetzt  wurde,  s.  Offen- 
burg S.  289,  Anm.  1. 
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Schinder.  | 

JiH»        Am  Tipchsten  tag  noch  Marie  Magdalene  koment  by  10© 
pferdeu  der  Scliiiider  von  Mümpelgart  für  Basel,  und  erstadlfln 
und  fieugcn  ettlich Ruckten  die  von  Basel  hmiitf  und  fol^ 
ten  inen  noch  bisz  gonPiirt^J.  Aber  sy  wichen  Bt^  und  ent-» 
giengen  inen. 

Joiii«  [7^]  Am  samstag  domook  aagten  kenr  HiAfing  von  Hall- 
wil  und  sin  sun')  der  stmtt  von  Basel  ab. 

I 

Abgeseit  dem  hertzogen.  | 

An  dem  selbigen  tag  sagt  ouch  die  statt  von  Basel  demi* 
hertiog  Albrecht  Ton  Osterrich  ab^). 

Emde  umb  die  stat  BaseL 

Juli  25        Uff  sant  Jacobs  t^g  komen  die  Eydgnossen,  so  zu  Ryn- 
felden  geemdet  hatten,  nff  vesperzyt  gon  Basel;  und  ettwan 
mengen  tag  blyben  sy  zu  Basel,  und  ein  mil  wegs  umb  die^ 
statt  schnitten  sy  und  f&rtent  das  kurn  hinin. 

Basler  zug  in  das  Briszgow.  ! 

A«f.9       Uff  zinstag  noch  vincula  Petri,  an  morgen  umb  die  dry  | 
noch  mittnachty  lugen  die  von  Basel  mit  ettlicben  Eydgnossen 
zu  roes  und  zu  füsz,  wol  5000  starok,  mit  yil  wCgen  und» 
karren  ennethalb  des  Byns  gegen  NÄwenburg  zü^).   Und  am 
füniechen  nammen  sy  vor  Nüwenbuzg  etüioh  lich.  Ruckten 
die  Ton  Niäwenburg   herusz,  sachent,  das  sy  nüt  mochten 
schaffen,  sngent  wider  hinin.  Do  zugent  die  Bassler  und  Eyd- 
gnossen bisa  gon  Hey terszheim ,  logen  do  über  nacht  undn 
tetten  keyn  schaden  doselbst,  dan  an  essender  spys.  Am 

Aug.  4  morndigen  tag  zugent  sy  förhin  hinab  und  verbranten  by 
18  dörffer,  und  darinn  vil  wyn  und  kern.  Die  rütter  berannten 
euch  das  stettlin  Stouffen,  schüffent  aber  nüt    Dann  des 

1)  über  2  Erstochene  8.  B.  Chron.  IV^  2s  1,  1. 

2)  D.  h.  nur  bis  Muesbach,  2  St.  hieber  Pfirt;  •.  B.  Chroa.  IV,  186, 
und  Offenburg  S.  884. 

3)  Beide  gehörten  m  den  Ausgewiesenen  vom  21.  Juli. 

4)  Basels  Fehdebrief  trAgt  das  Datum  des  83.  Juli;      im  St  A.,  Bd. 

St  91  (2_,  Bl.  28,    Doch  mag  seine  Absendung  erst  am  24.  erfolgt  sein. 

5)  Über  diesen  Zug  s.  Oifenburg  S.  286,  Anm.  3.  —  Über  die  Schttsung  i 
auf  5000  Mann  s.  B.  Chron.  IV,  187,  Anm.  6. 
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hertsogen  von  Osteirich  volck,  so  zu  Fryburg  lag,  ruckt  hernis 
mit  500  pfeiden  und  by  2000  knechten  >),  als  weiten  sy  «in 
angriff  thftn,  und  geschach  doch  nit.  Also  zugent  die  von 
Basel  gemach  bisz  gon  Bellikein  und  blibent  do  über  nacht;  lag.» 
»und  momdis  Terbranten  sy  das  schlosi  Oetliken>)  und  koment 
widez  heym  mit  grossem  roab. 

[8]  Zug  für  Pfirt 

Am  18.  tag  des  angstmonat,  vmh  die  9.  stand  tot  mitter-  Aig.  is 
nacht,  sogent  die  Ton  Basel  för  Pfirt  und  verbianten  die  Tor- 
M statt  bisB  sa  der  kilehen»),  nnd  Terbranten  Alten  Pfirt Am 
tag  daxnooh  nmb  Tesperiyt  kamen  sy  on  sehaden  wider.  A«f.M 

Wie  die  von  Basel  für  Kinfelden  das  schloss 

gesogen  sind. 

Am  17.  tag  des  aiifisteii  zugent  die  von  Basel  für  Ryn-AB«.n 
lifelden  das  schlosz,  mit  f^^rossen  büchsen,  gewerff  und  anderem 
kriegzüg^),  und  legcrten  sicli  liic  disenthalb,  by  dem  ussetzel- 
husz  und  by  dem  Johanserhusz®). 

Am  samstag')  dornoch  komen  zu  inen  die  von  Bern  undAaff.2i  . 
Solatum,  mit  büchsen  und  anderem  züg. 

»Der  Herxßchafft  volck  hat  sich  uff  die  andere  sitten 

des  schlos  geleit. 

,      Damoch  am  4.  tag    des  herbstmonats  legt  sieb  der  Herr-  s^« 

5.  H$.  :  dfta  achloH  BcUlken.       Iii,  Ha.:  Am  dornsU«.       22.  Hs.:  »in  ürittea  tag 
(m  fltatllT). 

1}  Vgl  Offenburg  S.  286:  wol  by  600  ze  rossz  und  by  3000  ze  füsz. 

2)  VemmlUieli  ist  »Belliken«  hier  entrteUt  tut:  Oedikea;  vgl  B. 
Gfanm.  lY,  192  und  277. 

3)  Vgl.  Offenburg  S.  289:  ÜM  under  ftettlr.  —  Über  dieten  Zug  wfß. 
■lieh  B.  Chron.  IV,  H>2  und  267. 

4}  Über  diesen  Brand  s.  im  St.  A..  Bd.  St  91(2)  die  Akten  des  KechU- 
stmtf,  welcher  deshalb  von  Adolf  von  Uadstatt  gegen  Baael  erhoben  wurde. 
—  Über  den  froheien  Zug  gegen  AHenpflrt  i.  oben  8. 371. 

5)  Bae  Gewerf  war  dort  schon  seit  4  Wochen;  s.  oben  8. 37S.  —  Über 
disie  Belagerung  s.  Ofienburg  &  289,  Anm.  4. 

6)  Vgl.  ebend. 

7)  Da  laut  Appenwiler  die  Basler  SjTage  hindurch  allein  lagen,  bevor 
die  Bcraer  eintrafen,  eo  ithnmt  so  dieeer  Ankunft  du  Datom  »iameteg« 

21.  Aug.;,  wie  Offenburg  hat,  weit  besser  als  >  domstag«  (19.  Aug.);  vgl. 
B  Chron  IV,  263,  und  oben  S.  289,  Anm.      £•  aebeint  daher  »donateg«, 

wie  die  Hs.  hat,  verschrieben  aus:  eanistag. 

8)  Laut  Appenwiler,  B.  Chron.  IV,  200  und  Offeuburg  S.  290  geschah 
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Schaft  '    vok'k  uff  der  anderen  sytten  des  schlosz.    Uff  den 
(Aug. 27)  8ell)igeu  tag*;  nonuiit  die  von  Nüwenburg"*j  denen  von  iiasel*} 
ir  vich,  by  200  houpt. 

Welche  küng  und  fürsten  dem  bopst  Kugenio 

ankiengen.  & 

Uff  die  selbig  lyt  tt&nd  es  soiglidi  und  übel  umb  die 
Sachen  der  gemeynen  Christenlichen  kilchen.  Dann  ir  gewmlt 
ward  fast  genidert  und  undergetmekt;  dann  die  fi&rsten  der 
GhristenheTt  hatten  wenig  acht  off  das  conciliom  wa  BeeeL 
Yü  küng  nod  fursten  der  CShiistenheyt  hiengent  an  dem  bopetie 
Eugenio,  so  doich  das  cenciliimi  was  abgeseilt^  mit  nammen 
der  küng  Ton  Arragon,  Hispanien'),  Franckenrych,  Gastilien^ 
PortugaU,  Cipem,  Schotten,  Engelland,  heitaog  von  Boigund, 
und  gantz  Italien.  Und  die  Tütschen  fürsten  hienckent  sich 
uff  keyn  sytten,  und  was  fast  ein  grosse  zwytncht  is 


Wie  hertiog  Albrecht  für  Kleinen  Basel  geruckt  ist. 

flept.f)  8^^  Damoch  am  iicchsten  tag  nocli  \iiisor  frowcn  tag  der 

gcburt  brach  uff  liortzog  Alhrcrht  von  Osterrich  mit  sinem 
ziig,  so  do  hig  liie  disent")  Kynfeldcn  gegen  den  Eydgnosseii 
und  Basel,  und  zugent  hinab  uff  das  wyt  feld  vor  Kleinen  2w 
Basel"'  .  und  hielten  aldo  mit  vier  huffcn  hisz  in  die  5. 
stund  und  tetten  der  stat  I^asel  mit,  und  ruckten  dornoch 
willer  hinufl'  gon  Krentzacli  und  Wylen;  wuszt  nieman,  usz 
was  ursach  sy  das  selbig  tetten''.  Und  bliben  doselbst 
über  nacht;  und  in  der  nacht  SL'llu^^^(  iit   die  von  Basel  hetf-2i 

sepuiotig  zu  inen  hinüber.  An  morgen  do  verl)rantcn  sy  das 
schlosz  Krentzach,  und  zugen  wider  hinuff  gon  RynTeldcn  und 
schlügen  das  Ißger  an  dus  vorig  ort,  do       gelegeu  woien. 

dieiB  Samstags,  also  am  4.  Sept.  »Am  dritten  tag»,  wie  die  Us.  hat,  acbeint 
daher  auf  einem  Sohieibfehkr  m  beroben  (III  etett  IV). 

1)  Mit  diesem  Ausdruck  ist  immer  das  Haus  Ostreich  gemeint. 

2  I)  h.  b.Tage  frOher,  ea  27.Aiigiut;  •.  B.  OfaioD.  IV,  96»,  und 

Oflfenb.  S.  'i'^!». 

3]  D.  h.  die  dort  liegenden  ustreichischen  Söldner;  vgL  unten  S.  387. 

4)  B.  h.  Ton  Klein  Beae);  §.  Offenbarg  S.  288. 

5)  »Hispanien'  hat  hier,  neben  Arregon  und  Castilien^  keinen  Silill. 

6)  Richtiger:  ensiu  VennuthUeh  war  im  Ifttein. Text» oltra«  oder  »trafls« 

.entstellt  in  »citra«. 

7)  Über  diesen  Zug  vgl.  B.  Chron.  IV,  195  und  2t>U,  auch  Offenburg 
S.  291. 

8)  Die  UriMhe  der  Rüekkehr  t.  B.  Obron.  IV,  260,  11. 
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Und  die  vor  dem  schlosz  logen,  hielten  sich  vest  Man  sa»t, 
der  hertzog  hette  21100  |>ferd  und  1500  füszknecht.  tSy  uamen 
ouch  Liel  in  und  besatzteus^J. 

Sibentaler  sind  gon  Basel  kommen. 

s       Item  an  dem  selbigen  domstag^]  koment  gon  Basel  400stpt.» 
bnren  nai  dem  SybentaL 

Bern,  Solaturn. 

Am  Sonntag  domoch,  und  mentag,  koment  die  Ton  Bern  8«^.isiuis 
und  Solatom  gon  Basel,  wol  gerüst  xu  zoes  und  lu  f&ai  mit 

10 3000  mannen^). 

Am  fr}  ta^  vor  des  heiligen  crütz  erhebung  ze  nacht 
z5g  der  Herrschaift  züg  usz  dem  leger,  so  sy  hie  disent^)  8«pt.io 
Kynfelden  geschhigen  hatten. 

Baslez  sugen  für  Binfelden. 

15      An  des  heiligen  crütz  tag  in  der  nacht  7)  zugent  die  Tons^rtM 
Basel  sampt  denen  von  Bein  mit  800  zn  rosz  imd  ze  flksz^ 
enet  dem  Ryn  för  Kynfelden,  denen  ze  hilff,  so  toi  dem  schlosc 
hie  diset  der  statt  logen. 

[9]  Ein  frid  ward  ger&fft. 

20  An  dem  selbigen  tag,  do  nun  das  schlosz  uff  beden  sytten 
beleyt  was,  und  hinin  Schüssen  und  wurffen,  hatten  die  im 
schlosz  keyn  trost  mer,  und  ward  ein  frid  gerüfft,  und  goben 
das  schlosz  umb  vespensyt  uff^).   Und  liesz  man  sy  mit  gwer 

1   D.  h.  die  Basier  und  Berner. 

2}  Liel  wurde  am  25.  Aug.  übergeben,  ixm  ö.  Sept.  aber  verbrannt;  s. 
Offenbaxg  8. 289  ilnd  B.  Ohnm.  IV,  269,  Anm.  9. 

3)  D.  h.  an  demselben  Donnerstag:,  an  welchem  der  Feind  Tor  KlttB 
Baael  xog.  nämlich  am  9.  Sept. ;  s.  B.  Chron.  IV,  263,  Anm.  6. 

4l  Vgl.  Offenburg  S.  292:  wol  mit  löOO. 

5)  D.  b.  in  der  Nacbt  von  Freitag  auf  bamstag,  also  vom  lu./ll.  Sept.; 
8.  B.  Ohion.  IV,  195  und  Offenburg  8.  291. 

6)  Richtiger:  ensit;  s.  8.  378,  Anm.  6. 

7)  D.  h.  ia  dor  Naobt  Tor  diesem  Tage;  vgl  unten:  An  dem  selbi- 
gen tag. 

8j  Diese  Zahl  scheint  sich  nur  auf  die  Basler  xu  beziehen,  ohne  die 
Bemer;  a  Offenburg  S.  292. 

9}  Über  die  Übergabe  vgl  B.  Ohion.  IV,  196  iL  und  264  ff.,  aueh 
Offenbuig  a.  a  O. 
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und  harnasch  abuechen ;  hatten  ein  schiff  und  füren  für  Basel 
hinab,  giengen  su  Kloben  usz.  Und  deien',  so  im  schhMi 
woren  gesin,  woren  60  ^) ;  under  welchen  was  ein  priester  und 
Tier  wyber.  Was  ouch  under  inen  Hans  Ton  Falckenstein 
und  Thüiing  von  HallwyL  » 

Das  schlosz  ward  ganta  zerstArt^),  und  hnd  man  dorinn 
das  grosz  houptstuck,  so  vor  Varsperg  des  von  Falckensteins 
schlosi  beleyb^),  und  sunst  vil  buchsen,  die  do  woren  des 
maigxofen  Ton  Rötelen  gsin  und  deren  von  Hattstat^). 

Dozumol  lag  hertzog  Albrecht  Ton  Osterrich  zu  Seckin- ts 
gen^)  mit  200  pferd;  aber  sin  süg  mocht  nüt  yeifachen« 

Der  Eydgnossen  absug. 

Btpt.1T       Am  frytag  noch  des  heiligen  czAti  tag  soch  der  Eydt- 
gnossen  süg  und  der  groff  Ton  Valendisz,  der  do  was  oberster 
houptman  des  grofen  Ton  Fryburg,  widerumb  gon  Basel,  und» 
bzochten  mit  inen  yü  büchsen,.unialich  vil  wegen  und  sftumer; 

8«»t.  1»  wordent  eerlich  empfiemgen,  blibent  do  biss  an  sunnentag^. 
Und  liessen  iren  yU  im  schlosz  und  im  thum^,  biss  sy  wyter 
rfitig  wurden,  wie  sy  mit  dem  schloss  w61ten  handien 

Do  das  schloss  gewunnen  was,  luffen  vil  knecht  in  danst 
schlosi,  über  das  gebieten  so  dan  geschach^),  und  noment 
dorinnen  vil  k(Wtlichs  husziats,  büchsen,  harmsch,  kom^  ^'^T'^» 
mel,  und  was  sy  funden. 

Was  in  dem  schloss  funden  worden  syg. 

[9^]  In  dem  schlosz,  %vie  obstat     ,  ward  gefunden  eins 
grosse  büchsen,  so  dann  vor  Varspuxg  was  beliben;  was  die 

1)  Über  diese  Zahl  s.  Offenburg  8.  292.  Anm.  6. 

2)  Vgl.  unten.  S.  39ü.  wo  Beinheim  selber  den  Abbnicli  erst  am  Febr 
1446  beginnen  lasst;  »zerstört«  beruht  daher  wohl  nur  auf  ungenauer  Über- 
setzung Ton:  devastatuiu. 

3)  Die  Rmmerin;  ■.  oben  8.  960. 

4)  8.  B.  Chron.  IV,  266,  Anm.  9. 

5]  Seit  dem  11.  Sept.:  s  oben  S.  Kr  vcrlicss  jedoch  diese  Stadt 

noch  vor  dem  19  ,  d.  h.  noch  vor  Beginn  der  H»  latrcrung;  s.  unten  S.  362. 

6)  D.  h.  bis  zum  Zuge  gegen  Seckingen;  8.  unten  8.  381. 

1)  Der  sog.  äntiere  Thann,  der  Tom  leehten  Ufv  dtn  Zugang  wui 
Bheinbrücke  bildete;  I.  B.  Chron.  IV,  261,  Anm.  9.  —  Ober  dieie  BeeatsoBg 
I.  ebend.  S.  198. 

8)  Vgl.  unten  S.  390. 

9;  Vgl.  B.  Chron.  IV,  198  und  266. 
10}  Vgl  oben  die  Obergtbe. 
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dritt  büchsen  under  den  grösten  zu  Basel  gesin  ^  ;  f&rten  die 
von  Basel  mit  groszem  pomp  und  freydfn  heyin.  und  uff  dem 
selbigen  wagen  das  feulin  von  Osterrich  u%eieckt,  so  sy  ouch 
im  schlosz  iunden. 

6    Was  übeU  die  edlen  im  land  su  wegen  brachten. 

In  d^  Belbigen  zyt  lagen  nocli  by  1000  pferd  der  Schin- 
der SU  Mimpelgart,  erhüben  neh  und  sugent  durch  das  land 
bisa  gon  Cohnar^,  verdarbten  und  verhergten  das  land;  und 
wurdent  ir  by  Mülhusen  >)  yi\  erstochen.  Und  als  die  Sehin- 

10  der  also  im  land  lagen  bleyb  das  kom  an  ettlichen  orten 
uff  dem  land  ligen,  ward  nit  ahgeschnitten;  bleyb  ouch  das 
ertrich  ungebuwen.  Das  verhengt  der  hertzog  v<m  Osternch, 
denen  Ton  Basel  in  schaden  und  lu  leyd.  Verdürben  ouch 
die  buren  im  ]and|  verliessen  husat  und  hoff,  zogen  in  die 

ttstett;  wurden  tiI  ge&ngen,  ^il  erstochen.  Fftrtent^)  ouch  mit 
inen  hinweg  kindbettem,  jungling,  jungfrowen,  und  was  inen 
gefiel. 

SoUch  übel  brochten  su  wegen  die  edlen  im  land,  nämlich 
Hans  Ton  Münstrol  ritter,  Peter  und  Conradt  Ton  Mörsperg, 
»und  ander,  welcher  nammen  wol  su  wissen  sind*). 

Der  ander  zug^)  für  Seckingen. 

Item  am  sontag  vor  Mathei  sugent  die  von  Basel  ^)  samptscpi. 
dem  züg  des  grofen^)  von  Fryburg  und  Valeudisz,  by  8000  su 
ross  und  zu  fösz,  mit  iweyen  grossen  büchsen  und  andren 
»kleynen  für  Seckingen. 

1  Die  beiden  grOiston  Bflehsra  muten  bei  der  Bel^^enmg;  i.  B.  duon. 

IV,  259,  Anm.  8. 

2)  D.  h.  bis  in  die  N&hc  von  Colmar.  Über  diesen  Zug  s.  die  Strass* 
bui^er  Fortsetzung  zu  Königshofen,  bei  Mone,  Quellensanunlung  der  Ba- 
aieehen  Lndeage^liiehte  m,  538,  und  vgl  Witte  8.  IM  fL 

3)  Genauer  sw.  Hagenbach  und  Dammerkirch,  4  St.  sAdweifL  von  Mfll- 
hausen.    Dies«  geschah  am  15.  Sept.;  s.  Mone  III,  533. 

4  Dif  Annaprnacken  räumten  Mömpelgard  erst  am  28.  Oct;  s-  Witte 
S.  155.  Einzelne  Banden  aber  zeigten  sich  im  Lande  noch  1446;  8.  unten 
a  395. 

5)  Die  Armagneoken. 

f)^  Weitere  Namen  s.  in  der  Verbaannngsnrkunde  Tom  21.  Juli  d.  J., 
i.  d.  Säcularschrift  von  1844  .  S.  t1  ff. 

7)  Den  ersten  Zug,  vom  7.  Juli,  s.  oben  S.  374. 

8)  Erg.:  Bem  und  Sdatun;  e.  Olinibuig  8.  293. 

9)  Biätiger:  der  grolm;       oben  8. 38o. 
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Lueern  und  Sehwits. 

Oct.  1        Am  ersten  tag  des  w\ nuionats  kamen  ouch  die  von  Lucern 
und  Schwitz  niit   1000  knechten  hie  disent  by  der  bruiijk 
Ott. (7)  und  blibcnt  do  bisz  an  den  ."».2)  [lOj  tag  des  ubbestimpten 
mouats,  uud  schussen  hinüber  in  die  statt. 

Die  Basler  hetten  Seokingen  gern  gestürmpt 

Als  die  yon  Basel  Batten  die  stat  Seckingen  bescheesoa 
uff  den  stiiTm,\hetten  sy  gern  gesttonpt.  Das  weiten  die  rom 
Bem  nit  lotsen  gesehechen,  und  weiten  Abereyn  heym,  weldies 
denen  Ton  Basel  leyd  was  Es  woran  ouch  edler  und  lo 
redlicher  knecht  in  der  statt,  vest  und  manlidi  an  der  wer. 
Oct.  (8)  Zugent  also  wider  heym  am  6.  tag    dea  dbbesftimpten  monnta. 

Seckingen. 

Als  der  ziig  vor  Seckingen  lag,  komen  nüt  dester  minder 
5  oder  6  schiff  mit  knechten  und  provant  hinin  hatten  >s 
ouch  güte  bollwerck  gemacht.  Und  lag  der  hertzog  zu  Fii- 
burg^).  Und  furchten  sich  die  von  Nuwenburg  und  Brysack 
fast  übel ;  hatten  alle  thor  beschlossen  bisz  an  eyns,  und  Hessen 
nieman  uss  noch  in,  er  hette  dann  ein  boUeten. 

Was  kern  und  win  galt.  as 
Vmb  die  zyt  was  ein  kleinei  herbst,  galt  ein  söm  Basel- 

1)  Also  auf  dem  linken  Rheinufer,  wihrend  die  Basler  und  Berner 
unmittelbar  vor  dem  Stiidtchen,  d.  h.  auf  dem  rechten  Ufer,  ihr  Lajü^er  hatten. 
Es  kamen  übrigens  —  auf  Berns  Mahnung  —  von  Luzern,  Uri  und  Schwyz 
zusammen  nur  575  Mann ;  jedoeh  vurden  diese  noch  durch  eine  Abtheilung 
aus  d«  Haopüsgsr  dts  nefatsn  Ufsn  rentlAt;  s.  Mnd  8. 241  ff. 

3)  Der  Avfbnieh  tMgtie  Ftaitsgs  dea  8.  Oet;  b.  FMtnd  8.  342,  vad 
vgl.  B.  Chioo.  IV,  199.  Mfi^kherweise  ist  das  Datum  unseres  Textes  ent- 
stellt aus:  eodem  mense  usque  nd  feriun  quintwn  —  also  bis  Donnerstag 

d.  7.  October;  vgl.  unten  Anm.  4. 

3]  Vgl.  hierüber  B.  Chron.  IV,  199  und  453,  auch  Offenboig  S.  298 
und  FrOnd  S.  242. 

4)  Zu  diesem  Datum,  das  Teimntlilieli  aus  »ÜBria  sexta«  (Freitag  d. 
8.  Oet)  entstellt  ist,  tflL  oben  Anm.  2. 

5)  Über  diese  Zufuhr  Tg^  B.  Chnm.  IV,  198. 

6)  Am  29.  Oet  war  Albrecht  wieder  in  Diessenhofen;  s.  Liefanowsky 
VI  Beg.  Nr.  1086,  und  vgL  oben  S.  380,  Anm.  5. 
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wyn     31  Schilling;  was  anderszwo  noch  thürer.    Ein  viemzal 
kom  2  pfund  4  Schilling;  habem  1  pfimdt  4  Schilling. 

Anforderung  an  den  bischof. 

An  dem  tag  Dionisii  schickten  die  riitt  von  IJasel  zuoct. » 
Ä  bischoff  Friderich  von  liasel  '^)  dry  der  r  iten,  mit  versigleten 
biieffen,  und  erforderten  in  müntlich,  inen  by stand  zu  thün 
wider  heitzog  Albrecht  von  .Osterrich.  Begert  der  bischoff, 
das  9f  In  dee  enthüben;  zu  letst  yerwilliget  er  und  bat  sy 
umh  sfly  «eh  ze  rüsten  s). 

ift       Von  einem  unfal,  denen  Ton  Basel  begegnet. 

Anno  domini  1445  [10^]  an  sant  Simon  und  Judas  obenoekzr 
koment  by  300  pferd  der  Herrschafft  für  die  etat  Basel  umb 
die  10.  stand  vor  mittag^).    Und  als  sy  ersecben  wurden, 
stdrmpt  man  und  woran  all  im  hamiseh.   Und  on  geheyss 

»der  oberkeyt,  des  sunfftmeysters  Eberhart  Zieglers s),  oueh  der 
houptUkten  Dietrichs  von  Sennheim  und  Heinrich  Halbysen^), 
luffent  der  hurger  by  200  su  rosi  und  su  f&ss  hinusi,  bis  gon 
Byehen;  hatten  euch  by  inen  ein  kleine  b^chsen^),  was  für 
meyster  Hans  Flemming.   Als  sy  die  reysigen  ersachen,  do 

M  rantent  sys  an,  also  das  sich  die  Bassler  wendeten  und  noment 
die  flucht  durch  die  Wysen,  was  dozumol  eben  gross.  Ettlich 
wurffen  iren  hamasch  Ton  inen,  welche  mit  grosser  gefärlikeyt 
darron  komen.  Ettlich  fluchen  die  stross  hinin;  der  selbigen 

1}  In  der  Bannmeile  rings  um  die  Stadt  wurde  bis  in  unser  Jalirbundert 
mdstens  Wein  gebaut  Über  den  Fjreis  vgl.  oben  8.  363  und  unten  S.  385. 

2)  Er  residierte  um  diese  Zeit  in  der  Stadt;  s.  unten  8. 390. 

3)  Er  blieb  jedoch  neutral,  so  dass  er  spiter  beim  Friedensschluss  das 

Amt  des  Schiedsrichters  übernehmen  konnte ;  8.  B.  Chron.  IV,  205  ff. 

4  D.  h.  vor  Klein  Basel.  —  Über  diesen  Angriff  vgl.  B.  Chron.  IV, 
270.  ferner  die  Strassburgcr  Archivcbrouik,  im  Code  hiatorique  de  Stras- 
bourg II,  173,  und  Etterlin  S.  175. 

5)  Vgl.  B.  Chion.  IV,  270:  fr««  uff  9. 

6)  Über  E.  Ton  HQtdingen  gen.  Ziegler,  der  erst  seit  JuniM.  J.  Obent- 
sunftmeifter  war,  s.  B.  Chron.  IV,  33,  Aam,  6,  such  oben  S.  265. 

7)  Unter  den  4  Hauptleiiten,  welche  am  15.  April  d.  J.  waren  erw&hlt 
worden,  erscheint  wolil  11.  Halbisen,  nicht  aber  D.  v.  Sennheira:  s.  unten 
Anonymus  v.  1445.  Hingegen  war  einer  dieser  4  Hauptleute  Dietrich  .\m- 
amin,  wekktm  AppenwOer  die  Hsnptsehuld  sa  diesem  unglückliehen  Aus- 
tage beilegt;  e.  B.  Chron.  IV,  270. 

9)  V^  Btteilin  8. 176:  ein  JsgbMis. 
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wurden  17  erstochen  und  ettlicli  fast  wund,  ettlich  gefangen 
und  hinweg  gefv^rt,  ouch  die  büchsen  genommen  '  . 

Als  das  geschrey  nun  in  die  stat  kam,  do  zog  man  mit 
dem  baner  hinusz,  dann  all  burger  woren  gerüst  und  stünden 
vor  dem  richthusz^);  und  zugen  bisz  zu  dem  galgen^).  Dos 
wichen  die  reysigen  wider  hinweg;  und  fürten  die  von  Basel 
ir  erschlagenen  und  ander,  die  sich  in  die  hurst  verborgen 
hatten,  mit  inen  wider  in  die  statt 

Diaer  nnM  iet  wol  in  beklagen;  dann  er  entat&nd  uai 
nngehorsamkeTt  der  gemein.    Es  kam  oneh  einer  von  denis 
namhafftigen  umb,  Clana  Wartenberg  *),  hatt  die  gemein  vißg^ 
wicklet  hinuas  se  lonffen. 

Regiment  gemeinen  volcks  zu  Basel. 

Durch  daa  gantz  jor,  nämlich  1445,  atftnd  daa  regiment 

in  dem  gemeynen  volck  der  burger  ze  Basel.  Dann  es  woienis 
usq;eaohlo8sen  [11]  von  dem  radt  die  ritter  und  edlen  acht- 
burger,  welche  lehen  hatten^).  Wiewol  ettlich  under  inen 
erweit  woren  und  geschworen  hatten  als  radtsherren  wurden 
sy  doch  nit  berMt  su  keinem  handel.  Und  was  herr  Amoldt 
von  Botperg  burgermeyster^),  und  gieng  doch  nit  in  radt,» 
aunder  herr  Hana  Bott  ritter^)  veraach  in.    Und  Eberhart 

II.  Hl.:  dl«  ritUr  edi«B  »ohtbnrger  and  welch«  Ukra  liatt«B. 

1)  Dieses  Geschütz  kam  nach  Neuenburg,  dem  Standquartier  der  An- 
greifer; s.  Etterlin  a.  a.  O. 

2)  D.  h.  auf  dem  Konmsrkt 

8)  Vgl.  oben  S.  290,  Anm.  I. 

4]  Schwerlich  ist  er  identisch  mit  dem  gleichnamigen  Zunftmeister  mm 
Bären,  welcher  einzig  z.  J.  1425  dieses  Amt  bekleidete.  "Wohl  eher  war  er 
ein  Sohn  Oswalds,  des  Ammeisters  von  H12,  der  bis  1429  lebte;  s.  Schön- 
hmg  8.  535. 

5}  Yennatiilieh  lautete  der  Urtext:  mflttet  et  nobflea  eiTae,  qiii  feuda 

tenebant  —  also:  die  Ritter  und  Achtbfl^er,  welche  J.ehen  hatten.  Die 
Fassung  in  der  Hs.,  wo  «und«  erst  auf  "achtburger«  folgt,  gibt  keinen 
richtigen  Sinn,  weil  die  hier  gemeinten  Lchentr&ger  keine  andern  waren, 
all  eben  die  Ritter  «nd  AchtbOrger;  Tgl.  Offenburg  S.  264. 

6)  Die  ausgescUoflteneii  Lebentiiger,  weldie  d«ii  alten«  im  Juni  1444 
gewählten  Rath  angehört  hatten,  wurden  bei  der  Neuwahl  vom  20.  Juni 
144.5  allerdings  wieder  in  den  netien  Rath  pewShlt :  den  Rathseid  jedoch 
leisteten  sie  nicht,  »ondern  nur  den  Bürgereid.  S.  Offenburg  S.  277  und 
281,  auch  Anonymus  von  144Ö. 

7)  All  AltbOrgermeieter  dea  ablaufenden  Amtajahiei  war  er  1445 
luai  neuen  BOrgermeister  gewählt  worden. 

8)  Dieaer  gehörte  nioht  an  den  Lehenttigen.  Ali  BOigamkeiater  dea 
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Ziegler,  dozumol  schultheisz  in  Mindern  Basel,  was  zunflt- 
meystpr^i.  als  vil  als  erbetten  von  dem  bischoff^);  dann  die 
gemein  wolt^»  also  haben.  Dann  noch  alter  gewonbeit  solto 
einer  von  den  alt^  bürgern  gewesen  sin'}. 

*  Was  zur  selben  zit  der  win  galt. 

Item  umb  die  selbig  zyt  galt  ein  soum  wyn,  kleiner  Basz- 
ier *),  30  Schilling. 

Die  Pfirter  rerbranten  das  LoufentaL 

An  dürnstaj]^  vor  sant  Simon  und  Judas  tag  viellent  die2i.  Oct. 
Wvijn   Pfirt    in   das  LoufFcntal ,   und  verbranteu  lieiuwiler  das 
closter  -')  und  sust  vil  dorffci ;  fürten  euch  ein  grossen  roub 
hinweg.     Hatten  euch  den    apt  gefiingen  gehabt  hy  sechs 
monat^),  herr  Peter  von  Möispeig  und  Conrad  sin  bruder. 

Zwytracht  im  rädt  zu  Basel. 

15  Umb  die  selbig  zyt  was  ein  grosse  zwytracht  zwischen  den 
edlen  und  achtburgern  zu  einem  teyl,  und  einem  radt  von 
Basel  zu  dem  andern  teyl.  Dann  der  radt  bcgert,  djis  die 
edlen  und  achtburger  ettlichen  evdt  schwuren");  wolten  sy 
nit  thün.  Und  woren  also  by  eim  halben  jor^)  usz  dem  radt; 

3.  Bi.:  htrbtttmi.        IS.  Ht.:  *1itbiiiftni,  ««irig.  mu:  felfbuftn. 

abgelanlBlMa  A]llts{alire8  1444  wurde  er  1445  Altbflrgermeister,  und  ab 

solcher  war  er  der  gesetzliche  Stellvertreter  des  neuen  Bfligermeiatmi  90^ 
bald  dieser  an  der  Führung  seines  Amtes  verhindert  war. 

1)  Durch  die  Neuwahl  von  144S. 

2)  Das  Rsdrt,  den  ObtrfltsnnftaMistflr  sn  ernennen,  war  i«it  1424  Tom 
Biiehof  an  die  Stadt  verpfändet;  s.  Stidt.  Utk.  1424  Oct.  31.  Die  Besti- 
tigimg  durch  den  Bi-schof  war  daher  eine  leere  Förmlichkeit. 

3)  Seit  der  Verpfändung  an  die  Stadt  wechselte  das  Oberstzunft- 
mcistcramt  regelmässig  zwischen  einem  AchtbOrger  und  einem  Rathsherrn 
der  Zünfte.  Der  1445  abgetretene  Obentsvnftmeieter,  Andreas  Oapemell, 
gdiörte  lu  letzteren. 

4  Vcmuithlich  lautete  hier  der  Urtext:  vini  Baailiensis  minoris  —  alio 
vom  geringeren  Wein;  vgl.  oben  S.  3S3,  Anm.  1. 

5}  Sie  zogen  also  im  Birs-  oder  Laufenthal  bis  Zwingen,  und  von  dort 
das  Seitenthal  der  LOesel  hinauf,  durch  die  von  Solothum  in  Besiti  ge- 
nommene Hemdiaft  Ticrstcin  \At  nadi  Beinwyl.  Einen  froheren  Zug  in 
dieser  Richtun;]?  s.  oben  S.  372. 

6)  Seit  dem  2.  Mai ;  s.  B.  Chron.  IV,  275. 

7)  Über  diesen  Streit,  welcher  Ende  August  oder  Anfangs  Sept.  be> 
gann,  vgl  Oflinburg  8.  394  IL 

8)  Seit  dem  9.  April,  s.  oben  8.  384,  Anm.  6. 

Bailar  ChnaikM.  ?.  25 
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wnzdent  doch  le  lettt  wider  dann  genommen  nS  dometag 
noch  aller  heiligen  tag*).  Dann  das  gemein  Tolck  erkant,  das 
die  edlen  geschickter  und  wyser  woran  dann  ay.  Dann  hotte 
die  gemeyn  nff  die  lyt  der  edlen  radt  gefolget,  wer  Basel  by 
ftiden  bUhen.  [tl^]  Aber  die  gemein  wolt  kzii^  haben;  en-» 
pfänden  doch  le  letst,  was  beschwer  und  schaden  inen  daruas 
entst&nd.  Doch  was  all  narung  in  gfttem  kouff,  on  allein  daa 
brot  und  habem') ,  und  erschein  kein  rechte  thüre,  wiewol 
die  von  der  Henschafit  die  Strossen  yerleyt  hatten.  Höcht 
euch  kein  Elsesserwyn»  noch  l^riszgower,  gon  Basel  gef&rtis 
werden.  Der  hertzog  von  Sapboi,  Bern  und  Solatum  Arten 
stets  kom  gon  Basel*). 

Ouch  lunb  die  selbigen  sitt  logent  die  reysigen  zu  rosz 
und  lu  f&ss  SU  K&wenburg  und  zu  Seckingen  und  dorst 
kein  bur  usz  des  Margrofen  land  in  die  statt  kummen.  Dannu 
welcher  in  die  statt  wolt,  den  fiengen  sy  und  noment  im, 
was  er  hett.  Doch  so  brockt  man  nüt  dester  minder  «^ra«g 
in  die  statt 

Zerryssung  der  Rinmü.len. 

Not. 21  Am  Sonntag  vor  sunt  Catherinen  tag  vor  sunnen  uff«^an^2o 
was  der  Ryn  grosz;  für  ein  boum  an  ein  Riumüle  und  stiesz 
die  mulin  hinweg,  und  by  Merckt*)  gieng  das  schiff  mit  der 
müli  under.  Daun  uff  die  zyt,  als  der  Delphin  im  land  lag. 
hatten  die  von  Basel  zwo  Bynmülin  gemacht;  besorgtent  be- 
legerung  der  statt,  und  das  die  wasser  wurdoi  abgeschlagen*).  & 

Verbrennung  etlicher  d6rfern. 

DM.»       Am  suntag  vor  Nicolai  lugent  die  Basaler  by  nacht 7) 
hinusz  m  rosa  und  au  fllss,  und  Terbranten  5  d6rffer^)  by 

1)  AI»)  b  Tage  nach  der  Niederlage  vom  27.  Oct;     oben  S.  363.  Wei- 
teres  hierüber  s.  B.  Chron.  IV,  278,  Anm.  2. 

2)  Vgl  abend. 

8)  Über  die  Komtuftihr  Tgl.  Offenburg  8.  279,  Anm.  5. 

4;  Vgl.  unten  S.  387. 

f))  Markt,  am  r.  Rheinufer,  l'  a  St.  unterhalb  Basel- 

6;  Nämlich  der  Rüniclinbaoh  und  der  bu  Albanteichi  sowie  auch  in 
Kiein  Basel  der  Wiesenteich. 

7}  D.  h.  in  der  Nacht  vor  diesem  Sonntag;  vgl  B.  Chron.  IV,  268. 

8}  Ihfe  Namen  s.  ebend.  1 
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Lannser    Und  uff  den  selbigen  tag  verbrant  die  Hexnckafft 

ein  schüren  by  Klühen 

Uff  die  selbe  zyt  la<:^  des  hertzogeii  von  Osterrichs  züg, 
und  sin  mithelffcr  der  margroff  von  Baden  2),  und  Wirten- 
5berg3|,  mit  grossem  volck  ze  rosz  und  ze  füsz  ze  Seckingen 
und  Nüwenburg^J ;  und  fürt  man  inen  piovant  zü  usz  dem 
Schwobenlandt. 


[12]  Es  was  denen  von  Bern  und  Solaturn  widerig, 
das  die  ron  Basel  ein  rachtung  mit  der  Herschafft 
M  annemen. 

Umb  disz  nüw  jor  schribeiit  die  von  Horn  und  Solatum 
denen  von  liasel:  es  wer  nit  ir  ineiuung,  das  sv  solten  ein 
rachtung  amiemmen  mit  der  Herrschatit  und  sich  usz  dem 
krieg  schleilien  ''j,  lut  eins  artickels  des  punds,  das  kein  teyl 

i$on  des  andern  wissen  und  willen  seit  ein  rachtung  annem- 
men^).  Also  schickten  die  von  Basel  ettlich  hinuff,  sy  ze 
bitten,  das  sys  liessen  by  dem  vertrag  blyben,  und  mochten 
soliehs  nit  erlangen.  Deten  dar  dry  Ursachen:  dann  dodurch 
wurd  der  Eydgnossen  gwalt  gemindert;  die  Eydgnossen  wür- 

»den  Ottch  dofiöur  geaoht,  das  sy  das  recht  flüchen;  und  das 
die  statt  Ton  Basel  mAdit  inen  güt  sin  f^&r  tü  anlAuff^. 


Rineck  ward  ingenommen. 

In  den  hoohzittlichen  tagen*)  noment  die  Appentzetter 
durch  Terr§teiy  Ryneck  das  stettlin  in,  ligt  Tier  mil  ob  Con-'^*^* 
ttstanti,  euch  das  schloss;  wurden  bedy  in  grund  Terbrent 
Was  in  dem  schlosz  ein  büchsenmeyster,  hielt  sich  mit  denen 


1)  Niherei  ■.  abend. 

2)  Markgraf  Jakob  von  Baden. 

3)  Über  die  Grafen  Ludwig  und  Ulrieh  von  W.  e.  B.  Chron.  IV,  270, 

Anzn.  H. 

4)  Vgl.  oben  S.  386. 

5)  Über  die  Friedeniunterhandlungen ,  trelche  im  Not.  und  bis  cum 
6.  Dee.  lu  Conetans  iwisehen  Östnieh  und  Beeel  geflllirt  wurden,  e.  Oehs 

m,  474. 

6)  S.  den  Wortlaut  dee  Bundee  Tom  2.  Mta  1441 ,  Eidg.  Abeeh.  U, 

Beilage  Nr.  13,  S.  779 

7  Es  kam  hierauf  eine  Gesandtschaft  von  Bern  und  Solothurn  nach 
Basel  und  erhielt  hier  am  Ü.  Febr.  1446  vom  Rathe  die  förmliche  Zusage, 
dast  Baeel  im  Kriege  gegen  öetraieh  beharren  wolle;  s.  Oeb.  I,  353. 

8}  Am  30.  Dee.  1445;  s.  NIheres  bei  Stumpf  V,  Oep.  U. 

25* 
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Ton  Appentcell  1],  nindt  mit  bulver  das  Bchloai  und  statt  an^; 
mftsstent  die  buiger  wychen.  Also  wurdent  «ttlieh  entochen, 
und  noment  die  Appenieller  das  scblosz  und  statt  in. 

Welche  wider  ein  etat  Basel  w&ren. 

Uff  die  selbig  zyt  was  "groff  Hans  von  Tierstein  houpt-s 
man  zu  Altkilch,  und  woren  by  im  berr  Hans  von  Munstrol, 
herr  Fridnrifb  von  Munstrol licrr  Heinrieb  von  Kamstein*), 
herr  IVtcr  und  Conradt  von  Mörsperg,  und  ander  edel;  woren 
all  wider  ein  statt  von  Basel. 

Ein  Schätzung  ward  uff  das  Briszgow  und  äundgowij 

geleit. 

Item  doiumol  legt  das  reysig  yolck,  so  in  dem  land  allent- 
halb  kg,  ein  schatmng  uff  das  volck  im  Briszgow  und  Snnt- 
gow,  von  gelt,  wyn  und  kora.   Und  waa  das  [12^]  arm  rolck 
fi»t  beschwert;  dann  der  hertiog  waa  am  und  gab  den  rd-u 
tem  nttt. 

Verbrennung  etlicher  biscbofs  dftrferen. 

Item  wiewol  biscboff  Fridoricb  von  liasel  nit  des  kriegs 
was  "'^) ,   dennacbt  so  verbrauten  im   «lie  von  der  Herrschafft 
Almswylcr  und  Oberwiler,  schätzten  oucb  sine  andere  dörffer,  * 
und  dem  von  Luwcnberg®),  oucb  andren  nochburen. 

Schiacht  der  Eidgnossen  und  Zürichern. 
Umb  wienachten  7)  schUkgen  die  Eydgnossen  und  die  von 

1)  Er  wir  ein  geboreoer  Appenseller;  s.  Stumpf  a.  a.  O. 

2)  D.  h.  beim  Losbrennen  eines  Ocschfltxes  bnch  im  SchloMe  Feuer 
auS|  und  dieses  ergriff  bald  auch  das  Städtchen;  s.  ebend. 

3)  Friedrich  war  Hansens  Sohn;  s.  ihren  Fehdebrief  an  Basel,  rora 
20.  Dec.  1444,  im  Briefb.  V,  3.  —  Der  Titel  «herr«  ist  hier  für  Friedrich 
sieht  itttreffend,  indem  er  mit  Konrad  von  MOrtbeig  erst  1453  tu  Born 
Ritter  wurde;  S.  Chmn.  d.  d.  Stftdte  XXII,  327. 

4)  Dieser  war  Pfandlicrr  von  Altkirch  und  sandte  seine  Absage  an 
Basel  erst  am  12.  Dec.  1445;  s.  B.  Chron.  IV,  174,  Anm.  5,  und  1U9,  Ana.  S. 

5)  S.  oben  S.  3B3,  Anm.  3. 

6)  Ober  Haas  Thüring  Mflneh  ron  MttncheasteiB,  Hemi  tu  LOwsubuiy. 

s.  oben  S.  .')54  ff.   Er  starb  zw.  NoT.  1448  und  Hai  1449;  rf^L  einea  Zettel 

im  Oeb.  I,  348.  Tind  Boos  S.  SilC. 

7)  Das  Treffen  bei  Wollerau,  welches  hier  gemeint  ist,  geschah  am 
16.  Dec.  1445;  s.  Fründ  S.  251  ff.,  auch  B.  Chron.  IV,  452. 
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Zürich  eynander  bym  Spycher^),  und  komen  der  Züricher  by 
90  umb').  Diewyl  sy  einandrä  schlAgen,  noment  die  von 
Rapoltnryl  den  EydtgiuMBen  ein  grosse  büchsen  ab  emem 
floas')  und  verbranten  inen  die  schiff. 

t      An  frytag  nodi  Hilarii  komen  by  150  pferden  und  rantent  ^|U|^,4 
biai  an  Eschenmerthor,  erstochen  do  einen  der  rAten,  hiesi 
Hng  Schlatter     und  fiengen  ettlich. 

Wylen. 

üff  sant  Anthonii  tag  sngen  die  Bassler  mit  gewerter  jm.  n 
iihand  gon  Wylen,  und  brochten  mit  inen  by  100  fitider^]  wyn. 

Ton  eim  donder  und  schnee. 

Uff  sant  Policarpus  tag  bort  man  dondren,  und  am  tagJM.is«.27 
damoch  yiel  ein  schnee  und  was  kalt. 

Schätzung. 

»  Umb  die  selbig  zyt  leit  der  jung  margroff  Ton  BAtelen*) 
ein  Schätzung  uff  sin  volck;  schlag  ein  Schilling  uff  ein  vicm- 
lel  kom,  und  kleineret  die  motz  umb  ein  pfennig^,  das 
namm  er. 

Von  sterbet  und  ungwonlicher  kranckheit. 

20  Dozemol  sturbent  tü  menschen  in  den  d^rffem;  woren 
also  im  rergangnen  jor  erfroren,  do  der  Delphin  im  land  lag*), 
hatten  houptwe  und  wurdoi  damoch  unsinnig. 

1)  Über  Speicher  od«r  PfIfBkoii,  bei  Bappemryl,  t.  B.  Ohion.  IV,  446, 

Anm.  3. 

2-  Vgl.  Fründ  S.  256:  102  man. 

3)  S.  hierüber  B.  Chron.  IV,  452,  Anm.  11. 

4)  Er  war  sanitig  im  BaUaatsn  und  «Mt  in  Batfie  mH  141$. 

5)  Ober  dai  wiikliehe  Quantum  e.  B.  Ohron  lY,  275,  Amn.  8. 

6  Markgraf  Kudolf,  dem  eein  Vater  Wilhelm  sohon  1441  die  Regierung 
libergeben  hatte;  s.  B.  Chron.  IV,  187,  Anm.  7. 

7)  D.  h.  wohl:  die  Maass  wurde  um  soviel  kleiner,  dass  sie  1  Pfennig 
billiger  hätte  sein  sollen;  dafür  aber  mirde  1  Pfennig  ala  Verbrauchssteuer 
darauf  erhoben. 

8)  Alw  im  Elsaii,  im  Winter  1444/46;  g.  oben  a  $84  ft 


Digitized  by  Google 


390 


Heinrich  von  Beinheim. 


[13]     Underlossung  geistlichen  gezichtes. 

Das  ^niulz  jor*)  woren  desz  bischoff  von  Basel  und  ertz- 
priesters  gericht    beschlossen,  und  hielt  man  nieman  audientz. 
Und  was  der  bischoff  stett  zu  BaseP).    Und  woren  das  gants 
jor  dry  thor  offen:  Spalen,  Eschenmeithor,  und  zum  heiligen  & 
Cr&li«). 

Schlissung  des  schloss  Rinfelden. 

f«br*8        An  zinstag  vor  Scolastice  hüben  an  die  von  Bern  und 
Solatum  das  [schlosz  Rynfelden  schlyssen.    Wurden  die  von 
Basel  oueh  darzü  beHifft,  schickten  euch  ettlich  knecht.  Und» 
das  concilium  hett  es  gern  gewendet,  iimh  fridens  willen. 

Ein  weer  enethalb  Biningen  gemacht  worden. 

Fete.  14  üffValentini  hüben  die  Yon  Basel  an  ze  machen  ein 
graben  oder  weer  enethalb  Binningen,  und  müszten  die  zunfii 
hüten  do  ussen  ü&r  die,  so  do  axbeitetent  u 

Dosumol  wurbent  die  Ton  Bern  durch  mittel  des  hertzogen 
Ton  Saphoi  an  den  hexiMg  von  Burgund,  das  er  dem  hertiog 
Yon  Ostenich  .nit  wolt  bystand  thftn;  und  schreyb  er  inen 
solichs  SU  halten. 

Wyn.  » 

Item  wiewol  st^tt  krieg  wasz,  fürt  man  doch  vil  wyn  mit  ' 
gewerter  band  in  die  statt,  den  man  koufft  in  d6rfferen  ^] ,  ein 
soum  umb  85  Schilling*). 

1)  D.  h.  das  Kricgejahr  hindurch,  also  vom  Juli  1445  bis  Juni  1446. 

2)  Über  diese  swei  neben  einander  bestehenden  geistlichen  Gerichte 
Bmdw  &  212  ft  Über  flurea  SHi  •.  B.  Ghron.  IV,  302,  Anm.  2. 

9)  BiMhof  Friedxioh  wohnte  im  SehOiliof ;  e.  oben  S.  3S7. 

4)  In  der  SpelenTOfitedt,  tn  der  jeUigen  SdiOtMBawtlstiaeee  beim 

Schulhaus,  stand  wohl  im  14.  Jtlllliundert  ein  Thor  "zem  steinin  cruze«; 
».  Fechters  Top.  S.  114.  Dieses  war  jedoch  schon  xu  Anfang  des  15.  Jahr-  ; 
hunderts  vermauert,  und  ebensowenig  kann  hier  das  St.  Johannsthor  in  I 
der  Vorstadt  »zc  crüte«  gemeint  sein.  Hingegen  war,  so  oft  nur  3  Thore 
geölbiet  blieben,  das  dritte  immer  die  Riebenthor,  welehee  TeneliiedeBe 
Namen  trug,  \md  vor  diesem  itend  die  Kapelle  «tum  Elenden  Krens«.  'Wie 
hieraus  der  vorliegende  Name  entstehen  konnte,  s.  oben  S.  344. 

5)  Über  die  Zufuhr  vgl.  oben  S.  386,  auch  B.  Chron.  IV,  272. 

6)  Über  den  Preis  vgl.  oben  S.  382  tmd  385. 
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Eglessowe  überfallung. 

Item  umb  Valentini  fielent  die  von  Bern  und  Solaturn 
mit  500  mannen  in  die  vorstatt ')  zu  Egleszowe  und  verbranu- 
tens.  Und  in  der  selben  suchen  zugent  die  Yon  Lucern  wider 
»den  heiren  von  Brandysz^J. 

Uff  den  18.  des  hornungs.  ze  nacht  umb  die  zwcy,  namF«br.i8 
lierr  Peter  von  Mörsperg  Pfeffingen  in,  und  tieug  doriu  den 
vogt  Dietrich  Sürlin  sampt  iren  ächten^}. 

[iZ^]  Schlacht  by  Kagatz. 

^       üif  die  alt  yasinacht,  was  der  6.  tag  des  mertien,  ge-mne 
Schach  ein  schlaeht  by  dem  darS  Bagats,  iwiMien  den  Eyd- 
gnossen  nnd  der  HenschafEi    Woren  der  Eydgnossen  by 
1500 und  der  andren  noch  so  yü;  und  wurden  der  Oster- 
ridber  by  1000  erschlagen^),  der  Eydignossen  nit  mer  dann  7, 

Uund  by  20  wund.  Gewunnen  600  krebs  glitihamasch^,  2 
paner  gross  und  kleyn^),  behielten  das  feld,  und  noment  9 
gericht  in. 

Schätzung  zu  Basel  geleit. 

Uff  den  20.  tag  martii,  was  sontag  vor  Benedicti^),  leytion» 
20  man  ein  Schätzung  uff  zu  Basel  ^) ,  in  solieher  gestalt:  Das 
ieglichs  mensch,  man,  frow,  knecht,  jungfrow,  euch  vierzechen- 
jftrige  kind,  solt  all  wuchen  2  stebler  ^^j  geben.  Für  das  ander, 
das  ieglichs,  so  in  g&t  Termöcht  60  gülden  wert  und  nit 

1)  In  das  Dorf  Seglingen,  Eglisau  gegenüber,  auf  d.  1.  Hheinufer; 
hierüber  Stumpf  VI,  Cap.  5,  und  vgl.  FrOnd  S.  265  und  Tschudi  II,  465. 

2)  Der  Zug  gegen  Wolfhard  too  Brandis,  welcher  nun  Siege  bei  Ragats 
fthit^  mad»  am  14.  Febr.  mat  der  Tagaatzung  zu  Luaem  boieUoisen,  und 

an  20.  sammelte  sich  dag  Heer  lu  Utznach;  s.  Tschudi  U,  461. 

3)  Vgl.  B.  Chron.  TV.  109  und  278,  auch  unten  8.  395. 

4)  Über  diese  Zahl  vgl.  B.  Chron.  IV,  451,  Anm.  7. 

5)  Vgl.  ebend.  S.  452,  Anm.  3. 

6)  D.  h.  PUttenhemiiehe,  im  Gegeneats  la  den  iUenn  Ringelpensem. 

7;  Über  diese  2  Fanner  s.  FrQnd  S.  262. 

8)  D.  h.  für  die  "Woche,  welche  diesem  Sonntag  (20.  März)  vorausgieng, 
wurde  die  Steuer  tum  ersten  lirlal  bezogen,  und  deshalb  setzt  Appenwiler 
ihren  Anfang  auf  den  vorhergehenden  Sonntag  (13.  M&rz} ;  s.  B.  Chron. 
IV,  164. 

9}  Über  diese  Steuer  §.  Schönbtrg  8. 189  fF.,  wo  aneh  S.  202  ff.  daa  be- 
treffende Gesetz,  aus  welchem  Beinheim  hier  einen  Auszug  gibt. 

10)  D.  h.  2  St&blerpfcnnige  oder  1  Rappen;  s.  das  Oesetz  bei  Schönberg 
a.  a.  O.,  und  vgl.  B.  Chron.  IV,  254,  Anm.  2. 
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darüber I  und  Ton  30  giüden  bui  uff  60  gülden,  als  40,  50 
oder  damnder  bisz  uff  30,  selten  zu  den  selben  2  pfennigen 
noch  2  pfennig  geben.  Damoch,  welcher  GO  gülden  hette 
unil  dorüher,  hisz  uff  100,  solle  zu  den  2  pfennigen  noch 
4  pfennig^)  all  wuchen  geben.  Und  also  für  und  für  allwegs 
▼on  hundert  6  pfcnnig,  macht  Tom  tusent  5  Schilling.  Und 
schätzt  man  aller  burger  güter,  keyn  uszgenommen ;  und  wurden 
die  gcistliehen  euch  also  geschetzt.  Und  solt  das  selbig 
uffgehcbt  gelt  verbrucht  werden  zu  kriegen.  Solichs  ward 
durch  (He  gantz  gemein^;  beschlossen  am  obbestimpten  tag,io 
anno  144t>^). 

Uff  die  selb  zyt  hats  der  R5msch  küng  Frideridh  mit  den 
Hungern  und  ettlich  Behem,  schickt  in  Hungern  10000  pferd^). 

[14]         Der  ander  zug  für  Pfeffingen. 

mn»  Anno  1446  uff  sant  Benedicten  tag,  was  der  28.  tag  des» 
mertzens^),  an  morgen  umb  die  5.  stund*}  zugent  die  Ton 
Basel  für  Pfeffingen,  1000  starck  ze  rosz  und  ze  fCksz,  mit 
dem  houptbaner.  Hatten  by  inen  bwo  klein  büchsen  und 
zwo  ander  gemein  klein  büchsen,  die  man  nennet  rennbüohsen. 
Hatten  ouch  Torhin  hinusz  geschickt  ettlich  pferd,  das  schlosz» 
ze  berennen^).  Als  sy  nun  dofilr  komen,  schussent  sy  hefftig 
darin ;  ouch  die  im  schlosz  werten  sich  widerumb  mannlichen 
gegen  inen  herusz.  Und  als  sy  sich  dem  schlosz  nftchten, 
hübent  sy  an  stürmen,  huwent  dry  thor  uff,  und  koment  in 
zwingel  für  die  Tierdi  porten,  arbeyteten  und  sturmpten  do-a 

5.  Ht.ji6dM  pf«unig  (VI  «toti  IT).  lt.  Ib.:  4tr  aAiichraUscb  Ug  (ivm 

■tatt  xmu). 

1)  Für  ein  Vermugcu  von  6Ö  bis  100  Ol.  betrug  der  Zuschlag  uicht  G, 
wie  die  He.  hat,  sondern  4d.;  e.  Schtabeig  8.  203.  £rst  bei  den  Yemiagsiis- 
elasscn  von  100  OL  und  darüber  betrug  dieser  ZnseUag  je  •  d.  auf  100  GL 

2)  D.  h.  vom  Grossen  Rathe. 

3)  Über  dieses  Datum  s.  oben  S>  391,  Anm.  b.  —  Über  das  Ende  dieser 
Steuer  s.  unten  S.  396. 

4)  Vgl.  hierfiber  Liehnowiky  VI  8.  57  und  69  ff.,  und  vgl  unten  8.  396. 

5)  Dieser  Zug  geschah  am  28.  März;  s.  B.  Ohnn.  IV,  200  und  272. 

Beinheim  irrt  sich  mithin  um  eine  AVochc.  indem  er  ihn  auf  Benedicti 
"21.  Mfirz  setzt.  Das  beigefügte  Munatsdatum  des  I'^. .  wie  die  Hs.  hat. 
stiuuut  übrigens  nicht  tu  diesem  T^e ,  sondern  ist  aus  dem  2d.  Mftn 
entotent 

6)  Vgl.  B.  Chron.  IV,  272:  fruge  nff  4. 
7}  Vgl.  ebend.  S.  200  und  272. 
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selbst  den  gautzeu  tag');  dann  sy  was  inwcndi}]^  mit  lioltz, 
mist  und  steinen  fest  verbolwcrcket.  Wiirffen  uiich  die  im 
sclilosz  hefFtig  mit  steinen  herab,  das  sy  die  ])orteii  nit  ge- 
winnen mochten.    Als  sy  sich  nun   iloran  liatten  mued  ge- 

f>  werckt,  ward  ein  vertrag  gemacht :   das  die  im  sclilosz  sollen 
\iff  frytag  dornoch das  sclilosz  stellen  in  des  hisdiofs  vonAprüi 
Basels,  uiich  jungher  Rudolff  von  Kamsteins  hend ,  und  die 
selbigen  verschiitfen,  das  hinfür  weder  ein  etat  von  liasel  noch 
das  husz  von  Osterrich  darusz  geschediget  wurde.  Also  zugent 

10  sy  wider  ab  und  komen  umh  mitternacht  heim  Wurdent 
ouch  vor  dem  sclilosz  vil  geschossen,  geworffen,  und  zwen 
bliben  tod*).  Und  solichs  geschach  zu  Avolgefallen  der  gemein; 
dann  sy  schruwent  täglich  wider  den  radt.  Aber  die  im  sclilosz 
hielten  sich  nit  des  gemachten  Vertrags,   gobeu  ouch  das 

tsschlosz  nit  wider  ^J. 

[25]  Zug  in  den  Schwartzwald. 

An  zinstag  noch  dem  ostcrtag*^)  zugen  die  von  Basel  mit  April  19 
einem  hüpschen  züg  in  den  Schwartzwald  und  verbranten  ein 
dorff,  hiesz  Zelle  :  brochten  mit  inen  32  gefangen,  200  houpt 
Msichf  und  vil  gelt  und  kleyder. 

Zug  gon  Altkilch. 

Am  fi^tag  le  nadit  domocli  sugent  die  Ton  Basel  mitipra» 
1000  knechten  gon  Altkiloh?),  und  am  sambstag  nomen  ty  Amts 
inen  das  rieh,  yerbianten  dry  d6xffer^),  schatstent  Hirsingen 
asumb  200  guldin;  koment  am  selbigen  sambstag  wider  heym. 
Und  das  reysig  volck,  so  dosumol  su  Altkilch  lag*),  doist  sy 
nit  angriffen. 

1)  Vgl.  B.  Chron.  IV,  200:  nüt  undcr  siben  stuuten. 

2)  Nimlieh  naeh  Abkiif  «bm  dreit&gigcn  WaffenstillBtandef  (bU  Don- 
nenfMg  Abends),  wihvend  dessen  die  Betatcung  die  ZnstiinBiiiBg  ilurer 
Obflsn  m  diesem  Vertrage  einholen  sollte ;  vgL  ebend.  S.  900  nnd  272. 

Über  diesen  Rückzug  s.  cbend.  S.  201. 
4j  Über  die  Verluste  vgl.  ebend.  S.  200. 

5)  8.  hieraber  ebend.  8. 872,  Amn.  8.  —  In  der  Ha.  folgt  hier  sofort 
der  Anlrtead  in  Ungarn,  vom  Dec.  d.  J. ;  §.  unten  8.  390.  Ober  die  nsidi* 

folgenden  Abschnitte  z.  J.  1446,  die  in  der  Ha.  auf  Bl.  25  und  27  Tendio- 
ben  sind,  vgl.  die  Einleitung.  S.  341  und  347. 

(i)  Der  Aufbruch  erfolgte  in  der  vorausgehendeu  Nacht  i  Tgl.  15.  Chron« 
IV,  201,  Amn.  5,  und  S.  273. 

7)  Uber  diesen  Zug  Tgl.  ebend.  8.  202  und  273. 

8)  Ihre  Namen  s.  ebend.  8.  273. 

9)  8.  oben  8.  388. 


uiyiu.iuu  Ly  Google 


394 


Heiorich  Ton  Beinheim. 


Nüwenbuiger  lugen  fuz  Basel. 

Apiurasf)  An  mitwuchen  >)  vor  Philippi  und  Jacob!  kam  ein  geschiey 
gon  Nüwenburg,  daa  die  von  Basel  kummen  wMten;  veiaamlet 
sich  ein  züg  im  Briszgow,  by  400  2)  starck,  und  ruckten  für 
Basel  und  Uessent  ir  ein  teyl  seclien>),  der  meinvng  das  die» 
von  Basel  solten  binusa  wüschon.  Als  das  selbig  nit  geschacfa, 
und  euch  denen  von  Basel  kein  schaden  konten  güfäegen, 
sehlikgent  sy  die  Wysen  *)  ab  und  lerbiochen  die  wtt,  das  die 
in  der  'Kleynen  Statt  nit  malen  mochten.  Also  zugent  sy 
wider  hinweg  und  fhrten  mit  inen  ettlich  f&der  wyn  von  dräu 
herrschafft  von  BAtelen. 

Scharmutz  vor  Basel  mit  den  reisigen. 

]Ui6        [25^^   Uff  sant  Johans  tag  vor  der  Latinischen  porten 
komen  aber  ettlich  reysig  von  Nüwenburg  für  Basel.  Rittent 
die   soldncr  hiuusz   und  srbarmutzten   mit   inen:   ward  deri* 
hoiiptman  von  Nüwenburg  gefangen^) ;  wurden  euch  dry  sold- 
ner von  Basel  gefangen. 

Zug  gon  Binfelden. 

Mai  16       Am  18.  tag  des  meyens  sugent  die  von  Basel  heymlich*) 
gon  Rynfelden,  und  zugent  die  von  Bynfelden  mit  inen.» 
Woren  ir  by  1600^),  sugen  gon  Seckingen;  do  bleyb  der 
reysig  züg.   Und  zugent  die  füszknecht  in  den  Schwarlawald 
und  brochent  die  letsenen^),  erstochen  by  36,  verbranten  ein 

4.  Hi.t  Vitt  tatmt  (M  sUtk  C). 

1)  Der  nachfolgend  erwähnte  Zug  erschien  vor  Klein  Basel  er>t  Sams- 
tags (30.  April' ;  s.  B.  Chrun.  IV,  273.  Im  Urtexte  kann  daher  das  Datum 
möii^eherwdse  »foia  VI  <  gelautet  habeii  (dio  Fmtag),  und  man  diesai 
YI  verdorben  wurde  in  IV,  so  entstand  daraus  das  vorliegende  »nutwnehea«. 

2)  »vier  tusent«,  wie  die  Hs.  hat,  beruht  vimnitliUeh  auf  EntetsUliDg 
aus  400  (IVM  statt  IV<:;  a.  B.  Chron.  IV,  273. 

3)  S.  oben  Anm.  1. 

4)  D.  h.  den  aua  der  Wieae  abgeleiteten  Teieh;  a.  B.  Ohvoo.  IV,  273. 

5)  Über  die  Oeüuigeanalime  Bernharde  von  Feüieytan  a.  ebend.  &  S7], 

wo  übrigens  das  Datum  »tcrtia  post«  durchaus  irrig  ist.  Daa  Datum  vom 
6.  Mai  hingegen  wird  indirect  bestätigt  durch  2  Briefe  vom  6.  April  und 
13.  Mai  1446;  s.  Colm.  Richtung,  Bl  157  und  158^ 

e)  hl  der  Neebt  vom  I6./19.  Bfai;  •.  B.  Ohron.  IV,  202,  274  und  AbL 

7)  Ober  diese  Zahl  vgl  ebend.  8.  SOS,  Abbi.  9. 

8)  Über  diese  Letzen,  am  Eingang  dea«'Wehiathalea,  v^  ebend.  8.  SOS 
und  274,  »ueh  oben  8.  363,  Anm.  6. 
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dorfft)  und  yil  h6ff,  bxochten  mit  inen  by  400  houpt  viohs 
und  4  gefimgen. 

Was  etliche  Ton  der  Herschafft  understanden. 

Am  23.  tag  des  meyen  komen  cttlich  von  der  llerrschafft  HidSS 
^  am  morgen  vor  tag  für  Steinenthor,  wolten  doselbst  das  boU- 
werck  verbreut  baben.    Und  als  es  inen  feit,  do  wychen  sy 
und  verbrauteu  die  müly  ze  Biimmgeu^J. 

[27]  FisohTerk5affer  sind  von  Schindern  beroubt 

worden. 

!•      An  aant  Yalentinus  tag  3]  im  46.  jor  komen  die  Schinder,  ^i^ln 
so  im  land  logen  *)j  för  die  statt  hj  Ghmdeltingen  und  noment 
den  fischTerkoüfferen,  so  wider  hinniF  in  das  Oberland  ritten 
ettwen  vil  pferd;  und  loch  die  statt  inen  noch  bisz  gon  Bot- 
mingen'^)  und  sogen  dornoch  wider  heim.   Und  als  es  nacht 

»ward,  do  ersteyg  der  selbon  edlen  Tolck  das  schloss  Pfeffin- 
gen^) und  fiengen  do  inn  Dietrich  Sturlin,  und  Hans  Isenlin 
kam  darron;  und  ffirten  sin*)  firowen  und  kind*)  hinweg  und 
behielten  das  schloss. 

Grosser  rädt  zu  den  Predigern. 

ao       Uff  Philipp!  und  Jacobi  was  grosser  rädt  zu  den  Pre-  Mai  i 
digem*^,  und  wurden  do  einhellig,  das  man  solt  schicken  uff 

1)  Oefliiigen;  s.  B.  Chron.  IV,  274,  Anm.  2. 

2j  Vgl  ebend.  8.  203  und  274.  —  Der  weitere  Inhalt  von  Bl.  25»>— 27, 
wdehcr  in  der  Hi.  twisdien  dieien  und  den  nlebstfblgendeii  Abiebiiitt 
emgMchaltet  ist,  betrifft  die  Jahre  1439,  1440  Und  1452;  i.  die  EiiiUitQiig, 

8.  342  und  347,  auch  unten  S.  428  ff. 

3)  Vcnnuthlich  die  ungenaue  Übersetzung  von:  circa  Valentini.  Das 
hier  erzählte  geschah  Freitags  nach  Val.  (18.  Febr.);  s.  B.  Chxon.  IV,  271. 

4)  Vgl  oben  B.  381  und  unten  8.  897. 

5)  D.  h.  wdehe  «nf  der  Oberlinderttruie  Ton  Basel  aber  8t  Jakob 

nneh  Liestal  zogen. 

6)  Vgl.  B.  Chron.  IV,  271:  bisz  gon  Oberwiler. 

7;  Vgl.  oben  S.  391,  auch  B.  Chron.  IV,  199  und  278. 

8)  D.  h.  Dietrieh  SOilins  GemaUin,  Anestatte  Miurer,  und  Minen  Sohn 
Iliomas;  s.  B.  Chron.  IV»  «.  t.  O.,  und  Worstisen  8.  401. 

9;  akind«  beruht  auf  ungenauer  Übersetzung  von :  filius.  Denn  Thomas 
Sürlin.  der  8päterc  Oberstzunftmeister,  der  seit  1454  im  Bathe  sass,  stand 
1446  jedenfalls  schon  im  Jünglingsalter. 

10)  Der  gewOlinliehe  VerMmndiingvort  des  Groeeen  Bethea  wer  eonit 
das  Angugtinerkloiter;  e.  i.  B.  Offenbarg  8.  266. 
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Heinrich  tod  Beinheim. 


(U'ii  tag  gon  Costentz ein  bottschafft  mit  vollem  gewalt,  zu 
t  "(Ii Ilgen  umb  eia  fiiden;  uud  ward  Andres  Osperuell  dohin 
gesant. 

Der  fxid,  iwüschen  der  Herschafft  und  Eidgnossen 

gemacht,  ward  uszgerAfft.  i 

juiii  Uff  der  heiligen  triyaltigkeyt  oben^)  ttiinnpt  man  an  den 
Kommarckt,  und  ward  oibnUdi  ungeriMfi') :  das  die  Sachen, 
80  zwi&schen  den  Eydgnossen  und  der  Hefschafii,  Rynfelden 
halb,  sich  Terlouffen  hetten,  gericht  und  aUe$  zum  rechten 

Jui  13  geseilt  wSr,  und  das  der  fryd  momdiss  am  sunnentag,  so  dieu 
sunn  u^eng,  an  solt  yodien.   Und  darumb  so  ward  Ter- 
hotten  by  lib  und  gftt,  das  Ton  der  selben  zyt  hin  nieman 
den  andren  angriffe,  weder  in  der  statt  noch  usswendig,  und 
mAcht  iederman  ryten  und  gon,  war  er  wolt 

Jui  10       Am  frytag  doYor  do  lÄtt  [27^]  man  ftead  mit  allen  glodunu 
in  der  gantzen  statt,  und  macht  yil  freudfür. 

Jui  15  An  mittwuchen  damoch,  was  unsers  hergots  tag  oben, 
gab  man  den  soldnem  su  ross  und  zu  ftsz  urloub;  doch  be- 
hielt man  die  eltisten  und  redlichisten  soldner.  Und  ward 
die  Schätzung  abgethon,  so  gewert  hatt  von  dem  drytteni« 

Kir!» sunnentag  der  &sten^)  bisz  uff  disz  zyt^),  und  uff  geyetlich 
und  weltUch  gelegt  was*). 

[lA]  Der  Hungeren  zug. 

In  dem  jor  zugent  die  Hungern^)  heruff  in  das  land 
Osterrich  und  Stürien  wol  mit  34000  [14^:  mannen,  under» 
welchen  woren  by  24000  pferd,  wider  den  Rftmschen  kling 
Friderich,  und  verdarbten  das  land  mit  brand,  todtschleg 
und  anderem  schaden ;  ruckten  cttwan  bisz  gon  Wyen  und 
Nüwstat    Und  was  der  R5msch  kung  ouch  au  den  selben 

1)  Über  diesen  Tag:,  der  am  15.  Mai  beginnen  sollte,  s.  B.  Chron.  IV,  201. 
2  Die  Nachricht  von  dem  am  9.  Juni  zu  Constanz  geschlofsenen  Frieden 
war  schon  am  lu.  in  Basel  eingetroffen;  s.  cbend.  S.  204. 

3)  8.  Rnfbndli  I,  163«». 

4)  Vgl.  oben  S.  391,  Aum.  8. 

5)  Bis  SamsUg  den  11.  Juni;  s.  B.  Chron.  IV,  254. 

6)  In  der  Urschrift  folp^cn  hier  vermuthlich  noch  Nachrichten  aus  der 
tweiten  Hälfte  d.  J.  144Ö;  aber  diese  Lücke  s.  oben  die  Einleitung,  &  341. 

7)  Dieter  Feldiug  dtr  Ungtm  gegen  König  Friedridi,  unter  Ibfcn 
Oubem«tor  Johum  Hunyad,  bc^aon  im  Nor.  1440;  s.  Liehnowskf  VI,  Beg. 
Nr.  1207  E 
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orten,  in  einer  statt  Sy  machten  grosz  gruben  im  feld, 
dorinn  sy  sich,  ir  rosz  und  andre  dinüf  vor  der  kelle  bewarten. 
Und  wiewol  der  Konisch  küng  die  fursten  des  r\'chö  erfordert 
im  ze  helffen,  geschach  doch  nit.  Doch  ze  letst  umb  wie-D!K5.25 
&  nachten  brocht  er  das  volck  mit  friintlicher  handlang  usz  dem 
feld      Die  füisten  und  stett  woien  dozumal  nit  wol  am  kiing. 

Schinder. 

Der  flelbigen  syt  logent  noch  in  Lntringea  by  8000  Scbin* 
der,  Yexdarbien  tfiglich  des  maigroff  Ton  Baden  laad,  an  den 
11  selben  orten  gelegen;  Terdarbten  euch  etüich  ort  by  Befort, 
80  do  woren  des  hertsogen  yon  Osterrich. 

Zvvitracht  zwüschen  Bern  und  Friburg. 

Item  dozumol  was  ouch  ein  mercklicher  span  nnd  zwy- 
tracht  zwüschen  Bern  und  Fryburg^)  ;  welchen  dannen  se  thdn 
»arbeiteten  «ich  einstlich  die  von  Basel 

Römische  gewonheit. 

Noch  Komischer  gewonheit  schanckt  bapst  Felix''}  herr 
Hans  Kott  burgermeyster  uff  den  wienaclittag  den  hüt  und  Dec.  25 
das  Schwert;  und  sang  der  burfjjermeyister  die  vierd  letzgen 
20  in  der  mettin'''.  Und  am  tag  stund  der  burgermeyster  neben 
dem  bapst,  und  ein  edelraan  hüb  im  den  geschenckten  hüt 
und  Schwert.  Hatten  ouch  dornoch  grosz  fest  dumit,  und 
zugen  in  der  stat  umb. 

Bopst  Felix  abscheiduug  von  Basel. 

as      Am  9.  tag  des  jenners  anno  1447  sAch  bopst  Felix  TonjiS^» 
Basel,  lag  [15]  su  Waldenbuig  über  nacht;  und  begleiteten 
in  die  yon  Bern,  Solatom,  BÜuel  und  der  herr  Ton  Waren- 

1)  Friedrich  war  um  diese  Zeit  meistens  in  "Wien;  s.  Lichnowsky  a.a.O. 

2)  Es  wurden  allerdings  im  Dec  1446  Unterhandlungen  gepflogen,  jedoch 
ohne  Erfolg;  b.  Liehnowiky  VI  8.  71  ft 

3)  8.  Meraber  TidiaehUaoi  Chronik,  i.  d.  Quellen  %.  Sehweis.  Ocsch 
I.  201  ff.,  ferner  Albert  Bmdüiudt,  i.  d.  Beitfigen  Xm,  143  fi,  und  vgl 
B.  Chron.  IV,  456. 

4j  Über  diese  vergeblichen  Bemühungen  s.  Tfchachtlan  S.  205. 

5)  Er  war  wieder  in  Basel  seit  Sonntag  d.  21.  Aug.  1446;  e.  Wvrstiien 
&  407. 

6)  In  der  Meiie  um  Hittenmeht  Tor  dem  Weihnaebtstsge. 


Digitized  by  Google 


I 

398  Heinrich  von  Beiaheim. 

j^^^  boy  V  mit  vil  volck.    Ouch  hat  der  bapst  zwen  cardinAl  ge- 
!>•«•  2^  macht  uff  den  heiligen  oben .  also  das  er  9  überal  hatt  ^) ; 
bliben  3^zu  Basel  iu  der  versamlimg    ;  die  andren  füren 
mit  im. 

Welche  dem  bopst  obedientz  gethon  haben.  s 

Umb  die  selb  zyt  woren  der  kün^  von  Franckrich,  hertzog 
von  Burgund  und  tü  ander  funten  in  Fianokenrich  dem  bapet 
obedienti  thün^). 

Heimliche  nochatellung  Colmar. 

Donimol  hat  man  euch  die  etat  Colmar  heimlich  weUent« 
erstigen  und  innemmen;  dann  es  worden  by  Colmar  tU  stvg- 
leytem  im  feld  gefunden. 

Verbun  in  Ü8Z. 

(AtfSi)  wienachten  ^)  haben  die  von  Bern  und  hertzog  Ton 

Saphoi  ein  ewigen  pundt  mit  den  Walleser  gemacht.  is 

Dozuniol  worcn  TÜ  edler  su  Obern  Baden;  ward  inen 
vil  eere  erbotten*^). 


Seltsame  geschieht  mit  dem  sacrament. 

iwSl  unsera  hergots  tag woren  dry  dochterlin ,  was  das 

eltist  syben  jur  alt;  vor  vesperzyt,  do  niemau  in  der  kilcheu^j») 

1)  Vermuthlich  PhiHbert  de  U  Palud,  Qraf  von  Vftreiubon,  aua  lioch- 
burgnnd;  t.  B.  Ohron.  IU,  569. 

2)  Bei  seinem  ait«n  Aufenthalt  in  Basel,  1440 — 1442,  hatte  er  im  Gäu- 
len 23  Cardinäle  ernannt;  s.  "Wurrtisen  S.  370. 

3)  Die  Namen  dieser  drei  s.  unten  S.  4ü7, 
4]  Mit  dieser  Notiz  vgl.  unten  S.  410. 

5)  Dieses  Bündniss  wurde  schon  am  31.  Aug.  1446  geschlossen;  s.  Eidg. 
Ahseh.  II  8.  207.  VenautUieh  Staad  im  Uftszte  »eiioa  aatiTitalii  Marie« 
(8.  Scpt),  woraus  dann  leieht  nur  aeirea  natiTitatu«  wurde. 

6}  In  der  Urschrift  folgten  hier  vermuthlich  noeh  einige  Nachrichtsa 
aus  der  eisten  Hilfte  d.  J.  1447;  aber  diese  Lfl^  a  die  Einleituagr 
S.  341  ff. 

7)  Am  Frohnleiohnamstag. 

8}  Im  Monster.  Im  Urtexte  stsad  Tarmnthlieh  »in  eedesis  majori«» 
sp&ter  aber  Terstflmmslt  »in  eedesia«.   YtA,  densslbeii  FsH  weiter  ontea 

S.  399. 
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was,  stygen  sy  uff  den  fronaltar  und  noment  das  sacrament 
usz  dem  monstrantz,  teylten  es  in  dry  teyl,  goben  ieglichem 
ein  teil.  Do  man  soUchs  Temam,  erschiack  mengklich  von 
aolichex  geschieht 

s  Künglich  mandat. 

Anno  1447  nmb  sant  Gallen  tag^  liess  der  RAmsch  küng  \||^^^ 
ein  mandat  ns^gon,  innhalten:  Dwyl  der  Bftmach  küng  und 
etdich  fükiaten,  geystlich  und  weltlich,  hetten  sich  underworifen 
und  gehorsam  gihon  dem  bopst  Nioolao,  der  do  wite  der  recht 

lonnd  wer  bopst  dorumb  so  gebAtt  er  den  andren,  das  [15^] 
sy  in  onch  fiir  ein  bopst  annemmen,  und  seyt  das  gleyt  ab, 
das  er  dem  concilio  zu  Basel  hette  geben  Und  kam  eyn 
bott  gon  Basel^  und  schlüg  das  selb  mandat  an  der  kilchen^) 
und  am  richthusz  euch  an*);  wurdent  aber  bald  dannen  ge- 

isnommen.    In  welchem  mandat  er  euch  böt  denen  von  Basel, 
by  Terlierung  irer  fryheyten  so  sy  hetten  Ton  dem  keyser,  das 
sy  dem  bopst  Nicoiao  anhiengen  imd  dem  concilio  das  gleyt 
abseyten,  und  nieman  von  dem  concilio  für  Martini  nächst- 5^,, 
kÄnffItig  behielten. 

30  Disz  mandat  erschrackt  die  oonciliumherren,  und  zugent 
ettlich,  so  usz  Tiitscher  nation  woren,  wider  heim.  Der  rodt 
▼on  Basel  was  domit  bekumbret  und  stund  in  swyfel,  was  do- 
rinn  ze  handien  wßr;  bedocht  sich  lang,  meinten,  es  wer 
schwer  dem  Römschen  kung  nit  underth/inig  ze  sin,  ouch 

3s  wider  herumb  nit  erlich,  das  sy  das  gleyt  abseyten,  das  gehen 
was  under  keyser  Sigmund^),  ouch  küng  Albrecht ^)  und  küng 

Ii  Vgl  Etterlin  S.  180  Aber  di«  kun  raTor  am  24.  Mai  eifblgte  Hottien- 
suiweudttiiK  m  EttiswyL 

2)  Das  hier  erwähnte  Mandat,  am  18.  Aug.  tu  Wien  gegeben,  wurde 
am  St.  Michaelstag  (29.  Sept.)  zu  Basel  durch  einen  königlichen  Boten  am 
Münster  und  am  Kathhaus  angeschlagen,  nachdem  es  Tags  zuvor  dem 
Rathe  war  verkandigt  worden,  alio  2  Wochen  vor  »sant  Gallen  tag«;  s* 
im  8t.  AidÜT  das  Oondliiiinsbadi,  Bl  44,  auch  Btidt  Urk.  1447  Aug.  18* 

3)  Nikiaus  V  war  der  Naekfelgir  das  im  Febr.  1447  verstorbenen 
Eugen  IV,  für  welchen  noch  kurz  vor  dessen  Tode  König  Friedridi  aammt 
einigen  Reichsfürsten  sich  offen  erklärt  hatte. 

4)  Vgl  seinen  Schirmbrief,  Städt  Urk.  1440  Mai  2. 
ft)  Am  Mflneter;       oben  8.  398,  Anm.  8. 

6]  Am  29.  Sept;  e.  oben  Anm.  2. 

7  Über  das  freie' Oeleite,  welches  Basel  dem  Concil  zugesagt,  s.  Städt. 
Urk.  1431  Sept  1,  und  ebend.  auch  die  Schirmbriefe  Sigiimunda,  vom 
7.  Juli  1431,  22.  Nov.  1432,  und  24.  Mftn  1435. 

8)  Seinen  Selurmbrief^  rem  17.  llei  1438,  Ton  Wien,  s.  im  Cbneilimns- 
baeb,  BL9b. 
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Fridriclieii  Welches  gleyt  erfittnet  was  allenthalb,  das  es 
w^^reii  sült  das  j^antz  coiifiliiim  usz  und  vier  iiionat  dornoch. 
Dornocli,  nocli  vil  ladt  und  bedaiick,  beschlosz  man  in  dem 
grossen  radt  zun  Augustineren das  man  dem  Römscheu  küng 
solt  schriben  ^) :  Wie  diis  der  radt  mit  zvvyfel  fast  w^^r  beküm-ft 
brat,  und  das  sy  gern  weiten  botschaiit  zu  im  Teroidnen, 
•mftcht  nit  wol  gesin  umb  unsicherheyt  halb  der  stzossen;  das 
an  künglich  majettet  inen  ein  gleyt  schick,  wollen  sy  sin 
küniglich  majestet  basz  durch  botten  berichten*),  und  das  er 
also  die  zyt  still  stibide.  Das  th^t  der  küng.  Und  das  Ter-i« 
zAch  sich  bxsz  uff  den  tag,  so  zu  Jenff  gehalten  ward^);  und 
blibent  die  von  Basel  stSt  by  dem  gleyt,  so  sy  den  concilium- 
herren  zftgesagt  hatten,  und  wurden  fiist  umb  ir  stanthafftig- 
keyt  vou  den  herren  gelobt  f). 

Dosumol  was  die  guldin  saP)  fast  klein  zu  BaseL 

[16]  L'mb  die  selb  zyt  was  das  rjold  und  ^elt  fast  gen^m 
und  thür  zu  liaseHl,  und  linder  Ha^el  hinab  ;  woren  die  edlen 
fast  arm  worden,  des  Delphin  und  kriegs  halb^). 

Leonhards  herren  hand  iren  habit  verwandlet. 

jtii       Im  hewmonat  des  selbigen  jores  verenderten  die  herren^ 
SU  sant  Leonhardt iren  habit und  trftg  der  probst*^)  ein 
rechen  kutahftt  i*),  (Ue  anderen  eychomen.  Yerdrosz  die  thCim- 
herren  im  münster  und  sant  Peter,  und  understünden  das 
selbig  zu  weren.    Zu  letst  komen  sy  der  sach  uff  bischoff 

1)  S.  StH.lt  t'rk.  niM  mi  2. 

2)  Diese  Sitzung  crfulgtc  Anfangs  October;  s.  Conciliurasbuch  Hl.  44. 

3)  Dieses  Schreiben  aa  deu  König,  vom  lU.  Oct.  1447,  s.  im  Con- 
aÜiunuilraeh  BL  M. 

4;  Eine  solske  GsMadtMlisIt  ging  ent  im  Febr.  1448  nun  KAnige; 
i.  unten  S.  4ü5. 

5)  Über  diesen  Tag  tu  Qenf,  im  Dec.  1447,  vgL  unten  S.  404,  femer 
Ooncihumsb.  Bl.  45  ff.  nnd  Wtirttiieii  8.  409. 

6)  Ben  wiriteni  Verlauf  s.  unten  8.  404. 

7)  Anspielung  auf  die  Goldene  Zahl  jedes  Jahns  im  Kalender. 

8)  Vgl.  H.  Chron.  I,  331,  Anm.  4. 
0)  Vgl.  unten  S.  404. 

10)  Ober  dieaet  Anguetiner<aioiheneaetift  a.  Fechten  Top.  8.  66  E 

11)  Sdion  1440  hatte  Felix  V  den  Ohorhenen  fBr  ihre  Xleidimg  volle 

Freiheit  erthcilt;  g.  die  Urk.  vom  2(>.  Sept.  1440,  St.  Leonhard  Nr.  731«. 

12;  Peter  Roaegg;  8.  B.  Chron.  IV,  254.  Anm.  4. 

13]  D.  h.  einen  Mantel  mit  vielfarbigem  Pelzbesatz,  wie  ihn  die  Dom- 
herren trogen. 
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Friderich;  der  thedt  ein  flpnich,  der  dem  capitel  und  denen 
zu  sant  Petex  nit  gefiel*). 

Beformierung  des  closters  sun  Barf&seen. 

Anno  1441  ward  das  doster  lu  den  Barf&ssen  mit  grosser  imi 
»arbeit  gereformiert  doxch  hilff  bopst  Felix ^. 

Domoch  im  47.  jor  reformiert  man  das  doster  Gnoden-m? 
thal'),  und  giengent  der  meier  theyl  frowen  daruss,  und  ward 
mit  andren  besetat. 

Do  logent  die  buren  oben. 

lu        Anno  1447  in  dem  hewmonat  woren  zwo  dochteren  jungher  Jui» 
Rüdoltfs  von  Rauistevu^;,  doznniül  seszhatft  in  dem  schlosz 
Zwingen ;  stigen  by  nacht  über  die  mar  usz,  dann  der  jungher 
was  nit  anheymsch;  noment  mit  inen  Silbergeschirr  und  gelt, 
was  sy  funden.    Woren  ouch  zwen  buren  usz  dem  thal '•)  ir 

15  warten,  gienpjcu  mit  inen  bisz  under  Ni'nvonburg  hinab.  Ob 
Hrysacli  wurden  die  doehteru  «gefangen,  aber  die  puren  ent- 
runnen ;  und  wurdent  gefört  gon  Niiwenburg").  Domoch  fürt 
8y  herr  Thomau  von  Falckenstein,  der  eitern  dochter")  mau, 
gon  Varspej^®).  Domoch  fürt  der  vatter  die  jüngeri^j  gon  Gil- 

aogenberg^o) ,  hielt  sy  do  in  [16^]  gefenckndsz  und  stiesz  sy 
domoch  an  Steynen  in  das  doster  <*). 

1)  Eine  Urkunde  hierüber  finde  ich  nicht. 

2)  Über  diese  Reformation  v<;1.  Coucilsbtioh.  lU.  111^,  ÜBIIier  R.  WackST- 
nagel,  im  Festbuch  d.  Histor.  Museums,  S.  1*J6  11. 

3j  Über  dieses  ülarissenkloiter,  auf  dem  Areal  der  jetiigMi  Gewerbe- 
achule  tn  dar  SpaleoToratadt,  s.  Feehten  Top.  8.  IIS. 

4)  Margaretha  und  Anna;  vgl.  hieiQbsr  Birmann,  im  B.  Jahrbaoh  1882 
S.  87  S.    Ihre  ältere  Schwester  Ursula  war  rerheirathet ;  s.  unten. 

5)  Das  Laufeuthal.  das  hier  gemeint  ist.  gehörte  nicht  unter  die  Herr- 
schaft Zwingen,  sondern  stemd  unter  einem  vom  Bischof  ernannten  Meier. 

6)  Nimlieh  die  twel  TAdtter. 

7)  Diese  hiess  Unula;  s.  Birmann,  a.  a.  O.,  S.  79. 

8  Die  altere  der  beiden  ledigen  Töchter,  Maigeretha,  selieint  dort  ge- 
blieben zu  sein;  s.  cbend.  S.  88. 
9}  Anna;  s.  unten  Anm.  11. 

10)  Oilgenberg  liegt  nrisehen  Meltingen  und  Beinwil,  1  St  westL  Ton 
Ramstein. 

11)  Anna  von  RamsteiB  Wörde  1451  dem  Stcinenkloster  übergeben:  s 
St.  A. ,  Stcinenkloster.  Urk.  Nr.  595.  Nach  einem  Fluchtversuche  wurde 
aie,  gem&as  einer  zwischen  dem  Predigerorden  und  ihrer  Mutter  getrofieuen 
Oberriidcinift,  In  Ftbmsr  U80  in  das  GIsiiiieokloster  St  Glan  in  XleiB 
Basel  Tersetst,  wo  eine  ihrer  Verwandten,  Sutsnna  Ton  Ramstein,  sehon 
1445  als  Nonne  eneheint;  s.  SteioeaUoster,  Aeten  Bd.  III,  die  Urk.  Tom 
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Hernoch  do  fieng  jungher  RudoltF  zwen  bureu.  und  durch 
grosz  marter  verjach  der  ein,  das  er  der  selbitren  einer  w^r, 
der  die  jüngere  tochter  beschloffen  liette.  Den  selben  liesz  er 
hencken,  den  andren  enthuuptet  er;  und  durch  die  selben 
kam  er  wider  zu  dem  Silbergeschirr  und  gelt,  so  ilie  dochteren^ 
entragen  hatten.  Die  zwen  verjochen  ouch,  sy  wolten  den 
junghern  umb  der  duelitcr  willen  lyblosz  haben  gelhon  ;  wurden 
zu  Zwin^^en  gericht.  Mit  der  'zyt  fieng  er  zu  Bern'  ouch 
zwen,  was  der  ein  der  eitern  dochter  bül  gesin;  liesz  sy  beyd 
enthou])ten.  Und  ward  ein  grosz  geschrey,  wie  die  zwen  burenij 
betten  das  mit  den  dochtern  jor  und  tag  triben.  Wann  der 
junfjhcr  nit  anheimsch  was,  stigen  sy  by  nacht  über  die 
muren  in. 

An  solicher  sach  was  der  jungher  selb  schuldig.  Dann 
sin  frow,  herr  Heinrichs  von  hon  dochter      sass  by  denis 
groffen  Ton  Strwerde');  nnid  hUüt  der  jungher  mit  dm  domdK 
ten  wyb  hms^),  was  ettwan  im  gemeiiiflii  htm  genn.  Abo 
macht  bta  byap«!  bte  dAohtexmi. 

Muttentier  beroubung. 

In   dem  jor,   vor  Nicolai,   bcroubten   die  von  Falcken-^i 
steyn  • )  Muttentz,  fürten    hinweg  ettlich  gefangen.  Meinten 
ettlich,  der  von  llamsteyn^J  hett  es  zügericht;  dann  der  von 

16.  Febr.  UGO,  femer  Jalirrechnuiigtb.  III,  392,  z.  J.  1445.  Im  Nor.  14€3 
jedoch  wurden  2  Mftnner  für  1  Jahr  ruis  der  Stadt  verwiesen:  »denn  sy 
dem  frowly  von  Ramstein  zu  sant  Clorcn  u«z  fjfcholffcn  hand-»;  b.  Ocb.  III, 
100.  Auf  dieses  hin  scheint  A.  v.  K.  wieder  ia's  Steinenidoster  verbracht 
Word«  ta  Nia.  Dtan  dort  itaib  da  ü$  Moaaa  lil4;  t.  WiuitiseD  8.  S3. 

1)  Vielkieht  entateDt  aus  »BOnn«;  diatM  Dorf  Uogt  Mliah  der  Bin. 
3  St  von  Zwingen. 

2  Ursula .  eine  Tochter  Heinriclis .  des  letzten  Freiherm  von  Hohen 
Geroldaeck-L&hr,  hatte  ihrem  Gemahl  die  halhe  UerrscJuift  Malberg  luge- 
bmobt;  •.  WwttiMtt  8. 23»  und  TgL  Qrote,  Stammlafwln,  B.  118. 

3)  Graf  Jakob  I  Ton  MOn-Saarwerden,  der  Sohn  Oraf  Johanns  I  ff  143t.\ 
war  durch  seine  Mutter,  Adelheid  von  Hohen  GoroldBeek,  Urtulao  Neffe. 
—  Was  ich  i.  Z.  im  B.  Jahrbuch  1*»82  S.  51 ,  im  Hinblick  auf  die  vor- 
liegende Stelle,  über  Kudolfs  Gemahlin  geäussert  habe,  musa  ich  jetst,  bei 
onbefaBjnner  PrOfting,  alf  durdmu  iim^niid  nbtgrtadrt  hwinhnin 

4)  Uber  seinen  natflrliihMi  (Sohn,  Hau  Benihnd  wn  GQ^mbcift  •• 
B.  Chron.  IV,  62,  Anm.  B. 

5i  Thomas  und  Hans  v.  F.  «chlossen  bald  nachher,  d.  h.  am  29.  Dec . 
einen  Vertrag  mit  Herzog  Albrecht,  wodurch  sie  ihm  gegen  ein  Darlehen 
▼OB  MO  OL  «vf  3  Jahre  dai  Beeataangireoht  ihiee  Schlosses  Fluoibiiig 
elBiiumten;  i.  Liehnowaky  YI,  Reg.  Nr.  13S4. 

6  Über  Peter  von  Harnstein  und  Mine  flemoMfa  Bisa  Mflneh  ^nm 
LOwenberg     eben  S.  336,  Anm.  3. 


1447. 


Löwenberg  sin  vatter  und  sün  ')  stünden  in  grosser  zwytzacht 
gegen  im.   Also  wurden  die  armen  lüt  geschädiget. 

Dem  bischoff  ron  Basel  ward  abgeseit 

Uff  saut  Lucyen  tag  do  seyt  der  groff  von  Sarwerden,  der  i)ec.  13 
sgroff  von  Luningen-)  mit  vil  edlen  dem  bischoff  von  Basel 
ab  und  dem  thümbropst ouch  aller  priesterschafft,  allein 
das  der  von  Andio  thümbropst  hatt  des  grofen  von  Liuiiugen 
andeithonen  lossen  bannen  umb  zinsz^). 

Die  Beiner  zugen  wider  die  von  Friburg. 

10       [17]  Umb  wienaditen  manet  der  bertiog  von  Saphoi  dieS^ss 
Yon  Bern  wider  die  Ton  F^burg  *).  Also  sogen  ey  use,  und 
noment  ein  klein  stetdin  in  und  verbranten  vil  dArffer*]. 

Warumb  kein  landvogt  was. 

In  aljwesen  hcrtzo^  Alhrcchten  von  Osterrich ')  worcn  im 
l*land  Statthalter  groff  Hans   von  Tiersteyn^j,  herr  Conradt 
Yon  Buaznang  und  berr  Majdmin  von  Bapoltssteyn^].  Dann 

4.  H«.:  Sknredea. 

1)  Hmt  Thtlring  Hltaieli  von  LOwenbeig,  Barnftains  Sdiwiegervater, 
mit  Minen  Söhnen  Hans  und  Konnd,  beiatt  Muttent  hH  1412;  s.  Boos 

8.  667.  auch  oben  S.  354  ff. 

2)  Vcrmuthlich  Graf  Hesso  von  Leiningen;  s.  Grote  S.  152. 

3)  Georg  von  Andlau;  s.  B.  Chron.  IV,  333,  Anm.  1. 

4)  Die  leiningitehan  BeritRtng«n  lagen  theilweiio  Im  ElsaM. 

5)  Das  öttTtiishitche  Freiburg  hatte  am  20.  Dcc.  den  Klieg  gegen 
Sarojen  begonnen,  und  schon  am  26.  Dec.  mahnte  deshalb  Bern  seine  Ver- 
bOndeten  zur  Hilfe  gejj:cn  Freiburg:  s.  Tschachtlan  £L  206,  ferner  Th.  von 
Liebenau,  im  Geschichtsfreund  XXXII,  47  ff. 

0)  Die  Börner  sogen  im  Januar  1448  Terwüitend  bis  an  die  Mauern 
fOB  Frdburg.  Hingegen  waren  ee  die  FMbwger,  welche  schon  im  Deo. 
das  saroyische  St&dtchcn  Mcmtenaeh  (Montagny  la  Ville,  jetzt  ein  Dorf» 
1  St.  ö.  y.  Payerne)  eroberten;  Tschachtlan  a.  a.  O.  —  Weiter  über  diesen 
Krieg  s.  unten  S.  4U5. 

7)  Noch  im  IfÜn  1447  war  er  su  Brdiaeh,  und  wiederum  Im  Febr. 
1448  su  Freiburg  LB.;  in  der  Zwisehenseit  aber,  d.  h.  im  Sept.  und  Oct 
1447,  verweilte  er  in  Wien;  s.  Lichnowsky  VI,  Beg.  Nr.  1254,  1304,  1324 
und  13.53. 

8)  Seit  März  1445;  a.  oben  S.  371,  Anm.  3.  Noch  145U  erseheint  er 
ele  »Hauptmann«  zu  Ensiiheim,  dem  Bits  der  Stattlialtefd;  e.  MiialTenb. 
y,  72  und  Bfiefb.  VI,  i.  4.  Oet  1480. 

9}  Sowohl  der  Graf  von  Tiewtein  ala  dev  Freiherr  SebmagimanB  ron 
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(lozumol  was  keyn  landtvogt,  ursach  das  kein  gült  woreu  in- 
zuerziechen;  das  land  was  arm. 

Ein  heissei  sammer. 

^*^m!  selbigen  jor  was  fast  ein  heysser  summer  von 

A«f.  10  Johannis  bin  Laurentü,  und  wurden  die  trübel  dürr  an  reben;  s 

regnet  selten ,  sonderlich  umb  Basel,  was  kein  donder,  ond 

luun  das  kom  on  regen  in^). 


Strossburg. 

Dozumol  stftnd  die  statt  Strosiburg  in  grossen  soigen^, 
euch  ander  stett  klein  und  gioss,  hatten  groei  htt  tag  and» 
nacht;  dann  sy  vertrawten  nüt  den  fiksten. 
Aof.       In  dem  engsten  des  selben  jors  hauchten  die  Ton  Strosi* 
bürg  ein  riehen  burger,  was  rentmeyster  oder  seckelmeyster 
gesin,  hatt  vil  gestolen. 

Mandat  gon  Basel  geschickt. 

Item  zu  wienachten -^1  schickt  der  RÖmsch  küng  das  ander 
mandat  '  der  stat  von  Basel,  und  das  erst  dem  bischoff  von 
Basel,  das  sy  sich  solten  de^/  conciliums  entschütten  und 
heyssen  hinweg  zieohen.  Aber  dem  gebott  ward  uit  gnüg 
gthon,  der  liolfnung,  es  wurd  uff  dem  tag  zu  .Tenff  beschlossen, 
das  allenthalb  frid  in  der  Christenlichen  kilchen  gemacht 
wurde. 

Bopst  Felix  und  Nicolaus. 

Dozumol  was  bopst  Felix  mit  sinem  hoff  zu  Losann,  und 
bopst  Nicolaus  zu  Rom  in  sant  Peters  palast 

Rappoltstcin  hsttan  in  früheren  Jahren  das  Amt  eines  östreichischcn  Land- 
voj^s  im  Elsass  und  Brcisgaii  bekleidet;  s.  B  Chron.  IV,  437.  Anm  2.  und 
S.  441,  Aum.      —  Cber  Konrad  von  Ihissimng  h.  ebend.  S.  302,  Anm.  4. 

1)  Vgl.  B.  Chron.  IV,  281,  über  den  billigen  Wein  d.  J. 

2)  Vgl.  die  Strasib.  Arcliivchrouik,  im  Code  hittor.  de  Strasbourg 
U,  177. 

9)  Um  diese  Zeit  mag  das  betreffende  Msadat,  welehei  su  Wiener 
Neustadt  am  12.  Dee.  gegeben  wurde,  nach  Basel  gelangt  sein;  s.  Stidt 

L'rk.  MIT  Dee.  12. 

4  Über  das  erste  Mandat,  vom  18.  Aug.,  s.  oben  8.  399,  Anm.  2. 
6)  VgL  oben  &  400,  Anm.  6. 
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Das  dritt  mandat  den  Baslern  überschickt. 

[17^*1  Am  andern  sunntag  der  fasten^)  schickt  der  Romsch 
künu  denen  von  Basel  das  dritt  mandat;  gebot  by  grossen 
peneu,  dai>  sy  die  conciliumherren  usztriben.  und  schrei))  sinem 

ibruder  hertzog  Albrecht,  das  er  denen  von  15asel  nut  liesz 
zufi'ieren^  .  Uff  das  selbig  schicktent  der  bischolf  und  die  radt 
zum  küiii^  doctor  [{ans  Gemminger  den  official  und  herr 
Hans  Offenburg  ritter^*);  und  uff  ir  anbringen  schickt  der 
kimg  sin  bottschafffc  zu  liertzog  Albrecht  gon  Fryburg^j;  waid 

iodex  heitzog^]  in  eim  fiuntlichen  antwuit  gefunden. 

Scharmutz. 

An  firytag  vor  quasimodo  hatten  die  von  Bern  und  Fry-]an39 
bmg  ein  scharmutz  mit  eynander  by  dem  hag,  den  die  von 
Bern  wider  Frybuig  gemacht  hatten  und  hielten  doselbst  ir 
i»h&t*J;  koment  der  von  Fryburg  300  umb'),  und  d6ren  von 
Bern  15,  und  wurden  vil  wund^J. 

2.  Ua.:  Aq  and«n  tag  i»x  faflUn. 

1)  Dfts  dritte  Mandat»  vom  89.  Yaiiiiar  1448,  wurde  in  Baiel  dem  Bathe 
am  17.  Febr.  ragettdlt,  d.  h.  Somtagt  vor  dem  IL  Sonntag  der  Futen; 

8.  Conciliumsb.  Bl.  42.   Das  Datum  »am  andern  tag«,  wie  die  Hs.  hat, 
beruht  also  vennuthHch  auf  falscher  Lesung  von  "2.  die  '  statt:  2.  dca. 
2;  Diesen  Brief,  gleichfalls  vom  29.  Januar,  s.  Conciliumsb.  Bl.  41. 

3)  Über  diese  Gesandtschaft}  welche  am  10.  März  beim  König  in  Wien 
war,  ■.  Coneikb.  Bl.  50  iL  —  Ale  biaehofl.  OfBiial  enwhehit  Gemminger, 
lehon  1446;  s.  St&dt.  Urk.  U4G  Aug.  1. 

4)  Vgl  oben  S.  403,  Anm.  7. 

5)  Solitc  eher  hcissen :  der  küng.  Auch  beim  König  erreichten  übrigens 
Oemminger  und  Offenburg  in  der  Hauptsache  nichts;  s.  unten  S.  406. 

6}  Die  Freiborger,  geftthrt  yon  Peter  von  Möraberg  und  Ludwig  Mejrer 
von  Hüningen,  überfielen  die  Landschaften  Schwarzenburg  und  Guggisberg, 
indem  sie  in  der  Morgcnfrülie  den  dortigen  Landhag  erstiegen,  und  dabei 
verloren  die  vertheidigendcn  Berner  8  Mann.  Als  nun  von  Bern  aus  die 
Rauchs&ulen  der  brennenden  Dörfer  bemerkt  wurden,  zogen  die  Berner 
iofert  aua  und  griffen  nahe  bei  Reiburg,  neben  der  Galterenaehlueht»  die 
von  Schwarzenburg  heimkehrenden  Freiburger  an.  Nur  auf  dieses  letztere 
Gefecht  beziehen  pich  die  hier  folgenden  Verluste.  S.  Tschachtlan  und 
Gruyere  S.  207  ff.  und  3ü7  ff.,  ferner  I).  Schilling,  i.d.  Ausg.  von  Th.  V.Liebenau 
und  W.  F.  V.  MüUnen,  S.  49,  und  vgl.  B.  Chron.  IV,  45Ö. 

7)  Diese  ZaU  hat  aueh  Tachaebtlan  S.  208;  aber  Qmyhn  8.  807  tagt 
genauer:  246. 

8j  Den  Verlust  der  Bemer  schätzt  Gniyere  S.  308  auf  »circa  115«, 
Tschachtlan  S.  2o'^  nur  auf  5  Todtc ,  aber  mehr  als  40  Schwervcrwiindete. 

Über  das  Ende  dieses  Krieges  s.  B.  Chron.  IV,  457,  auch  unten  S.  408, 
Anm.  1. 
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Citats  denen  Yon  Basel  gesckickt. 

Demnock  und  die  statt  Ton  Basel  und  der  bischoff  dem 
condlio  das  gleyt  nit  hatten  abkündt,  do  schickt  inen  det 
Hönisch  küng  ein  dtats^)  by  herr  Jacob  von  Stouffen  ntteri 
innhalten:  das  sy  in  45  tagen  vor  küngUcher  nujestet  enchi^s 
nen,  oder  dosettMt  etkent  werden  in  die  &ch,  und  das  man 
inen  wurd  abkünden  all  fryheyten  und  lehen,  euch  das  sy 
gefallen  weren  in  ungnoden  des  Bftmschen  küngs.  Sehickten 
sy  aber  bottschafft',  doetor  Gemminger  und  Hans  Ton  Oifen- 
burg^).  tt 

Camcrgricht  urteil. 

24       Uff  den  24.  tag  des  meyen^  im  48.  jor  woren  by  dem 

Römschen  küng  zu  Gr^tz  herr  Hans  von  Offenburg  ritter, 
Burckhardt  Besserer^)  und  dei  underschriber^)  von  wegen  der 
etat  Basel,  und  doctor  Hans  Gemminger  official  von  wegen» 
[18]  des  bischoffs.  Und  ward  ein  urteil  geben  doselbst  am 
cameigericht^J:  das  sy  selten  uffsa^en  das  gleyt  dem  concilio, 
und  in  zweyen  monaten  noch  dem  tag  des  gebenen  urteil^ 
Sölten  sy  hinweg  ziechen.  Und  wiewol  die  obgenanten  ge- 
santen  sich  erbutten  recht  zu  nemmen  vor  den  fursten  des» 
rychs  oder  dem  pfaltzgrofen  nam  solichs  der  Romisch  küng 
nit  an,  und  müssten  vor  dem  camergricbt  antwuxt  geben  und 
uemmen. 

r  Diese  Vorladung  vor  dei  Königs  Kammergericht  zu  Graz,  vom 
15.  März,  8.  im  ConcÜBb.,  Bl.  42i>  E  Laut  Wurttisen  8.  409  traf  sie  An- 
fangs xVpril  in  Basel  ein. 

2)  Über  letiteren  Namen  e.  jUe  ^Knleitung,  S.  HZ,  Die  weiteten  Mit- 
glieder dieser  (Gesandtschaft  s.  unten.  Ihre  Yollmaelit  i.  Stfidt.  Urk.  1448 
April  29.  Über  ihre  Verrichtung  zu  Graz  beim  Könige  s.  den  Bericht  Im 
Concilsb.  Bl.  r»0  flf.,  und  ebend.  Bl.  51  ff.  ihre  Instruction. 

3)  Auf  diesen  Tag  fiel  die  Hauptvcrhandlung,  welcher  schon  am  21. 
die  erste  Audienz  beim  Könige  vorausgegangen  war;  8.  Concilsb.  a.  a.  O. 

4)  B.  Besserer,  dci  ^^'irth  zum  Maien  (jetst  Kxunengässlein  Nr.  5 ;  war 
Bathiheir  der  Bebleotansunft;  §.  Booe  S.  839  und  Bdtaämg  6. 783  ft 

5)  Gerhard  Hef^yneh;  i.  B.  Ohnm.  IV,  197. 

6}  Dieses  Urtheil  tilgt  dai  Dstnm  des  31.  Mai,  nachdem  am  24.  noch 
ein  letztes  Mandat  cfgangen  war;  i.  StAdt  Urk.  1448  Mai  31,  und  Concilsb. 

BL  67  ff. 

7]  Diese  Frist  war  nicht  im  Urtheil  anberaumt;  sondern  der  König 
bewilligte  de  dnreh  daen  beionditen  Brief  vom  34.  Ilei;  a.  9Mt.  Urk. 
1448  lfd  24,  nnd  Ooneikb.  BL  88. 

8)  D.  h.  vor  den  Kurfürsten  Oberhaupt,  oder  dem  PfidigrafiBn  Ludwig 
bei  Bhein,  als  dem  ReiohsTicar;  e.  Concilib.  BL  57. 
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Ein  grusamlieh  weiter. 

In  dem  selbigen  jor  am  andern  tag  noch  sant  Vitcn  in<j;  .'  «i  n 
entstund  ein  grusamlicli  wetter  in  Burgund,  reicht  bisz  gon 
Guldenfels,  Sant  Ursitz,  Telsperg,  Tittwyler  Grellingen,  und 
^  die  Birsz  hinab  bisz  gon  Basel ;  thet  grossen  schaden.  Was 
ein  grosser  wind,  und  helent  stein  als  hönereyer;  zerschlug 
die  fenster,  warf  böm  umb,  ertodt  ettlich  humm  und  füchs 
im  feld. 

Tersamlung  su  den  BarfAssen. 

10        An  sant  Peter  und  Pauls  oben  was  eine  grosse  versamlung  '"nii-» 
zu  den  Barfüssen  im  reffentaP).  Erschinent  do  in  nammen  des 
conciliums  der  cardinal  von  Segobia  cardinal  sancti  Calixti-*), 
Barthülomei ')  Aquensis  der  Vier  Krönten,  Wilhelmus  Ilugonis 
saneti  Marcelli,  vil  bischoff  und  iipt,  by  hundert  personen.  Und 

15  von  wegen  der  statt  was  do  herr  Hans  Rott  burgernieyster,  doctor 
Heinrich  von  Beinheim,  Andres  Ospernelh  Hans  i>ürlin  •  j.  Was 
ouch  dorzü  frcf^enwürtig  der  bischoff  von  Basel,  capitel  und 
vil  priester.  I  nd  durch  doctor  Heinrich  von  Beinheini  ward 
fürgehulten ,  was  der  statt  von  Basel  gesanten  vom  küng  ge- 

20  brecht  hetten.  Ward  do  gelesen  der  urteilbrieff  der  absagung 
des  gleite,  so  die  conciliumherren  zu  Basel  hatten Ward 
ouch  gelesen  der  brieff  ezemtonalium ,  in  welchem  erkennt 
was,  das  die  statt  [IS^]  mit  eeren  das  gleyt  mdcht  ulbagen; 
dann  wo  solichs  nit  gesch&eh,  kflm  die  statt  in  die  ach^  Ter- 

»lür  des  kttngs  gnoden  und  all  fryheyten^J.   Und  als  solichs 
alles  gehftrt  ward,  seyt  die  statt  den  conciliumherren  das  gleit 
ab  mit  grossem  unwfllen.   Woren  doby  zwen  notarii,  Johans 
Friderich  Wynterlinger  und  Johans  Friderieh  von  Munderstat. 
Also  rüsten  sich  die  herxen  und  cazdinfl  lu  der  hinfart, 

9.  Hl. :  dm  Bbil  A  Uaab. 

1)  Develier  (Dictwilcr),  1  St.  wcstl.  von  Dclsberg. 

2'  Über  diese  Versammlung,  welche  unmittelbar  nach  der  Hückkehr 
der  Gesandtschaft  von  Graz  erfolgte,  s.  Stadt.  Urk.  1448  Juni  28,  femer 
den  Brief  Basels  «n  Bern,  Tom  1.  Juli,  Im  Getchiehtsfoneher  XI]^  110 

9)  Bisehof  Johann  Ton  Segoris,  Oardinal  ron  St.  Calixtns. 

4)  Statt  »Bartholomei«  1.:  Bemhardua;  s.  Stftdt.  Urk.  1448  Juni  28. 

5)  Ferner  waren  anwesend  die  3  von  Graz  zurückgekehrten  Gesandten, 
H.  OfTcnbiirg,  B  Bcsaerer  und  G.  M^kynch,  sowie  auch  der  Stadtechreiber 
Kienlin;  s.  ebcnd. 

6)  Das  Urtheil  des  Kammergerichts,  Tom  81.  Mal;  -  s.  S.  406,  Ann.  6. 

7)  Dissen  Brief  des  KAnigpi  s.  Stid*.  VA,  1448  Mai  37. 
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und  begerten  ein  gleit  Ton  der  statt,  desz  glychea  vam  heit»H 
gen  Ton  Ostenieh*);  und  huob  eich  dosumol  das  concilinm 
SU  Losen  an^. 

Der  conciliumherren  hiufait  von  Basel. 

JvHi       Domoch  an  sant  Ulrichs  tag  zugent  die  yfitter  des  con-  5 
ciliums  lind  der  meerteil  der  herren  hinweg  gon  Losen  zü, 
mit  vil  wegen,  zu  rosa  und  au  fiksz;  wurden  begleitet  mit 
einem  hüpschen  aüg  deren  von  BaseP)  (aber  der  biscboff  be- 
gleitet sy  nit)  bisz  gon  Wallenburg*). 

An  dem  selbigen  tag  liesz  der  biscboff  die  stAl  im  münsterio 
wider  abbrechen,  die  do  woren  mitten  in  der  kilchen  gestan- 
den by  IG  joren^' ;  und  ward  die  ])ull  dess  conciliums  aei- 
rissen^),  ee  das  die  herren  hinweg  komen. 

Anno  1448  ist  der  steinen  brunn  by  sant  Urban  ^)  uffge- 
setzt  und  gemacht  worden.  t» 

m 

Von  fili  der  müsen. 

In  dem  selbigen  jor  thetent  die  müsz  grossen  sehaden  nmb 
Colmar  und  Fryburg,  an  dem  somen  des  koms  und  sonder- 
lich des  rockens,  frossents  allenthalb  ab. 

Official  thet  bopst  Nicoiao  obedientz  von  wegen  de82o 

gantzeu  bistumbs. 

loaisft      Am  nächsten  tag  noch  sant  Johans  tag  was  doctor  Johana 

1)  Wegen  des  freiburgischcn  Krieges  zwischen  Östreich  und  Savoyeni 
welcher  erst  am  16.  Juli  durch  den  Friedensschhiss  zu  Murten  sein  Ende 
fand;  s.  B.  Chron.  IV,  456,  Anm.  11,  und  vgl.  oben  S.  403  und  405. 

2;  Schon  am  15.  Juni,  in  seiner  45.  und  letzten  öffentlichen  Sitzung, 
hatte  dag  Oondl  Mine  Verkguug  uaeh  LmMime  besehloMen,  fSr  den  Fiä 
dass  sein  Verbleiben  in  Basel  ihm  unmöglich  gemacht  würde ;  s.  Stftdt- 
Urk.  1448  Juni  15,  femer  Concilsb.  Bl.  75b,  und  Tgl.  Wuritisen  8.410^  WO 
dag  Datum  entstellt  ist  in  »25.  Juni«. 

3)  Vgl.  Wurstisen  S.  410:  mit  50Ü  mann  zu  rosz  und  fiua. 

4)  Dm  weitere  Odeite,  dnreh  das  Gebiet  von  Solothnni  und  Bern, 
übernahmen  dieie  beiden  Stidte;  e.  ebend. 

5)  Nimlich  seit  Mitte  Mai  1432;  s.  Concilsb.  Bl.  135. 

6)  Vgl.  Wurstisen  S.  4U:  und  die  fonn,  daiinn  man  die  buUen  ge* 
goiien,  zerbrochen. 

7)  Der  Bntanen  gegenUber  dem  Hofe  dee  Slostere  St  Urban  (jetzt 
Segerhofy  am  Bltunsniaia  Nr.  19),  mit  dem  Bilde  8t  Urbens. 


Digitized  by  Google 


1448. 


409 


Gemminger,  des  biachofFlichen  hoffs  ze  Hasel  official,  zu  Rom') 
und  tedt  obedientz  dem  bopst  Nicolao,  in  nammen  des  bischoffs 
und  statt  von  Kasel,  aller  priesterschafft,  exempt  und  nit 
exempt^),  oueh  desz  gantzen  bistumbs,  [191  wiewol  er  kein 
&  mandat  liatt  weder  vom  capitel,  priesterschafft,  statt  noch 
underthonen').  Brocht  mit  im  zwo  bullen;  die  ein  lutet  als 
der  Tütschen  fürsten  bullen  die  andre  was  eben  schantlich. 
Darumb  das  capitel  nit  wol  zefriden  was^). 

Der  landvogt  ward  gefangen. 

10      Zu  der  selben  zyt  was  liertiog  Albrecht  von  Osterrieh  zu 
Fryborg^).  Und  nmb  sant  Jacobs  tag  fieng  Feter  Ton  Hagen-  JSixi 
bach^),  Antboni  yon  Hagenbacbs  sun,  berr  Marquart  Ton 
Baldeck  den  landvogt  su  Tann^),  unangesecben  das  er  sn 
Tann  mit  im  batt  le  nacht  gessen  und  momdis  zu  Enszbeim 

i»ze  morgen;  fikrt  inn  in  ein  scblosz  genant  Bemont*).  Und 
als  er  besorgt  inn  nit  m(%en  do  behalteni  dann  der  bertzog^^) 

5*  Hit:  «talk  tad  mdnIko&M. 

1  Vier  "Wochen  zuvor,  am  24.  Mai,  war  Gemminger  noch  beim  Könipr  in 
Gras  gewesen ;  vgl.  oben  S.  406.  Vermuthlich  hatte  er  von  Biachof  Friedrich 
mm  Tontut  die  hierauf  beiflglichen  InitraetioBeii  «ilult<B  und  reifte  dee- 
halb  Ton  Gras  eni  direkt  ornch  Born,  ohne  Baiel  su  berflhren.  —  über 
seine  Audienz  in  Rom  Tgl.  den  theilweise  ungenauen  Bericht  in  Gemngi 
Fortaetiung  der  Flores  Temponim,  im  Cod.  D  IV.  10,  Bl.  101). 

2}  D.  h.  nicht  nur  für  die  dem  Bischof  unterstellte  weltliche  Geistlich- 
keit der  guuen  Diöceae,  sondern  aaflh  fDr  lUe  XlAifeer. 

3)  D.  h.  weder  vom  Domkapitel,  noeh  Ton  der  niederen  Qeiifliehkeit» 
noch  vom  Raths  der  Stadl  BaaeL,  noeh  Ton  den  Unterthanen  des  biiehof- 
lichen  Gebietes. 

4)  D.  h.  wie  die  Bulle  vom  19.  März  1448;  s.  Chmcl  Reg.  Nr.  2431. 
5]  Den  weiteren  Verlauf,  nach  Gemmingers  Rückkehr  von  Rom,  s. 

unten  8. 410. 

6)  Er  urkundct  dort  am  17.  Juni  und  24.  Joli;  a.  Sehreiber»  FMbuiger 

ürkundenb.  II.  424. 

7)  Der  «pätcre  burgundische  Landvogt.  Über  ihn  %.  iiarl  Chr.  Ber- 
noulli,  i.  d.  Beiträgen  XIII,  315  ff. 

8)  Sollte  nur  hdsaen  »den  Togt  lu  Tann«.  Denn  einei^»IiandTOgt«, 

d.  h.  einen  Statthalter  Ober  alle  östreichischen  Besitzungen  im  Elsass,  gab 
es  damals  nicht;  s.  oben  S.  403.  Wohl  aber  war  M.  von  Baldegp  seit  144'» 
Vogt  zu  Tann,  und  zugleich  war  ihm  diese  Herrschaft  um  5uuo  Gl.  ver- 
pfändet; s.  Lichnowsky  VI,  Reg.  Nr.  1102.  —  Über  die  hier  erzählte  Ge- 
waltthat  TgL  B.  Chron.  III,  295,  Anm.  2. 

9  Bebnont.   Dieses  in  Hochburgund,  bei  l'Iale  sur  Doubs  gelegene 
Schloss  hatte  sein  Vater  durch  Heirath  erworben;     Beitiftge  XIII,  316. 
10)  Herzog  Albrecht  von  Östieich. 
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wolt  (lofi'ir  sin  zogen,   fürt  er  inn  in  Lutrigen.     Umb  der 
Aug.  ^  selbigen  sach  kam  der  hertzog  gon  Altkilch     am  3.  tag  de« 
augsteil. 

Das  selbig  jor  und  zyt  thet  der  kung  von  Franckrych.  dem 
bopst  Nicoiao  euch  obedientz  -}  durch  den  ertzbischoiF  vons 
Remsz^);  welcher  widerumb  kert  mit  anderen  gesanten  gon 
Losann     brecht  mit  im  tü  capitel,  eyn  yereingung  ze  machen. 

Official  ward  gefangen. 

Oct.  21  An  mentag  noch  sant  Gallen  tag  fieng  der  bischotf  von 
Basel  den  obbestimpten  official  doctor  Hans  Gemminger  •'),  leit  iw 
in  gefangen  im  Schürhoft',  fürt  in  dornoch  gon  Birseck"),  ur- 
sach  das  er  sich  uit  hatt  dem  mandat  noch  gehalten,  dozu- 
mol  er  obedieuts  thet  bopst  Nicoiao  in  nammen  des  bischoffi 
und  anderer^). 

Von  grossem  fi^yeL 

Doiumol  erhübent  sich  ettlich  bAss  und  lichtfertig  in 
B5hem^),  fielent  in  Bräg,  erstochen  all  Juden,  so  do  woren, 
brochent  der  kou£Fliitten  gewelb  uff  und  plünderten.  Seyt 
man,  es  geeehech  mit  willen  des  maxgrofon  von  [19^]  Bran- 
denburg, das  er  ir  houptmaa  were^).  Und  forchten  sich  serao 
die  von  Nflrenberg,  dann  er  was  ir  find^*),  und  rftfiien  die 
stett  im  rych  an.   Darumb  euch  die  stett  knecht  ussleyten. 

16.  IIa.:  lichtfehf. 

1)  2  St.  westl.  von  Altkiroh  litgt  Hagmbach,  der  Stammsitz  dieses 
Oeschlechta.  —  Es  ist  \inbekannt.  wann  M.  von  Baldegg  Trieder  frei  wurde- 
Peter  v.  H.  kehrte  nicht  mehr  zurück,  sondern  blieb  fortan  im  Dienste 
Henog  Philipps  TOn  Burgund;  B.  Chroo.  m,  S95,  auch  Beiträge 
XIII,  319  ff. 

2  Vgl.  oben  8.  398. 

3)  Rheims. 

4]  N&mlich  zu  Felix  V,  um  zwischen  diesem  und  Nikiaus  V  einen 
Ausgleieli  herbeisuftlhreii. 

5)  Sehen  am  10.  Sept  hatte  Gemminger  auf  dem  Bethanse  geetehsn 
müssen,  das» er  Tom  Rathe  keinen  Auftrag  hatte,  in  Rom  im  Namen  der 
Stadt  Basel  dem  Papst  Obedienz  zu  thun:  s.  Städt.  Urk.  144b  Sept.  10. 

6)  Über  seine  Gefangenschaft  und  seinen  Prozess  vgl.  unten  S.  417. 

7)  Vgl.  oben  S.  409. 

8)  Oeofg  Ton  Podiebfad  mit  ieinem  Anhang,  der  sieh  des  Hni^gfliiin 

SU  Prag  bemächtigte. 

9»  Albrecht  gen.  Achilles.  Burggraf  von  Nürnberg. 
10)  8eine  offene  Fehde  gegen  die  Stadt  begann  erst  1449,  im  Juli;  s. 
Stllin  in,  474. 
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Wie  Hans  von  Rechberg  hat  Rynfelden  ingenommen. 

Anno  14  IS  am  23.  tag  des  wynmonats umb  die  uiindioei.» 
stund-)  vor  mittag,  nam  Hans  von  Ilech])erj?,  die  von  IJode- 
man     und  ander  ir  geselscbafFt,  Kynfclden   in ,   in  solicher 

» behendigkeyt  und  gestalt.  Als  ein  monat  lang  ettlicb  soldner 
zu  Seckingen  woren  gelegen  und  der  von  lljTifelden  weseu 
erfaren  und  erkuntschaft'tet  batten,  sasz  der  von  Recbperg 
sampt  siuen  gesellen  in  dry  scbiff,  woren  also  zügerüst:  woren 
oben  mit  wellholtz  oder  schytter  bedeckt,  und  soraen  sy  under 

jodem  holtz  mit  liamasch  und  wer  bewart,  mit  growen  mentlen 
darüber,  und  zeychen  als  büger  Und  das  erst  schiff  für  zu 
land  under  der  brück  ^) ;  luffen  binzii  die  wechter  des  turnes 
hie  disent  liyns^^),  wolten  inen  zu  lülfl"  kunimcn,  das  sy  len- 
den  möchten.    Gien^i^en  zum  ersten  die  schifflütt  herusz,  sey- 

lüten  inen,  es  w^ren  do  ettlicb  bilger,  "wölteu  in  der  statt  ze 
iiubisz  essen  und  nochniols  bald  hinweg  faren.  Mit  dem  traten 
die  bilger  euch  herusz;  do  merckten  die  wechter  iren  trug 
und  falsch,  viel  der  ein  in  £yn,  kam  gon  Basel  und  thet 

%  Ba,i  «m  nraTuAiirafBlBlgigMs      (IXH  ftett  ZXIH). 

I  i  iSber  diesen  Handstreich  Tom  23.  Oct.  vgl.  B.  Chron.  IV,  283  ft, 
3&7  und  455;  über  -«eine  Ursache  s.  unten  S.  412.  Anm.  2. 

2;  Vgl.  B.  Chron.  IV.  .'<S7 :  umb  die  zehenden  Btunde;  ferner  Tschacht- 
lan  S.  213:  zwüächen  10  und  11.  Diese  abweichenden  Angaben  lassen 
■iidi  aebon  danns  erUlnn,  dast  die  Basier  Uhr  der  aUgemeben  Zeit,  die 
aiieh  in  Kheinfelden  galt,  um  I  Stunde  voratugieng.  Andrerseits  aber  ist 
es  auch  möglich,  dass  »die  nündi  stimd«  imseres Textes  dureh  Entstellung 
Ton  XI  in  IX  entstanden  ist. 

3)  Über  Hana  Ton  Bodman  d.  altern  und  Qber  seines  Bruders  Frisch- 
hans  Baaehmgen  ia  RheinfcldeD  s.  Offeabnig  8.  229,  Aiim.'7.  Bs  seheint 
jedoch  keiner  von  beiden  beim  Überfall  persdnlich  sich  betheiligt  zu  haben, 
da  die  VerzeichnisBC  von  Rechbergs  Genossen  bei  dieser  That,  im  Ocb.  I. 
352  und  397  ff. .  ihre  Namen  nicht  aufwei'icn.  Wohl  aber  war  noch  um 
19.  April  d.  J.  Hans  von  Bodman  als  Gesandter  Herzog  Albrechts  auf  dem 
Tage  TO  KheinfeldeB  ersehienen;  s.  Chmel,  Begesten  Nr.  2ld6,  und  vf^. 
unten  S.  412,  Abdl  % 

Die  Vermummunfj:  als  Pilger  gilt  nur  vom  ersten  Schiffe,  die  schein- 
bare Holzlndung  hingegen  nur  Tom  zweiten  und  dritten;  s.  h.  Chron.  IV, 
387,  und  vgl.  unten  S.  412. 

5)  Am  reehten  Bheinufer,  nnteilialb  der  Brfleke. 

6]  Beim  'Abbruch  de«  anf  der  Insel  gelegenen  SehloMes,  im  Februar 
1446,  war  einzig  der  T?ö'^cr<thnmi  (ulcr  Thorthurm  stehn  geblieben,  weil 
er  die  Rheinbnlckc  behcrr^^chte ,  also  den  Zxigang  zur  Stndt  vom  rcchtf-n 
Bheinufcr  her.  Er  wird  hier  als  diesseitig  bezeichnet  zum  Unterschied  ^  um 
inssem  Thortborm  sm  resliten  Ufer.  Vgl  hisrabsr  B.  Ohron.  IV,  261, 
Anm.  3  vnd  9,  vnd  S.  293,  Anm.  2. 
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kimdt  dise  venetery.  Der  ander  wechter  ward  verloren,  wiszt 
man  nit,  ob  der  selb  ertrenckt  oder  erstochen  ward;  der  dritt 
was  gon  Nollingen*),  brott  reychen.  Dise  dry  wechter  liatt 
Basel,  Bern,  Solaturn  dar  gesetzt,  den  tum  zu  bewaren;  dan 
zwüschen  den  dryen  [20]  statten  hieng  noch  die  sach,  und> 
hertzog  Albrechten').  Damoch  ylten  die  bilger  uff  die  brück 
und  noment  die  erste  porten  und  den  tum^J  in,  koment  m 
dem  andren  thor  der  statt«),  (Und  wiewpl  do  allweg  grom 
hftt  gesin  waa  und  dk  tbor  betdiloMen,  fanden  sys  offen, 
exstoeken  ettlick  und  komen  in  die  statt)  SckneU  komen^^ 
noek  swey  veideokte  lekiff  lendeten  by  dem  xotbuai,  hiffiBut 
doselbst  sum  ikor  kinin*)  su  dem  obem  tkor^  und  noment 
dae  selbig  in.  Die  barger,  so  dann  die  iluekt  erlangen  mockten, 
▼ielent  eitlick  tu  der  mar  kinass,  ettlick  blibent  Yor  do  uas. 
Was  ouck  den  selben  tag  merckt  zu  liestal^),  do  dann  yü^ 
▼on  Rynfelden  woren.  Es  koment  ouck  ettUck  Ton  Louffsn- 
beig,  Seckingen  und  anderen  dftrferen  der  selben  sytten  des 
Byns*),  den  edlen  se  kelffen. 

Als  sy  nun  woren  in  die  statt  kummen,  fiengen  sy  alleni- 
kalb  die  burger;  ettlick  noment  die  fluckt  in  die  tküm,  die^ 
sickerten  sy  des  lebens  und  noments  gefimgen.  Und  Arten  sy 
all  uff  das  rotkusz,  satsten  die  erlidbdsten  und  f&memmesten 
se  underist,  und  die  gemeynen  burger  oben;  legten,  die  Tom 

10.  Di»  äcUsaakUDuier  m  dUttr  FuwitkM«  fshll  i.  Ha. 

1]  NoUingen,  auf  d.  rechten  iiiieinufer,  Vs  St.  von  Kheinfelden. 

3)  Über  diesen  Streit  s.  B.  Ohron.  IV,  454,  Anm.  7.  Es  wurde  des- 
halb am  19.  April  1448  in  Bheinfelden  ein  Tag  gehalten,  der  jedoch  xu 
keiner  VerstRndigung  führte;  s.  Chniel,  Regesten  Nr.  2436,  und  vgl.  Schrei- 
ber. Urkuudcnb.  II,  245,  snm  24.  Juli  1448.  Über  weitere  Unterhandlungen 
s.  unten  S.  41ö,  Anm.  10. 

3)  Den  Bögcrsthurm;  i.  oben  8.  411,  Anm.  6. 

4;  Zum  Stadtthor  an  der  KheinbrQcke. 

V  Die  beiden  Schiffe,  Welche  aeheinbar  mit  Holl  beladrä  waren;  e. 

oben  S.  411,  Anm.  4. 

6)  Das  Hatlihauä,  hart  am  Rheine,  liegt  in  geringer  Entfernung  ober» 
halb  der  RheinbTQeke.  £s  iit  daher  hier  kein  anderes  Thor  gemeint  eli 
wiederum  das  Stadtthor  an  der  Brücke .  und  der  Ausdruek  >by  dem  rot- 

husK«  bezeiclmct  hier  nur  das  linke  Rheinufer,  im  Gegensatz  nun  errten 
Schiff,  das  am  rechten  Ufer  gelandet  hatte:  vgl.  oben  S.  411,  Anm.  5. 

7}  Dieses  noch  jetzt  stehende  Thor  bildet  den  Zugang  zur  Stadt  von 
Oaten  her;  vgl  wnten  Anm.  9." 

8)  Der  Herbitmarkt  xu  Lieatal  wird  aUjibrUdi  am  Mittwoeh  ▼(MF  SmioB 
und  Judä  gehalten,  also  144S  am  Oct. 

0  D.  h.  rhcinaufwiirts  vun  Rheinfeldcn.  Biese  ZntOge  kamen  durch 
das  soeben  besetzte  Obere  Thor;  vgl.  oben  Anm.  7. 


uiyui^uu  Ly  Google 


1448. 


rott  woren.  iu  die  thi'irn.  Die  gemeinen  burger  niüsztent 
inen  schweren,  sicli  ze  stellen  uti'  ire  schl^sser^  ,  als  Ranisteyn^^ 
und  andre;  goben  inen  ein  monat  zyl,  und  tribens  dornoch 
all  zu  der  statt  usz.    Dornoch  triben  sy  ns/   der  statt  den 

'^meeren  teyl  frowen,  junoi-frowen.  kind ,  jun^  und  alt,  und 
licssent  inen  niit;  weldier  hy  100  gon  Kasel  komen.  Was 
worlich  ein  eilend  erhernibklich  ansechen.  die  blossen  und 
nackenden  kind!  Wurdent  also  im  spital  ')  verseckeu;  ettlich 
hatten  fründ,  die  fürten  sy  mit  inen  heim. 

1«        Am   frytag  dornoch   kam   dohin  Wilhelm  von  Grünen- Oct.» 
berg^).    Woren  ouch  do  Hans  von  Uechperg  und    1  homann 
von  Falckensteyn ;  |20^]  die  <lrv  woren  die  olx  r^tcn  houptlv'it. 
Was  ouch  do  Balthasar  von  liluineneck  und  Haus  von  liolsen- 
heym*).    Sy  tedten  ouch  der  priesterschafft  nüt®),  ouch  vilen 

»bürgeren  und  burgerin'  . 

Als  nun  die  statt  von  Basel  solich  mördery  sach  und  Ter-* 
nam,  schickten  sy  ir  bottschafft  gon  Lucem,  Bern^)  undSola^ 
tum  eu  iren  buntgnossen *).    Der  bischoff  von  Basel,  der 
▼on  BAtelen^<i]   und  hera  Bftdolff  Ton  Ramstein 

1)  Ober  diesen  Eid  s.  B.  Ohron.  IV,  387,  Anm.  3. 

2)  Nicht  dM  bei  Bretxwü  gelegene  Schioes  d.  N. ,  sondern  Harnstein 

in  Schwaben.  Hans  von  Falkcnstein  von  Ramstein,  ein  schw&bischer  Edel- 
mann, war  mit  dem  gleichnaini{2;cn  Freiherrn  nicht  verwandt,  gehörte  aber 
zu  Kechbergs  Genossen  bei  diesem  Handstreiche;  s.  B.  Chruu.  IV,  283, 
Anm.  3,  und  &  287,  Anm.  5.  —  Über  dieses  ScUoes  s.  snch  Besels  Brief 
•n  Hersog  Albrecbt,  Tom  5.  Oet  1448,  im  Misdrenb.  V,  31. 

3)  Vgl.  B.  Chron.  IV.  284:  in  die  nuwe  eilende  herberg.  POr  »im 
gpitnl-  Imtto  daher  der  Urtext  vermuthlich:  in  hospitio  per^;ruionim,  wss 
dann  leicht  zum  blosen  «in  hospitio "  wurde. 

4,  Über  ihn,  den  Pfandherru  von  Kheinfeldcn  und  Anstifter  desÜber- 
füls,  s.  ebend.  8.  5$,  Anm.  4,  und  8. 284,  Anm.  1. 

5)  Die  beiden  Letstgenannten  sihlten  ebenfalls  lu  den  «Hauptleaten« 
zu  Rheinfcidcn  :  s  Oeb  I,  352  und  397,  femer  den  Brief  Tom  28.  Oct,  im 
Oescliichtsforschcr  XII.  11'). 

6)  Eine  Aiisnahme  b.  B.  Chron.  IV.  284. 

7)  Nämlicli  den  östreichisch  Gcwinnten. 

Sy  über  die  Oesandtschaft  nach  Bern  und  Solothum  B.  BeseU  Brief  an 
Bern,  Tom  25.  Oet,  im  Oesehiehtsfoncher  XII,  113.  Der  erste  Brief  an 

Bern  gieng  schon  am  23.  ab;  s.  ebend.  S.  112.—  Eine  neue  Oesandtschaft 
nach  Bern  und  Solothurn,  bestehend  aus  Henmann  Offenburg  und  Peter 
Scbermann,  kehrte  kurz  vor  dem  30.  Nov.  wieder  heim;  g.  Oeb.  I.  429. 

9}  Mit  Luzem  und  den  übrigen  Eidgenossen  bestand  für  Basel  kein 
direktes  Bflndnbs,  sondern  nur  mit  Bern  und  Solothurn  das  20  jährige 
Ton  1441. 

10  Vgl.  B.  OhroD.  IV,  389:  der  junge  marggrafe  —  also  Rudolf,  der 
Sohn  Wilhelms. 
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machten  sich  mittler  in  der  sach,  und  reyt  der  von  Ramsteiu 
zum  dickern  mol  uü'  und  iib    ,  und  ward  ein  tag  den  par- 
thieu  zu  Schopffen  angestelt^).    Und  wollen  die  houptlüt  zu 
Rynfelden  ein  wissen  haben,  ob  die  von  Hasel  wölten  inen 
glc)  t  geben  3).  Und  wiewol  die  von  Basel  geneygt  wfiren  gesin» 
solUch  i&bel  le  Mchen,  noment  sy  doch  den  iniltem  weg  an 
die  handt^;  dann  ay  beaorgten,  daa  ay  die  lotaherren,  ao  dann 
ay  in  Byniblden  in  gefengniigB  hatten,  danunh  todten').  Und 
achreib  die  atatt  von  Btaä.  die  übelth&t  allen  atetten  oben  und 
onden  im  land*),  achribenta  onch  dem  p&ltigxo£Bn^.  Deria 
hertiog  von  Oatemch  aohzeib  onch  der  atatt  Ton  Baael,  aolicha 
w6r  on  ain  wiaaen  und  willen  geaohechen;  achi^b  aber  mt, 
daa  aolicha  im  leyd  w^r*).   Schreib  im  oudi  die  atatt,  daa 
achüeff,  daa  die  atat  wider  iU>erantwnrt  wurd*).  Die  atatt  von 
Not  d»  Basel  beschreib  euch  ein  tag  zu  Lindow,  le  haben  uff  Andzee^^*),  i» 
allen  rychatetten;  acbreib  euch  andren  Stetten  am  Byn,  cu 
Stroszburg  zusammen  kummen,  doaeibst  handien,  wie  man 
Solich  bösz  Sachen  abstalt. 

Basel  ward  ouch  täglich  gewamet,  sich  ae  hAten  vor 
verrfttery    ;  hatten  gross  hüt  tag  und  nacht;  woren  allein» 

1)  D.  h.  nach  Rheinfelden  und  wieder  zurück  nafßi  BaieL  Über  Ram- 
steins und  des  Bischofs  Bemühimgen  in  dieser  Sache  s.  B.  Chron.  IV.  ff., 
ferner  Rcchbcrgs  Brief  vom  :'5.  Oct.,  eingeklebt  im  Oeb.  I  hinter  S>  346. 

2)  Zu  Schopflicim,  in  des  Markgrafen  Gebiet. 

3}  D.  h.  mit  ihrem  Briefe  Tom  28.  Oct  stellten  die  5  Uauptleutc  an 
den  Rath  die  Frage,  wessen  gie  sieh  von  Seite  Basele  tu  Tsnehen  bitten ; 
s.  diesen  Brief,  luicJi  einer  Oopie  im  Betner  SteatiarehiT,  fan  Oesehidits- 

forscher  XII,  115. 

41  S.  Basels  Antwort  an  die  Hauptleute  tu  Rheinfelden,  vom  1.  IfoT., 

im  Missivenb.  V,  4;j. 

5j  Über  diese  Befürchtung  s.  den  Brief  vom  25.  Oct.,  im  Qeschichti. 

xn,  113  ff. 

6]  Das  gemeinsame  Coneept  zu  dieien  Briefen,  vom  24.  Oct,  sowie 
auch  den  Brief  im  Cöln,  vom  Nov.,  s.  B.  Chron.  IV,  IST.  Über  die 
Briefe  an  Bern,  vom  23,  und  2h.  Qct..  s.  oben  S.  413.  Anm.  b. 

7)  Den  Brief  an  Pfalzgraf  Ludwig  g.  Mis«ivenb.  V,  37;  doch  fehlt  dort 
das  Datum. 

8)  Dieser  Brief  findet  sieh  nicht  mehr  im  St  A«,  woU  »bei  Baaele 
Antwort  darauf,  vom  30.  Oct.,  im  Missivenb.  V,  40. 

9)  8.  den  eben  erwähnten  Brief  vom  30.  Oct. 

10)  S.  den  Brief  vom  4.  Nov.,  im  Missivenb.  V,  47,  wo  auch  ein  Ver- 
zcichniss  von  19  Städten,  an  wcklie  die  Einladung  crgieng.  Dieser  Tag  tu 
Lindau,  der  auf  den  3ü.  Nuv.  angesetzt  war,  wahrte  bis  Ü.  Dec;  s.  ebeud« 
&  74  und  vgl.  B.  Ohron.  IV,  289. 

11)  VgL  hiesn  den  Brief  vom  16.  Not.  an  Bem,  im  Oesehiefatl  XU,  116ff. 
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dry  thor  otfeii:  Spalen,  Eschenmer  und  heilig  Cri'itz^).  Die 
statt  was  nit  wol  mit  kom  versorgt,  hat  oiich  gebresten  au 
gelt^j;  dorumb  verzöch  die  [21]  statt  ze  kriegeu.  Die  buren 
forchten  sich  übel.    Und  lag  der  hertzog  st^t  zu  Fryburg'  ; 

5  ward  nit  gehurt,  das  er  etwas  zu  der  sach  thftte.  Worcn  oucli 
die  thor  zu  Rynfelden  stiU  beschlossen.  Und  wiewol  die  houpt- 
lüt,  so  dann  zu  Rynfelden  logen,  betten  die  burger  beroubt 
all  ires  güts,  schätzten  sy  dennacht  die,  so  sy  in  gefencknusz 
hatten,  ettlich  umb  100,  ettlicli  umb  200  guldin;  wurdent  also 

K-ettlich  von  iren  fhinden  erl()szt^).  Aber  der  radt  von  Basel 
weit  nit,  das  keiner  der  iren  gelt  uszgebe^  .  Was  ouch  der 
hertzog  zu  Seckingen*),  und  woren  die  hoiiptlüt  ettwan  by 
im;  und  überschlug  man,  sy  betten  sich  luit  dem  hertzogen 
vertragen '  .    Und  wiewol  dem  hertzogen  von  dem  radt  ge- 

isschriben  ward,  achtet  er  es  klein'').  Und  ritten  die  reysigen 
täglich  mit  40  oder  50  pferden  uif  der  strosz  gegen  Hasel,  be- 
roubten  die  lüt,  fiengen  ettlich ;  verwarteten,  das  keyn  provant 
mocht  in  die  statt  kummen^).  Das  geduldet  aUs  die  statt; 
dann  sy 'was  noch  in  einer  Versprechung  mit  dem  hertzogen  i^}. 

Der  reisigen  mfttwill. 

Uff  sant  Elizabet  tag  wundeten  die  reysigen  einen  huren  Nov.  ij 
uS  den  tod  by  Grundeltingen;  noment  doselbst  500  schoff, 

Sl.  Bi.  t  wutaiUa. 

1'  Das«  hier  das  Riehcnthor  gemeint  ist,  und  dass  »zcm  eilenden  cnits« 
die  richtige  Benennung  gewesen  wäre,  darüber  a.  oben  S.  390,  Anm.  4. 

2)  S.  diu  Brief  vom  31.  Dec.  1448,  Missivenb.  V,  77,  in  welchem  Basel 
die  StMit  StrMsbmg^  um  ein  Darlehn  Ton  6000  09.  enooht 

3)  D.  h.  bis  Anfangs  Nov. ;  vgl.  imten  AmiL  0. 
4j  Ein  Beispiel  s.  Oeb.  I,  432. 

5)  In  der  Folge  jcduch  lieh  der  Rath  selber  für  mehrere  Gefangene 
das  Ldsegeld;  s.  B.  Chron.  IV,  283,  Anm.  6. 

•)  Dort  uAmideC  «r  am  6.  Nov.;     Idelmofwaky  VI,  Beg.  Nr.  1423. 

7)  Rcchbstg  und  Sdse  Genossen  hatten  die  Stndt  nicht  fQr  Herzog 
Albrecht  eingenommen,  sondern  für  AV.  v.  Grünenberg;  s.  B.  Chrou.  IV, 
2§4.  .\nm.  1.  Noch  im  Mai  1419  weigerte  sich  Rechberg,  die  Stadt  zu 
räumen,  und  deshalb  lieas  ihn  der  Henog  verhaften;  s.  Kechbergs  Brief 
vom  25.  Jidi  1449,  in  Mone's  Zdtsehrift  f.  Gesch.  d.  Obeniiiins  III»  4fi0£ 

6)  S.  BMMlsBriile  «i  ihn,  Ton  7.  und  M.  Nor.  1446,  im  lUssiTenb.  V, 
53  und  60. 

9)  8.  hierüber  B.  Chron.  IV,  2S6  und  3S9. 

10)  Vgl.  oben  S.  412,  Aum.  2.  Noch  am  16.  Oct.  war  rwischen  BmsI 
und  dem  Hisnog  tu  Neoenhoig  ein  Tag  gehalten  iroiden;  s.  Mlndvenb. 
y,  32.  Über  weitere  Unterhandinngen  s.  Baads  Brief  an  Ben,  tobi  16.  Nor., 
im  Geschiohtf.  XU,  116  £ 
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woren  des  bropsts  von  sant  Alban,  fürtens  gon  Ryufeldeu  ou 

all  Verletzung  und  schaden 
Not.  Am  tag  dornoch  verbraunieu  sy  by  Krentzach  Peterii  von 

Ha<?enheim  ein  husz').  Ilatt  alhve«?  die  statt  von  Basel  ge- 
duldet, wolt  nit  iibertretten  ir  zusagung  ^i  ;  hatt  ouch  den 
rychstetten  gon  Lindow  vertagt,  doselbst  rätig  werden,  was  hie- 
rinn zu  haudleu  were*).  Das  theteu  sy  usz  rodt  von  Bern  und 
^ulaturu. 

Welche  den  Baslern  abgeseit. 

Not.  34       An  soDtag  Yor  sant  Catherinen  tag  schickten  tü  aheag- 
brieff  gon  Baael  Ton  Rynfelden:  hexx  Wühahn  [21^]  Toni* 
Gi&nenbeig,  Thoman  yon  Falckenstein,  Hanns  von  Rec^berg 
und  ander  edelknecht,  by  ISO*),  wiewol  sy  Tonnojs  on  absa- 
gang  die  statt  Basel  sum  dickem  mol  geschediget  hatten. 

Tagsetznng  gon  Rinfelden'). 

Es  ward  ouch  ein  tag  angestelt  zwüscheu  denen  von  Basel  tt 
und  den  houptlüten  zu  Bynfelden,  vor  Jacob  niargrotf  von  Nideru 

J«a  *:  ^^'itif'ij  zu  Ni'nvcnburg  zu  halten  am  ncchsten  tag  noch  der 
heiligen  dry  künigen  tag"  .  Und  niitlcr  zyt beroubten  die 
von  Kynfcldon  das  dorft'  Kyehen  und  nonient  inen  das  vich. 
wiewol  der  bischoff  mit  inen  ni'it  zc  schaffen  liatt-'}.    Und  am» 

jj^**^  sambstag  noch  dem   a\  ienachtag beroubten    sy   die  dArffer 
Lupsiugen,  Sant  Pauthaleou,  2sigrol'>)  und  Freuckendorä,  und 

IX  Hl.:  by  df7MifeB  (XXX  ctatt  CXXX). 

1)  Vgl.  B.  Chron.  IV,  286  und  389. 

2)  Nämlich  das  Thorhatis  des  Bchon  im  Kriege  von  144'»  durch  Brand 
beschädigten  Schlosses ;  s.  Ba.4cl8  Brief  vom  2^.  Jan.  ,  im  MiMiTenb. 
V,  83,  und  vgl.  B.  Chron.  IV,  260,  286  und  mi. 

9)  Vgl.  oben  8.  41 Anm.  10. 

4)  In  Folge  detsen  wurde  nach  Lindau  ein  neuer  Stidtetag  angesetit. 
auf  den  19.  Januar  1449;  a.  MiuiTenb.  V,  74  und  88,  andi  B.  Chron.  IV. 

28i^,  Anm.  1. 

5)  »by  drissigen«,  wie  die  Us.  hat,  beruht  jedenfalls  auf  EntatelluQg 
raf  OXXX.  Demi  diu  VeneidiiiiM  dtr  Abwgen  vom  34.  Nor.,  inOeb. 

1, 397  ff.,  weist  133  Namen  auf. 

6)  Sollte  heissen:  »von  Kinfcldcn  wegen«,  oder  »gon  N4irenbug«. 

7)  Iber  diesen  Tag  b.  B.  Chron.  IV.  292,  Anm.  1. 

8}  D.  h.  während  die  Einladungen  zu  diesem  Tage  ergiengen.  Der 
Angriif  enf  Rieben  erfolgte  am  23.  Deo.;  ■.  B.  Ohron.  HT,  389. 

9)  Riehen  gehörte  bis  1522  dem  Hochstifte  Besel:  s.  Br\ickncr  ^TI.  743  ft 
10)  Vgl.  B.  Chron.  IV,  2S9.  wo  das  Datum  »uf  d«i  27.  Dec.  lautet 
11}  Jetzt  Nuglar,  bei  St  Pantaleon. 
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YenehlAgent  sieh  by  Liestal,  der  meinung  sy  sollen  herun 
kommen,  das  «y  damoch  die  statt  innemen.  Aber  der  an- 
sehlag  falt  inen. 

Besichtigung  des  scliloss  Iltzieh. 

5  Au  mitwüchen  noch  unser  froweu  tag  der  liechtmesz  ze 
nacht  zugent  ettlich  soldner  usz  Basel,  wollen  besechen  das 
sclilosz  lltzich  - ,  und  was  hy  inen  meyster  Heinrich  der  hi'ichseu- 
meyster^i.  Und  do  sy  kuinen  an  die  III,  under  Mülhusen.  do 
ertranck  der  büchsennicyster  mit  einem  knecht;  die  auderu 

lu  kernen  hinüber,  aber  sy  schaffen  nütt. 


Zwitracht  zwischen  den  priestern  und  burgern. 

Umb  die  selbig  zyt  stftnden  die  piiesteischafit  und  burger 
in  Basel  in  zwytraebt,  welchem  bopst  sy  obedienti  wMten 
thftn,  umb  der  irrung  willen,  so  der  oflGicial  Genuninger  zu 

i&Bom  gemacht  hat  Dorumb  er  euch  gefangen  was^),  und 
wurden  im  geben  swen  richter:  doctor  Johans  Ner  probet  zu 
sant  Peter,  und  meyster  Peter  Textoris  th&mbherr  zu  Basel. 
Und  lag  die  wyl  der  official  stfitt  zu  [22]  Birseck  in  ysen  ge- 
&ngen;  ward  domoch  gon  Basel  gef&rt  uff  CAnen  thum*). 

MÜff  die  selbig  zyt  kam  der  nüw  of&dal  gon  Basel,  genant 
doctor  Johans  ZeUer  von  BotwyL 


Doiumol*]  schleiss  Hans  von  Bechperg  das  sant  Johanser 
husz  yor  Rynfelden,  wider  den  willen  der  sant  Johanser  herren. 


Der  stat  Basel  ist  abgeseyt  worden. 

s       An  dem  6.  tag  des  aprellen,  was  der  pabntag'),  seyt  Her-ifriis 
man  Ton  Eptingen  der  statt  Ton  Basel  ab  und  roubt  uff  sy, 
fbxt  den  roub  gon  Blochmont^). 

1)  Vgl.  B.  Chron.  IV,  293 :  an  mentag  frftge  uff  2  (also  am  3.  Febr.). 

2)  Über  lUzach  s.  ebend.  S.  290,  Anra.  6. 

3,  Heinrieb  Koggenburg.   Über  seinen  Tod  s.  ebend.  S.  293  S, 
4j  Vgl.  oben  S.  41U. 

5)  So  luMs  das  inneie  St  Albaafiior;  ■.  Feehtert  Top.  6.  99. 

6)  Der  Abbradi  bagaim  Ende  Kot.  1448;  t.  B.  Chron.  IV,  287. 

7)  An  diesem  Ti^e  mochte  der  Rath  diese  Absage  erhalten,  deren 

Datum  auf  den  Palraabend   5.  April,  lautete;  s.  ebend.  S.  297,  Anm.  2. 

8)  S.  hierüber  Basels  Brief  vom  15.  April  au  Uermanns  Mutter,  Verena 
geb.  von  Landenberg,  im  Missmnb.  V,  114* 

Badtr  Chioaikmi.  27 
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ApniiKsr)       Am  irytag  doxnook^]  aeyt  Fxidezich  yom  üuss  ouch  der 
statt  ab. 

Uff  die  selbig  zyt  was  der  Kyii  beschlossen,  und  dorÜt 
nieman  wandlen  weder  uÖ'  dem  wasser  noch  dem  land.  Dann 
man  beroubt  iedennan,  ursach  das  die  von  Basel  uad  Kyn-^ 
felden  in  eim  zwytracht  mit  einander  stünden. 

Was  sich  etlich  mit  Tüngen  understanden  haben. 

Mirt  In  dem  selbigen  jor  im  mertien  hat  Hans  von  Rechberg 
und  ander  sin  mitgesellen  das  stettlin  TüiiLren^i  by  nacht 
wellen  erstygen  mit  stygleiteren ,  und  inueninK  n ,  und  herr 
Bilger  von  Hewdorff  wellen  umbbringen.  Aber  die  bach  feit 
im;  dann  die  im  stettlin  wurden  ir  gewar. 

Von  eim  schnee  und  riffen. 

Apruss       In  dem  selben  jor  an  sant  Jeigen  obent  lag  ein  achnee 
und  was  lu  ysi  gefroren,  und  fiel  ein  xyff,  und  woien  ^e» 
xeben  noch  besbhlossen^ 

Blochmout  ward  gewunnen.  i 

April 25  Anno  1449  an  sant  Maix  ta^  am  obent  ^)  zugent  ettlich 
knecht  usz  Basel  ^)  heimlich  gon  Blochmont,  und  in  der  nacht 
yerbrannten  sy  das  ToistettUn*^),  [22**]  und  an  morgen  nmb  die» 

Ib.  U«.:  »a  •ut  Marz  obent. 

1)  Hans  Friedrich  vom  Hute  steht  aU  der  iweite  von  34  Namen  auf  i 
einer  Abaage,  welche  daa  Datum  von  Montag  naeh  Judiea  1449  (31.  Bttn) 

tr&gt;  s.  Oeb.  I,  412,  Gesetzt  nun,  dieser  Brief  sei  erst  2  Tage  ipftter  dem 
Rathe  tugcstellt  worden,  also  Mittwochs  den  2.  April,  so  lautete  im  latcin. 
Urtexte  das  vorliegende  Datum  "IV  ante«,  und  daraus  konnte  leicht  ein 
«•VI  post«  entstehen,  also:  frytag  domoch. 

2)  Thiengen,  oberhalb  Waldabnt 

3;  D.  h.  sie  hatten  noch  keinen  Trieb  und  litten  somit  keinen  Schaden. 

4)  Dieser  Auszug  erfolgte  am  Abend  des  2.3.  April;  s  B.  Chron.  IV. 
29S,  Anm.  1.  Das  Datum  an  sant  Marx  obent-,  wie  die  Ua.  hat,  lautete 
daher  im  Urtexte  vermuthlich:  ipsa  die  ».  Marci  de  sero. 

5)  Über  Ihre  Zdü  e.  Beiträge  XII,  138. 

6)  D.  h.  den  Vorhof;  der  die  Beheuncn  und  StiUe  enthielt;  s.  B.  Obren. 

IV.  298.  —  Über  diese  Waffenthat  •.  aueh  bei  Ochs  IV.  18,  Anm  1,  die 
Notizen  aus  dem  seither  verlorenen  Woohenausgnlienbuch  z.  J.  1449:  Item  | 
2  gl.  geschenckt  Uans  Götzen,  als  er  vor  lilochinunt  den  stall  half  bren- 
nen.  Item  Halbiaeni  knecht  2  gl.  geschenokt,  als  er  vor  Blochmont  bet 
helfen  brennen. 


Digitized  by  Google 


1449. 


419 


11.  stund  verkundten  sy  das  der  statt.    Von  stund  an  hielt 
man  rodt  und  schickt  ettlich  knccht  dar  zu  einem  züsatz. 

Am  suntag  zugen  die  von  Hasel  hinoch  mit  dem  baner    Ajril  IT 
und  belcgerten  das  schlosz.  Die  von  Bern  und  Solaturn  woren 

&ouch  daruff  gewarnet 2).  Und  als  die  von  Hasel  dry  schütz  in 
das  schlosz  tetten  mit  einem  grossen  stuck  in  die  stuben,  er- 
sclirocken  die  im  schlosz;  dann  sy  hatten  sich  nit  versecheu, 
und  r&fften  ein  iriden  usz^). 

Alfo  ward  ein  veitrag  gemaeht,  dae  sy  das  schlosz  uff- 

10 geben,  und  sich  gefimgen.  Wart  jungher  Heiman  von  £p- 
tingen  herusz  gefflxt,  sampt  zweyen  edlen  genant  Degelin,  nts 
dem  Bnugow*);  wuxdea  di«  «db  nwsht  im  beer  vor  dem 
achloK  gefenddieh  behalten.  Man  nun  oueb  im  lebloni  WM 
dozinn  was,  kom,  wyn,  hamisob  und  diy  pferd^). 

15       Am  donistag  domocb  bxocbt  man  sy  gefencklieb  gonibii 
Basel,  all  Tierzeeben  an  einem  seyl  gebunden*).  Und  Arten 
zwen  flsdmecbf)  einen  bund  Toran,  euch  gefencklieb,  welcben 
bimd  der  Ton  Eptingen  ducb  in  dem  absagbrieiP  besCampt 
batt^.  Nocb  dem  bund  Arten  swen  den  von  Eptingen.  Leyt 

»man  sy  in  die  swo  keiy  nff  Spalenihor'),  die  edlen  in  dM  eyn, 
die  andren  kneebt  in  das  ander.  Am  fryiag  ward  das  scbloss lui 
lerbrocben. 

Am  sambstag  zoucb  der  süg  wider  beim.  Die  von  Sola^ius 
tarn  mgen  mit  400  kneebten  durch  Telspetgertal,  komen  gon 
25 Basel  1*];  und  als  die  sacb  hinüber  was,  sogent  sy  momdis]hi4 

1)  Am  Sonntag  zogen  nur  einige  Zünfte  aus,  gegen  den  Willen  des 
Raths.  Die  Haaptmadit  folgte  ent  Montags  Mh;  s.  B.  Ohfon.  IV,  398  £ 

2)  Durch  Briefe  Tom  27.  April;  s.  ehend.  S.  298,  Anm.  2. 

3)  Die  Übergabe  erfolgte  Mittwoch  den  30.  April.  Über  ihre  Ursachen 
und  über  die  Unterhandlungen,  welche  ihr  vorauagicngen.  s.  ebcnd.  S.  299. 

4}  Wilhelm  und  Konrad  Tegelin  von  Wangen;  s.  ebcnd.  Anm.  7. 

5)  Schon  in  der  Yorburg  waren  10  Pferde  erbeutet  worden;  e.  ebend. 
S.  208.  Über  die  Beute  Übetbanpt  a.  ebend.  S.  300. 

6]  D.  h.  die  ganze  Besatzung,  mit  Ausnahme  der  Edellcute,  niildidi 
des  Eptingcrs  und  der  beiden  Te]?elin ;  s.  ebend.  S.  299,  Anm.  6. 

7]  In  der  Iis.  hiczu  am  Kande  ein  Zusatz,  von  denelben  Hd.:  Einer 
hiesi  Claus  Korb  der  keiffler. 

8)  Im  Fehdebrief  Tom  25.  Aprü;  s.  E  Ohxoo.  IV,  800,  Anm.  8. 

9)  Auf  dem  innem  Spalenthor. 

It))  Der  Weg  über  Delsberg  war  für  sie  der  nächste  nach  Blochraont 
nicht  nach  Basel,  und  in  der  That  ergibt  sich  aus  B.  Chron.  IV,  300  und 
455,  dass  sie  kurz  nach  der  Übergabe  vor  dem  Schloss  erschienen  und  erst 
nMhher,  am  3.  Ifai,  mit  den  BiMlem  neeh  Beael  sogen.  Der  Heimweg 
über  Btsel  und  Waldenburg  war  für  sie  zwar  etwas  wnter,  jedoeh  nA 
bequemer  als  deijenige  Ton  Blochmont  aber  Delsberg. 

27» 
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wider  heim.  Die  Ton  Bern  wuiden  ouch  gewendt^].  Herliog 
Albrecht  von  Österlich  was  übel  rafiriden,  understftnd  dai 
sdüosi  SU  entschtitten,  Tenamlet  im  Bnsigow  ein  xiig ;  es  was 
aber  le  spät^J,  und  sogen  wider  Ton  einander.  Die  Tcxn  Basel 
weiten  euch  Ton  Blochmcnt  gon  [23]  Yltnch')  sin  genickt»  s 
wurden  mit  grosser  bitt  gewendt 

Uff  die  selbig  zyt  was  ein  tag  sn  Brysach*)  swüschen  dem 
hertsogen  und  der  statt  Yon  Basel,  vor  dem  maigrofen  von 
Baden  und  dem  bischoff  von  Basel.  Was  do  in  nammen  des 
hertngen  der  apt  Ton  Mibrbach^),  der  herr  von  Busmang  usi» 
der  Montot*),  ouch  der  von  Bapoltistein');  aber  es  ward 
aldo  n6t  enUichs  gehandlet 

Getagt  zu  Biisach. 

Afiii27  In  dem  selben  jor  am  andern  suntag  noch  osteren  ist  aber 
ein  tag  gehalten  su  Brysach  zwdschen  hcrtzog  Albrecht  vonis 
Osterrich  und  der  statt  Basel,  vor  mar<^off  Jacob  von  Baden 
und  sinen  zweyen  süncn  Carol  und  Bernhart,  welche  mit  100 
pferden  do  woren.  Uud  stündent  by  denen  von  Basel  die  Ton 
Bern,  Solatum  und  Strasaburg.  Und  ward  die  vereyn  be- 
schlossen <>)  also:  » 

Das  denen  von  Basel  ward  bestetiget  all  ir  gcrechtigkeyt, 
und  solt  der  hertsog  benflgig  machen  sine  underthonen*)  bie 

1]  Der  betreffende  Brief  fehlt  im  Missivenb- 

2)  Noch  am  22.  Apxü  war  Albrecht  su  Ensisbeim;  s.  Lichnowsky  TIi 
Beg.  Nr.  1451. 

3j  Über  Illzach  vgl.  ubcu  S.  417. 

4)  Dieser  mte  Tag  tu  Brasseh  hatte  sehen  am  4.  April  begtmiien; 
BaseU  Einkdung  an  Tersehiedene  Stidte,  Tom  18.  Mbs,  bn  MissiTenb. 

V,  1Ü2. 

5}  Bartliülomäus  von  Andla\i;  s.  B.  Chron.  IV,  285.  Anin.  7. 
G  Über  Konrad  ^  oii  Biisnang  iiud  »ein  Qcbiet,  die  Obere  Mundst, 
ebend.  S.  47,  Aum.  1,  uud  S.  3U2,  Anm.  4. 

7)  Über  SritmsBsmaim  toh  Ba]ipoltsteiii  s.  oben  8.  403,  Anm.  9. 

8)  Diesen  Vertrag,  die  sog.  Breisaoher  Biehtong,  s.  Stidt  Urk.  1449 
Mu  14,  Nr.  1405  abgedr.  bei  Tflchudi  II,  529  ff.  i.  d.  Anm.,  oder  im  Aus- 
zug bei  Ochs  IV.  21  IT.,  vro  das  Datum  falsch  aufgelöst  ist.  Der  Friede 
wurde  jedoch  erst  b  Tage  «p&ter  ausgerufen,  am  22.  Mai;  s.  B.  Chron 
IV,  301. 

9)  B.  h.  er  sollte  rersehiedene  Edelleute  nnd  Lsndslidte  snftisdeB 
stdlen,  wdehe  1446  bei  den  Veiluuidhingen  tn  Oolnuur  gegen  Beeel  Sml- 
Bchädigungen  gefordert  hatten.  Die  Namen  dieser  Herren  und  Stldte  s. 
in  der  Urk.  Tom  14.  Mai,  bei  Tschudi  II,  531. 
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zwüschen  sant  Matheu8  tag*),  und  die  statt  von  Basel  giiüg- gj^^j 
8am  quitieren    ,  und  die  statt  dess  glychen  ouch  th&n  irei 
imderthonen  halb. 

Item  über  die  artickel  des  geystlichen  rechten-'^  und  der 
iafosz   zwuscheu  der  statt  Basel  und  Loulfeuberg,  Seckingen, 
Nu^venburg  und  Brysach^)  solt  der  bischoff  von  Basel  ein 
Spruch  thün  . 

Item  das  Rynfelden  widerumb  überantwurt  wurd,  und  die 
burger  ingesetzt''). 
10        Item  das  oiicli  die  houptlüt  zu  Kynfelden  mit  der  stat 
von  Hasel  vertragen  wurden"'. 

Item  solt  üiuli  ein  statt  von  Hasel  dem  hcrtzogen  4000 
guldin  uff  sant  Johans  tag  lychen,  und  dornoch  uti'  sant  Matheus  sJJt.M 
tag  22000  guldin'^),  domit  er  die  herrsuhaftten  Pfirt  und  Lanser 
iJ>  niocht  ablösen'').  Für  Avelches  geliihen  gelt  wurden  bürgen 
die  herrscliafftcn  Pfirt,  Lanser,  Enszlieim,  Tann  und  Altkilch 
und  Maszmünster  [23**]  Solt  ouch  denen  von  Hasel  die 
bezalung  also  beschechen,  das  ufF  das  jor  1460  solt  der  hortzog 
geben  2000  guldin,  und  also  alle  jor,  und  an  dem  letsten 
iu4000  guldin*>). 

I)  Der  Friede  wurde  erat  am  22.  Mn  «usgerufen ;  s.  s.  B.  Chion.  IV, 
301.   Der  Matthftnetsg  (21.  Scpt)  bedeutet  somit  eine  Frist  von  genau 

4  Monaten. 

2'  Die  hierauf  bczü'^liclicn  Quittungen  s.  Stadt.  Urk.  1449  Juni  4, 
Juli  ;iü,  Sept.  rj  — 27  und  üct.  20,  sodann  1450  Juni  2— Juh  10. 

3)  D.  h.  derftber,  dass  Ostreiehisehe  Unterthaaea  von  Badem  wegen 
Schuldforderuogen  vor  das  geistliche  Gericht  des  Biaehofs  geladen  winden; 
a.  hierüber  die  unten  in  Anm.  5  erwähnten  Urk. 

t  Der  Streit  zwischen  Basel  und  diesen  St&dten  betraf  namentlich  die 
Schlfifahrt  und  die  Zölle  auf  dem  Khein;  s.  ebend. 

5)  Ea  wurde  bierQber  am  16.  Mai  au  Brnsach  ein  besimdrer  Vertrag 
geeehlosaen;  s.  Städt.  Urk.  1449  Mai  16.  Der  Sebiedsprueh  Ober  dasgrist- 
liehe  Gericht  erfolgte  hierauf  am  5.  Aug.,  xmd  derjenige  über  die  Schiff- 
fahrt  und  die  Zölle  am  12.;  s.  Städt.  Urk.  1449  Aug.  5  und  12. 

6)  Ben  Vertrag  hierüber  s.  Städt.  Urk.  liid  Mai  14,  abgedr.  bei 
Tschudi  II,  533,  i.  d.  Anm. 

7)  Den  betreffeadea  Yerttag  a  Stidt.  Urk.  1449  Mai  14,  Nr.  1406. 

8}  Albrcchts  Quittungen  fttr  dieae  swei  Zahlungen  a.  Stidt  Urk.  1449 
Juni  29  und  Sept.  10. 

9)  Pfandherr  von  Pfirt  war  Peter  von  Mörsberg,  und  von  Landser  Hans 
Münch  Ton  Landskrou;  s.  B.  Chrou.  IV,  147,  Aiun.  4,  und  S.  2öü,  Anui.  3. 
10)  8.  die  oben  m  Anm.  8  erwfthnte  Quittung  vom  10.  Sept 

II)  Bi-^  1  K»G  w\irdcn  jedoch  nur  5000  Gl.  abbezahlt,  worauf  Hersog 
Sigismund,  der  Naclifolger  des  MO'i  verstorbenen  Albrccht.  für  die  noch 
schuldigen  21t»0U  Gl.  an  Basel  die  Herrschaft  Kheinfelden  verpfändete;  s. 
Stadt.  Urk.  14ö7  Febr.  IJ.  Letzteres  Pfand  aber  wurde  nachher  durch  den 
Henog  Ton  Burgund  eingelAst 
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Item  waid  oueh  ein  bundt  gemaoht  swüaehen  dem  hedao- 
gen  und  Baael,  eoU  wehen  jor  wdren*). 

Und  ward  das  obgemelt  als  beatetiget  durch  hertaog  Syg- 
mund  von  Oetenich,  und  hwtx^g  FHitriok  doaumol  E5macher 
küng^).  Waid  oueh  doiumol  Hennan  von  Eptmgen  uas  der» 
gefendm^  geliMMen'). 

By  obbestimpter  rachtnng  woren  herr  Wilhabn  und  Beieh- 
told  Tom  Bteyn  ritter^),  jun^ier  Hana  Ulrich  Tvn  Stoflen  und 
meyater  Petex  Coderex  ein  priester*).  Aber  in  nammen  der 
«tatt  Ton  Baael  woren  do  hen  Hana  Ton  OiFenbuxg  zitter,io 
meiater  Heinrich  Ton  Beinheim  doctor  im  geistlichen  rechten, 
junghex  Hana  Sürlin,  Andrea  Ospemell,  Heinrich  Zeygler  und 
meyater  Conradt  Kflnlin  statschriber*).  Und  wiss  gott,  das 
ril  geiärlikeyt  in  der  aaoh  gebruoht  ward;  dann  der  maxgrof 
von  Baden  mit  einem  anhang  was  mer  dem  heitwgen  dannii 
der  statt  Ton  Basel  gcneygt^).  Und  was  der  Tertrag  denen 
von  Basel  fast  nütalich  uea  vü  Ursachen.  Dann  die  iwytracht 
und  krieg  batt  lang  gewert,  und  weiten  die  baren  nieman 
beaalen.  Woren  euch  die  burger  gr&sziich  ander  eynander 
uneyna,  und  was  die  gmeyn  wider  die  oberkeyt,  was  gantz  keyn» 
gehonamkeyt^).  Hatt  ouch  ein  atatt  von  Baael  von  nieman 
keyn  trost  noch  hilff,  dann  alleyn  von  den  Eydgnoaeen*),  welche 
ouch  aum  teyl  tr^  und  langsam  woren. 

lU  Hs. :  im  gtlttUelwB  meklMi. 

1)  Den  Vertrag  hierüber  s.  St&dt.  Urk.  144'*  Mai  14,  Nr.  1404. 

2)  1).  h.  Herzog  Albrecht  versprach  im  Friedens  vertrage,  diese  Be- 
SlitiguDg  aussuwirken.  Sie  erfolgte  von  Seite  König  Friedrichs  am  24.  Dec. 
1449,  nnd  duioh  Sigiantind  am  4.  Ifta  1450;  s.  Stidt  Urk.  Ton  diesen 
D»ten. 

3)  Letzteres  gesehah  nach  «usgemfenem  Frieden,  am  22.  Mai;  s.  R 

Chron.  IV,  :U)1. 

4)  Letzterer  hatte  schou  im  März  im  Namen  Ostreichs  Friedensvor- 
sehlige  gemacht;  s.  Oeb.  I,  4S3. 

5]  Peter  Kottrar  efsebeiDt  im  Juli  d.  J.  als  StilUpropit  Ton  BIieiiif«ldeii. 

S.  über  Um  Hans  von  Reclibcrgs  Brief  an  Hersog  Albrecht ,  vom  25.  Juli 
1449,  in  Mones  Zeitschrift  f.  Gl  seh.  d.  Oberrheins.  A.  F.  HI,  453,  iener  die 
Urk.  vom  7.  Nnv.  1447,  bei  Lichnowsky  VI,  Keg.  Nr.  1326. 

6;  Mit  Ausnahme  H.  Zeiglers  sind  es  dieselben  Gesandten  wie  aal 
dem  Tage  lu  Neuenbutg,  im  lamiar  d.  J.;  vgl  B.  Chzon«  IV,  292,  Anm.  1, 
•neh  oben  S.  416. 

7)  Sein  Sohn  Kad  war  vennihlt  mit  Kathsrine,  der  Sehwester  KOnig 

Friedrichs. 

8)  Ein  Beispiel  s.  B.  Chron.  IV,  298. 

9)  D.  h.  Bern  und  Solothurn. 
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Der  hertzog  nam  Kinfelden  wider  in. 

Am  fiTtag  domocli  ^)  nam  der  hextsog  Byn&lden  widerumb  Hat  n 
in  ^.  Und  förten  die  edlen,  so  das  stettlin  Tormols  ingennmmen 
hatten ,  \i\  hussradt  mit  schiffen  und  uff  karren  [24]  hinweg» 
welches  die  burger  gern  besalt  hetten;  aber  sj  woltents  nit 
th"ftn,  und  hüben  an  die  hüser  zerbrechen.  Aber  es  ward 
abgestelt 

Uff  die  selb  zyt  goben  die  von  Basel  iren  soldnem  zum 
teyl  urloub^);  hatten  aber  nüt  dester  minder  g&t  wacht  und 
^^hÄty  so  by  tag  und  nacht. 

Was  der  hertzog  zu  Riufelden  gethon  hab. 

Am  nechsten  tag  noch  der  heiligen  drivaltigkey t  kam  der  jaai  o 
hertzog  gon  Rynfelden  *),  Und  rust  man  im  ein  erlichen  stül 
zft,  mit  tncher  umbhenckt,  uff  dem  felsen  under  der  lynden^). 
isKomen  für  in  all  die  burger,  so  in  der  etat  belyben  woreu*), 
ouch  so  dorusz  Terjagt  woren^),  knüwten  för  in  und  begerten 
g^od.   Und  deren,  so  usztriben  woren,  woren  by  140^);  wel- 

1  Nümlich  nach  AuiittftiDg  det  Frisdent,  «lio  Fieitags  den  23.  Mai; 

S.  B.  Chron.  IV,  .iOI. 

2)  Allerdings  sollte  laut  Friedensvertrag  nun  die  Übergabe  der  Stadt 
an  dm  Henog  erflUgan.  Jedoefa  Beehberg  und  teliw  Gsiumssd  waigeftn 
ndi  dessen  und  rimnten  den  Ort  erst  nach  TieUseher  Plflnderung  und  Ver- 
wüstung. Höchberg  wurde  deshalb,  als  er  hierauf  nach  Freiburg  kam,  am 
31.  Mai  auf  l^cfehl  dcg  Herzogs  verhaftet.  S.  hierüber  den  oben  S.  422, 
Anm.  5  erwähnten  Brief,  und  vgl.  B.  Chron.  IV,  ^Ul. 

3}  S.  hierüber  Oeb.  I,  144,  zum  21.  Mal 

4)  Ssinen  feierliehea  Stosug  hatte  er  sehon  Tags  suTor  gdudtsn.  Da 
s'eh  jedoch  in  der  verheerten  Stadt  kdn  geeignetes  Quartier  für  ihn  &nd, 

so  verbrachte  er  die  Nacht  vom  8. '9.  Juni  im  nahen  Beuggen  und  kehrte  hier- 
auf nach  Kheinfelden  zurück,  um  die  hier  ersihlte  Huldigung  entgegen- 
zunehmen; s.  B.  Chron.  IV,  301. 

5)  Yemkiithlieh  auf  dem  Stdii,  d.  h.  auf  der  üdsigen  Inseli  auf  weleher 

bis  1446  das  Schloss  gestanden  hatte« 

6)  Vgl  oben  S.  413,  Anm.  7. 

7)  Uber  diese  Vertriebenen  s.  B.  Chron.  IV,  301,  wo  Appcnwilcr  zuerst 
nach  ausgerufenem  I  rieden  i22.  Mai)  ihren  vergeblichen  Versuch  zur  Ucim- 
kdur  «Kitiilt,  dann  aber  den  Ebzug  Albreehts  vom  8.  Jnni,  und  erst  hierauf 
ihre  wirkliche  Rückkehr,  aufweiche  sie  »bisz  zinstsguff  T  zu  nacht«  warten 
mussten.  Wie  sicli  nun  aus  Beinheim  ergibt,  so  giong  rlic^^c  Rückkehr 
jedenfalls  dem  Kinzuge  des  Herzogs  voraus.  Es  ist  daher  unter  diesem 
« zinsU^o  nicht  der  Dienstag  nach  dem  8.  Juni  zu  verstehen,  sondern  viel- 
mehr der  eiste  Dienstag  nadi  ausgerufenem  Frieden,  d.  h.  der  27.  Mai. 

8)  Es  war  diess  nur  ein  Thefl  der  Tertilabenen  Bheinfelder.  Die  fibii- 
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eben  der  hertzog,  als  er  sy  gebort  batt,  gnedigklicb  antwurtat 
Schwüren  im  und  dem  busz  von  Osterricb  in  gestalt  eiier 
yerpfendung,  als  sy  dann  30  jor  gesin  woren  Und  bleib 
der  bertzog  den  tag  do;  uff  die  nacht  reit  er  gon  Butken^. 

^ttiM       An  mentag  noch  sant  Vits  tag  gab  er  inen  emen  schult*  s 
heywen,  Ottman  sem  Houpt,  und  t2  der  rflten;  und  bleib  do 

Jui  IS  biM  an  ndtwochen  noch  nnsen  hergots  tag. 

Von  eim  turnier  za  Heidelberg  gehalten. 

Unit       An  mentag  noch  der  heiligen  try&ltigkeyt  tag  was  ein 
turnier  zu  lieydelberg,  in  welchem  woren  by  300  heim.  » 

Hftupter. 

Juitt  In  dem  jor,  an  suntag  vor  sant  Johans  tag,  wart  erweit 
lu  einem  buxgermeyster  herr  Bemhart  Ton  Botperg  ritter,  und 
Heiniich  Zeygler  der  tüchman  lu  einem  zunfihneyster 

Obelherr  zu  Kinfelden  gemacht.  n 

Umb  die  selbig  zyt  gab  der  hertcog  Albrecht  denen  von 
Rynfelden  ein  oberherren,  herr  Wemher  von  Stouffen^);  lag 
[24^]  wol  selb  achtiigest  in  der  statt,  in  des  hertiogen  costen. 
Und  was  ein  thor  beschlossen  und  inwendig  verbollwerckt, 
die  andren  thor  wol  bewarf].    Und  ward  keiner  von  den)« 

gen  kehrten  erst  am  5.  Juli  zurück,  nach  längeren  Unterhandlungen  wegen 
des  HuldiguDgscides;  s.  B.  Ohron.  IV,  302,  Anm.  1. 

1)  Die  Stadt  war  schon  seit  1331  —  alio  leit  nahem  120  Xahicn  — 
vom  Rriehe  an  Östreich  verpfiLndet,  hatte  jedoeh  1415,  in  Folg»  der  Äeh- 
tnng  Herzog  Friedrichs,  die  Reichsfreiheit  wieder  erlangt  und  sich  seither 
immtr  geweigert,  die  nachher  zwischen  1420  und  1430]  erfolgte  Weitcr- 
verpfändung  von  Seite  Ostreichs  an  Wilhelm  von  Grünenberg  anzuer- 
kennen; s.  B.  Chron.  IV,  ISO,  Anm.  8,  und  vgl.  oben  S.  229,  Anm.  7.  Die 
»dfyisig  jor«  beruhen  alao  mOgliehenreiie  auf  Entstellung  von  dSX 
in  XXX. 

2)  Vgl.  oben  S.  423,  Anm.  4. 

.'i  Die  zwei  Erwählten  dieses  Jahres  bekleideten  beide  ihr  Amt  ivm 
ersten  Mal,  was  seit  14'M  niclit  mehr  geschehen  wftr;  .8.  die  Rathsbe- 
Mtziingeu  bei  SchOnberg  S.  Tbii  S. 

4)  Ale  »Anwalt  am  Sehwamrald  und  Vogt  su  Rhdnfelden«  eraoheint 
er  aeit  Anfangs  Juli;  i.  den  Brief  an  ihn,  vom  6.  Juli,  im  Bfiaaivenh.  V| 
128,  auch  Stadt.  Urk.  1449  Sept  10.^ 

5)  Die  Stadt  hatte  4  Thore,  wovon  einei  an  der  RheinbrQeke. 
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bürgern  sa  der  wacht  genummen;  aber  die  buren  von  Frick 
und  andern  d5rffem  mikazten  wachen']. 

Rotwil. 

Vor  der  cnitzwuchen  in  disem  jor     sind  des  hertzogen  JJJ**^ 
•"»von  Osterrichs  reysigen  in  die  alte  statt  zu  Rottwyl  gefallen, 
und  habens  veibienut  und  ettwan  vil  houpt  vich  hinweg 
gef&rt^]. 

Was  in  einem  jubiljor  zu  Rom  geschechen. 

In  der  charwuchen  und  ostertag ,  als  das  jubiljor  was  su  ^ 
10 Born,  ist  80  groflae  menge  zu  Horn  gesin,  das  es  unzalich  was; 
wurden  vil  zu  tod  truckt  uÜ'  der  Tiberbruck  und  in  sant  Peters 
münster').  Und  koment  ettwan  uff  ein  tag  gon  Basel  von 
Zürich*)  zwelff  oder  mer  schiff  mit  bilgeren;  dann  es  dorst 
nieman  durch  das  Schwobeniand  wandern,  kriegs  halb^). 

»  Von  verretery. 

In  dem  selben  jor  im  herbstmonat  ward  gefencklich  an-  sepu 
genommen  dnrch  die  von  Bern  herr  B&dolff  Hofibieyaters 
frow^),  und  in  irem  hnsz  verhfttet.  Dann  es  was  ein  red  von 
ir,  das  sy  ettlichen,  so  dann  by  dem  hertcogen  von  Oaterrich 
20  SU  Frybuig  in  UechÜand  logen  s),  geschriben  und  die  statt 
Bern  wellen  Terroten.  Was  eine  von  Rynach,  fast  geyl  und 
eigenwillig,  hoffertig  und  k(ystlich  mit  kleydung;  wider  herumb 
ir  man  und  der  sun  schlecht  und  frumm*).    Was  die  red, 

1;  Noch  im  Aprü  1450  batte  die  Stadt  eine  fremde  Betatsnng;  s.  Lieh- 
nowsky  VI,  Reg.  Nr.  1493. 

2}  D.  h.  1450.  Denn  am  '23.  und  24.  April  d.  J.  säurte  Ueno';  Albrccht 
der  Stadt  Kotweil  und  audera  St&dten  ab,  weil  sie  sich  weigerten,  in  die 
AnilOsniig  der  ihr  leit  1410  Texpfibkdeten  Hemehaft  Hohenberg  m  wiUi- 
gen;  8.  Stilin  III,  483  ft,  und  vgl  Liehnowdcy  VI,  Reg.  Nr.  1498  ff. 

3)  Diese  Fehde  wurde  am  22.  Juni  d.  J.  beigelegt;  8.  ebend.  Nr.  1513. 

4)  Vgl.  B.  Chron.  IV.  307,  über  den  Zudrantr  um  Weihnachten  d.  J. 

5)  Also  auf  der  KtlckEabrt  Über  die  Durchreisenden  auf  der  Hinfahrt 
t.  ebend.  8.  304. 

6}  Über  diesen  Krieg  e.  ebend.  B.  467. 

7)  Cacilia  von  Reinach ;  s.  G.  Tobler,  i.  d.  Bemer  Biographien  I,  407« 
Ihr  Gemahl  war  seit  1446  nieht  mehr  Schultheisi  undstorb  1451;  t.  ebend« 

S.  404  und  4  üb. 

8)  Dort  hatte  Herzog  Albrecht  bis  Mitte  August  verweilt;  t.  B.  Chron. 
IV,  304,  Anm.  3. 

9)  Bieier  Sohn,  Hans  Rudolf,  starb  1462  kinderUM;  s.  Tobler,  a.  a.  O., 
8.408. 
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Hainrieh  tob  Btinhehn. 


man  wolt  ir  ein  gefeneknte  benyten  bj  dtr  eapell  Nydeek, 
do  sy  ir  leben  lai^  inn  wdie'). 

Von  einei  stur  und  bftsen  pfenning. 

Deramol^  beeehloM  ein  ndt  Ton  Basel  ein  stur  uff  die 
gemein  se  legen,  nmmlich  das  man  Ton  jedem  soum  wyn,  eos 
in  den  hüseren  getnmcken  wurd,  solt  geben  vier  [25]  scbilling 
Ward  euch  der  bAss  pfenning  uff  die  mosi  g^^g^  90  geeebenckt 
wuzd^).  Die  wyl  aber  der  bischoff,  das  capitel  und  priester- 
schafit  nit  weiten  yerwilligen,  ward  die  sach  ettwan  mengnn 
monat  ufl^eseboben'). 

Uff  die  selbig  legten  die  Ton  Bern  euch  ein  stur  uff 
ir  gemein;  mftsst  iegUcbs  mensch,  so  achtieehen  jor  und  dor- 
Äber  wa«,  all  wucben  ein  anster  stür  geben*). 


[27^]  Heriog  Albrecbts  inrittung  au  BaseL 

Anno  1  450  an  sant  Bernhards  oben  do  rcyt  hertzog  AI- 
brecht  von  Osterrich  mit  vil  ritter  und  knethten  zu  Basel  in*). 
Und  was  die  gantz  statt  fro ,  das  er  so  f^ütig  n  as,  das  er  zu 
inen  kam.  l  nd  schanckt  im  die  statt  eyn  füder  wyns, 
10  viemtzcl  korn ,  eyn  guldinen  kopff,  und  was  er  verzart ; 
schanckt  ouch  das  capitel  eyn  halb  füder  wyn,  5  vierntzel» 
habern.  Und  was  giosz  freud  durch  gantz  Basel,  dantzten 
und  hofierten.  Und  lag  der  fürst  uff  sant  Peters  berg,  in  herr 
Henman  von  Offenburgs  hoff. 


1)  Sie  wurde  am  26.  Januar  1451  aus  dem  Gefängnigg  entlassen,  musste 
aber  in  ihr  Uaus  schwören,  d.  b.  lebensl&nglicben  liausaxrcst  antreten. 
8.  hierflbar  G.  ToUer,  im  Anieiger  t  Sohwais.  Gflteh.  1888,  8.  S07.  Da 
Bern  zum  Bistham  Lausanne  gehörte«  welches  den  Tfibrniiiifing  auf  den 
25.  März  setzte,  so  gehört  ihre  Urfehde,  Tom  26.  Jen.  1450  detieft,  bereits 
in's  Jahr  1451. 

2}  Über  diese  Weiustcuer  vgl.  Schönberg  S.  257  ff. 

3)  D.  fa.  oeeh  dem  ursprOngUohen  £ntwiii&,  der  jedoch  nicht  lur  Aus- 
fthrang  kam.  Der  endgfltige  BethibeeeliliaM,  «ddMr  ia  Herbat  1451 
gefasst  wurde,  beschränkte  diese  Steaer  anf  die  Hilfte,  ntmlieh  enf  S  s.  Tom 
9aum;  s.  Schönberg  S.  2ti0. 

4)  D.  h.  eine  Steuer  von  1  d.  auf  jeder  ausgewirtheten  Maass  Wein. 

5)  Daher  der  neue  Kathsbcschluss,  vom  Uerbst  1451;  s.  oben  Anm.  3. 
6}  In  der  Hs.  folgen  hier  zun&chft  auf  BL  25—27  mehrere  verschobene 

Fregmente,  und  denn  eret,  auf  BL  27b,  weiteren  Naeliiiehtcn  %.  J.  1450; 
e.  die  Einlcit^mg  S.  ^41  ff. 

7)  Vgl  B.  Chron.  IV,  304  ff. 
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Von  eim  grossen  Bin. 

Anno  1451  umb  Sixti  ^)  komen  die  grosten  rogen  dry  tag 
noch  eynander  ;  und  ward  der  Ryn  seer  grosz,  und  furt  die  a««- ^ 
Birsz  all  die  mülinen ,  sßgen  und  pliiwly,  oucli  brücken  hin- 
5  weg,  so  von  Telspcrg  bisz  an  den  Ryn  woren.  Und  stünd 
Ottmarszheim  und  Büssiszheim  *')  garnoch  mitten  im  Kyn.  Und 
tetten  die  wasser  grossen  schaden  in  dorferen,  acker  und 
matten.  Man  müszt  zu  Louffen  das  thor  uffhowen  und  die 
lüt  uszlosseu,  das  sy  nit  in  dem  stettlin  ertruncken. 

to    Welche  von  Basel  mit  keiser  Friderich  gon  Horn 

geschickt  worden. 

In  dem  selben  jor  reyt  heitzog  Friderich  von  Osteirich 
Bomscher  küng  gon  Rom,  die  keiserlich  krön  ze  erlangen, 
und  manet  all  stett,  mit  im  ze  faren^).    Schicktent  [28]  die 

UTon  Basel  mit  im  10  ginnen  under  welchen  was  herr  Bem- 
hart  von  Rotperg  ritter  mit  2  glenen  houptman,  Cünxadt  Ton 
Bärenfels Werlin  Truchsa^z  von  Rynfelden,  Hans  von 
Flachszland^) ,  Bemhart  Sürlin'),  Bernhart  ton  Efringen^)^ 
Cunradt  Schdnkint,  Bemhart  von  Louffen  und  Hans  von 

»Waltenheim'). 

Ij  Vgl.  ebend.  IV.  308,  wonach  die  Überschwemmung  erst  am  13.  Aug. 
eintrat.  Der  dreitägige  Hegen  mag  somit  am  10.  Aug.  b^onnen  haben, 
also  einige  Tage  nach  Sixti. 

2)  Bietheim,  am  i  Rheiiraibr,  unterhalb  Breiaaek 

3]  Über  diese  Romfahrt  vgl.  B.  Chron.  IV,  57,  309  und  426,  femer  die 
Speirer  Chronik,  bei  Mono,  Quellen  z.  Bad.  Gesch.  I,  388  ff.,  aoeh  Kaspar 
Enenkel.  in  Chron.  d.  d.  Städte  XXII,  307  ff.,  und  unten  S.  430. 

4,  Sie  zählten  zusammen  34  Pferde ;  s.  Speirer  Chron.,  S.  390. 

6)  Der  Sohn  Adelberga  ▼.  B.;  s.  Boos  8.  939. 

61  Der  spätere  Bürgermeister;  s.  oben  S.  353,  Anm.  9. 

7  Ein  Sohn  dea  Oberstaanftmaiateia  Haaa  SOrlin;  a.  Wtustiaena  Anai- 
lekten  S.  267. 

8;  Ohne  diesen  Namen,  den  wir  aus  der  Speirer  Chron.  S.  390  ergänzen, 
würde  die  angegebene  ZaU  Ton  10  (Beven  nkbt  emeht  —  Wie  ia»  Bdel- 
leute,  ao  onpfiengen  a\ich  B.  Sarlin  und  B.  Ton  Efringen,  obaohon  mir 
Achtbürger,  in  Horn  den  Bittcrschlag  und  sasscn  zu  Basel  im  Rath  deshalb 
fortan  unter  den  Rittern,  was  bei  den  iiier  weiter  folgenden  3  Achtbürgem 
nicht  der  Fall  war. 

9}  Hana  von  W.  der  jüngere,  der  1454  im  Turnier  Terunglückte ;  s. 
oben  S.  306. 
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[25^]  Von  grosser  thüri  des  korns. 

143»  Im  jor  noch  der  geburt  Christi  1439,  under  hertzog 
Albrecht  von  Peyem  Komischem  knng  im  ersten  jor  *^).  und 
]»o])ü;t  Eugcnio  im  V).  jor galt  ein  vicrntzul  rocken  zu  Ba.>el 
0  pfund  S  Schilling* ,  df'ren  Schilling  do  2:*.  ein  gülden  tetten;5 
galt  ouch  ein  vierntzel  korn  6  piuud  4  s.  ^j,  und  ein  viemtzel 
weyssen  ü  pfund. 

Kriegsrüstuug. 

Mini       In  dem  selben  jor  am  ersten  tag  des  mertien,  als  die 
Schinder  in  das  hmd  komen*),  besach  man  nff  aUen  sünfikenio 
zu  Basel  den  hämisch  und  macht  man  fönff  h(^uptman,  dann 
die  statt  ward  in  fitnff  teyl  geordnet^),  [26]  und  yerordnet  uff 

4.  Ea: :  im  ▼ierdan  jor  (IV  «Uit  IX).     «.  Hi. :  km  «dit  pfund  (Ym  iteU  mu 

1)  »Peyern«  mag  auf  der  Verwechslung  Albrechts  II  mit  König  Huprecht 
beruhen  —  oder  auf  falscher  Lesung  von  »bauarie«  statt:  austrie. 

2)  Ba  Albieeht  II  am  18.  Min  14S8  enrlhlt  wurde,  so  reieht  §mn 
erstes  Regierungsjahr  nur  bis  18.  März  1439.  In  der  That  mochte  gerade 
im  Frühling  d.  J..  wo  die  Aussichten  für  die  nächste  Ernte  noeh  TöUig 
uugewiss  waren,  die  Theurun«;  ihren  Höhepunkt  erreichen. 

3}  Am  5.  März  H3'J  begann  für  Eugen  IV  das  U.  Kegierungsjalir;  es 
beruht  elfo  »im  rierden  jor«»  wie  die  Hb.  hat,  auf  Entstdluiig  yon  JJL. 
in  IV. 

4)  Über  die-<e  Theuenmfr  vgl.  H.  Chron.  IV.  40  und  ')2 .  auch  unten 
Anonymus  von  1415.  ferner  Ucrung.  Bl.  y,  und  Adclberg  Meyer  Bl.  31'>. 

5)  Für  lioggen  und  Weiten  mid  hier  die  Preise  niedriger  als  in  allen 
anderen  Benehten,  für  Korn  oder  Dinkel  hingegen  höher  all  irgendwo 
sonst;  denn  alle  anderen  Quellen  schwanken  zwischen  3  und  5  Ib.  £s  ist 
daher  "acht  pfund*,  wie  die  Hs.  hat,  Termuthlieh  entstdlt  aus  3  Ib  (Vm 
■tatt  III). 

6]  Die  Armagnacken  waren  in  der  letzten  Woche  Februars  von  Loüi- 
ringen  her  Aber  die  Vogesen  in's  Untor-Elsass  gezogen;  s.  B.  Chnm. 
IV,  48. 

7)  Uber  dicfic  Eintheilung  der  Kingraatier  Gross  Basels  in  5  Bezirke 
s.  die  Verordnung  vom  14.  Febr.  1425,  im  Liber  Di?.  Berum  BL  llt^  fi. 
Es  wurde  also  1439  nur  die  alte  Ordnung  erneuert. 
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all  ihürn  büchsen  und  wechter*),  und  macht  vor  Spalenthor 
ein  bollwerck,  und  verordnet  zu  den  vier  houptthoren^)  vier 
büchsenmeyster.  Und  ward  gebotten  uff  den  zünfften,  by  ver- 
lierung  des   houpts    :    Wann    man    mit    einer  rotsglocken 

» stunnpte,  solt  ein  yeder  uff  sin  zunfft  louffen  zu  sinem  lioupt^ 
man,  und  do  dannen  nit  wychen.  Wo  man  aber  sunst 
stunnpte  mit  andern  glocken  über  für,  aolt  nieman  datiik 
louffen,  dann  wer  dsn&  Teiordnet  Und  wurden  die  mdncb 
inn  cloBteren  sä  dem  iiu  Terordnet;  wo  aber  die  statt  belegert 

lowurd,  Sölten  diemünch  euch  den  zinnen  liÜouffen.  Dozumol 
hielten  die  sebryber  ir  wacht  uff  dem  Schwerthum  by  dem 
Herrenthor  *}. 

Wunderbare  th&dt  der  Schinder. 

üozumol  komen  die  Schinder  in  ein  doiü'  im  Sundtgow, 
islüffen  in  ein  husz,  lag  ein  kindbetteru,  hat  oyn  kind  in  einer 
wagen.  Und  als  sy  inen  kein  gelt  hatt  ze  geben,  wychen  sy 
bisz  an  evnen ;  wolt  nit  der  frowen  ubston.  uam  ir  das  kind 
und  wartl's  an  herd.  Do  das  ir  man  saeh.  der  sich  im  luisz 
verborgen  hatt,  ted  (?•  sich  herfiir  und  schlug  den  Schinder 
20  mit  einer  axs  ze  tod,  und  fand  vil  gelt  by  im,  man  sagt 
40Ü  krönen. 

Von  einer  sinnlosen  frowen. 

Am  4.  tag  des  brochraonats  was  eyn  eersamme  frou  zejuai4 
Basel,  mit  numnien  die  Beriugerin  •'•) ,  kam  umb  mitternacht 
von  sinnen,  und  stund  uff  und  gieng  uff  das  tach,  und  sprang 
über  das  tach  ab  ze  tod;  ward  zu  sant  Leonhardt  vergraben. 
Und  regnet  fast  umb  die  selb  zyt;  meint  man,  es  wer  dorumb? 
das  sy  im  gewychten  Ißg.  Do  beschlosz  der  rodt  von  Basel, 
man  solt  sy  uszgraben  und  inn  Ryn  werffen^).    Do  sollichs 

1}  Über  die  Vertheihmg  der  BQdhsen  und  der  Weehen  s.  die  Vor- 

ichllge  und  Verordnungen  von  1425,  im  Liber  Div.  Kenun  BL  IIS  u.  134- 
2;  Nämlich  in  Gross  Basel  zum  Spalen-  und  ÄscheDthOT,  und  in  Klein 
Basel  zu  beiden  Thoren;  vgl.  B.  Chron.  IV'.  42. 

3)  Vgl.  die  Verordnung  vom  12.  März  d.  J.  im  Rufb.  I,  123. 

4)  Wohl  richtiger  »Herthor»,  wie  dee  Steinenthor  daaials  immer  ge- 
nannt wurde.  —  Der  Schwerthurm,  welcher  öetlieh  von  diesem  Thor  ober- 
halb des  Abhanp;es  laj^.  war  der  einzige  Thurm,  welcher  keiner  Zunft  zur 
Bewachung  zugewiesen  war.  sondern  den  Schreibern  des  geiltlichen  Ge- 
richts; s.  die  Wachtordnung  im  Liber  Div.  Kerum  Bl.  IIb. 

5)  »Beringers  wip«  ersdieint  im  Bteuerbaeh  rgn  1429  unter  den  Nieht- 
iflnfligen  dar  8t  Petersgoneinde;  b.  Schönberg  S.  555. 

6)  Dtees  gesehah  sonit  nnr  bei  Selbstmördern. 
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Jitf  9  beschach ,  uff  den  9.  tag  des  monats,  hört  es  ein  wenig  uü 
regnen;  [26^]  und  üeng  domoch  wider  an,  imd  treibs  ein  tag 
und  ein  nacht. 

Keiser  Sigmunds  kr&nung  zu  Born. 

1439      Anno  1433  ist  Sigismundos  BAmacher  küng  Ton  bobtt» 
Eugenio  des  nanimen  dem  IV  tu  Rom  gekzAnet  worden,  am 
Juais  25.  tag  des  bzodimonata 


Hertzog  Frideriehe  erwelnng  tu  Rftmeekem  kting. 


Anno  1140  an  unser  frowen  tag  der  lieclitmesz,  zwiischen 


eylffen  und  zw51ffen,  ward  hertzug  Frideiich  von  Ostemch  suio 
Franckfuxt  su  Römschem  küng  erwelt 

Yon  dryen  mftrdern. 

F«tr.t  In  dem  selben  joz  am  6.  tag  des  boxnnngs,  was  samstag 
yor  der  pfalfen  Tassnacht,  satzt  man  dry  mAxder  uff  das  zad; 
biess  der  ein  br&der  Peter;  batten  by  hundert  ermüidt.  » 


Küng  Fridericb  ward  au  eym  keyser  gekrdnt 

Anno  1452  an  sunta<j  vor  mittolvastcn^  ward  hertzog  Fride- 
iich Röinscher  küng  von  bopst  Nicoiao  des  nammens  dem  fünff- 
ten  in  ein  keyser  gekrönt.  Und  als  der  bopst  inn  umbgiirtet  mit 
dem  Schwert^)  und  zu  im  sprach  disen  Spruch,  so  dann  David» 
spricht:  »wnrd  gegürtet  über  din  hüfft  mechtigklich ,  sich 
glücklich  uff,  far  für  und  regier! ff  und  hiesz  inn  das  schwert 
uassiechen   wider  die  find  des  glouben  —  do  zouchs  der 

6.  Um.:  des  ummen  des  fuoiTtea  (Y  sUtt  IV).  IS.  U«.:  dvs  namoieiu  dM 

1)  Die  in  Rom  sehon  am  91.  Mai  erfolgte  Kaiserkrönung  wird  hier 

flKlachlich  auf  den  25.  Juni  gesetzt,  Treil  sie  erst  an  diesem  Tage  in  Baacl 

bel<annt  wurde;  s.  die  Concilschronik  im  Cod.  Hüpli  in  Zürich,  S.  153, 
und  vgl.  Wurstisen  S.  2UU,  welcher  hierin  der  irrigen  Angabe  unseres 
Textes  folgt. 

2}  Ungenaue  Überaetzung  von:  domimea  laetare  (19. Mira). 

3)  Über  dieae  Verleihung  dea  Sehwertaa  v^  OIuoil  d.  d.  StidteXXII, 
322,  ferner  Pelm  von  AndUan  Libellus  de  caeaana  monaidiia,  Ausg.  t* 
Joaeph  Hflrbin,  L  d.  Zeitsahrift  d.  Sevignr-Btiftnngi  1892,  &  178. 


1431—1452. 


431 


keyier  langsam  und  tr£g  an.  Schrey  inn  der  bopat  mit  aoli- 
ehan  werten  an:  »Herr  keyaer,  arBchütten  daa  achwart  wider 
die  find  der  kilchenit  Aber  der  keyaer  tedt  ea  nitt 


Anfang  des  concilii'). 

»      Anno  1431  am  23.  tag  dea  hewmonata^)  ward  daa  ooncUium  \ 
in  Basel  angefengt 

Ln  35.  [27]  am  17.  tag  dea  apreUen,  waa  der  oatertag,  \ 
sang  der  cardinal  nas  Cipem  daa  fronampt;  nnd  aang  man 
die  epistel  und  erangeliam  in  Kriedust  ^)  und  in  Latin,  woran 

itTier  lenten. 


1,  El.:  Jm  fitfuddiTHigifftM  (IT  tUt»  Y). 


1)  Über  diese  Concilsnachrichten  s.  oben  S.  342.  Anm. 

2}  Dieses  Datum  bezieht  sich  auf  die  Eröilhungsfeier;  s.  die  ConcUs- 
ehronik  in  Hfiplii  Hi.  S.  139,  aueh  Wuiftiieii  S.  2S2. 

3)  Wegen  der  grieehisdieD  GeMBidtadufti  wekh«  seit  den  Soflaner 
14S4  dflli  in  Baid  bebad;  •.  Wantiaen  &  308  IL 
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[28]  Pachtung  su  Colmar  gemacht. 

Als  der  krieg  z wüschen  der  herrechafft  von  Osterrich  und 
den  Eydgnossen  su  Colmar  gericht  ward  was  under  andern 
stocken  eins,  das  iedweder  parthy  solt  der  andern  iren  coeten 
abtragen,  so  dann  ron  der  widerparthy  lügefögt  vrhe^).  Also» 
was  groff  Hans  von  Tierstein  eines  Schadens  halb,  so  im  die 
▼on  Basel  gethon  hatten  su  Pfeffingen'),  uff  hertng  Albrecht 
▼on  Osterrich  gewysen,  und  wer  mit  hundert  guldin  gesdie- 
chen^).  Do  nun  der  selb  groff  Hans  starb  liess  er  swen 
sün,  groff  Osiwalt  und  groff  Wilhalm,  die  woren  nun  usilen- 1« 
dig  und  über  die  sechsechen  jor*).    Do  kam  groff  Ostwalt 

1)  GemiM  dem  Friedensrertnige  iwiieh«ii  Öitreioli  und  den  Bidge- 
no86cn,  wel<^OT  am  <J.  Juni  1446  zu  Constanz  war  geschlosgen  worden, 
wurde  bis  fTPf^cn  Ende  d  J.  zwischen  Östrcich  und  Hasel  allerdings  in 
Colmar  \ot  einem  Schiedsgerichte  verhandelt.  Dieses  liess  jedoch  auf  seinen 
Spruch  Bo  lange  warten,  bis  im  Oct.  144B  ein  neuer  Krieg  entbranute; 
•.  B.  Ohnm.  IV,  205  ff.  Ertt  d«r  Friedensrertrag  von  Breisaeh,  Tom  14.  Mu 
1449,  brachte  hierauf  zwischen  öetraieb  und  Buel  einen  endgütigen  Aue- 
gleich der  gegenseitigen  Klagen  zu  Stande,  und  diese  sog.  Brcisacher 
liichtung  ist  es.  ■welche  hier  fjenicint  ist:  über  dieselbe  s  oben  S.  l'iu  fi 

2}  D.  h.  jede  der  beiden  krieglüiircudcu  Parteien  sullte  die  Eutschä- 
digungsansprOehe  ihrer  Zugehörigen  befinedigen.  Den  betreffenden  Artikel 
der  Breisacher  Richtung  s.  bei  Tschudi  II,  531|  und  vgl.  oben  S.  420. 

Durch  die  Einnahme  de»  Schloeies ,  am  20.  April  1445 ;  e.  oben 

S.  371. 

4}  S.  dieselbe  Schätzung  in  Stadt.  Urk.  1465  April  ^.  —  Gemäss  der 
Breisaeher  Richtung  hatte  Bischof  Friedrieh  von  Basel  sehen  am  5.  Aug. 
1449  zwischen  der  Stadt  und  dem  Grafen  von  Tierstein  einen  SchiedspruÄ 
gefallt .  den  jedoch  Letiterer  nicht  annahm;  •.  Stidt  Urk.  1449  Aug.  S 

und  21 

5)  Am  27.  April  1455;  b.  Birmanu,  im  B.  Jahrbuch  1883,  S-  53. 

6)  Oraf  Oswald  hatte  schon  1452  in  Rom  Ton  Kaiser  l^iedrieh  den 
Ritterschlag  empfangen.  Nach  des  Vaters  Tode  kam  er  für  kurte  Zelt  wieder 
nach  Pfeffingen  und  blieb  dann  neuerdings  wieder  mehrere  Jahie  auswiits; 

8.  ebeud.  S.  50  ff. 
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nnd  yerkoutfb  Bninttat  das  doiff^^  umb  2900  galdin,  und 
spytet  am  aclikMi  Pfeffingen,  und  ward  barger  zu  Solatum*). 
Die  nomen  aich  des  gxofen  an  und  erforderten  die  Ton  Basel, 
iiem  buiger  sinen  costen  und  schaden,  so  dann  sinem  Tatter 

»seligen  noch  uszstAnde,  abietragen,  und  schlügen  den  an  für 
17000  gnldinS).  Und  taget  man  in  der  saeh  vor  bischoff  Hans 
Yon  Vennigen  zu  Basel  und  tetten  die  Ton  Solatum  dem 
grofen  sin  red^).  Und  wiewol  der  landtrogt^)  und  Herrschaft 
die  von  l^asel  wolten  vertretten,  woltens  doch  die  von  Sola- 

10 tarn  nit  thün^);  und  müsstent  den  von  Solatnm  4000  guldiu 
geben  für  iren  schaden  ^) ,  über  als  rechtbietten*]  —  nemlich 
äff  den  schultheissen  und  rott  von  Bern,  buigeniMM^  und 

11.  Bf.:  kavgtr  n4  nü  tm  tMah. 
1)  Bnmitsdt,  bei  Mfllbaufen. 

2}  Vorher,  d.  h.  1459  und  1460»  hatte  er  venueht,  Baeel  durch  eine 
Vorladung  vor  dag  Landgericht  der  Nllmberger  Bttiggrafschaft,  nach  Onols- 

bach.  lur  Zahlung  seiner  Forderung  tu  zwingen  —  jedoch  umsonst;  s. 
St&dt.  Urk.  1451)  Oct.  2y  und  Dec.  1.'  und  2U .  ferner  I46ü  M&rs  4  und  5, 
sodann  noch  weitere  Urk.  i.  d.  Geh.  Kegistratur  £  I. 

3)  Vgl.  Stidt  UrL  1465  April  9.  —  Bei  den  VerhandluDgen  tu  Col- 
mar, 1446,  hatte  Graf  Huu  tob  Tieretein  10000  Gl.  gefordert;  s.  Colin. 
Biehtong  Bi  30  und  349. 

4)  Über  dieien  Tag.  der  am  5.  April  1465  tu  Basel  begann,  s  Oeb  IV, 
26^».  Den  Vertrag,  welcher  dort  vereinbart  wurde,  s.  Städt.  Urk.  14G5 
April  U.  —  Dem  Uiüchof  standen  als  Friedenavermittler  4  Domherren  und 
4  Boten  der  Eidgenoeeen  zur  Seite;  s.  ebend. 

5)  Es  enehiensn  4  Genndte  Ton  Solothuin;  i.  ebend 

6)  Als  ftftreiehiieher  Ltadrogt  im  Eines  und  Breiigau  ertehetnt  seit 
Oet  1464  Tharing  von  HiUwfl  d  jOngere;  •.  Gab.  IV,  8b,  und  TgL  B. 
Chron  IV,  62,  Amn.  3. 

7j  D.  h.  der  Landvogt  anerkannte,  dass  Graf  OKwaldn  Klage  von  Rechts 
wegen  nicht  Basel  berühre,  Hondcrn  das  Haus  Ostreich,  und  erklärte  sich 
demgemiuis  bereit,  an  Stelle  Basels  die  rechtlichen  Folgen  dieser  Klage 
snf  rieh  SU  nehmen.  Deesen  ungeachtet  beharrte  Solothum  darauf,  die 
Forderung  des  GrslSen  niefat  gegen  östreieh,  sondern  gegen  Basel  geltend 
SU  machen. 

S)  Genauer:  41 00  Gl.;  s.  den  Vertrag,  Städt.  Urk.  1465  April  9.  — 
Diese  Summe  tahlte  Basel  dem  Grafen  in  5  Raten;  s.  ebend.  die  Quittun- 
gen von  1465  April  11,  Juni  21,  Sept.  25,  Dec.  23,  und  1466  M&n  20. 

9)  D.  h.  Basel  hatte  sieh  anerboten,  in  dieser  Saehe  sieh  dem  sehieds- 
ridlktailidien  Entaeheide  eines  der  nachgenannten  Herren  oder  Städte  zu 
ontCTVerfen,  und  auch  dieses  hatte  Solothurn  anfänglich  abgelehnt  Doch 
gelang  es  dem  Bischof  und  seinen  Helfern ,  nach  einigen  Tagen  den  Ver- 
trag vom  ^.  April  zu  vereinbaren  und  beide  Parteien  zu  dessen  Annahme 
SU  bewegen. 

BMh»r  Cbr«aik«a.  V.  28 
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rodt  zu  Zürich,  uff  die  gcmeyn  zu  Solaturn,  ulf  ir  [28**]  gemein 
Eydgnosseu  botten,  danneuthin  uö"  margroff  Carlin  von  Baden, 
margroff  Rüdolff  von  Hochberyr.  lierr  Martin  von  Stouffen  und 
sinen  brüder*),  ouch  ufl  die  herren  von  Rapoltzstein^),  die  sj 
all  uszschlügen  —  und  wolten  keyn  glimpf,  eer  noch  recht* 
Aplü9  inen  uffnemmoii '  .  Disz  geschach  an  zinstag  in  der  char- 
wucheu,  anno  14ü5^J. 

f  xovincialcapitel  zu  den  Fiedigern. 

j^^l       Im  selben  jor,  umb  pfingiten,  was  pioyindaleapitel  sn 
den  Predigern  eu  Buel*);  und  was  das  kern  so  wolfeyl,  und^* 
die  fiscb  so  thür,  das  ein  salm  galt  9  vieinael  xocken  und 
2  Schilling  Basaler  münts*). 

Wunderbare  gesiebt 

8«pt.  IS  In  dfiu  selben  jor.  uff  unser  frowen  tag  der  geburt  ach- 
teste, was  ein  wunderlich  weiter  von  regen  und  nebel.  Was 
ein  gerwer ,  hiesz  Hans  von  Telsperg,  by  I')  joren  alt,  ein 
frummer  wolgeacbter  man.  stund  under  den  Cierwern  by  siuem 
husz'i,  saeb  die  sunn  an;  hatt  gar  ein  wunderlich  gestalt, 
schein  blow,  was  umb  die  zecheiule  stund  vor  mittag.  Und 
do  er  also  stund  verdocht^),  sach  er,  das  sich  der  himel  uff-M 
thett,  und  fiel  ein  schwartze  kugel  herab,  und  domoch  ein 
fiuende  kugel.  Und  in  dem,  als  er  erschrack,  sach  er  ein 
dftrnin  kroneu,  was  inwendig  rot  und  ussen  grien,  domoch 
ein  schwartz  antlit  und  ein  wysz  tüchlin,  als  man  die  Veroni- 
cam  molet,  schvveyssig.    Domoch  Liesz  sich  ein  gross  schönst 

1)  "Her  Trutprecht  und  jutighcr  Marlin  vonStouffen"  erscheinen  1465 
als  öBtreichische  Kithe,  und  ebenio  »her  Jaoob  von  Stouffen«;  •.  Oeb.  IV, 
27b  und  42. 

S)  WilhtliB  ▼.  R.,  der  tpltsre  Lndvogt,  und  asm  Bmdar  flnhmaiimami 
d.  jOngtre;  t.  MoMmann  lU,  8. 417. 

3)  S.  oben  S.  433,  Aun.  9. 

41  Dieses  Datum  trfipt  der  Vertrag:  s.  SlÄdt   (  rk    1465  April  9. 

5)  Dieses  Provinzialkapitcl  des  Predigerordens,  welches  mehrere  Wochen 
währte,  begann  Sonntags  den  5.  Mai;      B.  Chron.  IV,  345,  Anm.  2. 

6)  Diiu  geschah  Flreitagt  d«D  3.  Mai»  alto  munitttlbar  vor  jenea 
Ordauhapitd;  s.  ebend.  8.  66,  Anm.  6,  wo  aueh  Niherei  Aber  den  Frei«. 

7)  In  der  Oerbergasse;  s.  Fechters  Top.  8.  64.  —  Der  hier  wohnende 
Gerber  ist  daher  wohl  ein  anderer  als  jener  Hans  von  Telsperj?  gen  Ranti. 
welcher  1454  in  der  A sehen rorstadt  wohnte,  und  dessen  Beruf  wir  nicht 
kaum;  •.  SdiAnberg  S.  9S5. 

8)  D.  h.  naehdenUieh,  bediehtlieh. 
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wysz  tüch  herab  an  eynem  wyssen  seyl ;  und  in  dem  tüch 
stünd  ein  sch5ne  jungfrow,  und  was  ir  rock  blutig.  Als  er 
das  sach,  rüfft  er  sinen  nocbburen;  also  komen  vier  personen, 
Sachen  solichs  ouch.    Sollichs  zu  erfaren  ward  empfolhen  von 

s  dem  vicari  '  herrn  Conradt  Boumhower  dem  capellan  der  stifft; 
gieng  zu  dem  prior  zu  sant  Leonhardt,  und  sant  Peter;  be- 
schickten die  selben  füuff  personen  -  ,  und  denen,  so  alt  und 
vemunfft  hatten,  [29]  goben  sy  den  eyd;  und  seyten  als  ob- 
geschriben  ist.  Die  andren,  so  under  iren  joren  woren,  seytten 

10  ouch  derglychen.  SoUiohs  ward  beschryben  und  dem  vicari 
überantwuitet. 

Von  groff  Oswalt  Ton  Tierstein  and  denen  von 

Solatarn. 

Adrü  1466  an  dornstag  vor  unser  frowen  tag  der  liecht- jjJJJj^ 
ismesz^j  lag  einer  zu  liasel  lang  gefangen       was  von  Bern^); 
hatt  sich  geselt  zu  groff  Oswalt  von  Tierstein  und  denen  von 
Solatum.  Hatt  mit  im  antragen,  das  uff  den  ingonden  jorsztag,  Jaa.  i 
als  die  zünfFt  hatten  ir  geselschafft  und  by  einander  woren  "i, 
band  sy  bestelt  200  knecht;  logen  in  der  stat  zum  Holder  und 
20  zu  der  Muscheleii "  ,  ouch  cttlich  in  der  vorstat  Eschenmarthor, 
noment  sich   an,   sy  kunient  usz  Franckrycb''] ;  luffent  ettlich 
usz  und  in  gon  Pfeffingen,  Angensteyn  und  Rineck**).  Was 
also  ir  anschlag.  das  der  seihig  knecht  selb  funtft  solten  an- 
stossen  die  her])erg  zum  Schnabel      uff  ein  stund,  und  solten 
25sioh  die  200  knecht  erheben,  als  weiten  sy  hinweg  ziechen. 
Und  wann  sy  under  Eschenniurthor  kemen,  solten  sy  die,  so 
darunder  weren,  erstechen  und  das  thor  innemmen;  und  so 

1)  Friedrich  Fraaek  ataib  all  bifehdflieh«r  Genendvioar  1470;  ■. 

TVouniat  V  S.  847. 

2)  Nämhch  Hans  von  Telsperg  und  die  4  anderen;  vgl.  oben. 

3)  An  diesem  Tag  erfolgte  die  Hinrichtung;  g.  B.  Ohron.  IV,  34ö. 

4)  Seit  dem  1.  Januar;  s.  unten. 

5)  Er  hiMt  Rudolf  KrOm;  t.  Oeb.  IV,  53t>. 

6)  D.  h.  jede  Zunft  in  ihrem  Harne. 

7}  Ober  das  Wirthshaus  zum  Holder  s.  B.  Chron.  IV,  346,  Anm.  10. 
Dasjenige  tur  Mnidiel  lag  an  der  Freien  Strasse,  jetzt  Nr.  58. 

8)  Sie  kamen  aus  der  Fehde  des  Grafen  von  Tierstein  gegen  Mdmpel- 
gard;  s.  B.  Chron.  IV,  346,  Anm.  4,  auch  unten  S.  43»),  Anm.  6. 

9j  Über  Rineck  8.  ebend.  8.371,  Anm.  7.  Dieses  Schloss  war  seit 
Not.  1465  von  Solothnm  betetet;  i.  Oeb.  IV,  52b. 

10)  Ober  iSmm  Wirthshma  a.  B.  Cbroo.  IV,  346,  Anm.  6. 

18* 
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das  für  uffia^ion^'.  solt  <ler  groff  und  die  von  Solatuni  bereyt 
sin  und  zu  den  selben  ziechen  und  die  statt  innemraen.  Solichs 
verjach  diser  kiiecht Und  wolt  ouch  also  das  für  ingeleyt 
haben;  do  ersachs  der  knecht  im  husz,  der  nam  im  das  für 
und  trügs  uff  das  richthusz.  Ward  tlornoch  gefangen  und  baUU 
gestreckt.  Und  hiesz  man  die  20o  knecht  hynweg  ziechen 
ongeschädiget,  und  thet  man  solichs  den  01)eren  Stetten  zu 
eeren    ;  dann  man  hatt  nit  gern  mit  inen  zu  schatFen. 

Dü  man  den  knecht  für  recht  stalt  ^) ,  was  dozü  gegen- 
würtig  der  seckelmeyster  von  Solaturn  und  als  er  die  ver-i« 
gicht  bekannt,  tratt  der  seckelmeyster  berfür  und  ermanl  in-' 
das  er  siner  seel  weit  rumen  und  [V.)^]  anzeygen,  wer  die  weren» 
80  im  solichs  bef'olhen  betten.  Antwurt  er:  der  seckelmeyster 
wer  nit  einer;  aber  er  wolt  uff  die  vergicht  sterben,  das  im 
also  w^re.  Und  ward  verurteylt  zu  der  ax  ^)  und  also  ge-  li 
richtet. 

Der  selbitr  knecht  hatt  sich  ouch  in  das  kouffhusz  gethon, 
und  halti"  do  laden  und  entladen.  Was  do  gon  Mümpelgart 
gehört das  verriet  er  des  grofen  und  deren  von  Solatum 
knechten;  so  lütfen  sy  dann  zu  eym  andern  thor  hinu.sz,  und» 
fürten  also  ettwan  vil  wegen,  rosz  uud  gefangner  gon  Pfef- 
fingen 

Von  eim  zoll  in  der  grofschaft  Pfeffingen. 
Item  des  selben  jois  umb  die  kannichen^)  hatt  gioff 

1)  Dietet  Gettändniit  erfolgte  ichon  ¥or  dem  7.  Januar;  s.  B.  Obroo. 
IV,  34«,  Anm.  11. 

2}  Den  EidgenowMO,  inabeeondere  Bern  nnd  Solothum. 

'^]  Am  30.  Januar;  b.  oben  S.  435,  Anm.  3. 

4)  Konrad  Schüchlin;  s.  B.  Chron.  IV.  .{47.  Anm.  2. 

5'  D.  h.  zur  Viertheilung ,  welche  damals  noch  mit  MetMr  und  £Uohtr 
heil  volhogen  wurde;  vgl.  ebend.  S.  346. 

6}  Diese  Orafachaft  gehurte  Graf  Eberhard  von  Würtemberg,  mit  wel- 
ehtm  der  Gtaf  wtm  Tientein  und  die  Solothum w  damalt  in  Fdide  ftenden; 
8.  ebend  S.  346,  Anm.  4  und  7.  Ober  diese  Fehde  s.  Schillings  Beraer- 
chronik,  Auag.  von  Tb.  v.  Liebenau  und  W.  F.  MOlinen,  &  ü7,  ferner 
Birmann  im  B.  Jahrbuch  lSh:{,  S.  58. 

7)  Vgl.  hierüber  die  Klage,  weiche  Baücl  durch  eine  Gcsandtediaft  in 
Solothum  Torbringen  Bett,  bei  Oehi  IV,  162. 

8)  Die  Charwochc  begann  1466  erst  mit  dem  30.  Min.  Die  hier  ei^ 
wähnte  Bewilb'^ing  des  Kaisere  zur  l'.rrichtung  eines  Zolles  wurde  durch 
Graf  Oswald  dem  Jintho  von  Jiasel  nchon  am  19.  März  vorgewiesen,  und 
letzterer  appellierte  hierauf  am  2ü.  M&n  gegen  diesen  Zoll  ^an  den 
Knieer;  ■.  den  hienuf  besOgUehen  Berieht  im  St  A.,  Geh.  Reg.  £  I,  femer 
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Oezwalt  von  Tierstein  von  keyser  Friderich  erworben  einen 
zoll  ze  legen  in  die  groffschafft  Pfeffingen*),  und  macht  ein 
hatten  uff  dem  Walenw^g^)  by  Groüen  Gundeltingen  3), 
und  undentünd  ied«Kinan  zu  tringen  zu  zollen^).  Von  soli- 
»chem  zoll  appellierten  die  von  Hasel  ^)  sampt  dem  bi- 
■choff^).  Aber  die  von  Solatum  st&nden  dem  giofen  by,  und 
noment  Pfeffinf?en  in  und  Angensteyn und  triben  vil  müt- 
willen  mit  des  bisch offs  und  der  statt  lüten.  Alto  schickten 
sy  ein  gemeyn  bottscbafft  zu  gemeinen  Eydgnossen,  und  xeyt 
isbiechoff  Johann  von  Yeningen  selbs  hinuff  gen  Lucem^), 
aud  bedagten  sich  deren  von  Solatum  halb  und  des  grofen. 

Oeb.  IV,  57,  sowie  anGh  Stidt  Urk.  1466  Hin  26.  Die  Errichtung  des 
Zolles  erfolgte  dessen  nngesofatet,  jedoeh  eist  am  16.  April;  s.  unten 
Beilage  II. 

1)  Die  Herrschaft  Pfrftingcn  heisst  hier  eine  Grafschaft .  weil  Graf 
Oswald  behauptete,  daäs  ihm  über  den  gansen  Besirk  swisohen  der  Birs 
and  dem  Birsig,  vom  Jura-Blanen  bis  hinab  an  den  Rhein  and  bis  an  die 
Kreuuteiue  der  Stadt  Basel,  die  hüho  Gerichtsbarkeit  zustehe;  .s.  Graf 
Oswalds  Brief  an  Basel,  vom  IS.  April  1460,  sowie  auch  sein  Urbar  der 
Herrschaft  Pfeffingen,  vom  2b.  Juni  —  beide  in  Geh.  Ke^.  E  I.  Diese 
Beine  Ansprüche  stütsten  sich  vennuthlich  darauf,  dass  das  Haus  Tierstein 
vom  Hoehstifte  Basel  mit  der  Hensehaft  Pfeffingen  su|^eh  aneh  das  Amt 
des  bisehdflieben  Pfaltgrafen  su  Lehen  trug.  Jedoch  protestierte  gegen 
diese  beanspruehten  Hoheitsrechtc  nicht  nur  die  Stadt  Basel,  sondern  auch 
Herzog  Sigismund,  der  Nachfolger  Herzog  Albrechts,  und  zwar  als  Land- 
graf Ton  Elsaes;  s.  dessen  Brief  an  Graf  Oswald,  vom  27.  Nov.  146ü,  in 
Geh.  Reg.  E  L 

3)  So  heisst  die  Stiasse  swiselien  Brfiglingm  und  Onndoldingen,  wddie 

mit  der  Strasse  ron  Basel  nach  Reinaeh  und  Asch  sich  kreuzt  und  einen 
Theil  der  alten,  südlich  neben  Basel  sich  hinziehenden  Römerstrasse  bildet. 
—  An  diesen  Walenweg  wurde  der  Zoll  am  IS.  April  verlegt,  nachdem  er 
xuerst,  d.  b.  am  IH.  und  17.,  auf  der  Strasse  nach  St.  Jakob  war  erhoben 
worden;  s.  unten  Beilage  II. 

3)  Jetzt  Äusseies  Gundoldingea.  Diese  Zollhfltte  stand  also  vermnth- 
Ueh  an  der  Kreuzung  des  Walenweges  mit  der  (alten)  Reinacherstrasse. 

4)  Näheres  s.  unten  Beilage  II. 

5)  Wie  Basel  schon  am  26.  März  appelliert  hatte,  nach  Kenntniss- 
nahma  der  haiserlichen  Bewilligung,  so  appelliefte  die  Stadt  neuerdings 
am  17.  April,  naeb  Bifiehtang  des  ZoQea;  a  StIdt  Urk.  1466  April  17,  und 
▼gl.  oben  S.  436,  Anm.  8.  Der  Kaiser,  damals  su  Wiener  Neustadt,  be- 
traute hierauf  mit  der  Untersuchung  der  Sache  eine  Commission,  und  diese 
setzte  auf  den  9.  Juli  einen  Tag  nach  Con.stanz:  s.  Geh.  Reg.  E  I  den 
Brief  des  Kaisers,  vom  27.  Mai  Uü'i,  und  denjenigen  des  Markgrafen 
Albreeht  Ton  Bnmdenbmrg,  vom  28.  Juni  1466. 

6)  Wie  die  Stadt,  so  ordnete  aueh  der  Bisehof  Gesandte  ab  naeh  Solo- 
thum; 8.  unten  Beilage  II. 

7   Uber  Solothurns  Ansprüche  an  diese  2  Schlögger  s.  cbeud, 
8)  Am  7.  Mai;  über  diese  Tagsatzung  s.  ebcud. 
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Heiiirieh  ▼on  Bwnhuim. 


Und  ward  denen  von  SoUtnm  gebottcn,  das  sy  det  grofen 
sich  entschliegen  1) ;  und  wart  mit  inen  geredt:  das  sy  nit  ein 
iegliohen  b&ben  nffiianmen,  und  understilnden  iedennann  nmb 
nät  ze  kriegen.  Das  nomen  die  von  Solatum  den  von  Basel 
gar  für  übel  uff,  das  sy  sy  also  verklagt  hatten,  mAszten  dem» 
grofen  sin  burgreeht  absagen^).  Und  als  dem  grofen  duzeh 
gemeyn  Eydgnossen,  euch  hertzog  Sigmund,  gebotten  ward, 
das  er  den  soll  abt^tte^),  [30]  kert  er  sich  nüt  doran.  Do 
!>••.  1  achiokten  die  von  Basel  an  mentag  noch  Andrea  ir  soldner 
hinuBz  und  fiengen  den  zoller,  und  leyt  man  in  inn  eyn  keiy;it 
und  noch  dem  imbisz  schickten  ly  ir  knecht  hinuai  und  ver- 
.  brauten  die  sollhütten.  Deai  noment  sich  die  von  Solatum 
abermols  an,  und  kam  lu  tagen  gou  Zofingen,  ward  doaelbat 
vertAdinget^). 

Erwerbung,  in  der  fasten  ancken  ze  essen.  ti 
Umb  die  selbig  syt')  erwarb  bisehoff  Johann  von  Venin* 

1)  D.  h.  ei  wurde  eine  GMaadtsehaft  naob  Sokitliiira  abgeordnet;  dieee 

tisebien  am  20.  Mai  vor  d«n  dortigen  Rathe  und  ■etzte  auf  den  9.  Juni 
einen  Tag  nach  Baden  an.  6.  Beilage  II.  femer  den  Brief  dieser  Oe- 
iandtschaft  aa  den  Bisehof  und  die  Stadt  Basel,  vom  20.  Mai,  in  Geh. 
Reg.  EI. 

2)  Graf  Oawald  hatte  sein  Bürgerrecht  in  Solothurn  achon  vor  dem 
21  April  aufgetagt;  s.  Beilage  JL 

S)  Noeh  an  19.  Not.  achrieb  deshalb  die  Tagsatning  rtm  ZOiieh  an 

Solothum,  und  am  27.  Not.  Herzog  Sigismund  an  die  Grafen  Oswald  und 
Wilhelm  Ton  Tieiitein;  s.  beide  Briefe  in  Geb.  Beg.  £1,  und  TgL  tuten 
Beilage  II. 

4)  Den  Abschied  dieses  von  den  Eidgenossen  gehaltenen  Tages,  vom 
15.  Jan.  1467,  s.  im  St  A.,  Geh.  Reg.  BI;  derselbe  IbhH  in  d«  gadr. 
Sammhing  der  Bidg.  Absdiiede.  —  Nodi  am  27.  Mai  liess  hieraaf  der 

Kaiser  wej^en  der  verbrannten  Zollhütte  an  Basel  eine  Vorladung  ergehcBt 
deren  Frist  jedoch  sp&ter  bis  z\im  23.  April  1468  verlängert  wiirdr;  s.  Geh. 
Reg.  £  L  Inzwischen  aber  brachte  Hermann  von  Eptingen,  damals  seit 
knnen  vOitemlmgiseher  LandTogt  lu  Hömpelgard,  swisehen  Baad  «ad 
den  beiden  OiallBn  von  Tierstein  au  34.  Bebraar  1488  einen  endgOtigen 
Veiglmeh  sn  Stande,  laut  welchem  Basel  den  Grafen  1500  CQ.  sahlte,  «o> 
gegen  diese  auf  ihren  Zoll  gänzlich  vertichtcten ,  ihre  gegen  Basel  bciir. 
Kaiser  erhobene  Klage  zurückzogen  und  zwischen  ihren  hohen  Gerichten 
und  denjenigen  der  Stadt  eine  neue  Ghrenie  festsetsten;  s.  St&dt  Urk.  1468 
Febr.  24  und  Jnni  25.  Sogar  Aber  den  Yerkanf  von  PMBngen  und  Angan- 
stein  an  Basel  wurde  an  diesem  24.  Februar  ein  Vertrag  vereinbart,  der 
sich  jedoch  nachher  wieder  senehlng;  s.  Geh.  Reg.  £  I,  und  Tgi  Boos 
S.  1034. 

5]  Der  hier  erwähnte  Dispens  wurde  schon  1463  erworben;  jedoch 
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gen,  das  man  m5cht  ancken  in  der  vasten  essen ;  ward  dorumb 
ein  stur  im  gantzen  bistumb  u£^eleit|  müait  iegUchs  opferbai 
mensok  ein  sobiUiog  geben. 

Ketzery. 

s        Anno  14G6  was  ufferstanden  ein  ketzery  by  Behem,  und  i4M 
eiinderlich  in  der  stat  Egra  uiuler  den  armen  Barfftssen.  Do 
schickt  bopst  Paulus  der  ander  herr  Rudolphen  von  R^idesz- 
beini  dechan  von  Wurms,  was  prothonotarius,  an  das  selb  ort, 
die  ketzer  zu  vertryben.    Und  fieng  der  selben  brüder  zwen; 

Mdie  seyten:  das  ir  vil  wftre  in  dem  Tütschen  land,  und  wo  sy 
by  einander  weren,  möchten  sy  eim  yeglichen  fürsten  wider- 
stand thün.  Und  hatten  einen  under  inen,  nempt  sich  punc- 
tum salvatoris  ",  das  ist  als  vil  als  gesalbeten  des  heylmachers; 
hatt  sin  junger  als  Christus;  zoch  zum  ersten  die  liit  an  sich 

Ii  mit  gobeu  und  gelt.  Der  selbigen  vil  fieng  der  bischoff  von 
Eystetten^),  liesz  sy  verrechten  und  ak  ketser  verbrennen. 

Tnrnierung. 

Anno  1467  an  der  vasznacht  stach  hcrtzog  Sigmund  von  JJJ^  ^ 
Osterrich  mit  jungher  Walther  von  Hallwyl  ''')  uff  dem  Munster- 
ao platz  mit  scharpflen  ginnen,  und  ritten  weydlich  zusammen. 
Also  bat  die  fürstin  ^)  den  herren ,   das  er  müszt  uff  hören, 
und  [30^J  zugen  zu  der  Mucken,  do  ward  ein  grossei  tantz. 

Wie  Lftwenberg*)  ingenomen  ward. 
Anno  1467  vmh  Martini')  waa  ein  htby  Idess  Anton 

V«T.tl 

M.  Es.:  Auw  te.  v«4  In  «taulMchBigUlMi  (VUn  ilfttt  TO). 

wurde  die  dadurch  bedingte  Steuer  von  1  b.  in  3  jährlichen  Baten  zu  4  d. 
erhoben,  also  von  1463  big  1465;  s.  B.  Chron.  lY,  342,  Anm.  5  und  6. 

1)  Wilhelm 

2)  Bin  Sohn  Burkharde  und  Bruder  des  sp&teren  Dompropstes  Hart- 
mann v.  H.;  8.  Bcitr.  XII,  46J,  und  vgl.  B.  Chron  IV,  ^7,  Ann.  3.  — 
Über  diesen  Besuch  Sigisniunds  in  Basel  vgl.  B.  Chron.  lY,  349. 

3)  Sigismunds  Gemahlin,  Eleonora  von  Schottland. 

4)  Sollte  heissen :  Münchenstein ;  s.  unten  S.  440. 

5)  Statt  69,  wie  die  Ha.  hat,  1. :  97.  Sehon  am  SS.  Febr.  1498  ersohien  in 
Baael  eine  Oesandtaeha^  SoIothnmB,  um  sich  über  die  Einnahme  München- 
Steins  TU  rechtfertigen;  s.  Oeb.  IV,  97,  und  vgl.  Solothums  Brief  an  Konrad 
Münch  von  Münchenstein,  vom  1.  M&ra  1468,  im  ArciuT  su  Solotbumi 
Missivenbuch  X,  459. 


440 


Heinrich  von  Beinbeim. 


Kratzer,  und  by  IS  knecht  mit  im,  logen  zu  Miinchonstein 
im  dorff  ;  und  })aten  des  von  Lowenbergs  frowen so  im 
scblosz  was.  (und  was  der  jungber  nit  anbeim^cb  das  sy  inen 
ettwas  ze  nacbtessen  scbickte.  liatt  sy  nut  koclit,  und  bat  sy, 
das  sy  ^odult  betten,  morn  W()lt  sy  inen  gnüg  sebicken.  Und  als^ 
sy  batten  ze  nacbt  gessen,  scbickt  er  einen  botten  binuff  und 
begfrt ,  das  man  inn  selb  dritt  inliesz  und  sy  leyt,  dann  sy 
müszten  im  strow  ligen.  Do  ted  die  frow  als  ein  törin 
und  schickt  ein  knecbt  binab,  der  liesz  sy  in;  und  hatten 
sich  die  andern  verschlagen.  Und  als  er  den  steg  iiffiMt,  i« 
nam  er'-')  den  knecbt  under  den  arm  und  fört  in  mit  im  hinin, 
und  truckten  die  andern  binoch  und  nomen  das  schlosz  in, 
in  nammen  dfiren  von  iSolaturn^). 


Ein  bundtschüüh. 

Anno  1468  was  ein  edel  man  mit  nammen  Anszhelm  Tonu 
Maszmünster,  ein  vogt  hcrr  Rüdolff  margroff  von  Rötclen.  gab 
die  TOgty  uff^)  und  warff  ein  baner  uff  mit  einem  bontacb&ch; 
was  oucb  noch  ein  edelknecbt  von  Zeanngen^),  woien  boupt- 
lüt.  Und  schwüren  zu  inen  by  2000  buren,  woren  uss  der 
landtschaft  Maszmünster,  Thann  und  Seunbrim ;  weiten  aller» 
weit  find  sin,  und  besunder  deren  von  Mulhusen^). 

Die  puren  dorsten  das  kern  nit  scbniden. 

[31]  Umb  die  selbig  zyt  do  gedorsten  die  buren  das  kom 
nit  scbniden;  und  wer  es  wolt  wogen,  der  gob  ein  Tiemtsel 
kom  umb  ein  gantze  jucbart  mit  kom»  und  scbneyd  es  domoeh-  s 

Keiser  Friderichs  inryttung  su  Basel. 
Anno  1473  am  6,  tag  des  heibstmouats  kam  keyser  Fhdeiicb 

1/  Konrad  Müuch  vuu  Lüwcuberg  war  verm&hlt  mit  Barbara  Peyerer; 
8.  die  Urk.  Tom  18.  Juli  1470,  b«i  Boot  8.  1039  ft 

2  Nämlich  Kntser;  oboi. 

3  Über  die  spätere  R&iunung  des  SchlosBcs  finde  ich  nichts.  Dock 
((ieng  dasselbe  am  18.  Juli  l-iTO  von  Konrad  Münch  pfandweise  in  den 
Besitz  Basels  über;  s.  die  üben  in  Anm.  1  erwähnte  Urk. 

4)  Als  msrkgriflicher  Vogt  su  Sennheim  erscheint  A.  von  Msimanster 
noeb  im  Juli  1468;  s.  Moiemann  III,  8.  256.  Die  kier  eniklts  Bewegung 
begann  somit  erat  im  Herbst  d.  J.,  also  nach  Beendigung  des  Mflklbsnser^ 
krieges;  über  letztem  s.  B.  Chron.  IV.  ;5.')1  tt. 

5)  Richard  v.  Zesingen,  der  Letzte  dieses  Geschlechts;  s.  Kiudler  tod 
Knoblooh,  i.  d.  Vierteyahrsschrift  d.  Vereins  »Herold«,  Bd.  IX,  429. 

6)  Ober  die  Oewaltthsten ,  welehe  R.  Ton  ZesU^gsn  retfibte,  f.  den 
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gern  BaseP),  mit  henr  AdoUf  von  Naesow  bischoff  von  lC6iitS| 
Patriarch  von  Anthiocen,  herr  Eratmus  -j,  biBehoff  von  Eystet- 
ten^),  ertibitchoiF  von  Biaants*),  herr  Hans  Ton  Teningen 
biaehoff  von  Baael  welcher  im  entgegen  reyt,  herr  Ifaximilian 
&8UI  aun,  des  Türkischen  keyaeia  brftder^),  mit  aampt  vil  grofen 
und  rittem*). 

Und  gieng  man  im  entgegen  mit  dem  heylthumb,  hisz 
KU  der  Wysenbrugk,  und  begleytet  in  also  biaz  in  das  mtinster; 
do  aang  man  das  gesang:  te  deum  laudamus.    Noch  dem 
10  selben  sang  der  bischoff  von  Basel  den  Tersickel  und  collect. 

Brief  Solotkorns  an  Markgraf  Budolf  Ton  Hodibeig,  Ton  3.  Aug.  1469 

bei  Mossmann  III  S.  368. 

Ij  Über  diesen  Besuch  vgl  B.  Chron.  II,  3,  Anm.  1,  und  IV,  Hl»  ff.  und 
358  ff.,  ferner  Brilingers  Cerexnoniale  S-  85  ff.  und  Gerung  Bl.  154. 

2)  Statt  dieses  Erasmus  nennt  Gerung  «.  a.  O. :  certum  prothonotariuro, ' 
■edb  apoetoliee  legatum. 

3)  Wühefan  von  Reichenau. 

4)  Uber  diesen  s  B.  Chron  IV.  .^5S.  Anm.  5. 

5)  Uber  Calixtus  Othomannus  s.  B.  Chron.  II,  iJii,  Anm.  2. 

6)  Das  Folgende  stimmt  wesentlich  Qberein  mit  Brilingers  Ceremonialei 
S.  86.  Damit  ist  jedoch  noeh  niebt  gesagt,  dass  dieser  Sehluss  der  Fort^ 
Setzung  eine  Zuthat  Brilingers  ^ei.  Denn  es  ist  ebensogut  möglich,  dass 
Letzterer,  er  um  1520  sein  Ceremoniale  verfesitet  diese  FoitsetsUDg 
bereits  gekannt  und  als  Quelle  benütit  habe. 


Beilagen 


I. 

Die  Beinheimische  Handschrift  und 
Berlingers  Etterlin. 

Die  HandBchrift,  welche  von  dnr  darin  entbaltenen  Chronik  s 
Beinheims  ihren  Namen  trägt      umfasste  urspTflnglich  300  Papiex^ 
blätter  in  Folio,  mit  dem  Wasserzeichen  des  BSren.  und  diese  tragen 
noch  jetzt  ihre  alte,  mit  dem  zweiten  Blatt  beginnende  und  deshalb 
nur  bis  299  zählende  Paginatur.  Nachträglich  jedoch  wurden  hinter 
Bl.  52  und  78  noch  je  2  Blätter  eingeschaltet,  also  zusammen  4;io 
und  nodi  «päter  wurden  weitere  35  Bl&tter^)  Tor  den  Anfang,  und 
36  hinter  den  Sehlnss  der  alten  Ha.  eingeheftet,  io  daea  daa  Ghmse 
jetet  nicht  weniger  a]a  875  Blitter  enthllt  Laaaen  wir  dieee  apiteren 
Zuthaten  vorläufig  bei  Seite,  so  finden  wir  auf  den  300  Blättern  der 
alten  Hs   durchweg  dieselben  kräftigen  und  schönen  Schriftzüge,  U 
welche  auf  einen  sorgfältigen  Schreiber  aus  der  Mitte  des  16.  hin- 
weisen.   Die  Überschriften  und  Initialen  sind  alle  roth  und  theil- 
weise  kunstreich   verziert.    Auf  den  Rändern  aber   bemerken  war 
zahlreiche  Zusätze  aus  anderen  Quollen,  welche  zur  Ergänzung  des 
Textes  dienen  sollen,  und  auch  diese  sind  von  derselben  Hand  ge-30 
schrieben,  jedoch  durchweg  in  viel  kleinerer  Schrift.  Des  beträcht- 
lichen Umfanges  ungeachtet,  bleibt  lieh  die  Schrift  Ton  Anfang  bia 
in  Ende  Tllllig  gleidi,  und  flbenll  begegnen  wir  derselben  8<Hqgfidt 
und  Zierlichkeit,  so  dass  dieae  Hs.  als  ein  Meisterwerk  der  Schreibe- 
kunst  eradieint.    Den  Namen  des  Sohieibera  aber  erfahren  wir  auass 
einer  auf  Bl.  1    stehenden  Bemerkung  von  späterer  Hand,  welche 
lautet:  Dem  herren  magister  Berlinger  hat  man  imme  von  jedem 
platt  6  d.  geben,  umm  dinten  sammpt  dem  papeir  6  d. 

Dieser  sonst   völlig  unbekannte   Magister  Berlinger  3}  wollte 

1  Bieae  Hs.  trägt  bis  jettt  keine  Signatur. 

2)  Diese  ungssade  ZsU  rOhrt  daher,  dass  1  Blatt  mit  einem  Bilde  ein- 
geheftet wurde;  s.  unten  S  453. 

3)  £r  seheint  nicht  in  Basel  studiert  au  haben ;  denn  in  der  Universi- 
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seine  Arbeit  offenbar  als  ein  Ganzes  aufgefasst  wissen.  Denn  ob- 
schon  hier  venchiedenc  Chroniken  auf  einander  folgen,  und  wie- 
wohl jeder  eipwiiie  Abeehnltt  leine  beiondeie  Übenchrift  trägt, 
wo  wird  doch,  niemek  der  Anfang  einer  neuen  Quelle  dnroh  eine 
»soldie  Übenduift  oder  andi  mir  durch  einen  bemexkbaren  Zwiichen- 
raum  angedeutet.  Die  einzige  Überschrift  dieser  Art  ift  vielmehr 
di^enige  lu  Beinheims  Chronik,  welche  sai  BL  1  an  der  Spitze 
des  Ganzen  steht  und  deshalb  auch  der  gesammten  Handschrift 
den  Namen  gab.    Da  jedoch  Beinheims  Chronik,  wie  wir  sahen 

losammt  der  Fortsetzung  nicht  weiter  reicht  als  biß  Bi.  31^  80  bleibt 
uns  der  weitere  Inhalt  noch  zu  bestimmen. 

Die  nächstfolgenden  Stücke,  auf  El.  31 — 35,  bilden  zwar  nach 
ihnm  Inhalt  keine  weitere  Forteetmng  sn  Beinheima  Ghiomik,  woU 
aber  ttehen  ne  alle  ni  Bkilinger,  dem  Übenetier  jenes  Werkes,  in 

timunlttdbaTeg  Bonehnng.  Hin  finden  wir  nnlehet  ana  dem  Jahr- 
zeitbuche des  Mflnttera  einen  kunen  AnaBug  z.  J.  1281'),  der 
aidh  durch  einen  Zusatz  aus  Biilingers  eigenen  Brlebnissen  als  eine 
Übersetzung  dieses  Letzteren  erweist.  Was  weiter  noch  folgt,  nämlich 
Auszüge  aus  Gerungs  Chronik,  aus  den  GrOssem  Basier  Annalen 

10  und  aus  Brilingers  eigenen  Aufzeichnungen,  das  findet  sich  alles  — 
nur  in  lateinischer  Version  statt  in  deutscher  —  in  jener  von  Bri- 
Unger  gefertigten  Hs.,  welche  wir  schon  bei  den  Gr.  B.  Annalen 
be^iochen  haben  >).  Wir  haben  alao  hier  nur  watere  t)beiaetiUDg«n 
Brilingers^),  welehe  dieser  m  Händen  des  BOigermeisters  Meyer 

»wohl  noeh  in  dieselbe  Hs.  eingetrsgen  hatte  wie  seine  Über» 
Setzung  von  Beinheims  Chronik.  Es  ist  daher  kein  Zufall,  wenn 
in  der  Beinheimischen  Hs.  gerade  bis  BL  35  alle  Überschriften  erst 
nachträglich  eingeschaltet  erscheinen,  während  in  den  folgenden  Thei- 
len  der  Hs.  diess  nicht  mehr  der  Fall  ist^). 

30  Auf  diese  Übersetzungen  Brilingers  folgen  B.  35 — 45  die  von 
1428  bis  1445  reichenden  Aufzeichnungen  eines  unbekannten  Ver- 
faseers,  die  wir  nach  ihrem  Hauptinhalte  als  •  Anonyme  Chronik 

tätsmatrikel  finde  ich  Ihn  nicht.  Ob  er  aber  verwandt  war  mit  jenem 
Johann  Berlinger  aus  dem  Bregenzer  Walde,  welcher  1494  zu  Heidelberg 
als  Dekan  der  Artistenbealtli  cnsheint,  das  lasse  ieh  dahingestellt  Ober 
Letzteren  b.  Töpke,  Ifetrikel  der  UniTeisitit  Heidelberg  1,  366,  und  U 
414,  421  und  519. 

1)  S.  oben  S.  341. 

2}  S.  im  St.  Archiv,  Domstift,  Bd.  A,  Bl.  232,  abgedr.  in  Fechters  An- 
aerkungen  inm  B.  NeajahrsUatt  18S0,  8. 46. 


Z)  Obsr  diese  Hs.,  jetrt  Oed.  Z  87  in  Aaian,  s.  oben  8. 4. 

4)  Speziell  iBr  die  Gr.  B.  Annalen  ist  der  Ausdruck  »ObefSetsung« 

allerdings  nicht  ganz  zutreffend,  da  schon  ihr  Urtext  deutsch  war.  und  da 
Brilinger  hier  wohl  dieselbe  deutsche  Vorlage  benützte,  aus  welcher  er 
Torher  im  Cod.  Z  37  die  Annalen  in  s  Lateinische  übersetzt  hatte;  s.  oben 


8.  «ff. 


5)  8.  ob«n  344, 
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▼on  1445«  btüiclmtii  kOmimi.  Den  Sdilnw  bild«t  im  Ifikiode 
Yom  21.  Juli  1445  wegen  Veibaiiiiang  des  feindlichen  Adele und 
nnmittelber  Tor  dieeer  finden  noh  BL  42^  swei  ▼eveinielte  Ab- 
schnitte aus  Königshofen  2)  und  aus  der  Rötel  er  Chronik')  einge- 

Hchaltet,  deren  Vorhandensein  an  dieser  Stelle  sich  kaum  anders! 
erklären  lässt  als  dadurch,  dass  eben  in  der  Urschrift  dieser  Chronik 
ein  Zwischenraum,  leer  geblieben  war.  auf  welohem  dann  ein  spfr 
terer  Besitzer  jene  zwei  Notizen  eintrug*]. 

Der  folgende  Theil  der  Hs.,  Bl.  45 — 79,  erscheint  nach  seinem 
Hauptinhalt  als  eine  von  1376  bis  1468  reichende  Baslerchronik,  welche 
ans  der  ROteler  Chronik,  ans  Appenwilsr  nnd  ans  dem  Anonymos  bei 
Appenwiler  eompiliert  ist  Was  hier  der  BAteler  Chronik  angehOit, 
stimmt  dnidiipqg  genau  flbetein  nut  denjenigen  Texte,  der  in  Appen- 
wilett  Hs.  eriialten  ist  ^) ;  es  beruht  sopiit  diese  ganze  Compilation  — 
wenn  auch  nur  mittelbar  —  auf  der  noch  erhaltenen  Hs.  Appenwilers.  I* 
Auf  diese  Hs.  weisen  auch  drei  gleich  hinter  137(5  angebrachte  Ab- 
schnitte aus  trühorer  Zeit,  da  sie  durchweg  den  Basler  Zusätzen  zur 
Sächsischen  Weltchronik  entnommen  sind  Weiter  aber  folgt  am 
öchluss  der  eigentlichen  Baaierchronik,  welche  Bl.  45 — ti7  einnimmt, 
zunächst  bis  Bl.  7 1  die  Beschreibung  des  alten  Zarcherkii^es  von 
1443— -1446,  ans  dem  Anonymus  bei  Appenwiler'),  und  ansaerdem 
bis  BL  7d  noch  eine  Reihe  Ton  Abschnitten,  welche  nicht  nach  der 
Zeitfolge  geordnet,  sondern  nach  bestimmten  Materien  in  drei  Gruppen 
vereinigt  sind.  Die  erste  derselben  handelt  von  Kriegen  und  Sttdb%^ 
keiten  baselischer  Bischöfe,  die  zweite  von  Judenverfolgungen,  nadv 
die  dritte  von  ungewöhnlicher  Witterung,  von  Theurungen  u.  s.  w. 
Soweit  nun  diese  Nachrichten  nicht  über  1471  hinabreichen,  so 
beruhen  sie  durchweg  auf  Appenwilers  Hs.  Zwischenein  jedoch  finden 
sich   auch  Aufzeichnungen   aus  den  Jahren  1476 — 1487,  sammt 

1)  Die  beste  Autgabe  dieser  oft  gedruekten  Urknnde  s.  in  dsr  Sieolav- 
sefarift  von  1844  t.  SeUaeht  bei  St  Jskob,  6. 40  ff. 

2)  Über  die  Pest  von  591  in  Rom  ;  b.  Chron.  d.  d.  Städte  IX,  770. 

3!  Über  den  Brand  von  1417  zu  Basel  s  oben  S  l'tO.  Aus  diesem 
Abschnitt  findet  sich  hier  auf  Bl.  42^  nur  ein  kurzer  Auszug.  Das  Fehlende 
aber  steht  daneben  als  späterer  Zusatz  auf  dem  Blattrande.  Wir  ersehen 
Uenni,  dass  Berlioger  diesen  verainielten  Aussog  nicht  ans  deredben 
Völlig  ^abschrieb,  wie  seine  später  folgenden  Abschriften  aus  der  R5tdsr 
Chronik,  auf  Bl.  45  ff.  g.  unten);  sondnrn  sn  letcteren  gdiOrt  nur  der  er- 
glnzcnde  Zusatz  am  Rande. 

4)  Nicht  nur  die  Notiz  vom  Brande  1417,  sondern  auch  diejenige  von 
der  Pest  in  Rom  hatte  ftlr  Basel  ein  spesieUes  Interesse,  da  hier  allj&hrlioh 
sm  25.  April  eine  Prozession  vom  Mflnster  nach  8t.  Alban  gehalten  wurde, 
welche  auf  jenr  römische  Pettt  vod  '>!M  siohbetog;  B.  Brilingen  Gefsmoniale 
Basiliensi»  e|)iscopatu8,  zum  25.  April. 

ö)  S.  oben  S.  115.  —  Über  Appenwilers  Hs.  im  Allgomeineu  s.  B.  Chron. 
IV,  233  ff.  und  41t  ff. 

6)  Vgl.  Bl.  4. 51'^ 46»»  mit  B.  Ohron.  IV,  368  ff. 

7)  8.  B.  Chron.  IV,  446  £ 
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einem  Zusatz  von  1530.  und  diese  würden  wir  in  jener  Hs.  ver- 
geblich suchen  Beachten  wir  weiter  noch ,  dass  zwei  aus  der 
Sächsischen  Weltchronik  stammende  Abschnitte  durch  erläuternde 
Zusätze  erweitert  sind,  welche  in  Appenwilers  Hs.  fehlen  2),  su  zeigt 
inns  ditn  alles  wohl  siir  Qenflge,  dam  oioht  die  noch  eriudtane  Hs. 
es  war,  welche  Berlinger  fiBr  BL  45 — 79  als  Voilage  henfltite,  son- 
dern vielmehr  eine  seither  verlorene  jfingere  Hs.,  in  welcher  der 
Inhalt  der  Urschiilt  an  einzelnen  Stellen  durch  Zusätze  erwtttnt 
war,  und  welche  namentlich  auch  jene  späteren  Aufzeichnungen 

10  von  1476 — 14  87  enthielt.  In  eben  dieser  Hs.  mag  Berlinger 
auch  noch  einen  vereinzelten  Abschnitt  gefunden  haben,  welcher 
Bl.  46*  auf  die  Auszüge  aus  der  Sächsischen  Weltchronik  folgt, 
aber  von  der  Krönung  Papst  Felix  V  (1440)  handelt.  Diesem 
seinem  Inhalte  nach  wtlrde  derselbe  zwar  am  ehesten  sur  Anonymen 

»Gfaionik  von  1445  gehören.  Jedodi  seheint  er  kein  f^sgment  dieser 
letsteren  zu  sein,  sondern  irgend  einem  anderen  Verfasser  anzu- 
gehören. 

Die  weiter  folgenden  Theile  der  Beinheimischen  Hs. ,  von 
Bl.  79  an,  unterscheiden  sich  von  den  vorhergehenden  schon  äusser- 

aolich  dadurch,  dass  an  allen  Überschriften  —  sobald  sie  mehr  als 
zwei  Zeilen  umfassen  —  immer  nur  die  erste  Zeile  nach  bisheriger 
Weise  roth  geschrieben  ist ,  das  übrige  hingegen  schwarz  und  in 
gewöhnlicher  Schrift  wie  der  Text  Diese  Neuerung  erklärt  sich 
sofort,  wenn  wir  beachten,  dass  schon  die  erste  Überschrift  dieser 

»Vkrt,  auf  BL  79,  aus  Etteilins  gedruckter  Chronik  der  Bidgsnosssn- 
Schaft*)  stammt  —  alao  aas  einem  Werke,  dessen  meistens  sehr 
weitliiülge  Überschriften  auch  durchweg  nur  in  der  ersten  Zeile 
in  grosserer  Schrift  gedruckt  sind.  Dieses  schon  1507  in  Basel 
erschienene  Werk  ist  es  denn  auch,  welches  für  einen  beträcht- 

30  liehen  Theil  unserer  Hs.,  nämlich  von  BL  79  bis  193,  die  Grund- 
lage ihres  Inhalts  bildet. 

Den  Anfang  dieser  Abschriften  aus  Etterlin  macht  Berlinger 
auffälligerweise  mit  einem  Abschnitt  über  die  Geissler  von  1348, 
der  schon  im  gedruckten  Text  ans  aller  Ordnung  der  Zeitfolge 

JS herausgerissen  erscheint^).  Auf  diesen  folgt  —  mit  einem  fingierten 
Briefe  des  Sultans  bsginnend  —  ein  iHngeies  Stflck  der  Chronik, 

1)  S.  unten  die  Beilage  1  zur  Chronik  der  Burgunderkriege. 

2j  Der  eine  Abschnitt,  über  Cäaars  Kämpfe  bei  Äugst,  gehört  zu  jenen 
sdion  oben  erwähnten  3  Abschnitten  auf  Bl.  45i>  ff.,  und  der  Zusatt  be- 
schränkt sich  auf  dh-  Jahrzahl,  nämlich  OOn  der  Stadt  Kom  oder  58  vor 
Chriatiis  Zum  anderen  Abschnitt  aber,  über  die  Fehde  Rudolfs  von  Habs- 
burg mit  Hischof  Heinrich  von  Basel ,  erwähnt  der  Zusatz  nur  die  nach 
der  Konigswahl  erfolgte  Aussöhnung;  s.  Bl.  72  und  \  gl.  B.  Chron.  IV,  ÜiB  ff. 

3]  Über  Etterlins  Chronik  s.  die  Abhandlung  im  Jahrbuch  f.  Schweiz. 
Geschiehte,  I,  57  ff. 

4)  Vg^  BL  7»  mit  Etterlin  8.  bO  in  Spreugs  Ausgabe  von  1752. 
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welches  den  Zeitraum  von  1430  bin  1477  umfaaat'),  also  nament- 
lich den  alten  Zürchcrkrieg  und  die  Burgunderkri^e.  Am  Schluss 
dieter  Kriege  angelangt,  geht  Berlinger  aber  lu  der  Entotehnngi- 
gewhiclite  der  Eidgenonenichaft ,  Indem  er  soertt  Btterliiw  Br- 
ilhliiiig  Tooi  tJnpmng  und  der  BeMang  der  Weldtttdte  tbedireibt* 
und  auf  diese  den  Beitritt  der  abrigen  Orte  bie  1501  folgen  livt^. 
Erst  kiennf  holt  er  die  frflheren  Kriege  der  Eidgenoseen  nach, 
nämlich  vom  Laupenkriege  bis  zur  Schlacht  bei  Sempach  —  also 
von  1339  bis  1386^)  —  und  wie  bei  Etterlin  hier  die  viel  ältere 
Gründung  von  Bern  und  Freiburg  eingeschaltet  ist,  so  bringt  auch  i« 
Berlinger  sie  erst  hinter  der  Schlacht  bei  Laupen  an.  Aus  dem 
weiter  folgenden  Inhalt  hing^en,  toq  13Sü  bis  1430,  greift  er  einzig 
den  Brief  des  Poggius  Florentinne  Uber  Hieronjinns  von  Prag 
herMU^),  doeicn  Inhalt  alleidinga  ISr  einen  Anhinger  der  Befov- 
mation  laine  besondere  Bedeutung  hatte.  Weiter  jedioeh  blieb  üun,» 
da  er  die  tplteren  Kriege  bis  1477  schon  vorher  abgeschrieben  hatte, 
zum  Schlüsse  nur  noch  der  letite  Theil  der  Chronik  übrig,  nämlich 
der  Schwabenkrieg  mit  den  sonstigen  Ereignissen  von  1492  bis 
1503,  und  diesen  läsBt  er  deshalb  unmittelbar  auf  den  Tod  dee 
Hieronymus  von  Prag  folgen*),  » 

Wenn  mithin  die  Abschriften  aus  Etterlins  Chronik  den  Haupt- 
inhalt von  Bl.  79 — 193  bilden,  so  hnden  sich  immerhin  auch  in 
dieeem  Theil  der  He.  noeh  Tenohiedette  Zuthaten,  welehe  thaila 
aua  Appenwiler,  theila  aua  KOnigihofen,  snm  Theü  aber  auch  aua 
unbekannter  Quelle  stammen.  Oleioh  an  Anfang,  hinter  BtterlinaH 
Berieht  tlber  die  Geissler  von  1348,  stosscn  wir  auf  einen  aneh  bei 
Appenwiler  vorhandenen  Abschnitt  der  Röteler  Fmtsetzung,  Aber  die  ^ 
Mühlburger  Fehde  von  1424^;,  und  unmittelbar  auf  diesen  folgen 
einige  Abschnitte  aus  Königshofen  über  verschiedene  Fehden  Rudolfs 
von  Habsburg').  Der  oben  erwähnte  Brief  des  Sultans,  welcher 
weiter  folgt,  findet  sich  sowohl  bei  Etterlin  als  bei  Appenwiler; 
jedoch  ist  ihm  hier  noch  ein  anderer  Brief  dieser  Art  beigefügt, 
weleher  nur  hti  Appenwiler  sieh  findet,  und  llberdiess  enthalten 
beide  Briefe  einselne  allerdings  sehr  unbedeutende  Stellen,  welche 
weder  bei  Appenwiler  noeh  bei  Etterlin  au  finden  eind^).  % 

Weitere  Zusätze  umgeben  Etterlins  Bericht  über  die  Pfftlatf 
Fehde  von  1462.  Hier  geht  sunlchst  wieder  ein  Abschnitt  aus 
der  Köteler  Fortaetsung  ToranSy  über  eine  frühen  Fehde  Ton  1402 

1)  Vgl.  Bl.  sl«^-nü  mit  Etterlin  S.  163—216. 

2)  Vgl.  BL  llO^-iaa  mit  Etterlin  S.  12—41,  44,  83-84,  88,  131,  190, 
217  und  262. 

3)  BL  134—156  mit  Btteriin  8.  45-57,  78  und  90—101. 

4)  Vgl.  Bl.  ir,l_l67  mit  Etterlin  S.  141  148. 
r.  \^\.  Bl.  107^1 7.1  mit  Etterlin  S.  228-263. 
G)  Vgl.  Bl.  79k'  „nd  oben  S.  182. 

7)  Vgl.  Bl.  8U  mit  Chron.  d.  d.  St&dte  IX,  796  und  656. 

8)  Vgl.  Bl.  81b— 83b  mit  Etterlin  8.  163  und  B  Obren.  IV,  321  u.  440. 
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swischen  Pfalz  und  Baden'),  und  ausserdem  folgen  noch  einige 
Nachrichten  aus  Appenwiler,  welche  unmittelbar  die  Fehde  von  1462 
berühren  2).  Zur  Entscheidungsschlacht  bei  Seckenheim  aber  ent- 
hält  der   hier    verwerthete  Bericht  Appenwilers   einen  beachtens- 

s  werthen  Zusatz,  der  vielleicht  von  demselben  Verfasser  herrührt  wie 
jene  fkOher  erwihnlan  ZnittBe  von  1476—1487*).  Weiter  noch 
esa^eiiieii  AppenwUen  Beriehte  verwerdiet  ftlr  venohiedMie  Feld- 
sUga  TOB  1468  und  1469*).  Db  stUraiohen  Bigliisaiigeii  hingegen, 
w«lche  Etterlins  Dantellting  der  Bnigonderkriege  aufweist,  und  deren 

Minlialt  die  Jahre  1473 — 1479  nmfiyNit,  benihen  dniohw^  wat  un- 
bekannter (Quelle. 

Auf  die  Burgunderkriege  folgt  zunächst,  wie  wir  sahen  der 
Ursprung  der  Waldstädte,  und  hier  bemerken  wir  nur  einen  gering- 
fügigen Zusatz  aus  Königshofen       Weiter  sind  es  Etterlins  Berichte 

if  Ober  die  Gründung  von  Freiburg  ^)  und  über  die  Schlacht  bei  Sem- 
pach^),  weiche  beide  eowold  ans  der  Ht.  Appenwilert  alt  ana 
Kflnigaliofen  erglnift  eraeheinen.  Auf  Sempaoh  ab«r  folgen  Bl.  156 — 
161,  ala  lefBte  und  zvgleieh  umfongrödsate  BinaehaHnng,  noch  ver- 
schiede  Abschnitte  aus  Königshofen*}.    Hier  wird  zunächst  die 

»kiiohliche  Spaltung  unter  Ueiniich  lY  und  Gregor  VII  erzählt,  ao- 
dann  die  Beginenverfolgung  von  1332  sammt  anderen  Ereignissen 
jener  Zeit,  und  zum  Schluss  folgt  die  sagenhafte  Urgeschichte  der 
Rheinlande  und  ihre  Bekehrung  zum  Christenthum. 

Diese  eingeschalteten  Abschnitte  aus  Königshofen  stehen  in 
keiner  Beziehung  zur  Schlacht  bei  Sempach,  welche  vorausgeht, 
wohl  aber  an  demjenigen  Theil  aua  Ette^na  Chronik,  weloher  un- 
raitleUMr  folgt,  nimlioh  sa  jenem  oben  erwihnten  Brief  Aber  Hi^ 

1)  Vgl.  Bl.  86»>  und  oben  S.  130  S. 

2)  Vgl  Bl.  87  mit  Etterlin  S.  183  und  B.  Cbron.  IV,  m,  337  und  341. 

3)  8.  oben  8. 444. 

4)  VgL  Bl.  92—93  mit  B.  Ohron.  IV,  353—365. 

5)  8.  oben  S.  446. 

Nämlich  die  Jahnahl  570,  zum  Untergang  des  Gothenreiches;  vgl. 
Bl.  118  mit  Etterlin  S.  17  und  Chron.  d.  d.  Städte  VIII,  381.  Schon  der 
sonstige  Text  dieses  Abschnitts  bei  Etterlin  stammt  ursprünglich  aus  Königs- 
hofen; s.  Jahrb.  t  Sdiweii.  Geaeh.  92. 

7)  Wifaiend  bei  EtteiUn  8.  72  nur  von  Freiborg  i.  8.  die  Bede  ist,  be- 
liehen sieh  die  Zus&txe  auf  Bl.  144b  S»  durchweg  auf  Freiburg  i.  B.  —  Diese 
Zusätze  stammen  thcils  aus  dem  Anonymus  bei  .\ppenwiler,  theils  aus  der 
dort  eingetragenen  D.  Colmarerchronik. tlicils  aus  Königshofen;  vgl. Iii. 141'» — 
14ö^  mit  B.  Chron.  IV,  42h,  femer  mit  D.  Colmarerchronik  b.  Ü,  und  mit 
Ohron.  d.  d.  8tldte  IX,  792  ft 

8)  Yfß.  BL  151  ff.  mit  Chron.  d  d.  8tldte  IX,  826  £  ~  Aua  Appen- 
wilers  Hs.  stammt  die  Todtenliale,  abgedr.  im  Anaeiger  f.  8ehweia.  Geieh. 
1882,  S.  8  ff. 

9j  Vgl.  15ü— Itil  mit  Chron.  d.  d.  Städte  IX,  5t>ü,  und  Vlil,  434,  IX, 
583,  ti47,  697—714  und  623. 
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ronymuB  von  Praf? '  j .  Denn  hier  wie  dort  werden  uns  kirchenge- 
«cbichtliche  Ereignisse  erzählt ,  welche  namentlich  einem  Anhänger 
der  Reformation  höchst  bedeutsam  erscheinen  mussten.  Ebenso 
tritt  auch  för  jene  früher  erwähnten  Abschnitte  Königshofens  über 
Rudolf  von  Habsburg  ^}  ein  Zusammenhang  mit  Etterlin  zu  Tage,  s 
sobald  wir  umefameii,  dan  Berlinger  all«  diejenigen  Binachaltengen, 
waldie  ans  Kflnigahofen  atammaii,  in  adiiem  gedruckten  Bumplar 
▼on  Btterlmt  Chronik  ala  handaehiiltlicbe  Eintiagongen  voigefea- 
den  habe').  Denn  wie  wir  oben  sahen,  so  folgen  dieae  Abschnitte 
in  unserer  Ha.  auf  Stterlins  Bericht  über  die  Geiaaler  von  1348^), 
und  dieser  ist  in  der  ijednickten  Chronik  unmittelbar  hinter  die 
Geschichte  Rudolfs  von  Habsburg  verschoben^).  Dort  also  mochte 
Berlinger  auf  demselben  Blatt  im  gedruckten  Texte  von  den  Geiss- 
lern  gelt'sen  und  zugleich  am  Rande  die  handschriftlichen  Zusätze  über 
den  Habsburger  gefunden  haben,  während  Etterlins  Text  über  Letx- 
teren  ihn  offenbar  weniger  ansog®). 

Wenn  demnach  Berlinger  die  Abschnitte  ans  Königshofen, 
welche  wir  in  diesem  Tli^le  der  Hs.  bemerittn,  in  seinem  Bzemplsr 
von  Etterlins  Chronik  fand,  so  fo^  hierans  noch  keineswegs,  dass 
dieses  Bucli  auch  alle  sonstigen  Zusätze  enthalten  habe,  mit  wel-M 
chen  er  Ktit  rlins  Text  ergänzt.    Vor  allem  entnahm  er  die  Zusätze 
aus   AppenwiU  r ')   jedenfalls   derselben  Hs. ,  welche  ihm  schon  im 
vorhergehenden  Theile,   für  Bl.  45 — 79,  als  Vorlage  gedient  hatte, 
und   hieher  gehört   wohl   auch  jener  oben   erwähnte   Zusatz  zur 
Schlacht  bei  Seokenheim,  dessen  Herkunft  wir  nicht  kennen^).  Die^s 
sahireichen  Znaitu  unbekannten  Ursprungs  hingegen,  welcke  die 
Zeh  von  1473  bis  1479  nmfusen  und  hauptsiehlich  die  Burgunder- 
kficge  betreffen,  fmd  er  ohne  Zweilei  in  dnsr  besonderen  Hs.  als  eine 
zusammenhängende  und  für  sich  bestehende   Chronik;  und  diese 
Zusätze  sind  es  auch  allein,  welche  diesem  Theil  unserer  Hs.  seine)* 
Bedeutung  verleihen. 

Auf  die  Abschritten  aus  Etterlins  Chronik  folgt  Bl.  lOa** — 19^ 
eine  Reihe  von  Aufzeichnungen  unbekannten  Ursprungs,  über  die 
Jahre  1489  und  1512  bis  1531'-').    Gleich  zu  Anfang  jedoch,  /wi- 

1  S.  oben  S.  446. 

2)  S.  ebend. 

3)  Solohe  Exemplaie  Ton  BiterHns  Oflironik,  mit  handaehiiftUehen  Ein- 
tragungen auf  den  breiten  Blattrindeni ,  sind  ausser  Berlingers  EtterHa 

no(  h  rni'hrcre  vorhanden,  so  i.  13.  ciiic^  in  der  Bemer  Stadtbibliothek.  In- 
eunabel  Nr.  si ,  mit  lateinischen  Zürcher  Annalen;  s.  Anseiger  f.  Schweta« 
Gesch.  1S91,  S.  273  ff. 

4)  Vgl  oben  S.  440. 

5)  8.  Btteilin  8. 80. 

0;  Den  Hauptinhalt  bilden  dort  Habsburg!}  Fehden  mit  Begenabeig. 
7)  Mit  Inbegriff  der  Roteler  Chronik;  a.  oben  S.  444. 

H   S.  ohen  S.  147. 

9j  Diese  sollen  erst  im  Bd.  VI  der  B.  Chrou.  erscheiueu. 
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sehen  1491  und  1512,  ist  eine  Gruppe  von  Abschnitten  aus  der 
Zeit  von  1439  bis  1493  eingeschaltet,  deren  Inhalt  durchweg  aus 
den  Bathsbfloheni  stammt  Auf  ebtn  diesen  Bflehern  aber  beruht 
giOsstenthdls  auch  der  Inhalt  jener  swei  DoppelblStter,  welche,  wie 
6  wir  früher  sahen,  hinter  BL  52  und  78  erst  naditra^dk  eingeheftet 
wurden^).  Diese  4  Blätter,  welche  in  Betreff  ihrer  Paginatur  als 
die  Doppelgänger  der  alten  Bl.  52,  53,  78  und  79  erscheinen, 
weisen  bereits  durchweg  jene  nur  in  der  ersten  Zeile  roth  gehal- 
tenen Überschriften  auf,  wie  wir  sie  sonst  erst  vom  alten  Bl.  79 
10  an  finden  2)  ^  und  schon  deshalb  steht  es  ausser  Zweifel,  dass  sie 
erst  nachträglich  eingeheftet  wurden.  Fragen  wir  aber,  warum  das 
gerade  hinter  BL  52  und  78  geschah,  so  erklärt  sich  diese  aus  dem 
SchlusB  des  alten  und  dem  Inhalt  des  neuen  BL  52.  Denn  während 
dort  aus  Appenwilers  Hs.  der  Zweikampf  Heinrichs  von  Ramstmn 
US.  J.  1428  erzählt  wird,  folgt  hier  aber  dasselbe  Ereigniss  der 
Bericht  des  Liber  Div.  Kerum,  welcher  der  ersteren  Quelle  wesent- 
lich als  Ergänzung  dient  3).  Dieser  letztere  Bericht  aber  war  zu 
umfangreich,  als  dass  er  —  wie  diess  sonst  geschah  —  als  Zusatz 
am  Rande  hätte  angebracht  werden  können  ,  und  diess  ist  wohl 
2u  der  einzige  Grund,  warum  hinter  Bl.  52  diese  2  Blätter  eingeheftet 
wurden.  Wenn  aber  die  entsprechenden  2  iiückblätter  ihre  Stelle 
erst  hinter  Bl.  78  fanden,  so  erklärt  sich  diess  am  einfachsten 
daraus,  dass  in  diesem  Theil  der  Hs.  die  alten  Blätterlagen  durch- 
weg 13  Doppelblätter,  also  je  26  Blätter  zählten.  Es  bildeten  so- 
tt mit  Bl.  53---78,  welche  von  den  4  nachträglich  eingehefteten 
Blättem  umfasst  werden,  ursprünglich  die  dritte  Blattlage  der 
ganzen  Hs 

Überblicken  wir  den  Inhalt  dieser  4  eingehefteten  Blätter,  so 
stellt  hier  Ramsteins  Kampf,  wie  wir  sahen,  aus  besonderen  GrÜn- 

30  den  am  Anfang.  Setzen  wir  aber  dieses  Stück  an  den  Schluss  des 
Ganzen,  so  erhalten  wir  eine  im  Wesentlichen  nach  der  Zeitfolge 
geordnete  Reihe  von  Abschnitten,  welche  von  1914  bis  1428  reicht 
Soweit  es  sich  um  das  14.  Jahrhundert  handelt,  so  stammen  einige 
dieser  Abschnitte  aus  der  Deutsdien  Oolmarerchronik*) ;  der  sonstige 

96  Inhalt  hingegen  beruht  durehw^  auf  Aussägen  aus  den  Raths- 
bflchem^].  Stellen  wir  nun  diese  4  Blätter,  deren  Inhalt  die  Zeit 
von  1314  bis  1428  umfasst,  zusammen  mit  jenen  oben  erwähnten 
Abschnitten  von  1439  bis  1493,  welche  auf  BL  194  ff.  sich  finden 

1)  Vgl.  oben  8.  442. 
2}  Vgl  oben  S.  445. 

3)  Vgl.  521»  ff.  mit  B.  Ohron.  IV,  436  und  40  ff. 

4;  Vgl.  Bl.  .'>2t^53»>  mit  D.  Colmarcrchronik  S.  s  und  11.  Diese  Ab- 
schnitte, die  Jahre  1314,  1327  und  1365  betreffend,  lassen  sich  nicht  auf 
die  Auszüge  zurückführen,  welche  sich  aus  dieser  Chronik  in  Appenwilers 
Hs.  finden;  s.  B.  Chion.  IV,  412. 

5)  Niniiich  ans  doa  Leistungsbudi  I ,  dem  Bothbuch  und  dem  Liber 
Div.  Berum. 
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und  gleichfalls  aus  den  Rathsbüchern  stammen ,  so  tritt  die  or- 
sprüngliehfl  ZuitmmeiigeliOiigkeit  dieier  jetst  getEoiinten  TbeQe  so- 
fort SU  Tage,  und  wir  erhalten  ein  Oaniei,  welehet  von  1314  Ina 
1493  leioht 

Wie  nvn  der  Inhalt  dieser  4  Blätter  sus  seinem  arsprOngliehen» 
Zosanunenhang  hennsgeriasen  eiseheint,  ao  finden  sich  in  allen 
bisher  besprochenen  Theilcn  der  Hs.  auoll  sahireiche,  von  Berlinger 
in  kleinerer  Schrift  auf  den  Blatträndem  angebrachte  Zusätze  ans 
anderen  Quellen,  welche  dem  Texte  des  betreffenden  Blattes  als 
Ergänzung  dienen Mit    wenigen  Ausnahmen  lassen    sich  diese  lo 
Zusätze  auf  noch  erhalteno  Schriften  zunick führen  und  zwar  durch- 
weg auf  solche,   welche  auch  zum  gross  geschriebenen  Texte  der 
Ha.  als  Vorlagen  gedient  haben.    Hieher  gehören  zun&chat  die  Auf- 
saohnnngsn  Appenwilera,  die  wir  in  den  Znsitsen  anf  Bl.  1~43 
saUreich  Tertieten  finden  —  also  in  sUen  denjenigen  Theilen  deru 
Hb.,  welche  den  im  Texte  mit  BL  45  heginnenden  Abschriften  «ns 
Appenwiler  voraasgehen   .  Als  eine  weitere  Quelle  erscheint  Etter- 
lins  riironik,  deren  Spur  wir  in  diesen  Zusätzen  vom  Anfang  der 
Hs.  bis  Bl.  7  5  verfolgen  können  —  also  wiederum  bis  in  die  Nähe 
von  Bl.  71),  wo  im  Texte  die  Abschriften  aus  Etterlin  beginnen.  2« 
Vom  Anfang  bis  Bl.  195  sodann  reichen    die  Zusätze   aus  einer 
dritten  Quelle,  welche  —  wie  wir  später  sehen  werden      —  im 
Texte  der  Ha.  erst  auf  Bl.  240  beginnt,  nämlich  aus  den  Auf- 
seicfanungen  dea  BOrgermeisters  Adelberg  Meyer.  Unter  den  wenigen 
Znsttsen  aber,  welche  sidi  anf  keine  dieser  drei  Schriften  sorOck-s 
ftlhfen  laaaen,  atammen  mehren  aua  den  Rathshaehem  und  ge- 
hören demnach  ohne  Zweifel  zu  jenen  früher  erwähnten  Auszügen 
aus  letzteren^].    Weiter  jedoch  finden  sich  in  der  ganzen  Hs.  nur 
vier  Zusätze  aus  unbekannter  Quelle.     Zwei  derselben,  z.  J.  1473 
und  1475,  gehören  ihrem  Inhalte  nach  am  ehesten  zur  Chronik  der» 
Bur^underkriege ''l ,  die  andern  zwei  hingegen,  über  Naturereignisse 
von  14b0  und  IIb?,  /.u  dcu  diese  Zeit  umfassenden  Zusätzen  in 
Appenwilers  Chronik^  . 

Nach  diesem  Rückblick  auf  die  Zusätze  am  Kande  gehen  wir 
weiter  im  Texte  der  Hs.    Hier  folgt  snnlehsi  BL  200 — ^239  eine  » 
▼on  1507  bis  1536  rekhende  Basleichronik,  die  uns  theflwelse 

1)  Vgl.  oben  S.  442. 

2)  Durch  einige  weitere  Zusätze,  welche  sich  auf  Bl.  Gü,  72^  und  60 
finden,  wird  Appenwflen  Ohronik  nodi  ergänxt  aua  anderen  Schriften,  wdehe 
ehenftjis  in  seiner  \U.  enthalten  aind. 

3)  S.  unten  S.  451. 

4)  S.  oben  S.  14"».  Diese  Zug&tzc.  auf  Bl.  2'^^,  .Jl.  43  und  80.  betreffen 
die  Jahre  1417  bis  1473  und  ttammen  theila  aus  dem  Rothlmch,  tbeils  au« 
dem  Liber  Div.  Berum. 

5)  Niherea  a.  unten,  in  der  Einleitung  tur  Ohronik  der  Bnrgnnderkriege. 

6)  8.  unten  die  Beilage  I  au  letsterer  Chronik 
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auch  in  der  Hs.  X  II  6  a  erhalten  ist  ^)  und  möglicherweise  die  bis- 
her verloren  geglaubte  Chronik  des  Rathsherm  Konrad  Schnitt  sein 
könnte^}.  Gleich  allen  früheren  Theilen,  so  bind  auch  hier  die 
ZaUen  noch  dniohw^  mit  fOmiichen  Ziffern  gMchrieben,  und  audi 
SMmst  finden  wir  nidht  das  geringste  Merkmal ,  ans  welehem  wir 
folgern  konnten,  daaa  dieaer  Theil  der  Ha.  irgendwie  jflnger  aei  ala 
die  vorhergehenden.  Der  unmittelbar  folgende  letrte  Theil  hingegen, 
weleher  auf  Bl.  240 — 297  die  schon  oben  erwähnten  Auiaeioh- 
nungen  Adclberg  Meyer»      umfasst ,  unterscheidet  sich  von  allen 

10  früheren  nicht  nur  durcli  etwas  blässere  Tinte,  sondern  namentlich 
auch  dadurch,  dass  hier  alle  Zahlen  mit  arabischen  Ziffern  geschrie- 
ben sind^).  Es  wurde  aUo  dieser  letzte  Theil  den  früheren  erst 
nachträglich  beigefügt. 

Die  Unohrift  Adelbeig  Heyen,  welche  Berlinger  hier  ala  Vor- 

islage  benfltste,  iat  swar  nicht  mehr  ToUstindig,  aber  doch  enm 
grOeaten  Theil  noch  erhalten*).  Den  Hauptinhalt  bilden  Anaallge 
aus  verschiedenen  älteren  Quellen,  über  allerlei  Ereignisse  des  14. 
und  15.  Jahrhunderts  und  theilweiae  aus  noch  älterer  Zeit.  Neben- 
bei aber  finden  sich  in  unserer  Hs.  auf  Bl.  262  und  268 — 272  auch 

20 Nachrichten  über  die  Jahre  1537 — 1542,  und  zur  Fortsetzung  dieser 
Letzteren  ist  hinter  Bl.  272  eine  Reihe  von  Blättern  leer  gelassen. 
£s  beginnt  deshalb  erst  auf  Bl.  291  ein  weiteres  Stück  aus  Meyers 
Aufzeichnungen,  nämlich  da«  von  ihm  angelegte  Verzeichniss  der 
Bader  Bfligenneiatery  welflhea  den  Zeitraum  iron  13S7  bia  1S44 

»nmüMat  Mit  dieaem  Versciehniaa  aber  achlieaaen  auf  Bl  297  die 
Eintragungen  von  Beiilagen  Hand,  ond  wenn  wir  hier  s.  J.  1545 
nur  die  Jahrzahl  vorfinden,  wihiend  der  Name  des  im  Juni  neu  lu 
wählenden  Bürgermeisters  noch  fehlt,  so  ersehen  wir  hieraua,  daaa 
Berlinger  den  letzten  Theil  der  Ha.  jedenfalls  noch  in  der  eraten 

30  Hälfte  dieses  Jahres  vollendete. 

Überblicken  wir  nun  den  Oesammtinhalt  der  Beinheimischen 
Mandschrift,  so  besteht  derselbe  wohl  zu  zwei  Drilttheiieü  aus  der 
gedruckten  Chronik  Etterlins  und  den  Aufseichnungen  Appenwilera 
und  Adelberg  Meyers,  also  aua  Werken,  die  una  andeiawo  in  ur- 

35  aprünglicher  Geatalt  noch  erhalten  aind.  Neben  dieaen  jedoch  finden 
wir  hier  TerMhiedene  Schriften,  deren  Kenntniaa  wir  einsig  dieaer  Ha. 

1)  Ober  diese  Ha.       oben  8.  3. 

2)  Niheres  hierfiber  mflsaen  wir  dem  nlehsten  Bande  TOfbehalten,  in 
wdohem  dieae  Ohronik  eneheinen  soll  —  Über  Konrad  Sdiaitt  (f  1541) 
a.  B.  Wackemagel,  im  Dentaeheo  Herold  1891,  Nr.  11. 

31  VgL  oben  8.  450. 

4)  Dasselbe  gilt  auch  von  den  oben  8.  450  erwähnten  Zusätzen  auf 
den  Rändern  der  froheren  Theile,  soweit  sie  aus  den  AuÜMiehnungen 

Meyers  stammen. 

5)  Im  Cod.  D  II  1  der  Kircheabibliothek ;  s.  oben  S.  219  ff.   £g  fehlen 
die  letoten  Blätter,  hinter  Bl.  32. 
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▼erdankani).  Zu  diäten  gehOit  mImii  dam  Weike  BainKaiiM 
namantUdi  dit  AnonjnA  Chronik  toa  1445     lodann  die  ChraBik 

dar  BuigUBderkriege  und  zum  grösseren  Theil  auch  jene  Chronik 
von  1507 — 1536,  welche  wir  als  das  muthmasaUolie  Werk  Koniad 
Schnitts  bezeichnet  haben*).  Dasselbe  gilt  auch  von  den  spateren i 
Zusätzen  zur  ('hronik  Appenwilers  ^)  und  von  den  Nachrichten  von 
1512 — 1531,  welche  auf  Etterlins  Chronik  folgen^).  Auch  sind 
die  Abschrilien  aus  Adelberg  Meyer  für  uns  insofern  allerdings 
Werth  voll,  als  in  der  Urschrift  jetzt  mehrere  Blfttter  fehlen^],  deren 
Inhelt  hier  wenigstens  tiidhrwee  noeh  erhalten  iet  it 

Von  den  Tenchiedaiien  Theilen,  in  welehe  der  Inhalt  der  gaaaen 
Hendiehrifl  aerftUt,  beruht  der  ente  wie  der  letite  auf  Siteren  Hand- 
schriften, welche  dem  Bargermeister  Adelberg  Meyer  gdiOften,  und 
eehon  hieraus  dfirfen  wir  wohl  mit  Sicherheit  folgern,  dass  er  es 
war,  für  welchen  aud)  die  vorliegende  Tis.  gefertigt  wurde.  Diesen 
Annahme  wird  übrigens  bestÄtigt  durch  ü  von  Berlingers  Hand  be- 
schriebene Blätter ,  welche  sich  in  dem  erst  später  hinzugefügten 
vorderen  Theile  der  Hs.  befinden,  und  deren  Inhalt  sich  durchweg 
auf  Adelberg  Meyer  und  seine  Familie  besieht.  Von  diesen  6  Blättern, 
deren  Pa]ner  dMeelbe  Waeeeneiehen  dee  Bliea  tilgt  wie  die  atte» 
He.,  enthalten  die  efeten  iwei  (jetat  BL  2 — 8)  die  von  Ifejer  edhet 
▼erfaeeten  An&eiehnvngen  Hher  aeinen  Hanaatand  mit  Katharina 
Bischoff,  seiner  dritten  Gemahlin,  welche  1541  starb Das  Col- 
gende  Blätterpaar  (Bl.  5 — 6)  gibt  uns  den  Text  einer  Urkunde  von 
1515,  Ober  die  im  Rtoinenkloster  gestiftete  Jahrzeit  des  Meyerischens 
Geschlechts,  und  auf  zwei  weiteren  Blättern  (Bl.  19 — 20)  bemerken 
wir  die  kunstreich  gemalten  Wappen  von  Adelberg  Meyers  Vor- 
fahren und  sonstigen  Anverwandten,  deren  Namen  alle  von  Ber- 
linger in  rother  Schrift  beigefügt  sind. 

Ohne  Zweifel  wurden  dieee  6  BUttter  noeh  bei  dea  Bürger-si 
meiatera  Lebaeiten  gefertigt,  alao  jedenfalla  vor  1548  *);  de  aie  jedoch 
keine  Paginatnr  von  Berlinigeia  Hand  tragen,  eo  bldbt  ea  sehr  frag- 
lieh,  ob  sie  der  Torliegenden  He.  von  Anfang  an  beigebunden 
waren  ^^).   Dem  aei  nnn  wie  ihm  woUe,  eo  finden  wir  bei  der 

1 )  Soweit  diese  Schriften  nicht  aohon  in  dieeem  Bande  TerOffcntfieht 
sind,  gellen  sie  im  nächsten  Bande  der  B.  Ohron.  eneheinen. 

2)  S.  oben  S.  44:t  ff. 

3)  S.  oben  S.  447. 

4)  S.  oben  8.  451. 

5)  8.  oben  8.  444  ff. 

6)  S.  oben  S.  448. 

7)  S.  oben  S.  451,  Anm  5. 

bj  Diese  Aufseichnungen  Meyers  sollen  im  n&chsten  Bande  der  B. 
Ohron.  erscheinen. 

9)  8.  B.  Ohron.  IV,  IM. 

10)  Über  twei  spätere,  aber  gleichfidle  ftr  eieh  alleul  beitehende  Cofncn 
dieeer  Bl&ttcr  e.  oben  S.  219,  Anm.  3. 
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jetzigen  Gestalt  der  H8.  zunächst  zwischen  dem  ersten  und  zweiten 
Klatterpaar  ein  einzelnes  Blatt  eingeheftet  ijetzt  Bl.  4),  welches  eine 
mit  der  Jahrzahl  1499  versehene  Abbildung  des  Meyerschen  Familien- 
grabes im  Steinenkloster  enthält.    Auf  das  zweite   Paar  sodann 

Blätter  (Jetet  BL  7^18)  und  ebensoviel  «nf  dai 
dritte  (jetet  Bl.  21^32) ;  tnseeidem  nooh  nnd  weiten  4  Blätter 
dem  ersten  Fuie  'voi|{eliefteti).  Abgesehen  Von  dem  Blatt  mit  dem 
Bilde,  welches  jedenfalls  älter  ist^),  so  sind  es  mithin  28  beige- 
heftete Blätter,  und  diese  alle  weisen  dasselbe  Wasserzeichen  auf, 

10  nämlich  einen  gekrönten  Schild,  auf  welchem  ein  Haus  und  darüber 
ein  Baselstab  zu  sehen  ist.  Mit  Einschluss  des  Bildes  und  der  drei 
noch  von  Berlinger  beschriebenen  Blätterpaare  besteht  also  dieser 
vordere  Theil  der  Hs.  im  Ganzen  aus  35  Blättern,  und  diese  haben 
ihre  besondere  Paginatur,  die  jedoch  erst  mit  dem  vierten  Blatte 

»begiiiiBt*]  und  deshalb  nur  32  Blätter  slhlt«). 

Betraehten  wir  nun  die  28  neueren  Blätter,  so  finden  wir  — 
soweit  sie  flherfaaupt  besehrieben  sind  —  auf  allen  dieselbe  Hand, 
welche  auch  auf  die  Innenseite  der  Torderen  Einbanddecke  die  Worte 
schrieb:  »Hans  Conrad  Meyer,  anno  1616«.  —  Dieser  Hans  Konrad, 
welcher  später  Schaffner  zu  St.  Clara*)  und  Rathsherr  der  Schmieden- 
zunft wurde®),  war  ein  l'renkel  des  Bürgermeisters  Adelberg  Meyer, 
und  als  solcher  unternahm  er  es,  die  von  seinem  Ahnherrn  auf 
jenen  drei  Blätterpaaren  begonnene  Familienchronik  fortzuführen. 
Deshalb  lies«  er  auf  den  Hausstand  seines  Urgrossvaters  Adelberg, 

ttwsleher  in  Beriingers  Absehlift  iwrisg,  suerst  noch  denjenigen  seines 
OfossTsters  Hans  Ludwig'),  sodann  seines  Vaters  Nüdaus*),  und 

1;  Von  diesen  4  Blättern  sind  die  2  vordersten  leer  und  ohne  Pagi- 
natnr,  das  dritte  nnd  vierte  aber  beide  mit  »1 «  paginirt 

2}  FOr  die  Aehtheit  der  Jshnahl  1499  sprieht  schon  die  Form  ihrer 
Ziffern,  und  ebenso  der  8^1  des  BQdes.  län  Wasssneiehen  jedoeh  ist  an 
diesem  Blatte  nicht  zu  erkennen. 

31  Die  '2  vordersten  Blätter  sind  leer,  und  das  dritte  ist  gleich  dem 
vierten  mit  » 1 «  bezeichnet. 

4}  Das  leere  Bl.  33  gehört  —  wie  sein  Wasseneiehen  (Bär)  zeigt  — 
noch  inr  atten  Ha,  deren  Paginatur  erst  mit  ibreon  tweiten  Blatt  beginnt; 
a  oben  S.  442. 

5)  S.  die  Grabschrift  seines  Vaters  Nikiaus,  bei  Tonjola  S.  234.  Statt 
>1625«  ist  abrigens  dort  1629  zu  lesen;  TgL  Hans  Konrads  eigene  Auf- 
zeichnungen, auf  Bl.  6^  unserer  Us. 

6)  Die  eine  jener  2  oben  S.  452.  Anm.  lu  erwähnten  Copien,  jetzt  Cod- 
B  V  46  der  öffeaU.  Bibliothek,  trägt  folgende  AnÜMhiift :  Aeoepi  a  h.  Conrado 
Meisro  senatore  su  Sehmieden,  anno  1052. 

7;  Rathsherr  Hans  Ludwig  Meyer,  gest.  Ifi07,  war  durch  seine  Oe- 
mahlin  Anna  der  Schwie^ersobm  Hieronymus  Frobeos;  s.  BL  1,  4  und  6i> 
der  Hb..  auch  Tonjola  8.  22H. 

8)  Dieser  starb  1629  an  der  Pest;  aber  ihn  s.  Bl.  1,  6b  und  9b  der  Hs., 
aueh  Tonjola  8. und  Tgl.  oben  Anm.  5. 
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mittet  noch  seine,  Hans  Konrads,  eigene  Kinderschaar  folgen*}. 
Diflte  Mine  AnfMidmungen  lohfto  er  ipiter  Booh  fort  bb  16S4, 
d.  b.  bis  nm  Todo  tan«  OemaUin  Judith  SchOnaiMr  >).  An  jene  iwei 
Blitter  aber,  auf  weleben  Adelberga  und  aeiner  Altvordern  Wappen 

prangen  (Bl.  19 — 20),  fOgte  er  gleichfalls  noch  eine  Reihe  von  BUttemt 
mit  den  Wappen  der  Nachkommen  (BL  21 — 29).  Erst  nachdem  dieaa 
geschehen  war,  scheint  er  später  noch  eigenhändige  Aufzeichnungen 
seines  Grossvaters  Hans  Ludwig  und  seines  Vaters  Nikiaus  gefun- 
den zu  haben  3),  die  er  auf  verschiedenen  bis  dahin  leer  gebliebenen 
Blättern  und  Seiten  gleichfalls  eintnig;  und  ebenso  klebte  er  nach- >ü 
träglich  auf  Bl.  6,  am  Fusse  der  Urkunde  von  der  Jahrzeit,  noch  ein 
balbee  Blatt  auf;  welohea  die  im  Stönenkloater  beflndlifthwi  Griber 
aeiner  Vorfahren  beaebieibt 

Wie  die  FamiBennadinebten  im  Totderen  llieile  der  Ha.,  ao 
führte  Hana  Konrad  auch  daa  amSeblusB  befindliche  und  gleichlübu 
von  seinem  Ahnherrn  begonnene  Verseichniss  der  Basler  Btlrger- 
meistcr  fort.    Da  dieses  von  Berlingers  Hand  nur  bis  1544  reicht*!', 
während  Adelberg  Meyer  in  seiner  Urschrift  dasselbe  bis  zu  seinem 
Tode  fortgeführt  hatte,  so  griff  der  würdige  Enkel  unbedenklich 
zur  Scheere   und  schnitt   aus  letzterer  Hs.   das  betreffende  Blattei* 
heraus,  um  die  eine  H&lfte  desselben  —  auf  welcher  die  BOiger- 
meiBter  Ton  1&45 — 1548  atanden  —  in  unaerer  Ha.  anf  BL  397 
ala  Fortaeteung  einsnUeben.    Naeh  dieaer  ^fteUieh  ToUbraobten 
That  trug  er  nun  eigenhindig  die  weitem  BUrgermeiater  ein,  von 
1549  bis  in  seine  eigene  Zeit.    Da  jedoch  der  vorhandene  Raums 
auf  Bl.  297 — 299  hiezu  nicht  ausreichte,  so  heftete  er  auch  hier 
der  alten  Hs.  noch  36  neue  Blätter  an,  deren  Papier  als  Wasser- 
zeichen einen  gekrönten  Adler  mit  dem  Baselstab  auf  dem  Brust- 
schilde weist.    Von  diesem  Anhang,  welcher  ohne  Paginatur  blieb, 
nehmen  die  von  Hans  Konrad  Meyers  Hand  bis  1658  fortgeführten» 
Bargermeister  nur  die  3  ersten  Blätter  ein,  und  die  Fortaetxung 
dieaer  liate,  von  1660  bis  1690  reichend,,  rflbrt  Ton  ▼erachiedenen 
■ptteren  Hlnden  her.   Auaaerdem  entbllt  dieaer  Anbang  nodi  ein 
Ragister,  welches  über  Bl.  1 — 51  der  alten  Ha.  sn  jedem  Abschnitt 
den  Inhalt  angibt;  der  flbrige  Raum  hingegen  blieb  leer.  Bbenao» 
blieben  aueb  im  vorderen  Theile  der  Ha.  die  Eintngongen  Hana 

1)  8.  Ha.  Bl  7—0.  An  den  Hauaitand  Adefbeiga  aebUessen  aieh  diese 

Aufzeichnungen  Hans  Konrads  räumlich  allerdings  n\ir  mittelbar  an ,  da 
zwischen  beiden  auf  BL  4—6  noch  das  Bild  und  die  Urkunde  aber  die 
Jahrieit  folgt 

2)  8.  BL  •  d.  Hs. 

8)  Den  Hanaetaad  des  Enteren  a.  anf  beiden  BL  1^  den  des  Letrteran 

Bl.  9^ — 10;  Beide  führen  sich  mit  »ich«  ein.  Ausserdem  findet  sich  anf 
Bl.  4  eine  von  lö48  bis  1577  reichende  Reihe  von  TodeBfällen,  wobei  zu- 
erst Adelbergs  Bnidcr  Bernhard,  und  nachher  Hans  liudwig  sich  als  Ver- 
fasser zu  erkennen  giebt,  und  welche  auf  Bl.  durch  Uans  Konrad  bis 
1620  fbrtgeaetat  mirde. 
4)  8.  oban  8. 4&1. 
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Konrad  Meyers  ohne  Fortsetzung'  .  In  der  alten  Hs.  aber  erhielt 
einzig  das  mit  1357  b^innende  Verzeichniss  der  Bargenneister 
nodi  «ine  nachtrSgliche  Eigimniig  dadmbh,  dtw  mmiittilbtr  vor 
den  An&ng  desselben,  auf  BL  290^^,  Ton  einer  Hand  des  18.  Jahr- 

ftlmndertB  noch  dnige  Bfligermttster  aus  lltester  Zeit  eingetngen 
wurden.  Im  übrigen  jedoch  blieb  der  von  Berlinger  hinter  den 
Chroniken  absichtlich  frei  gelassene  Zwischeniaom  von  Bl.  273—290 
völlig  leer  3),  indem  die  ursprAnglich  vorgesehene  Fortsetsung  der 
Zeitereignisse  gänzlich  unterblieb. 

10  Die  schon  früher  erwähnte  Aufschrift  auf  der  Innenseite  der 
Einbanddecke*  zeigt  uns,  dass  schon  1616  die  Hs.  nicht  nur  im 
Besitze  Hans  Konrad  Meyers  sich  befand^  sondern  auch  bereits 
ihren  jetzigen  Einband  von  brannem  gepresstem  Leder  hatte.  Schon 
Torher  also  hatte  dieser  neae  Besitier  die  Hs.  an!  ihren  jetngen  Um- 

1*  fang  gebracht,  und  wenn  wir  jetit  alle  BUttter  glatt  beschnitten  finden, 
so  geschah  diess  ohne  Zweifel  in  Folge  des  neuen  £inbandes^\ 

Die  Jahraahl  1616  zeigt  uns  überdiess,  dass  Hans  Konrad  diese 
Hs.  nicht  von  seinem  Vater  Nikiaus  kann  georbt  haben;  denn  dieser 
—  der  jüngste  von  drei  Brüdern  —  starb  gleich  seinem  ältesten 

»Bruder  Adelberg ^)  erst  1629').  Der  mittlere  Bruder  hingegen, 
Bernhard,  folgte  seinem  1607  verstorbenen  Vater  Hans  Ludwig**), 
dem  Sohne  des  Bürgermeisters  Adelberg,  schon  1610  im  Tode  nach'}. 
Dieser  Bernhard  war  es  also  vermuthlich,  der  die  kostbare  Hs.  von 
seinem  Vater  geerbt  und  in  Ermangelnng  eigener  Machkommen 
seinem  Neffen  Hans  Koniad  vermacht  hatte.  Da  nnn  dieses  Letz- 
teren Anfseichnnngen  bis  1658  reichen  ^'^J,  so  mag  er  wohl  bald 

1)  la  Folge  dessen  blieben  BL  11—18  und  39—32  des  vorderen  Thei- 
Iss  leer. 

2  Das  von  Berlingei  geschriebene  Verzeichniss  b^innt  mit  BL291i 
f.  oben  S.  451. 

3)  8.  ebend. 

4)  S.  oben  S.  453. 

5)  Durch  diese  Beschneidung  hat  zwar  der  Text  der  alten  Hs.  nirgends 
gelitten,  wohl  aber  einzelne  roth  ausgeführte  Initialen. 

())  £b  ist  diese  jener  Kathsherr  Adelberg  Meyer,  welcher  1617  -?on  seiner 
Frau  geschisden  und  wegen  sngeblidier  Zsnbeiei  sn  lebeoslinglxehem  Hsns- 
airsst  vemrthdlt  wurde.  Über  ihn  s.  Bi  1  vnd  6»  der  Hs.,  femer  Boztorf- 
Falkeisen,  Baslerische  Stsdt-  und  Landgssohiohlen  I,  36,  und  B.  Tssehen- 
buch  1851,  S.  123  ff. 

7)  S.  oben  S.  453,  Anm.  5  und  8. 

8)  S.  oben  S.  453,  Anm.  7.  —  Diesem  gehörte  wohl  die  Hs.  seit  dem 
Tode  dee  Bdigenneiitefs  Adelberg,  slso  such  um  1580,  als  Wuistisen  sie 
sn  seiner  Obronik  benützte;  s.  oben  S.  346. 

9)  Dieser  Bernhard,  ein  Ghrossncffe  des  gleichnamigen.  1  '>5'^  verstorbenen 
Bürgenneisters ,  war  vermählt  mit  Cordula  Truchsess  von  Rheinfclden, 
scheint  aber  keine  Nachkommen  hinterlassen  zu  haben;  s.  Bl.  1  und  6^  der 
Hs.,  auch  Tonjola  S.  52. 

10)  8.  oben  8.  454. 
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nachher  geslorhen  «ein  Wie  lange  jedoch  nach  «einem  Tode  die 
Hb.  noch  in  der  Meyerschen  Familie  blieb,  ist  ungewisB Gegen 
Ende  des  vorigen  Jahrhundorte  aber,  s.  J.  1786,  finden  wir  de  Im 
Bentse  des  naehmaligen  Bflrgenneuiten  Johann  Heinridi  Wieland'}, 
nnd  dieeer  adienkte  sie  später  seinem  Freunde,  dem  geichiclits- & 
kundigen  Schultheiaeen  Niklaus  Friedrioli  von  Mfllinen  von  Bem^). 
Von  den  Nachkommen  dieses  Letzteren  wurde  sie  1S73,  Dank  den 
Remflhungen  Wilhelm  VischerH  und  einiger  Freunde,  für  die  ÖSentr 
Ucbe  Bibliothek  in  Basel  erworben. 


Der  Inhalt  der  Beinheimischen  Hs.,  soweit  er  nicht  aus  Etterlin 
stammt,  findet  sich  zum  grössten  Theil  wiederholt  auf  den  Blatträndem 
jenes  Exemplars  Ton  Etterlins  Chronik  der  Eidgenossenschaft,  wel- 
ob««  wir  sdion  oben  als  iBerlingers  Etterlinc  beielehnet  baben.  IHeses 
Inknnabel,  welches  sich  als  Cod.  X  IV  14  schon  seit  alter  Zeit  in  Basel 
anf  der  OTiintliohen  Bibliothek  befindet,  hat  sowohl  seinen  nrsprfing-  u 
liehen  Einband  als  auch  mehrere  seiner  Blltter  schon  lingst  ver- 
loren^; auch  enthält  es  überhaupt  keinerlei  Eintragung,  welche 
über  seinen  ersten  Besitzer  oder  über  dessen  Nachfolger  irgend- 
welchen Aufschluss  geben  könnte.  Es  ist  daher  die  Möglichkeit 
nicht  ausgeschlossen ,  diiss  dieses  Buch  Borlingers  Eigenthum  war, 
und  dass  er  es  mithin  nicht  im  Auftrag  eines  Andern,  sondern  für 
sich  selbst  mit  seinen  Eintragungen  anfüllte^]. 

Dem  beschränkten  Raum  entsprechend,  sind  hier  die  Eintra- 
gungen durchweg  in  sehr  kleiner,  aber  schöner  Schrill  geschrieben 
und  mit  rothen  Überschriften  und  Initialen  versehen.  Wie  in  6m  ^ 
Beinheimischen  Hs*,  so  lassen  sich  auch  hier  die  früheren  und  die 
späteren  Eintragungen  schon  dadurch  unterscheiden,  dass  die  ersteren 
noch  durchweg  römische  Ziffern  aufweisen,  die  letzteren  hingegen 
arabische;  die  ersteren  sind  also  jedenlalis  Ulter  als  der  leiste  Theil 

1  Bei  Tonjola,  der  mit  1600  schliesst.  finde  ich  seine  Grabschrift  nicht. 

2  t  Das  betreffende  Geschlecht  Meyer   (mit  dem  Pfeil  im  Wappen) 
bläht  in  Basel  noch  jetst 

3)  8.  Gebs  1, 8. 13  der  Vorrede,  und  vgl  Haller,  Bibliothek  d.  Schweisei^ 

gesehichte  IV.  Nr.  730. 

4i  S  die  Bemerkung  dieses  Letiteren,  auf  dem  vordersten  Blatte.  — 
Vcrmuthlich  erfolgte  dit-scB  Ocschenk  Iblö,  als  diese  beiden  Staatsmänner 
aus  Anlas»  des  Wiener  Congresses  in  vielfachem  Verkehr  mit  einander 
standen. 

5  Ansser  dem  Titelblatt  fehlen  noch  Bl  4,  5,  90,  96  und  124.  Der 
Einband,  in  einfachem  Oarton,  seheint  erst  aas  dem  ▼origm  Jahrhundert 

zu  stammen. 

6;  Dass  auch  dieses  Buch  für  Adelberg  Meyer  bestimmt  war,  ist  schon 
deshalb  höchst  unirahrscheinlich,  weQ  der  Inhalt  sum  grOssten  Tiieil  der- 
selbe ist  wie  in  der  Beinheiniisehen  Hs. 
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der  Beinheimischen  Hs.  M.     Von  letzterer  unterHclieidct  sich  diese 

> 

neue  Arbeit  Berlingers  wesentlich  dadurch,  dass  hier  ein  gedruckter 
Text  vorweg  den  Hauptinhalt  bildete,  neben  welchem  die  hand- 
•chiiffHöhen  Eintragongen  niiiAehtt  nur  als  eigliiiende  ZusBtie  ihie 

ftBeieohtigung  haben  konnten.  Als  aolehe  Znefttae  lom  Texte  Ettef- 
Itna  erweiaen  aidi  anoh  in  der  That  aehr  viele  dieaer  Eintragangen 
—  jedodk  bei  weitem  nicht  alle.  Denn  schon  von  den  älteren 
l^tragungen,  mit  rönuachen  Ziffern,  steht  ein  namhafter  Theil  in 
keinerlei  Beziehung^  zum  gedruckten  Texte ,  dessen  Blattränder  sie 

10 füllen,  und  es  lässt  sich  für  ihr  Vorhandensein  in  diesem  Buche 
kein  anderer  Grund  erkennen,  als  dass  eben  Berlinger  jeden  ver- 
fügbaren Raum  möglichst  ausnützen  wollte.  In  Folge  dessen  finden 
wir  in  dem  ganzen  Budie  kaum  ein  einziges  Blatt,  dessen  Ränder 
mckt  über  wid  über  mit  handaduiftHohen  Eintragungen  angefüllt 

iswiien.  Ana  demaelben  Gronde  aber  bildet  dieae  Arbeit  Berlingera, 
als  Qaaiea  betrachtet,  ein  hnntea  Winaal,  in  welchem  scheinbar 
jede  Ordnung  und  jeder  innere  Zusammenhang  fehlt  Da  jedoch 
die  meisten  dieser  Eintragungen  thcils  auf  denselben  Vorlagen 
beruhen  wie  die  Beinheimische  Hs. ,  theils  auf  anderen  noch  er- 

20  haltenen  Quellen ,  so  ist  es  immerhin  möglich ,  auch  über  diese 
Arbeit  Berlingers  eine  t'bersicht  zu  gewinnen  und  namentlich  die- 
jenigen Eintragungen  zu  ermitteln,  welche  für  uns  noch  einige  Be- 
deutung haben. 

Zn  den  frühesten  Znafttsen,  welche  Berünger  in  dieaea  Buch 
achrieb,  gehören  nnstreitig  diejenigen,  welche  ana  Künigakofens 
Weltchroiük  stammen.    Diese  reichen  von  Bl.  8  bis  5  7  2),  d.  h.  von 

der  Völkerwanderung  bii  s.  J.  1400,  und  decken  sich  in  keiner  Weise 
mit  jenen  Abschnitten  aus  derselben  Quelle,  welche  wir  in  der  Bein- 
heimischen Hs.  bemerkt  haben  3^,    Auf  denselben  Vorlagen  hingegen, 

30  wie  diese  letztere  Hs.,  beruhen  offonbar  die  vielerlei  Zusätze,  welche 
wir  aus  Beinheim  und  Appenwiler,  aus  der  Deutschen  Colmarer 
und  der  Röteler  Chronik*),  sowie  auch  aus  der  Chronik  der  Bur- 
gunderkriege und  aus  den  Grosseren  Basler  Annalen  bemerken. 
Einzig  von  dieser  letateren  Schrift  kannte  er  jedoch,  wie  wir  früher 

»aahen,  noch  eine  sweite  nnd  ToUatAndlgere  Ha.*),  aua  welcher  er 
aeine  früheren  Emtragongen  vielfach  ergflnste.  Insbesondere  aber 
erweiterte  er  Etterlins  Bericht  über  die  Schlacht  bei  Sempach  durch 

1)  Vgl  oben  S.  451. 

2)  Wihrsnd  wir  Etterlins  Chronik  ionst  inuner  nach  der  bekanntem 
und  aueh  bequanem  Ausgabe  Sprengs  eitleren,  beliehen  neh  unsere  Citate 

hier,  wo  es  sich  um  ein  Exemplar  der  alten  Aasgabe  von  1507  haad^ 
naturgcmäs«  auf  die  BUttiahlen  dieser  letsteren.  ^ 

3)  S.  oben  S.  446. 

4)  S.  oben  S.  115. 

5)  S.  unten  die  Einleitung  zu  dieser  Chronik. 

6)  S.  oben  S.  5  ff. 
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Htiarieh  von  Wtrinhinin. 


AnnOge  aus  dem  bekannten  Uede  HaUwuteit').  Fflr  den  letsten 
Tlieil  von  Btterlint  Weik  hingegen,  nftmlifih  fOr  die  Beachieilraag 
dee  Sckwabenkriegee,  konnten  die  bisher  genannten  Quellen  k«ne 
Brgänzungen  bieten,  und  deehalb  verwerthete  er  hier  in  seinen  Zu- 
sätzen den  Inhalt  einer  sonst  unbekannten,  in  Basel  ▼erfassten * 
Chronik  dieses  Krieges. 

Nachdem  in  dieser  Weise  das  ganze  Buch  mit  ergänzenden 
Zusätzen  versehen  war,  fanden  sich  immer  noch  manche  Blatt- 
runder, welche  wenig  oder  gar  nicht  beschrieben  waren.  Diesen 
noch  abrigen  Raum  aber  wollte  Berlinger  nicht  unbenützt  lassen,  to 
sondern  füllte  ihn  gleichfalls  mit  Abschriften,  und  swar  mit  solehen, 
welohe  auf  den  gedruckten  Text  der  betardfenden  Blitter  keinen 
Bezug  haben.  Er  benfltste  hiezu  dieselben  Vorlagen  wie  in  der 
Beinheimischen  Hs. ,  auch  in  derselben  Reihenfolge ,  und  begann 
mit  diesen  Abschriften  erst  auf  Bl.  12,  da  die  vorhergehenden  Blatte  U 
rftnder  zumeist  schon  von  frnherher  beschrieben  waren. 

Den  Anfang  dieser  Abschriften  bildet  die  Chronik  Beinheims. 
jedoch  durchweg  ergänzt  aus  Appenwiler  und  aus  dem  Anonymus 
von  1445.  Auf  diese  t  ompilation,  welche  die  Ränder  von  Bl.  12 — 
83  einnimmt,  folgen  zunächst  jene  ans  Königshofen  stammenden)* 
Abechnitte  aber  Kivehengesehiohte  und  anderes,  welohe  in  der  Bein- 
heimischen  Hs.  Bl.  156  bis  161  einnehmen 3).  Da  jedoch  bei  Bttedin 
die  Ränder  von  BL  37  IT.  schon  von  frflherher  beschrieben  waren, 
so  brachte   Bcrlinger  den  Sohluss  dieser  Abschnitte   weiter  vorn 
auf  den  zufUUig  leer  gebliebenen  Bl.  2  und  3  an^).    Weiter  abertt 
fand  er  Raum  auf  Bl.  40 — IG  für  dif  Aufzeichnungen  von  1512 — 
1531,   welche  in  der  Beinheimischen  Hs.  auf  Bl.  195 — 199  ent- 
halten sind').     Die    folgenden  Rinder,   bis   Bl.  55,   füllte  er  mit 
einigen  Abschnitten  aus  jener  bis  i5^]6  reichenden  Chronik,  welche 
in  der  Beinheimischen  Hs.  BL  200 — 239  einnimmt*).   Den  Haupt- N 
Inhalt  dieser  umfangreiohen  Schrift  aber  tmg  er  erst  auf  den  Bin- 
dern Ton  BL  99 — 123  dn,  also  im  letsten  Theile  des  Buches,  in- 
dem BL  56 — 98  schon  grossentheib  durch  die  firfiheren  Zusitae  som 
Texte  Etterlins  in  Anspruch  genommen  waren. 

In  dieser  Abschrift  enthält  die  soeben  erwähnte  Chronik  von  » 
1536  verschiedene  Abschnitte*'),  welche  in  der  Bein  heimischen 
Hs.  fehlen.  Diese  Thatsache  zeigt  uns  wohl  zur  Genüge,  dass  wir 
hier  nicht  etwa  nur  eine  Abschrift  aus  letzterer  Hs.  vor  uns  haben, 
sondern  dass  es  vielmehr  deren  Vorlage  war,  welche  Berlinger  noch- 
mals und  swar  ToUst&ndiger  abschrieb.    Im  übrigen  jedoch  be-4s 

1)  Diese  AuBtQge  Bollingen  i.  bei  Th.  von  Liebenau,  IKe  SeUaeht  bei 

Sempach,  8.  227  ff. 
2.  S.  oben  S.  447. 

3)  Bl.  4  und  5  fehlen. 

4)  8.  oben  8.  447. 

6)  8.  oben  8.  450  ff.  * 
6)  Auf  Bl  49,  611»— 54  und  107—110. 
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schränkt  sich,  wie  wir  schon  früher  sahen  die  Verschiedenheit  der 
bud«n  AbtobiÜten  auf  die  Orthographie  und  die  Sehzeilmiig  der 
Zahlen,  indem  letxtere  in  der  Beinheimischen  Ht.  meistens  in  Worten 
gesehrieben  sind,  bei  Ettedin  hingegen  dnrchw^  in  Ziffern. 
S  Wiewohl  nach  all  diesen  Eintragungen  kaum  noch  ein  einsiger 
Blattrand  ganz  unbeschiiebm  blieb,  so  fanden  sich,  durch  das  ganse 
Buch  zerstreut,  doch  immer  noch  mancherlei  leere  Stellen  von  ge- 
ringerem Umfange,  und  auch  diese  lieas  Berlinger  nicht  unbenützt. 
Schon  oben  sahen  wir  bei  der  Beinheimischen  Hs. wie  er  dort 

10  nachträglich  noch  die  Aufzeichnungen  Adelberg  Meyers  eintrug,  und 
wie  diese  sich  von  den  älteren  Theilen  der  Hb.  schon  äusserlich 
daduich  nntersohmden,  dait  sie  statt  Tömiaehsr  SSffem  ambiaehe 
anfiräsen.  Dieselben  A.u&eiehnungen  Meyers  finden  sich  nun  auch 
im  vorliegenden  Budie,  und  swar  ebenfalls  mit  aralnsehen  Ziffinn, 

IS  während  alle  frtlheren  Eintragungen  —  hier  8o  gut  wie  in  der 
Beinheunisehen  Hb.  —  nur  rCmische  Ziffern  haben.  Es  ergibt  sich 
hieraus,  dass  die  bisher  erwähnten  Abschriften  in  unserem  Buche 
gefertigt  wurden,  bevor  der  letzte  Theil  der  Beinheimischen  Hs.  ge- 
schrieben war  —  also  jedenfalls  noch  vor  1545"^)   —  und  dass 

20  nach  diesem  Zeitpunkte  nur  diejenigen  Eintragungen  noch  hinzu« 
kamen,  welche  durch  die  arabischen  ZdSera.  ihre  spätere  Ent- 
stdmng  ▼eiiafhen« 

Unter  diesen  späteren  Eintrsgungen,  welche  ordnungslos  Aber 
das  ganae  Buch  serstrent  sind,  finden  sich  neben  Aussfigen  aus 

31  Adelberg  Meyer  auch  einige  Stflcke  aus  Offcnburgs  Chronik  *).  Aus 
unbekannter  Quelle  hingegen  stammt  eine  Bohe  lateinischer  Notizen 
aus  der  Welt-  und  Kirchengeschichte  *) ,  sowie  auch  deutsche,  mit 
1421  beginnende  Basler  Annalen,  deren  Spur  sich  bis  1480  ver- 
folgen lässt").     Ferner  bemerken  wir  noch  verschiedene  vereinzelte, 

30  doch  meistens  auf  Basel  bezügliche  Abschnitte  und  Zusätze  in 
deutscher  Sprache,  deren  Herkunft  und  Zugehörigkeit  wir  nicht  su 
bestbnmen  TermOgen.  Die  jüngste  Eintragung  aber,  wdehe  das 
ganse  Bndi  Ton  Berlingers  Hand  enthalt,  ist  auf  Bl.  8^  ein  Zusats 
SU  den  Aulkeichnungen  Adelbeig  Meyers,  in  welchem  der  erst 

SS  1551  erfolgte  Brand  des  Rathauses  von  Molhausen  erwähnt  wird^). 
Von  verschiedenen  spiteren  Händen  hingegen  finden  sich  einzig 
auf  Bl.  120^  noch  dnige  unbedeutende  Eintragungen  s.  J.  1574 
und  1623. 

Ij  S.  oben  die  Einleitung  8.345. 
2]  8.  oben  8.  451. 
3)  8.  ebend. 

i)  Yg^  oben  S.  221,  Anm.  6. 

5;  Diese  Notiaen  sind  lentrent  Aber  BL  1—35  und  aber  die  BUttrinder 
des  Begisterg. 

6)  Sie  sind  ordnungslos  zerstreut  über  Bl.  31  bis  97. 

7)  IKsae  Notii  von  15&1  «scheint  sls  ein  Zumts  su  Adelbeig  Meyers 
JTachiieh^  vom  Mfllhhanser  Rathhausbau  von  1431. 
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Heiturieh  von  Bein  heim. 


Fragen  wir  zum  ScblusB  nacii  der  Bedeutung,  welche  der  ganze, 
SO  T«TfoliMdeiiaxl|g  msammmigesetite  Inhalt  dieaes  Baches  far  uns 
Boöh  haben  kann,  ao  iat  alleidiiiga  der  weitana  giOaate  Thefl,  wie 
wir  sahen,  auch  in  der  Beinheimiaehen  Ha.  erhalten.  Wiewohl  nnn 
die  Abachiiften  nicht  aus  letzterer  genommen  sind,  sondern  ans» 
ihrer  Vorlage,  so  beschrankt  sich  doch  ihre  Bedeutung  fttr  nna  bei- 
nahe gftnslich  auf  einige  Abschnitte  aus   der  Chronik  von  1536, 
welche  in  der  Beinheimischen  Hs.  fohlen,  und  dasselbe  gilt  auch 
von  den   Auszügen  aus  Offenburgs  Chronik.    Den  Hauptwerth  des 
Buches  aber  bilden  diejenigen  Texte,  welche  uns  einzig  hier  er- lo 
halten  sind,  also  vor  allem  die  Chronik  des  Schwabenkrieges,  und 
weiter  noeh  die  späteren,  mit  1421  beginnenden  Basler  Annaleni). 


Ii. 

Der  Berieht  im  öffnungsbueh  über  den 
Zollstreit  mit  dem  Grafen  von  Tierstein.» 

Der  nuchtülgendc  Bericht  findet  sich  im  Öffnungsbuch  IV, 
Bl.  77*  AT.,  und  ist  von  der  Hand  des  damaligen  Unterschreibers 
Gerhard  Megkynch  geschrieben'}.  Im  Aussugc  gibt  ihn  sdion  Ochs 
rV,  168,  nnd  derjenige  Theil,  welcher  die  Tagsatsnng  vom  7.  Mai 
1466  betrifft,  iat  gedruckt  in  den  Eidg.  Abachieden  II  S.  353.  Desaen» 
ungeachtet  lassen  wir  hier  den  ganzen  Bericht  folgen,  da  er  zu  dem, 
was  der  Fortsetser  von  Beinheims  Chronik  über  diesen  Streithandel 
eisählt^),  sehr  wesentliehe  Eigflnsungen  bietet 


[77**]    Von  f^raff  Oswalts  von  Ticrstcyn  und  des  ge- 
meynten  zoUs  wegen  an  der  Birss. 

66  uff  ndttwAchen  naeh  quasi  modo  geniti^)  hatt  graff 
Otwalt  von  Tierateyn  durch  synen  knecht  und  bottan  under- 
standen,  iwusachen  der  Birsi  und  unsem  erAtnteynen vor 
EisehenmerUior,  gegen  Gernlens*)  idiür  by  der  sanntgrüben 

1)  Beide  sollen  im  n&chsten  Bande  der  B.  Chron.  erscheinen. 
3)  Ober  ihn  s.  B.  Ohron.  IV,  137.  Über  seine  Orthographie  s.  flbeiid. 
8.  14  ff. 

3)  S.  oben  S.  436  ff. 

4}  Ahn  genau  4  Wüclicn  nach  der  am  19.  M&n  erfolgten  Anxeige  an 
Haiel;  s.  oben  S.  436,  Anm.  ^. 

5)  Über  die  Kreossteine  s.  Feehters  Top.  8. 144  ff. 

«)  Hsas  Oenler,  der  Rathsherr  der  Olrtaenanft,  weleher  mn  1462  stub, 
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nnd  uff  der  Strassen,  so  von  Sannt  Jacob  zu  der  statt  gät,  zoll 
fordern  ze  lassen  in  unsern  herlikeiten  und  gebieten*).  Desz- 
halb  die  rete  empholhent  Heinrich  Ysenlin'  ,  Clausz  von 
Andelo^),  Ulman  Visscher^)  und  Gerharten  dem  underschriber, 
5  an  die  selben  ende  zu  gän  und  notarien  und  ziige  raytt  inen 
le  nemnien,  und  sich  umb  die  suclien  eigentlich  zu  erfaren. 
Dasz  sy  euch  tattent^)  und  mytt  dem  knechte,  so  den  zoll 
forderte,  ernstlichen  redtcnt:  dasz  den  rate  seer  befrombdette 
Bolich  syns  herren  und  sin  fürnemnien,  besiinder  an  denen 

Inenden  und  in  der  statt  herlikeiten  und  gebieten,  ouch  über 
eyn  ingeleyte  appellacie Desz  sy  sich  ouch  bezügten,  pro- 
testierten und  appellierten  vor  dem  notarien  und  zügen,  nach 
Iftte  eyns  Instruments^)  don'iber  durch  den  notarien  Johannsz 
Seltnnaii  beschriben.    Der  selbe  kuecht  antwürte:  an  herre 

iftgraffOawalt  hette  im  das/  empholheu;  an  den  wollt  er  bringen, 
WM  man  mytt  im  gerett  hette. 

Alio  momdes  dornach<>)  wart  solichs  aber  durch  graffAp*üi8 
Oewelts  knechte  fürgenommen,  doch  an  andern  enden  und 
ettwa»  witer  usz  von  den  crutzsteynen  ^^).    Und  alsz  meister 

M  Heinrich  Hamesch  desz  metzkers*')  knecht  syn  riech  hatabe 
tzeyb,  der  mftste  eyn  schwert  sü  pfände  geben  vor  den  aoll. 
Denn  der  kneeht  meynte:  e?  wellte  dasa  an  aynen  meister 
bringen ;  denn  er  an  dem  ende  dheynen  soll  ny  hette  sehen 
fordern,  er  ouch  den  nit  gehen  wellte.  Aber  Ulrich  zem  Uttt 

»und  Eynfalltich  1^),  die  sAat  in  betten  mytt  den  knechten  da^ 

binterUess  einen  gleichnamigen  Sohn;  8.  Schönberg  S.  770,  und  vgl.  B. 
Chron.  IV,  258,  Anm.  3. 

1]  N&mlich  innerh&lb  der  städtischen  Bannmeile,  welche  bis  an  die 
Bin  itfidhtft. 

3)  Ober  Um  t.  B.  Ohnm.  IV,  60,  Anm.  2.  Er  wurde  im  Juni  d.  J.  Obenl- 
tunftnwuter. 

3)  Dieser  war  Rathshen  der  Zunft  tur  Oelten  und  gehörte  eomit  nicht 

tum  Adelsgeschlecht  d.  N. 

4)  Bathsherr  der  Schmiedenxuoft 

5)  JidL  Selimann;  8.  unten. 

6)  Am  17.  April;  e.  unten  Anm.  8. 

7)  Über  diese  Appellation,  vom  36.  lilR,  •.  oben  S.  436,  Anm.  8. 

8)  S.  Städt.  Urk.  1466  April  17. 

9)  Also  Freitags  den  18.  April;  s.  Anm.  6  und  8. 

10)  Die  nfthere  Bezeichnung  dieser  neuen  ZoUetfttte  i.  oben  S.  437, 

Anm.  3. 

11)  Er  war  Meister  seiner  Zunft  bis  1472. 

12)  U.  t.  L.,  Meister  der  Zunft  tur  Gelten,  und  Hens  EinfsUag,  Rnths- 
herr  der  Mctsgennnft. 
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Yoa  redtenty  wart  dan  tehweit  wider  geben  nS  eyn  widenmt- 

▲»fUM  wurten;  und  wart  momdes  wider  antwortet 

[78]  Domach  wart  Peter  Schftnkint  geachigkt  gen  Solotem, 
der  selben  and  ander  aaehen  halb.  Und  alsz  er  dtur  kam,  redte 
graff  Oswalt  uff  der  ratrttiben  grastUche  loniige  wort  myt  im. » 
Und  linder  andern  seyt  er:  daas  unser  metsker  hie  an  Basel 
redtent  synen  dienern,  wa  sy  die  uff  der  gassen  sfthent:  sy 
werent  ouch  bosswieht  Ton  Pfeffingen;  und  wa  er  hinnfur  die 
▼on  Basel  sehe,  so  wollte  er  ouch  sagen:  dasi  waren  die  boss- 

Apro st  wicht  Ton  Baael.   Und  besohach  die  rede  uff  mentag  nacht« 
misericordia  domini  66. 

Apriia  Domach  uff  sinatag  wart  die  saeh  lu  Solotem  durch  unsers 
herren  von  Basel  und  unser  hotten,  nemlichen  den  fenre  und 
Stattschriber  Ton  Byel  ^)  und  Peter  Schftnkynt,  für  dem  grossen 
rate  fnigenommen.  Und  wart  da  eigentlichen  enallt:  Wie  die» 
statt  Basel  vor  siten  durch  bitt  und  hegerung  willen  gemeyner 
Eydgenossen,  und  besunder  der  von  Solotem  hotten,  verwilliget 
hatte  graff  Oswalten  eyn  meiglidie  summe  gellts,  nemlichen 
4100  gülden  ae  geben,  über  grosse  vollighe  reehtbott  und  über 
alle  Mlhkeit^.  Daruff  ouch  der  statt  Basel  uff  die  selbe  lyt» 
durch  der  Bydgenossen  und  der  Ton  Solotem  hotten  sAgeseyt 
worden  wer,  daaa  sy  hinnfur  von  graff  Oswalten  aller  umbilli- 
keyt  abe  sin  soltent;  denn  sy  im  der  hinnfur  nyt  gestatten 
woltent.  Uber  dasa  allesa  hette  graff  Oswalt  nyt  dester  myn- 
der  allerley  nüwerungen  und  umbillikeyt  wider  die  statt  Basel« 
gebrücht  und  fürgenommen  in  der  statt  herUkeiten,  hohen 
gerichten  und  gebieten:  am  eisten  mytt  der  vogelweyde,  s6 
verbieten  in  dem  unsem  oxtch  eynen  vogler  aü  fahen ;  und 
besunder  yeta  mytt  den  nüwen  zollen  in  unsem  herlikeiten 
und  gebieten  ufiesetaen  und  zu  fordern,  wiewoll  davon  nach» 
aller  nottiirfft  für  unsern  allergnedigsten  herren  den  Bomischen 
keyser  appellirt^)  und  graff  Oswadten  verkünt  worden  wer. 
[78^]  Und  nachdem  solichs  unserm  herren  und  ouch  der  statt 
Basel  ye  die  lenge  nyt  lidlichen  wer,  und  soUchen  m&twillen 
ubereyn  nit  lenger  meyntent  au  dulden,  so  begerten  sy  von» 

21.  U«.:  der  vaa  Sulotorn  betUo.        'Ii.  Ha.:  in  «leo  muern.         üö.  Iis.:  so  b«- 
f«rt«  tf. 

1)  Diese  2  Boten  der  Stadt  Hicl  waren  vermuthlich  die  Gesandten  des 
Biachofs.  Neben  Petcr  Güuffi,  dem  Vetmer,  erscheint  auf  dem  Tage  tu  Basel 
im  Januar  1466  als  zweiter  Bote  Biels  Steffan  Kuri  oder  Khoii ;  t.  Bidg. 
Abfch.  n  8.  350. 

2)  Auf  dem  Tag  zu  Basel,  Tom  9.  Aprfl  1466 ;  a.  oben  8. 433. 

3)  S.  oben  8. 436,  Anm.  8. 
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denen  Ton  Solotem  lu  yernemmen:  Ob  8y  nach  irer  nottnxflt 
dan&  tftn  wnrdent  gegen  gndf  Gewalten  ettwaK,  daei  tieh  ge- 
bAzen  wurde  föisonemmen,  weea  sich  denn  nneer  hene  Ton 
Hasel  und  euch  die  statt  ift  inen  vexseen  sollte. 

»  Uff  dasa  aUea  wart  inen  durch  den  schultheiasen  Bisen  ^) 
geantwürtet:  Di»  aachen  hettent  sich  graff  Oswaltz  von  Tier- 
ateyn  und  8]mer  schlössen  halb  geändert,  daas  sy  hiunfnr  syn 
nit  mächtig  werent,  im  euch  nit  cü  gebieten  hettent.  Denn 
er  inen  syne  schlossi,  nemlichen  Pfeffingen  und  Angensteyn, 

louiErecht  und  redelich  wb,  koufien  geben  bette  und  er  davon  ge- 
standen wer^),  in  dem  in  euch  syn  burgrecht  uffgeseyt  wer, 
und  dess  lidig  we|re.  Doch  so  hettent  sy  in  dem  koüffe  usa- 
gesetst  den  nüwen  zoll,  euch  Burkarts  Ton  Ramsteyn  spennyge 
aachen,  nemlichen  daaa  dorff  Terwiler    und  den  sehenden  s& 

i&Keadach^),  und  ander  atAck,  lunb  dass  man  sehen  mochte, 
dass  sy  ungern  dheynerley  irrungen  oder  spennyger  sachen 
uff  una  koAffen  woltent.  Und  alsz  sy*)  begert  hattent  au  ver- 
nemmen,  wesa  wir  uns  c&  inen  Terseen  soltent,  da  wasa  ir 
antwürt:  dass  wir  uns  nützit  denn  gftts  s&  inen  Terseen  sol- 

latent,  und  sy  weltent  unser  g&te  nachpftren  syn;  dess  glichen 
ay  uns  euch  woU  tr&wen  woltent 


[80]  Antwürt  zü  Lützern  von  gemeynen  Eidgenossen, 

graff  Oswultz  halb. 

66  uff  mittwüchen  nach  cantate  kament  unsers  gnedigen  ibi  7 
sherren  von  Basel  und  unser  ratsbotten,  nemlichen  herr  Hanns 
▼on  Berenfels  ritter  burgermeister,  Heinrich  Tsenlin  und  Ulrich 
lern  Lüfffc,  s&  L&tzem  fi!ir  gem'eyner  Eydgenossen  hotten,  in 
gegenwArtikeit  der  von  Solotem  hotten«  Und  wart  da  enalt 
griuff  Oswalts  von  Tiersteyn  fumemmen  gegen  uns  in  unser 
soherlikeit,  euch  des  aoUs  halb.   Uff  dass  wart  geantwürtet:  Sy 

22.  W«gtB  irrig«!  Pfegiaatu  folgt  L  4.  Ha.  amt  Bl.  78  n§wi  Bl.  80. 

1)  Ubieh  Biio. 

2)  Vgl.  unten  S.  464. 

3)  Zu  Terwil  hatten  die  GraÜBn  von  Titratem  du  hohe  Gerieht  Mmmt 
andern  Rechten  und  "RinlrBnftfn,  und  sugleich  war  dort  muAk  B.  Bern- 
stein,  Basels  Bürger,  begütert;  s.  Boos,  8. 1011  und  1035. 

4)  Köstlach,  1  St.  weitl.  von  Pfirt. 

5)  Nimlioh  die  Gesandten  Baaela. 
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woltent  iie  traffenlieha  bottwlufflt  Ton  allen  orteren  ozdeiieii 
ift  denen  von  Solotem^),  und  da  mytt  inen  ernstlichen  und 
tieffenUohen  Uunen  reden,  diu  sy  gedechtent  xnyt  graff  Ge- 
walten lu  zeden  ond  ift  Terachaffen,  den  zoll  abe  le  tftnde 
und  den  fi&memene  hinnfükr  mÄssig  ze  gande;  denn  9j  ans 
dem  ende  dheynen  loll  wiaaen  woltent ,  ob  joch  wir  am  kej« 
aerlielien  hole  im  rechten  nyderlegent>).  Akidenn  der  echloeaen 
halb  Pfeffingen  nnd  Angeneteyn ,  die  die  von  Solotem 
meyntent  Ton  graff  Gewalten  kouf^  haben  ^) ,  woltent  ey  myt 
denen  von  Solotem  laaeen  reden,  daes  sy  graff  Gewalten  denn 
koüff  und  die  echloeis  wider  gebeut  und  der  sachen  müeaig 
gangent  Und  ob  sy  graff  Gewalten  ettwasi  gellte  doruff  geben 
hetteojt,  wer  da  sach  daai  graff  Gewalt  inen  daei  nit  wider 
gebe,  daae  aj  denn  die  achloaes  unaerm  herren  tou  Baeel 
übergeben^),  ao  aolte  unaer  herr  tou  Baad  inen  aolich  gellt is 
wider  gebend). 

Not.  19  l  ff  mittwücheii  nach  Ottmari  haiul  gemeyner  Eydgenossen 
hotten  unser  hottschafft  zu  Zürich**  aber  zütjesevt  und  denen 
von  Soloteru  gcbchribeu,  alsz  die  abegeschrifft  wiset  hariim 
gesetzt ').  » 

Hot.  2»  Uff  sambstag  vigilia  Andree  würdent  unsers  gnedigen 
Herren  von  Osterrich  und  unsers  herreu  von  Basel,  oui  h  unser 
briefe  des  zolls  halb^]  graff  Wilhelmen^]  uberantwurtet.  Und 

17.  AUm  FolgVBd«  ip&Ur  gMckrieb«!!,  Mk  vm  4«iMlk«B  lUad. 

1  j  Diese  Gesandtschaft  erKchicn  dort  am  20.  Mai ;  s.  ihren  Brief  an  den 
Bischof  und  den  Rath  vun  Basel,  ia  Oeh   Rep  E  I. 

2]  Über  die  Appellatiou  an  den  Kaiser  und  deren  Folgen  i.  üben  S-  436^ 
Antn.  8  und  8.  437,  Anm.  6. 

3)  Vgl  oben  8.  463. 

4)  Als  dem  Lehneherm  über  Pfeffingen. 

5)  Die  mit  dieser  Instruction  verpehene  Oesandtschaft  vereinbarte  mit 
Solothum  einen  neuen  Taj?.  der  am  '•.  Juni  zu  baden  gelialten  wurde;  s. 
hierüber  den  in  Anm.  1  erwähnten  Brief,  ferner  in  Oeh.  Heg.  £  I  den  Be- 
rieht Ober  dieeen  Tag ,  sowie  aneh  Oeb  IV,  61^  nbgedr.  in  Eidg.  Abedi. 
II  S.  354. 

H  Sie  waren  dort  seit  dem  H\.  Ncv  versammelt;  s.  den  Brief  Zürich! 
an  Basel,  vi>m  5.  Nov..  in  Geh.  Rcf?.  E  I.  ferner  Eig.  Absch.  II  S.  354. 

Ij  Diesen  Hrief  vom  19.  Nov.,  dessen  Abschrift  ich  im  Ücb.  IV  nicht 
finde,  s.  in  Oeh.  Reg.  £  I. 

8)  Dieee  BrieÜB,  Tom  27.  Not.,  b.  ebend.  Henog  Sigiamnnd  war  im 
Oetober  far  einige  Tage  in  Basel  geweaen;  s.  B.  Chron.  IV,  :ns  ff 

tt)  Oral  Oiwald  war  damals  abweaend,  kam  aber  wenige  Tag«  ipiter 
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wart  des  sclbrn  tagesz  von  drsz  fursten,  unsere  Herren  von 
Basel  und  unserer  wepen  myt  eyni  iiotarien  Saltzman  zü  dem 
zoller  geschigkt,  und  wart  im  verbotten  keyn  zoll  daselbs  me 
uffzeheben  und  sich  nit  me  doselbs  lassen  ze  fviiden.  Der 
santwiirte:  syn  herie  het  im  dasz  empfoUen,  dem  wollt  er 
nachgan. 

[80^]  Also  uff  mentag  dornach  schigktent  wir  hinusz  und  üec.  i 
liessent  beseen,  ob  der  zoller  noch  da  wer.    Und  alsz  der 
noch  da  wasz,  liesz  man  in  by fangen  und  stiesz  man  die 
10  hütteu  an  'J. 


III. 

Beinheims  Gutachten  zur  Errichtung 

einer  Universität. 

Das  nachfolgende  Gutachten  findet  sich  im  Basler  Staatsarchiv 
15  unter  den  Univcrsifätsacten  2),   auf  einem  Doppelblatt,   und  trägt 
kein  Datum ,   wohl  aber  die  Unterschrift  Heinrichs  von  Beinheira. 
Seine  Entstohungszcit  ist  jedenfalls  in's  Jahr  1459  zu  setzen also 
in  Beinheims  letztes  Lebensjahr^]  ;  und  ganz  abgesehen  von  seiner 
sachUchiii  Bedentmig  fttr  die  Entstdiungsgeioluelite  tuueror  UiuTeni- 
9»  alt*),  90  TavcUent  dieses  SehiifteMlek  uneere  BaMhtiiag  eohon  dee- 
balb,  weil  wir  hier  unseren  Chronisten  als  einen  sehr  besonnenen, 
die  gegebenen  Verhältnisse  beiflcktichtigenden  Rathgeber  kennen 
lernen,  der  von  allen  Utopien  sich  fem  hält,  aber  zur  ErlanglUg 
des  Erreichbaren  die  richtigen  Wege  -weist.    Diens  hindert  übrigens 
25  nicht,  dass  er  bei  der  Kostenberechnung  sich  in  der  Gesammtsumme 
irrt,  indem  er  sie  zuerst  zu   l.'^SO  Gulden  und  nachher  zu  1340 
angibt^;,  während  sie  in  Wirklichkeit  1370  Oulden  betrfigt  Er 
verlangt  n&mlich; 

wieder  nach  Solothurn;  s.  in  Geh.  Reg.  £  I  den  Brief  Baaels  an  Bern, 
Tom  2.  Dee. 

1)  oben  8. 438.  Über  den  weitem  Terlaof  s.  ebsnd.  Anm.  4. 

2)  IsCst  un  OoilTolnt  T  1,  Nr.  2;  froher :  Geh.  Reg.  Q  II  und  R  II  Nr.  3 

3)  I).  h.  spätestens  im  Augnst  d.  J.;  s.  Visoher,  Gesoh.  d.  UniYefsitIt 
Basel,  S.  15,  Anm.  4  und  5. 

4)  S.  oben  S.  3:{4. 

5)  Über  weitere  Gutachten  dieser  Art  s.  Vischer,  S.  15 — 17,  i.  d.  Anm. 

6)  S.  unten  S.  4ü8  in  den  Varianteu. 


Bukt  Oroattwu  T. 
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300  Ol.  far  2  Xh0olog«n  la  150  GL 

50   •  »   1        a       im  Pkmligerkloster. 

600    •  »4  Jumten  lu  150  OL 

100    •  »1  Arzt. 

300    »  n    6  Artisten.  » 

20    «  »   den  Pedellen. 

1370  GL 

Dieses  Gutachten  ist  nebenbei  auch  das  einzige  deutsch  vcr- 
fasste  Schriftstück,  das  uns  von  Beinheim  noch  erhalten  ist.  Hin» 
■ichtiieh  seiner  Orthographie  aber  ift  eiasig  sn  bemerken,  chtM  alle 
überaehiiebenen  Vooale  bei  ihm  dasselbe  Zeichen  tragen,  nimlich 
Bwei  sehrig  über  einander  stehende  Punkte  oder  Hlkeliea,  und 
dass  wir  im  Drucke  statt  dessen  Jeweilein  daijsnige  Zeiahea  aetaen, 
webhes  die  Sprache  fordert. 


[1]    Ein  meynung  nt  einer  i&ffnunge  und  stifftange» 
einer  hohen  schftle  in  der  stat  BaseL 

Do  ist  zem  ersten  nottürfPtig:  ze  bedencken,  wie  viel  doo- 
tores  und  meister  man  darzü  bedarff.  Und  wil  mich  be- 
düncken,  das  man  bedarff  vorabe  in  der  heiligen  geechrifft 
drier,  do  ir  yeglicher  alle  woche  drie  letzen  lese.  * 

Item  in  geistlichem  rechten  ouch  drier:  einen  sü  dem 
deoretel,  einen  zü  den  nüwen  rechten,  einen  lü  dem  decrette, 
do  ir  yeglicher  alle  tage  lese,  on  die  virtage. 

Item  und  sft  keysedichen  rechten  einen,  der  ouch  alle 
tage  lese.  » 

Item  einen  doctor  in  der  ertzenie,  der  ouch  alle  tage  lese. 

Item  sechs  meistor  in  artibus,  die  ouch  alle  tage  lesent. 

Und  also  würde  die  imiversitete  loblichen  und  erlichen 
gestifft  und  uff  die  personen  gesetzet.  Die  zale  mftchte  man 
harnoch  meren ,  ob  das  nottürfftig  wür<lp.  Und  in  dem  an-» 
fangen  so  mag  man  ouch  die  zale  der  doctoren  und  meister 
mynnern  noch  gelej^enheit  der  gVilten  und  des  soldes.  den 
man  geben  und  haben  müsz.  Wann  der  anfang  ist  in  allen 
Sachen  etwas  swere.  Und  alledwile  nit  viel  Studenten  züzü- 
{rent,  die  die  letzen  ze  schule  hftrtent,  so  behilffe  man  sich^* 
mit  einer  mynnern  zale,  untz  der  züfalle  der  Studenten  sich 
meret;  so  gedechte  man  die  obgeschxibene  [2J  aale  le 
meren. 

Item  so  gebiirte  sich,  das  man  ein  gedencken  het  noch 
einer  redelichen  hüsunge  für  ein  coUegium,  do  die  sechs  m 
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meister  by  einander  ob  einem  (lisch,  als  in  andern  hohen 
schulen  ist,  wontent.  In  dem  hüse  mechte  man  lectoria  ftir 
die  artisten  und  ertzete ;  darzü  wer  der  Mönchhoff*)  vaat  gut 
noch  myme  bedünckeu. 
»  Ittm  die  meister  alle  und  die  gantzc  schule  het  zem 
ersten  gnüg  an  einem  pedelle  und  gemeynen  diener.  So  die 
gemeret  würde,  so  mag  man  mee  machen,  als  zü  iieydelberg 
geschehen  ist. 

Item  so  gebüret  sich,  das  die  schule  habe  einen  canceller; 

Uder  wer  ein  bischoff  ze  Basel.  Der  möchte  dann  einen  an 
sine  stat  setzen,  so  er  selbs  nit  doby  sin  möchte,  doctores  oder 
meister  ze  machen,  als  ze  Heidelberg  ist  ein  bischoff  von 
Würmsz  canceller. 

Darnoch  ist  ze  bedencken ,  wie  man   die   doctores  und 

15  meister  versolde.  Do  ist  min  meyiiunge,  das  under  den  drien 
meistern  der  heiligen  gesclirifft  die  Hrediger  einen  in  irem 
closter  und  kosten  halten  sollcnt.  Dem  sol  man  dozü  gen 
50  gülden  jerlichen,  sine  lificher  und  anders,  das  er  bedarff, 
ze  bessern.    Sie  sollent  im  ouch  halten  einen  diener,  ein 

loschriber;  als  ist  es  ze  Wien. 

Die  andern  zwen  sollent  weltlich  sin.  Dennen  sol  man 
▼ersehen  mit  pfrunden,  die  der  babst  innen  sol  reservieren. 
[3]  Die  zwen  doctores  sint  nottürfftig  300  gülden,  yeglicher 
150  gülden  ftir  sinen  stäte;  den  die  nement  nit  von  den 

utehfilem. 

Item  des  glichen  die  vier  doctores,  die  do  im  rechten  lesen 
sollent,  bedürffent  600  gülden,  ir  yeglicher  150  gülden. 
Item  der  doctor  in  der  ertzenye  bedaiff  100  golden. 
Item  die  sechs  artisten  im  coUegio  bedarff  ii  yeglicher  50 
so  gülden;  wann  die  schtler  werdent  innen  Ion  gen. 

1)  Der  ältere  Hof  d.  N.,  auf  dem  St.  Petersberg,  gehörte  schon  längst 
nicht  mehr  diesem  Qetchlecht,  sondern  diente  seit  1441  als  Elenden- 
,  herbeige;  s.  Peehtert  Top.  8.  93.  Der  hier  gemeinte  Hof  Ist  daher  der- 
joiige  ta  der  Bftumleingasse,  welcher  später  (seit  151  i)  »PrSsenzerhof«  ge- 
nannt wurde  und  an  Stelle  des  jetzigen  Gerichtsgebäudes  lag.  Dieser  Hof 
gehörte  dem  kinderlosen  Ritter  Hans  Münch  von  Landskron,  mit  welchem 
da«  Geschlecht  1460  erlosch,  und  da  dieser  sich  schon  längst  der  Stadt 
TftUig  entfroidet  hatte,  io  war  iein  bieeigea  Beeitithiim  ihm  jedenfUla 
feil.  Die  Stadt  bitte  also,  nach  Beinheims  Rath,  diesen  Hof  fOr  die 
Universität  crwcrhcn  sollen.  Allerdings  kaufte  ihn  später  die  Wittwe 
dei  letzten  Besitzers.  Clara  geb.  von  Randeck,  von  dessen  Seitenerben 
—  Jedoch  erat  3  Jahre  nach  seinem  Tode;  s.  im  St  A.  die  Urk.  vom 
37.  Oet  1463,  ia  B.  Waekemagels  Begeetan  aua  dem  Badiachen  Laadea- 
aiehiv  ia  Kariarube. 

80» 
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Item  der  pedeOe  beetot  mit  20  golden. 

Summa  1370  gülden*). 

Item   den    dechen   in  den    facultatcn    bedarff   man  nit 
gen.    Dann  yegliche  facultas  ^\urt  setzen,  das  ein  yeglicher 
Schüler  im  ersten  ingaugen  etwas  gen  wiirt,   und   ouch  alle* 
jor  etwas.   Domit  veraorgent  die  doctores  und  die  meister  Ire 
diener. 

Wie  aber  die  stat  und  die  scbüle  sich  sollent  ge{?en 
einander  halten,  wie  die  Studenten  sich  under  einander  ouch 
halten,  was  friheit  die  schule  haben  sol,  wie  man  lesen  sol.  lo 
und  von  rillen  andern  Sachen  die  schule  berArend,  ist  ein 
nottürffr  anderer  hohen  schülen  satzunge  ze  verhören.  Be- 
ducht  mich  gut  sin,  das  man  noch  den  wiirbe  von  Düt^chen 
und  Welschen  landen;  ussz  denen  würde  man  satzunge 
machen  noch  «Gelegenheit  diser  lande.  Und  bedücht  [  4  j  mich  \b 
gut  st/t,  dir  schule  ze  ordenen  und  ze  setzen  noch  recht  und 
gewonheit  der  schüle  ze  Taris  und  ze  Hononie. 

Item,  umb  das  der  doctom  und  meistern  sold  ze  ewiger 
zyt  sicher  were,  und  ein  soliche  summe  1370  gülden^)  jer- 
lichen  innen  gelangen  mochte,   ist  ein  nottürfft,  das  unser 3d 
heiliger  vatter  der  bähst  ufT  disen  nochgeschriben  itifften  etliche 
pfründen  reservieret«,  nemlichen: 

Item  uff  der  8tiffte  ze  Hasel iwo  pMnden. 
Item  tt  mnt  Peter  zwo  pfründen. 

Item  zfi  sant  Alban  und  sant  Lienhart  10  gülden.  » 

Item  ze  (.'olmar  zu  sant  Martin  ein  pfunde. 

Item  ze  Tann  ein  pfründe. 

Item  ze  Sant  Ursitien  ein  pfnindc. 

Item  uff  der  stifft  ze  Zürich     ein  pfninde. 

Item  zü  Frowenmünster  doselbs  ein  pfründe. 

Item  zu  Zürzach  ein  pfründe. 

Item  ze  Zofiingen  ein  pfründe. 

2.  H«.:  MClTLXXX  Rolto;  |«4oeh  LUX  4u«igMtri«kn.  II.  Ht.:  WvtiM. 

19.  Ha.:  MCOCXL  gnldM. 

1)  Die  richtige  Summe  ist  1370  Ol;  s.  oben  8.465. 

2)  Lies:  I37ü  Gl.  ;  s.  die  obige  Anm. 

3'  Tm  Domkapitel.  —  Über  alle  diese  Pfründen  s.  das  VeneielmiM 
bei  Vischcr,  Gesch.  d.  UDiversit&t  BMel,  S.  21  und  22,  i.  d.  Anm. 
4]  Im  Groffmünfter. 
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Item  ze  Solottern  ein  pfründe. 
Item  ze  Werde ')  eiu  p&ünde. 

Das  man  pfarkirchen  incorporiere ,  hant  die  meister  mt 
gern;  dann  sie  hant  nit  gern  curam  animarum. 

»  Item  zu  einem  siechten  anfange  bedürflPte  man  nit  so  viel 
meister  und  doctores.  Sonder  das  man  in  den  rechten  einen 
trefflichen  man,  und  susz  einen  zü  im,  und  in  der  heiligen 
geschrifft  ouch  zwene,  und  in  artilms  viere  hette  zu  einem 
anfange,  wer   ^uüg.     Die  werent  neher  dann  mit  8il)enhun- 

lodert  gülden  ze  bestellen,  uutz  man  den  solt  fürbas  mochte 
meren. 

Heinrioh  Ton  Beinheim, 
t)  SehOnenwafd  a.  d.  Aare,  tw.  Ölten  und  Aaiau. 
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VII. 

Die 

Anonyme  Chronik 
von  1445. 
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^  ie  wir  bei  der  Besobreihung  der  Beinheimischen  Hand-  ftfjjfjS 
Schrift  gesehen  hahen  so  enthält  dieselbe  auf  Bl.  35  ff.  eine 
Reihe  Ton  Aufzeichnungen,  die  wir  nach  ihrem  Hauptinhalt 
r>alä  »Anonyme  Chronik  von  1115«  bezeichnen  können.  Den 
Kern  und  Schwerpunkt  des  Ganzen  bildet  nämlich  die  Be- 
schreibung jener  in  l^asel  durch  den  Armiignackenzug  von 
1444  herTorgerufenen  Bewegung,  welche  im  Frühjahr  1445 
zuerst  zur  Entfernung  der  östreichischen  Lehenträger  aus  dem 

loRathe  und  dann  zum  offenen  Kriege  gegen  Ostreich  führte  ^j. 
Diese  Beschreibung  bricht  jedoch  schon  im  Aug^t  d.  J.  ab, 
und  gleichsam  als  Anhang  folgen  hierauf  nur  noch  zwei  Baths- 
erkanntnisse,  sowie  auch  die  Urkunde  wegen  Verbannung  des 
feindlichen  Adels,  Tom  21.  Juli  1415^1.  Dem  Anfang  der  ganzen 

15  Darstellung  hingegen,  die  mit  1444  beginnt,  gehen  noch  zwei 
Gruppen  von  Abschnitten  aus  früherer  Zeit  voraus,  nämlich 
über  die  Fehden  von  1428  und  über  Begebenheiten  von  1435 
bis  1440  aus  dem  Concil,  insbesondere  über  Felix  Y*  . 

Diese  Abschnitte  aus  friiberor  Zeit  stehen  mit  dem  Haupt- 

20 Inhalte,  d.  h.  mit  der  Heschrtibuu^  der  Kreignisse  von  1444 
und  1445,  in  keinerlei  erkennbarem  Zusammenbanjif.  Dass  sie 
jedenfalls  nicht  erst  14  45  verfasst  sein  können,  wie  letztere, 
das  erhellt  wohl  zur  Genüge  aus  den  genauen  Monatsdaten, 
denen  wir  schon  z.  J.  1428  begegnen.    £s  erscheint  daher 


1)  S.  oben  S.  443. 

2)  Über  diege  Bewegung:  vgl  Offenb.  S.  252  ff. 

3)  Über  diese  Urk.  b.  oben  S.  444. 

4/  Zu  letzteren  Aufzeichnungen  könnten  vielleicht  «uch  jene  2  Con- 
eflsBaiphriehtett  von  1431  und  1435  gehöfco,  welehe  sieh  jetit  auf  BL  26^» 
und  27  hinter  dem  Anhang  tu  Beiahsiins  Chionik  flodea;  s.  obca  8. 342, 
Anm.  3,  und  8. 431.  ' 
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namentlich  für  jene  ältesten  Au&eichnungen  von  1428  fraglick, 
ob  sie  wirklich  von  demselhen  Verfasser  herrühren,  welchem 
wir  die  Beschreibung  der  Jahre  1444  und  1445  veiduiken, 
oder  ob  dieser  sie  in  dem  Buch,  in  welches  er  selnieb,  als  Ein- 
tragungen eines  iltem   Söhzeibeit  tehon   vorfimd.  Nicht» 
minder  fraglich  jedoch,  wie  diese  Zugehörigkeit  der  Siteren 
Theile,  endieint  auck  die  YolktSndigkeit  der  eben  erwüinten 
Auiieickniingen  von  1445.   Denn  nickt  nnr  brecken  diese  in 
der  Ifitte  August  d.  J.  nnTersekens  ab    also  mitten  im  Kriegs- 
lirm,  sondern  der  Berickt  sckweigt  auck  über  die  Ereignisse  u 
im  Jnli,  also  gerade  über  die  Zeit  der  förmlicken  Kriegser- 
klärung an  östreiek. 
'  Kttoriia       Wie  Beinkeims  Ckronik,  so  ist  uns  auck  diese  Schrift 
'sugleick  nock  in  Berlingeis  Etterlin  erkalten*).    Die  ein- 
sige  nennenswertke  Abweickung  jedoch,  welche  wir  dortu 
b^m  Vergleich  mit  der  Beinheimischen  Hs.  bemerken,  be- 
trifft das  Datum  einer  Rathsrersammlung  von  1445,  widches 
in  letsterer  Hs.  isant  Päulus  bekerung  tag«  lautet  —  also 
25.  Januar  —  während  schon  der  Zusammenhang  deutlich 
seigt,  dasB  diese  Versammlung  in  die  letiten  Tage  des  Juni» 
gehört   Wenn  nun  in  Berlingers  Etterlin  jenes  unmögliche 
Datum  ersetit  ist  durch  isant  Paulus  gedechtnuss  tagt  (30.  Juni)'), 
so  brauchte  Berlinger  sn  dieser  so  vike  liegenden  Verbesserung 
sicher  keine  sekriftlicke  Quelle,  also  keine  bessere  Handsdudfl^ 
umso  mekr  da  auck  dieses  Datum  nickt  genau  das  Bichtige» 
trifft«).   Es  fällt  daker  Berlingeis  Etterlin  für  die  Eigansong 
oder  Berichtigung  des  Textes  kier  ebenso  wenig  in  Betrackt 
als  bei  Beinkeims  Gkronik. 
•tokung^-  Gegensati  su  letzterem  Werke  bemerken  wir  hier 

VtrfMm  ^^^'^^^^  Spuren  eines  lateinisokem  Gnindtextes.    Wokl  mber» 
zeigen  uns  Ausdrücke  wie  untt  (statt  bisz),  dass  diese  deutscke 
Chronik  wokl  nickt  sehr  lan<^^e  nach  den  darin  enriUÜten  Be- 
gebenkeiten  Terfiust  wurde,  also  vielleickt  sckon  1445.  Bin- 


])  So  weit  et  tieh  WUT  HIB  den  InhiH  des  betMÜnideii  Absdu^tls 

handelt,  d.  k.  um  die  Belagerung  des  Steins  lu  Rheinfelden,  so  läset  sich 
das  j&he  Abbrechen  der  Erzählung  allerdings  durch  die  am  Schluss  beige- 
fügte Verweisung  auf  den  in  derselben  Iis  befindlichen  Bericht  Beinheims 
crkl&ren.  Weim  aber  auch  diese  Belagerung  hier  tu  Ende  enählt  wurde,  so 
fehlten  dodi  immer  noeh  die  weiter  folgend«!  Kriegsereigoisse. 
3)  S.  oben  8. 458. 

3)  8.  Bedingen  Btteriin,  Bl.  19. 

4)  Des  richtige  Datum  ist  der  29.  Juni,  elso  Peter  und  Paul ;  oben 
8.  379  und  unten  8. 4b9. 
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zelne  Stellen,  die  in  der  Hs.  in  Klammem  stehen,  mögen  ur- 
sprünglich als  Zusätze  am  Rande  gestanden  haben.  Ebenso 
scheinen  auch  die  Uberschriften  hier  nicht  erst  von  Berlinger 
herzurühren,  wie  in  Beinheims  Chronik,  sondern  gehören  mög- 

slicherweise  noch  dem  Verfasser  an*).  Über  die  Person  dieses 
Letzteren  aber  können  wir  aus  dem  ganzen  Inhalt  nur  ent- 
nehmen, dass  derselbe  jedenfalls  in  Basel  lebte  und  über  die 
Vorgänge  im  Rathe  dieser  Stadt  gut  unterriclitet  war.  Seine 
Darstellung  der  Verhandlungen  von  144r>  bietet  daher  manche 

10  werthvolle  Er^uzung  zu  den  entsprechenden  Berichten  Oii'en- 
burgs. 

In  der  vorliegenden  Ausgabe  lassen  wir  am  Schluss  die 
schon  oft  gedruckte  Verbannungsurkunde  vom  21.  Juli  1445 
weg^).  Hingegen  behalten  wir  als  Anhang  jene  oben  erwähn- 

14  ten  zwei  Rathserkanntnisse  von  1115  bei  ^) ,  da  sie  uns  einzig 
hier  erhalten  sind,  und  weiter  noch  lassen  wir  zum  Schluss 
einen  Abschnitt  über  die  Krönung  Felix  V  folgen,  der  sich 
in  der  Beinheimischen  Iis.  auf  Hl.  46^  ganz  vereinzelt  mitten 
unter  den  .Abschriften  aus  .\ppeuwiler8  Hs.  findet^).  Nach 

2«#  seinem  Inhalte  zu  schliessen,  so  kann  derselbe  allerdings  wohl 
kaum  dem8el1)en  Verfasser  angehören  wie  die  oben  erwähnten 
Abschüitte  von  1435 — 1440,  welche  gleichfalls  vom  Concil  und 
dieser  Papstkrönung  handeln^).  Da  er  jedoch  zu  letzteren 
Aufzeichnungen  eine  passende  Ergänzung  bildet,  so  mag  hier 
dieses  vereinzelte  Stück  wenigstens  als  Anhang  seine  Steller 
finden. 

Hinrichtlich  der  Orthographie  und  der  Zahlenschreibung 
befolgen  wir  hier  dieselben  Gtronds&tM  m»  bei  Offenburg  und 
Bembeim*].  Als  Beilage  aber  lassen  wir  nocb  aus  dem  Ruf- 
ao  bucb  I  die  Yeroidnungen  folgen,  welcbe  der  Ratb  bei  Ankw 
des  Einiogea  und  der  KiSnung  Felix  V  erliess,  und  deren 
Inbalt  cur  wesentlicben  Ergänzung  dessen  dient,  was  die  Gbronik 
über  diese  Fesdicbkeiten  von  1440  bericbtet 

1)  Vgl  oben  &  344  und  443. 

2)  Die  beste  Ausgabe  dieser  Urk.  s.  in  der  Sietthisehrilt  von  1844 
snr  Schlacht  bei  St.  Jakob,  S.  40  ff. 

3)  S.  oben  S.  473. 
4j  S.  oben  S.  445. 

5)  S.  oben  8. 473. 

6)  &  oben  8.  222  ff.  und  348. 


[35] 


Zug  für  Froberg. 


Anno  ee.  nnd  im  28.  omb  nnaer  frowen  tag  Msumptionifl^) 
AB»i»Moh  die  landtMbail  umb  Basel  (geh^iend  dem  fiknten  von 
Ottemeh^  s6)  wol  mit  2000  man  ond  me  gen  Fiobeig,  das 
le  gewinnen^.  Und  do  sy  wol  by  tS  tagen  do  waient  und» 
nütiit  geachftffen»  do  sogent  ay  wider  heym*).  Do  ritten  die 
Walhen  inen  noch,  wol  mit  80  pfeiden*);  aber  ay  schftffoi 
nüt  wider  ay. 

Dia  besebach  allea  wider  den  berren  Loy  genant  von 
Froberg*).  lo 

Der  Walcheii  zug  in  das  land  by  Basel. 

Aag.»  Uif  sant  Augrustinen  tag,  der  do  was  der  28.  tag  augusti 
an  einem  sambstag,  do  zugent  die  Walchen  mit  groff  Johans 
▼on  Frybttrg  mit  2500  man,  als  man  aeydt,  in  dea  furaten 

IX  Bf.t  te  MktMkMd  taff  (ZVm  $UM  ZZTUQ. 

Ij  Die  Belagerung  von  Montjoie  oder  Froberg  musi  schon  in  der 
ersten  Woche  des  August  begonnen  haben,  da  sie  2  Wochen  w&hite  und 
einige  Tage  tot  dem  32.  Aug.  aufgehoben  wiifda;  s.  den  Biisf  yob  n«ibaig 
i.  &  SD  Basel,  Tom  23.  Aug.  1428,  im  Briefb.  III,  3S2. 

2)  Friedrich  m.  d.  leeren  Tasche;  s.  B.  Chron.  IV,  437,  Anm.  2. 

.1  Uber  diese  Fehde  gegen  Johann  Ludwig  Schan  Loy)  von  Froberg 
8.  ebend.  Sie  hieng  zusammen  mit  derjenigen  des  Grafen  Hans  von  Frei- 
burg-Neuenburg, welche  unten  folgt;  s.  im  Briefb.  III,  332  und  338  die 
Bricrife  Tom  22.  Aug.  und  7.  Sept  1428. 

4)  Dieea  geeeliali  noeh  vor  dem  23.  Aug.;  s.  oben  Anm.  1.  —  Dieser 
Rackzug  entspitek  mi^di  den  Wünschen  derer,  welche  zwischen  öetreiek 
und  dem  Grafen  von  Frei1)\irg  den  Frieden  tu  vermitteln  suchten;  s.  den 
schon  erwähnten  Brief  vom  22.  Aug.  und  vgl.  unten  den  Schluse  des  fol- 
genden Abschnitts. 

5)  Biete  gehörten  Tennuthlieh  tur  StreHaieeht  dee  Grefen  Ton  "Bni- 
bürg;  s.  unten. 

6)  Über  Froberge  Sehiekeel  im  folgenden  Jahre  e.  B.  ühron.  IV,  437. 
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[;i5^]  von  Osti  rrichs  land  hy  liasel'),  und  vevbranten  wol  by 
14  dorffer,  und  erstochen  ir  vil.    Und  do  sy  by  acht  tagen 
im  land  warent,  do  wart  ein  friden  gmacht  zwiischen  inen 
durch  den  margrofen  von  R6telen statt  von  Basel ')  und  Hern. 
^  Und  also  zugent  sy  wider  heym. 

Uneinhelligkeyt  im  concilio  entstanden. 

Anno  ec.  und  im  35.  im  november^)  ward  ein  tinein- jj^ 
helligkeit  im  concilio  in  der  kilchen  uff  Burg,  zwüschen  dem 
bischoff  von  Burgis  in  Hispanien,  sampt  noch  einem  bischoff, 

10 einem  Htter  von  Hispanien  und  zwiischen  einem  Engellendi' 
sehen  bischoff.  Welchen  Engellendischen  die  Toigenanten 
zugcn  und  wurffen  von  ainem  stül,  und  ward  ein  grosser  uff- 
louff  under  den  dienern  im  concilio^).  Und  ward  ze  letst 
durch  die  r/itt  und  burger  zu  Basel  gestillt^).    Und  ward  in- 

>^terdict  gehalten  lu  Basel  in  allen  kilchen  dry  tag. 

Win  und  korns  thüri. 

Anno  ec.  und  im  38.  im  ougsten  do  kam  ein  türy  zu 
Basel;  wann  ein  viemtzel  korns  galt  :^  pfundt  8  Schilling,  und 
der  haher  2  Ib.  4  Schilling.    Und  wert  disz  by  eim  gantzen 
^jor^).  Der  wyn  was  ouch  tür  giiüg;  wann  wenig  wftclis.  Des 

• 

1}  Sie  kunen  nördlich  bis  in  die  Nähe  von  Tann,  und  östlich  bis  in 
die  Hemehaft  Pilrt;  t.  2  Briefe,  tob  4.  und  S9.  Sept,  im  Briefb.  III,  334 
und  S41,  und  vgL  B.  Chion.  IV,  436. 

2)  Am  7.  Sept.  begann  der  Waffen  st  III  stand,  auf  welchen  am  13.  der 
Friede  folgte;  s.  Briefb.  III,  :J38  und  339,  femer  St.  ürk.  1428  Sept.  13. 

3)  Markgraf  Wilhelm,  der  Nachfolger  des  im  Febr.  d.  J.  verttorbenen 
Kudolf  III,  war  des  Grafen  von  Freibiirg  Vetter. 

4)  Schon  vor  dem  22.  Aug.  hatte  Basel  deshalb  eine  Gcsandtiichaft 
naeh  Bern  abveoidnet,  und  noA  am  6.  Sept  hatte  eine  nana  Geaandtsehaft, 
an  deren  Spitze  der  sp&tere  Bdrgermeister  Arnold  von  Rotberg  stand,  mit 
dem  Grafen  von  Freibxirg  den  Waffenstillstand  vereinbart;  1.  die  Briefe  Tom 
22.  Aug.  und  7.  Sept.,  im  Briefb.  III,  332  und  3;{9. 

5)  Über  diesen  Auftritt,  der  am  12.  Nov.  wegen  eines  Rangstreites 
iwiaeben  der  castilischen  und  englischen  Gesandtschaft  entstand,  s.  Joh.  von 
Sagoria,  ffialoria  gaftoram  genaialia  sjnodi  Baaüieiiaia,  Ub.  IX,  eap.  34, 
Ausg.  T.  E.  Birk,  in  Monnm.  eoneilionuii  saec.  XV,  Bd.  II,  S.  833. 

6}  D.  h.  die  Diener  der  castilisehen  Gaaaadtan  diaagan  in  die  Sttiung 
und  halfen  ihren  Herren;  b.  ebend.  * 

7)  Der  Rath  wurde  vom  Concil  dazu  aufgefordert;  8.  ebend. 

8)  D.  h.  die  Theurung  begann  schon  im  Frühjahr  1438  und  nahm  stetig 
fD,  liia  aw  ▼»  der  Bmta  1439  ihren  Höhepunkt  erreichte ;  vgl  B  Ghron. 
IV,  47  und  52. 
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gemoinen   wyns  galt   ein   som  3  guldiu,    und   des  bellen 

5  guldiu  ^j. 

Hopsts  Eugenii  entsetzung. 

Jntn        ^™  vorgcschribnen  jor^)  am  25.  tag  junii  do  ward  bopst 
Eugenius  der  vieid,  der  was  genant  Gabriel,  abgestossen  ▼oii& 
bj^pstUchem  stät 

[36]  Bopsts  Felix  eligierung. 

HoT.s       In  Torgemeltem  jor  am  5.  tag  norembris  do  wart  eligiert 
durch  32  ^)  electores  Amadeus  von  Savoy  zü  bopst  su  Basel. 
i>M.(ii)       Damoch  am  hindersten  tag  decembris*)  rerwiUiget  vorge-i» 
nanter  hertzog  Amadeus  die  eleolion,  so  im  Torgescbriben  j'or 
bescbecben 


•    Sin  inryttung. 

J«i*24  Anno  ec.  und  im  40.  an  sant  Johans  Bapti8ten  tag  umb 
die  fünffi  noch  mittag,  do  reyt  unser  heiliger  vatter  der  bopst  w 
Amadeus  von  Savoy,  Felix  genant,  mit  einem  grossen  volck 
zu  Basel  in-'.  Und  ward  schon  empfangen  uszwendig  Eschen- 
marthor  by  der  capelH),  von  geystlichen  und  weltlichen  lüten. 
Und  ward  ingefftrt  durch  die  gassen,  und  by  den  Barf&ssen 
ab'),  und  damoch  durch  die  Gerwergassen  untz  an  Korn-» 
merckt;  und  dann  durch  dir  Wyenhartsgassen  untz  an  die 
Krämergassen  ,  und  durch  den  Vischmarckt,  und  darnoch 
by  der  Kronen  umb  durch  die  Ysengasz^J;  und  durch  die 

1)  Ober  d  icse  Preise  vgl.  oben  S  42^,  und  Adclberg  Meyer  Bl.  31h. 

2)  Der  Verf.  vergisst.  dass  er  das  hier  gemeinte  Jahr  1439  noch  gax 
nicht  genannt  hat.    Ober  Eugens  IV  Absetzung  vgl.  B.  Uhron.  IV,  51. 

3)  Gsnaner:  33.  Ober  diese  Wahl  «.  ebend.  8.  51  und  349. 

4)  Die  Annahme  der  Wahl  erfolgte  am  17.  Dec  \md  wurde  schon  am 
20.  in  Basel  vcrkandet;  s.  Wurstisen  S.  365  und  vgl  B.  Chron.  IV,  251. 

5)  Uber  diesen  Einzug  vgl.  unten  die  Beilage. 

6)  Bei  der  St.  Katharioenkapelle;  vgl.  B.  Chron.  IV,  177,  Anm.  11. 

7)  D.  h.  durch  die  Aeschenvorstadt  und  den  oberen  TheQ  der  Freien 
StTMie,  daoii  linke  dureh  die  SfcreHgMW  und  «her  den  Bmig  in  die 
Gerbergasse;  vgl  unten  die  Beilage.  Der  frühere  Kirchhof  und  Garten 
der  Barfüsser  war  damals  bereits  ein  öffentlicher  Ptats;  ■.  die  Verordnung 
von  1410  im  Leistungsb.  II,  67^. 

8)  Jetzt  Hutgasse  und  Schneidergasse ;  s.  Fechters  Top.  S.  56  und  78. 

9)  D.  h.  dnreh  die  Kronengne  und  iibn  die  SefaiffUnde,  am  Gacthsnt 
rar  Krone  Toibei,  nnd  Ton  hier  dureh  die  Eisen-  und  Sporrengaaae  (jetrt 
Marktplati)  wieder  ram  Kommarkt 
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Fryeiistrosz  uff  uinl  die  gassen  zu,  genaut  an  der  Schwellen  '), 
und  utf  Bur«;  ^zem  raünster  ingefurdt  ^j.  Do  lasz  er  uff  des 
conciliunis  altar  die  collect  von  unser  frowen,  und  darnoch  die 
benediction.    Und  reyt  mit  im  sin  sun  der  gräff  von  Geii£f, 

»zwentzig  jor  alt^). 

Und  fürt  in  by  dem  zoum  herr  Arnold  von  B.irenfels 
burgermeyster  und  herr  Arnold  von  Rotperg,  rittere^).  Die 
kleyder  trügent  herr  Hans  Rych,  herr  Bernhart  von  Rotperg, 
herr  Gütz  Heinrich  von  Eptingen,  herr  Henraan  Offenburg, 

jurittere.    Item  die  hinieltzen  trügent  Johans  Siirlin,  Hans  Con- 
ladt  Sürlin,  Hans  von  Louffen,  Heintzman  Murer 

[36^]  Sin  krftnung. 

Item  am  24.  tag  julii  do  wart  der  vorgenant  hopst  ge- Juli  24 
krönt  vor  dem  münster,  angesicht  gr(>8ser  weit,  die  do  wart 
i5geschetzt  by  60000  menschen^;;  und  wart  gefürt  zu  den  Pre- 
digern 

Im  ougsten  darnoch  tetten  im  gehorsami  vil  fürsten  und  Aug. 
herren,  als  hertzog  Albert  von  Peyern^),  hertzog  Albert  von 
Osterrich,  hertzog  Steffan  von  Poyern  '),  keyser  Sigmunds  toch- 
iüter  die  do  was  küngs  Alberts  wyb***),  der  groszmeyster  uss 
Prüösen");  item  Bern  und  Solaturn. 

1^  So  hiegs  ein  Theil  der  ?>eien  Strasse,  vom  jetsigen  MüDSterberg 
bis  zur  Bäumlcingassei  a.  Fechters  Top.  S.  28. 

2)  Dareh  ftie  B&umldii-  und  Bittergasse. 

3)  Fliflipii,  Onf  von  Genertni,  sam  jOngerar  Solui.  BtSsk  ilterer  Sohn, 
Herzog  Ludwig  von  Savoyen,  kam  eist  am  33.  JuU  naali  Baad;  a.  Wunti- 

aen  8.  366  und  367. 

4)  Bärenfels  war  der  bisherige  Bürgermeister,  dessen  Amtsjahr  am 
D&chsten  Sonntag  (26.  Juni  ablief,  und  Rotberg,  bisher  AltbQrgermeister, 
aain  beiaHa  erwihHer  Nachfolger  ffti  daa  neue  Amtsjahr. 

5)  Diaaen  Tiarten  Trfiger  daa  Baldaehina,  der  in  der  Ha.  faUt,  a.  hei 
Wurstisen  8.  367.  —  Über  daa  Baldaehin  a.  Niharea  im  Coneiliumabueh, 
Bl.  104b 

6]  Vgl.  Wiirstisen  S.  367 :  ob  500UO.  Auch  diese  Zahl  jedoch  steht 
zum  vorhandenen  liaum  in  keinem  Verh&ltniss.  —  Über  die  Krönung  vgl. 
unten  die  Beilage,  ferner  Vnratiaen  8.  367  ff. 

7)  Oher  daa  FeatmaU,  welehaa  dort  gehalten  wurde,  a.  den  Anhang 

am  Schluss  dieser  Chronik,  8.  492. 

8)  Albrecht  der  Fromme  von  Baiem-MCkllehen. 

1»)  Steffan  von  Pfalz-Simmern. 

10)  Elisabeth,  die  Wittwe  König  Albrechta  II  und  Mutter  des  nachge- 
borenen La^slaoa  ron  Ungarn  und  Böhmen. 

11)  Paul  von  Bnasdorf,  atarb  im  Dee.  1440. 
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Aber  die  andern  fürsten  und  meerteil  der  Tiitschen  stün- 
den in  uneinhelligkeyt,  und  wolten  weder  Eugenio  noch  dem 
coDcilio  onderthenig  sin*]. 


Wie  Brugk  verräten  ward. 

Ml»  Anno  ec  und  im  44.,  am  donstag  nobb  sant  Jaeohs  tag & 
do  Teiti«t  Thoman  Ton  Falekenttein  Bnigk  und  ^ab  es  der 
Henachaft  in;  wann  man  in  do  in  und  usi  lieai  Tytten,  als 
wm  er  herr  do*).  Und  Aber  das  do  verriet  er  es»  und  fiengen 
man  und  firowen,  und  blündert,  was  do  was,  und  Torbranten 
das  stetüin  bist  an  secben  oder  EwMff  bAser<).   Und  kamenti« 

^"f-  *  die  von  Solatum  dar  und  erratten  es  am  samstag  damock. 

Richtung  beschechen  zwüschen  der  berrschafft 
von  Osteilich  und  der  stat  Basel. 

Es  ist  ein  richtung  und  Übertrag  bescbechen  au  Binfel- 
den*)  von  der  spenn  wegen,  so  gewesen  sind  iwüschen  der» 
henscbailt  von  Osterrich  und  der  statt  Basel.  Und  aber  den 
selben  vertrag  die  berrschafft  von  Osterrich  und  ir  amplüt  nit 
gehalten  band;  und  haben  damoch*)  [37]  geworben  an  den 
kAng  von  Franckrich  und  an  einen  sun  den  Delphin,  und  an 
ander  herren^,  ritter  und  kneoht,  das  sy  inen  bilfflich  waren  m 
wider  die  statt  Basel.  Und  also  ist  euch  der  Delphin  in  dies 

I.  Spit«r(T  7ii  itr  zur  ÜlxT.sn-hrift:    7r  niirht.  r<.  Hh.  :  «ant  I.-tDreatnB 

19.  Ab  B»ude  von  d«n.  Hd.:  Wie  dar  D«lpkiii  in  diss  Uad  koBBi«a  »jg. 

1)  D.  h.  sie  hielten  sich  vorläufig  neutral. 

2)  »Lanitntwn  t«g«,  wie  die  Hs.  hat,  mag  swar  ▼omVerfL  herrOlifCD, 
bemht  jedoeh  oflenhar  nur  auf  Venreehdung  mit  dem  Jakobstig,  wetdicr 

allein  sum  richtigen  Datum  (30.  Juli)  itimmt 

3)  Weil  er  Bürger  war  zu  Bern. 

4)  Über  den  Umfang  des  Brandes  ygl.  B&bler,  Der  Überfall  von  Brug^ 
S.  25. 

5)  Biflwn  Vertiag    Stftdt  Ork.  144S  Oet.  29,  abgadr.  bei  TMradi  H, 

398  i.  d.  Anm. 

r>  Richtiger:  darvor  Denn  die  Briefe,  durch  welche  Karl  Vll  von 
König  Friedrich  und  Herzog  Sigismund  um  Hilfe  gebeten  wurde,  sind 
vom  21.  u.  22.  August  1 14:{;  s.  B.  Chron.  IV,  174,  Anm.  b,  u.  S.  183,  Anm.  5. 

7)  Über  die  Bewerbung  beim  Henog  tob  Bnigond  s.  XUiigenbeig 
9.  332  ff. 
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land  kommen  uff  sant  Lauientiten  tag*)  im  jor  1444  mit  einem  ]^ 
groesen  tAg^  das  man  meynt,  es  weren  me  dann  50000  pferd^), 
und  ein  grossi  summ  büchsen  gross  und  kleyn'),  und  ouch 
ander  gesüg,  der  denn  darsft  gehört. 

*  Miümpelgart  ward  im  ingeben. 

Und  also  hand  des  ersten  die  herren  von  Wiirten\)erg  den 
Delphin  gütwillenklicli  ingelossen  und  im  die  statt  Mümpel- 
gart  yngeben,  die  er  innliaben  seit  uuderhalb  jor^). 

Wie  er  sich  vor  Hasel  gehalten  habe. 

10       Darnoch  zoch  er  har  für  die  statt  Basel  mit  sinem  volck 
und  thett  der  statt  groesen  schaden  mit  roubenj  brand,  fochen, 
erstechen  und  die  lüt  jemerlichen  schlachen  und  schetsen. 

Schlacht  zu  Sant  Jacob. 

Darnoch  uff  mitwudien  noch  sant  BarÜholomeus  tag  im  log.  si 
»44.  jor  was  der  Delphin  hie  Tor  der  statt  mit  aller  einer 
macht ;  und  hat  by  im  yil  adel,  sy  weren  von  jennet  dem  Ryn 
oder  hie  dissyt  dem  Byn.   Und  beschach  do  ein  schlecht  su 
Sant  Jskob  ann  der  Bin»*). 

Ettliehe  stett  werden  im  yngeben. 

20       Uff  donstag  darnoch  gab  man  dem  Delphin  in  die  stettAnf.2; 
Altkilch,  Seckiugen,  Louffenbeig,  Waldsh^t^j  und  Euszheim. 

Wie  er  von  dem  adel  empfangen  ward. 

Und  ritten  tü  adels  gegen  dem  Delphin,  inn  loblichen 
SU  emp&hen.  Und  er  macht  yil  ritter  yon  den  T&tschen, 

1)  D.  h.  um  diese  Zeit  betreten  die  ersten  Sebesren  den  Bnndgeii;  e. 

Tuetey  I,  175. 

2)  Über  diese  Zahl  vgl.  B.  Chron.  IV,  53,  Anm.  4,  und  S.  178,  Anm.  (i. 

3)  Über  das  Qeschats  s.  Tuetey  I,  152  ff. 

4)  Der  Leadvogt  der  Qtslbeheft  HOmpelgerd,  Erlierd  fcn  NenenMe, 
Qbergab  die  Stadt  im  Namen  seiner  Herren,  der  Ghrafen  Ludwig  und  Ulrich 
von  Wortemberg;  e.  den  Vertrag,  Tom  17.  August  1444,  bei  Tuetejr 

n,  525  ff. 

5]  Die  ersten  Schaarea  erBcIueucn  vor  Basel  am  21.  Aug.;  s.  B.  Ciixuu. 
IV,  175. 

6)  8.  oben  S.  359. 

7)  Nach  diesen  3  Waldst&dten  zogen  die  Annagnaeken  erst  Ereitage 
d.  2s.  Aug.;  8.  B.  Chron.  IV,  257,  auch  oben  S.  361. 

BMier  C'hreuk«n.  V.  31 
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[37*>]  zu  Sant  Jacob  an  der  Binz  i),  usi  denen  die  in  inn  dai 
Und  gebracht  hatten  und  geladen.  Und  ir  gr&ste  fsoü  was, 
das  er  ins  land  kommen  was.  Aber  die  freud  engieng  inen 
gar  bald.  Dann  er  schanckt  inen  so  eerlichen  in  ir  rittei- 
schafft,  das  in  acht  tagen  keyner  by  im  bleyb^).  Und  alsoi 
ist  er  in  diiem  land  bliben  unti  nff  den  letsten  tag  im 
^^mertsen^)  des  jora  1445. 

Waa  doiumol  au  Basel  füt  red  anstanden. 

In  diser  zyt,  als  sy  im  land  sind  gesin,  do  ist  vil  red 
enstanden  in  der  statt  Basel,  wie  das  vier  mann  weren  in  der 
statt,  die  die  statt  wolten  verkoufft  han^}. 

Wie  zu  Basel  gehandlet  worden. 

In  disen  dingen  wurden  vil  brieff  in  der  statt  uffgeschla- 
gen^)y  nff  die  ritter  und  uff  die  barger,  und  ouch  uff  ettlich 
Ton  der  gemeind<^),  wie  die  unträwlichen  mit  der  etat  Basel  u 
und  der  gemeind  umbgon  selten.  Und  besonder  woren  die 
belechneten  verdocht,  sy  weren  nit  fromm  und  sy  hettens  mit 
dem  Delphin  wider  die  statt  Basel  .  Und  als  dick  ie  ein 
brieff  fanden  ist  worden,  als  dick  hand  die  ritter  und  burger 
bed  r&dt  emstlichen  gebetten,  das  sy  sich  umb  die  sach  wöl-» 
ten  erfaren,  welche  die  weren,  die  mit  solichen  handlungen 
oder  briefen  umbgiengen,  die  do  understftnden  zwytracht  in 
der  statt  Basel  lu  machen,  den  solt  man  stroffen^). 

1  über  diejenigen,  welche  «u  St.  Jakob  den  Ritterschlag  empfiengcn, 
vgl.  den  Bericlit  bei  Sohilter.  S.  915,  auoh  Eickard  Artet,  i  d.  Quellen  und 
Funchungen  x.  liair.  Üesch.  II. 

2)  Vgl  hieraber  B.  Ohron.  IV,  175,  aueh  Feehter  im  B.  Tasohenb.  1861, 
8.  65  und  68  ff. 

3)  Der  Danfin  selber  verlie^H  das  Klsasi)  schon  im  Ja&uar  1445,  aber 
■ein  Heer  blieb  noch  bis  Kndc  März ;  s.  oben  S.  ff. 

4}  Ein  anonymer  Brief  ohne  Datum,  abgedr.  bei  Ochs  III,  432  L  d. 
Anm.,  nennt  den  Ritter  Haai  Bieh  (des  AhbOigenaeiitei)  und  dMMn 
Sohn  (PeterK  ferner  Henaunm  Offenburg  und  deisea  Sohn  Peter.  Im  Bathe 
jedodi  taseen  um  diese  Zeit  nur  die  beiden  Letzteren.  Vgl.  hiezu  Offen- 
burg S.  256  und  2G4.  Auf  der  Liste  des  zu  verbannenden  Adels  erschei- 
nen im  ersten  EnlA^nirf  auch  »Heinrich  und  Peter  Kich«,  doch  mit  dem 
Zusätze  » nou « ;  s.  Oeb.  I,  359. 

5)  8.  oben  Arno.  4  den  Brief  bei  Ocht  a.  a.  O. 

6)  D.  b.  aniwr  den  Rittern  und  AehtbOrgem  web  gegen  einige 
ZimftbOrger. 

7)  Vgl.  Offenburg  S.  258  ff. 

8)  Vgl.  ebend.  S.  261  und  263. 
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Was  sich  der  bitehoff  von  Basel  angenommen,  und 
doeelbet  im  r&dt  gehandlet  worden. 

Noch  disen  dingen,  als  das  frombd  volck  von  disem  laud 
gezogen  ist,  hat  sich  der  bischoff  von   IJasel  der  zwytracht 

5  [HS]  halb  z wüschen  der  herrschalft  von  Osterrich  und  der  stat 
Hasel  geleyt  und  angenomen,  ob  ers  niöcht  zu  einem  güt- 
lichen tag  bringen  Dem  selben  noch  wolten  bed  n'idt  '^)  des 
gütliclien  tags  iiil  ingou  on  der  sechsen  wissen  und  willen, 
wiewül  der  tag  beden  raten  wol  gefallen  bette.  Und  also  hatt 

10 man  bed  rätt  und  die  sechs  gchept  am  7.  tag  im  aprillen^j,  ApriiT 
und  an  sy  brocht:    Ob  inen  der  tag  gefiel  oder  nit?  Darzü 
so  wer  die  gemeind  ungehorsam  ;  das  man  ouch  riette,  wie 
man  sy  gehorsam  machen  weit ;  dann  man  nit  darinn  handleu 
weit  on  sy.  —  Und  do  man  zusammen  kam  und  frogen  wolt, 

15 do  sprach  cyner  von  den  sechsen:  man  solt  nit  frogen;  im 
gebürte  etwas  zu  reden,  das  zu  der  sach  diente.  Und  sprach: 
es  bedunckte  in  güt,  und  ander  ouch,  das  alle  die,  so  leohen 
betten  (es  wer  von  dem  husz  Osterrich,  oder  von  welchem 
herren  es  wölte),  usztr£ten  und  nil  darby  sollen  sitzen,  so 

so  man  Ton  der  herrschafft  von  Osterrich  reden  würd.  —  Also 
redt  der  alt  rftdt  Tor  den  secbsen:  das  es  ein  alt  harkommen 
wer,  wenn  es  die  herrsehafffc  von  Osterrich  antreffe,  so  tthen 
der  herrschafft  mann  ab;  also  würd  es  mit  andern  herren 
onch  gehalten. 

3»  Alter  und  nüwer  sechser  erkanntnüs. 

Dem  selben  näch  so  band  alt  und  nüw  sechser  erkannt: 
Wann  man  von  der  herrschafft  von  Osterrich  oder  andern 
reden  welle,  so  sollen  alle  die,  so  lechen  haben  (es  syg  von 
wem  es  welle),  usztretten  und  nit  den  rädt  besitsen. 

90  Was  wyter  gehandlet  worden. 

Momdis  damoch  uff  den  donstag  do  haben  ritter  undAprus 
burger  bed  rftdt  gebetten:  nochdem  und  die  sechs  [38'*]  erkent 
haben,  das  die  lechenlütt  oder  mann  nit  darby  sitsen  sollen, 
nem  sy  frAmbd.  Und  baten  sy,  uff  mom  wider  die  sechs  by 
35  einander  lu  haben.   Das  ouch  beschaeh,  das  was  uff  den 

1)  Ober  diese  Bemflhungen  Bisehof  Friedriflhs  s.  Offenbuig  8.  263, 
Anm.  5. 

2)  Der  neue  und  der  alte  Rath ;  s.  f ieusler  S.  377  ff 

3)  Über  die  Verhandlungen  vom  7.  bis  10.  April  vgl.  Offcuburg  S.  202  tt. 
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April 9  II.  tag  aprellens.  Und  uff  den  tag  do  tbet  der  zunfftmeyster 
Dspernell  den  rittern  und  l)ur'j;ern  ir  red  vor  den  Sechsen*); 
und  waren  und  stünden  by  im  herr  Arnold  von  H^renfels, 
herr  Arnold  von  Rotperg,  herr  Hernhardt  von  Rotperg  und 
herr  llenman  Offenburg,  Hans  Sürli,  Hans  von  Louffen,  Werli  i 
und  Thüriuf^  Krman,  Peter  von  H;"\genheira ,  Hans  Walten- 
heyni,  Conradt  Froweler^).  Und  erzalt  der  zunfftmeister : 
Nochdem  und  die  sechs  erkennt  betten,  das  alle  die,  so  be- 
lechnet  weren,  uszgon  solten  von  der  Herrschafft  wegen'. 
....  "Wiewol  sy  nit  alsamen  von  der  Hcrrschafft  belechuetio 
woren,  aber  nochten  müsten  sy  usztretten 

Was  witter  Ton  den  seehsen  erkant. 

Also  uff  (las  selb  baten  sy  aber  bed  r.'idt,  nüw  und  alt 
sechs,  der  briefen  lialb  sy  unschuldig  ze  haben*).  Uff  solich 
April«  beger  haben  sy  aber  erkant  \iff  den  9.  tag  im  aprellen:  Das  is 
alle,  die  do  belechnot  sygen  von  der  herrschafft  Osterrich, 
und  darzü  alle  die  mann ,  die  do  lechen  band  von  andern 
herren,  und  die  sell)en  herren  belechnet  sind  vom  husz  Oster- 
rich,  die  selben  den  radt  nit  nullen  besitzen,  sy  haben  dann 
vor  und  ee  ir  lechen  uffgeben^).  20 

Der  belechneten  antwurt. 

Daraff  haben  sy  geantwuit^:  das  sy  die  lecben  nit  ab- 
geben k&nnen.  Syg  aber  saeh,  das  die  statt  Basel  in  fygen- 
scbaili  k^^m  mit  dem  hertsog  von  Osterricb,  so  wellen  sy  ir 
lechen  uffgeben,  als  das  von  alter  herkommen  ist,  [39]  und» 
der  statt  hilfflich  sin  mit  lyb  und  gftt  ab  fromm  biderlutt. 
Und  sind  also  vom  rftdt  gescheyden. 

1)  Andreas  OspemcU  gehörte  nicht  zur  Hohen  Stube,  hatte  aber  als 
ObenliiuiftiBtiiter  die  Püäit,  im  Batiie  ftr  jeden  Geeaebitdler  die  Wort 
ta  iBhran;  ■.  Header  8.  380. 

2}  Weitere  vom  Rath  ausgeBchlosscne  Achtbürger  e.  unten  S.  485. 

3)  Wiewohl  die  Iis  hier  keine  Lücke  aufweist,  so  ist  der  Text  doch 
jedenfalls  verstOnunelt.  Die  fehlende  Kede  OspemeUs  s.  bei  Offenburg 
S.  263. 

4)  D.  h.  die  oben  genumteD  Bitter  und  AcbtbOrger  muMleii  beim  Be- 
ginn der  Bcrathung  den  Sael  Terlssieii. 

5)  Vgl.  oben  S.  482. 

6)  Dieser  Beschluss  wurde  den  Lehenträgem  erst  folgenden  Tags 
(10.  April)  verkündigt;  s.  Oil'euburg  S.  263  ff. 

7)  Dieie  Antwort  (vom  10.  April)  s.  ebend.  etwaa  aueführliehcr. 
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Welche  witter  usz  dem  r&dt  gestossen  worden. 

Noch  diser  sach  haben  sy  ouch  usz  dem  rhdt  gestossen 
Hans  Ciinradt  Sürli,  Cüniadt  von  Louffen  und  Henman  von 
Efriugen  >}. 

&  Welche  zu  houptlüten  gemacht  worden. 

So  sind  am  15.  tag  im  aprellen  au  houptlüten  gemacht:  Aprfli» 
heir  Hans  Rott  rittex  und  burgermeyster,  und  Heinrich  Halb- 
ysen^  und  meister  Hom  Ein&ltig^,  und  ]>ietrich  Aman  der 
BchultheszS). 

10       Und  am  16.  tag  im  aprillcn  im  45.  jor  eind  alle  ziinffi  Apiflio 
und  iegliche  in  sonders  mit  iren  knechten  uff  irem  zunfithuss 
geain;  und  hand  do  geschworen  allesam,  den  houptlüten  und 
dem  paneihenen  und  andern  gehorsam  und  gehörig  su  sin. 

Welche  als  geschworen  haben. 

15        An  dem  18.  tag^)  im  aprellen  im  45.  jor  hand  ritter  und  April  18 
burger,  sy  sygen  ])urger  oder  nit*),  und  alle  dienstknecht,  und 
ouch  die  nit  züuil't  gehept,  zu  glycher  wysz  geschworen  wie 
die  zunfft. 

Ufforderung  des  schlosz  Pfeffingen. 

90       An  dem  20.  tag  im  45.  jor  ist  herr  Hans  Rott  ritter  und  Aiiuao 
burgermeyster  mit  dem  roszYolck  frue  uff  die  funffte  stund 

8.  Hfl. :  aeUter  K.  EinlalUg.     15.  Hfl. :  An  dem  swtgriiliigifltea  tog* 

1 )  Fügen  wir  diese  :J  Namen  noch  zu  den  oben  S.  484  genannten  Rittern 
und  Achtbürgem,  so  erhalten  wir  nahezu  dasselbe  Yerzeichniss  der  Aus- 
geaehloMenen,  irie  Offenborg  sum  10.  April  es  hat;  a  oben  8.  364.  Per 
einiige,  welcher  hier  fehlt,  ist  Feter  Offenburg;  •.  ebend. 

2}  Hans  Einfaltig,  Zunftmeister  der  Metzger,  wurde  unter  diesen  4 
Hauptleuten  speziell  als  Pannerherr  bezeichnet;  s.  Eidbuch  I,  "U*^. 

3j  Mit  Ausnahme  des  BOrgermeisters  Kot,  der  die  Reisigen  befehligte, 
wurden  im  Febr.  1446  eile  diese  Hanptieate  duieh  neue  ersetzt;  s.  Geb. 
I,  S71. 

4)  Das  Datum  des  20.  April,  wie  die  Hs.  hat,  beruht  offenbar  auf  Ver- 
wechslung mit  demjenigen  des  folgenden  Abschnitts.  Wohl  aber  geschah 
das  hier  Enählte  Sonntags  den  18.  April;  s.  im  St  A.,  Bd  St  94(11),  wo 
S.  93  das  Veneichniss  der  beeidigten  Edelleute  und  Achtbürger,  und  S.  95— 
99  dMtjeiiige  ihrer  Xneelite»  sowie  der  eonstigen  nielit  sflnftigen  Einwohner. 
Ersteres  z&hlt  36  Namen,  letsterea  Aber  300. 

">!  D.  h.  nicht  nur  alle  Ritter  und  Achtbürger,  sondern  überhaupt  alle 
iu  Basel  sessbaften  Leute  von  Stande,  welche  keiner  Zunft  angehörten. 
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ufligeiitteii  gon  Pfeffingen^),  und  hett  do  erfordeiet  ui  die 
frowen  Ton  Tieratein:  das  sy  das  schlo«  weit  ingeben  der 
•tatt  Basely  nmb  das  der  statt  keyn  schaden  daross  beschSeh, 
das  [39^]  wer  oucli  der  statt  meinnng.  üaxnff  sy  antwurt  und 
wolts  nit  thftn.  Uff  solche  antwurt  gab  man  ir  ein  absag-t 
brieff'),  der  do  weyss  uff  iren  gemachel  grolF  Hans  von  Tier- 
stein*). Und  uff  den  mittentag  kam  ryten  der  bischoff  von 
Basel  und  junckher  Büdolff  Ton  Bamsteyn.  Do  wart  so  yü 
mit  der  frowen  geiett,  das  sy  das  schlosi  der  statt  ingab.  Und 
uff  die  dry  do  aoch  man  su  Basel  usz  mit  der  statt  paner*),i* 
und  soch  fikr  Bynaeh  usi,  und  weiten  ftr  Pfeffingen  ein.  Do 
hatte  der  burgermeyster  ingenommen  su  der  statt  banden. 
Also  lugen  sy  wider  heim. 

Usserkorung  der  13. 

17  Am  17.^)  tag  im  meyen  im  45.  jor  sind  aberbed  r&tund^ 
die  sechs  by  einander  gesin,  und  haben  dryiechen  henen  uss- 
erkoren  und  erweit,  die  dann  den  krieg  fftren  sollen,  und  haben 
euch  denen  vollen  gewalt  geben  <).  Und  band  ouch  die  dry- 
iechen herren  Tor  beden  rfiten  und  sechsen  geschworen,  der  etat 
halb  das  best  thikn,  ritten  und  helffen.  Und  daruff  so  band  ouch^ 
bed  r^t  und  sechs  den  dryaeohenen  ein  brieff  gebend :  ob  ee  inen 
in  eyncherley  weg  missgienge,  wie  das  gott  der  allmechtig  gut 
schicken  mAchte,  das  inen  das  nüts  sclwden  solte  an  irem  lyb 
und  gftt 

Welche  zu  unsüchteru  gemacht  worden.  > 
Am  5.  tag  im  brochmonat  im  45.  jor  band  die  rftt  meister 

1&.  Hl.:  Am  achlwMMi  tas  (XVm  iteti  XTU).  ».  Ht.:  4m  birt  thta. 

1)  HierOber  vgl  oben  8.  269  und  371,  ferner  B.  Ckron.  IV,  278. 
2  Diesen  Fehdebrief,  datiert  von  Montag  d.  19.  ApiQ,  a.  im  8t  A^ 

Qeb.  Reg.  F.  I  O. 

3)  Dieser  war  abwcaond;  s.  oben  S.  M\. 

4)  Über  diese  Streitmacht  vgl.  oben  S.  2G9  und  371. 

5)  BiesB  geschah  am  Pfingstmontag  (17.  Mai^;  s.  Geb.  I,  üStt,  wo  auch 
die  Xsamun  der  13  Gewählten. 

6)  Diese  13  eisetiten  den  Exiegsrath  dsr  Neona,  der  tm  10.  FSbr.  vir 
erwiUt  worden;  e.  Oeb.  I,  385^ 

7]  Dieser  Brief  wurde  idion  TOT  der  Wahl  augestelit,  am  7.  Mai;  a 
SOdt  Ulk.  1446  Mai  7. 
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Claus  SchniiclU  und  Borckart  Besserer^)  zu  unzüchter^)  ge* 
machte  an  Hans  Ton  Looffen  statt  und  an  Hans  Sürlins  statt*). 

Das  dei  alt  by  dem  nüwen  rädt  blyben  solle. 

[40]  Am  13.  tag  des  brächmonats  im  45.  jor  sind  aber  Juüd 
ftbed  rftdt  und  alt  und  nüw  sechs  by  einander  gesin,  und  keiner 
von  den  rittem  noch  von  bürgeren^);  und  haben  do  erkent, 
das  nun  hinfür  der  alt  rädt  by  dem  nuwen  rädt desz  glichen 
alt  und  nüw  sechs,  belyben  und  täten  sollen. 

Desz  glichen  haben  sy  oueh  erkent,  das  man  den  rädt 
lobesetien  odei  kiesen  soll,  als  das  von  alter  harkommen  ist. 

Man  hatt  su  den  bürgern  des  niiwen  r&dts  geschickt, 
das  sy  hülfen  den  rftdt  kiesen. 

UfF  den  19.  tag  des  brachmonats  im  45.  jor,  das  was  derJnmw 
samstag  so  man  ein  burgermeyster  macht  ^'i,  do  band  hed  radt 

15  geschickt  noch  den  bürgeren,  so  des  nüwen  rHdts  woren'),  und 
band  inen  geseyt,  das  sy  ufF  morn  früe  zu  dem  r;1dt  kT'men  Jniii20 
und  hülffen  den  rSdt  kyesen,  als  das  alt  barkommen  wAr*^). 
Daruff  sy  gcantwurt  haben:  Das  sy  das  gern  thün  weiten; 
aber  inen  sy  intrag  bescbechen,  desz  glychen  iren  altvorderen 

20  nie  bescbechen  vfl^r.  Welt  man  sy  aber  lossen  bliben  by  irem 
alt  harkommen,  das  sy  den  riUlt  besitzen  sollen,  als  das  har- 
kommen syg,  so  wellen  sy  gern  by  inen  sin. 

7.  H».!  du»  man  Bon  hi&fäx.  13.  Es. :  Uff  den  achtiehendea  Ug  (XYUl  Btatfc 

zvm^ 

1)  Erstcrer  war  Zunftmeister  zum  SchlQssel,  Letzterer  Rathsherr  der 
Rebleute  und  zugleich  Gastwirth  sum  Maien  (jetat  Kronengfteslein  Mr.  5); 
8.  Boos  8.  839. 

3)  Ober  dieses  Amt  s.  Hensler  B.  110 

3)  Dee  Unzaebtergericht  bestead  ans  3  IGtgliedemt  1  Bitter  nnd  2 

Achtbürgem.  Während  nun  hier  die  2  Achtbflrger  durch  2  Zünftige  er- 
setzt wurden,  kann  der  Ritter,  welcher  beibehalten  wurde,  wohl  kein  anderer 
gewesen  sein  als  der  Bürgermeister  Rot,  da  dieser  der  einzige  Kitter  war, 
der  nach  dem  9.  April  im  Rathe  verUieb;  s.  Offenburg  S.  264,  Anm.  2. 

4)  Über  dieee  SHmiis  rgL  Oimbiug  8.  276. 

5]  DIesei  war  theilireise  sehen  iShn  flUieh  geweeen;  s.  Heasler 
S.  377  ff. 

6)  Dieser  Samstag  vor  der  Rathswahl  fiel  1445  nic  lit  auf  den  18.  Juni, 
wie  die  Hs.  hat,  sondern  auf  den  19. ;  Tgl.  auch  Oifcnburg  S.  277. 

7)  D.  h.  nadi  denjenigen  ICti^iedeEn  der  Hohen  Stube ,  welohe  seit 
Johannis  1444  cum  neuen  Batlw  gehArt  liatten,  eko  jelit  in  den  alten 
Bafh  übergehen  sollten. 

8)  Über  diese  Verhandlung  ?gl.  Offenburg  S.  277. 
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Welche  die  radtskieser  (gewesen. 

Uff  das  hat  man  inen  geantwurt:  Sy  sollen  den  radt  hcl- 
ffcn  kyesen.  Wann  das  bcsch^ch,  hiibon  sy  dann  iitzit  mit 
dem  rädt  ze  reden,  ao  weite  man  inen  losen.  Und  also  ist 
dei  radt  gekosen.  & 

Und  sind  disz  die  kyeser'):  herr  Ulrich  Drurkscsz  der 
senger^),  herr  Arnold  von  Kot])erf]^  thiimherr  und  herr  Arnold 
von  HArenfels,  herr  10']  Ikrnhart  von  Rottherg*),  und  Hans 
von  Louffen,  Fiiderich  Schilling,  Werlin  £nnan,  Hans  Öurlin. 

Der  bürgeren  von  den  rftten  bitt  und  beger  an  it 

bedy  rfidt 

Juii24  UfF  sant  Johans  tag  im  45.  jor-')  synd  die  von  dm  bür- 
geren, die  der  raten  woren,  dozumol  vor  beden  raten  erschinen 
und  sy  gebetten:  Das  man  sy  by  irem  alten  harkomen  weite 
lassen  blyben  und  den  rät  besitzen  wie  ir  altfordern,  und  inen  li 
nit  solichen  intrag  thfm  ;  dann  es  syg  kein  zunfft,  man  losse 
sy  by  irem  alten  harkommen  blyben.  Welte  aber  inen  sollichs 
nit  zu  %villen  sin,  so  beten  sy  doch,  die  wyl  sy  den  radt  nit 
besitzen  selten,  das  man  sy  dann  des  eyds,  des  n'ldts  halb  ge- 
thon,  erlossen  weit;  so  weiten  sy  gern  schweren  der  ander» 
burger  und  hindeisassen  eydt^}. 

Der  r&ten  antwurt. 

üff  sollichs  hat  man  inen  geantwurt  (uff  sambstag  noch 
jsKiissant  Johans  tag',  das  ir  meynung  syg:  Die  dann  vor  usz- 
tretten  sygen,  die  sollen  den  radt  nit  besitzen,  die  wyl  der  krieg is 
wfire;  wiewol  man  welle  sy  des  rädts  eyd  zu  diser  zyt  er- 
lossen, und  das  sy  schweren,  als  ander  burger  und  hinder- 
sessen  thünd. 

1)  Über  die  8  Rathskieser  i.  Heusler  S.  374. 

2}  Hans  Ulrieh  Ihislisess  von  Blieinftldsa  ensheittt  ah  Domhor 
ichon  1421  und  als  DomOuger  1431—1449;  t.  Wuntisen  8.396,  Boos 

8.  794  und  B.  Chron.  IV,  302,  Anm.  3. 
3)  Der  epÄterc  Bischof 

4}  Des  obigen  Domherrn  Bruder;  b.  B.  Chron.  IV.  57,  Anm.  7. 

5}  Über  die  hier  folgenden  Verhandlungen  vom  24.  und  27.  Juni 
Offsnbiurg  8.  277  ff. 

6)  D.  h.  dsn  Eid,  welchen  alle  Bürger  und  Einwohner,  die  nieht  dsm 
Rath  angehörten,  alljährlich  nach  Johannis  dem  ncugewihltsn  Bstho  SO 
sehwOien  hatten.  Diesen  Eid  s.  im  Bufbuoh  1,  126^. 


Digitized  by  Google 


1445. 


489 


Was  wyter  im  rädt  zu  den  Augustinereu  gehaudlet 

und  erkent  worden. 

Uff  den  sontag  noch  Joannia  im  45.  jor  sind  aber  beydi«BiS7 
rMt  nnd  die  secba,  und  euch  die  vom  iftdt  entoetct  sind, 

skomen  an  den  Au|pi8tineien  in  rftdt  Und  ward  do  föigehal- 
ten:  Die  wyl  [4  t]  sich  der  krieg  also  anliesi,  so  wSre  not, 
das  man  lAgte  umb  kom  und  umb  gelt^  damit  man  den  krieg 
dester  bass  fieren  machte;  dann  man  ieti  in  der  statt  keyn 
gelt  füinde  uffimemmen.   Domff  ward  gerotseblaget  und  er- 

10  kennt:  Das  alle  die,  so  in  der  statt  waren,  sy  weien  geistlich 
oder  weltlich,  nieman  uszgenommen,  welcher  do  hette  50  gul- 
din  wert  unts  an  100  gvQden  wert  g&ts,  soH  vom  hundert 
ein  guldin  geben.  Und  so  menig  hundert  einer  darüber  bette, 
also  mengen  gülden  solt  einer  geben  und  solich  gelt  der  statt 

»liehen.  Und  wann  der  krieg  ein  end  hette  und  es  besser 
wurd,  so  solt  man  dann  ieglidiem  sin  gelt  wider  geben.  Also 
wart  disi  also  le  halten  gemeret 

Wittere  des  rudts  haudlung. 

Witter  ward  euch  gemeldet:  Bfan  hette  ein  schweren 
»krieg,  und  man  wiiste  nit,  welcher  unser  fründ  oder  fygen 
were ;  do  wer  gftt,  das  die  gemeind  wüszte,  wen  man  für  fh'ind 
hielte  oder  nit.   Darzü  so  hett  man  den  Eydgnossen  vil  g&ts 
gihon,  und  man  hette  sy  oueh  umb  hilff  angerftfft;  do  wer 
nott,  das  man  ann  sy  erfordert  hette,  wes  man  sich  zu  inen 
»solt  Tersechen,  und  das  man  euch  sollichs  einer  gemeind  fui^ 
hielte,  was  hilff  und  trost  man  Ton  unseren  Eydgnossen  haben 
möcht.    Und  wann  das  die  gemeyn  hört,  solte  sich  dann 
iedeiman  daruff  bedenckeu  untz  uff  zinstag,  das  was  uff  sant 
Peter  vnd  Paulus  tag*].   Und  also  ward  disz  das  mer.  UudJuti» 
so  daruff  tou  stunden  an  hiess  man  aber  alle  die  uszgon  von 
ritteren  und  von  bürgeren,  sy  betten  joch  den  rädt  besessen 
oder  nit;  und  wart  do  der  gemeind  fiirgehalten  Yon  unsem 
Eydgnossen  2). 

29.  Bm.  i  Mut  PftBlOB  bekflxuig  teg. 

1]  Uber  «1  Paulus  bekcrunc:'«.  wie  die  Hb.  hat,  s.  die  Einleitung  S.  471. 
Das  richtige  Datum  aber,  nämlich  Petor  und  Paul  (2U.  Juni),  wie  üifenburg 
8.  279  hat,  fltl        alleidiiigs  aal  emea  lUeiutag. 

8)  Über  die  wvteien  YerhaBdlongen  und  Ereignisie,  Tom  29.  Juni  bis 
25.  Jidi,  s.  Offimbnig  8. 219  & 
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[41^]         üiiiiig  wider  die  Herrtchaft. 

Aag.  3  Am  3.  tag  im  ougsten  im  15.  jor  ist  die  statt  iiszgczogen 
mit  ir  macht,'')  und  mit  den  Eydgnossen,  der  waren  GOO'). 
Und  sind  die  erste  nacht  gelegen  zu  lleyterszkeim,  und  halten 

Aug.  4morndis  gebrent,  am  4.  tag  im  ougsten.  Und  uff  den  selben  & 
tag  sind  der  Herrschaft  lüt  zu  uusem  gestossen  uff  dem  feld. 
so  starck,  das  sich  diser  statt  lut  und  die  Eydgnossen  zu  stritt 
gesteh  hatten  gegen  der  IlerrschafiY,  und  stunden  also  wol 
dry  stund  und  warteten  des  strits.  Und  als  sy  also  lang 
stünden  gegen  eynander ,  und  der  Herrschafft  lüt  nit  an  dieio 
unseren  wolten,  do  für  ein  teyl  des  roszvolcks  zü,  von  den 
unseren  der  statt,  und  verbranten  zwey  dorffer^),  und  sunst 
ettlich  dörffer.  Do  sy  by  18  dörffer  verbrent  hatten*  ,  und 
die  von  der  Herrschafft  sy  nit  angriffen  wolten,  do  kerteu  sy 
sich  mit  der  Ordnung  umb  und  zugcn  wider  bevm ,  untz  gon  ü 

Aag.  5  Bellikcn,  do  logen  sy  die  andere  nacht.  Und  am  5.  tag  im 
ougsten  komen  die  unseren  wider  heym. 

Ettliclie  liftff  sind  Aberloffen  worden. 

Auf. s        Am  8.  tag  im  ougsten  sind  die  Eydgnossen,  so  zu  Kasel 
gelegen  sind,  gelüffcn  in  des  apts  hoff  von  8ant  Kl.isy  und» 
in  ander  hoff,  du  sy  gemeynt  haud  unser  fyend  und  ir  gut 
zu  finden^]. 

UsBSug  gon  Binfelden  f&r  das  schloBS. 

Aaff.i7       Am  17.  tag  im  ougsten  im  45.  jor  ist  aber  ein  statt  Basel 
uszgezogen  mit  madit,  mit  bdehsen  und  geschdts  das  darsfts 
gehört,  und  ouob  mit  inen  die  Eydgnossen  c),  gon  Ryufelden 
für.  das  schlosi.    [42]  Dan&  ist  in  inen  gezogen  Bern  und 

17.  Es.}  DovoB  oaefc  obm  m  7.  bteti  (i.  obra  Itolrtd«  B.  STQ.     21.  Bt.:  murntt 
tjmi  unA  Ir  gll. 

1)  Über  diesen  Zug  vgl.  oben  8.  2St)  und  376. 

21  Vgl.  oben  S  2sr>:  von  Bern  und  Solatum  by  50O. 

3)  Ihre  Namen  s.  üben  S.  287.  Anm.  1. 

4)  18  iet  die  Gesammtzahl  der  überhaupt  auf  diesem  3tigigen  Zuge 
Terbnumttn  Dörfer;  Tgl  oben  8.  267  und  379,  maflh  B.  Ohion.  IT,  IM^ 
Anm*  6. 

51  S.  hierüber  oben  S.  2S7  ff. 

6;  D.  h.  die  schon  bisher  «Ii  Zttnig  in  Basai  Ufgandm  500  Bsrnsr  und 
Solothuraer;  a.  oben  Anm.  2. 
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Solathura  mit  iren  panem  und  gezüg,  mit  3000  mannen 
und  die  anderen  EidgnoBsen  mit  600  2). 


Entliche  erkantnüst  der  lechenldten  halb. 

Unser  Herren  rftdt  und  die  seclis  band  cinlielligklich  er- 
»kant^l  und  geordnet  hinfür  zu  künfftigen  zytten  ze  halten; 
Das  alle  die  unseren,  so  lochen  haben  oder  hamoch  gewinnen, 
es  sygen  ritter  oder  burger  oder  ander,  wer  die  syen,  das  die 
alle  schweren  sollen  jerlichs,  so  sich  das  zu  th&nd  gebürt,  das 
der  eyd,  so  sy  der  statt  und  rädt  und  meystem  schweren 
10  werden,  Vorgang  und  yorgon  solle  allen  den  eyden,  so  sy  den 
selben  herren  gethon  betten  oder  thün  würden,  von  denen  sy 
solich  lechen  besessen  oder  innhetten,  oder  den  Stetten  und 
enden  ,  do  sy  nszwendig  das  burgrecbt  an  sich  genommen 
hetten.  Und  wem  das  nit  fi&glich  sy  se  thftnd,  der  soll  rftdt 
»und  gericht  hie  in  Basel  nit  besitien,  nnts  nff  die  syt,  das 
im  soUichs  'fftglich  ist  ae  thün ;  doch  also  das  die ,  so  kind 
und  hrftder  dussen  haben,  so  zu  disem  gegenwürtigen  krieg 
behalEt  nnd  begriffen  sind,  disen  krieg  nsi  den  rftdt  nit  be- 
titsen  sollen^). 

a.  Ib.:  Dawb  «Mb  im  8.  bkM  (■.  otan  MMm  8.  SH). 

1)  Über  diesen  Znsog  vgl.  oben  B.  389  ud  977,  maA  B.  Ohion. 
IV,  S63. 

%)  Einen  solchen  Zvsug  von  5  bis  600  Mann  hatte  Bern  wihrend  der 
Belagerung  des  Steins  «u  Rheinfelden  von  den  übrigen  Orten  der  Eidge- 
nossen allerdings  verlangt;  jedoch  wurde  derselbe  erst  zur  Relagening  von 
Seckingen  wirklich  gesandt,  n&mlich  von  Lutern,  Uri  und  öchwyz  zusam- 
men 876  Menn.  B.  hieraber  FrUnd  6.  341  ff. ,  ferner  Beinheim  8.  383  und 
B.  Chron.  IV,  196,  sowie  aneh  im  Luzerner  Staatsarchiv  die  Briefe  der 
Berner  Hauptleute  im  Lager  tot  Rheinfelden  en  den  Bath  yon  Lüsen, 
TOm  1.  bis  14.  Sept.  1445. 

.'Vi  Dieser  Rathsbeschlusg,  dessen  Datum  wir  nicht  kennen,  findet  sich 
in  keinem  der  erhaltenen  HathsbQcher.  Auch  ist  uns  der  Bericht  Offcn- 
btirgs  ab«  die  hierenf  beiflglicben  Verhendlnngen  des  Beths  mit  der  Holien 
Stube  sehr  unvolLit&ndig  erhalten,  so  dass  wir  aus  demselben  nur  enehen 

können,  dass  dieser  BcBchluss  in  die  Zeit  der  Belagening  des  Steins  von 
Rheinfelden  gehörti  d.  h.  jedenfalU  noch  vor  den  12.  Sept.;  s.  Offenburg 

S.  294,  Anm.  5. 

4}  Die  Anwendung  dieser  leuteren  Bestimmung  s.  B.  Chron.  IV,  278. 
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Das  kein  barger  von  Basel  keiner  usilendigen 
personen  hilff,  rftdt  noch  bistand  thftg  wider  ein 

anderen  burger  von  Basel 

Uml)  das  früiitschafft  und  lieby  zwiischen  unseren  bür- 
geren und  den  unseren  ie  me  und  me  zünemme,  und  hasz* 
und  nyd  vermittcn  werd,  so  h&nd  rädt  und  sechs  furter  er- 
kannt^, j;cordnet  und  wellen:  Das  do  keiner  unserer  bur^ror, 
edel  noch  unedel,  rych  noch  arm,  keiner  [i'!^]  frömbden  noch 
uszwendigen  personen,  die  nit  unser  bur<^cr  sind  und  aber  hie 
zu  Basel  ze  thün  betten  oder  gcwonen,  wider  unser  geraeind '-^ 
der  statt  Basel  noch  wider  keyneii  unseni  burger  kein  hilff 
noch  rSdt  noch  bystand  zc  thün  geben  sollen  in  keinerley  weg, 
weder  vor  rädt  noch  vor  gcricht,  geistlichem  noch  weltlichem, 
heimlich  noch  offenlich,  in  dbein  wysz.  Denn  wer  sollichs 
thet  und  handlet  gevorlicb,  das  sich  kuntlich  crfiind,  der  soUis 
pflichtig  sin  und  gebunden,  rädt  und  meyster  oder  dem  burger, 
der  des  schaden  oder  costen  genommen  oder  empfangen  hettCj 
solichen  schaden  abzulegen,  und  sol  im  ouch  der  mit  recht 
erkeut  werden. 


[46^]         Von  bopst  Felix  erste  mesz^.  » 

1440  ])o  er  sin  erste  mesz  zu  Basel  hat  ^j,  do  opfert  im  sin  sun 
der  hertzog  von  Saphoi  ein  guldin  brott,  der  ander  sun  groff 
ze  Jenff*)  ein  silberin  brot,  der  margroff  von  R6telen  ein  sil- 
berin vasz  mit  win,  und  groff  Hans  von  Tierstein  ein  guldin 
vasz  mit  win.  Und  do  die  mesz  uszkam,  do  satzt  man  im  die» 
krön  uff.  Do  stund  er  uff  offnem  pli1n  und  gab  den  segen. 
Darnoch  sasz  er  uff  und  reyt  von  dem  miinster  zu  den  Pre- 
digern; do  nam  er  sin  imbis  und  sin  nachtmol.  Do  wurden 
in  sinem  nanimen  gessen  des  tags  2000  brot,  und  |^47j  ein 
gantze  beck  biotes.  m 

10.  U«.:  widor  unser  barger  gemeind. 

1)  Aueh  diäter  RathtbeseMais  wuide  offenbar  in  denslben  Sitiung 
dei  OroBscn  Hathcs  (i^cfasst,  wie  der  vorlmgebendc.   Hief&r  epricht  nicht 

nur  der  Ansdmck  »fürter  erkannt«,  sondern  auch  der  fragmcntirte  Bericht 
bei  OfTenburg  über  die  betreffenden  Verhandlungen,  welche  beide  Beschlüise 
zugleich  berühren;  8.  oben  S.  296  if. 

2)  Ober  dieeen  Abiehnitl  s.  oben  die  Eiideitiinf  ,  8. 475. 

3)  Nimlich  bei  seiner  Krönung,  am  24.  Juli  1440;  vgL  oben  8. 479. 
4}  Über  beide  SAhne  s.  ebeod.  Anm.  3. 
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Als  er  von  den  Predigern  zöch,  volget  im  ein  grosse  schar 
noch,  so  im  zugehört,  und  kamen  in  sollichen  kostlichen 
dingen  von  gold  und  silber  und  kleinot,  das  man  kostlicher 
ding  nie  gesach  von  grossen  herren,  hertzogen,  grofeu,  frygen, 
srittern  und  knechten.  Und  zoch  iun  herr  Heinrich  von  Kam- 
steins  hoff  by  dem  münster 

üamoch  im  49.  jor  ward  er  wider  von  dem  bapstumb  ge-  i449 
tediget  und  ward  ein  legat^j. 

1}  Über  den  Eamsteinerhof  8.  B.  Chron.  IV,  7G,  Aom.  2. 

2)  In  Bedingen  Stterlin  Bl.  14  iit  hier  nooh  folgender  Zmati  beige- 
ftgt:  Zorn  leteten,  nach  ettlicher  sag.  ist  er  in  ein  Carthusz  gangen  am 
"Losgnersee,  heisst  Attung.  • —  Vermtithlich  ist  hier  das  Ritterstift  Ripailles 
am  Oenfersee ,  wo  der  gewesene  Papst  seine  Tage  bcschloss.  verwechselt 
mit  dem  Phorat  Aython  in  Spanien,  wohin  ein  andres  ilaupt  des  Uaaler 
Coneila,  nimlieh  der  Oerdinal  Johum  von  Segorw,  in  der  Folg«  eich 
rarOdoog. 
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Anordnungen 
Zum  Einzug  und  zur  Krönung 

Felix  V. 

Eine  Ei^aniung  zu  dem  Wenigen,  was  die  Anonyme  Chronik  ^ 
über  den  Ein/aig  und  die  Krrmnng  des  vom  Concil  erwählten  Papstes 
Felix  V  berichtet'),  bilden  die  hierauf  bezüglichen  Kundgebungen 
des  Käthes  an  die  BQrgerschaft,  welche  uns  von  unbekannter  Hand 
im  Rufimeh«  Doeh  erbalten  aii^^.  Wii  finden  daninter  aneh  diien 
besondeien  »Ruft  in  Betreff  der  Juden,  welcbe  lett  Ende  dee  14.  Jahr-w 
hunderte  swar  moht  mehi  in  Beael,  umeo  nUrdoher  jedooh  an 
versoliiedenen  Orten  im  Elsass  wohnten,  und  die  nach  altem  Brandl 
dem  neuen  Papste  ihre  Huldigung  darbringen  sollten.  Der  be- 
treffende Ruf,  welcher  jede  Beleidigung  der  über  diese  Zeit  die  Stadt 
besuchenden  Juden  bei  Strafe  verbietel,  ist  nun  allerdings  im  Ruf- 1> 
buche  wil  der  gestrichen  und  wurde  somit  nicht  ausgerufen.  Der  Grund 
aber  für  diese  Streichung  war  wohl  die  Erwilgung,  dass  es  nicht 
klug  sei,  den  städtischen  Pöbel  auf  die  verbassten  Hebräer  noch 
beeondere  aufinerksam  lu  madhen,  sondern  dase  diese  am  aichenten 
eeien,  wenn  sie  in  der  sabllosen  Menge  der  fremden  GMMe  mOg^» 
liebst  unbeachtet  blieben«  Dieser  Rul^  obschon  seine  Bekanntnuuskuag 
aus  Grflnden  der  Zweckmissigkeit  unterblieb,  enthält  also  doch  die 
Grundsätze,  nadi  welchen  der  Rath  zu  verfahren  gedachte,  und 
deshalb  lassen  wb  ihn  hier  gleich  den  andern  Kundgebungen 
folgen.  B 

1)  S.  obenS.  478  ff. 

2)  S.  Rufbuch  I.  Bl.  115''fr.  und  124'»  ff.  Die  Schriftzüge  sind  nicht 
diejenigen  des  damaligen  StadtAchreibers  Juhann  von  Bingen,  und  der 
damalige  Unteisehreiber  ist  bis  jetit  nieht  ennittelt;  §.  B.  Chron.  l\\  136. 
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a. 

[115^]    Anno  ec  1440,  Johannis  baptistei). 

Lieben  Herren  und  güten  fründe !    Unser  herren  burger-  luo 
meister  und  rate  tüiit  üch  sagen  und  verkünden,  daz  unser 

ilu'iliger  vatter  der  erweit  bobst  Felix  der  fünfte  mit  fürsteu, 
grossen  herren  und  erlicher  ritterschaft  alliie  zu  Basel  inziehen 
wil  und  sich  zu  dem  heiligen  concilio  fägen,  mergklich  an- 
ligende  sacken  der  heiligen  Cristenheit  helffen  zu  gutem  ende 
zu  bringende.    Und  wirt  sin  heilikeit  also  inriten  üf  sant  .To- Juni  24 

ifhanns  tag  nechst  künftig;  und  wirt  zü  Eschemerthor  inhar 
ritcn  untz  zem  spittal*^),  und  des  abhin  slahen  wider  die  Bar- 
fössen  und  die  Gerwer  abe,  durch  den  Kommergkt  und  durch 
den  Vischmerckt,  und  vor  dem  Rinthor  die  Ysengaase  wider 
&fhar  untz  zem  spittal,  und  des  ufhin  in  das  münster. 

«  Darumbe  so  tünt  üch  unser  herren  gebieten  by  grossen 
straffungen ,  daz  nienglich  siner  heilikeit .  den  fürsten  und 
herren,  der  ritterschafft  und  raenglicheni,  so  mit  siner  heilikeit 
kommen  werden,  zucht  tügent  und  ere  erbieten  solle,  und  sieh 
früntlich  und  tugentlich  mit  Worten  und  wergken  und  in  alle 

2owis€  gegen  inen  halten.  Wer  daz  nit  endftte,  der  würde  darumbe 
swerlich  gestroffet;  da  wissent  üch  nach  ze  richtende! 

[116]  Man  wirt  sin  heilikeit  ouch  mit  grossen  eren  em- 
phohen  mit  dem  heiltüm  und  mit  aller  phafheit,  die  mit  allen 
kertzen  werdent  gan  in  der  procession.    Des  glichen  werdent 

25 unser  herren  die  i5te  ouch  gan  in  einer  procession,  mit  iren 
schßppelin.  Und  wirt  von  ieder  zunfte  ein  erber  treflicher 
manne  geordent,  die  Btebe  tragen  sollent  und  den  lüten  weren 
nnd  die  lemen;  des  glichen  der  schulthes,  vogt,  die  amptlüte, 
ratskneohte  und  waehtmeistere,  und  der  zunfte  knechte.  Den 

30  selben  toi  oneh  nienglich  gehorsam  sin  by  den  eiden,  und 
•ol  sich  niemand  wider  ti  aetien,  by  grosser  straffung;  wand 
die  procession  wirt  glich  sin,  als  man  üf  unsere  herren  fron- 
lichnama  tag  gewonheit  hat  se  t&nde'). 

Es  aol  euch  menglich  tot  nner  ihür  und  vor  ainem  huse 

»die  gassen  sufer  machen,  grasa  sotten  und  die  stiassen  zieren, 
mit  hAmen  bestecken  und  mit  tftchem  behencken  und  in  ander 

8.  Hl.:  si  gltM  mU.     1&.  Hi. :  tial  Aeb  um»  bMiM. 

1)  Der  hier  folgende  Buf  ergieng  jedenfült  nielit  'erst  em  34.  Juni, 

•ondern  einige  Tage  vorher;  s.  tmtcn. 

2)  Über  diesen  Weg  vgl.  oben  S.  47S. 

3)  Über  die  Fronleichnamsprocessiun  s.  liriliDgers  Ccremonialc. 
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wise,  üf  daz  alleihübschest  so  daz  sin  mag.  Und  sol  da2 
bescheen  dem  lieiligen  sacrament.  daz  vor  siner  heilikeit  gand 
wirt,  und  ouch  siner  heilikeit  zen  eren. 

[lir>*'l  Lieben  Herren  und  ^juten  frunde!  Ir  sollent  ouch 
wissen,  daz  man  mit  allen  orlockeii  lutende  wirt  und  froude-i 
füre  machen,  bede  nacht  und  tag.  Darumbe  sol  menglich  be- 
stellen ein  biitten  mit  wasser  in  sinem  huse  ze  habende,  und 
dester  ernstlicher  zem  füre  und  zem  liecht  ze  lugende,  und 
ernsthaftig  und  sorgsam  ze  sinde,  fürer  denn  zu  andern  ziten; 
wand  daz  ein  grosz  notdurft  ist.  Denn  man  wil  umbeschicken»« 
und  solichs  lassen  besehen  ;  und  wer  nit  solichs  hat.  der  wirt 
QU  zwivel  darumbe  gestratfet;  da  wissent  üch  uach  ze  richtende! 

b. 

j«usi    [124^1  Yigilia  Marie  Magdalene. 

Lieben  herren  und  guten  fründc!  Unser  hcrrrn  rate  und» 
meister  tünt  üch  verkünden  und  sagen:  Als  üch  wol  ze  wissen 
mag  sin,  daz  unser  heiliger  vatter  der  hobst  Felix  der  fünfte 
Jali34üf  Sonnentag  nehst  künftig  sin  bObstlich  crone  emphohen  wil, 
da  versehelich  ist,  daz  vil  Volkes  bar  kommen  werde,  den  sollent  | 
ir  zucht  und  eren  erbieten  mit  n-or(en  und  wergken,  und  in)> 
alle  wise  daz  beschehen  mag.  Wer  daz  nit  entete,  der  würde 
darumbe  gestroffet,  daz  im  nützer  were,  er  hette  solichs  getan,  i 

Man  Avirt  ouch  die  Sachen  der  cronunge  frö  anevohen,  ^ 
vor  dem  münster  uf  dem  gerüste ,  da  menglich  zü  kommen 
wirt,  frowen  und  man.  Da  sollent  die  frow^en  sich  nit  wider» 
die  man  vermischein.  Denn  die  frowen  sollent  alle  stan  uff 
der  rite  nebent  sant  Johanns  Cappeln,  Tor  dem  geiatlichen  ge- 
richte^}  anhin  untz  sant  Gallen  thür>);  und  ^  man  nf  der 
andern  siten,  von  sant  Katherinen  hoff')  des  ikfhin  wider  das 
münster  unti  des  Ton  Busnang  hof<).    Wer  sieh  da  ander» 

».  Ib.t  wU«  «•  ataalw.  ' 

Ij  über  dieses  Haut,  den  SiU  des  geistliohen  Geriehti,  ■.  B.  Chron. 

IV,  302,  Anm.  J. 

2)  Die  Galluapforte  des  Münsters.  . 

3)  Ober  diesen  Hof,  Jetst  Seeimdanehtde,  i.  Feehten  T^.  8. 30. 

4)  Baa  jetxige  Antistitium;  s.  Fechters  Top.  S.  21,  Amn.  1.  Unser  Teit 
leigt  deutlich,  dass  es  sich  hier  um  ein  Eckhau«  handelt  —  also  nicht  um 
das  neben  dem  Antistitium  stehende  Haus  Nr.  lo,  wie  ich  B.  Chron.  IV. 

Amn.  4  vermuthet  hatte.   Demnitch  ist  letztere  Anmerkung  i\x  be- 
rifllrtigeD. 
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daz  ander  vcrmisclielet,  der  müa  10  B.  phennig  one  guade  ae 
besscrung  geben. 

Tr  sollent  ouch  wissen:  So  die  zit  kompt,  daz  man  sin 
heilikeit  cronen  sol ,   so  wirt  einer  nf  dem  geri'iste  aneheben 

5  und  singen  mit  luter  stymmo  »  kyrieleyson«.  Dem  sol  mcngUch 
ouch  nachsingen  »kyrieleyson«,  so  dicke  er  daz  singet. 

[125]  Ouch  sollent  ir  wissen:  Und  wenn  sin  heilikeit  ge- 
ordnet wirt,  so  wirt  man  ein  procession  haben  mit  kertzen 
und  mit  der  priesterschaft,  von  dem  mimster  untz  zem  Ti'it- 

10  sehen  huse,  zem  thor  usz  den  graben  abe,  und  zem  nehstcn 
Eschemerthor  wider  inhar')  die  Frien  Strasse  harabe,  hie  vor 
dem  richthus  anhin  über  die  Nüwen  Brugk-),  hinder  dem 
Blümen^*)  anhin  untz  zu  den  Bredigern.  Da  wirt  er  den  tag 
bliben  untz  morncndes  sant  Jacobs  tag.    So  wirt  man  sin  2S 

i& heilikeit  wider  reichen  mit  der  procession,  den  kertzen  und 
aller  herlikeit,  als  davor  bescheen  ist.  Und  wirt  man  an  der 
selben  widerfart  gan  von  den  Bredigern  har  vor  der  von 

\  Ljuffen  hus  ')  anhin,  vor  sant  Peters  kilchen,  vor  dem  Schönen 
Hus     ufhin,  die  Spaln  harabe**),  und  die  Gerwer  üfhin,  vor 

20  der  Barfüssen  kilch  anhin  zem  spittal,  und  den  lein^)  ufhin 
wider  zem  münster. 

Darumbe  tfmt  üch  unser  herren  gebieten  und  bitten,  daz 
menglich  vor  sinem  huse  in  den  selben  Strossen  rumen  und 
sufer  machen  solle,  und  mit  grasz  zetten  und  mit  bömen  be- 
stecken,  die  Strassen  ouch  mit  hübschen  tüchern  bedecken, 
der  es  gehaben  mag,  got  ze  lobe  und  siner  heilikeit  zen  eren. 

[125^]  Man  wirt  ouch  lüte  ordenen,  die  das  volk  zucktgen 
und  meistern  sÖUent.   Den  sol  menglich  gehorsam  sin  und 

Ij  Durch  das  innere  8t  Albanthor  hinaus  und  l&ngg  dem  St  Alban- 
gpraböi  imi  innerm  Äidmililiori 

2}  Diese  aber  den  Birsig  führende  BrOoke  lag  neben  der  späteren  Brod- 
laube, also  an  der  nördlichen  Schmalseite  des  jetiigen  Marktplatzes.  Der 
Zug  gieng  somit  vom  Komraarkt  durch  die  Sporrengassc,  über  die  Brod- 
laube,  durch  die  jetsige  Stadthausgasse  und  Schwanengaase,  dann  den 
Blumenrain  hinan. 

3)  »Zum  Bhmien«  hiess  der  jetzige  Gasthof  tu  den  3  Ktaigan. 

i)  Über  diesen  Hof  s.  B.  Chron.  IV,  76,  Amn.  4.  Ihn  bewohnte  1453 
Hans  von  Laufen  und  seine  Mutter  Greda;  i.  Schünbcrg  S.  641. 

5)  Sonst  auch  zum  »Sehönen  Ort«  genannt;  s.  B.  Chion.  IV,  317, 
Anm.  9. 

6)  Jetzt  Spalenberg.  Der  Zug  gieng  also  vom  Predigerkloster  durch 
daa  Innere  8t  Johannsthor,  die  8t  Petersgasse,  den  Nadelbeig  und  den 
(Calenberg  hinab  zum  Kommarkt,  und  von  hier  die  Gerbergasse  hinan. 

7)  Jetst  Mflnsterberg. 

Basier  ChraDikea.  ?.  32 
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sicli  früntlich  und  gütlich  halten,  ob  si  darumbe  nit  gestroffet 

werden  wellen. 

Es  ist  ouch  menglicliem  erloupt  lange  messer  die  zit  ze 
26  tragen,  untz  an  zinstag  anhin  und  nit  fiirer ;  nit  daz  ir  untzucht 
began  sollent,  denn  untzucht  früntlich  und  gütlich  weren,  wo4 
ir  sehent  oder  hortent,  daz  solichs  iemant  understan  wöite 

[I2(;j  Lieben  friinde!  Unser  harren  tünt  üch  oucb  ze 
wissend,  daz  sy  der  Judislieit 2) ,  so  ietz  alhie  ist  und  ouch 
noch  bar  koraniende  wirt,  ein  trostunge  und  o;eleit  geben  19 
bahent;  wand  inen  goseit  ist,  daz  sy  by  soliclier  cronunge 
uusers  heiligen  vatters  des  bobsts  sin  sollen.  Darumbe  .so 
wellent  iueii  weder  laster  noch  leit  nit  tüu,  ob  ir  nit  darumbe 
gestroÜet  werden  wellen. 

1)  Zwischen  diesem  und  dem  folgenden  Ruf  enthalt  dM  Bufbuch 
BL  125b  noeh  mehrere  Rufe  ohne  Datum,  welehe  die  Fepftkrtaang  nidit 
betreffen. 

2)  Über  die  Juden  bei  der  KrOnung  i.  Wuretigen  8.  369,  und  vgl  oben 

S. 


vin. 

Die  Anonyme  CSuronik 

der  Burguuderkriege 


1473— 1479* 


32* 


-  ij  ' -    V  '^le 


Einleitung. 


Wie  die  Anonyme  Chiomk  Ton  1445,  so  ist  um  in  det^^;^;- 
Beinlieunischen  Handschrift  anf  Bl.  93  bis  116  auch  eine  solche  ^^rj^^^ 
der  Bnigimderkriege  erhalten  —  jedoch  nur  in  Gestalt  einer  lu. 

s  Compilation,deien  Grandlage  nndHauptinhaltder  entsprechende 
Theü  von  Etterlins  Chronik  bildet  >).  Es  ist  somit  alles  weg- 
gelassen,  was  schon  ans  letsterem  Werke  konnte  genommen 
werden,  imd  deshalb  dürfen  wir  auch  kein  nnyeisehrtes  Ganses 
erwarten,  wenn  wir  ans  dem  Texte  Etterlins  diese  Zusatie  * 

Mansscheiden  und  sosammenstellen.  Immerhin  erhalten  wir  auf 
diese  Weise  eine  Chronik,  welche  yon  1473  bis  1479  reicht; 
und  abgesehen  davon,  dass  wir  einen  passenden  Eingang  und 
Anfang  vermissen,  so  stossen  wir  auf  fühlbare  Lüdten  eigent- 
Uck  nur  beim  Gericht  über  Hagenbach,  beim  Sturm  auf  Qrbe 

»und  bei  den  vier  Hauptschlachten,  also  bei  HMoourt,  Granson, 
Murten  und  Nancy. 

Suchen  wir  nach  Hilfsquellen,  um  diese  Lücken  su  er- 
ginxen,  so  finden  sich  in  der  Bebheimischen  Hs.  allerdings 
auf  den  Bändern  von  Bl.  93  und  103  noch  zwei  ZusftCse,  wdche 

»ohne  Zweifel  su  dieser  Chronik  gehören^.  Der  erste  enShlt 
8.  J.  1473  einige  Beispiele  von  Hagenbachs  Willkür  und  ge- 
hört der  Zeit  nach  noch  tot  den  ersten  Zusati  im  Texte'). 
Der  sweite  hingegen,  Basels  Antheil  am  eroberten  Granson 
betreffend,  gehört  s.  J.  1475  und  ist  nur  aus  Missrerstand  bei 

1)  Vgl  oben  &  447. 
3)  Yg^  oben  S.  450. 

3)  yennathlich  hatte  Berlinger  auf  Bl.  93  beim  Abschreiben  aus  Ettcr- 
lein  nicht  gleich  bemerkt,  dass  schon  hier  die  Chronik  der  Burgunderkriege 
Stoff  zu  Ergänzungen  biete,  und  deshalb  trug  er  den  ersten  Zusatx  aus 
disMT  Quelle  erst  nachtrftglich  auf  dem  Kande  ein. 
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der  dortigen  Schlacht  von  1476  angebracht*).  Ausserdem  noch 
findet  sich  weiter  vom  in  der  Iis.,  auf  Bl.  74,  unter  den  Zu- 
sätzen zu  Appenwilers  Chronik  ein  Abschnitt  über  die  Siege 
bei  Gianaon  und  Murten,  dessen  Inhalt  wahrscheinlich  aus 
der  vorliegenden  Chronik  stammt  2).   Da  derselbe  jedoch  nur» 
die  Beute  «nHIImt  und  zur  wirklidien  Ergänzung  der  Torluui- 
denen  Lücken  keineewegs  ausreichen  würde,  so  mag  es  ge- 
nügen, wenn  wir  die  eben  erwilinten  Zusfttfe  su  Appenwfler, 
zu  welchen  er  jetzt  gehM,  als  Beilage  folgen  lassen. 
\       Wie  die  meisten  Chroniken  der  Beinheimisehen  Hs.,  so» 
ist  auch  die  yorliegende  zugleich  noch  in  Berlingcrs  Etterlin 
auf  BL  83^ — ^97  erhalten,  in  handschrifüichen  Zuriitzen  zu 
Etterlins  gedrucktem  Texte*).    Das  Wenige  jedoch,  was  wir 
über  die  Burgunderkriege  hier  etwa  mehr  finden  als  in  der 
Beinheinuschen  Hs.,  fuUt  die  oben  erwilhnten  Lücken  keines*» 
wegs  aus,  und  überdiess  bemerken  wir  darunter  eine  Reihe 
▼on  ZusXtsen,  welche  schon  durch  die  etwas  yeriUidertsn 
Schriftzüge  und  die  arabischen  TaSm.  zeigen,  dass  sie  aus 
anderer  Quelle  stammen^).   Auch  unter  denjenigen  Zusitzen, 
welche  sich  von  den  sichern,  schon  in  der  Beinheimisehen m 
Hs.  erhaltenen  Theilen  unsrer  Chronik  durch  kein  bestimmtes 
Merkmal  unterscheiden,  bemerken  wir  übrigens  solche,  deren 
Inhalt  ihre  ursprüngliche  Zugehörigkeit  bezweifeln  liest  In 
einem  derselben,  z.  J.  1478,  wird  nSmlich  bereits  der  Abt 
Theobald  Huldweck  Ton  Lützel  genannt,  der  zu  dieser  Würde  i» 
erst  1495  gelangte^);  und  in  einem  andern,  über  das  bei  Nancy 
eroberte  Geschütz,  lauten  die  Angaben  viel  genauer  als  im 
Texte  der  Beinheimisehen  Hb.  %  Wir  müssen  es  demnach  d*- 
hingestdlt  lassen,  in  wie  weit  überhaupt  diese  nur  in  Ber- 
lingers Etterlin  Torhandenen  Zus&tze  dem  ursprünglichen  Texte» 
der  Chronik  angehören.   Wenn  wir  nun  b1  83^  zu  Etterlins 
Bericht  über  die  Yerpflbidung  der  Torderöstreiehischen  Lande 

1)  Die  Eroberung  von  Oranson,  im  Aprü  1475,  endidnt  in  der  Ouoaik 
Terwechselt  mit  dem  gleichseitigen  Gefechte  vor  Oranges,  und  diese  Ver> 
wirrung  mag  die  l^rsache  sein,  warum  Berlingcr  die  Nachricht  von  Basels 
Venicht  auf  seinen  Antheil  an  dieser  Eroberung  nicht  am  richtigen  Ort 
anbrachte,  sondern  erst  nachträglich  auf  dem  Rande  Ton  BL  103,  d.  h.  b«i 
der  Bflkgemiig  tod  1476. 

2)  Näheres  s.  unten  in  d«r  Beilage  I. 

3)  Vgl.  oben  S.  457. 

4]  N&mlich  aus  den  sp&tem,  bis  14bO  reichenden  Anualenj  s.  oben 
S.  459. 

5)  S.  Iffllinen,  Hdretia  neia  I,  191. 

6)  Vf^  Cod.  Beinheim  BL  115<»  mit  B.  Etteilin  BL  97. 
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dvn  lictrag  der  Pfandsumme .  «nämlich  80000  guldin«,  und 
die  ungenaue  Jahrzahl  ol4GS«  ergänzt  finden,  oder  Bl.  8G  zum 
Gericht  über  Hageubach  den  Namen  seines  Vertheidigers 
»Hans  Irme  von  Basel«'),  so  bleibt  es  fraglich,  ob  wir  hier 

6  die  dürftigen  Spuren  verlorener  Abschnitte  aus  der  Chronik 
vor  uns  haben,  oder  einfache  Zusätze  Berlingers  aus  irgend- 
"welcher  sonsti^^en  Quelle. 

Die  UnVollständigkeit,  in  welcher  uns  diese  Chronik  in  JJ^qm^JH 
"Berlingers  Etterlin  wie  in  der  Heinheimischen  Hs.  erhalten 

M  ist,  bildet  allerdings  nicht  ihren  einzigen  Mangel.  Denn  über 
die  auswärtigen  Ereignisse  zeigt  sich  der  unbekannte  Verfasser 
theilweise  sehr  ungenau  unterrichtet,  so  namentlich  über  den 
Aufstand  in  Hreisach.  welcher  Hagenbachs  Sturz  zur  Folge 
hatte.  Auch  verwechselt  und  vermengt  er  hin  und  wieder  ver- 

15  schiedene  Kriegsthaten,  wie  z,  B.  die  Eroberung  von  Granson 
und  das  Gefecht  vor  Cranges,  oder  wie  die  Erstürmung  von 
L'Isle  und  von  Pont-de-Roide ,  deren  Namen  er  beide  nicht 
w  eiss.  hmiicrhin  benützte  unser  Chronist,  wo  er  konnte,  auch 
briefliche  Mittheilungen;  denn  wenigstens  fiir  seinen  Bericht 

20  über  die  Schlacht  bei  Nancy  iSsst  sich  eine  solche  Quelle  noch 
nachweisen,  nämlich  jener  Brief  des  Söldnerhauptmanns  Va- 
lentin von  Neuenstein,  dessen  Inhalt  auch  Knebel  in  seinem 
Ttigebuch  vcrwerthete  2) .  Zugleich  aber  enthält  die  vorliegende 
kurze  Chronik  auch  manches,  was  wir  in  dem  eben  genannten, 

2&  weit  umfangreicheien  Werk  umsonst  suchen  würden,  und  schon 
aus  diesem  Grunde  erscheint  sie  keineswegs  werthlos. 

Da  an  einer  Stelle  das  zehnjährige  Bündniss  von  1474 
zwischen  den  Eidgenossen  und  der  Niedern  Vereinung  be- »»»ly 
reits  als  abgelaufen  erwähnt  wird,  so  ergibt  sich  hieraus,  dass 

30 diese  Chronik  jedenfUb  eist  nadi  1484  geschrieben  wurde'). 
An  einer  andern  Stelle  aber,  beim  Durchmanch  der  Eidge- 
nossen durch  Basel  um  Weüuiaohten  1476,  fühlt  sieh  der  Ver- 
fasser persönlich  ein:  »Ich  went  u.  s.  w.  Jedoch  er&hren  wir 
hieraus  nichts  anderes,  als  was  uns  die  ganie  Chronik  schon 

35  ohnehin  seigt,  nämlich  dass  er  noch  ein  Zeitgenosse  jener  Kriege 
war,  und  dass  er  jeden&Us  in  Basd  lebte  nnd  idbiieb. 

1)  Eine  weitere  Ergänzung  zu  diesem  Gericht  Rtfimmt  aus  Sinncrs  Fort- 
getzung  von  Appenwilers  Chronik ;  YgL  B.  Etterlin  Bl.  86^  mit  B.  Chron. 
IV,  360  ff. 

2)  S.  R.  Chron.  lU,  94  ff. 

3)  Die  betreffende  Stelle  findet  sich  allerdings  nicht  in  der  Beiniieimi- 
lehen  Hs.,  londem  mir  in  Beilingen  Etterlin;  s.  unten  8. 510. 
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AugtN.        Indem  wir  der  vorliegenden  Aufgabe  den  Text  der  Bein- 
heimlichen  Ha.  la  Grunde  legen,  untencheiden  wir  einzelne 
wenige  Stellen,  welche  dort  t  iiigekhunmeit  and  und  mitliia 
in  der  Vorlage  wohl  nur  als  Zusätze  standen,  duich  runde 
Klammern.  Von  den  verschiedenen  Zusätzen  hingegen,  welches 
nur  in  Berlingers  Etterlin  sich  finden,  lassen  wir  zum  voraus 
diejenigen  weg,  welche  durch  äueeere  Merkmale  zu  der  An- 
nahme berechtigen,  da«  sie  zu  den  Späteren  Basler  Annalen 
gehören  <).  Ebenso  lassen  wir  die  schon  oben  angeführten  Zu- 
sfttse  auf  BL  83^  und  Bl.  S6  weg^),  da  sie  ausser  allem  Zu-m 
sammenhang  mit  dem  Beinheimischen  Texte  stehen.  Die 
übrigen  Zusätze  hingegen  nehmen  wir  alle  auf,  indem  wir  sie 
durch  eckige  Klammem  unterscheiden  —  mit  einziger  Aus- 
nahme derjenigen  über  die  Beute  von  Nancy.    Denn  dieser 
bildet,  wie  schon  bemerkt*),  zum  Beinheimischen  Texte  nicht u 
einen  Zusatz,  sondern  eher  eine  Variante,  und  deshalb  bringen 
wir  ihn  in  der  Variantenrubrik.   Weiter  nhcr  setzen  wir  in 
Klammem  auch  die  einzelnen  Wörter,  welche  inr  hin  und 
wieder  aus  Berlingers  Etterlin  eigänsen,  weil  sie  in  der  Bein- 
heimischen Hs.  fehlen.  » 

Wo  ganze  Abschnitte  zu  fehlen  scheinen,  wie  am  Anfang 
und  beim  Gericht  über  Hagenbacb,  da  versuchen  wir  keinerlei 
Brginzung.  Wo  hingegen  nur  Bruchstücke  vorhanden  sind, 
wie  namentlich  in  den  Schlachtberichten ,  da  fügen  wir  aus 
dem  in  der  Iis.  dazwischen  stehenden  Texte  Etterlins  wenig-» 
Stens  das  Nöthigste  ein,  um  zwischen  diesen  getrennten  Frag- 
menten doch  cinigermasscn  einen  Zusammenhang  herzustellen. 
Nur  im  letzten  Theil  der  Chronik,  iil'er  die  Schlacht  bei  Nancy, 
ist  uns  Etterlins  Text  hiefiir  entbehrlich,  indem  wir  an  seine 
Stelle  jenen  Brief  Valentins  von  Neuenstein  treten  lassen,  den» 
wir  schon  oben  als  die  (Quelle  dieses  Schlaehtberichtes  be- 
zeichnet haben  *).  Alle  diese  Ergänzunfi^en,  sowohl  aus  Etterlin 
als  aus  dem  Briefe,  geben  wir  in  Cursivschrift,  und  ebenso 
aueh  die  Ortsnamen ,  welche  an  einzelnen  Stellen  fehlen,  in- 
dem in  der  Hs.  für  sie  eine  Lücke  gelassen  ist.  Von  den  is 
i  hcrschriften  lassen  wir  nur  diejenigen  weg,  welche  vollständig 
aus  Etterlin  stammen.  Bei  solchen  aber,  welche  aus  beiden 
Quellen  compüiert  erscheinen,  geben  wir  das  aus  Etterlin  Ge- 

1)  8.  oben  8.  SOS,  Anm.  4. 

2)  S.  oben  8. 602  und  503. 

3;  S.  oben  S.  502. 
4}  8.  oben  8.  503. 
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nommene  nicht  in  Cursiv,  sondern  kürzen  es  nur,  so  weit  der 
Zusammenhang  es  zulässt. 

Von  der  Orthographie  und  Zahlcnschrcibung  gilt  hier 
dasselbe  wie  bei  den  andern  Chroniken  der  Beinheimischen 
&  Hs.  Als  Beilage  aber  lassen  wir  zunächst  die  oben  erwähn- 
ten Zusätze  zur  Chronik  Appenwilers  folgen  ^j.  Allerdings 
stehen  dieselben  mit  der  vorliegenden  Schrift  in  keinem  andern 
Zusammenhang,  als  dass  sie  einen  Abschnitt  z.  J.  1476  enthal- 
ten, wfllelier  wahischeinlioli  mn  Auszug  aus  leteterer  ist  Da 

lojedoch  ihr  Hauptinhalt  die  Jalite  1480  bis  1487  umfitfst,  so 
bilden  sie  —  wiewohl  unabtiehUieh  —  dooli  gewissermaasen 
eine  Foitsetning  auch  in  der  vorliegenden  Chronik,  und  des- 
halb mögen  sie  in  Ennanglung  eines  passenderen  Qites  hier 
ihre  SteUe  finden.  Eine  weitere  Beilage  bilden  sodann  noch 

»  einige  zentieate  Abschnitte  Ungewissen  Ursprungs,  wdche  iwar 
einzig  in  Berlingers  Etierlin  erhalten  sind,  von  denen  sich 
jedodi  mit  einigem  Ghnmde  vennuthen  iSsst,  dass  Berlinger 
sie  in  seiner  Vorlage  theils  als  weitere  Zusätze  zu  Appenwiler, 
iheils  als  Fortsetzung  zur  Chronik  der  Burgunderkriege  vor- 

ipgirfdnden  habe. 

I)  8.  oben  8.  848. 
3)  8.  oben  8. 502. 
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U78  Anno  or.  73  liesz  de?-  landtcofjt,  herr  Peter  von  liagen- 

hach^  zu  Tann  on  allrs  rovhx  erlangt  und  unverschiild  der  sacben 
4  mannen   die  köpft'  absc  lilachen  ')  [under  welchen  einer  herr 
Theobalds  Huldwecken  ^  eins  apts  von  Lutzeis  vatter  ^ewesrnl 
Man  wolt  me  enthrtptet  han;  wurden  sy  erbetten  durch  ettlich^ 
herren,  die  dazeraal  ]>y  im  warent. 

Er  gebot  ouch  in  allem  Sundtgow  und  Klsasz,  das  veir- 
licher  hund  müst  einen  grossen  knebel  an  dem  hals  tragen 
hangen 

[93»»]   Wie  dem  hertzogen  von  Burgund  die  losung  lo 
der  Teraetzten  landtschafft  verkündet  ward. 

In  dem  jor  1473  ^)  seyt  der  hertzog  Sygmund  von  Osterridi 
dem  hertzog  von  Burgund  die  losung  wider  z&:  er  wMt  am 
land  wider  lösen,  und  m5cht  sin  gelt  wider  nemmen  le  Baad 
and  in  darumb  quittieren.  Das  wolt  der  hertzog  vmi  Bar-» 
gand  nit  thikn  und  meint  darin  zu  reden.  Nitdestminder  lag 
die  losung  in  der  statt  Basel. 

Wie  der  hertzog  von  liurgund  fi\r  Colmar,  darnach 
für  brysach  kam,  uild  wie  da  ge handlet  ward. 

In  dem  obgemelten  jär  do  kam  der  hertiog  von  Burgunds» 

1.  B«.:  Anno  ec.  LXIU  Ums  er  on  »Um  reohi.  —  Dieser  nnd  der  folfende  Abacknitt, 
Wt  » kaagwi« ,  tMit  i.  d.  Es.  wu  «of  Ita  Bnd*  von  BL  93.  9.  Dm  Biaf^ 

klMMTle  mw  la  Berliaftn  BtfeerliB,  IHUSS. 

Ii  Am  4.  Juli  1473;  b.  H.  Witte,  i.  d.  Zeitschrift  f.  Gesch.  d.  Obei- 
rheins,  N.  F.  II,  9,  und  vgl.  B.  Chron.  II,  86  ff. 

2)  Th.  Htddweek  mude  Aht  1495  und  itsib  1535;  s.  MflUnen,  Hd- 
Tetia  Sacra  I,  191. 

31  Vgl.  Witte  a.  a.  O..  Bd.  I.  145. 

4  147.*l  iat  richtifj;  für  die  nachher  erzählte  Ankunft  Herroj^  Karls  irc 
Elsass.  Die  AuslöBung  der  Ffaudachaft  hingegen,  welche  hier  tun4ch&t 
folgt,  wurde  ihm  erst  im  April  1474  ftnnlieh  angetragen;  §.  B.  Chion.  II| 
79,  Anm.  1. 
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in  Tütschy  land  ;  und  kam  für  Colnmr  und  begert  do,  das 
man  in  ynliisze  in  die  statt  mit  sinem  volck.  Desz  [i)4]  wo- 
rend  dit-  von  Colmar  erschrocken,  und  warend  doch  so  wia, 
Schlüssen  die  thor  und  grendel  zu.  Also  ward  der  hertzog 
Ä  fast  zornig  und  meint :  er  wolt  in  vil  zu  leid  thün.  Also 
enhuttcnd  sy  im :  wölt  er  mit  zweyhundert  man  hinin ,  so 
wAltent  sy  in  hinin  Ion.  Er  wolt  es  nit  thün,  und  schickt  in 
den  landtvogt  herrn  Peter  von  llagenbach,  und  wolt  ynen 
den  merckt  abschlachen  und  den  feylen  kouff.  Und  also  zoch 

10 er  gon  Brysach  mit  sinem  volck;  und  do  liessend  in  die  von 
Brysach  lang  vor  dem  thor  halten,  das  er  fast  zornig  ward 
über  den  von  llagenbach ,  und  dröwt  im  das  houpt  abzu- 
schlachen.  Do  reyt  der  von  llagenbach  zu  den  houptlütten 
an  das  thor  und  rett  doch  so  vil  mit  yncn,  das  sy  in  inlies- 

15  send  mit  der  macht.  Also  was  er  ein  gutte  wyl  zu  Hrisach  ; 
und  warend  die  von  Brysach  weder  herieu  noch  meister  in 
irer  statt,  und  gieng  inen  fast  übel. 

Darnach,  als  der  hertzog  von  Burgund  usz  Brysach  reyt 
mit  sim  züg^J,  und  do  sy  über  die  Rynbrucken  uszkaniend, 

20  do  nam  der  von  llagenbach  30u  Bickarten  ■"*)  und  fürt  die 
wider  in  die  statt;  und  nament  erst  den  bürgern,  was  in  vor 
bliben  was. 

Also  warent  vil  Tülscher  soldner  in  der  statt       llattent  (ii74) 
die  von  Fryburg  und  ettlich  in  der  statt  Brysach  ein  anschlag 
25  gethon  uff  ein  tag  ^) ,  und  soltent  an  einem  morgen  früe  an  das 
thor  sin  kommen ;  do  was  bestelt,  das  sy  das  thor  offen  betten 

M.  Bs.:  offen  lutien  fanden ;  hoUtin. 

1)  £r  kam  aus  Lothringen  und  überschritt  die  Vogesen  am  22.  Dcc. 
1473.  Über  seineii  Beiuch  im  Elsasg  s.  namentUch  den  vom  Stadtschreiber 
O.  Megkyneh  Terfusten  Berieht  bei  Oehs  IV,  230  ff.  und  238  ff.,  den  ieh 
ini  Archiv  bie  jetzt  nicht  gcf\inden  habe,  ferner  B.  Ohron.  II,  39  ff. ,  46  ff. 
und  76,  sowie  auch  den  Bericht  bei  Adelberg  Meyer,  aufBl.^267  der  Bein-- 
heimischen  Hs. 

2)  Am  31.  Dec;  s.  B.  Chron.  II,  42. 

3)  Alle  andern  Berichte  schätzen  sie  auf  &  oder  90U  Mann.  Vielleicht 
ilt  hier  300  entitellt  nne  800  (m«  statt  YIII«). 

4)  Dieie  kamen  erst  in  die  Stadt,  naefadem  die  Piearden  auf  die  Klagen 

der  Breisacher  hin  waren  abberufen  worden;  s.  B.  Chron.  II,  47,  49  und  77. 

Über  ihre  Zahl  vgl.  ebend.  S.  ')S,  02  und  77.  In  wiefern  ihr  rückständiger 
S<ild  die  Veranlassung  zu  dem  nachfolgenden  Auistandsrersuche  wurde, 

darüber  s.  H.  Witte,  a.  a.  ()..  Bd.  II,  54. 

5)  Auf  die  Nacht  vor  dem  14.  März;  b.  B.  Chron.  II,  64,  auch 
Witte  a.  a.  O. 
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funden.  Also  sunUend  sich  die  von  Fryburg  so  lang*)  bisz 
in  den  schonen  lieytteren  tag,  das  man  sy  sach  vor  der  statt 
hin  ziechen  wider  heim.  Also  ward  es  dem  landvogt  bald 
kunt  gethon  gon  Thann;  der  kam  wol  mit  TiO  pferden  dar. 
Und  ward  red  darusz  und  scyt  man,  die  von  Basel  werend  ouch& 
darby  gesin^)  :  es  was  aber  nit  also. 

Darnäi  h  tieng  der  von  Ilagenbach  an  und  wolt  die  Tütschen 
[94'']  soldner  zwingen ,  sy  selten  in  der  obern  statt  sin  das 
man  nempt  uff  dem  Berg),  und  die  Hickarten  ^)  solten  in  der 
nidern  statt  .sm  und  die  biugk  innhalten.  Also  wurden  diel» 
Tütschen  zu  rädt  uff  ein  abent*),  und  zugen  zesammen  und 
woltend  die  Walchen  erstochen  han.  Also  hätten  sy  die  Tüt- 
schen durch  iren  tolmetschen,  das  man  sy  mit  irer  hab ')  liesz 
usz  der  statt  liiysach  ziechen.    Disz  beschach  in  der  fasten 

[95]  Der  selb  Hagenbach  gebott  einer  gantzen  gemeind  mit» 
Apru  10  aampt  den  soldnem  zu  Brisarh ,  das  sy  am  heiligen  oster fag 
solten  gerust  syn,  in  der  statt  graben  ze  wcrcken"^)'^  benAgt  in 
nüt,  das  sy  yoihin  die  gantze  charwuchen  darinn  gewexdu 

1)  D.  h.  ein  Thcil  der  Freiburger  kam  wohl  rechtzeitig  an  das  geöffnete 
Thor,  Uieb  jedoeh'dnutMii  und  w«rtole  auf  die  Obrigen;  dien  aber  batlea 
sich  in  der  Naeht  im  Wilde  reriirt  und  kamen  daher  nieht;  a.  B.  Ohroo. 

II,  65. 

2  Übor  diese  "Reschuldigung  vgl.  ebcnd  Anm.  1,  ferner  Bd.  III,  379  ff, 
3i  Diese  neuen  Picarden,  5  oder  600  an  der  Zahl ,  brachte  Hagenbeeb 
erst  am  6.  April  in  die  Stadt;  8.  B.  Chron.  II,  72  ff.  und  77. 

4j  Über  diesen  Aufstand  der  Söldner  und  der  Bürger  von  Breisacb,. 
der  am  Abend  dee  Oetenonntagi  (10.  April)  mm  Autbraeh  kam,  %.  nameafr- 
hch  den  Bericht  ihres  Hauptmanns  Friedrich  Kaj^ieler,  bei  Moae^  Qndka 

III,  432  ff-,  femer  B.  Chmn.  II,  75  und  77  ff. 

5;  Ihre  Habe  wurde  ihnen  am  Montag  Morgen  nachgesandt,  nachdem 
sie  die  Nacht  über  jenseits  der  Kheinbrücke  gcbUebeu  waren;  s.  B.  Chron. 
II,  77,  und  Bd.  III,  300. 

6)  Mit  dieser  nnbeetimmten  Datierung  bitte  gewin  der  Verf.  eieb  nidrt 
begn<^(t,  wenn  er  gewnmt  h&ttc,  dass  diese  Mc\iterei  der  deutschen  Söld- 
ner erst  am  Ostersonntag  erfolgte,  also  am  Vorabend  von  Hagenbachs  Ge- 
fangennahme, deren  genaues  Datum  er  nachher  angibt.  Der  enge  Zu- 
Rammenhang  dieser  beiden  Ereignisse  war  ihm  somit  unbekannt,  und 
deshalb  erz&hlt  er  sie  auch  ganz  getrennt,  ela  ob  ein  Zeitraum  von  min- 
deitene  eiiugen  Tagen  daiwiiohen  lige. 

7)  Bieea  iit  dar  Worflant  bei  EtterUn,  welehem  lieh  der  niehülol- 

gende  TheQ  nnierei  Textes  anschlics.'^t.  Der  Ostersonntag  war  jedoch  nur 
der  Tfip.  an  welchem  dieser  Befehl  verkündet  wurde,  und  zwar  noch  bevor 
die  oben  erwähnte  Meuterei  der  Söldner  ausbrach;  •.  B.  Chron.  II,  <7- 
und  vgl.  Witte,  S.  209  ff. 
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hatten').  [Er  meynt,  wann  er  die  buxger  hinab  Mehte,  so 
wolt  er  die  firembden  ynlon  und  damit  die  statt  ynnemmen 
zu  einen  banden  ^j;  gott  weite  aber  nit  gestatten.]  Als  retten 
sy  es  ab  bisi  uff  den  ostermentag  ;  uff  welchen  tag,  ah  efer  Aproit 
van  Hagenbaeh  harusz  van  tmer  htrberg  under  das  vokk  gieng^ 
sprach  der  Yögely :  er  w61te  nit  in  dem  graben  wercken.  Do 
sprach  der  Yon  Hagenbaeh:  »So  will  ich  dir  die  engen  usz- 
stechenli*).  Da  sprang  der  Vogely  harfür^  sprechende:  »Wolhar, 
es  mftss  sinl«  BüA  sinen  gesellen,  Termeint  dm  van  Bogen" 

Ubach  frävenUeh  anguf allen.  Do  wandt  er  suhant  umb  und 
floch  in  ein  husz^)  [zer  Ur,  am  zunfthusz  [95'>]  sum  Roten 
Kopff  ^)  gegen  der  kilchen  gelegen).  Also  äugend  die  von  Bry- 
sach  mit  dem  paner  för  das  hasi,  namend  in  herusz  und  ffiir- 
tent  yn  in  einen  thum^),  (welcher  thum  damoch  tou  sinet- 

1»  wegen,  das  er  darinn  gefiuigen  gelegen,  hinliir  allwegen  Hagen- 
baäis  oder  der  nüw  thum  gempt  wirt)^). 

[97^]  Ze  UM  ward  er  mit  urteil  und  recht  gerichiy  und 
sehl&g  man  im  ein  houpi  ah%  Es  wftrent  doaemal  von  Basel 
zu  Brysach  uff  200  man  wol  gerüst,  die  zÜBachen>®). 

1.  Dm  BiafAlMQBtrto  »v  in  B,  Bl.  8ft. 

1)  Diese  Bemerkung  ist  gans  irrig,  da  der  Befehl  zur  bevorstehenden 

Arbeit  erst  am  Ostersonntag  Tcrkandet  wurde ;  i.  8.  >')08,  Anm.  7. 

2   Über  diesen  Plan  vgl.  B.  Chron.  III,  300.  auch  Witte,  S.  215. 
Dieses  Datum  stimmt  wohl  zu  Hagenbachs  Gefangennahme.  "Was 
aber  hier  zunächst  folgt,  n&mlich  der  Wortwechsel  mit  Friedrich  Vögelin, 
gcediah  noeh  am  Abend  des  Oetomonntags ,  toi  der  Auitrdbung  der  Fi- 
oafden;  a  Witte,  8.  210. 

4}  Laut  Kappelers  Bericht  drohte  er  ihm  mit  Ertrftnkung.  laut  Knebel 
aber  nur  mit  Gefängniss ;  vgl.  Mone,  Quellen  III,  432  und  B.  Chron.  II,  77. 

51  D.  h.  die  Hauptleute  legten  sich  ins  Mittel  und  retteten  ihn;  s. 
Kappelcr,  bei  Mone  a.  a.  O.  —  Seine  Wohnung  war  das  Haus  des  Bürger- 
meisters Stechelia;  s.  B.  Chron.  U,  78. 

6)  Über  dieiei  Haui  der  Herrensunfb  i.  Mone,  Quellensammlung 
m,  220. 

7)  Am  Ostermontag  Möllns  wurde  er  wohl  yeihaftet,  jedoch  vor- 
Ifiufig  nur  im  Hause  bewacht  und  erst  4  Tage  später,  am  15.  April,  in  den 
Thurm  des  Neuthores  gelegt  ;  b.  R.  Chron.  II,  76  und  78,  auch  III.  30 1. 

8)  Das  jetzige  Speckthor;  s.  Mono  lU,  225  ff.  Aus  dicöcm  Thurmc 
wurde  Hagenbaeh  sp&ter,  am  5.  Mai,  in  den  Wasserthurm  gebracht,  wo  er 
gefoltert  wurde;  e.  Ohron.  II,  83,  euch  Witte  8.  219,  Anm.  5. 

9)  Am  9.  Mai;  s.  B.  Chron.  H,  85  ff. 
10)  V0.  B.  Cbron.  IV,  361. 
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[Damach  bald  nam  sich  der  hert/og  von  Bar^nd  an  mit 
disem  land  zu  kriegen  usz  der  ursach .  das  man  herr  Petern 
▼on  Hagenbach  gericht  halt  mit  urtel  und  roclit  umb  sin  misz- 
thät.  Welches  dott  der  hertzog  wolt  rechen,  oiich  die  losung 
(wie  vor  gemelt)>j  nit  nemmen,  das  er  ulf  das  land  ^eluheni 
hatt  und  brieff  und  sigel  wysendt.  Er  wolt  das  land  mit  ge- 
walt  haben  und  soch  heruff.]^) 

[Abo  ward  ein  bund  gemacht  in  disen  landen^  und  ver- 
banden sieh  snaamen,  nämlich  der  fürst  von  Osterrich.  der 
hertsog  yon  Lntiingen'),  der  bischoff  von  Sträszburg,  den* 
biachoff  Ton  Basel,  die  atett  StiaszbuTg,  Basel,  Colmar,  Slet- 
Btatt,  Keysersperg,  Mülhusen,  Münster,  Türcken,  Oberen  Ehen, 
Kossen«),  und  alle  ritter  and  knecht  in  diaen  hmden,  and  alle 
gemein  Eydtgnossen  ^) ;  und  soltdiser  pond  lechen  jär  weren, 
als  euch  beschechen  ist]  ii 


[9Sj  Wie  die  von  Basel  gon  Tattenriet  zugent. 

>  Anno  1474  samlet  der  hertzog  tan  Burgund^  ein  grossen 
reysigen  züg,  wolt  damit  in  das  land  sin^.  Also  sogent  die 
yon  Basel  osi  gon  Tattenriet^)  mit  400  wol  gerüster  burger 

1.  Dm  BiBMkUmmert«  nur  in  I,  B1.8fk.      IS.  KtgrMnyeif  ....  BOMMl  Li.  Bc. 

•rst  MchtrlgUcli  beigefftgt. 

1)  S.  oben  S.  606. 

2)  Schon  am  22.  April  crfolp^c  Basels  Kriegserklärung  gegen  Bui^nd. 
und  %vohl  gleichzeitig  auch  dicjenif^c  aller  anderen  Glieder  der  Niederen 
VereinuDgi  g.  Basela  Absage  im  Missiveub.  XIII,  29G,  und  TgL  H.  Witte,  i.  d. 
Zeitsdirifl  f.  Geteh.  d.  Oberrheiiu,  N.  F.  Bd.  VI,  21,  Ann.  4. 

3)  Ober  Benatnt  von  Lothringen  t.  nnten  Anm.  5. 

4  Türkheim,  Ober-Ehenheim,  Rosheim.  —  Die  letztgenannten  6  Reiche- 
stfultc.  die  übrigens  auch  in  der  Hs.  nur  als  nachträglicher  Zusatz  erschei- 
nen, traten  dem  hier  erwähnten  Bunde  (a.  Anm.  b)  erst  am  27.  Juli  bei;  e. 
Witte  s.  a.  O.,  S.  47,  Anm,  2. 

6)  Niflbdem  am  30.  Min  1474  iwieelien  Hefiog  Sigumid  uad  den  Bd- 
genossen  die  "Ewige  Bichtung«  geschlossen  war,  traten  Letztere  folgenden 
Tages  und  Krfitcrer  am  4.  April  für  !<•  Jahre  der  Niederen  Vcreinung- 
hei,  welche  schon  vorher  die  hier  genannten  Bischöfe  und  Städte  unter 
sich  geschlossen  hatten;  s.  Eidg.  Abschiede  II,  S.  476  ff.  Der  Beitritt  de« 
Henogg  von  Lotluingen  hingegen  erfolgte  ent  am  18.  Apifl  1475;  i.  B- 
Chron.  II,  208,  Anm.  1. 

0)  Er  selhcr  jedoch  lag  damal«?  schon  vor  Neuss. 

7)  Über  den  Einfall  der  Burgunder  in  den  Sundgau ,  der  hierauf  am 
18.  Aug.  erfolgte  und  melurere  Tage  währte,  s.  B.  Chrou.  II,  102  ff.,  und 
in,  392  ff.,  aueh  Witte  a.  a.  0.,  8.  I>0  £ 

s  Über  diesen  Zug  nach  Delle,  au  welchem  der  Aufbruch  am  26.  Aug. 
erfolgte,  a.  B.  Ohron.  U,  106. 


Digitized  by  Google 


1474. 


511 


und  mit  vil  giiter  stritthüchsen ,  und  lagen  vier  %vucheii  zer 
landtwer  für  die  Walchen,  und  buttelleten  mit  eynander*); 
waDD  sy  rantcn  dick  für  das  stettlin. 

Darnoch  uff  aller  seelen  tag  2)  zugend  sy  und  der  gantz  Not.  2 
ipundt^)  mit  sampt  des  hertzogen  züg  für  Elikuit. 

[9S^]  Von  dem  strengen  angriff,  so  die  von  Tiasel  und 
die  Nidern  Stett  mit  sampt  dea  Eidgnossen  vor 

Elikurt  hatten. 

AU  man  uff  ▼iexzechen  tag  in  das  stetUin  und  schkflz 
10  geschossen  hat<),  hatt  sich  ein  grosser  reysiger  s6g  und  vil 
fÜBSTolck  zusamen  gethon  und  hatten  sich  in  ein  doiff  geleyt, 
was  swo  klein  myl  yon  Elikurt*),  und  hatten  ein  wagenbuig 
umb  sich  gemacht  in  dem  dorff.  Alsbald  darnoch  brachend 
sy  uff|  uff  einen  suntag*),  und  weiten  das  her  überfallen  han;  n«t.i3 
»und  die  Burgundischen  reysigen  erstachen  yier  mann,  nit  ferr 
▼on  der  von  Zürich  Uger^).  Do  mm  die  von  Basel  und  die 
Eidgnossen  mit  yren  venoanten  dUz  vemamen  und  das  geschrey 
in  das  hdr  kam,  brach  ir  reysiger  züg  uff  und  das  füszvolck^), 
xti^mii  a»  die  Waiehen,  facktetU  mit  yneji  und  bekielten  das 

11.  H*.:  ud  hatten  sick 

1)  Sie  wurden  abgelöst  durch  einen  neuen  Zuzug,  welcher  am  23.  Sept. 
TOD  Btsel  «ofsog;  s.  B.  Ohroo.  II,  III. 

2)  Am  2.  Nov.  zog  die  Hauptmacht  der  Basler  aus,  während  andere 
Verbündete  theils  schon  am  1.  Nov.,  theils  erst  in  den  folgenden  Tagen 
von  Hasel  aufbrachen;  s.  ebcnd.  S.  118  ff.  —  Dieser  Zug  wurde  nicht  früher 
UDtcrnuuunen ,  weil  sowohl  die  Eidgenossen  als  Herzog  Sigmund  erst  am 
25.  Oet  uk  Burgund  Uive  KriegserUlrung  gesandt  liatten ;  B.  Chion.  II, 
a  117  und  119. 

3)  Die  Niedere  Vereiiiiiiig  sammt  den  Eidgenoisen;  vgL  oben  8. 510, 

Anra.  5. 

4)  Das  Treffen,  welches  hier  folgt,  geschah  am  1 3.  Nov. ;  es  waren  also 
nahe«i  14  Tage  seit  dem  Auszug  verflossen.  Die  Beschiessung  hingegen 
hatte  em  am  7.  oder  8.  Nor.  begonnen;  a.  B.  Chron.  II,  122. 

5)  Die  Nacht  vor  Sonntag  d.  13.  Nov.  blieben  die  Bu^mder  bei  Chasi- 
pagney,  4  St  nordw  von  H^ricoiirt.  und  als  sie  am  folgenden  Morgen  gegen 
H^ricourt  vorrückten,  lieRscn  sie  unterwegs  ihre  Wagenburg  bei  Fraliier 
xurflck,  3  St  von  U^ricourt]  s.  Witte  a.  a.  O.,  S.  385  ff. 

Am  Sonntag  naeh  Bfartini  (13.  Nor,) ;  s.  B.  Ohion.  II,  124. 

7)  Die  Zürcher,  wie  die  Basler,  lagen  anf  der  Nordseite,  d.  h.  auf  dem 
1.  Ufer  der  Lisainc.  die  Berner  hingegen  auf  dem  r.  Ufer;  S.  Schilling, 
Bernerchronik.  S.  1:<h,  auch  Witte,  S.  377. 

8)  Der  Feind  trat  sofort  den  Rückzug  au,  und  so  kam  es,  der  Boden - 
beeehaffeaheit  w^en,  cum  eigentlichen  Treffen  erat  bei  Ohenebier  und 
Frahier;  a.  Witte,  S.  387  ff. 
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veld^  und  erschlügcjit  der  Burgwulischen  ze  rosz  und  ze  fusi 
2000  ze  tod namcii  vil  gefangen  2\  [99]  und  verbranten  das 
dorff');  und  die  ander  Walchen  fluchend.  Und  bald  darnach, 
als  die  schlacht  bescliach.  tjabend  sy  Elikurt  das  schlosz  und 
die  statt  ufl";  und  liesz  man  sy  luit  der  hab  abziechen.  l'riiii 
gab  man  hertzog  Sigmunden  das  selb  gewuMieu  landj  und  ward 
besetst^J.    Also  zoch  mau  wider  heim. 

Al8  die  von  Basel  mit  eampt  den  Nyderen  Stetten 
Tom  keyeer  gemant  wurden,  zu  im  ze  ztechen  and 
den  Ton  Burgund  euch  le  sch&digen.  tt 

^  Im  dem  jar  1475  in  der  ftsten  mant  der  keyier  die  von 
Basel  und  andere  stett,  das  man  im  soH  schieken  den  Vierden 
man  wol  ger&st  gon  C61n  wider  den  kertzogen  ^] .  Also  sckick- 
tent  im  die  von  Basel  200  redlicher  knecht  mit  btichsen  und 
annbroaten  und  langen  spiessen*))  [und  beschach  diser  augju 
April  11  uff  nnstag  vor  sant  Tiburtien  in  dem  monat  des  aprilen 
JoUisAko  bliben  sy  vor  Nüst  Insi  uff  sant  Marien  Magdalenen  tag  ^) 
in  dem  selben  jir. 

Aprils       In  dem  selben  jIr  uff  samstag  nach  Ambrosü  schicktent 
die  herren  von  Basel  60  knecht*)  wol  gerast  gon  Mümpelgaitsi 
in,  SU  eim  rtsatai. 

Item  im  selbea  jär  zugent  deren  von  Basel  knecht  und 

II.  Du  StaftldaaiMiU  sv  ia  B,  BL  87. 

1)  Ober  diese  Zahl  vgl.  Witte,  8. 994. 

2)  Es  wurden  kaum  70  Gefangene  gemaeht;  S.  B.  Chion.  II,  148  und 
150,  auch  III,  304,  und  vgl.  Witte,  S.  :<!«4. 

3]  i'rahier;  ».  oben  S.  511  Anm.  5  und  t»,  auch  Witte,  S.  392  ff. 

4)  NMhdem  die  Übergabe  un  16.  Nor.  erfolgt  war»  beeetoten  die  Sieger 
des  SehloBS  am  frühen  Morgen  des  17.  Not.;  hieiflber  B.  Chron.  U, 
126  und  127,  aMuh  III,  305  und  309. 

5)  Über  dieses  Auf}?ehot ,  welches  in  Basel  am  23.  M&n  verkündet 
wurde.  8.  ebcnd.  II,  102,  Anm.  4.  —  Bei  Cöln  verBaramelte  sich  das  Reiehs- 
hcer,  welches  die  vom  Uenog  von  Burgund  belagerte  Stadt  Neuaa  ent- 
letieii  eollte. 

6)  Über  diesen  Zuiug  TgL  B.  Chron.  II,  200  und  203. 

7}  »Aprilem  hier  zum  Unterschied  vom  andern  Tiburüustege  (11.  AttgneC)» 
e.  den  Kalender,  B.  Chron.  IV,  472  und  470. 

8)  An  diesem  Tage  kamen  sie  nach  Basel  zurück,  nachdem  sie  die 
Gegend  tob  NeuM  lehon  Snde  Juni  veilaasen  hatten ;  a.  Oeha  IV,  181  ffL 

9)  Diese  Zahl  ist  wohl  genaner  all  die  runde  Zahl  100,  «elebe  B.  Chron. 
II,  201  und  202  haben. 
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von  d€U  Eid;^iiüsseu  by  r)(JO  in  den  Triff lerberg:  in  Welsche 
land,  und  nHment  ob  1500  houpt  vichs,  [99^1  ochsen,  kÄ«;  und 
rosz.  und  trachtend  es  p:on  Basel,  und  buttetent  es  do  und 
iobzteud  i^ros  gut.  und  braclitent  vil  Walrlien  n;efan«jen. 

*         Im  selben  jar  im  apriU  ii  zoch   m<tn  ze  rosz  und  ze  fiisz  vpni 
fiir  das  stcttlin  Granson  -  .    Also  lüffen  wol  by  100  ze  füsz 
usz  dem  stettlin.  der  Walchen,  und  schlügent  mit  den  Tutschen. 
Vnd  wurden  der  Walchen  ob  22  erstochen;  und  hangen  der 
Walchen  ob  30,   [100]  und  furtend  sy  mit  ynen  gon  Ellikurt 

» und  schatztent  sy  umb  gut,  und  müstent  sich  die  Walchen 
losen.    Und  nam  man  al»o  das  stettlin  in 

Wie  die  von  Basel  den  Eidtgnossen  zu  hilff  kament 
mit  eim  reysigen  züg  und  füszvolck. 

Damftch  im  obgenanten  jar  uff  frytag  vor  saut  JeorgenApru » 
»tag  Kugend  die  von  Basel  usz  mit  100  reysiger  pferden  und 
mit  400  fftsaknechten^),  und  mit  vil  bikcfasen  gross  und  klein, 
denen  von  Bern  und  Friburg  in  Oechtland  ae  bilff^)  fi!ir  ein 
sclilosB  und  BtettUn,  beysst  Tverdon^),  lyt  an  eynander^)  an 
dem  See  ob  Welscben  Nüwenburg.  Als  leyt  man  sich  für 
»das  scbloss,  und  was  gar  ein  güt  sdiloss  und  stettlin.  Als 
lag  man  zwen  tag  danror,  und  leyt  man  ein  stürm  an^}:  wer 
stürmen  w6It  an  das  stettlin,  denen  wolt  man  lassen,  was  in 
dem  stettlin  wer.   Als  fieng  man  an  stürmen,  und  wert  der 

1;  Über  Trevillers,  jenseits  des  Doubs,  b.  B.  Chron.  U,  12b,  Anm.  2. 
—  Ober  dieien  Zug  und  Aber  die  Rflekkehr  am  4.  HSn  vgl.  ebend. 
S.  191. 

•J  Hier  wird  Granson  verwechselt  mit  Oranges  (deutsch  »Gransc«')  '^  St. 
Tvcstl.  v(jn  H^ricourt.  Im  April  d.  J.  zog  man  allerdings  vor  Granson  nnd 
eroberte  es;  vgl.  unten  Anm.  3.  Das  hier  crxählte  TreÜ'en  jedoch  geschah 
Anfangs  April  swiicben  der  burguadisehen  Bentxung  von  Orangee  und 
der  österreichifchen  von  HMeourt;  Tgl.  B.  Chron.  II,  2  ff. 

3)  Dieses  ist  richtig  für  Ghranson,  welches  Ende  April  -erobert  ^vur(le 
Ciranges  hingegen,  auf  wolches  eich  das  Vorhergehende  bezieht,  wiude  erst 
auf  einem  späteren  Zug  im  Juli  eingenommen;  s.  unten  8-  515. 

4)  Vgl.  B.  Chron.  II,  208:  cum  quingentis  paditibus  et  24  equeetribus. 

5)  Mit  Bern  und  Fteiburg  traf  der  Zusug  Baaeli  am  26.  April  lusammen, 
und  hierauf  rückten  sie  vereint  gegen  Granson;  s.  eben"   S.  217. 

>)   Sf)llte  heisst  n:  Grrmsun.  Denn  Yvcrdon  wurde  erst  auf  dem  ap6teren 
Zug  im  üctubcr  cingenommcu;  s.  cbend.  S.  22U  und  3ü2. 
7]  Nämlich  das  Städtlein  und  das  Schloss. 

8)  Dieser  Sturm  auf  Granson  erfolgte  Sonntags  den  30.  April  in  der 
Frühe;  a.  B.  Chron.  II,  223,  femer  Sehillinga  Bemenhronik  8. 170,  und 
Etterlin  8. 198. 
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Htiiriii  wol  ein  stund,  und  gewannen  das  stettliu.    Lnd  dar- 
nach nifFtent  die  im  schlosz  ein  finden.    Als  hett  man  zwen 
(Mai  Ii  tag  frid'j,  und  an  dem  dritten  tag  leyt  man  ein  stürm  an 
und  zocli  man  hinzö.   Do  rüfften  sy  aber  ein  friden  und  gabeiit 
das  scUIksz  uff,  das  mau  sy  mit  der  hab  liesz  abzicchen;  diszs 
\»e8cha(;h.    Also  zuLjeut  by  loo  redlicher  mann  edel  und  un-  j 
edel  darusz;  und  fandt  mau  ob  120  biichsen  gros  und  klein 
in  dem  schlosz.    Also  besatzt  man  das  schlosz  und  stettlin 
mit  deren  von  [100'']  Basel  und  mit  der  Eidgnossen  lütten-. 
Und  darnoch  zugent  sy  fiirer   und   gewunnen  ein  schlosz,  tv 
heyszt  Eccle^),  lit  ein  halbe  myl  ob  Granson,  und  stiessent 
es  an  und  brantent  es. 

Do  zoch  man  da  datmen  gen  Orhm  für  das  schlosz  und 
stetUin  %  und  nam  das  sMÜin  oueh  yn.  Aber  das  schlosz  woU 
sich  ye  kutrtz  nU  ergeben  y  dann  das  man  das  mü  sttirfnen  ge-v^  I 
wmnen  m&st;  als  euch  beschaeh.  Und  wert  der  storm  me  dann 
5  stund.  Warent  24  edler  und  ein  ritter*]  und  60  mecht 
in  dem  schlosi,  md  wurdeni  ein  teyl  erstochen^  und  der  merieyl 
also  lebend  über  das  schlosz  harusz  ffeworffen.  Und  ward  tA 
gftts  darinn  funden.  Und  ward  denen  von  Basel  ein  fenly  imy^ 
schloBEy  das  Arten  sy  mit  inen  heym.  Angends  momendes  zoeh 
man  gen  Jungen;  das  gabent  sy  glych  uff^  das  man  sy  mit  der 

1  1).  h.  die  Waffen  ruhten  vom  Sonntag  Morfjen .  wo  das  Städtchen 
erstürmt  w\irdc,  bis  tut  L  ber^fibo  des  Schlosses,  welche  am  Montag  Abend 
vi.  Mai)  erffdgto;  s.  Ii.  Chroii   IL  iJ  »,  und  Schilling  S. 

21  Vgl.  unten  S.  .*.1">.  ferucr  B.  Chron.  II,  234. 

3j  Les  Glees,  3  Stunden  von  Granson,  wurde  erst  auf  einem  spfttem 
Zug  im  Oetober  erobert;  i.  B.  Chron.  II,  307,  und  HE,  318,  und  vgl.  oben 
8.513,  Anm.  6.  Hingegen  liegt  »ein  halbe  myl  ob  Granson«  das  Schlo« 
Montagny,  deuen  Eroberung  Uut  Sehilliog  S.  171  auf  diejenige  Ton  Uran- 
■on  folgte 

4  Über  den  Sturm  auf  Orbe  v|,^l  H.  Chron.  II,  21 S  und  227.  auch  lU. 
313,  ferner  Schilling  S.  171  fl.  und  Ettcriin  S.  H*^.  —  Wenn  Etterlin  diesen 
Sturm  irrigerweise  auf  den  Montag  ;1.  Mai)  setzt,  eo  Iftast  sich  immerhin 
•einem  B«riehte  entnehmen,  daee  er  am  momdrijgen  Tage  aadi  der  Kr^ 
oberang  dee  Sehloasea  Qranaon  erfolgte,  also  am  2.  Mai;  t^.  oben  Anm.  1. 

5)  Diese  Zahl  hat  auch  Sehilling  S.  173.  Die  ZaU  19,  in  B.  Chron. 
II,  227,  beruht  wohl  nur  auf  Entstellung  aui  24  (XVUII  statt  XXIIII-. 

6)  Der  Herr  von  Ch&teauville,  als  Hauptmann;  s.  Schilling  S.  173.  | 

7  Also  am     Mai;  vgl.  oben  Anm.  \.    Da  jedoch  dieses  »momendes ' 
dem  Text  Etterlins  angehört,  so  bleibt  es  fraglich,  wie  hier  der  Urtext  , 
lautete. 
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hab  liesz  abziechen').    Demnach  zock  yederman  widertmh  heym 
mit  gut  und  eeren,  uff  doinstag  yot  pfingsten .  Main 

103]  Als  Gran son  gewunnen  ward,  do  schanckten  die  von 
Basel  denen  von  Bern  und  andern  Eidgnossen  ir  teyl  daran  ^j. 


&[101]  Von  eim  andern  sag  in  Burgund,  für  ettlich 
schlosi  and  stett,  nämlich  Blamont  und  andere  mer. 

Item  uff  mentag  nach  sant  Ulrichs  tag  im  obt^emelten  JvU  lo 
jar  zugent  die  von  Basel  usz  mit  60  reysiger  pferd  und  mit 
500  üCwzknechten,  and  mit  vil  strittbüchssen  und  einer  grossen 

lobüchsen  und  einer  tarresbüclisen,  in  Burgund.    Und  zoch  der 
pandt  mitt  eynander,  Stroszburg,  Sletstat,  Colmar  und  die  stett, 
80  im  pundt  warent    ;  und  gewunnen  ein  achlosz,  heyszt  Lile 
mit  dem  stürm ,  und  wurffend  1 S  man  oben  zu  dem  schlosz 
herusz**);  und  gewunnen  das  stettlin,  so  /ura  schlosz  gehört. 

15  Do  fand  man  grosz  g(it,  das  ward  gebüttet;  und  ward  das 
stettlin  gebrannt,  und  vil  güts  darinn.  Und  zugent  furer,  und 
prewan  man  aber  ein  stettlin,  heyszt  Grame und  ein  srlilosz, 
und  phinderteufl,  was  do  inn  was,  und  bcsatztent  das  schlosz. 
Und  darnlicli  kertent  sy  wider  beymwertz  ^  .   und  leyt  mau 

20  sich  für  Blamout  das  schlosz  und  stettlin,  uff  soutag  vor  saut  JuU  so 

9.  Du  Volgeade  auf  Bl.  lüJ  nur  «Is  ZataU  %m  Baad«.        13.  1^.  Hintor  alicjiit« 
i.  d.  Bs.  «Im  Lfteka  § eluMO. 

1)  Über  die  Einnahme  von  Jougne  vgl.  B.  Ohnm.  H,  218  und  111,  313, 

femer  Schilling  S.  173. 

2  An  diesem  Tag  erfolgte  die  Heimkehr  der  Basier;  vgL  B.  Chron. 

II,  232  und  231. 

3)  Über  diese  Notiz  g.  die  Einleitung  S.  5U1 ,  und  vgl.  B.  Chrou. 
in,  425. 

4)  Das  ganie  Heer  Tweinigtc  ueh  erst  am  18.  lali  vor  VIde  am  Doubs, 
nachdem  sefaon  Torher,  am  12.  Jnli,  das  Schloss  Font-de-Roide,  1  St  westl. 
von  Blamont.  war  erobert  worden ;  s.  hierflber  H.  Witte,  i.  d.  Zeitsehr.  f. 
Gesch.  d.  Oberrheins.  N.  F.  VIII.  224  11. 

5;  Der  Chronist,  der  den  Namen  des  Schlosses  nicht  weiss,  scheint 
hier  die  Eroberung  vuu  Pout-dc-Ruidc,  vom  12.  Juli,  mit  derjenigen  von 
l'Isle,  Tom  20.  d.  Mts.,  su  Tennengen.  Zur  enteren  WstSenthat  gehOrt  das 
Hinaunrarfen  der  Vertheidiger ;  alles  Qbrige  hingegen  stiinuit  besser  Itur 
Eroberung  von  l  lsle.   Vgl.  hiexu  B.  Chron.  II,  275  ff.  und  III,  314. 

6)  Vgl.  ebend.  II,  27ri:  24  virog  et  duas  mulieres. 

7)  Oranges;  vgl.  B.  Chron.  II,  276  u.  III,  314,  auch  oben  S.  513,  Anm.  2. 
9  D.  b.  Ton  Oranges  kehrten  sie  wieder  luu  und  zogen  gegen  Blamont ; 

e.  B.  Ohron.  a.  a.  0.,  aueh  Sehilling  8.  195  ff. 
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Peters  la^^  im  ougsteii '  (h's  vorgenenipteii  järs.  Darnach  urab 
sunt  L:iuieiitzeii  tag-)  leyt  man  ein  stürm  an,  der  wert  wol 
ein  stund,  uml  ward  vil  luten  geworffen  und  irfschossen ;  du 
rüfft  man  rin  friden  '),  und  Hesz  man  die  im  schlosz  und  im 

Aug.  14  stettlin  mit  ir  hab  abziei  luMi.  Darniifli  uff  mentag  vor  unser^ 
frowen  tag  im  ougsten  fieng  man  an.  das  slettlin  zu  schlysseii 
und  das  sclilosz .  uff  den  grnnd  nider.  Und  darnacli  zoch 
man  wider  hinin  liinder  Mümprlgart.  und  gcwunneu  ein  sf  hl()>z 
und  ein  stettlin  mit  dem  stürm,  und  erstilchent,  was  in  dtm 
schlosz  wa>; .  und  lu'ys/.t  da.s  schlosz  Gr<imo7it  l  ud  glycbn 
tlarnäch  utt'  das  selbig  zugend  sy  für  ein  ander  [10 1**^  schlosz, 
heyszt  l  HIUmt-'] .  und  gewunnen  (bi.s  selb  ouch.  Die  zwey 
schlosz  lagend  kuni  ein  bnchseiischutz  von  eynander;  sobald 
man  dar  kam*',  do  gabent  sy  es  utl",  und  müsten  in  den 
hembdern,  und  ein  stecken  in  die  band  nemmen,  und  also  U5?z 
dem  schlosz  gan.  Do  trüg  iii;in  usz  vil  güts,  und  buttet  man 
es;  daniilch  stie.sz  man  Ix-dc  .s(  hlosz  an  und  verbrant  sy.  Do 

Aug. '^4  zoch  man  wider  heim  utf  dornstag  sant  l»artholomeus  tag,  do 
man  zalt  HTT)  jJir^  :  und  wurden  uft"  disem  zug  stettlin  und 
8  schlosz  in  Burgund  gewuuuea^).  ^ 

Die  von  Hasel  schicktent  dem  heitzogen  von 
LutiiDgen  ir  volck. 

Od.  6)      Item  uff  fritag  vor  sant  Augustins  tag  *]  in  dem  obge- 

10.  Ftr  OnuBODt  i.  d.  Hs.  rint  LAdM  gtlasMi.     12.  Fftr  Tallaat  «kcmMls. 

1)  »Sant  Peters  tag  im  ouggten«  heiiat  hier  Petrt  Kettrafeier  sum 
Untericbied  von  Petri  StnhUiBier  (22.  Februar). 

2)  Dieses  Datum  stimmt  wohl  zur  llicrpabc  \on  Blamont,  welche  am 
9.  Aiiij:nst  i  rfolfite;  s.  B.  Chron.  II.  2T^'  fl  Der  liior  crvvÄhnte  Sturm  hin- 
gegen geschah  schou  am  4.  Aug.  und  hatte  keiueu  Erfolg;  s.  ebcud.  S.  277. 
auch  SchilHng  S.  197. 

3)  üimlidi  am  9.  Aug.;  a.  Anm.  2. 

4;  Grammont.  2  St.  südwcstl.  v.  Cranges,  wurde  am  21.  Aug.  crober: 
R  B.  (  hron  II.  J8i),  Anm.  2,  und  S.  281 ,  Anm.  1,  III,  315  und  426,  auek 
Schilling  S.  2«»:.  ff. 

5)  Jetzt  Fallun,  nahe  hei  Grammont;  vgl.  B.  Chron.  III,  316  uud  4:it. 
aueh  Sehilling  8.  207. 

6  D.  h.  vor  Fallen,  nach  der  Erstürmung  von  Onunmont. 

7)  Vgl.  B.  Chron   II,  282  und  III.  -U-V 

S:  i  bor  diese  Zahlen  vgl.  ebend.  II,  2*^1,  Aiun.  2, 

9)  Lies  eher:  tritag  vor  sant  Dionysien  tag  ^i'>.  Oct;.  Denn  vom 
25.  August,  wie  daa  Datum  dca  Textes  beaagen  irOrde,  findet  aidi  von 
einem  Zuge  nach  Lothringen  sonst  keine  Spur.  W<riil  aber  log  genau  die> 
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nanten  jar  do  schickten  die  von  Basel  600  füszknecht  und 
r>0  pferd  und  ettlicli  büchsen  dem  hertzogen  von  Lutrina^en 
ze  hilff  in  sin  land,  alä  der  hertzog  von  Burgund  in  sim 
laud  lag. 

&Wie  die  Eidgnossen  dem  herrcn  von  Remund  in  sin 

land  sugent,  und  für  Jen££ 

Darnach  in  dem  obgenanten  jar  umb  sant  Michels  tag  (Oct.) 
sugent  die  von  Bern,  Lutzem,  Solatum  und  Fryburg  in  Oecht- 
land  uas  in  des  henren  von  Remnnd  land'),  und  gewonnen 

ioim  als  sin  land  ab,  ob  30  stett  und  schloeiS).  Undzugentfür 
Jenff  die  statt;  die  tnaehUnt  ein  täding  mk  den  Eydtgwtnen. 
Also  brantschatztent  sy  die  statt  för  26000  schilt«).  Uff  da$ 
zugetU  sy  [102]  ah^  widerumb  har  heym^  und  ward  das  gelt  mt 
glych  geben,   Darumb  fftrten  sy  vier  die  besten  und  rychsten 

i&mit  yn  gon  Bern,  biss  die  summ  besalt  ward^). 

Wie  die  Savoyer  und  Walliszer  eynander  schl&gent. 

Damftch  in  dem  selben  jar  uff  mentag  nach  sant  Martins  is 
tag  hat  der  bischoff  ron  Jenff*)  und  die  herren  von  Savoy 
ein  grossen  reysigen  züg  und  Ift^volck  by  einander;  verdross 
20  sy,  das  man  inen  die  land  also  innhatt.  Und  hatten  die  von 
Wallis  euch  ein  volck  by  einander  und  warend  uszgezogen. 
Also  kamen  die  zwen  züg  zusamen  in  dem  feld^.  0o  was 
der  Savoyer  so  vil,  wann  sy  wftrent  mit  dem  huuptbaner  uss- 

selbe  Stfeitmaehtt  wie  hier  angegeben  wird,  neeh  LothringeD  Freitags  den 

€».  Oct.  aus,  kehrte  jedoch  schon  am  '^n  wieder  zurOek;  s.  B.  Chron.  II, 
und  '.m.  und  vgl.  Woohenausgabeab.  XI,  102  und  105,  g.  7.  und 

27.  Oct.  14TÖ. 

1}  Bichtiger  wire:  umb  sant  Gallen  tag.  Denn  dieser  Zug  gegen  den 
Grafen  von  Romont  begann  erst  am  14.  Oet;  s.  SehüUng  S.  326  ff. 

2  )  Jakob  von  SaToyen,  Graf  von  Bomont,  der  Oheim  des  damals  noeh 
minderjährig«!!  Henogi  Philibert,  regierte  von  den  laToyiaehen  Landen 

die  Waadt. 

3;  Darunter  auch  Yverdon  und  Ics  CUes;  vgl.  oben  S.  513,  Anm.  6, 
und  S.  514,  Anm.  3.  Ober  dieeen  Zug  s.  B.  Ohiun.  U,  300  ff.  und  III, 
315  ff.  Schilling  S.  246  ff.  nennt  44  eroberte  SchlOtser  und  Stidte. 

4;  Schildfranken,  französisch:  4eus. 
5)  Vgl.  B.  Chron.  II,  :no. 

6;  Johann  Ludwig  von  Savoyen,  des  Grafen  von  Komont  Bruder.  Die 
Namen  der  sonstigen  Hauptlente  s.  eb«id.  II,  319. 

7)  Bei  SanAie,  noidwestL  Ton  Sitten;  •.  ebend.  H,  317  ff.  und  m, 
319,  aueh  SehOling  8. 252. 
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gozofjpii.  Als  zujjent  <He  \\  allis/.er  wider  hiiidersich,  und  zugcn 
ynvn  die  »Savoyer  iiiich  liisz  an  ein  stettlin.  heiszt  Sitten.  Do 
wurffen  sich  die  \Valli>zer  uinl)  und  luHent  die  Savoyer  an 
mit  eynem  geschrcy,  uud  erschlii*^ent  der  Savoyer  vil,  und  iren 
houptmau'),  und  vil  edlen,  uud  nilment  vil  gefangen  und  ge-i 
wuunen  so  vil  hämisch,  das  sy  sechs  wegen  mit  hämisch  heyni 
Ärtent,  und  zwey  baner').  Also  fluchent  die  Savoyer,  was 
gefliechen  mocht,  uud  ward  der  Savoyer  eiu  grosse  summ 
erschlagen. 

Die  reysigen  und  fiiszk  n«'c  lit,  so  zu  Elicuurt  lagen, i« 

fi  engen  vil  Wale  heu. 

^  Da  man  zalt  1476  jar  in  [li)2*']  dem  monat  homimgs') 
'  warent  n<d  hy  100  föszkuecht  zu  Elicourt  uss  diser  art^),  und 

sugent  in  Welsche  laml  in  ein  dorfi*^),  do  warent  ob  100  rey- 
siger  inn,  der  Walehen  ).    Also   helent  die  fiszknecht  überi 
die  W^alchen  und  erstochen  oh  Ii),  und  fiengent  ir  ob  30  und 
brachtent  ob  70  reysiger  pferd  gon  BaseP),  und  YÜ  hämisch 

und  vil  Welscher  kleyder**). 

In  dem  ob^j:cnanten  nu)nat  und  jar^)  zugent  die  kuecht, 
so  zu  Mümpelgart  lagen,  für  ein  stettlin,  heyszt  Beva  undj 
gewunnent  das  mit  dem  stürm,  und  nomcnt.  was  do  inn  was. 
Sy  weiten  das  stettlin  gebraut  hau ;  als  schätzten  sy  die  armen 
lutt  umb  loo  guldin,  die  bclbeu  in  dem  mouat>')  gon  Mümpel- 
gart  zu  autwurteu. 

1]  B.  Cbron.  II,  HVJ  nennt  2  Ilauptleute,  welche  blieben. 

2)  Vgl  ebend.  n,  318:  twei  Tannli. 

3)  Vgl.  ebend.  II,  342:  pott  festom  parifieationu  nach  Febr.  2  . 

4)  »ufz  diger  art«  heisst  hier:  aui  nnsrar  Gegmid,  also  Deuttehe,  im 
OegensatS  zu  den  Welsolu  iu 

5]  Vgl.  ebend.:  iniruvit  vallem  Kubei  Montis.  —  Kougemont,  6  St 
wmU.  Ton  HMeonrt,  liegt  im  Thale  dei  Oigium. 
6)         ebend.:  ubi  erant  Anglici. 

T)  \  ebend.:  interficiens  'M)  robustos  viros,  capicns  .  .  M)  ctiam. 
et  Bcxaginta  cquos.  —  Nach  liascl  wurden  diese  Pferde  wohl  erst  von 
Uöricourt  aus  gesandt,  um  sie  dort  besser  zu  verkaufen. 

8)  Über  eiveo  ihnliehen  Stteifkug,  der  am  3.  Hkrt  TOD  H6neoiijt  aus 
in  dieedbe  Gegend  unternommen  wurde ,  ■.  B.  Cbron.  U,  355  £ 

*y  Im  Februar  d.  J.  unternahm  die  Besatzung  von  Montb^liard  fort  und 
fort  Strcifzürrc ;  ebend.  II.  :M4.  Der  hier  erzählte  Handstreich  jedoch, 
über  welchen  ebend.  III,  ^21  zu  vergleichen  ist,  erfolgte  schon  um  W  eüt- 
naehten;  ■.  Beeeli  Brief  vom  20.  April,  im  MiMiTcnb.  XIV,  278. 
10)  Bavans  am  Doubn,  kaum  2  St.  von  Montb^Uard. 
II  Obschon  der  Ziijjf  schon  um  ^Vl'ihnaehten  erfolgt  war.  so  nwg  doeh 
der  Jb'ebruar  für  die  Entrichtung  des  Brandschatie«  richtig  sein. 
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[103]  Die  von  Basel  schicktent  uff  zinstag  vor  sant  Mathis  Pebr.jo 
tag  in  dem  obgenannten  jar  60  reysiger  pferd  und  600  wol 
gerüster  fuszknecht,  under  den  worent  100  handbiichsenschützen, 
und  uff  mitwuchen  darnach  200  f&szknecht,  denen  von  BemF«br.  21 
»zu  hilff').  Und  als  der  hertzog  sin  leger  schläg  für  Granson^ 
und  der  herr  von  Remund,  do  leytten  sy  ein  stürm  an  in 
der  obgenanten  wuchen  ,  und  hattent  dry  houptbaner  an  dem 
Sturm  mit  den  Walchen.  Als  Terluren  die  Walchen  den 
stnnn;  und  behieltent  die  knecht  Yon  Bern  den  stunn  und 

todaa  atettlin,  und  yerlurent  2  knecht,  und  ob  30  Mrurden  wund^. 
Und  der  Welschen  blibent  ob  100  an  dem  graben  dott  Ilgen. 
Also  zugent  die  Walchen  wider  ab;  do  stiessen  die  Tütschen 
das  stettlin  an  und  branntents,  und  wichent  in  das  schloss^). 
Aber  darnach  in  der  andern  wuchen^)  leyt  der  hertzog  von 

ift  Burgund  aber  ein  stunn  an  mit  vil  kürisser.  Der  selb  stürm 
wert  eben  lang,  und  blibent  ob  300  gantzer  küriszer,  on  ander 
Tolck,  in  dem  graben  ligend;  und  blibent  der  Eidgnossen 
knecht  ob  50  todt,  und  behieltent  das  schloaz  und  dm  stürm 
[103**]  mannlich  <).   Damoch  do  gabent  sy  uff  fritag^)  vor  der 

a(»  alten  irasznacht  uff  gnod  das  schlosz  uff.    [Und  liesz  sy  derf?«^-)») 
hertzog  all  hencken  und  ertrencken,  und  hatt  sy  des  lebens 
getröst»)]. 

Wie  die  Nideren  Stett  denen  von  Bern  ein  reysigen 
s&g  schicktent,  und  als  der  gantz  züg  zu  eynander 
35 kam,  wie  man  dem  hertzogen  von  Burgund  für  sin 

Wagenburg  zoch. 

In  der  obgenanten  wuchen  umb  sant  Matbis  tag'*')  lagent  2» 

20.  Ofti  BiafakUmntrto  1b  B,  Bl.Wb. 

1)  Über  diesen  Auszug  vgL  B.  Chron.  II,  343  ff. 

2)  NSmlieh  die  Bemer.  Denn  disier  Stunn  erfolgte  tehon  Sonntag! 
d.  18.  Februar;  ■.  abend.  II,  348,  Anm.  3. 

3)  Genauer:  30;  s.  ebend.  II,  349,  Anm.  3. 

4]  l)ie<8  gescbah  erst  bei  dem  nachfolgenden  Sturm,  am  21.  Februar; 

S.  SchiUiug  S.  271. 

5)  Mittwochs  d.  21.  Februar;  8.  ebend. 

6)  D.  h.  das  Stldtehen  wurde  bei  dieaam  Stunn  erobert,  und  aie  muatten 
in  das  Schloes  sich  zurückziehen;  vgl.  oben  Annii  4. 

T  Dieses  irrige  Datum  1.  März  Imt  nncli  B.  Chron.  II,  3"t2.  Die 
erfolgte  jedoch  schon  Mittwochs  den  28.  Februar;  s.  ebend.  II,  3ü2,  und 
Übergabe  Schilling  S-  2b3. 

8)  Vgl  hieraber  B.  Ohron.  II,  362,  Anm.  2,  auch  Dieraner  II,  208, 
Anm.  1. 

9)  D.  h.  in  der  Woche,  welche  mit  Sonntag  den  25.  Februar  b^^ann. 
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2.'>0  rcysiger  pfer<l  v.v  liasel,  schicktent  die  Herren  von  Sträsz- 
P«br.J7burg  denen  von  Bern  ze  hilft".    Und  uft'  die  vas/.nacht  schick- 
tent  die  von  Colmar  [104]  und  die  von  SchleUtat  ouch  by 
60  pferden»). 

lUnS       tJff  sambstag  vor  der  alten  Yasznacht  zugent  die  £id-& 
gnossen  und  die  von  Basel  und  die  andern  puutgnossen  dem 
bertzogen  von  Burgund  fui  sin  Wagenburg,  die  er  uffgeschlm- 
gcn  ]i«tt  Tor  Gmuon  oder  Vamerqui  ^j.    [Iü5]  Und  wurdemi 
by  tuseiit  mannen  tnchlagen^]. 

[107]  Wie  aber  die  von  Basel  denen  von  Bern  ze  i'- 

hilff  kamen. 

MAn2i»  DarnSch  uft"  fritag  vor  dem  monat  aprilen  des  vorgenanten 
jars  zun^ont  die  von  Basel  iisz  mit  dem  houptbaner  *  ,  ob  1400 
fuszknecht  und  utt"  luu  reysin^er  pfert,  mit  vil  strittbücbsen, 
denen  von  Bern  ze  hilft'  wider  den  hertzogen  von  Bur«^und:J5 
wann  er  hatt  ein  ^mosz  \olck  by  einander  [ob  250ÜU  guter 
mann  ,  mit  f^utem  ^czütr  und  wol  genist].  Also  schicktent 
die  von  15»  rn  den  von  Basel  einen  hotten,  das  sy  wi<ler  hin- 
dersieh zügent.  Sy  wareiit  l)isz  über  die  Birszbruck.  Vnd 
wer  burger  wolt  werden,  der  gab  ein  halben  guidin,  do  gab  2v 
mau  im  das  burgrecht 

4.  In  rler  Hm.  to\gt  hl<>r  ans  Ktt«rlin  der  Antn-ifT^plaa  der  EidgeBOSteil.       8.  la  dtff 
U0.  folgt  hi«r  Etterlio:»  ächlachtb«richt.      lt>.  Dm  KingekUmmerta  ia  K,  BI.  flS. 

Da  I  lT(j  ein  Schaltjahr  war,  so  liel  auf  eben  diesen  Sonntag  der  Mat* 
thiastag. 

1)  Vgl.  B.  Chron.  II,  346  und  349.  mm  23.  und  28.  Februar. 

2)  Vaumarcus,  2  St.  nurdl.  von  Gransun  am  See,  an  der  Strasse  nach 
Nenehatel,  von  wo  aui  die  Eidgenotsen  Torraekten.  Bei  Vaumaieas  laf^  eine 
AbtheUung  der  Burgunder;  doch  das  Haupthecr  hatte  sein  Lager  bei 

Oranson  und  begegnete  hallnvog'i  zwischen  diesen  beiden  Orten  den  heran- 
ziehenden Eidgenossen.  Hierüber,  wie  über  die  Schlacht  überhaupt,  t. 
Dierauer  II,  210  ff. 

3)  Vgl.  B.  Chron.  II,  3Ü4:  ob  400.  —  Über  die  Beute  s.  unten  die 
Beilage  I,  i.  J.  1476. 

4)  Vgl  B.  Chion.  n,  385. 

5)  Bamali,  Ende  Hin,  lagerte  dae  Heer  nodi  bei  Laueuine.  Die  hier 
angegebene  Starke  von  2S000  erreichte  e^  erst  Anfangs  Juni,  beim  Auf- 
bruch gegen  Murten;  e.  Dierauer  II,  221,  und  TgL  B.  Chron.  III,  23, 

Anm.  1. 

6i  V  gl.  B.  Chron.  IV,  80. 
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[107^1  Von  dPTii  stritt,  so  vor  Murthen  zwischen  dem 
fürst  cn    von    Burgund    und    den    Kid^nossen,  ouch 
denen  von  Hasel  und  andren  Nidren  Stetten 

beschacb. 

s       [108]  Die  yon  Basel  lugent  uff  sant  Viten  und  Modesten  Jui  is 
tag  uss  mit  dem  honptbaner,  [wol]  mit  2000  fftsaknecht  und 
vrol  mit  100  leysigen  pferden,  und  mit  yU  reysawegen. 

Uff  mentag  damftch  scliicktent  die  yon  Stroezburg  wol 
by  500  reysiger  pfexd  und  400  ftssknecht  wol  geräst ,  mit 

i«12  strittbdchsen,  [denen  von  Bern  se  hilff]  Sa  kam  ouch 
der  hertxog  von  Lutringen  [wol]  mit  100  reysigen  pferden  und 
mit  80  föszknecbten  2).  Desz  glichen  zoch  ouch  bertiog  Sig- 
munds des  frommen  fursten  von  Osterrich  lantvogt')  wol 
mit  200  reysigen  pferden  und  mit  yil  fbszvolck,  dem  yolck 

isae  hilff. 

Item  die  von  Colmar,  Keysersperg  und  Sletstat  augent 
alle  dem  pundt  ze  hilff. 

Do  lag  der  herr  von  Reniund  mit  zechentusent  mannen 4) 
vor  Marten,  und  mit  vil  houptbüchsen,  und  hatt  sich  ynge- 

20 graben  vor  der  statt,  und  liesz  vast  daryn  schiessen  nacht  und 
tag,  und  hatt  vil  [der]  muren  von  etlichen  turnen  abgeschossen. 
Also  wärent  300Ü  Eidgnossen '^j  in  dem  stettlin;  die  wertent 
sich  ritterlich,  und  wurffent  einen  graben  uff  in  dem  stettlin*») 
und  machten  hiipscho  bollwerck  uflT  don  grabon,  und  schussent 

»ritterlich  in  des  herrcn  von  Keinuiids  liöio  und  verwüstent 
vil  lüt.  Als  loyt  der  hertzo*^  ein  stürm  au  und  sturnipt  das 
stettlin  5  stund  an  eynander  "  .  Also  vorlor  der  hert/oix  wol 
tusent  man  an  dem  stürm,  und  must  ubziechen.  Und  was 
ein  houptman  in  Murtbon.   was  von  Horn,  hiesz  berr  Adrion 

30 von  Hobenbrr«; :  er  und  ullc.  die  in  Miirtlion  warent,  bioltcnt 
sich  80  ritterlichen,  das  man  in  grusz  lob,  eer  und  dauck  gab 

10.  Dm  EiBfeklftuioierte  in  E,  Bl.  93.  Da«  EiAgekUmmerte  in  E,  BU  93. 

1)  Über  alle  diese  Zuzüge  vgl.  B.  Chrou.  II,  436  und  III,  3  if. 

2)  Er  bfMh  am  18.  Juni  von  Strsisbnrg  auf;  vgl.  ebend.  III,  10  ff. 

3)  Oraf  Oswald  von  Tientein;  i.  ebend.  III,  5  ff. 

4)  \vi  ebend.  III,  7:  cum  8000  equitom  6t  peditnm.  —  Über  ihre 

Aufstellung  s.  Dierauer  II,  222. 

5)  Richtiger:  2UU0i  a.  Dierauer  II,  223,  Anm.  1,  und  vgl.  B.  Cbron. 
m,  329. 

6)  Wohl  richtiger:  vor  dem  stettlin;  vgl.  Schillmg  S.  330. 

T  Am  18.  Juni.   Über  die  Dauer  dieeee  Sturmef  e.  B.  Chion.  III,  9, 
Anm.  4. 
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ttiid  seyt.]  Und  lag  der  hertsog  von  Bugund  limder  dem 
herren  von  Remund  uff  einem  berg  >).  Do  hatt  er  ein  Wagen- 
burg gemacht,  [108^]  und  batt  sieb  umbgiaben  und  ein  eun 
uff  den  graben  gemacht,  und  ril  Strittbüchsen  darin  gegraben ; 
und  hat  me  dann  80000  man^)  by  im  in  der  Wagenburg  und» 
danror  ligen. 

juai  S2       Uff  sambstag  der  sechentusent  ritter  tag  uff  die  eylffi  vor 
mittag  zuge7it  die  Bid^nossen  dem  hertzopen  von  Burgund  fitr 
ein  Waffenburg       [109]  Und  was  der  von  Schwitz  baner  das 
Yorderisty  und  damoch  der  von  Basel  baner,  und  damoch  der  t« 
▼on  Bern  baner  und  ander  baner*).   Und  greyff  [man]  den 
hertiogen  zum  ersten  mit  wenig  volcks  ma*),  Ikt  kaUenteieh 
die  eygent  treffenUehen  gesterckt  und  eehuseent  vggentUeh  uai 
der  Wagenburg.    [109^]  Do  hüb  eich  demnach  an  ein  howen 
und  siechen,  dae  ey  die  ßucht  nament,    Do  ylient  die  Bid^^ 
gnoeeen  tiHrefenklich  himuich.  In  sunderheit  ylet  der  von  Switz 
baner  und  der  von  Basel  baner  vast  uff  den  reysigen  züg, 
und  die  von  Bern  und  der  huff  vast  hernach  [und  schlügent 
der  Walchen  onzftlich  vil  ze  todt].  Und  ertrunchen  ob  tusent 
[110]  Man  ylt  auch  dem  hertzogen  nach  und  einem  züg  ob  zwo* 
myl  wegs*).  Aleo  begond  es  spät  werden^  und  karten  die  Eid* 
gnossen  mit  dem  reysigen  zug  wider  umb  (als  sy  den  hertzogen 
nit  mochten  erylen).   [110^]  Er  verlor  aber  all  sin  bAcheen 
und  alles  sin  bar  gelt,  und  wol  tusent  zeit.    Und  eehiüg  man 
eich  mder  in  des  Burgunners  leger;  da  lageni  ey  auch  dry  tagti 
in  dem  feld  by  den  totten  lütten,  als  strits  recht 

11.  Ksck  »ander  baner«  folfl  In  d«r  Hs.  Mt  Bttorlint  Chronik  der  BitUraeUac  v«r 
iUi  Schlacht.     21.  Nach  »zwo  mjl  wtfai  f»lgl  I.  A,  B«.  Uf  Bttarlia«  Ckromik  tSm 

Flucht  de«  Urafen  tou  Komont. 

1)  Cber  seine  Stellung  s.  Dierauer  Ii,  222,  und  vgl.  dessen  Bemer> 
kuBgan  tum  neu  aufgefundensn  Sehlachtberichte  Panigarolae,  i  d.  Schwciser. 
MoBStMduift  f&r  OfAtiera  aller  Waffen,  Jahrgang  1892,  8. 15,  Anm.  1  det 
Sonderahdnieka. 

2  80000  Teimuthlieh  entoteUt  ans  30000  (LXXX  statt  XZX);  TgL  oben 

8.  520.  Anm  "•. 

3  Vgl.  oben  S.  520  den  Sc  illa«  htbericht  von  Granson,  welchem  die  hier 
vorgeschlagene  Ergänzung  entlehnt  ist. 

4;  Vgl.  B.  ChroD.  III,  27,  wo  diese  'S  Uauptpanner  in  umgekehrter 
Reihenfolge  genannt  werden,  und  tot  denselben,  als  entee,  noeh  daejenige 
öetreiehi.  Uber  dai  Basler  Paaner  a.  unten  Beflage  I,  s.  J.  1476. 

5)  Ober  den  Verlauf  der  Schlacht  s.  Dierauer  II,  228  ff. 

6)  Vgl.  B.  Chron.  III,  329  und  331:  uff  3  myl  wega.  ~  Ob  zwo  mji 
w^n  atinunt  mit  Etterlins  Bbisi  gen  Betterlin^m«;  s.  8.  523,  4. 
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[III]  Wie  die  fiidgnosseii  för  Lösau  zügent. 

Uff  den  selbrn  ta};,  als  die  Schlacht  zu  Murtcii  vergangen 
was zugent  die  von  licm  und  die  von  Basel '-,  und  die  von 
Solaturn  geii  Betterlingen^  ouch  gen  Mulden,  gen  Rcrnund  ''^),  gen 
*  Lusan.  T  ?id  ah  sy  gon  Losan  larncn,  da  näincnt  sv  alles  das 
gut,  das  do  inn  was:  kostlich  Silbergeschirr  und  vil  langer 
rocken,  kessel  und  h.ifcn  und  zinnen  geschirr,  und  vil  köst- 
licher tücher  und  vil  kouümauschatz,  und  fartent  es  hinweg^). 

[111^1  In  dem  selben  jär  uf!'  /instag  nach  sant  MatheuB  ^p^* 
10  tag  do  schickten  die  von  Basel  dem  hertzogen  von  Lothringen 
200  füszknecht  und  70  reysigei  ])f(  rd  ze  hilff^j,  das  er  sin 
land  wider  innßme,  das  im  der  hertzog  von  Burgund  yn  haU 
genommen. 

Item  aber  in  dem  obgenanten  jar  ufF  frytag  vor  sant  oei.  ii 
»Gallen  tag  do  schicktent  die  von  Basel  200  füszknecht  dem 
hertzogen  von  Lothringen  ze  hilff"');   [112    und  lagen  vier- 
tzechen tag  do  inn  und  zugent  darnach  wider  herusz. 

Utt'  sant  Andres  tag  in  dem  obgenanten  j;ir  do  scliicktent  No».  30 
die  von  l'a'^el  dem  hertzogen  von  Lothringen  7h  reysii^er  pferd 
20  in  Lüthrinjj^en  ze  hilff"),  das  dem  luTtzogen  von  liurguud  nit 
spys  zukam,  als  er  vor  Nanse  lag  uud^meint  die  zu  gewinnen. 

Von  eym  angriff  uff  den  hertzogen  von  Burgund. 

In  dem  obgenanten  jar'')  do  hatt  der  pundt  200  reisiger 
pferd  zesamen  gethon  und  800  ftszknecht^),  und  griffen' frftg 

so.  km  Band*.  VMiipItarHd.:  h  ttsn  wm  JUek«!  Oernlar  rfttor.  21.  Hi.  u  4i«s«r 
Stolle  T«rd«rb«ft;  4»k«r  tob  »»lg«  nar  1  aoek  ticMter. 

1  D.  h.  nach  dreitägigem  Verbleiben  «uf  der  Walstatt;  •.  S.  522  und 

vgL  Schilling  S  M4  1. 

2}  Yüu  Basel  blieben  nur  4uU  Mann  im  Felde,  und  die  übrigen  kciirten 
sofort  heim;  t.  B.  Ohron.  m,  15  und  29. 

3;  Pavcrne.  Motidon.  Uomont. 

4)  Vgl.  B.  Chron.  III,  24  ff. 

5  V<;1.  ebcnd.  III,  45  und  55.  wonach  an  diesem  Tage  nur  I'»'»  Mann, 
Torlier  al)(  I  am  2.  Sept.  schoD  öU  Hcisigc  dorthin  ausgezogen  waren, 
ü]  \'gl.  ebend.  III,  ti4. 

7)  Vgl.  ebend.  m,  75,  79  und  83',  wonach  es  nur  30  Reisige  waren, 
welche  am  30.  Nov.  auszogen. 

8}  Über  dieses  Treffen  bei  St  Nicoke  du  Port,  vom  2.  Dee.  d.  J.,  TgL 
•bend.  III,  T7.  so.  Sl  und  b3. 

9)  Vgl.  ebend.  III,  hi :  300  equites  et  400  pedites. 
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an  am  tag  ■)  des  hertiogen  Ton  Buigands  liftr,  und  gewonnen 
800  pferd  und  entachent  ob  400  reysiger  mann.  Also  luffent 
die  von  Nanse  usz  der  statt  in  das  hftr  und  erstflchent  yil 
iier  yygenden,  und  f&rten  vil  gftts  mit  yn  in  die  statt  Nanse. 

i>M.t4       [112^  Uff  sinstag  vor  dem  wyhenachttag    [zugend]  ge-& 
mein  Eidgnossen  von  Bern,  Lutaern,  Solatum  [dem  hertzogen 
von  Lutringen  se  hilff  för  Nanse,  als  der  hertzog  von  Bur^ 
gund  dar  vor  lag]. 

Dee.26  Damftch  uff  domstag  nach  dem  wyhenachttag  augent  die 
von  Zürich  ouch  uss,  wol  mit  2000  knechten Uff  den  tt 
selben  tag  sugent  5  paner  ze  Basel  über  die  Rynbruek  durch 
die  Kleyni  Statt,  alle  dem  hertng  [113]  von  Luthringen  se 
hilff.  Ich  wen,  die  5  paner  sygent  gesin  die  von  üri,  Sehwiti, 
Underwalden,  Glans  und  AppentielL  Und  was  der  Eidgnos- 
sen  ob  tOOOO^),  [und  band  alle  sold  gnommen,  eim  eyn  monaii» 
4  gülden^ 

Dm.  27  Darnäch  uff  fritag  nach  dem  wyhenachttag  tugent  die 
von  Hasel  usz  mit  600  fuszknechten  und  mit  150  knechten 
mit  handbüchsen*),  ouch  dem  hertaog  von  Lothringen  se  hilff, 
die  statt  Nanse  zc  entschütten  oder  mit  ynen  zu  strytten.  » 

Uff  den  selben  frytag  nach  dem  wyhenachttag,  als  die 
Switser  in  das  Sundtgow  zugent,  und  als  sy  gon  Enszheym  | 
koment  und  in  die  andern  statt,  da  nament  sy  zu  Enssheim 
den  Juden,  was  sy  betten,  Silbergeschirr  und  kleider;  und  was 
pfänder  der  burger  warent,  gabent  sy  ynen  wider  7).  » 

Jm's        ^'  '1        "^«i"  ^'^^^  ' i'i^  "flf^  fnta«^  vor  dem  zwnlfftoa 
tag  hufnl  die  Lothringiacheii  dem  hertzogen  von  Burgund"^)  zwey- 

S.  ft.  IS.  Dm  KinK>'1c1atnmert«>  in  I'.  Hl.  9Si.        {B.  Ht.  n.  S:  dOfattaff        iMI  V7W- 
aMfcttig.      Vi.  tri  f«blt  i.  d.  IIa.  u.  K. 

I 

1)  Vgl.  B.  Chron.  III,  81:  hora  quasi  dccima  mane  secundum  honloginm 
noitrum  d.  h.  nach  Basier  Uhr.  also  naoh  allgemeiner  Zeit  um  0.  Llir'. 

2  Über  die  verMhiedenm  ZuiOge  und  ihren  Aufbrach  aus  Basel  vgL 

B.  Chroü,  III.  S5  ff. 

3)  Lniit  Kdlibachs  Chronik,  S.         waren  es  1500. 

4)  Genauer:  ob  sooo ;  s.  B.  Chron.  III.       und  Sehilling  S-  368. 
5,  Genauer:  4'    fluiden;  s.  Etterlin  Bl.  9.5»», 

t»i  l.'iO  vcnniiihlitli  entstellt  a\i8  50  oder  10  CL  auB  L  oder  XL". 
7«  Vgl.  hierüber  H.  Chrdii   III,       ff.  und  90. 

h]  Über  diese  und  die  folgenden  Ergfauungen,  sowie  über  die  dem 

< 
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tuaent  pferd  genommen,  «fM^  tmd  zu  StaU  Nicütam  Port 
kommen^  doselba  der  Burgunduehen  fönfftng  erstochen  i).  Mom- 
des  am  sampstag  wurden  die  überigeu  Burgundisclien,  die aicliJM.4 
yerboxgen  hatten,  uff  80,  erhenckt. 

*        [l  15]  Am  sionnlag  der  ln'ili'^'cii  dryer  kuiiii;eii  tag  zwu8chen  J»a. 5 
eym  und  zweyeii  sind  die  Lutringüclien  iijfbrochen  zum  ersten 
mit  eym  füszvolck ,  und  sind  in  des  hertzogen  von  Burgund 
Wagenburg  kom77ien.     Do  sind  des  hertzogen  füsziolck  stank 
ujid  lang  hvstandcn,  und  usz  der  Wagenburg  Tl  1 5'']  grosse  schütz 

Jo  gethon.  die  doch  dem  vokk  wenig  schaden  thetten.  Die 
Lutringiöc/icn  iiand  die  u  agenhurg  gewunnrn  und  die  Burgunder 
in  die  ßucht  gebracht,  und  Ii  and  ir  ob  200  zc  todt  geschlagen. 
Sy  hand  in  der  Wagenburg  va^f  grosz  gut  gewonnen^  nämlich  vil 
grosser  ]i()uj)tbüchsen  und  über  die  zal  vil  schlangenbüchsen 

Wund  alle  sin  zeit.  [116]  Sg  sind  den  Biir^^undischen  hisz  uff 
die  mittnacht  untz  gen  Gundy  in  das  stettlin  ^)  uachgeyllet; 
und  die  von  Nansey  sind  vast  sere  frolich  zu  inen  hernsz 
kommen.  Und  wer  der  obgemelt  stritt  nit  also  beschechen; 
9o  betten  sicli  die  in  der  statt  doch  nit  lenger  mögen  uffent- 

2*  halten  dann  den  selben  tag;  wann  sy  hatten  kein  spys  me. 
•DesB  glychen  hatt  der  hertzog  von  Burgund  ouch  keyn  spys 
me  in  einem  leger  gebept.    Sy  hand  gefangen  ob  100  man 
namhafftiger  herren,  ritter  und  knecht.  Uff  unser  sytten  War- 
den 4  erstochen  und  8  wund. 

n        Disz  sind  die  gefangnen  j : 

14.  £,  Bl.  VI:  umlich  :i  groaMr  hooptbocbsea  and  ob  40  acUMBfea'büchaea  uud  ob 
100  k«6k«BMekMB,  oad  matt  sttte  gMeUti  ud  sig.       M.  Ha.:  tiafetoa;  B: 


ganzen  Texte  hier  su  Grunde  li^iende  Quelle  ■.  die  Einleitung  S.  503 

und  504. 

I!  Über  die  Ereignisse  vom  3.  und  4.  J&uuai  0.  B.  Chron.  III,  92, 
Anm.  Jt,  und  S.  94,  Anm.  2. 

2)  Es  war  diess  der  eine  der  beiden  Sehlschthaitfen  oder  die  Vorhut, 
welehe  nach  linke  eine  Umgehung  auifahrte;  s.  Dieianer  II,  240. 

3  Zu  der  Variante  in  £  vgl.  Kdlibaeli  S.  li'>5:  bin  65  dangenbachsen 
Tind  dryg  pfros/.  liouptbücli'^sen  tind  ob  luindtT  li:>.p;enl)nclmcn  \ind  8\ist  vil 
gutz.  —  Vgl.  ferner  den  Hrief  der  liasltr  Haii]»tkiiie,  iu  Ii.  Cliron.  Iii,  98: 
58  schlangcnbuciisen  uud  dry  grosz  boubtbuchseu. 

4)  Oond^,  jetzt  Custines,  an  der  Mosel,  halbw^  %w.  Nancy  und 
Pont-krMonsBon. 

5)  Das  nachfolgende  Veneichniss  stinunt  weaentlich  Qberein  mit  B. 
Chron.  m,  101  ff.  und  mit  Edlibach  8. 165  ff. 
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Der  rych  ^rJlflT  von  Nasöow  von  Breda'). 
Der  herr  von  Sanunury  '^). 
Herr  Anthoni,  basehart  von  Hur«;und. 
Herr  Hadawin,  baschart  von  Burgund. 

Der  herr  von  N  ii  wen  bürg -'J.  » 

Der  herr  von  Krey^). 

Der  herr  von  Fontena*). 

Her  Jolyn*),  capitani  von  NapeU^J. 

Der  herr  von  Schettegton**). 

Der  jung  margrftff  von  RAttelen*). 

[116^]  Dis  sind,  die  erstochen  sind: 

Es  ist  erstochen  der  hertzog  von  Burgund  selhs. 
Der  herr  von  Buivers'®). 
Herr  Jacob  Goliat,  caintani 
Herr  Friderich  von  Flersz'-). 

7.  ÜM. :  FontM» ;  B :  FonitM. 

1)  Engelbreclit  II.  ein  Orosgoheim  Wilhelms  1  von  Nasiau-Oranien ; 
t.  Grote,  Stammtafeln  S.  129  und  130. 

2)  Vgl.  6.  Chron.  III,  102  .  von  Symcy.  Ctemeint  Ut  Philipp  Ton  Oroj, 

Qraf  von  Chimay;  h.  ebend.  S-  lul,  Anm.  4. 

3^  Heinrich  von  Neuenburg  in  Burgund;  8.  ebend.  Anm.  3. 

4'  Philipy  von  Croy-Aerschot,  des  Grafen  von  Chimay  Vetter;  a.  ebend. 

Anm.  4.  auch  Grote  S.'2't2. 

5;  Philipp  von  Funtenuy,  des  Grafen  Heinrich  vun  Neuenburg  Vetter; 
t.  B.  Chron.  III,  107,  Anm.  3,  und  S.  569. 

0)  Vgl.  ebend.  III,  lu2:  Jost  von  Allin;  Edlibaeli  166:  Jose  Jolin  von 
Albin;  und  Schilling  S.  375:  Job  von  Alabin.  —  Sttn  frantOtischer  Name 
war  Josse  Lalain:  8.  B.  Chron.  III,  102.  Anm.  2 

7}  Diesen  Titel  geben  ihm  auch  Edlibach  und  Schilling. 

8i  Htigo  von  Chälon.  Hi  rr  von  Orbe  und  ChAtcau-Guyon;  S.  B.  Chion. 

III.  1"T.  Anm.  ö.  und  vgl.  ebend.  S.  102:  von  Schansinon. 

9   Philipp,  Markgraf  Rudolfs  IV  Sohn:  s.  ebend  8   W.  Anm.  6. 

lü,  Johann  von  Rubcmpr^.  Herr  von  Hievrc.  s  ebend.  S.  ItT,  Anm.  3. 

11  Vi;!,  ebend.  S.  K'2;  Jocob  Galiott.  capitan  der  Lampartcr.  — 
Galeotto  tiel  übrigens  nicht  bei  Nancy,  sondern  erst  14bb;  s.  ebend.  S.  Iu2, 
Anm.  5 

12)  Friedrich  von  Flörsheim;  §.  ebend.  Anm.  6. 
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Von  einem  grossen  brand  zu  Luuffeuberg. 

Uff  Sonntag  nach  sant  Bartholomeos  tag  im  79  jar  >),  j^y^'  ^ 
n&ch  mittag  zwüsclien  5  nnd  6,  wolt  ein  frow  kAchlin  bachen 
zu.  Louffenberg,  und  sclilüg  ir  das       in  die  pfiuin;  da  schutt 
ftsy  Wasser  daryn,  und  do  schlftg  das  für  in  das  kftmmy.  Da- 
von yerbmnnent  120  hüser  und  15  menschen. 

1)  Vgl  Wuntiten  8.  45,  wo  dietet  Datum  entstellt  i«t  in:  1480  jar, 
sampstags  n.  B.;  Stumpf  XII  eap.  7  hat  jedoeh  dasselbe  Datum  wi« 
im  Text. 
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I. 

Die  Zusätze  zur  Chronik  Appenwilers. 

Wie  wir  früher  salien,  so  umfrisson   die  Zusätze  zur  Chronik 
Appenwilers,  welche  in  der  Beinheimischen  Hs.  über  Iii.  71  bis  78* 
zerstreut  sind,  die  Jahre  1476  bis   1487         Da  jedoch  der  be- 
treffende Tbeil  von  Appenwilers  Werk  dort  nicht  nach  der  Zeit- 
folge geordnet  ist,  sondern  nadi  saehlicken  Rüduiditen ,  so  er- 
scheinen auch  diese  Zusätze  auf  vier  getrennte  Stellen  verflieilt, 
nflmlich  auf  Bl.  72,  74,  7r>  und  78.    Verschieben  wir  aber  B.  75  lo 
an  den  Anfang,  und  Bl.  74^  an  den  Schluss,  so  folgen  sich  die 
Aufzeichnungen  von  14 SO  bis  1187  genau  nach  df^n  Jahren,  und 
diese  Ordnung  wird  nur   zweimal   unterbrochen  durch  Nachrichten 
von  147G  und  117S.  welche  schon  durch  die  1  berschriften  »Xota« 
und  sNotandumu  sicli  vom  übrigen  Inhalte  deutlich  uulerscheiden.  i& 
Wie  wir  nun  frOher  schon  sahen,  so  stammen  die  Nachxichten  von 
1476  wahrscheinlich  aus  der  Chronik  der  Burgunderkriege   ,  und 
auch  far  diejenigen  z.  J.  1478,  über  Bauten  in  Basel,  dürfen  wir 
wohl  eine  ähnliche  Herkunft  vermuthen.  Wir  scheiden  daher  diese 
beiden  Abschnitte,  die  sich  auf  Bl.  7S*  und  Bl.  74  finden,  vom  10 
übrigen  aus  —  und  ebenso  einen  Zusatz  von  1530,  der  sich  an  die 
Bauten  von   147S  anschliesst  —  und  lassen  sie  den  Nachrichten 
von  14 SO — 14S7  vorausgehen. 

Unter  diesen  Aufzeichnungen  ist  diejenige  auf  Bl.  75,  von  der 
BheingrOsse  von  1480,  augenscheinlich  unvoUständig,  indem  sie  dies 
theilweise  Zerstörung  der  Bheinbrücke  mit  keiner  Sylbe  erwfthnt, 
wohl  aber  deren  spätere  Wiederherstellung.  Nicht  minder  ist  es 
auffallend,  dass  der  grosse  Hagel  von  1487,  den  doch  sonst  alle 
Hasler  Chronisten  jener  Zeit  erwähnen,  hier  gänzlich  fehlt.  Wo 
jedoch  das  l'^ehlende  zu  suchen  ist,  das  zeigen  uns  die  Worte:  so 
»Davon   wyter  oben  am  34.  blat«.     In  der  Thal  änden  wir  auf 

1)  S.  oben  S.  444  ff. 

2)  Vgl.  oben  S.  502. 
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Bl.  34°  über  dasselbe  Ereigniss  den  Bericht  Brilingera  •) ,  daneben  aber 
auf  dem  liandc  einen  Zusatz  aus  unbekannter  Quelle  ,  welcher  jene 
theUweise  Zerstörung  der  Rheinbrücke  erwähnt  und  mithin  auch  zum 
vorliegenden  Text  auf  6L  75  die  gefachte  Ergänzung  bildet.  Ebenso 
5  finden  wir  auf  Bl.  35  noch  eine  sweite  Randbemerkung  dieeer  Art^ 
Aber  den  Hagel  von  1487.  Wir  schalten  daher  diese  bdden  Frag- 
mente an  passender  Stelle  ein,  indem  wir  sie  vom  übrigen  Texte 
durch  eckige  Klammern  unterscheiden. 

Während  nun  diese  Aufzeichnungen  von  1480 — 1487.  als 
Ganzes  betrachtet,  zur  Chronik  Appenwilers  eine  selbständige  Fort- 
set7uns?  bilden,  findet  sich  in  der  Beinheimischen  Hs.  weiter  hinten, 
Bl.  87^,  ganz  vercin/ell  noch  ein  Zusatz  zum  Texte  dieses  Werkes, 
nämlich  zu  Appenwilers  Bericht  aber  die  Schlacht  bei  Seckenheim 
(1462)2).  Dieser  Zusatz  sohliesst  an  die  Stelle  an*),  wo  Pfalzgraf 
^^Friedridi  mit  seinem  Heere  den  Angriff  beginnt,  und  lautet  in 
KUxze: 

Und  hat  by  im  ettlich  f&szknecht,  by  fi&nffhundert,  und  setzt 
ettlich  füszknecht  hinder  die  n'iter.  Und  so  sy  noch  zu  in  kamen, 
do  sprunc^en  die  füszknecht  ab  mit  iren  langen  spiessen  unver- 

"iü  drosseulich,  mit  den  rütern. 

Dieser  Zusatz,  dessen  Inhalt  sich  offenbar  auf  die  in  des 
Pfalzgralen  Dienst  stehenden  Söldner  aus  der  Eidgenossenschaft  be- 
sieht, fflhrt  wohl  Ton  demselben  unbekannten  Yerfosser  her  wie 
alle  bisher  erwfthnten,  bis  1487  reichenden  Aufzeichnungen,  und 

K  einzig  bei  der  Naduricht  von  1478  ist  wohl  der  Zusatz  von  1530 
als  die  Zuthat  eines  Späteren  auszuscheiden. 


[74]  N<)  tun  dum. 

Anno  1476  uinb  sant  Mathis  tag^),  als  die  von  Basel  denen 
▼on  Bern  zu  hilff  dem  hextsogen  von  Burgund  für  sin  wagen- '«te.« 
aobuig  lügend,  die  er  uffgeschlagen  hatt  vor  Grausünd  oder 
TOT  Famerki'i,  nam  der  hertsog  und  sin  volck  die  flucht,  und 
wurdend  im  ob  tusent  man  erschlagen^).  Und  gewannen  sy 
[74^]  die  Wagenburg  und  was  do  inn  was,  als  sin  Silbergeschirr, 
▼il  kostlich  stöuff,  köpff  und  süberin  kannen,  schüsslen  und 


1)  8.  oben  8.  443  und  450. 

2)  Vgl.  Cod.  Beinheim  Bl.  87b  mit  B.  Chron.  IV,  336. 

'i)  Er  ist  eingeschaltet  in  Appenwilers  Texti  swischen  die  Worte  »alug 
vil  zn  rittcf"  und  "und  reit  zwircnd  an  si'i". 

4)  Über  dieses  Datum,  mit  welchem  in  der  Chronik  der  Abschnitt  von 
dar  Schlacht  bei  Granson  beginnt,  s.  oben  8.  519,  Anm.  9. 

5)  Über  diese  Zahl  a  abend.  8.  520,  Anm.  3. 

BaaUr  Chroailim.  34 
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blatten ,  sin  guldin  credentzschiff ') ,  sin  silberin  vergi'ilten 
Sessel'),  was  als  schwer  von  silber,  das  ein  icglicher  mann 
genug  doran  zu  heben  halt.  Und  gewan  man  des  hertzogen 
rock')  und  kostlich  syden  schuhen,  und  alle  sine  kleynot,  und 
euch  des  bascharts  von  Burgund  guldin  ingesigeP),  wag  Ib  < 
gelts,  und  vil  köstlicher  sydin  tücher.  Item  man  gewan  euch 
des  hertzogen  biichsen,  welche  geteilt  wurdent  in  alle  stett; 
und  wurden  den  von  Hasel  8  büchsen'),  und  auch  IS  fenlin, 
und  der  statt  baner  von  Avejon")  oder  des  küngs  sun  von 
Napels  baner').    Und  wurden  die  baner  und  die  fenlin  uffi« 

Min  16  sambstag  vor  sant  Gertruden  tag  (was  der  IC.  tag  im  mertaten) 
zu  Hasel  in  das  niünster  getragen  und  do  uffgehenckt^). 

JuiS        Xn  dem  selben  jor   uff  sambstag  an  der  zechentusent 

ritter  tag  uff  die  eylffty  stund  •)  hatten  sich  die  von  Hasel  so 

redlich  gehalten  vor  Murthon,  das  der  hertzog  von  liUtringenii 

ir  und  alle  ander  baner  mit  flüglen  nam  und  die  flügel  ab- 
hüew>ö). 


1  Vgl  B.  Chron.  II,  353,  Axua.  1,  und  S.  306. 

2  Vgl.  ebend.  S.  365. 

3)  Vgl.  B.  Chron.  III,  SM:  linen  wappenrock.  —  Ober  ein  ihnlichw 
Stflek,  dM  bei  Murten  erbeutet  voide,  vgl.  ebend.  8.  27,  Anm.  3,  fener 

R.  Wackemagcl.  im  B.  Jahrbuch  1^94.  S.  66. 

4^  Über  das  Siegel  des  Bastards  Anton  von  Buq(und»  vgL  B.  Chnrn.  II, 
361  und  300.  auch  Wackemagel  a.  a.  O. 

5]  Über  diese  Bücbscu  vgl.  B.  Clu-on.  II,  367,  auch  Oeb.  V,  166,  femer 
Wmetiten  8.  4S0  und  Weekemegel  e.  e.  O. 

6;  Also  im  Ganien  19  Fahnen,  wie  euch  Knebel  angabt;  s.  B.  Chron. 

II,  367.  Die  päpstliche  Stadt  Avignon  hatte  sich  mit  ihrem  Legaten  Karl 
von  Bourbon.  dem  Krzbischof  von  Lyon,  übcrworfen.  \ind  da  LiHlvrig  XI 
für  Letzteren  Tartei  nahm  und  die  Stadt  besetzte,  su  Buchten  die  Avigao- 
neien  naturgemlM  Hüfe  bei  Burgund;  t.  ebend.  II,  393  und  IH,  440.  Unter 
dem  hier  •  rw:i!intcn  Fuiner  moehte  ellO  eine  Schaar  aus  dieser  Stadt  dem 
burgundisclun  Heere  zugezogen  sein.  Diese  Faline,  früher  im  Zeughaus- 
befindet sich  jetzt  im  HiRtorischcn  Museum.  Sie  ist  roth  und  trug  wohl 
ursprüDglich  die  Buchstaben  S.  P.  Q.  A.  Da  sie  jedoch  sehr  zerfetzt  ist, 
lo  febltjetst  gerade  du  A. 

7)  Uber  Friedrich  von  Tarent,  den  Sohn  Ferdinendi  I  ▼on  Neapel,  %- 
B.  Chron.  IL  363,  Anm.  2.  Es  ift  nicht  erBichtlich.  warum  die  Sieger  dar- 
über im  Zweifel  waren,  ob  die  fragliche  Fahne  diesem  Fürsten  oder  der 
Stadt  Avignon  geborte. 

8)  Über  dieee  Feier  s.  B.  Chron.  II,  368. 

9)  Diceelbe  Zeitangabe  s.  oben  in  der  Chronik,  S.  522. 

10)  D.  h.  den  rothen  Schwenke!  oder  Wimpel,  welcher  oben  über  don 
yiereckigen  weissen  Fahnentuch  angebracht  war    Vgl  hierüber  B  Chron. 

III,  15,  27,  lUO,  Anm.  1,  und  S.  636.  Über  die  Bedeutung  dieser  rothen 
Sobwenkel  herrschten  offenbar  sehr  entgegengesetzte  Meinungen.  De&n 
wihrend  der  Henog  von  Lothnagen  mit  ihrer  Entfemuag  die  betreffenden 
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[Ib^]  Nota. 

Do  maa  nlt  1478  jor  do  wart  das  eteiiim  capellin  uffi478 
der  Rinbruck  umb  sant  Michaels  tag  uszgeinacht>).    Und  üiS^t,2» 
dem  selben  jor  wart  der  nüw  beim  uff  dem  Saltstbum  os»- 
•gemacht 

Damoeh  im  jor  1530  noch  Bfichaelis  ward  nff  den  selben 
heim  ein  yendnnter  knopfi  gemacht  8«pt» 

[75j  Von  einem  grossen  Ryn^. 

Do  m.in  zalt  1180  an  sant  Apollinaris  tag  do  wart  JJ^^ 
loRin  so  grosz,  das  er  in  der  Kleinen  statt  Basel  in  der  Kin- 
gassen  gieng-^),  und  in  der  Nideren  Clingeuthalgassen^)  mocht 
nieman  gon  vor  wasser. 

■Uff  sant  Jacobs  abent  füren  2  joch  hinweg,  uff  die  8.  JuUM 
stund  vor  mittag;  aber  \iff  die  1(».  stund  für  das  dritt  hinweg  '].] 
1»        Den  selben  tag  f&r  die  brück  zu  Seckingen  mit  1 1  jochen 
hinweg;   und  die  brücken  zu  Keyserstül,  Louffenberg,  liin- 
felden  fürend  all  hinweg. 

Und  gieng  das  wasser  über  den  brunntrog  am  Fischmerckt. 
Und  für  man   mit  weydliu^en  bisz  gon  Clingentlial  zu  der 
20  Wy den     und  gieng  in  das  refentaP)  und  bisz  zu  des  huben- 


19.  Stett  4m  Eing«klMiBti4M  tet  «•  Et.  Mif  Bl.  75 1  Dftvoa  «jtor  «bra  aa  94.  blat* 


Stidte  SU  ehfen  glanbts,  liaw  s.  B.  der  Rath  ▼o&  Züncli  lie  sls  ein  altM 

Bhfenieichcn  nachher  sofort  wieder  herstellen,  Uld  8cinem  Beispiele  edbeiut 
später  auch  Basel  gefolgt  zu  sein.  Wenigstens  erscheint  das  Baslerpanner 
wieder  mit  diesem  rothen  Schwcnkel  auf  einer  im  Hiator.  Museum  bctindiichcn 
gemalten  Scheibe  von  1510.  Da  die  zwei  nodi  T<»rhandenen  Fahnen  aui 
dem  14.  Jahrlrandert  diesen  Sehwenkel  nicht  heiben,  ao  dltarfle  derselbe  mit 
der  HSr  Baiel  ent  1386  erfolgten  Erwerbunfi^  der  Vogtei.  d.  h.  der  hohen 
Gerichtsbarkeit.  T.n^ammenhängen  und  mithin  als  Wahrzeichen  dieses  fflr 
die  st&dtische  Freiheit  höchst  bedeutsamen  Rechtes  gegolten  haben. 

1)  Diese  Kapelle  stand  auf  dem  zweiten  Steinjoch  und  wurde  ent 
1855  auf  dee  ertte  Tereetet;  e.  B.  Chron.  IV,  59,  Anm.  7.  Über  ihren  fraheren 
Bau  8.  Fechters  Top.  S.  132. 

2>  Über  diesen  Abschnitt  k  üben  S.  52S.  Allee  Eingeklammerte  steht 
L  d.  Us.  nur  auf  dem  Kande  von  Bl.  ^4^. 

3)  Jetzt  Obere  Rheingasse. 

4)  Jetst  Untere  Bheingasse. 

5;  Von  diesen  3  zerstörten  Jochen  waren  2  von  Holt  nnd  daa  dritte 
▼on  Stein ;  s.  unten  S.  532,  Anm.  1 1 . 

6)  Weder  ein  Weidenbaum  noch  ein  Haus  d.  N.  ist  in  dortiger  Ge- 
gend jetst  noch  nachweisbar.  Doch  wohnte  nahe  beim  Kloster  Klingenthal 
noeh  um  1454  Ulrich  ter  Widen;  o.  SehOnberg  8. 678. 

7)  VermutUteh  ist  hier  nicht  daa  BeHsetorinm  der  Nonnen  gemeint, 

34» 
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schraids  Inisz'  ,  und  bis/  tVir  die  sej^en -),  und  ^ieiij;  zu  Bocken 
huss  ';  hin  in.  L  nd  ticng  der  Ryn  an  by  dem  husz  genant 
l?raiidcck jj:('*;«'n  dem  :7r>''^^  Roten  hus-"");  und  für  mau  mit 
weydlingen  bisz  zu  dem  Oberen  Zie^elboff  •)  die  Ringassen  uff, 
und  das  Silbergeszlin " )  bisz  zu  dem  husz  zem  Homlin**  .  Und* 
worend  die  keUer  aUe  vol  wassers  bisz  zu  sant  Clären,  und 
zu  dem  Kiel  •'   was  euch  wasser  in  dem  keller. 

[Der  Ryn  h'iff  euch  am  salzhusz'<*  binden  zu  den  fenstem 
yn,  in  die  saltzkasten,  das  man  bisz  zu  den  waden  im  saltz- 
wasser  gienc:.    Und  müst  man  von  züntften  bieten,  das  sakzu 
uffbin  ze  tragen;  dann  das  husz  und  die  undein  saltzkasten 
alles  vol  wasser  was.] 

o«l.H.  Darnoch  uff  donstag  noch  der  kalten  kilchwychuug  te 
Basel  ward  übergebrückt  mit  zwey  schiffen,  das  man  do  über 
gieng  und  mit  karren  doruber  für.  Und  was  der  schiffen  eins» 
12  schucb  wyt ;  und  stund  in  yeglicbt  m  schiff  b  struben,  ob 
der  Ryn  grosz  oder  klein  würd,  das  man  uff  und  nider  dar- 
noch struljte;  und  was  der  12.  tag  des  andern  herbstnionats. 
i)*c. «  Lad  umb  sant  Niclaus  tag  necbst  darnoch  ward  ein  nuw  joch 

i^Vjl  genchlagen^'J.  Und  uö*  sant  Benedicteu  tag  im  81.  jor  wurden» 

welches  nördlich  von  der  Kirche  lag .  sondern  dasjenige  des  Gast-  und 
Pfrundhauses,  in  nächster  Nähe  des  Khcines  und  der  KUagenthalgasse; 
a.  den  Plan  dei  Kloften,  i.  d.  Mitthaaungen  VIII,  37. 

1)  In  der  KUngenthalgasse  wohnte  um  1475  »Midiel  der  hubenaelumd«; 

g.  8chönbcrg  S.  "71. 

2  l  bei-  diese  Siiirniulile.  jetzt  Untere  RheingMee  Nr.  14,  s.  &.  Waekcr- 
Qlgcl,  im  llistor.  Fcsthiich         l^^'M,  S. 

3)  Über  dieses  HauH,  jetU  >ir.  b,  s.  ebend.  8.292,  auch  Schönberg 
8.  677. 

4)  Über  dieies  Eekhaui  der  Obern  Itlwingaase  und  Oreifengniee,  jeM 

Nr.  4,  t.  Festbuch  1S92.  S.  248. 

5  Das  dein  nrandeek  gegenüberltco^ctuk'  Kckhaus  zw.  Cireifengasse  und 
Unterer  Rhcingasse.  später,  »zum  weiten  Keller"  genannt,  hicss  von  meiner 
ursprünglichen  Bestimmung  her  noch  um  einfach  "das  Kathaus«  ;  s. 
Fettbueli  1692,  8.  242.  Dieter  Name  moehte  hn  IS.  Jahrhnndert  in  »Bodiei 
Hans«  entetellt  worden  tein. 

6)  Dieser  obere  Ziegiiihof,  jetzt  Obere  RheingMte  Nr.  dO,  gekOrte  teit 
1462  dem  Antonitcrorden;  s.  ebend.  S.  266  ff. 

7'  Jetzt  Schatgiisslcin.  Der  alte  Name  bezog  sich  auf  daa  £ckhau< 
»zum  Silberberg"  Jetzt  Utengasse  Nr.  11);  t.  ebend.  S.  311  und  313. 

8)  DieiM  Haut  itt  niefat  mehr  beitimmber. 

9  Jetzt  Obere  Rebgasse  Nr.  4. 

10)  übor  das  Salahaus  und  den  Salsthurm,  aa  der  Schiffhinde,  a.  Fech- 
ters Top.  S.  S*'. 

11)  Da  im  üauzen  '.i  Joche  zerstört  waren,  und  da  im  fulgendexi  Saue 
nur  Ton  2  neuen  höliemen  die  Rede  iat,  so  lohaint  daa  hier  enrihnte 
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die  zwey  hultzin  joch  uszgemacht,  und  die  schiff  dannen 
gethoD. 

[72]  Von  eim  grossen  tag  zu  Basel. 

Do  man  sali  von  gottes  gebmt  1482  joi  uff  doriutag  noch 
•muet  frowen  tag  der  liechtmeas  do  was  ein  gromer  tag  se 
Basel,  Ton  des  bischoffs  wegen  herr  Caspar  le  Kin  und  der 
statt  Basel  >).  Wann  der  bischoff  begert  an  die  stat  Basel, 
man  solte  im  ze  lAsen  geben  des  schnltheiszen  ampt  tia  2000 
guldin  (als  stSdt  es)').  Darzü  retten  die  tkt  Ton  Basel:  es 
10  wer  wor,  es  werend  andere  stück  oach  darin  yerstrickt,  nämlich 
Liestal,  Honburg  und  Waldenburg'),  und  .mdore  stück  me, 
die  do  in  yerstrickt  sind;  wMt  aber  der  bischoff  eins  mit  dem 
andern  Iftsen,  das  %vo]tcn  sy  thini  und  wöltend  im  es  zu  lösen 
geben.   Do  der  bischoff  solichs  hört,  liesz  ers  ungelAsst^). 


1»    [77^]        Voigt  von  win  und  korns  thüry. 

[78]  Anno  1482  jor  galt  ein  Tiemtsal  korn  3  pfundt  ApT»» 
5  Schilling,  nff  sant  Jeorgen  tag^);  und  Art  man  weyssen  von 
Strossburg  gon  Basel.  Und  gidt  ein  sack^  mit  rocken  euch 
3  pfiind  5  Schilling;  und  was  fast  thdr,  das  man  vil  kr6sch 
sokonffl,  und  Hess  man  es  anders  malen.  Und  galt  ein  Tiemtial 
habem  80  Schilling.  Damoch  fieng  es  an  noch  der  emde 
wolfeyl  werden,  das  ein  Tiemtzal  kom  galt  18  Schilling,  und 
17  Schilling,  umb  sant  Bartholomeus  tag.  .^^ 

• 

M.  A«f  di«M  Obenekrifl  Mft  1.  4.  Hg.  samt  «InigM  snt  Apposviton  B». 

Joch,  dflssm  HenteUang  cucfst  in  Angriff  genommen  wurde,  ein  ttemenet 

{gewesen  zu  seio,  und  zwar  ohne  Zweifel  dM  äusscrstc,  den  hOlsenen 
Jochen  zunächst  liegende.    Über  diefles  steinerne  Joch,  das  erst  1457  nea 

war  erbaut  worden,  s.  B.  Chron.  IV.  59,  Anm.  7. 

1)  Über  diesen  Tag  vgl.  Oeb.  VI,  50 ,  und  aber  den  ganzen  Streit 
iwMieB  Stadt  imd  Biteliof  s.  Hendir  8. 401  ff. 

3)  Schon  im  J«nii«r  1481  hatte  der  Biaehof  die  P&ndanmme  in  Ba^l 
hinterlegt  und  die  RQckgabe  des  Pfiuidbiiefies  Ton  1385  Terlaagt;  a.  Heualer 

a.  a.  O.,  auch  Stftdt.  Urk.  1385  Jan.  3. 

3]  Die  Pfandsumme  für  diese  3  seit  1400  verpfändeten  Ämter  war  1431 
auf  2SÜÜU  Ol.  erhöht  worden;  i.  Städt  Urk.  1431  Juni  12,  und  vgl.  Heusler 
S.  347  ff. 

4;  Über  den  weitem  Verlauf  des  Streites  a.  ebend.  S.  403  ff. 

5)  Über  diese  Theurung  vgl  Job.  Ursi,  BL  19  und  20. 

6)  1  Saek  war  Va  Viemsel. 
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Von  wolfeyli  wiiif  und  korns. 

Apn1  ^'^^^  1  184  jor  im  ['^^]  aprillen  do  cjalt  ein  mosz 

win  ein  pfenni^,  und  /wo  iiu)s/,  dry  pfennig,  und  ein  vierntzal 
koni  14  schiUiug,  imd  ein  sack  mit  blossem  kemeu  lt>  Schil- 
ling«). 5 

Oji""        In  dem  oV»fj;enanten  jor  umb  sant  Gallen  tag  galten  zwo 
mosz  wyn  ein  pfenni^,  und  ein  vierntzal  korn  9  Schilling, 
und  ein  vierntzal  haberen      2  Schilling. 
Aug.         Item  im  ougsten  galt  ein  vierntzal  korn  S  Schilling,  und 
dry  niusz  w  yn  ein  rappen'^j,  und  ein  vierntzal  haberen  b  schil-io 
liug;  was  ein  wolfeyl  jor. 

No».  11        In  dem  selben  jor  uff  sonutag  vor  sant  Othmars  tag  schanckt 
num  nüwen   roten   win  umb  gots  willen  und   umb  gesellen 
willen,  wer  sin  trincken  wolt,  uff  sant  Leonhards  borg'  ze 
Basr'l ;  und  rüfft  man  den  win  affter  der  statt  mit  einem  win-u 
rüeffer,  hiesz  der  hiockeud  Zechender. 

U85  Im  jor  11Sf>  küufftend  die  von  Solathurn  das  schlosz 
Dörnach*^  umb  tOüO  guldiu.  Und  was  das  ächloaz  gesin  herr 
Bernhards  von  Et'ringen^). 


[74^]    Wie  Münchenstein  nff geforderet  ward.  * 

Do  man  zalt  1  IST  jor  nuntags  vor  der  uffart  zogend  die 
von  8olaturn  fiir  Müuchenstein  ungewarnter  sach,  und  mein- 
tend  es  inzunemmen   ;  und  rüiften  zu  den  knechten  in  dem 


1.  Alf  diesp  r>"r>*<  hrifl  fol^i  i.  il.  H«.  saerst  noch  ein*«  N.'lii  ans  Appenwil«. 
16.1a  der  Hü.  tulg>Mi  hier  die  NitrhrichtAa  tuu  U'S  und  1530;  k.  ob«B.  S.  &31. 
'il).  Dem  Folgenden  gehen  i.  d.  Hr.  die  NftchficlltoB  TM  14T6  VWNi;  •.•tal  8.Sltff. 
21.  B»,  .  dryaDdAohtsig  jor  {tU.  »U%i  VU). 


1)  Vgl.  Job.  Ursi  a  a  O. 

2,  1  Rappen  galt  2  Pfennige. 

3)  Jetzt  Oberer  Heubei^. 

4]  S.  die  Uzk.  vom  Ib.  Nov.  d.  J.»  abgedr.  im  Soloth.  WoohenbUtt 

1S21,  S.  25:<. 

5)  Dieser  sass  1453 — 140'!  in  Basel  im  Rath  als  Ritter,  liatte  jedoch 
1478  eineu  Protess  und  scheint  nach  dessen  ungünstigem  Ausgang  sein 
Bürgerreebt  gekOndet  su  haben;  wenlgsteM  knifle  er  es  wieder  1487.  & 
B*  ChroB.  in,  190,  Anm.  1,  ferner  Oeb.  VI,  101,  und  vgt  oben  8.427. 
Ann.  8. 

r.)  über  diesen  Ansehlag,  Tom  21.  Mai  1487  ,  vgL  oben  6. 193,  uad 
Ansehn  I,  316. 
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schlosz :  sy  Sölten  es  uffgeben,  das  schlosz  wer  ir,  oder  sy 
müstend  dorumb  sterben.  Do  sprach  einer  usz  dem  schlosz: 
•  üis  schlosz  ist  niiner  herren  von  Hasel;  gang  nit  ze  nocli 
bar,  oder  wir  schiesseut  lich,  das  ir  überbürtzlen!  Thünd  üwer 
5  [75]  bests,  das  wend  wir  euch  thün!f 

Also  lagend  sy  darvor  dry  tag,  und  zugend  do  mit  schänden 
wider  heim. 

[35]  Ein  unffettimm  wßiier^]. 

Uff  &ant  Joham  und  Paulm  tag  im  87,jcT  umh  die  vierde  i«g 
i*>  stund  noch  mittag  waa  ein  grosz  tmgestümm  tcetter  zu  Basel; 
ßelen  steyn  ah  hmier-  und  ganszeyer^.  Und  geschach  grosser 
$chad  in  der  statt  an  ziegel  und  femtem,  [über  die  60  tusent 
guldin^).  Es  bleib  der  10.  ziegel  nit  gantz  uff  den  tachern; 
ward  so  grosse  not  noch  schindlen.  das  man  usz  dem  gantzen 
i:> land  schindlen  gon  Hasel  bracht  zu  decken,  bisz  man  wider 
zu  ziegel  kommen  mocht]. 


n. 

Zerstreute  Aufzeichnungen  in  Gerlinger s 

Etterlin. 

30       Neben  der  Chronik  der  Boigundedniege  und  neben  den  Zu- 

efttien  zu  Appcnwiler  finden  sich  in  Berlingers  Etterlin  noch  einige 
zemtreute  Aufzeichnungen,  welche  in  der  Beinheimischen  Hand- 
schrift fehlen.  Zunächst  bemerken  wir  auf  Bl.  81°  und  84  zwei 
weitere  Zusätze  zu   den  Berichten  Appenwilers  über  die  Schlacht 

isbei  Seckenheim  14<>2  und  über  die  Unterwerfung  von  Achen 
(1468).  Weiter  aber  folgen  aul  Bl.  87'',  95'',  97^  und  98  vier 
selbstfindige  Abschnitte,  welche  vom  Ursprung  der  xOmisehen  Zins- 
sahl, vom  Ffeediger  Johann  ron  Ifralbnrg,  vom  heissen  Sommer  von 
1473  und  Ton  NikUus  von  der  Flfle  heriehten.   Die  Jehnahlen, 

90  welche  die  letstem  drei  Abschnitte  aufweisen,  sind  alle  mehr  oder 

1^  Cbcr  diesen  Abschnitt  8.  oben  S.  020.  Das  in  Curaivschrift  Er- 
gänzte gehört  zum  Texte  von  Bl.  35  und  stammt  aus  Briliogers  Chronik; 
das  übrige  hingegen  steht  ebendort,  Bl.  35,  auf  dem  liande. 

2)  Uber  die«ni  Hagel  vgl.  Joh.  Ursi,  Bl.  20i»,  Rtieh  unten  den  Vers 
8.539. 

3  Diese  Sunune  ist  jedenfalls  Obertrieben,  auch  wenn  die  NuU  ge- 
strichen wird. 
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wmilgar  entitelU;  dmuk  wihrand  n«  1400  1473  «ad  1487  Uatea 
toUten,  1M911  wir  1480,  1479  «nd  1488.  Dieie  EnteteUangeii  follra 

schwerlich  nnterm  Berlingcr  nur  Last,  tondem  wohl  eher  seiner 
Vorlage;  sie  erklaren  nch  aher  am  einfachsten  durch  die  Annahme, 
daas  diese  Aufzeichnunj^en  in  der  Urschrift  erst  hinter  der  Chronik  i 
der  Burgunderkriege  tolgten.    Da  nämlicli  letztere  Schrift  bis  147V> 
reicht  2)  j   so   konnte  ein  späterer  Abschreibor  leicht  auf  die  irrige 
Meinung  verfallen,  dass  der  Inhalt  dieser  nachfolgenden  Abschnitte 
erst  der  Folgezeit  angehöre,  und  dass  demgemäss  ihre  Jahrzahlen 
au  berififatigen  aeien.    Wie  der  Abaehoitt  Aber  die  rönuache  ZSna-i* 
aaU,  deaaen  Qnelle  ich  nicht  kenne,  ao  mochte  andi  deijenige 
Uber  Johann  Ton  Maulbuig  anf  iigend  einer  llteren  Anfaeiduinng 
beruhen,  aus  welcher  er  dann  nach  14S7,  gleich  dem  Sommer  von 
1473  und  dem  Tode  des  Bruders  Klaua,  durch  einen  Unbekannten 
hinter  der  Chronik  der  Burgunderkriego  pinG:ptragen  wurde.     "Wie  is 
nun  diese  verschiedenen  Abschnitte  jct/.t  in  Berlingers  Etterlin  sich 
vortinden.  so  geben  wir  sie  in  derselben  Reihenfolge  auch  hier,  in- 
dem wir  ihnen  die  oben  erwähnten  Zusätze  zu  Appenwiler,  die  Jahre 
1462  und  1468  betreffend,  vorausgehen  lassen.    An  den  Schluas 
aber,  alio  an  den  Abachnitt  Ton  1487,  fflgen  wir  noch  einen  Vera« 
über  daa  Hagelwetter  dieaea  Jahrea.  IMeaer  Vera  findet  .aich  in  der 
Hs.  auf  demaelben  BL  98  wie  der  erwihnte  Abachnitt,  und  «war 
als  Zusatz  zum  Berichte,  welchen  der  Fortsetzer  Appenwilers  über 
dieses  Unwetter  gibt"'}.  Da  jedoch  die  Verse  in  Fractur  geschrieben 
sind,  so  bleibt  ea  dahingestellt,  in  welcher  Us.  Berlinger  sie  mags 
gefunden  haben. 

[81^3  Zu  Appenioilers  Berieft  f  über  die  tSchlachi  bei 

Seckenheim^). 

iMi  Darnach  am  selben  ort,  nit  wyt  yon  dem  Byn,  do  die 
▼orgenanten  dry  filixsten  nidergelegt  und  gefangen  sind  wor-» 
den*),  batt  man  su  ewiger  gedeclitnüss  ein  ateynin  crüts 
laasen  uifrichten.  Dess  gUehen  thftnd  euch  die  von  Heydel- 
berg,  der  pfiiltsgraff  mit  ainem  gantzen  hoff  (ao  er  Achter  an- 
j«u  ]  heimsch)  von  dea  ayga  wegen  jdrlich  uff  sontag  nach  Tiaitadooia 
Marie,  gott  zu  eeien,  ein  crdtagang  in  die  pfiixrkilchan  goo« 
aant  Peter  hinuai*). 

1  Oder  höchstens  1411;  a.  unten  8.537,  AnoL  2. 

2  S.  oben  S.  527. 

3)  S.  oben  S.  535. 

4)  S.  B.  Chron.  IV,  330  flf.,  und  vgl.  oben  S.  529. 

5)  Jetst  Friedriehafeld,  twisehen  Seekmbeini  und  Heiddberg. 

r>  In  der  Hs.  folgt  hier  als  späterer  Zusatz:  Such  wider  hemi^  foL  98. 
Dieees  Blatt  aber  fehlt  jeUt;  s.  oben  8.  456,  Anm.  5. 
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[84]    Zu  Appen  IV  Hers  Hrrichi  über  den  Zug  gegen 

Achen^), 

Die  mechtigisten  in  Ach  mAstent  barhoupt,  barf&sz  und  ««m 
nsckendig,  nit  mer  dann  yeder  ein  wyss  hembd  an,  und  ein 
»seyl  am  hals  tragen,  nnd  dem  hertzogen  zu  f&si  fallen  uff 
gnod.  Also  liew  er  sy  mer  dann  ein  halbe  stund  uff  iren 
knüwen  ligen,  ee  er  inen  gnod  thet  und  sy  by  dem  leben 
und  yrem  liesi  bliben. 


[87^]      Von  der  Rftmer  zinsz-  oder  stürsal. 

to  Die  Römer  band  uffgsetzt  der  gantien  weit,  ynen  alle 
fünff  jar  ein  sundcre  tribut  oder  8tür  su  gmeinem  nuts  und 
uffenthalt  des  Rftmschen  rychs  su  geben:  nemlich  die  ersten 
fünff  j&r  ysen,  den  RAmschen  stritharen  rittern  wHffen  darusi 
su  machen ;  die  andern  fünff  jär  Silber,  den  selben  rittern  und 

i:.  Söldnern  iren  Ion  und  seid  dovon  uszzerichten;  und  die  letsten 
funff  jär  gold,  in  die  Komisch  schatskammer,  gemeinem  nuta 
zu  einer  f&rsoig  zu  behalten  und  in  notdurfft  [88]  anzugriffen. 
Und  wann  also  dry  mäl  fünff  jär  (das  sind  15  jar)  harumb 
kommen  sind,  haben  sy  die  ersten  funff  jar  widerumb  anghept 

20  solchen  tribut  und  stur  iiffzeheben,  und  also  für  und  für. 
Danimb  heiszt  es  näch  die  Römer  zinsz-  oder  stürzal,  zu 
Latin  inditio  genant,  und  ist  in  der  Christenheit  zu  vil  dingen 
dienstlich. 

[95^]  Ein  prophecy. 

25  Anno  1400  2)  ist  zu  Basel  under  anderem  geprediget 
worden  durch  ein  Predicanten,  hat  gcheissen  der  Mulberg: 
»O  fr6w  dich,  Basel,  grosser  eren;  wann  in  dir  sol  rein 
werden,  und  in  dir  sollen  die  pfützen  aller  ketzerey  ge- 
offenbart werden.   Und  fröw  dich  Basel,  das  die  pfützen 

90  und  würmnest,  do  alles  bta  usz  entsprungen  ist,  in  dir  soll 
zerstr5wt  werden.  Aber  ee  müsa  mit  grosser  bitterlichen  arbeit 

25.  U». :  Ajiao  MCCCC  and  LIXJL 

1]  8.  B.  Chron.  IV,  354  ff. 

2)  Das  Jahr  1480,  wie  die  Hb.  hat,  könnte  nur  dann  richtig  sein,  wenn 
der  Nainc  Mulberg«  eine  spätere  Zuthat  wRrc.  Rezieht  sich  aber  das  hier 
£rzählte  wirklich  auf  Johann  von  Mulburg  Maulburg},  so  gehört  es  in  die 
Zeit  Ton  140U'-t411;  s.  in  Wontiaenf  Analekten  8.  336  ff.  den  Auisug 
aue  dem  Liber  de  Mulbei^  reboi,  und  Tg^.  Gterung  Bl.  x^,  i.  J.  1403. 
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betchechon.  Ich  mag  die  titt  nit  arleben«,  sprach  er,  »ia  den 
6t  besoheehen  wiirt  Aber  et  titaen  tot  minen  ougen,  die  et 
weiden  erleben,  dat  et  beteheehen  wiit«.  —  Er  tpnudi:  »Zu 
Betel  Wirt  Rom  alto  wolfeQ,  dat  ty  la  dir  werden  kommeii 
alt  in  eim  ttubenofen,  and  dich  bitten  omb  heiberg;  und  da» 
wirtt  inen  herbeig  geben  t.  —  Aber  tpiach  er:  »FrAwen  öch 
alle  reynen  hertsen;  wann  die  eer  gottet  sücht  dohftr.  Dann 
et  mftai  ein  reformati  beteheehen,  es  syg  recht  wem  lieb  oder 
leyd.  Wellen  die  gietten  prelaten  der  heiligen  kilehen  und 
die  weltlichen  fönten  and  henen  nit  darzft  thikn,  to  werden  tt 
die  herten  tteyn  reden  alto  yil,  dat  ein  reformati  betchicht«. 
—  Aber  tprach*]  

[97^]  Von  eiuum  warmen  summer. 

1479  Im  jor  1473  wat  ein  warmer  tummer'),  und  regnet  in  9 
wachen  nit  ';:  und  ward  der  grAttherptt,  der  in  achtzig  jarenu 
ye  kam*).  Und  ertigtend  diebrunnen,  das  grosser  mangel  an 
watter  wat  in  der  statt  Batel  und  uff  dem  land,  und  kond 
man  kam  su  malen  kommen.  Und  was  ein  grotter  herbst, 
und  ward  fast  güter  wyn.  Und  wart  damoch  ein  warmer 
Winter,  und  was  fast  nasz  und  regnet  fast,  und  kam  kein  ge>» 
fritt  in  dem  »('Iben  jar^).  Und  was  dat  fleisch  so  tbür,  das  die 
metq;er  von  Hasel  vich  von  Hungern  brachten,  ob  tOO  Un- 
geritch  ochten,  gon  BaseL 

[98]  Nota. 

Hnulei  Claus  von  ünderwaldcn   Weichs  villitht  2  myHl» 
von  Eynsidlen  lit    luitt  }^el«'l)t  27  jär")  on  lypliche  spysz;  nach 
1487  Christi  gehurt  do  mau  zalt  1487  jor  ist  er  gestorben,  do  er 
70  jar  alt  was. 

II.  Bs.:  LXXIX  lUtt  LIZHIs  feratr:  Xim  lUtk  Tnil  ir«ek«B.        27.  Bs.:  TTO 
■tati  fU.     18.  Bs.:  LXnjw. 

1)  Hier  bricht  in  der  Hs.  der  Text  ab,  weil  das  folgende  Bl.  9«  fehh. 
2  Über  diesen  heissen  Sommer,  von  1473,  TgL  B.  Chron.  IV,  357  uad 

Gerung.  Hl.  x''. 

3;  Voiu  20.  Juni  bis  21.  August;  s.  die  Aom.  2  enrlhnten  Berichte. 
4)  8dt  dem  heisien  Sommer  von  I39S;  (Iber  diesen  s.  die  Zflreher- 
dironik  bei  Henne,  Klingenb.  8.  ISl,  i.  d.  Anm.  ee,  aueb  Justinger  8. 178* 
5  Über  den  Winter  tAn/li  vgl  Genug  a.  a.  O. 

6)  Diese  Sch&tiung  ist  um  die  Hälfte  tu  niedrig. 
7}  Sollte  heiMen:  2U  Jahre,  von  1467  bia  14b7. 
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In  siner  capell ')  stilnt  nilchgende  wort,  welche  er  selber 
gemacht  und  ouch  alltzit  wol  betracht  hatt: 

O  mensch,  geloub  in  gott  krefftigklich ; 
wann  in  dem  glouben  stät  die  hoffnung; 

i  in  der  hofüiung  st^t  die  liebe; 

in  der  liebe  stät  die  empfindung; 

in  der  empfindung  stilt  die  Überwindung; 

in  der  liberwindung  stät  die  belonung; 

in  der  belonung  stJlt  die  kronung; 
le  in  der  krönung  staut  die  ewigen  ding. 


Juli  sexta  fuit  tibi  certe  honenda  kalendas; 
Grandine  nam  lateres  tectaque  trita  cadunt^. 

Gitaem  hagel  man  in  keiner  wyle  nie  gesach, 

Dann  den,  so  lu  Basel  so  vast  fenster  und  tftcher  braeh. 

1;  Im  Ranft,  bei  Sa4:hselii. 
2)  Vgl.  oben  S.  535. 
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ältesten  Rathsbesatznnge 

1357—1383 
sanunt  Bruchstücken  bis  1404. 


In  seinem  Werke  über  Basels  Finanzverhältniase  im  14.  und 
15.  Jahrhundert  hat  G.  v.  Schönberg  im  Anhang  unter  anderm  auch  die 
Rathsbes^ktzungen  jedes  Jahres  veröffentlicht,  soweit  dieselben  den 
Zeitraum  von  1405  bis  1481  umfassen^].  Da  seine  Darstellung 
iTorzugsweiae  cUe  Steuern  des  15.  Jahrhunderts  beleuchtet,  so  mag 
diaaer  Umstand  Dm  bewogen  habeni  auch  in  den  Rathsbeaataungen 
sieh  anf  diese  Zeit  su  beadnlnken.  Alsdann  aber  war  in  dertitat 
das  Jahr  1405  der  gegebene  Ausgangspunkt,  da  die  zunächst  voraus- 
gehenden zwanzig  Jahre,  1384  bis  1404,  sich  nirgends  mehr  finden  ^j. 
WAus  der  früheren  Zeit  jedoch,  vom  grossen  Krdbeben  von  1356  bis 
z.  J.  1383,  sind  sie  noch  beinahe  vollständig  erhalten,  nämlich  für 
1357 — 1360  im  Rothbuch,  und  für  1361  —  1383  im  Leistungs- 
buch I^).  Da  nun  liir  die  Kenntniss  von  Basels  Vergangenheit 
diese  ilteren  Bathabesatsongen  dieselbe  Bedeutung  haben  wie  die- 
lt jenigen  des  15.  Jahihunders,  so  erseheint  es  uns  ala  eine  Fflieht, 
die  TeidienstroUe  Arbeit  SchOnbergs  nach  dieser  Seite  hin  zu  er- 
gänzen, und  dedialb  lassen  wir  hier  als  allgemeine  Beilage  diese 
Bathsbesatzungen  von  1357 — 1383  folgen . 

Nach  altem  Herkommen  wurde  der  Rath  alljährlich  am  Sonn- 
2(>  tag  vor  Johannis  neu  j^ewählt,   d.  h.  der  abtretende  Rath,  welcher 
nun  der  »alte«  hiess,  wurde  erst  wieder  wählbar,  wenn  das  Amts- 
jahr des  »neuen«  Bathes  abgelaufen  war,  also  um  Johannis  des 
folgenden  Jahies*).    Von  dieser  Befugniss,  den  alten  Baih  nach 
Jahresfrist  wieder  su  wthlen,  wurde  jedoch  regelmfissig  Gebrauch 
s gemacht,  und  deshalb  kehien  in  den  Rathsbesatsungen  für  jedes 
sweite  Jahr  meistens  dieselben   Xamen   wieder.    Derselbe  regel- 
mässige Wechsel  galt  auch  für  den  Bürgermeister  und  den  Oberst- 
zunftmeiBter.     Da  jedoch  zu  diesen   beiden  höchsten  Ämtern  auch 
die  Mitglieder  des  abtretenden  Rathes  wählbar  waren,  so  traf  es 

1}  S.  Schönberg  S.  772  ff. 

2)  8.  B.  Ohnm.  IV,  112  und  121  S. 

3)  Obschon  die  2  Binde  des  Leistungsbuches  mit  ihrem  Hauptinhalte 
sich  bei  131)0  an  einander  anschliefiscn.  <o  reichen  doch  im  Bd.  I  die  Raths- 
besatzungen nur  bis  138:{,  während  sie  im  Bd.  II  erst  mit  1405  beginnen; 
8.  B.  Chron.  IV,  122  u.  124. 

4)  Nlheres  Ober  die  Bathnrahl  s.  bei  Hausier  8. 127  ff.  und  372  £ 
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eidk  für  dann  Mger  in  dar  Regel  so,  das«  sie  Jahr  für  Jalur  im 
•neuen«  Batfae  Saasen,  ntmlioh  das  eine  Jahr  als  Bfligermeister  oder 
Oberstranftmeister,  und  dss  andere  ak  einfache  Rathaglieder.  Auch 

tili-   alle   anderen   Mitglieder   dieser  BehOrde   hatte   übrigens  der 
Wechsel  zwischen  altem  und  neuem  Rathe  nur  noch  eine  formelle» 
Bedeutung,  seitdem  es  üblich  geworden  war,  dass  zu  allen  wichtige- 
ren Gcschfiften  des  neuen  Käthes  auch  der  alte  beigezogen  wurde 

Bis  13 82  bestund  der  Kath,  ausser  dem  Bürgermeister,  aus 
4  Kittern,  b  Achtbüi^em  und  15  Rathsherren  der  Zünfte,  und  des- 
halb enthalten  die  Rathsbesatsungen  aus  dieser  Zeit  regelioissig  nur  lo 
28  Namen.  Die  einsige  Ausnahme  —  deren  Qrund  wir  nieht  kennen 
—  bildet  das  Jahr  t358,  wo  auf  die  Rathsheiren  der  15  Zünfte 
noch  die  1 5  Zunftmeister  folgen  unter  der  Aufschrift :  »Dee  selben 
jares  wurdent  ze  zunfftmeistem  geset/et«.    Der  Oberstzunftmeister 
jedoch,  der  diesen  15  Meistern  vorstand,  wird  hier  niclit  genannt,  i* 
und  einzig   in  den  Rathsbesut/.iinf^en   von  \'M'A  V)is   l.'iTi»  und  von 
13S1  wird  uns  je  eines  der  llathsglieder  als  überstzunftmeister  des 
abgelaufenen  Amtsjahres  bezeichnet  durch  den  Zusatz:  »der  & 
jares  sünitmeister  ist  gewesen t>).   Bnt  mit  1382,  Ton  wo  an  die 
15  Zunftmeister  einen  bleibenden  Bestandiheil  des  Rathes  lnldeten,M 
folgen  ihre  Namen  regelmässig  hinter  denjenigen  der  1 5  Kathsherren 
der  Zünfte.    Auch  hier  jedoch  erscheinen  die  Namen  der  Oberste 
Zunftmeister  erst  nachtraglich  eingeschaltet,  und  übrigens  reichen, 
wie  schon  bemerkt,  diese  Rathsbesatzungen  überhaupt  nicht  weiter 
als  bis  1383.    Zugleich  aber  unterscheiden  sieli  diese  zwei  Raths- 2J 
besatzungen  von   1382   und  1383  gegenüber  den   früheren  auch 
dadurch,  dass  sie  nicht  deutsch  gefasst  sind  wie  diese,  sondern 
lateinisdi,  und  femer,  dass  sie  nicht  mehr  jede  fOr  sich  die  Ein- 
tragungen des  betreffenden  Amtsjahres  eröffnen,  sondern  im  Leistungs- 
buoh  ent  weiter  hinten  auf  dem  besondere  hiefor  bestimmten  BL  1 1 5  so 
eingetragen  sind. 

Unter  den  Rathsbesatzungon  von  1357 — 1383  fehlt  einzig  die- 
jenige von  137b  ').  Doch  auch  diese  lässt  sich  zum  grössern  Theil 
aus  den  entsprechenden  Listen  der  Siebner  zusammenstellen,  welche 
im  gleichzeitigen  Wochenrechnungsbuche  noch  erhalten  sind^}.  Aus  31 
dem  Zeitraum  von  1384—1404  hingegen,  wo  nicht  nur  die  Raths- 
besatsungen, sondern  von  1386 — 1401  auch  die  Woohenreehnungen 

1;  S.  HeuBler  S.  377  ff. 

2j  S.  unten  S.  553  ff.  denjenigen  von  13S1  in  der  Zunft  der  Kaulleute, 
die  Ahrsen  unter  den  AchtbOrgeni. 

3)  Veraiuthlieh  feUt  im  Leistnngsb.  1  Tor  dem  jetsigen  BL  83  ein 
sulches  Blatt,  auf  weldiem  diese  Rathsbesatsung  stand;  vgl.  R  Chron.  IV, 

121,  Anm.  1. 

4  Uber  die  Sicbnerlisten  übrrli:uipt  s.  Schonbcr^  .S.  ^"1  Ü..  wo  die- 
jenigen von  14U4  ff.  vcruffeutlicht  sind.  Uie  Siebucr  waren  ein  Ausschusti 
des  Raths  töi  da«  Finansweaen. 
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fehlen,  können  wir  einzig  für  1384—1385  und  für  1402 — 1404 
die  in  den  Rath  gewililten  Ritter  und  Achtbüzger  nuammenetellen. 
VoDstindige  Ratfaebegatrongen  jedoeh,  ndt  Einsdiliias  der  Vertreter 
der  Zflnfte,  lassen  tieh  für  diese  Jahre  schon  deahalb  nicht  her- 
a stellen,  weil  hier  auch  die  Listen  der  Siebner  sehr  unvollständig 
sind^).  Die  obersten  Häupter  hingegen,  nämlicli  die  Bürp^ermeister 
und  Oberstzunftmeister,  sind  uns  für  die  Jahre  1384 — 1404  beinahe 
ebenso  vollständig  erhalten  wie  für  jeden  andern  Zeitraum.  Da 
jedoch  ein  iimfassendes ,  von  der  ältesten  Zeit  ausgehendes  Ver- 
la aeidmisfl  derselben  im  nächsten  Bande  erscheinen  soll,  so  beeehränken 
wir  nna  hier  darauf,  hinter  den  Rathabesatrangen  von  1357 — 1383 
noch  die  Ritter  nnd  Aehibflrger  Ton  1384—1385  und  von  1402 
— 1404  folgen  sn  lassen^). 

In  der  äusseren  Anordnung  dieser  Rathsbesatzungen  folgen  wir 
ladem  Vorgang  Schönbergs,  indem  wir  immer  auf  2  Seiten  je  6  Jahr- 
gänge neben  einander  stellen.    Wie  schon  bemerkt,  so  wurden  die 
meisten  Rathsglieder  regelmässig  jedes  zweite  Jahr  wieder  gewählt^), 
und  deshalb  wiederholen  sich  dieselben  Namen  auch  fort  und  fort 
jedes  aweite  Jahr.     Inneihalb  Jedes  Jahrea  aber  folgen  anf  den 
9a  Bflrgermeister  immer  suerst  die  4  Ritter,  dann  die  »von  den  bür- 
geren« (die  Achtbürger),  nnd  auf  diese  die  Rathsherren  der  15 
Zflnite,  deren  Reihenfolge  unter  sich  eine  Ton  Alters  her  feststehende 
war.    Den  Oberstzunftmeister,  der  hier  erst  von  1382  an  in  Be- 
tracht fällt,    bringen   die  Rathsbosatzunpren   von   1382  und  1383, 
Ä  seinem  Stande  entsprechend,  an  der  Spitze  der  Achtbürger.    In  den 
spätem  Rathsbesatzungen  jedoch,  von  1405  an,  folgt  er  unmittelbar 
auf  den  Bfli^ermeister,  und  deshalb  setzen  wir  ihn  hier  schon  hti 
1382  an  diese  höhere  Stelle.    Den  Ammeister  hingegen,  der  snm 
ersten  Mal  1365 — 1389  ersdieint,  lassen  wir  ans,  da  er  hier  einzig 
Mftlr  1385  in  Betracht  kommen  würdet).    Die  15  Zunftmeister  so- 
dann ,  welche  in  allen  spätem  Rathsbesatzungen  auf  die  1 5  Raths- 
herren der  Zünfte  folgen,  geben  wir  hier  des  Raumes  wegen  ge- 
sondert, am  Schluss  des  Ganzen,  da  es  sich  hiebe!  allein  um  die 
Jahre  1358,  1382  und  1383  handelt. 
3a        Da  die  Reihenfolge  der  15  Zünfte  immer  dieselbe  bleibt,  so 
beseiohnen  wir  de,  dem  Vorgang  SchOnbergs  folgend,  nnr  durch 
die  Zahlen  1 — 15.    Wir  lassen  daher  rar  &Uämng  dieser  Zahlen 
gleidi  hier  die  Namen  der  Zflnfte  folgen,  und  zwar  neben  den 


1)  Vollständig  werden  sie  erst  wieder  mit  1404,  wo  die  Frohnfasten- 
reehnmigsbtldier  b^pmieo;  vgi  SehAnberg  8. 801  C 

2)  Für  1384—1385  ist  die  Reihenfolge  der  einselnen  Ritter  und  Acht- 

bürger  gegeben  durch  die  Rathsbesatzungen  von  13S2  und  und  ebenso 

für  1402-1404  durch  diejenigen  von  1405  und  J406;  s.  Schönberg  S.  774. 

3)  Vgl.  oben  S.  543. 

4j  Ammeister  d.  J.  war  Heinrich  Rosegk,  der  Zunftmeister  der 
Weinleute. 

BMtor  ChMsikev.  V.  35 
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dmitMlMii,  wie  die  lltegte  BathsbeeetniQg  tc«  1857  tie  aufweiet, 
auch  die  latebifohen,  wie  wir  fie  s.  J.  1882  und  1883  finden: 


1. 

▼on  den  koilüten. 

neicatonun. 

2. 

>     »  husgenossen. 

campsoruni. 

3. 

*      »  winlüten. 

caaponum. 

4. 

»      »  cremern. 

institorum. 

5. 

>     »  gratAchem. 

textorum  grysei  panui 

6. 

»     9  brotbecken. 

pistorum. 

7. 

»     »  smiden. 

fabvcmun. 

8. 

»     »    sebftmacbem  u.  gerwem. 

eeidonuni. 

9. 

>     >    ki&nenneni  und  enideni.  saftonun* 

10. 

>     >  gftit&eni. 

oftolanoninL 

11. 

»      >    metziem . 

camificum. 

12. 

*      »    zimbeilütcn  und  murern. 

carpentariorum. 

13. 

»      *    malern,  scherern,  satte- 

lern und  gporem. 

pictorum  . 

14. 

>     »    linwetein  nnd  webeni. 

textomm. 

15. 

»     »    ▼isohern  und  sehilhiten. 

piseatoram. 

^Vie  die  Namen  der  Zünfte,  so  lassen  wir  vor  allen  Rathsglie- 
dern  auch  die  Titulatur  weg.  Diese  lautet  bei  Rittern  und  Acht-  "^» 
bfligern  immer  »hera,  und  ebenso  —  mit  seltenen  Ausnahmen')  — 
aneh  bei  den  Bathshenen  nnd  Meistern  der  4  ersten  Zünfte^  welche 
deshalb  sptter  iHeRensanitet  genannt  wurden.  Bei  der  5.  Zunft 
hingegen,  den  Grautachem,  finden  wir  bald  »her«,  bald  »meister«^), 
und  dieser  letztere  Titel  ist  in  den  abrigen  10  Zünften  der  all-S 
gemein  übliche.  Ausserdem  bemerken  wir^;  ""^ch  in  Betreff  der 
Bürgermeister,  dass  hinter. jedem  das  Prädic*,  litter«  oder  »miles« 
steht,  mit  einziger  Ausnahme  von  Hartmann  Kot,  z.  J.  1371,  weil 
dieser  in  der  That  aus  achtbürgerlichem  Gctichlechte  war  und  den 
Bitterschlag  damals  noch  nicht  emp&ngen  hatte').  30 

Neben  dem  Namen  findet  sich  bei  manchen  Bathagüedem  noch 
irgend  eine  nähere  Bezeichnung,  so  bei  den  Zünftigen  zuweilen  ihr 
Beruf,  oder  bei  den  Achtbürgem  ein  Beiname,  der  in  der  Folge 
nicht  selten  den  alten.  Geschlechtsnamen  ersetzte,  u.  s.  w.  Des  be- 
schränkten llaumes  wegen  können  wir  solche  Angaben  meistens  nurSS 
in  den  Anmerkungen  unterbringen,  und  derselbe  Grund  nöthigt  uns 
auch  zur  häuügen  Anwendung  folgender  Abkürzungen: 

1)  1383:  naeatorma.  —  Neben  den  OrnntOehan  gehörten  die  Bebleate 
ni  dieser  Znnft  woU  erst  seit  1382;  s.  Oeeiing,  Handel  nnd  Indnstrie  d. 
Stadt  Basel,  S.  41. 

2)  1383:  rasonun. 

3)  Die  Ausnahmen  betreffen  einsig  die  Zunft  der  Weinlaute,  s.  J.  1365, 

1367  und  13^0. 

4)  Vgl.  hierüber  Oeering  S.  35. 

5}  AU  Bitter  erscheint  er  erst  1406;  s.  Bruckner  XIV,  1584. 
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d.  für  der. 


d.  e. 
d.  j. 


» 
» 


g- 

d.  zmr. 
10  vb.  od.  Tasb. 


der  elter. 

der  junger,  oder:  der  junge. 

▼on. 

in  cUnn. 

meister. 

selig«n. 

genant,  oder:  dem  man  spricht. 

der  dis  jares  zVmftmeister  ist  gewesen« 

vasbinde,  oder  vassebinder. 


15 


Ferner  bei  Gescblechtsnamcn  und  Zunamen: 

E. ,  bei  Frf)wnler,     für  Erenvels. 

E.  ,  bei  Münizmeister,  >  Eriman. 
Ept.  »  Eptingen. 

F.  ,  »  lerSnnneB,  >  Füma,  odmr  seit  1374:  Fümach. 
L.,  »   Müneh,         »  Landeakfone. 

M.|  >       »  >  Münokenatoin. 

8.,  >  Mihitemeister  »  8i&rlL 


Sodann  bei  Taufioamen 


B.  Buch. 
Cünr. 

D.  Dietr. 
H.  Han«  Hannem. 
Hartm. 
Hr.  I'  ^r. 
HeAutzm. 
Job. 
N.  Nid. 
W.  Wamh. 
Uolr. 


für  Bnichart 
CAnrat. 
Dietrich. 
Hanneman. 

Hartman. 

Heinrich. 

Heintzman. 

Juhanä,  auch  :  Juhanse. 
Nlölauf. 
Wemher. 
Uolrich. 


Weitere  Abkürtnngen  Ittoen  wir  in  den  Anmerkungen  anf. 

Zum  Schlüsse  bemerken  wir  noch  zur  Ralhsbesatzung  von  1378, 
dass  die  Siebnerliste  des  Wochenrechnungsbuches,  die  uns  hier  als 
einzige  Quelle  dient,  die  meisten  Namen  in  lateinischer  Fassung 
.  j^ibt-   Da  jedoch  die  vorausgehenden  wie  die  nüthstfolgenden  Jahre 
deutsch  geschrieben  sind,  so  geben  wir  auch  die  Namen  von  1378 
durchweg  in  deutscher  Form.     Vier  Rathsherren  der  Zünlle  aber, 
welche  unter  den  Siebnem  dietea  Jahrea  awar  fehlen,  die  jedoch 
aus  der 'Obereinstnimrang  der  Rathabeaattongen  von  1376  und  1380 
mit  wolliger  SIcherfattt  an  eiginian  nnd,  -nnteneheiden  wir  Ton  den 
übrigen  Namen  in  dieaer  Bathabeaatsnng  durch  Klammem. 
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Rb.  7]  t357 

B.d.  Münch  v.L.d.J.>) 

C&nrat  T.  Berenvels. 
Wernher  Sehaler. 
Hmumbu.  B>imtrip« 
Amolt  T.  Ratperg. 

Otte  von  Sli engen. 
Burchart  zem  Rosen. 
Furna  zer  Sunnen^). 
Hannem.  Rute. 
Peter  v.  Halle. 
Hebtam.  Horahart 
Johant  ▼.  Quo. 
Hug  ItenlL 

1.  Heinrich  v.  Walpach. 

2.  Hann.  FrSwIer  ze  E. ' 

3.  Johans  zcn  Blumen. 

4.  Hannem.  Stamlcr. 

5.  Juhaus  V.  Lüffeu. 

6.  Ounzal  OshmI. 

7.  Hann  um*). 

8.  MathU  N4wilr. 

9.  Peter  R5tli. 

10.  Syfrit  Zwaibiot 

1 1 .  Jolcr. 

12.  Wigmand.vagbinde'j. 
i  Mantzli"). 

14.  üolr.  V.  Telsperg. 

15.  Heinr.  B5twin  d.  v.*^). 


[131  1358 
Cunrat  v.  Berenvela. 

Burchart  Münch  d.j  t.L. 
Oftn  T.  Bamatein. 
Peter  Sehaler. 
Hartmen  t.  Bptingen 

läenhart  zer  Sunnen. 
Kybi  Müntzmeister 
Wernher  v  Halle. 
Johans  Relin. 
Jacob  Fr5wler. 
Peler  aem  Bomb. 
Joh.  Mejer  t.  HAniogeiL 
Hug  Bern  Traoken. 


[17  1359 
Peter  der  Schaler. 

» 
> 
» 
» 

» 

> 

WemlLserSunnen  g.F.^ 
» 
» 
» 

D.  MAntameifter  g.  8.  i*i 


Clcwseli  Bemer^). 
Heinrich  Scvogel. 
Jacob  zem  Kiipferturn. 
Heinrich  Stamler. 
Johans  Tothan. 
Albreeht  t.  Cdle. 
Olawes  Meyer. 
Peter  Puer  d.  elter  ^. 
Joh.  von  Oewilr  d.  an.^*) 
Johnns  SchiMderlL 
Rudolf  Zuntzker. 
Heinrich  Bcgli. 
Joh.  imc  Vischmerkt- 
Johaus  Rcphun. 
Thoman  Bencker. 


Hartm.  Krowlcr  v.  £. 
Johans  Helbliog. 
Uunral  Hüller. 
Cunrat  v.  Wentxwilr. 

9 

loh.  Harer  d.  m.**) 
Wernher  undenn  BAnie. 
» 

» 

> 

Heycndal  d.  satteler. 
Wernher  Gotzi. 
Heintd  TkemeUL 


1)  Burchart  d.  M.  v.  Landeskronc  d.  junger, 

2j  Vgl.  I.i59:  Wernher  zer  Suuueu,  dem  m.  epr.  F&ma. 

3)  ae  ErenTeli. 

4  Vgl.  1358:  Yohana  Harer  d.  messertnud;  ferner  8.558,  unter  den 

Zunftmeistern  von  1.H58:  mr  C.  Harrer. 

5)  Vgl.  llitu!;  Joliansc  Wigman  d.  vasbinde. 

6)  Vgl.  13G7:  Johanse  Mantzli  d.  sattcler. 

7)  d.  Tiieher,  erg.  aus  1371. 

fe)  Vgl.  Booi,  8.  323,  I.  J.  1366:  Johans  Münttmeifter  gen.  Kybin. 
9)  Vgl  1360:  Bemer  d.  junge  aer  Wünhehnthua;  od.  1362:  N.  Bemer. 

10  d.  elter.  erg.  aus  1360. 

11)  d.  snider,  erg.  aus  13Üb. 

12)  d.  m.  gpr.  Füma. 

13)  d.  n.  tpt.  SürlL 

14)  d.  metaenmid;  TgL  1357:  Harera  lun. 
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[22]  1360 

C&nxat  T.  BereQTel«. 

» 
» 
» 
» 

> 

W.d.M6n«ni«iteri}. 

» 

Wernher  Rote. 
» 
» 
» 
» 

1.  Baner  d.  j.  mt  W.*) 
2. 

3.  D.  sem  Boten  Hiue. 
4. 

5.  Jobans  v.  Betwilr. 

6.  Q^tfrit  Bneha. 

7.  » 

8.  » 

9. 

10. 

11.  Johans  Berghein. 

12.  Heinr.  v.  LutelUdori 

13.  Heinr.  Lewolf. 

14.  > 

15.  » 


ILb.Iöbj  i;{61. 
Boreh.  d.  Mflneh  v.  L.d.  j. 

> 

» 
» 

HartaL  FrowtlflT  t«  E. 

HwiMBD»  i8in  RoMii. 

> 

Hartman  Kote. 
» 
» 
» 

Jtoob  Sebinkint 

Jnhans  BetlMr. 
Hartman  zcm  Bljümeii. 

Johang  Hclbeling. 

Johana  Stander. 
» 

Niel.  V.  Hegenheim. 
BfltMCh  Kamp  rat 
Oftnr.T.  Ölten  Khftni.*} 
Nid.  T.  Steinbniiinen. 

» 

» 

üolr.  «em  Luit. 
Johans  Murer. 
Heiützi  VSgelli. 


[11]  1362. 
G&nrat  BereoTeli. 

» 

Lütolt  V.  Fricke. 
Otman  Schaler. 
» 

Oftnnt  ler  Buniuni*). 

> 

Hannem.  llotc. 
Hannem.  Fröweler  v.  £. 
» 

Thfir.  Behflnldttt  g.  M.") 

meltaa  Bemer*). 

> 

Peter  v.  Löflfen. 
Heinr.  v.  Zeglingcn. 
Cüntz  V.  Bertlinkon. 

» 

» 

jMob  T.  Sebopfheim. 

Peter  zcm  Hoffe. 
EnderU  &6bli. 
> 

Feter  der  scherer. 
» 

Bertzschi  Orishein. 


1)  d.  m.  spr.  Eriman;  s.  1366.  Spater,  seit  13S0,  heisst  er  nur:  Wernher 

2)  ler  Wünbebürae;  ygL  1358:  deweeli  Bener,  und  1362:  Niehnu 
Berner. 

3)  d.  Bchumacher,  erg.  aus  1371. 

4)  Später,  seit  1376:  der  elter,  i.  Unterschiede  t.  C.  z.  S.  d.  jOngem, 
welcher  nur  1372  im  Betbe  Mfi. 

5;  Thäiing  Beb.  d.  m.  epr.  HejM. 

6)  Vgl  1358:  CAewieli  B.;  oder  1360:  B.  d.  j.  ter  Wihtbebnihiu. 
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Allgcm.  Beilage. 


[16]         1868.  [19b]       1364.  [23^]  1365. 

Burch.  Münch  d.j.T.L.    Cunrat     Berenvelf.       Ottemann  Sehaler. 

Arnold     Batperg.  Otteman  der  Schaler.  » 

Haaiin.  T.Wamrtinn.  Hr.T.Ept  g.  d-Zhenir*).  > 

H.  T.  Flaelidaiideniy  Haimcrm.    Batberg.  » 

Wemh.  T.  Berenvele.  LAtold  t.  Rieke.  Cämt  t.  BecenÜBlf. 


Wern.zer  Sunnen  g.F. 
Hartman  Rote. 
Jacob  d.  Fröwi'lcr. 
Hannem.  tcm  Ruseu. 
Peter  t.  Halle. 
Heior.  d.  Ifnmlmt. 
loheaie  t.  Gfin. 
Jaeob  Hehfakint 

1 .  Hannem.  Hemer. 

2.  Cunrat  Sovogel. 
Dict/.8chm.v  .Friburg. 

4.  Juhanse  Stainler. 

5.  Cuurat  v.  Wentzwilr. 

6.  Niel  T.  Hegenhein. 
T.Btttseebe  Kamprat 

8.  Cflnrat  Ölten. 

9.  N.  SteinenbniiiiMii. 
10.  Syfrit  Zweibrot 

1 ! .  Heinrich  Merman. 
1 2.  Job.  Wi{^an  d.  vaib.-; 
Uülr.  lem  Luft. 

14.  Johansc  Murer. 

15.  Heinr.  VugellL 


Jobanse  d.  Rote. 
C'ünrat  zer  Sunn^ 
Pt  ter  zcm  lU)8cn. 
Wemher  v.  Pialle. 
Wemh.d.  Müntimeister. 
Job.  M^jer  Höningen. 
Thtiing  SeliftnkiBt 
Hartm.  FkAweler  t.  B. 

Niclauß  Bemer. 
Hug  V.  Sliengen. 
Niel.  V.  Hüningen, 
licinr  V  Zeglingeu. 
Burcharl  btclli. 

Jolmiee  Grinme. 
Nidana  Meyer. 
Peter  Ptier  d.  elter. 
Heinr.  t.  Sant  Ursicien. 
Johanse  Sch&lderii 
Andre«  R5bli. 
Heinr.  v.  Lüteltldorf. 
Heinr.  Lcwolf. 
Johansc  Rcphün. 
Hannem.  Bemer. 


» 

» * 

» 
» 
» 
» 

» 

> 

Heinr.  ler  Oensc 
Enderli  \.  Zürich. 
Cuurat  Hüller. 
» 

» 

ITieL  M eaMier  d.  k.«) 

» 

> 

7oh.  Sydeler  d.  maier. 
Nid.  ScheUehaae. 


1)  Vgl.  1367:  H.  v.  Fl.  v.  Tiraiinach. 

2)  der  vatbinde. 

3)  Hebrieh  t.  Eptingan  d.  bl  ipr.  der  Zirener. 

4)  d.  küisemieri  erg.  ena  1373. 
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[27]  1366. 

Hannem«  t.  Ramatein. 


Hartman  ▼.Eptmgai. 
» 

HaniiBin.  VititAnie. 


Lienliart  aerSuonen. 
» 
> 
> 
» 

HiigMw«lMrg.B6da. 

1.  » 

2.  Cünrat  Seyogel. 

3.  Dietuchm.T.Fribiug. 
4. 

5.  Ludewig  Sarraazi. 
6j  NicL  y.  U^nhein. 
7. 

8.  » 

9.  JoIl  Oewilr. 

10.  > 

11.  Johana  Boshetii. 

12. 

13.  J.,mr.Schenisaalittni) 
14. 

15.  Hr.  Vogt  d.  schifi[m.^j 


Kaihsbesatzungen. 

[30b]  1367. 
OUemaa  Schaler. 

Job.  V.  £pt.  ^.  Füliant. 
» 

»  Tbrniaaeh. 
» 

Hartm.  Mwdar  B. 

> 

Joh.  Arnolt  g.  Segif^ar. 
Cünrat  zer  Sunnen. 

» 

> 

» 

Cünrat  Bfringen. 
Heinr.  zer  Oenae. 
Uolridi  Br5cki. 

> 

> 

Johana  Orimme. 
» 
» 
» 
» 
» 
> 

Joh.  Mantzli  d.  sattelet. 
Cünr.Vogelli  d.Unweter. 
Ueior.  Buitwin. 
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f36]  1368. 
C&niat  V.  Berenvela. 

» 
» 
» 

Hannem.  Momhart 
» 

Hug  lem  Traeken. 

» 
» 

Haimwn.  Jrtiiwil<rT.R 

Jaeob  Zibolla. 

» 

Heinr.  Berwart. 
C&nrat  v.  Leymen. 
C&nrat  v.  Rertliknn. 
Frantze  v.  Hegenheim. 
» 

Job.  Sehflokneoht  d.  g.>) 
» 

> 

Enderli  B&iblL 

» 

Uartm.  d.  acherer  L  V.^} 
» 


1;  Vgl  1370.  Joh  Zscheni  d.  acherer, 

2)  d.  Bchiü'man,  erg.  aua  1368. 

3)  der  gerwer. 

4)  im  Viacbmeigt 
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[40b]         1369.  [45]         1370.  [40]  1371. 

Uannem.  v.  lUtperg.  Ilaunem.  t.  Kamstein.  Ottman  Schaler. 

Oftnnt    Benorels.  Hennem.    Betpecgii  Heiiirieh  Biehe. 

Joh.  P61iaot  t.  Ept  Hmrtni.    Eptfa^ieii.  » 

Haonem.T.  Ramstein.  Ottman  d.  Schaler.  » 

Cünrat  t.  Biedertaa.  L4toH  r.  Bere&Tela.  > 

Cluirat  zcr  Sunnen.  W.  Müntzmeister  *j.  E.^)  Leonhait  ler  Sunneo. 

Heinr.  Munibart.  Uannem.  zer  Sunnen.  » 

Hartiii.FrAawalerT.E.  Hartman  Rote.  » 

Job.  Amoltg.  Segwar.  Wember  t.  Halle.  > 

Peter  t.  Halle.  Hannem.  Mumhart  GAtmaa  Bote. 

Jacob  Sch5nkint.  Joh.Meyerv.  Hüningen.  * 

Johans  v.  Gune.  Thüring  Schonkint  » 

Hannem.  xem  Angen.  Job.  Frfiuweler  v.  K  Jobana  Helbling. 

1.  Nycolaus  Schillinge.  Berclitolt  EsBÜnger.  Nycolaus  Bemer. 

2.  Heinr.  xer  Qense.  Cunrat  Sevogel.  Peterm&n  Metter. 

3.  Hannem.  Ludiae  d.  j.  Heinr. SUengen  g.  K.*)  > 

4.  Jobanae  Stander.  C&nrat  t.  Lcgrmen.  » 

ö.  Nycolaus  t.  Celle.  Nyeolana  Byaebof.  Johani  v.  WaltikoTeo. 

6.  Rüd.  V.  Wcgcnstcttcn.  Frantze  v.  H^{en]ieim.  06tfrid  Bueba. 

7.  Rutzschc  Kamprade.  Johan«  Ifarrr  » 

8.  Cunrat  v.  Oltcn.  P<  trr  \  Swahen  d.  gerw.  » 

9.  Nycolaus  Messerer.  Joh.  (Jebwilr  d.  snider.  » 

10.  Syfrit  Zweybrot.  Job.  Zschulderli.  » 

11.  Heinr.  Mennaa.  Endetli  RftubU.  • 

12.  Job.Wiggman  d.Tb.<}  Heinr.  t.  L&toltidorf.  > 

1 3.  Job.  Ifantilin  d.  lattL  Joh  Zacheni  d.  edierer*).  Uolr.  lem  Luft  d.  aattler. 
M  Cunrat  VSgelli.  Joh.  Reppuhne.  > 

15.  Ueinr.  Böitwin.  Heinr.  Vogt  » 


1  der  Taaiebindcr. 

2  d.  ra.  spr.  Krinmn. 
3)  d.  m.  spr.  Kclsack. 

4}  Vgl.  1365:  Johans,  mr.  Sebenia  sei.  sun. 
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Hannwm.  v.  Bamatein. 

» 

Wornh.     Berenvdf . 
» 

Litok  ▼.  Friek. 

Cflnr.  lerSimnend.  j.*). 
» 
> 
» 
» 
» 

1.  Jacob  V.  Waltpach. 

2.  Han.  Zscha^^burren. 

:i.  Wemh.  Zuber 

4  Hau.  Stamlerd.miiure. 

5. 

6.  » 
7. 

8.  > 

9.  > 
10.  > 

11. 

1 2.  Hr.  Sendeier  d. aimb.*) 

13 
14 

15.  U.Mudcrerd.Bchifm.-'; 


RathsbeaaUungen . 

[61]  i:i73. 
Hannem.  t.  Aa^^erg. 

Burck.  MÜDcb  d.  j.  t.  L. 
» 

Lütolt  Ben&felf. 

Cftnr.icr  Snmieii  d.iiiur. 
» 

> 

Dietr.Muutimeigter  g.  S. 
» 
» 

Hannem.  Lueha. 
Hfigli  T.Ofine. 

Johaas  Tagsterae. 
Peterm.  AgttMn. 
Hemr.  t.  Sliengen  g.  K*.) 
> 

Nicolaus  V.  Zelle. 
Johans  (iriiumel. 
Andrea  thfiUer. 

» 

» 

Heinr.  Rebman. 
» 
> 

Nyeoi  Gftbel  d.  maler. 
» 
» 
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[H'j  1374. 
Hartman  Kot* 

» 

CrAnrat  Byedertaa. 
Heinrieh  Riehe. 

Wenih.  iMma«  d.  nur. 

Hug  zer  Sunnen  g.  F. 
Johana  Helbling* 

» 

» 
> 

Nyoolaiia  Beraer. 
> 

Jacob  Rlansinger  ze  Fr.*) 
Cünrat  Leymen. 

» 

» 

» 

Claus  Sobftnkneeht 
Johana  Steüunilta. 

> 

> 

Joh.  Witlikon  d.  vb.«) 
» 
» 
» 


1)  d.  junger,  herr  Leonharta  tone.  VgL  1366:  Lienhart  ler  Sunnen. 

2)  d.  zimberman. 

3]  Hannem.  M.  d.  schifmau. 

4)  gen.  Kdsaek. 

5)  ze  Fr&idcnöwe. 

Ü)  VgL  Woehenieehnungabach  a.  J.  1378:  Joh.  de  Witlikon  euparimi. 
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[72]  1375. 

Joh.  PüliADt  V.  £pt 

L4tolt  V.  Friek. 
Ludemaa  Sehaler. 
Humem.  T.Raimtoin. 
Hug  M  Ryn. 

H  Frf.uwler  v.E.,1.») 
Hartman  Rot 
UunratserSunnen  d.e. 
D.  MüuUmeistcr  g.  S- 
Hannem.  Luchi. 
jMob  Sehftnkiiit 
Petenaui  SerogeL 
OAnrat  ImdIL 


[751  1376. 
VVernli.  v.  Bereovels. 

Johant  PAÜMit  Bpt 
L6tolt  T.  BeMnvdi. 
Oftnwt  MAneh  M. 
Httuundi  Kif^f 

Jacob  Cybolle,  d.  imr. 
Hug  icr  Sunncn  g.  F. 
W.  Mimtrmeister  g.  E. 
Weruher  v.  Halle. 
Hannem.  Mumhart 
Johani  Frfthrt«r  t.  S. 
HamiMUHi  MBiAngfliL 
JoliAiw  HelbUng. 


f7«l  1377. 
Joh.  PüUant  t.  EjpiL 

» 

Ldtolt  Schaler. 
WenÜL  T.  B«reiiTel«. 
Hannwn.  t.  BsÜMiig. 

Joh.  Amolt  g.  ä<^ar. 
» 
» 
» 
» 
» 
» 

» 

» 

Heim.  Rose|^ 
» 

» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 


1.  Cünrat  v.  Efringen. 

2.  Nycolau8  Schillinj^ 

3.  Dietzschni.v  Friburg. 

4.  Johanf  Statuier. 

5.  Nycolaiu  v.  Celle. 

6.  NyeoL  y.  Hegenheim. 

7.  Andree  ThAUer. 

8.  Cfinrat  v.  Ölten. 

9.  NycolauB  Meieever. 

10.  Joh.  Schellcmbcrg. 

11.  Heinr.  Mcrman. 

12.  Joh.  Wiggman  d.  \  h 

13.  Nicol.  Gebe!  d.  maler. 

14.  Cünrat  Vögclli 

15.  Heinr.  BSitwin  d.  >} 


Jacob  V.  Waltpach. 
Hau  Zichaggebürrc. 
Eggli  d.  wirt  i.  d.  B^j 
Haunem.  xem  Winde. 
C&nret  Bertlikon. 
Njeolane  r.  Sieaaeih 
Johana  Harer. 
Nye.  Schftnknecht  d.  gßj 
Michel  d.  8nider1l.d.8.^^. 
Heinr.  Rebman. 
Joh.  V.  Berirhcim. 
Joh.  VN'itlikon  d.  vb. 
Heinr.  Oesterricher' j. 
Joh.  Reppbfto. 
D.  Zeringer  d.  achifin. 


1)  Hartman  Fröuwier  v.  Ereuvels,  derdia  jarea  lünftmeifter  ist  gewesen. 

2)  d*  vieeher. 

3)  in  dem  BalldiofSe. 

4}  der  gerwer. 

5)  under  den  Saltikasten. 

6i  Vgl.  13&Ü:  Hr.  Oesterricher  d.  Bcherer. 

7)  Hannem.  v.  Celle,  hcrr  Juhans  v.  Celle  tun. 
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[83]         1378.  [87]         1379.  (92b  1380.] 

Weinh.  T.  BeroiTeU.    Joh.  Püliaat    £pt       L&tok  BmuTds. 


» 

Rudolf  ViUtum. 

» 

> 

Hug  se  Kyne. 

» 
» 

» 
» 

lElUlOIX  vitituin. 
> 

» 

Hennem.  ter  Sunnen. 

» 

Oanr.  Mm  Boeen. 

HeiDtnHui  Srowler. 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

> 

» 

» 

Peterm.  xem  Agstein. 

» 

> 

» 

xmiit.  T.  oncngwi  ilj« 

» 

Peler  ▼.Stetten. 

1.  ? 

Jeeob  OyboU. 

2.  » 

> 

» 

3.  Feter  ler  NAweoMAlL 

» 

4.  » 

» 

> 

6.  ? 

» 

TT     •     A.               T^  /¥* 

HeiaUm.  Kournnan. 

6.  » 

9 

» 

7.  (») 

» 

8.  » 

» 

» 

9.  ? 

» 

brgang  d.  nider*). 

10.  » 

C&nrtt  Ottertag. 

» 

11.  » 

Nyeolani  Vieelii. 

EnderU  Bfiibli. 

12. 

> 

Udr.     Louffen  d.  h.2) 

13.  (.) 

Uolr.iemLuft  d.iatliler. 

»  d.  tcherer. 

14.  (>) 

» 

» 

15.  H 

» 

» 

1)  Vgl.  1382:  Johennee  Imgeog. 

2)  d.  hoUnnaii. 
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[96]  1891. 

Hannem.  v.  Katberg. 


LAtoU  T.  BemiTdi. 
L6tolt  Schaler. 
L6tolt  ▼.  Friek. 
loluiia  Mimdi  Bl*) 


[115]  1382. 

Wernh.  de  Berenydj. 
Peter  v.  Loffen. 

Henn.  de  Batperg. 
Heiorieni  Divitie«). 
Joh.  PAlieadi  de  Ept 
R&dolfni  Vicediwnmag. 


[115]  1383. 

Joh.  Püliant. 
Wember  Eremau. 

Wemb,  de  Beranfde. 
W— rni  ^  Rwnutititiff 
Johemiet  SeelariL 


Cünrat  ter  Siinnen.  Wcrnhcrus  Ereman«),  » 

D.  Müntzmeistcr  g.  S  Henm.  zer  Sunnen.  » 

Uartni.  Fröiwler  v.  E.  lleum.  Mumhardi.  » 

Jacob  Sch&nkint  Ueinricus  FröwelarU.  » 

Heiwiwi.  Lucht.  Henm.  lem  Augen.  Petras  de  Looffen. 

OOnret  YaenU.  Petnw  de  Stetten.  » 

Peterman  Serogel.  Jaoobut  Zibolle.  > 

Han.ieni  Angen  g.V.<)  Wemhema  Schilling.  Wemhema  Bolo. 


1.  Peter  v.Loutfcn.d.zmr. 

2.  Nycolaus  Schilling. 

3.  Heinrich  Kosegk. 

4.  Joiian«  derStamler. 

5.  Wemher  Btter. 

6.  KjeoL  T.  Hegenheim. 

7.  Andres  Th&bler. 

8.  C.  Gncsgem  d.  eeh.*} 

9.  Nycolau.s  Messerer. 

10.  R.Vi8chliv.W.  g.U.« 

11.  Nycolaus  V.  Visclis. 

12.  Joh.  Wiggman  d.  vb. 

13.  Uolr.iemLuft  d.Mttl. 

14.  O&nnt  VftgeUi. 

15.  Heinr.  Bftitwin. 


ConraduB  Erho 
Henm.  Zscheggabürlin. 
Lolricus  lirockin. 
Henm.  sem  Winde. 
B&doUba  deBflaehenta. 
Nieolaoa  de  Siiaadi. 
Johannes  Harer. 
Nicolaus  Seh&nknedit 
Johannes  Irrepang. 
lleinricus  Kcbman. 
Andreas  Küblis. 
Heinricus  Puer. 
HenricuB  Oesterricher. 
Henrieua  BebhAn. 
Dietricoa  Zeringer. 


Henricus  Murer. 
» 

Petrus  zer  Nu  wen  Müli. 
Conradua  de  Leymen. 

» 

» 

» 

» 

> 

Jacobus  Angcler. 
Kadinus  Ualbisen. 

» 

» 

» 

» 


1)  Ton  HAnehenstein. 

2)  genant  Vinsterli. 

3  Cunrat  Gn.  d  schuchraachcr. 

4)  Kiidi  V.  von  Wnltikuven,  genant  Ungesohaffcn. 

5j  Vgl.  1376:  Heinr.  Riehe. 

6  Vgl  oben  6.  649,  Anm.  1. 
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1384. 

Henm.  de  RamsteiD. 
Peter  v.  Loffen. 

B.  Mmwehii). 
» 

» 


Hng  gen.  Fürnah^). 


Burkhard  Sinti. 


> 
» 


1385. 

Job.  Püliant 
Wemh»  £reman. 

O&ntber  Maneakl 
» 


^ 

Tetrua  de  Stetten. 
» 
» 
» 

Heuirieiit  SUeng«r^. 


1402. 

Arnold  v.  BerenTcls. 
Cftntilin  T.  LoiiIEni. 

Ludman  v.  Ratperg. 
licinr.  V.  Baden. 
Günther  Marschalk. 
Hans  Rieh. 

Homuui  scm  Angen. 
Jacob  ZübftUe. 
Jacob  Fröwler. 
05tzman  Rot. 
Dietrich  Eriman. 
Henm  Schakabürlin. 
Burkard  Sintz. 
'Wemher  Schilling. 


UU3. 

Hang  Ludm.  v.  Ratperg. 
Peter  sein  Angen*). 

Arnold  v.  Bercnvela. 
Burkart  d.  Miinche. 
Frantz  Uagcudoru. 
Rfidolf  HurugS). 

C&nnt  T.  Louffen. 

? 

Henman  v.  Ercnfels^). 
Wemher  Murnhart 
Claus  Schilling. 
Wernher  Rot. 
Mathis  zer  Sunnen. 
Lienhart  Schunkind. 


1404. 

Arnold  v.  Berenvela. 
C&ntilin  Louffen. 


Uuglin  V. 


Louifen. 


1  Über  Burkhard  Münch  v.  Landskron,  den  Sohn  des  gleichnamigen 
Bürgenneisters  von  1357  und  1373,  g.  oben  S.  128,  Anm.  4. 

2)  Vgl.  1376:  Hug.  »er  Sunnen,  gen.  Ftoiaeh. 

3)  Vgl.  137S:  Heinr.  von  Sliengen  d.  j. 

4  Über  seine  Wahl  s.  oben  S.  ^'>.  Anm.  •'>. 

5  Hüms  •war  der  crhliclic  Beiname  der  l^deln  von  Schönau. 

6)  Der  Oburstzuuftuieistcr  H.  Fröwler  von  Erenfels;  s.  oben  S.  80  ff. 
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AUgttB.  Beilage. 


[Rb.  13]  Dea  aelben  jares  wurden!  ze  sunftmeistern 

gesetiet'): 


[Bb.  13]  1358. 

1.  Hanneman  Bemer. 

2.  Hug  V.  Sliengen. 

3.  Albrecht  zem  Rosse. 

4.  Heinr.  von  Esch. 

5.  Johans  von  Betwilr. 

6.  Johaiie  Ton  Zelle.  ^ 

7.  mr  C.  Hamr.i} 

8.  Peter  Cimendef Ii. 

9.  Hr.  zem  NAwenKdre. 

10.  Zengerli. 

11.  Berghein.  *' 

12.  Heinr.  Snt  wli 

13.  Johans  Glasir. 

14.  Claus  V.  Sant  Gallen. 
lft.I>ieteMlii  Weidman. 


[Lb.  I  115j  1382. 

Jacobui  Waltpach. 
Rötscho  Stralenberg. 
Jacobus  Blansinger. 
Waltherus  de  I.ouffen. 
Conradus  de  Bertlikon. 
Monchlinua. 
t 


Albanus. 

Hanfstengel. 

Berghein.*» 
Zofinger. 

Gubelß) 
dictua  Meyger. 


illöj 


1383. 


Johannes  Tagstem. 
Johannes  Hornbeig. 
Hcinricus  Boeegga. 

Hüller. ") 

Wemherus  Kempf. 
Guncrt(?)») 
Nieolaiii  Meiger. 
Ebimu  de  WaUenlmig. 
Henm.  de  Rididn. 
Hcnm.  Hugs. 
Nicolaus  de  Viselia. 
Conradus  VolkolUperg 
Hugo  Schütz. 
HenigginuB. 
Conradna  SpHbgBii. 


1)  Biese  Überschrift  nur  im  Rb.  13,  z.  J.  1358.  Im  Lb.  1,  115  s.  J.  13S2 
und  1383  lautet  sie  nur:  Item  magistri. 

2)  Vgl.  oben  8. 554,  Aiim.  7,  t.  J.  1377:  heir  Johana  CeDe. 

3)  Hs.  nur:  meister  C.  Harrer. 

4)  Vgl.  oben  z.  J.  1360  und  1376:  Johana  Berghein,  od.  von  Bergheim. 

5)  S.  oben  Anm.  4. 

6)  Vgl.  oben  t.  J.  1373  und  137$:  Nieolaui  Gebel  d.  maier. 

7)  Vgl.  oben  i.  J.  1365:  C&nrat  Hüller. 

6)  Die  Lerang  dieaei  Namena  iit  nndeher. 


Digitized  by  Google 


Berichüguiigen  und  Nachträge 


Zu  Band  I. 

S.  M,  Anm.  1.  Statt  »Kapelle  d.  h.  EUnbeth«  lies:  St  Ktthtibai- 
Iwpfl]]«;  s.  Fechten  Top.  8. 145. 

Zu  Band  II. 

S.  IIS.  24.  UntcrWialden  sandte  keinen  Ziiziig  gegen  Hericourt;  8. 
D.  Schillings  Bernercbronik  S.  133  und  138,  auch  U.  Witte,  i.  d.  Zeitachr. 
f.  Oeeeh.  d.  OberrheiiM,  N.  F.  VI,  362,  Anm.  3,  und  8.  370,  Anm.  4. 

8.  111^,  1.  Auch  Appenzell  sandte  keinen  Zuzug;  8.  Witte  a.  a.  O. 
Vielleicht  hielt  Knebel  da«  Panner  der  Stadt  St  Gallen  l&r  daqenige  von 
Appenzell,  weil  beide  sich  gleichen. 

8.  227,  11  und  17.    Über  die  Zahl  »19«  s.  Bd.  V,  514,  Anm.  5. 

8.  298, 1.  Auf  dem  Tage  wa  Colmar,  Tom  1.  Oet  1475,  ersduen  keine 
fitiazösische  Geiandtschaft;  s.  hierüber  Witte,  a.  a.  O.  Bd.  X,  93,  Anm.  2. 

S.  368,  28.  »24  baneria'  seheint  Terachrieben  aoe:  19  (XYIUI);  Tgl 
8.  387, 1,  ferner  Bd.  V,  53U,  8. 

Zu  Band  m. 

8.  27,  Anm.  1.   Statt  »Bl.  94«  lies:  B.  74. 

8.  83,  Anm.  1.  Statt  »Geh.  XIV«  liee:  Geb.  V. 

S.  102,  3,  aneh  Begiiter  8. 676.  »Sehaniinon«  ift  OhAtean-Gnyon ;  s. 

Bd.  V,  •'i26.  Anm.  8. 

S.  653  und  (>82  (Rc<risteri.  Fallen  und  Vallant  iit  ein  und  denelbe 
Ort;  s.  Bd.  II,  280,  Anm.  2. 

Zu  Band  IV. 

8. 19,  Anm.  3.  Ober  den  Oberfidl  von  JMn.  i.  Bd.  V,  25,  1. 

8. 25,  Anm.  2.  Blauenetein  liegt  nieht  bei  Metaerlen,  sondern  auf  der 

Südseite  des  Jura-Blauen,  oberhalb  Kloin  Lfltzel. 

S.  20.  1.  Die  hier  folj^ende  Begründung  der  Fehde  ist  wörtlich  dem 
Fehdebrief  des  Ffalzgrafen  entnommen ;  s.  Festers  Regesten  d.  Markgrafen 
Ton  Baden  I,  Nr.  3672  und  3676. 

8.  29,  Anm.  3.  Der  8.  Juni  ist  richtig  ftr  die  Ablage  dea  PfüignÜBn 
und  Strassburgs.  Basel  und  die  St&dte  im  Elsass  und  Breisgau  jedoch 
sandten  ihre  Fehdebriefe  schon  am  S.Juni;  s.  Festers  B^.  1,  Nr.  3665 
und  at(ti7. 
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8.  30,  7.  Die  Belehnung  Markgraf  Jakobs  Ton  Baden  mit  Graben  er- 
folgte am  20.  Juli;  g.  Fcsters  Reg.  I,  Nr.  3741. 

S.  30,  S,  auch  RegiBter  S.  505.   Statt    Renichingen«  lies:  Remchingen. 

S.  31.  4.  Zum  Schiedsrichter  wurde  Graf  Haus  von  Lupfen  erwihlt, 
der  seinen  Spruch  erst  am  16.  April  1427  füdlte  und  die  meisten  Fragen 
sn  Chinaten  Ifarkgraf  Bernhards  entaehied;  i.  Feilen  Beg.  I  8. 442  ff. 

8. 32, 15.  Daa  BOndniaa  Lndwigi  von  ChAlon  mit  Markgraf  Bemhaid 
▼on  Baden  beatand  seit  April  1421 ;  •.  Festere  Reg.  I,  8.  339. 

S.  33,  Anm.  6.  Die  Angabe  in  Fechters  Top.  S.  139,  dass  der  obem 
Ziegclhof  an  der  Rheingnsse  jetzt  Nr.  39  oin  I.ehcn  des  Rathes  war, 
beruht  auf  Verwechslung  mit  dem  unteren  Ziegelhofe  (jetzt  Nr.  31  und  33). 
Der  oben  Hof  wfa  tmm  Eigentiivm  derer  Ton  Hütalingen ;  a.  R.  Waeker> 
nagd,  im  Histor.  Feetbueb  rar  Baaler  Vereiiugangrfeier  Ton  1991,  8. 2M. 

8.  37,  Anm.  6.   Statt  »Nach  1446«  lies:  Noch  1446. 

8.  47,  15  AT.  Das  Verbot  der  Komausfuhr,  welches  der  östreichische 
T.andvogt  Markgraf  Wilhelm  von  Höchberg  am  4.  Sept  1438  erlieea,  s. 
Oeb.  I.  389. 

8.  59,  Anm.  U.  Über  den  Aufcuthalt  der  Sohne  Markgraf  Jakobs  in 
Pavia  Tgt  Theod.  Maller,  i.  d.  Zeitaehr.  f.  Oeaeb.  d.  Oberrbeina,  N.  F. 
VI,  704. 

S.  71  um  Rande:  Statt  »Sept.  8«  lies:  Sept.  3. 

S.  8U,  Anm.  1  :  Vor  31.'')  erg.  III. 

S.  81,  Anm.  1:  Haus  Arnold  Rieh,  ein  Sohn  Peters  und  Enkel  des 
1448  Teratorbenen  BOrgenneiaters  Hane  Rieh,  wurde  Ikmiierr  1463;  a. 
Wontisens  Analekten  S.  55. 

S  ^    Anm.  4.   Über  Hans  Bär  Vater  und  Sobn  a.  R.  WadLemagel,  im 

Anseiger  f.  Schweiz.  Alterth.  18!tO.  S.  377. 

S.  129,  27.    Statt  .RathstaffO"  lies:  Rechtatagc. 

S.  133,  20.  Burchard  der  Stadtschreiber  ist  wohl  derselbe,  welcher  am 
23.  Juli  12S4  ala  Sebulbeir  Ton  8t  Feter  atarb;  a.  im  8t  Arebiv,  8t 
Peter,  Jabneitb.  B,  BL  29. 

S.  134,  3.   Über  Joh.  Vamower  a.  Bd.  V,  33,  Anm.  4. 

S.  134.  14.  Als  Anerkennung  seiner  treuen  Dienste  erhielt  Joh.  Erhard 
vom  Rathc  nach  seinem  Rücktritt  ein  j&hrliches  Leibgeding  von  10  Ib.; 
8.  Jahrrechn.  H,  Ib,  s.  J.  14U5. 

8. 134,'Anm.  3.  Statt  Nr.  2  lies  Nr.  10,  weQ  aeit  der  Erweiterung  des 
Marktplatses  die  Nummern  gelndert  wurden. 

S.  140,  4.  Joh.  Oerster  blieb  Stadtachreiber  bis  Dec.  1523,  wo  er  pen- 
sioniert wiirde:  s.  die  ürk.  vom  10.  Dec.  d.  J  .  Im  Krkanntnissb.  II.  2oSb. 
Auf  ihn  bezieht  sich  die  Grabschrift  ohne  Jahrzahl  in  der  Karthaus;  s.  B- 
Wackernagel,  im  Anzeiger  f.  Schweiz.  Alterthumskunde,  ISDu,  S.  37  7. 

S.  141,  10.  Des  SudUchreibers  Schüler  war  ia7»>— 13S2  rermuthlieb 
Job.  Vamower,  welcher  1362  erstoeben  wurde;  a.  Bd.  V,  33,  Anm.  4.  Weiter 

versah  diese  Stelle  1391  »der  kleine  Cünrad«,  welcher  verheirathet  war  und 
1394  starb;  s.  Wochenausgabcnb.  I.  2(i:>.  210,  243.  257  und  272.  Nacliher 
folgte  Nikiaus  Westennann.  fjcn.  Zeismanu.  von  Gemar,  welcher  1407  das 
Bürgerrecht  kaufte  und  als  sfamulus  prothonotarii «  bezeichnet  wird;  s. 
Botbb.  8.  297. 

8. 141«  21.  Auf  Job.  Engelfried  folgte  1447—1448  «Tbiebolt,  dea  atatt> 
sehribera  diener«;  a.  Jahrreebnungab.  lÖ,  446. 
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S.  142,  5.  Hans  Jakob  Wild  erscheint  ula  Substitut  noch  im  April  ir>29. 
Auf  ihn  folgte  1530—1537  Hans  Züger  oder  Zuger;  8.  im  St.  A.  Bd.  St. 
91  Nr.  3. 

S.  142,  S.  Statt  Israel  Aschenbcigws  erscheint  als  Substitut  schon 
im  Juli  1542  Htm  Friedrieh  Mensinger,  welcher  1553  Batheehreiber  wurde; 

s.  ebend. 

S.  144,  Anm.  Ü.  Unter  »zer  Ile«  ist  nicht  die  Hl  zu  verstehen,  son- 
dern ÜM»  Stftdtohen  L'Isle  am  Doubl,  welches  1355  belagert  wurde;  ■. 
Stidt  Urk.  1357  Sept  6. 

8. 156,  5w  Den  BeUeidibrief  Stnaiboigi,  Tom  10.  Juli  1417,  i.  Briefb. 

I,  272. 

S.  1S2,  18.  Die  Schaarwache  im  Innern  der  Stadt  und  die  Wache  auf 
den  Thürmen  der  Kingmauer  hatten  jede  ihren  besonderen  Turnus,  und 
deshalb  konnte  et  namentlich  in  den  kleineren  Zünften  —  wie  t.  B.  die 
Brodbeeken  eine  wann  —  eehr  leieht  gesekehen,  daas  einen  heute  die 
Sduwrwaehe  und  schon  morgen  wieder  die  Thunnwache  tnt 

S.  IS6,  18,  am  Rande.    Statt  »23.  Juli«  lies:  25.  Juli. 

S.  1S6,  Anm.       Statt  «Briefb.  IV,  288«  lies:  Briefb.  IV,  24 S. 

S.  230,  3.  Im  April  1447  erhielt  Erhard  von  Appenwiler  noch  eine 
Pfründe  im  Steinenkloster,  am  Altar  der  Zehntausend  Ritter;  s.  St.  A., 
Steinenklofter,  Urk.  Nr.  674. 

8.  S37,  22.  Heinrieh  und  Nlkle»i  Sinner  eraehdnen  aehon  1438  alg 
Vogtkinder  dee  fiteren  Obenrtannftnieiatem  Andreae  OapemeU;  a.  ebend. 
Nr.  495. 

S.  238.  8.  Nach  seiner  Gefangenschaft  kündete  Heinrich  Sinner  am 
22.  Sept.  1466  sein  Bürgerrecht;  s.  Rothb.  S.  224. 

S.  238,  14.  Schon  1490  sass  H.  Sinner  wieder  im  Gefängniss,  weil  er 
einen  Stadtknecht  verwundet  hatte;  s.  seine  Urfehde  bei  der  Freilassung, 
Stidt  Urk.  1490  Aug.  30. 

S.  230,  Anm.  1.  Statt  »a.  unten«  liea:  a.  B.  Ohron.  Y,  116. 

S.  241,  14.  Zur  Fertigung  der  BeinheimiaAen  Ha.  leheint  jedoeh  Ber- 
linger noch  nicht  die  Urschrift  Appenwilcrs  benütat  tu  haben,  aondem  eine 

aeither  verlorene  Copie  derselben;  s.  Bd.  V,  445. 

S.  248,  am  Rande.    Statt  »Januar  22«  und  »25«  liea:  April  27  und 

Mai  6;  h.  unten  den  Nachtrag  zu  S.  271. 

S.  255,  Anm.  6.  Über  die  Kirche  von  St  Jakob  s.  Bruckner  V,  41ö  ff. 
Soviel  aich  aua  den  Unterauehungen  ergeben  hat,  welehe  beim  Abbnteh 
▼on  1894  Torgenommen  wurden,  so  stürzte  beim  Brande  w&hrend  derSeUaeht 
nur  die  südliche  Scitenmauer  des  Schiffes  ein,  während  der  gewölbte  Chor 
stehen  blieb.  Durch  die  Umbauten  von  1601  und  1700  jedoch  wurden 
aänmitliche  Fenster  modernisiert,  und  das  Schiff  gegen  Westen  erweitert, 
ao  dasa  ausser  den  Grundmauern  nur  noch  die  OhorgewOllie  dem  alten 
Bau  angdiOrte. 

S.  261,  Anm.  3.  Statt  »&  27«  liea:  &  193. 

S.  263,  Anm.  1  und  2.  StaU  »19.  Auguat«  liea*.  21.  Auguit  S.  hierfiber 

Bd.  V,  289,  Anm.  6.  und  S.  377,  Anm.  7. 

S.  269,  Anm.  7  und  9.  Stott  »üb.«  lies:  üffenburg,  Bl.  a7,  oder  £. 
Chron.  V,  289. 

S.  271,  am  Rande.  SUtt  »Jan.  22?«  und  »Jan.  25?«  lief:  April  27  und 
Mai  6.  S.  Bd.  y,  304,  Anm.  1  und  5. 

Ssdsr  Ohiealkta.  30 


Digitized  by  Google 


562 


Berichtigungen  und  Nftchtr&ge. 


S.  278,  Anm.  2.  Hant  SOrlin  und  Heinrich  vun  ii&mstciu  hatten  beide 
nun  Sehwiegenrmter  Koand  von  Bfringen;  f.  Wuntkeni  Analakteii,  B.  167. 

8. 282,  Anm.  2.  »Der  heiiie  Btdo«  lüaM  in  Mains  und  Fknakfiift  6mm 
öffentliche  SpielhauB,  wo  mit  WfiiMn  geipielt  wurde;  i.  Ohion.  d.  d.  Btidte 

XVIU  im  Anhang,  S.  225  ff. 

S  2sb.  Anm.  3.  Sutt  »6.  Dec.«  lica:  30.  November.  Der  0.  Dec.  ist  nur 
der  Tag,  bis  zu  welchem  in  Lindau  die  Verhandlungen  w&hrten; 
MiuiTenb.  V,  74. 

S.  296,  12.  Henni  Schflrer  Ton  Xrentach  erscheint  am  21.  Mai  1446 

in  Baiel  da  Bürge  fflr  einen  Gefangenen;  e.  Oebw  1,  222. 

S.  301.  20.  Der  Satz  »Wart  tU  tedinget  etc."  ist  ein  Nachtrag  lum 
vorhergehenden  Absatz,  der  mit  dem  2-1.  Mai  ichliesst.  Dai  Datum  »bisi 
linstag  uff  7  zu  nacht«  bezeichnet  daher  nicht  den  10.  Juni,  d.  h.  nicht 
den  Dienitag  naeh  dem  Biniug  Henog  Albraehta  in  Blirinlldden  (8.  Sma^, 
sondern  den  Dienstag  nach  der  Ausrufung  des  Friedens  !22.  Mai),  also  dfln 
27  Mai  S  Bd.  V,  423,  Anm.  7.  Demnach  ist  am  Band«  «Juni  10«  su  er- 
setzen durch:  Mai  27. 

S.  302,  Anm.  4.  Der  Hof  Kunrads  von  Bussnang  auf  dem  Münster- 
platz  war  nicht  das  jettige  Haus  Nr.  lU,  sondern  das  Antiititium;  s.  Bd.  V, 
490|  Anm.  4. 

8.  303,  Anm.  2.  Ala  Basier  Domherr  enehdnt  Thomas  Rode  sehon 

1443.  wo  er  als  Gesandter  des  Concils  die  sog.  Rheinfcldcr  Richtui^ 
swischen  Ostreich  und  Basel  vermitteln  half;  s.  St&dt.  Urk.  1443  Oct.  23. 

S.  :{o5.  12.   Über  den  Brühl  au  Einaiedeln  a.  Leu,  Helvet.  Leaucon,  IV, 

321  und  VI,  258. 

S.  309.  Anm.  1.    Statt  »S.  "^1 "  lies:  S.  57. 

S.  310,  Anm.  5.  Uuns  Waltenheim  d.  &ltere  wohnte  im  Haus  zur 
Augenweide,  jetit  Bheinsprung  Nr.  20;  ■.  Jahnettb.  d.  Mfiniten,  a.  9.  JulL 

S.  331,  Anm.  8.  Daa  Domkapitel  Teriammelta  aieh  nidit  in  dem  ent 
aeit  der  Reformation  so  genannten  Kapitelhaus,  sondern  in  dem  sp&ter 

■>  Conciliumsal  <  genannten  Oberbau  der  St.  Niklauska])elle  neben  dem  Chor 
des  Münsters;  s.  Wur»tisen8  Müusterbeschreibung,  i  d.  Beitr.  XII,  470, 
und  R.  Wackernagel,  im  Deutschen  Herold  1S91,  Nr.  12. 

8.  346,  Anm.  6.  Statt  »oder  Kaufhaus«  lies:  und  dem  Kaufhaus.  Über 
den  BaUhof  i.  Bd.  V,  281,  Anm.  6. 

8. 347,  Anm.  8.  Statt  >tertia«,  wie  die  anderen  Beriehta  haben,  aetat  hier 
Appenwiler  »quarta«,  weil  seine  Tagesdaten  uieht  Tim  Mittenmcht  zu 
Mittemacht  raiehen,  londcm  immer  mit  Anbruch  dar  Toranfgehenden  Naeht 

beginnen. 

S.  37h.  Anm.  5.  Die  Fehde  Pfukgraf  Ludwigs  und  des  Grafen  von 
Lupfen  gegen  die  Herzogin  Katharina  wurde  am  13.  Juui  1412  beigelegt 
dnnh  einen  Sehiedapraeh  Henog  Fkiediieha;  a.  Liehnowaky  VI,  Bm. 
Nr.  1318*.  /  » 

S.  397,  Anm.  2.  Ober  Andraaa  Wiler  in  Venedig  e.  auch  V.  C^rteole^ 

Relev^  des  manuscrits  des  archires  de  Venise,  se  rapportant  ä  la  Suisse, 
S.  6  und  7,  z.  J.  1433  und  1434.  Der  in  Venedig  «Guamerius  della  Ghiesa« 
genannte  Werlin  von  Kilchein  erscheint  in  Basel  in  der  Steuerliste  Ton 
1429;  a.  SehOnberg  8.  529. 

8. 407,  Anm.  1.  8Utt  »1424  Oet  31«  Itaa:  1431  Juni  12. 


Digitized  by  Google 


Beriehtiguogeii  nnd  Naehtrige. 


563 


S.  41  ti,  5.  DaBB  im  Anonymus  bei  Appenwiler  der  Abschnitt  vom 
strengen  Winter  von  14<)7  H  nicht  aus  Hasel  stammt,  ergibt  sich  schon  dar- 
aus, das«  er  die  damalige  Kalte —  ähnUch  wie  in  der  D.  Coimarerchxonik 
—  swei  Ifonitte  Hoger  wihnn  Hut  all  i.  B.  die  XL  B.  Anoalen  oder  die 
BOteler  duronik;  vgl  Bd.  V,  6«  vad  13«. 

S.  425.  4.  Erg.:  Anno  1434.  Denn  im  Februar  d.  J.  waren  in  Basel 
11  Cardin&le  und  '6  PaUiaioheD;  s.  die  ConcUflehronik  in  Hüplii  Hs.  in 

Zürich,  S.  159  ff. 

S.  429,  7.  Uber  das  Basler  Panner,  welchem  damals  verloren  wurde, 
jedoeh  1548  wieder  neeh  Baiel  gelangte  und  jetit  im  Hiitor.  Muienm  tieh 
befindet,  l.  B.  Wackemagel  im  B.  Jahrbuch  18S2,  S.  232  ff.  Wahrscheinlich 
war  dasselbe  erst  13()6  neu  angeechafft  worden ;  §.  Jahxreehnung  umbe 
Waffenrock  und  pancr  S7  Ib. 

S.  432,  AnnL  0.  Vermuthlich  wurde  damals  die  äussere  Mauer  vom 
Riehentiior  OetUeh  bie  tum  Bhdn  erbeat,  deren  runder  Eekthnrm  noeh  in 
unserem  Jahrhundert  der  Iiteinerthuim  hiesi;  g.  B.  Waekenugeil,  im  Hiator. 
Feitbuch  1892,  S.  223. 

S.  435.  8.  Unter  der  hier  crw&hnten  Mauer  ist  nur  die  Zwingelmauer 
zu  verstehen,  welche  dem  Bhein  entUng  vor  der  eigentlichen  Stadtmauer 
iidi  biuog  und  bedeuteiid  niedriger  war  ab  dieae;  a.  B.  Waekmiagel 
a.  a.  O.,  8.  240. 

S.  435,  Anm.  4.  Das  Zunfthaus  der  Soibiineute  war  erst  seit  1403  er- 
baut ;  t.  die  Baubewilligung  dea  Bathee,  rom  8.  Min  d.  l.,  im  Leistungab. 

U,  43. 

S.  438,  Anm.  1.   Statt  »ein&igen«  Tochter  lies  nur  :  Tochter. 

8.  489,  Anm.  11.  Statt  »Ohdm«  1.:  Vater;  a.  Fetter,  Reg.  I,  Nr.  2390. 

8.  440,  Anm.  1.  Das  älteste  mir  bekannte  Vorbild  dieses  Briefes  trigt 
die  Jahrzahl  1247  und  ist  an  Herzug  Otto  von  Sachsen  gerichtet,  also  ver- 
muthlich an  Otto  von  Braunschweig  •^  1252^  Der  Sultan  heisst  dort 
«Walacharar«,  und  die  Einladung  lautet  nach  »Baldarach»  (Bagdad)  mit 
Empfang  tu  Jenualem.  8.  Haplia  Ha.  in  Zflrieb,  8. 166. 

8. 443,  Anm.  1.  Wae  bier  TOn  den  tOrkiaeben  Fabnen  enlUt  wird, 
geschah  am  8.  Nor.  1433  ;  b.  die  ConeÜtehronik  in  Hflplit  Iis  ,  S.  K»7. 
Statt  der  :<  Panner  nennt  dieae  Quelle  »aez  Tezüla«*  Se  mag  also  III  ent- 
atellt  sein  aus  VI. 

S.  449, 21.  Rechberg  und  sein  Pferd  empiiengen  bei  dieser  Flucht 
9  Wunden;  a.  seinen  Brief  an  Henog  Albreebt,  Tom  26.  Juli  1449,  i.  d. 
Zeitschr.  f.  Gesch.  d.  Oberrheina  III,  451. 

S.  4GÜ,  Anm.  4.  Das  hier  erwähnte  Brevier  befindet  sich  jetzt.  Dunk 
der  Munifizenz  einiger  Geschichtsfreunde,  in  Basel  auf  derüffcntl.  Bibliothek. 

8.  48ü.  In  der  Columne  der  Monatstage  sind  zwischen  dem  25.  und 
31. Dee.  die  Zahlen  26  bis  30  eine  Zeile  tiefer  su  rücken,  und  ebenso  in 
der  dritten  Columne  die  8onntagtbuebataben  tum  26.  und  27.  Dee.,  alao 
O  und  D. 

8. 494  (Begiiter)  Fkebalanden.  Statt  64,  3  Uea:  65,  3. 

Zu  Band  V. 

8.  16,3.    Statt  »Honburg",  wie  die  Hs.  hut.  1.:  Froburg. 
8.  20,  20  am  Kande.  Statt  »Juni  11«  lies:  Juni  21. 
8.  25,  Anm.  1.   Die  Urkunde  Biaehof  Jobanna,  welebe  8aeba  I,  606 
anlttbrt,  tat  vom  17.  April  1372;  a.  Featera  Beg.  I  Nr.  b  715. 

36» 
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S.  26,  Anm.  4.  Statt  "MOlberg«  lies  :  Mulberg  (Maulburg  im  Wieientlial}. 
S.  30, 14.  OtBAii  dieedbe  Ntebrieht,  welche  Ood.  B  int  Jahr  1376 

letzt,  hat  eine  um  1537  eompHiefte  Bealnehronik  (jctet  Cod.  S  2  der  Vater- 
ländischen Bibliothek^  zum  Jahre  1386.  Vgl.  eine  Naellriefat, 
ebenfalls  z.  J.  i;«s»).  in  der  D.  Colmarer  Chron.  S.  14. 

S.  31,  7.  Zur  neuen  MOnse  von  1377  s.  Wochenrechnungsb.  S.  1G4,  z. 
28.  Febr.  d.  J.:  5  a.  de  una  lignataim,  ratione  monete  noyiter  eonfieicnd«. 

8.  31.  Anm.  5.  Im  Min  1379  erscheint  ein  neuer  Dompropet,  Lfltold, 
dessen  CJcschlechtsname  nicht  genannt  wird,  dem  aber  der  Rath  den  Khren- 
wein  schenkte;  b.  M'uchunrechnungsb.  S.  231.  z.  12.  M&rs  1379:  Item  domino 
Lutuldu  prcpusito  majoris  eccleaie,  5  s.  4  d.  pru  vino. 

S.  3},  Anm.  3.  In  dem  Straite  Onif  Sigmundt  Ton  Tientein  mh  Bieehof 
Johann  hatte  Herzog  Leopold  anfönglidi  fttf  Bnrtcren,  der  in  des  Bischofs 
Gefangenschaft  gerathen  war,  Partei  genommen  und  sich  deshalb  mit  der 
Stadt  Basel  gegen  den  Bischof  \ind  dessen  Helfer  verbündet;  s  Städt.  Urk. 
1379  Febr.  2ü.  Erst  nachher,  im  Oct.  i.ibi,  wandte  er  sich  vom  Grafen  ab 
und  Terbond  neh  mit  dem  Biiehof. 

8.  32, 10.  Statt  •ains  ennf  wib«,  wie  Cod.  Bh  hat,  ist  eher  aus  Cod.  K 
zu  ergänzen :  und  sin  tochterman.  —  Der  hierauf  folgende  Schluse  lautet 
alsdann  nur  kurz:  Und  sin  wib  [ward]  lebendig  begraben;  die  verjach,  das 
sy  14  jar  darzu  hett  geholfen.  —  Die  Version  »und  sin  tochterman«  findet 
neh  avHWer  in  Cod.  K  aneh  in  der  oben  tu  8. 30  enrilmten  Cooq^ilttion 
von  1537,  deren  unbekannter  Verfasser  jedenüsllf  die  Gr.  B.  Annalen  kannte 

S.  <»:!,  3.    Statt  »gcslageu«  l.:  geslngen. 

S.  »i-l.  Anm.  7.    Vgl.  das  Verbot  des  liathcs  vom  2().  Aug.  1391,  weder 
die  »Schwarzen«  noch  die  »Rothen«  aufzunehmen,  im  Leistungsb.  II,  5. 
8.  65,  Anm.  10.  Statt  1375  Hei:  1374. 

8.  G5,  Anm.  12.  Als  Basel  in  Ful^'c  neuer  Gewaltthaten  aieb  1370  mit 
Herzog  Leopold  gegen  den  Bischof  und  dtsst  n  Helfer  Henraan  von  Bech- 
burg  verbündete,  wurde  im  Vertrage  die  sofortige  Zerstörung  Falkensteins 
auabedungen  für  den  Fall,  dass  die  nochmalige  Eroberung  dieier  Bufg 
gelingen  wfirde;  a.  Sttdt  Urk.  1370  Febr.  20.  Eine  lolehe  Eroberung  t. 
J.  1379  finden  wir  jedoch  nirgends  bestimmt  erwlhnit 

S.  60,  Anm.  2.    Statt  13^1  lies:  1374. 

S.  C7,  Anm.  1.   SUtt  14U6  lies:  1395. 

8.  81,  Anm.  1.  Koniad  Iiaufen,  Obentzftmr.,  ataib  1407;  §.  Lb.  II  54. 
Jener  Konrad  y.  L.,  welcher  1418  starb,  wurde  Ritfduhefr  1400  u.  lunter- 

liess  eine  Wittwe  Margaretha  u.  2.  Söhne.  Hans  u.  Konrad  d.  jüngrrn» 
beide  d.  Kaths;  s.  Festers  Reg.  I  Nr.  h  Hi21  u.  1U27,  ferner  Oeb.  II  144, 

S.  69,  Anm.  2.  Johann  von  Fridingen  erscheint  1408  als  östreich.  Vogt 
zu  Pfirt ;  8.  Festers  Reg.  I  Nr.  h  9ü6. 

8. 100, 10.  Wie  Fester,  Reg.  I  Nr.  h  007,  mit  Beeht  vennutket,  iat  das 
dem  OoneOaberiehte  beigegebene  Ver;eichnisB  geiftKcher  und  weltlieher 
Fürsten  oben  S.  16s  ff.)  nichts  andres  als  die  Präsenzliste  des  Constanzer 
Reichstages  vom  April  1417,  welche  in  den  D.  Reichstagsakten  fehlt.  Die 
am  Schlüsse  folgenden  Freiherm  yon  Bernstein  und  Oeroldseck  aber  sind 
wokl  erat  Tom  Veifkaaer  dea  gansen  Beiiekta  kinaugefügt 

8. 112,  37.  Laut  gei.  Mittheilung  von  Dr.  E.  Feater  wurden  an  1.  April 
1428  an  der  Kireke  an  BOteln  (jetzt  Rötelnweüer)  3  neu  gestiftete  Kaplans« 
pfründen  vergeben,  und  zwar  an  Johann  Hümne  von  Rheinfelden .  Johann 
Ywani  von  Villingen  und  Berthold  Spengeler  von  Hüfingcn.  Unter  diesen 
3  neuen  KapUnen  iat  also  wohl  am  ehc.itcu  der  dritte  Schreiber  der  Röteler 
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Chronik  zu  suchen,  von  dem  wir  sahen,  dass  er  jedenfalls  erst  nach  1428 
SU  tehreibeii  begwin.  Dar  iwcit«  Seluwiber  hingegen,  der  ron  1412  Vit 

1410  schrieb,  war  möglichcrwviie  Heinrich  Oenng,  welcher  1400  bis  1418 
als  Markfjraf  Rudolfs  "Diener«  erscheint.  "Wer  aber  der  erste  Sclireiber  war, 
der  von  14o3  bis  1410  schrieb,  lässt  sich  bis  jetzt  nicht  einmal  vemiuthcn. 

S.  115,  27.  Flützhusen,  wie  die  vollständigen  Hss.  haben,  verdient  jeden- 
fdli  den  Vorzug  vov  Kallenberg,  wie  Siniier  hat,  indem  wir  tob  leUterw 
Burg  wissen,  dass  sie  erst  1437  eingclOet  wurde;  s.  oben  S.  358,  Anm.  11. 

S.  120,  Anm.  6.    Statt  »Konrad  "  lies:  sein  Bruder  Haitmaan. 

S.  121,  Anm.  2.   Statt  »Zelt«  lies:  Zeit. 

S.  127,  13.  Steffan  Smyher  lebte  noch  141B-  s.  Festers  Reg.  I,  Nr.  3074. 
8.  IM,  Anm.  5.  Statt  »Julian  tod  St  Angdi,  Cardinal  Ton  St  Sabin»« 

lies:  Julian  Cesarini,  Cardinal  von  St.  Angeli. 

S.  137.  Anm.  4.    Statt  «Schwester«  lies:  Gemahlin. 

R.  13!H.  Anm.  3.  Wie  Dr.  R.  Fester  in  seiner  Ausgabe  des  Rcinbold 
Siecht  hervorgehoben  hat  (s.  Zeitschr.  f.  Gesch.  des  Oberrheins  IX,  122, 
Anm.  1),  ao  wSieht  der  dentaelie  Teit  dee  Lfittfehcr  Sehiedipraeha  Ton  1408, 
wie  er  in  der  Klingenber(;erchronik  S.  171  ff.  lautet,  von  der  bei  Siecht  er-> 
haltenen  Fassung  vielfach  ab.  Die  Fassung  in  der  Böteier  Chronik  hin- 
gegen ist  dieselbe  wie  bei  Klingenberg. 

S.  141,  Anm.  5.  Markgraf  Rudolf  III  war  seit  1407  auf  5  Jahre  mit 
Baael  Twbandet;  a.  Stidt  ürk.  1407  Oot  18. 

S-  146,  14.    Statt  »vou«  lies:  von. 

S.  150,  28.    Statt  »gent  sant«  lie^^:  ^en  sant  Alban. 

S.  157,  11.    Statt  »vergieg«  lies:  vcrgicng. 

S.  159,  Anm.  4.  Elisabeth  von  Luxenburg,  König  Sigismunds  Nichte, 
war  die  Witlwe  Henog  Antoot  fOn  Brabaat 

S.  1 68,  1  ff.   Zu  diesem  Vcrzeichniss  s.  oben  d«n  Niehtiag  au  8. 109. 

8.  175,  Anm.  9.    Statt  »Flau«  lies:  Plan. 

S.  176,  4.  Sadlich  von  Maschau  liegen  nahe  beisammen  Chissch,  Lib- 
kowita  und  Libenz. 

S.  178, 8.  MH  »Letdo«  aeheint  entweder  LibkoiKti  oder  Libeni  ge- 
meint zu  sein,  beide  nahe  bei  Chissch. 

S.  178,  18  a.  Rand,  und  Anm.  4.    Statt  "II.  März«  lies:  12.  März. 
S.  181,4.    Über  diese  Üewalttbat  s.  Festers  Reg.  I  Nr.  h  1054,  1063 
u.  1065. 

8. 182,  2i.  Solehe  Tage  iwiiehen  Markgraf  Bernhard  and  den  tot- 
bündeten  Stfldten  wurden  in  Strassburg  im  Oct  und  Dec.  1423  und  im  April 
1424  gehalten,  und  ebenio  in  Worma  im  Febr.  und  Mai  1424;  a.  Feitera 

Regesten  I,  S.  381  ff. 

S.  183,  Anm.  4.   Vgl.  oben  S.  559  den  Nachtrag  zu  Bd.  IV,  29,  Anm.  :i. 

8. 183,  Anm.  9.  Statt  14.  Uea:  24.  JnU. 

S.  187,  Anm.  8.  Von  den  hier  genannten  4  Töchtern  Markgraf  Rudolfe 
III  waren  zwei  erst  seit  1400  im  Kloster;  8.  Wurstiscn  S.  211. 

S-  189,  Anm.  2.  Die  hier  erw&hnte  Urk.  liegt  nicht  in  Aarau,  sondern 
im  Stadtarchiv  zu  Rheinfelden. 

8. 196,  Anm.  3.  Konradi  t.  Laufen  d.  jangem  Vater  war  Konrad  d.  iHere 
ii  1418);  8.  oben  S.  564,  zu  S.  81. 

S.  203,  Anm.  2.  Ein  Nikiaus  Offenburg  enoheint  1411  ala  MAnoh  au 
St  Alban;  a.  Wurstisens  Analektcn  S.  172. 

S.  207,  20.  Nachdem  U.  Offenburg  im  Febr.  1424  als  Gcbandter  der 
gegen  den  Maikgrafen  toe  Beden  TerbOndeten  Stidte  in  Ofen  bei  KOnig 
Sigiamnnd  geweeao,  enefaien  er  am  2.  Apiü  auf  dem  Vermittlungitage  in 
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StiMslmig  (•.  obeft  8. 182)  und  un  9.  als  Gesandter  Basels  auf  dem  Stidto- 

tag  zu  Hagenau;  8.  Fcstcrs  Reg.  I  Nr.  3634,  3647  und  3655. 

S.  22.  Auch  von  Markgraf  Jakob  von  Baden  empfieng  U.  üilen- 
burg  am  3.  Mai  1431  ein  Lehen;  s.  ebcnd.  Nr.  4377. 

8.  309, 16.  Am  7.  Sept  1433  war  Oienburg  wieder  in  Baad,  wo  er 
dem  Concil  eine  Boteehaft  dea  Kaiaera  flberbraehta;  a.  die  CoDeOaehionik 
bei  Hüpli  S.  155. 

S  22H.  Anm       Statt  »Gross  Kembs«  lies:  Klein  Kembij  s.  Oeering, 
Handel  und  Industrie  d.  St.  Basel,  S.  189,  Anm.  6. 
8.  331,  5.  8tatt  »Friedrieh«  1.:  Fridetieh. 
8.333,  Anm.  10.   Statt  »Glove«  1.:  Gle^e. 
S.  233,  5.   SUtt  »ihr«  1.:  ir  fryheit. 
S.  247,  3.    Statt  .-fürsten"  1. ;  fürten. 

S.  251,  5.  Statt  »o  hinter  »etlich«  ist  sy  zu  erg&nzen  hinter  "kamen». 
8. 355, 14.  State  »aUer  beet«  I :  anerbeat. 

8.258,  Anm.  1.    StaU  »1441«  1.:  1444 

8.264,  A.       Streiche  »aUo  Peters  Enkel«;  s.  oben  S.  564  su  8.  81. 
8.266,  Anm.  1.    Statt  » Riesenthor «  l:  Riehenthor. 
S.  275,  4.   »Obere  Stube«  bezeichnet  bei  Offenburg  die  Hohe  Stube  im 
allgemeinen. 

S.  275.  Anm.  1.   Der  Sohn  Konrads  Ton  Sptingen  gen.  Hnaer  hiaaa 

Anton;  s.  Wurstisens  Anaickten  S.  172. 

S.  278,  Anm.  6.    Der  Hinweis  auf  S.  218  ist  zu  streichen. 

8.  284,  Anm.  3.  »Auch  Bögerathurm  genannt«,  ist  su  streichen,  und 
statt  »Anm.  3«  lies:  Anm.  9. 

S.  308.  10.  Einen  Ulrieh  Sdbwitzer  finde  ich  sonst  nirgends,  wohl  aber 
z.  J.  1420  in  der  Ztinft  zwm  Bären  einen  Heinrich  Switzcr,  der  noch  1454 
als  »der  alt  Switzer  der  goltschmid«  erscheint;  s.  Schönberg  S.  52 und  630. 

S.  309,  Anm.  10.   Statt  »Konrad  Schnitts«  lies:  eines  Ungenannten. 

a  313, 14.  8tatt  »89»  i:  30  jor. 

S.  356.  Anm.  1  gehört  zu  S.  355,  84. 

S.  377,  Anm.  2.    Zu  »Bcllicken«  erg.:  wie  die  Hs.  hat. 

S.  384,  Anm.  4.  Nikiaus  Wartenberg  war  ein  Sohn  des  Ammciblers 
Oawald  W.,  und  beide  waren  Gastwirthe  sum  Goldenen  Kupf  (jetzt  Bellevuej 
an  der  Sehifflinde;  a.  Wuratiaeoa  Analektan  8. 173. 

S.  400.  Anm.  13.  Der  »kutzhüt«  (almuliiim)  war  kein  eifentlieher 
Mantel,  sondern  ein  mit  Pelz  gefütterter  Kragen  sammt  Kapuze 

S.  41 1,  Anm.  6.  Statt  der  ganzen  Anmerkung  1.  nur:  Da  hier  der  Thor- 
thurm des  r.  Ufers  gemeint  ist,  so  scheint  »hie  disent  Ryns«  auf  falscher 
Laaung  dea  Urteatea  an  bemben,  indem  »dtra«  geleaen  wurde  atatt:  traoa. 

S.  412,  Anm.  3  ist  zu  streichen. 

S.  429,  Anm.  4.  Statt  »Wohl  richti<?cr"  n  s.  w.  lies:  Diesen  Namen 
trug  das  Steinenthor  von  dem  in  der  Nähe  wt)hnendcn  Geschlcchtc  Herr. 

S.  431,  8.  Hugo  von  Lusignan,  von  Cyperu,  war  Cardinalbisehof  Ton 
Palestrina. 

S.  435,  6.  In  Folge  der  Reformation  von  1464  stand  St.  Le<Mihard  nicht 
mehr  unter  einem  Propst,  sondern  unter  einem  Prior  der  regulierten 
Augustiner-Chorherren;  s.  Job.  Bernoulli,  im  B.  Jahrbuch  1895,  S.  132. 

S.  480,  23.   Hinter  »allmechtig«  ist  »gut«  zu  streichen. 
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NB.  Nicht  berftokaichtiffi  sind  in  diesem  VeneichDiBS  die  im  Torliegenden  Bande  gar  zn 
binfi^  vorkommenden  4  Namen :  Eidgenossen,  Bern,  Solothnrn  ond  östreich  (soweit  es  sieh 
nm  dieses  Ffirstenhans  und  seine  Lando  im  allgemeinen  bandelt),  ferner  alle  Glieder  den 
Oeschlochtes  OfTenbnrg,  soweit  sie  einzig  in  der  Offpnbargischen  Familienchronik  (8.  30t  — 
314)  Torkommou.  und  aasserdem  die  Listen  der  Theilnehmcr  am  Concil  tu  Pisa  (S.  123 — I2i\ 
and  am  Reichstag  Ton  1417  zn  Cbnstads  (S.  If^S — 171),  sowie  anch  die  Basier  RathKbesatznngnn 
in  der  AUgom.  Beilage  (S.  &4S— &5S).   Im  fibrigen  jedoch  gilt  für  dieses  Verzoicbuiss  dabsoiDe, 

was  schon  im  Band  IV  8.  Aüli  bemerkt  wurde. 


Aachen,  Auche  152,  L  165, 20.  16ö,  L 

210,  35.   235,  2L  237,  2L  531- 
Aarau  67,  L  10. 
Aarberg  6Ö.  22. 

—  Grafen  von,  und  Herren  zu  Va- 

lengin : 

Wilhehn  171.  10.  A.  L 

Hang  293j  3.    36L  ^    3§0j  ^ 

Aare  H6,  1^   136^  LL 

Aargau,  Ergowc  67^  IIL   13Sj  25. 

156,  15- 
Aarwangen  67,  L 
AcBch  3Ö9,  25.   360,  5L 
A^Btein,  Peter,  dTR.  27,       2S,  8. 
Aich,  Dr.  Johann  von  3fii  A.  L 
Albis  24i,  LL  246,  1^ 
Aix,  Aquensis,  Erzbischof  Bernhard 

von  407,  ü 
AllschwITAlmswileT  388,  21L 
Alten  Pfirt  211.   289,  5.    371_,  23- 

377,  IIL 
Alten  Stein  145,  13,  A.  4. 
Altkirch  59,  IL  lia  A.  L  146,  3(L  212, 

m.ms,A.  4.  260,  m  2r,i.  ll 

2S4,  HL  298,  LL  M60,  UL  MW,  6, 
12.  A.  5.        A.  6,  L  366,  L  370, 
STLL  388,6,A.  4.  393,2L  410,  2. 
421   1£^81,  2L 
Altorf,  Edle  von: 

Hans  Heinrich        A.  5. 
Antonia  b.   Offenburg,    Peter  d. 
ältere. 

—  Johann  von,  Stadtachr.  33,  LL 
AlUtetten  bei  Zürich  2_17,  iL 

St.  Amarin,  Propst:  Burkhard  von 
Masmünster  9^,  5- 


Ambringen  297,  L 

—  Edle  von: 

Jakob  d.  Altere  aüß  A.  &  —  Gem.: 

N.  von  FleckenBtein  üüfi  A.  tL 
Heinrich  336  A.  tL 
Konrad  322.  IL  336  A.  fi. 
Amerbach,  Bonifaciui  313 .  26.  — 
Tochter:  FauBtina, s.  Iselin, Ulrich. 

—  Basilius  IIT,  L3. 

Ammann,  Dietrich ,  d.  SchultheisH 

3fi3  A.  L  485,  fi- 
Andlau,  Edle  von: 

Heinrich  128,  15.  —  Dessen  Sohn 
12S,  15- 

Eberhard  und  Georg,  Heinrichs 

Brüder  LiS  A.  fi. 
Hartraann,  Bgrmr.  318,  12-  319,  L 
Georg,  Dompropst  403,  fi, 
Bartholomäus  s.  Murbach. 

—  Nikiaus  von,  d.  R  46L  4. 
Angen,  »em,  Henmann,  d.  R.  83  A.  5. 

—  Peter,  Oberstzftmr.  76,  LiL  H,  21L 
gl  g3 

Angenstein  435,  22.  437,  L  4M  A.  1- 
403.  iL   464,  S- 
t  Antiochien,  der  Patriarch  von  441 .  'L 
Appenwiler,  Erhard  von,  Kaplan  51il 

Nachtr.  »u  IV,  nSL 
Appenzell  132.  195.  Ii-  387,  23-  524. 

Ii.  5ü9  Nachtr.  lu  II,  US- 
Aptgott,   Engelbrecht,  Bflchsenmr. 
'     9£  2- 

Aragon,  Espangen,  Hyspanien  153, 
j     2£  15S,  5,  A.  2-  159,  LL  160.  a.  18, 
I     A.  3.^ 
,  —  Könige: 

I     Jakob  18,  12-  —  Tochter:  Elisa- 
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b«th,  B.  DeutaeUuid,  Keaig 

Friedrich  d.  Schöne. 
Ferdinand  d.  Gerechte  152,  5,  25, 
A.4.  153,  SO.  158,  7,  A.  4.  IßO. 

14,  26.  161.  15,  25.  A.  2,  .3. 
Alfoni  V  160  .  25,    161 .  14,  A.  1. 

171.  14.  A.  10.  377,  12. 
Johannll  161.  14,  A.  1. 

Arlbcrg  157,  7,  I  M,  A.  2. 

Arles,  Ludwig  Ailemand,  Cardinal  v. 
8t.  Cleflia  u.  Bnlnieliof  Ton  331, 
21  :{61.  IM.  363,6.  364,14.  373,21. 

Arlcshcim  AM,  <>. 

Armoguac,  Graf  Bernhard  von  161, 
2$.  186,  9,  A.  2,  3. 

Armagnacken ,  Schinder  43,  14.  44, 
23.  186,  0.  192,  22.  211,  26.  212, 
11.  213,  1.  260,  18,  A.  1,  4.  275, 
25.  284,  17.  321,  15,  A.  7.  .359— 
366.  368—370.  373,  6.  18.  376. 
381.  395.  397.  428.  10.  429.  13. 
4SI  A.  7. 

Artois,  Philipp  von.  Graf  v.Eu,  Conn6- 

Uble  T.  Frankreich  127,  9,  15. 
AMhenberger,  Imd   561  Naobtr. 

au  IV.  112, 
Aufliolz  8.  Uffhoh. 
Augenweid,  Hans  265,  16. 
Augsburg  21  ,  16.  65,  5.  129  A.  6. 

244.  16.  304,  6. 
—  Bischof :  Puter  von  Sohaumburg 

244,  19.  245,  6.  361,  16. 
Äugst  32,  7.    43,  31  ,  33.   2(iR.  12. 

215  A.  2.  232,  10.  233,  3.  24U,  10. 

241.  284,  8. 
Avignon.  Afvgon.  Avcjon  123,  6.  152, 

4,21.158,6.  161,  13.  167,23.  210,6. 

304  A.  5.  530,  9,  A.  6,  7. 
AytlM»,  Attung  493  A.  2. 

Baden  im  Aargau,  Ober  Baden  22, 
11, 15.  38,  8.  67,  11.  101.  5.  145 
A.  6.  146,  4.  156,  16.  247.  5,  10, 
A.  3.  33M,  14.  334.  12.  398,  16. 
438  A.  1.  464  A.  5. 

Baden-B«den,  Niditn  Badn  178,  23, 
A.  5. 

Markgrafen: 
Bernhard  116  A.  6.  130—132.  149, 

15.  169.  13.  17S  22.  179  A.  3. 
182—183.  184  A.  7.  329.  14.  356. 
1.  560  Nachtr.  zu  IV  31  u.  32. 
563  Nachtr.  zu  IV  439.  565 
Nachtr.  lu  V  182. 

Jakob  367,  2,  A.  1.  387,  4.  397,  9. 
416,  16.  420,  9,  16.  423,  15,  A.  7. 
560  Nachtr.  zu  IV  30  u.  59.  563 
Nachtr.  zu  IV  439.  565  Naehtr. 
tu  V  208. 


Karl  70,  17,  A.  5.  321.  2  420.  17. 
422  A  :.  434,  2.  —  Gem.:  Ka- 
tharina ?on  Ostreich  422  A.  7. 

Bambafd  cL  Heil^  420,  17. 

Georg  s.  Mets,  Bisch  öfe. 
Baden-Hochberg  a.  Uochbeig. 
Baden.  Edle  von: 

Götzmann  31,  20,  A.  6. 

Nikiaus  306.  12.  318  A.  8.  334.  17. 

Suaanna  s.  Truehaeaa  von  &hein- 
fddaB. 

Konrad  332,  6. 

Hans  Heinrich  318,  12,  16,  A.  9. 
319  A.  1.  —  Dessen  Söhne  319 

A.  1. 

Badenweilcr  40.  4.  60,  14,  A.  6,  7. 

141,  11,  A.  3. 
Bir,  Ber,  Hau  d.  iltere,  d.  R  560 

Nachtr.  zu  IV  83. 

—  Hans  d.  jüngere  (+  1515)  312,  11, 
A.  4.  560  Nachtr.  zu  IV  83.  — 
Gem.:  Barbara  Brunner  ^voB 
Brunn?!  312,  11.  —  Töchter: 
Kieopha  s.  Offenbuxg,  ChriatoE 
Valeria  a.  Hflibnad. 

Bärenfels,  Berenftia,  Bug  bei  Wehr, 
s.  Steineck. 

—  Edle  von: 

Arnold,  Bgmr.,  Sohn  LOtolda  145 
A.  4. 

Arnold,  Bgrmr.,  Sohn  Arnolds  261, 
23.  266,  22.  268  A.  5.  479,  6, 
A.  4.  484,  3.  488,  8. 

Adelberg  268  A.  5.  427  A.  5. 

Konrad,  dessen  Sohn  268,  20,  A.  5. 
427.  17. 

Hans.  Bgrmr  31 'i,  9,  11.  46.H  26 
—  Desaen  Tochter  a.  Landsberg. 
Bagdad,  Baldaiadi  563  Naditr.  ta 

IV  440. 
Baiern  129,  5. 

—  Herzoge:    Vgl  Brandenbaxg, 
Holland  und  Pfüigrafen  bei 

Khein. 

Ludwig  s  Deutschland,  Kaiaer. 
St€ff.an  II.  desaen  Sohn  171  A.  12. 
Stafian  UI  d.  jangere,  von  Irgol- 

atadt  62,  2,  A.  1.  65  A.  3.  124, 

7.  ~  Toehter:  Elisabeth,  a. 

Frankreich.  Karl  VI. 
Ludwig  VII.  dessen  Sohn  130.  5. 

155.    15Ü,  1.    171,  15,    227,  10. 

366  A.  9.  —  Gem. :  Auw  von 

Bourbon   und  Kathanaa  tui 

Mortagne  155  A.  5. 
Ludwig  VlII,  deaaen  Sohn  .366 

A.  9. 

Friedrich,  von  Landahut  62, 2,  A.  1. 

65  A.  3. 
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Heinrich  IV,  Friedrichs  Sohn  161), 

2.  171,  1».  327,  10, 
Johann       tod  Mfinchen  05  A.  3. 
173  A.  5.  —  Tochter:  Sofia,  s. 
Deutschland,  König  Wenzel. 
Emst,  von  Mtlnchen  IHll,  1. 
Wilhelm  III.  von  München  IG'».  I. 
209,  8.   230,  y,  A.  5.  231  A.  4. 
234  A.  9.  239,  11. 
Albrecht  III,  von  Mflnehcn  479, 18. 
Baldegfii:,  Marqiinrd  von  409,  13, 
Baldenneim  306,  4. 
Balm,  Ulrieb  Ton  55,  4. 
Balstal  248,  9,  13,  14.  252,  9. 
Bar,  Herzoge  von: 
Robert  127  A.  10. 
Heinrieh  127  A.  10. 
Philipp  127,  17,  A.  11. 
Barcelona  Kil.  27. 
Barr  im  Elsass  3tiÜ,  4. 
BarfüBser,  Fransiikuier  55,  7.  122, 

12.  360  A.  4.  439,  0. 
Basel,  Stadt: 
Aeschenthor,  Eschenmarthor.äusse- 
rea  359,  13.  362,  6.  38!»,  6.  390, 
5.  415, 1.  429  A.  2.  435,26.  460, 
29.  47b,  17.  495,  10. 

—  innere«  284, 21.  497,  11,  A.  1. 
Aeeehenvorstadt  434  A.  7.  435, 20. 

478.  19,  A.  7. 
St.  Alban  150,  28.  336,  4.  444  A.  4. 
46H,  25.  565  Nachtr.  tu  203. 

—  Pröpste  : 

Simon  17,  11,  A.  7. 

Peter  LftwÜB  416,  1. 
St.  Albanthor,    Inneres,  Kimoe 

Thurm  417,  19.  4!>7,  10. 
St  Albanvorstadt  150.  127. 
Antoniterhaus    in  KL  Bald)  i. 

Ziegelhof.  Oberer. 
Atrium  s.  Burg. 

Augenweide,  Hinis  cur  562  Naehtr. 

zu  IV  316. 
Augustinerkloster  253,  9,  A.  4.  266, 
26.  277,  4.  279,  5.  294  A.  6.  295, 
17.  297,  8.  396  A.  10.  400,  4. 

489,  5. 

Bären,  zum,  Zunft  d.  Hausgenos- 
sen 90,  9. 

Bäumlein,  Hnui  tum,  in  KL  Baeel 
532,  5. 

Ballhof  s.  Safran. 

Barfüsserkloster  56,  h.  ir)0,  25. 
401,  4.  407,  9.  478,  19,  A.  7.495, 
11.  497,  20. 

Biaeliofahof  357,  2,  16,  A.  4. 

St  Bl&serhof  287  ,  20.   288  ,  8. 

490,  20. 


St.  Bl&sithor  362,  6.  429  A.  2. 
Blumen.  Gaathaua  mm  497,  13. 

Xsl  Pfirter. 
Böcken,  Haus  zum  532,  1. 
Brandeek,  Hang  tum  532,  3. 
Brodbeekennmft  258,  9. 
Brunnen,  Stube  zum.  Obere  Stube 

79,  5,  A.  1.  bO  A.  2,  5,  7.  81  A.  1. 

82  A.  1.  142,  21,  A.  7.  324,  22. 

—  Vgl.  Hohe  Stabe  und  Mücke. 
Burg,  auf,  Münßterplatz,  Atrium 

ecclesiae  Basiliensis  16,  13.  21, 

22.  31,  17.  33.  14.  34, 16.  36, 
17.  57,  1^.  79,  7.  83  A.  6. 
120,  5,  9.  150.  27.  230,  17. 
439,  19.   479,  2,  14.  A.  0.  496, 

23.  — Brunnen  daselbst  -U,  15. 
46,  8.  —  Linde  daselbst  1^.  — 
VgL  Monster  und  St.  Johanns- 
kapelle. 

Bussnang,  Hof  Konradn  von  496, 
30.    562  Nachtr.  zu  IV  302. 

St  Clara  187,  17.  18b,  12.  267, 
35.  401  A.  11.  453,  20.  532,  6. 
565  Nachtr.  zu  187. 

Deutschordenshaus  497,  9. 

Dompropstei  7,  18. 

Efinngen,  Haus  lum  203  A.  2. 

Eiscngassc  478,  23.    405,  13. 

Elendcnherberge,  früher  München- 
hof auf  St  Peters  Berg  201,  10, 
A.  2.  413,  8.  A.  3.    467  A.  1. 

St.  Elsbcthcn  27.  27. 

Eptingerhof,  gen.  Zifenerhof  120, 
1 3.  —  Brunnen  daliei  121 ,  6,  A.  3. 

—  bei  St  Martin  120  A.  6. 

-~  bei  St  Feter  120  A.  ü.  287,  18, 
A.  9. 

Erzpriesters  Riehthaus,  GeisUiehes 

fJcricht  390,  1.    496,  27. 
Fischmarkt  27,  4.  275,  22.  276,  6. 

478,  22.   495,  13.   531,  18. 
Freie  Strasse  331,  31.    479,  I. 

497,  11. 

Galgen  vor  Kl.  Basel  290, 1.  384,  5. 
Gartnernzunft  288,  20. 
Geistliches  Gerieht  s.  Erspriesters 

Kichthaus. 
Gdten,  sur,  Zunft  d.  Wrinleute 

276,  8.    324,  10. 
Gerbergasse  434,  17.  478,  20.  495, 

12.  497,  19. 
Gnadenthal  401,  6. 
Hasen,  Haus  zum  33.  19.   324,  9. 

560  Nachträge  zu  IV  134. 
Hausgenoflsenzunft  s.  Bären. 
Herrenthor  s.  Steinenthor. 
Heuberg  s.  8t  Leonhards  Berg. 
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Hohe  Stube,  Obere  Stnbe  40,  15. 

79  A.  1.    149  A.  1     207,  14. 

212,  i'.i.    252.  19.    254  —255. 

263,  2,  A.  3.    2Ö4  A.  5.  205 

A.  2.  269-271.  275,4.  276,5. 

277—281.  285,  5.  288,  13.  A.  9. 

295  A.  4.   298,  16,  24.   299,  2. 

300,  17,  A.  5.   310  A.  9.  314 

A.  4.    482—489.    566  Nachtr. 

zu  275.  —  Vgl  Bnumeo,  MOoke, 

Scufren. 
Holder,  Gasthaus  zum  435.  19. 
St.  Jodcrs  Thor  8.  Rieheatlior. 
JohanniterhauB  39,  20. 
8t  JolieiiBekapeUe  sufBurg  2rA.  4. 

490,  27. 

JoBt,  Meister  Josten  Hof  41  A.  1. 
Isteinerthurra  56:i  Nachtr.  zu  IV 
432. 

Karthaus  4,  12.  14,  20,  A.  1.  83 
A.  3.  216,  11.  334,  17.  336,  4. 
560  Neehte.  ni  IV  140. 

St.  Katharinenhof  354  ,  9,  A  9. 

496,  29. 

St.  Katharinenkapelle  vor  d.  Ae- 

schenthor  47H,  18,  A.  6.  559 

Nachtr.  zu  I  51. 
Kaufhaua  46,  2.  A.  1.  288,  6.  436, 

17.  562  Neebtr.  in  IV  346. 
Kauflcutcnzunft  s.  Schlflitd. 
Kiel,  Haus  zum  532,  7. 
Klein  Basel,  Kleine  Stadt.  Min» 

der  Basel,  ennet  Hins  19,  1.  23. 

10.   2«i,  17.   29,  22.   3:<.  5.  39. 

13.   55,  19.   66,  10.   63,  1.  89, 

13.  96  A.  5.  102,  1,3.  120,  11. 

258,  13.  261.  2.  265.  8.  267,  36. 

287,  20.  288,  4.  269.  19.  291,  3. 

292  A.  3.  -Ahl,  12,  15,  A.  1.  379, 

2,  16.  383.  12.   38.5,  1.  386  A.  6. 

394  5.  9.  14.  429  A.  2.  524,  12. 

531,  10,  19. 
KUngenthal  113,  29.  117,  23,  28. 

31.  190—191.  195.  26.  204  A.  9. 

290,  4.  330,  23.  331,  8.  531,  19. 
—  Aebtissin:  SaMnna  Ton  Leafen 

196,  3.  A.  3,4. 
Klin^enthalgaeie,  i.  BheingtMe, 

Untere. 

Goldenen,  Geetiumi  566 

Nachtr.  7.U  384.  | 
KombauB,  jetzt  Zeugbaui  280,  24.  i 
Kommarkt,  jetst  MerktpUti  27.  1, 

A.  1.  30,  9.  31,  5.  33,  20.  23, 
A.  5.  46,  27.  63,  2.  213,  15. 
262,  3.  266,  16,  32,  A.  4.  270,  I 
15.  275.  17,  19.  285,  4.  324,  16, 
A.  3.  396,  7.  478,  20,  A.  9.  495, 
12.  —  Bronnen  daeelbat  27,  2, 


A.  1.  33,  22.  —  HeiMV  Stein 
daeelbet  662  Nachtr.  «i  IV  282. 
Krämergane,  jetst  Schneidefg—e 

478,  22. 
Krtaenanft  e.  Safran. 
Kreuz,  zum  EUttto,  Kapelle  39, 

10,  A.  3. 

—  Thor  s.  Riehentbor. 

Krone,  Gasthaus  in  226,  20.  287, 

23.  478,  23. 
KunoB  Thurm,  8.  St  Albanthor, 
inneres. 

Kupferthurm.  Haus  cum,  frOber 

Murers  Haus  332  A.  1. 
Laufen,  Hof  derer  Ton  497,  18. 

St.  Leonhard  11,  34.  16,  1.  17.  14, 
A.  10.  400.  19.  429.  26.  468, 
25.  566  Nachtr.  zu  435. 

—  Propat:  Peter  Rosegg  400,  21. 

—  Prior  seit  1tr,4    i^.'i,  (k 

St.  Leonhards  Berg,  jetxt  Heuberg 
534,  14. 

Muen,  Wirthabaus  zum  406  A.  4. 
Markgrafenhof,  am  Bheingpnmg 

288,  1. 

Maurer  und  ^naMSleate.  6piwet> 

terzunft  27,  12. 
MQcke,  Stube  zur.  Obere  Stube 

35,  15.  38,  12.  79  A.  1.  142 
A.  7.  149  A.  1.  439,  22. 

Mflnchenhof  a.  d.  Bliunleingaiae, 
später  PrÄBenierhof  467.  3. 

—  auf  St.  Peters  Berg,  s.  Elcnden- 
herbetge. 

MünBter,  Ecclesia  Major  5  A.  1. 
15,  14.   16,  13.   17  A.  1.   21,  6, 

36,  15,  22,  A.  3.  5.  42,  17,  A.  4. 
45,  25.  46,  25.  56,  8.  57,  18. 
324,  12.  3,30,  8.  341 .  10.  ,350. 
6.  398,  20.  399,  13,  A.  2.  400, 

23.  408,  10.   441,  8.    443,  16. 
444  A.  4.   477,  R.    479.  2.  14 
492,  27.  493,  6.   495,  14.  496, 

24,  30.  497,  9,  21.  530,  12.  — 
St  Galluspforte  496,  28.  — 
Krypta  335.  1.  18.  —  Sakristei. 
Obere  340,  1.  350,5.  —  St.  Ni- 
klauakapelle  und  Conciliumsaal 
562  Nachtr.  «u  IV  331.  —  Biblio- 
thek im  Kreuigang  335,  22. 

Mflniterpleta  §.  Buig. 
Mflnse,  H«aasarOoldeneB307  A.  7. 
Murers  Haus.  s.  Kupferthurm. 
Muschelen,  Wirthahauskur43o,  20. 
Nadelberg  28,  11. 
Neue  Brüeke,  bei  det  Brodlatibe 
497,  12. 

Niedere  Stube  s.  Seufien. 
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St  Kiklauskapelle  in  Kl.  Basel  29. 

21.  —  Vgl.  Mflnstor  vl  St  Peter. 
Obere  Stube,  s.  Brunnen  u.  Mflekt, 

u.  YgL  Hohe  Stabe. 
Obern  TIh»  •.  Biditnthor. 
St.  OswaldAkapeUe  11,  A.  1.  17, 

14,  A.  10. 
Offenburgerhof,  früher  Pfaffenhof 

206,  16.   '213,  16.   214,  24.  241 

A.  10.    242,  1,  A.  1.    266,  18. 

278,  23.  373,  22.  426,  23. 
Paatier,  Haas  zum,  VofMrarRHB' 

•teinerhof  3:{2,  2.  337,  3,  A.  3. 
St.  Peter  28,  32.  99  A.  6.  216,  11, 

A.  5.  298,  8.  309  A.  2.  400,  23. 

401,  2.  468.  24.  497,  18.  560 

Nachtr.  zu  IV  133.  —  Propst  8. 

Ner.  —  St  Nikiauskapelle  da- 

Hclbst  216  A.  5.  314,  18,  A.  6. 
St.  Peters  Berg,  jeltt  St  Peteif- 

gasse  206,  17. 
St.  Peters  Pkte,  »der  Plati«  268, 

1».   276,  6.  316,  14.   374,  3. 
Pfalz  21,  6.   56.  7,    196.  11. 
Pfaffenhof  s.  Offenburgerhof. 
Plate,  i.  St  Petrn  Pleli. 
Predigerkloster  395,  20.  434,  10- 

467,  16.  479,  15.  492,  27.  493,  1. 

497,  13,  17. 

BamsteinerlMyi;  hinter  d.  MUniter 

493,  5. 

—  Vorderer,  s.  Pantier. 
Rathhaus.  Richthaus  62  A.  9.  84 

A.  4.  252,  15.   253  A.  4.  258 

A.  9.   261  A.  7.  263,  6.  267,  18. 

269  A.  9.  275,  20.  281,  16.  285, 
S94, 14,  A.  6.  29«.  11.  397,  4. 

384,  .5.  399,  14,  A.  i  410  A.  6. 

■13(;.       407.  12. 
Rheinbrücke  Iti,  11.   2:i,  22.  56, 

12.   136,  12.   183,  24.    196,  11. 

319.  10.  524,  11.  528,  26.  529.  3. 

531,  13.  532,  13.  —  Kapelle 

darauf  531,  2. 
Rheingaaee,  Obere  631, 10.  532, 4, 

A.  4. 

—  Untere,  früher  Klingenthaigaafle 
531,  11,  A.  7.  532  A.  ].  — Slg- 

mahle  daselbst  532.  1. 
Rheinthor  62  A.  M    405.  13. 
Riehentlior,  Oberes  oder  St  Joders 

Thor,  Bum  Elenden  Kreuz  39, 13. 

266,  7.   267,  3.   344,  9.   362,  6. 

390,  6.  415,  1.  429  A.  2.  563 

Nachtr.  tn  TV  432. 
Rothes  Haus .  oder  zum  Weiten 

Keller,  in  Kl.  Basel  ^32,  3,  A.  5. 
Safran,  sum,  Zunftbaua  der  Kift> 


mer,  im  früheren  Ballhof  204| 

13.  281,  17.  288,  20. 
SalzhauB  81,  27.  532,  8. 
Sakthurm  531,  4,  6. 
Sehafcladdn  a.  Sflbergiadein. 
Schiffleute,    Zunftbaua  der  563 

Nachtr.  zu  IV  435. 
Schillinge,  Haus  der  194,  1. 
Schilthof  8.  Tiersteinerhof 
Schlüssel,  zum,  Zunft  d.  Kaufleute 

76,  13.  254,  11.  279,22.  280,  6. 

282.  12.  288,  20.  299,  1.  331, 

10.  r.]2.  18. 

Schmiedenzunft  204,  8.   314,  2. 
453,  20. 

Schnabel,  Gaathana  anm  435,  24. 

43G.  4. 

Schönen   Haus   oder   Ort,  zum 
497  18. 

SchürLf  33.  14.  357.  16.  410,  11. 
Schwellen,  an  der  479,  1. 
Scfawerthnrm  429,  11,  A  4. 
Sen&en,  Stube  zum.  Niedere  Stube 

79,  6,  A.  1.    80  A.  5.    82  A.  1. 

83  A.  3.   142  A.  7.  263,  5.  266, 

21.  319, 12.  —  Vgl.  Hohe  Stube. 

—  Bnmncn  davor  310,  11. 
Süberberg,  Gaathaua  zum  513  A.  7. 

532  A.  7. 
SObergiaaUn,  jetrt  Seha^Udem 

532,  5. 

Spalen.  jetzt  Spalenberg  31,  6. 

497,  19. 

Spalenthor,  Süsseres  284,  13.  285, 

7.  298,  8.  362,  6.  390,  5.  415,  1. 

429,  1,  A.  2. 
—  inneres  419,  20. 
Spital  150,  25.  261,  31.  288,  14. 

495,  11,  14.  497,  20. 
Spiwetterxunft,  s.  Maurer. 
Steinenkloster  28.  3.   56,  5.  401, 

21.  452.  25.   453,  4.  454,  12. 

561  Naehtr.  tu  IV  230. 
Steinenthor,  Herrenthor,  Herthor 

56,  3.    395  ,  5.   429,  12.  066 

Nachtr.  zu  429. 
Tanne,  Haus  zur  150,  26. 
Tier8teincrhof,Jctzt  Schilthof  288,8. 
St  Urbans  Hof  408, 14.  —  Brunnen 

davor  408,  14. 
Walenweg  437.  3. 
Weide,  Wyden.  Maua  sur  531,  20. 
Weinleutenannil  a.  Gelten. 
Weiten  Keller,  mm,  a.  Rothea 

Haus. 

WerkhauB  auf  Burg  7,  25.  21  A.  4. 
Wienhardagaaie,  jetit  Hutgaaie 

478,  21. 

WieaenbrOoke  232, 3,  A.  5.  ^41, 8. 
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Wicscntcich  386  A.  6.  394,  8. 
Wildeck,  SchloM,  jetet  Lohnhof 

10.  5,  A.  1,  3. 
Windeck,  Hau8  zum  25b  A.  9. 
Ziegelhof,  Oberer,  AiitoniteriiMi 

in  Kl.  Basel  532,  4,  A.  6.  560 

Nachtr.  zu  IV  33. 
—  Unterer  560  Nachtr.  zu  IV  33. 
Zlfcnerhof  s.  Eptingerhof. 
Hasel.  Bisthiim.  Hochstift.  Ecclcsia 
Baailienais  15,  13,  16.  3b,  27.  331, 
Ii.  340, 18.  950-^58.  400,4.  430, 
2.  46«i,  23. 
Baüel.  Bischöfe: 
PantAlus  10,  32.  15,  5,  A.  3.  340,  3. 
Rudolf  Ten  Fkoboig  16,3. 56dNaeh- 

trug  zu  16. 
Peter  Beich  79  A.  1. 
Johann  Senn  von  Mflndngen  340, 

3.  10,  A.  2.  3.")0.  5,  A.  3. 
Johann  von  Vicnnc.  vdrher  Erzb. 

V.  Bcsancon  u.  Bisch,  v.  Metz  24. 

22,  A.  5. '25  A.  1.  20  A.  3.  29  A. 
1,  7.  31  A.  7,  32  A.  3.  63  A.  1. 
84  A.  1.  120,  12.  128  A.  2.  350, 
7,  10,  A.  4.  351, 10.  m  Neehtr. 
zu  25.  564  Nachtr  zu  32  u.  65. 

Imer  von  Harnstein  3H,  14.  100  A.  1. 

1H4,  6,  A.  1.  350—351.  352  A.  7. 

353  A.  5.  3.56  A.  la. 
Friedrich  von  Blankenheim,  Bischof 
StraMbuiff  u.  Administrator, 

nediher  Biiäof     Utrecht  38, 

10,  18.  82  A.  4.  352,  1,  A.  2. 
Konrad  Münch  von  Landskron  31 

A.  5.  38,  23.  120  A.  4.  352,  4,  A. 

3,  4. 

Humbert  von  Neuenburg  44.7.  47, 
3.  76  A.  8.  77,5.  82,8, 14,  A.  2, 4. 
83.  88  A.  3.  90, 25.  100. 103  A.  1. 
108.  III.  127  A.  1.  141—143. 
l.l.)_15(i.  ir.8, 16.  184  A.  2.  340, 

23.  352—353. 

Hartmann  Mfinoh  ron  Mflnehenstein 

S3  A.  2.  '^7  A.  5.  1S4,  9,  13,  A.4. 

228  A.  8.  354—355. 
Johann  Ton  Fleekenetein ,  rorher 

Abt  V.  Selz   115,  25.   1H4  — 1S5. 

20S,  13.  :r29.  8.  330.  3.  331,  10, 

15.  336.  2.  337,  10.  339,  21.  340, 

13,  20.  353  A.  9.  355—857.  369 

A.  3.  3*^5  A  2 
FMedrich  se  Bin  240  A.  11.  244. 

19.  245, 6.  262.  30,  A.  5.  280, 26. 

333,  3.5.   334.  5.   357.  362,  18. 

363,  8.   371.  14.   3H3,  3.  .385,  2. 

388,  18.  390,  4.  393,  6.  401,  1. 

403,5.  404,17.  405,6.  406,2,16. 

407, 17.  408, 8, 10.  409, 2,  A.  1. 


410.  9.  413,  18.  416,  20.  420,  9. 
421  6.  426,  8.  432  A.  4.  483, 4. 

4K6.  7. 

Arnold  von  liotbcrg  334,  5, 7.  357, 

18.  488,  7. 
Johann  von  Venningen  335, 23.  35^. 
3.  433,  6.  A.  4,  9.   437,  5,  8,  10. 
438,  16.  A.  1.  441,  3,  10.  462, 13, 
33,  A.  1.  463,3.  464, 14,22,  A.1. 
465,  1.  51Ü.  11. 
Kaspar  le  Bin  533,  6,  14. 
BannifiMier,  Konrad,  Kaplan  435,  5. 
BaTana,  Beva  518,  20. 
Beaumont  162,  15. 
Bcauvais  162,  14,  17,  19. 
Beehboig,  Nen  91,  27,  A.  6. 

—  Honraann  von  25  A.  1.  66,  2.  564 
Nachtr.  zu  65. 

Beinheim  131  A.  3.  329, 11,  A.  6. 

—  Heinrich  von  216,  4.  329— 3'r 
355  A.  3.  356,  IS.  357,5.  359,4. 
407,  16,  is.  422,  11.  443,  17.  465, 
1 6.  469, 1 2.  —  Gem. :  Adelheid  E&er 
331,26.336— 337.340,25.— Mütter: 
Uelkina  330.  7.  336, 1. 

Beittwfl  273,  27.  385, 10. 

—  Abt:  Johann  von  Ettingen  385, 12. 
Beifort  2!».  4.  61  A.  10.  397.  10. 
Bellingen  287,  5.  377,  4,  A.  2.  490,  16. 
Bcliinzona,  Bellentx  179,  15. 
lirlmont  in  Bur}j;und  409,  15. 
Berenfels  s.  Bärenfela. 
Beringerin,  die  429,  24. 
Berlinger,  Magister  5,  17.  6.  1,6.  115, 

29.  219, 12.  341. 16.  343, 10.  1^,  A.  2. 
442—452.  456—459.  5U1  A.  3.  502 
A.1.  503,6.  536,3,25.  561NMhtr. 
zu  W  241. 

—  Johann  442  A.  3. 

Bern  •.  die  VorbemerkaBg  B.  567. 
Bemei,  Gabriel  von  260, 15.  362  A.  5. 
fiesan^on,  Erzbischöfe: 
Johann  von  Vienne,  s.  Baael,  Bi- 
schöfe. 

Karl  von  Neuenbürg  441,  3. 
Besserer,  Burkhard,  d.  R.  406, 14.  407 

A.  5.  487,  1. 
Beta,  H.  Offcnburgs  Knecht  26**,  19 
Beuggen.  Bütkhein  290.  18,  A.  7,  2«3, 

6,  23.  423  A.  4.  424.  4. 

—  Landcomthur:  BuruHodTOBSeiul* 
lenbcfR         A.  10. 

Beva  s.  Bavans. 

Biel  334  A.  3.  353, 2.  357, 12.  462.  14. 
Biesheim,  Bflaiidicim  427,  6. 
Bi^vres,  Buivres.  Johann  Ton  fia- 

bempr^  Herr  tu  526,  13. 
BiDeni,  Humbert  too,  Bompropd  31 

A.5. 
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Bingen,  Johann  von.  StadUchr.  233, 

17,  A..10.  253,31.  297,11. 
Binningen  139,  2.  300,  21.  390,  14. 

395.  7. 
Binzen  13  b,  14. 

Bin  106, 18.  407,  5.  427, 4.  437  A.  1. 

2«.  461  A.  1. 
Birsbrücke  bei  St  Jakob  520,  19. 
Bineck  353, 3.  357, 1.  410, 11.  417, 18. 
Birsig  16.  10.  20,  12.  26,  25.  66,  1. 

1»3.  17.  A.  6.  437  A.  1.  478  A.  7. 

497  A.  2. 
Bigehoff,  Katharina,  •.  Meyer  t.  Pfeil, 

Adelberg. 
Biael,  Heinrich  von,  d.  ß.  97  A.  3. 
Biso,  Ulrich  463,  5. 
IKtteh,  Grafen  von: 

Simon  IV,  gen.  AA'ccker  65, 10,  A.  4. 

Weckart  (od.Eckrich?j  322, 12,  A.  5. 
Blamont  193,  6.  513—510.  —  Graf 

von,  s.  Neuenburg  in  Burgund. 
St.  Blasien.  Abt:  Nikluu Stooker 287, 

20,  A.  10.  490,  20. 
Blauen,  Kette  d.  Jura  321,  7. 
BlauenBtein  24,  20,  A.  5.  40  A.  4. 146, 

18.  559  Nachtr.  su  IV  25. 
—  Edle  von: 

Rtitsehmann  24  A.5. 

Hang  '10,  20,  24,  A.  8. 

Johanna  s.  Neuenstein. 
Blochmont  23,  6.  288  A.  5.  321,  7. 

417, 27. 418—420  Eptingen. 

Blost.  Kunzmann  192,  19, 
Blotzheim  268,  16.  371. 
Blumenberg,  Florimont  135,  21. 
Blumeneck,  Edle  Ton: 

Balthasar  292,  10,  A.  8.  413,  13. 

Melchior  355  A.  3.  —  Gem.:  Ehia 
Mflneh  355  A.  3. 
Boche,  Ulrich  von  23,  20,  A.  5. 
Bodensee  43,  35.  152, 11.  159,  7.  166, 

22.  197,  20. 
Bodman,  Edle  tob:  411,  3. 

Frischhans.  Ritter  127,  13. 

Uani  127  A.  7.   229  A.  7.  411 
A.  3. 

Friachhans  d.  jfingere  229  A.  7. 

Bockten  208,  10. 

Böhmen,  Behem  134,  1.  173—175. 
392. 13.  410, 17.  439, 5.  —  Könige, 
c  Deatechland,  Karl  IV,  Wensel, 

Sigismund. 
Bös  Künzli  249,  19.  250,  15. 
Böttberg,  BOteen  32,  3. 
Boismenart,  Joachim  BotduHiU,  Herr 

von  260,  20,  A.  5. 
Boll,  Franz,  bischöfl.Offizial  121  A.4.3. 


Bologna  126,  12.  320,  18.  468,  17. 
BolsMiheim,  Hanc  Ton  413, 13. 

Bottmingen  139,2. 

Boucicinit,  Johann  von,  Marschall  V. 

Frankreich  127,  12,  A.  6. 
Boulogne.  Bolonia  162,21. 
Bourbon,  Karl  Ton,  a.  Lyon,  En- 

bischot 

BoorboD  —  La  Maroha,  Jakob  Ton, 

8.  Neapel,  Könige. 

Brabant,  Herzog  von :  Anton  von  Bur- 
gund 123,  24.  —  Gem.:  Elisabeth 
von  Luxembuig  159  A.4.  565Naeh- 
trag  zu  1 59. 

Brand,  Oswald,  d.  R.  281,  19.  282,  6. 

—  Theodor,  Bgrmr.  303  A.  8. 

—  Theodor,  dessen  Enkel,  d.  R  303 

24,  —  Tochter;  Anna  s.  Henric- 
petii. 

—  Bernhard,  Oberstzftmr.  314  A.  2. 

—  Gem.:  Rahcl  Hcerwn^cn  .'(14. 
Brandenburg,  Markgrafen  und  Kur- 

fdrsten : 

Ludwig  d.  jOngcn,  Ton  Baiem 

56  A.  10. 
FHedridi  toh  Zolleni,  Torher  Burg- 
graf V.  Nürnberg  130,  6.  1513,  5, 
A.  3.  157  A.  6.   168,  25,  A.  lU. 
175,  14. 

Albrecht  367,  3,  A.  1.  410, 19,  A.  9, 

10.  i:a  A.  5. 

Friedrich  von  Ansbach  und  sein 
Sohn  Kasimir  323,  14,  A.  5. 

Brandis,  Wolfhard  von  391,  5. 

Braunschweig.  Herzoge  von: 
Otto  563  Naehtr.  su  IV  440. 
Anna,8.0e8trcich.Herzog  Friedrich. 

Breisach  öti,  13.  58,  4,  9,  A.  7.  67,  2, 
14.  155,  3,  8,  13.  182,  17,  26.  183, 
26.  214,  17.  243,  15.  279,  1.  333, 
29.  346,  8.  373,  10.  382,  17.  401, 
16.  403  A.  7.  420,  7,  13.  421,  6, 
A.  5.  432  A.  1.  503,  13.  507—509. 

—  Rheinbrückc  56,  13.  67,  2.  183, 

25.  373,  10.  507,  19.  508,  10,  A.  5. 

—  Uhr,  Haus  txa  609,  11.  — 
Rothen  Kopf,  Zunfthaus  zum  509, 
11.  —  Neuthor,  jetst  Speckthor 
509,  14. 

Breisgau  67  A.  1.  88  A.  3.  120  A.  7. 
128  A.  8.  138,  25.  197,  2.  207,  24. 
286,  14.  291,  23.  376,  17.  386,  10. 
386,  10.  394,  4.  419,  12.  420,  3. 

433  A.  6. 

Bremgarten  im  Aargau  07,  11.  227, 
13.  246,  20,  A.  5.  246,  17. 

—  im  Breisgau  287  A.  4. 
Brenner,  Ludwig  225,  14. 
Brescia,  Prissen  129,  18.  10,8. 
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Breslau  174,  5,  A.  2.  17^  A.  5. 
bfliiiger,  Hieronymiu,  KadUd  4,  20. 

5,  5.  7—9   11.  7.  45.  341,9.  343, 

10.  359,  ti.  44a.  14. 
BiambMli,  Bramraeli  138,  14. 
Broibeck  s.  Waldenburg 
Bruderhoh,  bei  Basel  322,  1.  323,3. 
Brügge,  Jörg  von,  s.  Joris. 
Brugg  18,  7.  55,  3.  67, 1.  113  A.  4. 

4''0.  4. 

—  Ulrich  Ton,  d.  Hufschmied  261, 
30,  36. 

Brummat  366.  4. 

Bnumer  (von  Brunn?),  Barbara,  s. 
Bir. 

Brunnstadt  189,  7.  433,  1. 
Bubenberg,  Heinrieh  von  294,  1. 

—  Adrian  521,  30. 

Buchbart ,   TTt*"»««w  ^  AiBiiMiiiter 

76,  15. 
Buchegg  252,  6. 
Budapest  i.  OfSni. 

Bueil,  Johann  von  360  A.  3.  363  A.  5. 
Bflren  a.  d.  Aare  66,  22. 

—  im  Sisgau  402,  8,  A.  1. 
Büsserach  273,  26.  372,  16. 
BQUikon,  Rxidolf  von  288, 1,  A.  2. 
Bulgarien  159,  4. 

Burchard,  Btadttehr.  560  Naehtr  tu 

IV  133. 
Burgdorf  64. 

Bnrgos,  dter  Bitdiof  Ton  477, 9. 

Burgund,  Burgunder,  Welsche  Land. 
Walchen  59,  6.  60,  7.  61  A.  10.  62 
A.  2.  70  A.  6.  128.  7,  9.  244  A.  4. 
321,  21.  353.  7.  370  A.  3.  407,  3. 
476,  7,  13.  511—513.  515—616. 
518-519.  522,  19. 

—  Henoge: 

Philipp  d.  Kühne  67,  7  120.22. 

127.  19.  —  Tochter.  Katharina, 

1.  Oestreich,  Leopold  IV. 
Johann,  vorher  Graf  von  Nevers 

95  A.  6.  106,  2.  107,  30.  108,22. 

110,  10.  112,  28.  123  A.  10.  124, 

4.  126—127.  137.  138  A.  8.  139, 

5.  165,  5,  7.  176,  IS.  185,  20.  — 
Gem.:  Margaretha  von  Holland 
137  A.  4. 

PhiKpp  d.  Gute  244  A.  4.  259  A.  7. 

306,3.  322,  15.  370,10.  377,13. 

390, 17.  398, 7.  410  A.  1. 480  A.  7. 
Karl  44,  26.  70,  2,  22.  117,  7.  321, 

24.   421  A.  1  1.    506—507.  510. 

512,  13.  517,3.  519—526.  529— 

530.  537,5. 

—  Anton.  Bruder  Johanns,  s.Brabant. 

—  Anton,  Bastard  526,  3.  530,  5. 

—  Balduin,  Bastard  526,  4. 


Bussnang,  Konrad  von,  Domherr 
373,  26.  403,  16.  420,  10.  496,  80. 
—  Seinen  Hof  s.  BmwL 

Buzwiler  372  A.  8. 

Calais  162—165. 

Canetv  s.  St.  Nataire. 

Canterbury,  Kantelburg  163.  19.  164, 

9,  22,  24,  A.  4. 
Castilion.  Espanigen.  König:  Johann 

U   152,  25,  A.  11.   158  A.  4.  161, 

21.  377,  12.  477,  9. 
Catalonien  308,  16. 
Cervole,  Arnold  von,  der  Enpriester 

60,  6,  A.  1. 
ChiUon,  Zschalan,  Johann  von,  FQnt 

von  Orange  127,  16. 

—  Ludwig,  Fürst  von  Orange  127 
A.  9.  5«»  Naehtr.  zu  IV  .{2. 

—  Hugo.  Herr  von  Orbe  u.  ChÄteau- 
Guyon  526,  9,  A.  8.  559  Naehtr.  zu 

inioj. 

Champagnev  511.  11,  A.  5. 
Charles,  Zsöharle,  Simon,  Bitter  259, 
12,  A.  7. 

ChäteauviOe,  dv  Hm  ra  514,  17, 

A.  6. 

Chauvillier  s.  Kallenberg. 
Chiemsee,  Bischof  von:  Sylvwter 

Pflieger  361,  15. 
ühimay  s.  Croy. 

Ohiiwfa,  KeMb  175,  26.  665  Naditr. 

zu  176. 

Christen,  Christenheit  21,  18.  28,  19. 
34,  2.  44,  10.  122,8.  127,4,6.  151, 
9.  152,  18.  153.  7.  175,  4.  320,  14. 
378,  7.  404,  21.  495,  8.  537,  22. 

Chur  205,  23.  225,  5.  234,  7. 

—  Bisehofe: 

Friedrich  von  Menzingen  121  A.  4. 

Johannes  Naso  168,  15. 
C14es.  Lea  514,  11,  A.  3.  517  A.  3. 
Cleve,  Herzog:  Adolf  124,  19.  169.6. 
Cöln  15  A.  3.  136,  4.  165,  25,  A.  4. 

166,  1,  4.  512,  13,  A.  5. 

—  Erzbischöfe: 

Friedrich  von  Saanrerden  108,  2, 
A.  1.  124,  12.  130,  6.  131,  22. 

Dietridi  ron  M6n  175, 13.  183, 1 
307,  11.  355,  24.  356  A.  1. 
Cohnar  60  A.  3.  182,  27.  189  A.  6. 

333,  4.  341,  33.  346,3.  381,8.  398. 

9.  408.  18.  420  A.  9.  432,  3.  A.  1. 

433  A.  3.  507,  1.  510,  11.  515.  12. 

520,  3.  521,  16.  559  Naehtr.  lu  U 

298.  —  St.  Martin  468,  26. 
Cond^,  Gundv.  jetzt  Custines  525, 16. 
Constantinop'el  127  A.  4.  210,  3.  258 

A.  2.  304  A.  5. 
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Constanz  11,10.  40,21.  41,6.  42,25. 
43,  28.  47,  4.  65,  5.  67,  16.  108,  9. 
110,  23.  III,  37.  127  A.  7.  132.  is. 
21.  150,5.  IM,  29.  152—155.  157. 
5,  12,  A.  3.  159,  6.  166—169.  171 

^178.  mA.9.  m,M.  aoe,2i. 

225.6.  227.  238,  14.  242,2.  244,  16. 
289,  2,  A.  1.  297,  14,  A.  1.  305,  14. 
320,  4.  354,  4.  367  A.  4.  376,  24, 
A.  9.  387,  24,  A.  5.  396,  1,  A.  2. 
432  A.  1.  437  A.  5.  564  Naohtr.su 
109. 

—  Biaehtfe: 

Otto  von  Höchberg-Röteln  187,  11, 
A.  5.  188,  29.  240  A.  7.  330,  23. 

Friedrieh  yon  Zolleni  209, 21 . 240, 7. 

Heinrich  Ton  Höwen  244, 1 9.  245, 6. 

Hugo  von  Landenberg  316.  1. 
Coucy,  Ingelram  von  59,  7,  15,  A.  7. 

61—62.  127,  10, 15,  A.  10. 
Croaticn  159,  3. 

Cror,  £jrey,  Philipp  von,  Graf  von 

dhiiiiay  526,  2,  A.  3,  4. 
^  Philipp  von,  Hnr  Ton  Aenehot 

526.  6.  A.  4. 
Cumanien  159,  4. 
Cypern,  KOnice: 

Janufl  von  Lusignan  123.  10. 

Johann  II,  desien  Sohn  378,  13. 

Ludwig  d.  jüngere  TonSeToyen  278, 
21. 

—  Oardinal  von,  i.  fiom,  Caxdin&le. 
Deehetein  178,  15. 

Dänemark.  Schweden  und  Norwegen. 

Kötäa:  Erich  X  123,20.  152,  24. 
Dabnanen  159,  3. 
Dambach  V)^.  4.  306.  4.  30'»,  9. 
Dammartin,  Antoii|  Graf  von  260, 21, 

A.  6.  261,  4. 
Damraerkirch  381  A.  3. 
Dattenried,  Delle  135, 32.  176  A.  7. 

510,  16. 

Daufiii,Te1phhi,  e.  Phmkreich,  Könige. 

Daufin*'"  15!).  17.  259,  10. 

Daun  B.  Kheingrafen. 

David;  König  430,  20. 

Beselin  von  Wangen.  Wilhdm  und 

Konrad  419,  11,  A.  4,  G. 
Deimberg,  Del^mont,  8tadt  und  Thal 

39,  8.  62,  9,  A.  3.  331.  27.  340.  24. 

353,3,8,  A.4.  355,  2.  356,  19.  357, 

3,14.  358,  16.  407,4.  419,  24,  A.  10. 

427,5. 

—  Hans  von,  d.  Gerber  434,  16. 

—  Hans  von,  gen.  Hanta  434  A.  7. 
St.  Denis  162,  lü,  13. 
Deutschland,  Römieehei  Reich  deut* 

leher  Nation  20, 4.  32,  21.  130, 3, 


A.  8.  131,  3,  7.  133,  24.  136  A.  5. 
152,  17.  171,  2.  173,  4.  197  A.  1,  5. 
206,  28.  208,  12.  226  A.  4.  228  A.  3. 
237  A.  7.  18.  241,  IG.  242  A.  1. 
244  A.  3.  256,  26.  353,  8.  366,  15. 
368,  17.  377,- 14.  397,  3.  399,  21. 
106,  21.  409,  7.  439,  10.  468,  13. 
4bU,  1.  481,  24.  507,  1.  513,  7.  — 
Deutsche  Söldner  507—508. 

—  Reichsatädte  55,  11.  56,  22.  61,5. 
131,  17.  227,  3.  232,  14.  244,  15. 
366  A.  11.  410,  22.  414,  16.  416,  6. 
—  Vgl.  Eleaai. 

—  Kaiser  und  Könige: 
Heinrich  H  15,  13,  A.  4.  84  A.  7. 
Kudolf  V.  Uababurg  17,4.  —  Gem. : 

Anna  t.  Hohenberg  1 1  A.  2.  16, 
13.  17  A.  1,  2.  —  Söhne:  Hart- 
mann u.  Karl  16,  14.  17  A.  1.  — 
Vgl.  üeatreich. 
Albreeht  I  17,  3.  18,  7,  A.  2.  55, 1 
—  Gem.:  Elisabeth  t.  Kirnten 
17,  5. 

Friedrich  d.  Schöne  18, 10.  —  Gem. : 
Elisabeth  v.  Aragon  18,  IX 

Ludwig  d.  Baier  22  A.  5. 

Karl  IV,  König  v.  Böhmen  22, 18. 
23,4.  66,22.  60,8.  111,12.  151, 
3.  229  A.  3.  239  A.  1. 

Wentel,  König  v.  Böhmen  108,  6, 
10.  111,11.  114,31.  118,32.  122, 
16,  A.  8.  123,4,8.  129  A.  5.  130 
A.  9.  133, 18.  151.  159  A.  4.  173, 

16,  25,  A.  7.  229  A.  2.  350  A.  6. 
— >  Gem.:  Sofia  von  Baiem  173, 

17,  A.  5.  174,  3,  A.  1. 
Ruprecht  65  Ä.  3.  loo  A.  4.  114, 

35.  122,  18.  123,  2.  126,  15.  129, 

10.  130,  11.  139,7.  151,  14,  17. 
Sigiamund,  König  v.  Ungarn  und 

Böhmen  41, 1.  47,4.  67,  15.  lüo, 

11.  108,  20.  109,  21.  in,  123, 
20.  126,  22.  133,  18.  150,  3.  151 
—176.  178,  22.  180,  17.  182, 1,  24. 
183,  11.  205—210.  225—235.  238 
—239.  240,8.  241,3.242,1,A.3. 
259,  14.  260.  10.  304,  23.  307  A.  7. 
320,  6,  19.  399,  26.  430,  5.  565 
Nachtr.  zu  207.  566  Nachtr.  zu 

209.  —  Gem. :  Barbara  v.  Cilly 
152,  7  —  Tochter:  Elisabeth  s. 
Albrecht  II. 

Albrecht  II  171,  8.  174,  10,  A.  5. 

210,  21.  240,  12,  A.  11.  241,  2. 
242,  8,  A.  1.  6.  331,  23.  399.  2»;. 
428, 3.  —  Gem. :  Elisabeth,  Kaiser 
KgismuBds  Toehter  174  A.  4. 
479,  20. 
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Friedrieh  m  44,  37.  210,  29.  214. 

8.  234.  13.  235.  27.  23G.  2:?!»  A.  8. 
240, 4,  A.  5,6.  241— 244. 25ü— 257. 
259  A.  5.  332.  12,  14,  22,  A.  5. 
341,  25.  342,  32.  361.  17,  A.  5.  9. 

10,  11.  366,  7.  367.  5.  A.  3.  302. 
12.  396,  26,  29.  397,  3.  399,  5. 
404,  16.  405,  2.  422,  4,  A.  2,  7. 
427, 10.  4.?o,  s.  16.  432  A.B.  436 
A.  H.  437,  1,  A.  5.  438  A.  4.  440, 
26.  462,  31.  464, 6. 460  A.  6.  512, 

1 1.  —  Tochter :  Katharina,  t.  Ba- 
den, Mgf.  Karl. 

Maximilian  I  70,  6,  9,  A.  1.  197,  17. 
316  A.  5.  318.6.  322, 11,  21.  323, 
11,  15,  A.4.  441,  4.  —  Gem.: 
Bianca  Maria  Sforza  70,  7,  A.  1. 

Karl  y  904  A.  1. 

Ferdinand  I  316,  6. 
Deutscher  Orden  317,  26. 

—  OroBsmeistcr:  Paul  von  Russdorf 
479,  20. 

—  Landcomthur  der  Bailei  £liaM  U. 
Burgund,  s.  Beugten. 

Deveher,  Tittwiler  407,  4. 

Diebold,  d.  Stadtschreiben  Dieim 

560  Nachtr.  zu  IV  141. 
Diedenhofen,  Thionvflle  130  A.  10. 
Diessenhofen  262  A  5.  382  A  6. 
Dordrccht  105.  15. 
Domach.  Donicck,  im  Birsthai  91  A.3. 

322.  7.  323,  3.  534,  18. 
- —  bei  Mülhausen  174,  4. 
Dover  163,  4,  A.  7.  164,  25. 
Danneaaeh,  Ttnmiach  23, 16.  274, 9. 

372,3. 

Eberler,  Mathias  d.  jüngere,  gen. 
Grünenzwig,  d.  R.  247,15.  24b,  24. 
249, 18,  34.  250, 14.  251,8.  260,26. 

261,  20. 

—  Mathias  d.  ältere,  gen.  SehloMer, 

d.  R.  260  A.  8. 

EberLi  s.  Oberli. 

Bberlin  d.  Jade  180  A.  6. 

Sfrer,  Hans  33 1 , 27.  ~  Toehter:  Adel- 
heid, 8.  Beinheim. 

Ef ringen,  von: 

—  Konrad.  d.  R.  91  A.  3. 

—  Peter91,7.  — Gem.:  N.  zeRin91.6. 

—  Konrad  d.  jüngere,  Künzlin  91,  6. 
562  Naehtr.  m  IV  278. 

—  Henmann  (i  130fi  91  A.3.  128, 15. 

—  Henmann,  d.  K.  264,  27.  485,  4. 

—  Bernhard,  Ritter,  d.  R.  427,  18. 
534,  19. 

Eger  175,  S,  A.  4,  7.  439,  6. 
Egisheim  365,  4.  366,  2.  369,  1 7. 
Egliian  301, 1. 


Egypten,  Herzog  "Mthmm^  yod,  1 80, 12. 
Ehmger.  Oehinger,  Weither  246,  15. 

246,  22.  217,  5. 
Eichstädt,   Bischof:  WOhelrn  von 
Reieheiian  438,  16.  441.  2. 

Eidgenossen.  Schwitzor,  Oberländer, 
die  Obern,  Coufederati,  Suitenses, 
8.  die  Vorbemerkung  8.  667. 

Einfaltig,  Hans,  d.  R.  461.  25.  4S5,  8. 

Einsiedeln  33, 25.  538,  26. 562  NachU. 
•u  IV  305. 

Ellengurt  s.  H6ricoiirt, 

Elsass,  Elisas,  Eilsas  29.  7.  32,  3. 
37  A.  1,  5.  6U,  7.  10.  61,  9,  A.  8. 
64,  23.  h2  A.  4.  86  A.  3.  88  A.  3, 
5.  94  A.  3.  128  A.  8.  139  A.  4. 
156,  9.  178  A  3.  192  A.  2.  207, 
24.  243,  12.  261  A.  1.  318  A.  12. 
329,  3.  364,  18.  365,  14.  368,  11. 
386,  10.  389,  21,  A.  8.  403  A.  4. 
433  A.  6.  437  A.  1.  494,  12.  506, 
7,  A.  4. 

—  Reichsstädte  im  131,  18,  A.  4. 
239,  18.  240  A.  1.  244,  16. 

—  Reichsvögte  im,  a.  Pfalzgrafen  bei 

Rhein. 

Ellham,  Elten,  bei  London  164, 15,  Ib. 
Bndingen  24, 12.  58, 5.60, 18.  182,  28. 
Engen,  Hans  von,  s.  Zurzach.  Propst. 
England,  Engländer  109.  22.  158,  15. 

163—164.  165,  9.  186,  17.  259  A.  7 

477,  10,  A  6. 

—  Könige: 
Heinrich  XV  123, 12. 

Heinrieh  V  152, 17,  23.  158,  8.  162, 
25.  163,  16,  29.  164,  21.  A.  4. 
165,  2.  165,  9,  A.  1.  186. 

Johann,  dessen  Bruder  163,  8. 

Heinrich  VI  378,  13. 
Engländer  als  Söldner.  Gugler  30,  1. 

60—61.  65  A.  8.  321  A.  7. 
Ensiiheim  38  A.  4.  60,  16.  71  A  2. 

143,19.   144.9.35.  154  A.  4.  156. 

13,  A  6.  189  A.  6.  212,  3,  7.  258. 

5.  260  ,  21.  363,  9,  A.  3.  364,  5, 

15,  A.  5.  365  A.  9.  366.  1.  369.  1. 

370.  6.  371,  10.  403  A.  8.  409,  14. 

420  A.  2.  421,  16.  481,  21.  524,  22. 
Epinal  "ti"».      A.  7. 
Eptingen.  Edle  von:  120  A. 6. 287  A.9. 

Heinrich,  gen.  Ziffener,  d.  R.  120. 
A.  6. 

Hartmann,  gen.  Ziffencr.  d.  R.  120 
A.  6.  565  Nachtr.  zu  120. 

Johann,  gen.  Puliant,  Bgrmr.  128 
A.  5.  —  Tochter:  Adelheid  i. 
Münch  V.  MOnchenst.,  Götzmann. 

Gottfried,  von  Pratteln  35  A.  6. 

Heintmann,  Ton  Pratteln  84,  3. 
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Göte  Heinrich,  von  Sissach  268, 
2S-  2b7j  18,  A.  9l  479,  iL 

Jakob,  von  Wildenstein  355,  L  — 
Schwester:  Fröwelina  s.  Münch 
V.  Münchenst.,  Hans  Thdring. 

Petennann,  gen.  Huser  'ih  A.  k. 

Anton  der  ältere,  gen.  Huser,  und 
Qem.:  Qredanna  von  Laufen  308. 
A.  2. 

Konrad,  gen.  Huser,  274.  18.  A.  8. 

215  A.  L 
Anton,  gen.  Huser,  dessen  Sohn 

274,  2iL  215  A.  L  Mll  Nachtr. 


Hans  ThOring,  von  Blochmont  2BS 
A.  5.  —  Oem.:  Verena  von  Lan- 
denberg 288,  4,  A.  5.  411  A-  8. 
Hermann,  von  Blochmont  2&H  A.  5. 

417.21L419,10,  lh.422.L4üüA.4. 
ThürTng,  Peter  und  Jakob,  Her- 
manns BrQder  288  A.  L 
Jakob  HS  A.  HL 
Matheus  (Mathias?) ,    und  Oem. 
Katharina  Offenburg  311,  HL 
Erasmus,  p&pstl.  Legat  441,  2. 
Erbe,  Hans  ül  A.  4. 
Eremann,  Dietrich,  d.  B.  Uü)  A.  L 
14Ö  A.  4. 

—  Wemher,0ber8Uftmr.  264.27.A.4. 
306,  liL  4S4,  [L  4M,  iL  —  Gem.: 
Anna  Offenburg  306.  ih. 

—  Thüring,  d.  R.  204,  27,  A.  4, 484,6. 
Erenfels  s.  Fröwler. 

Erguel,  Ergowe.  Burg  und  Thal  353^ 
2j  A.     —  Vffl.  St.  Immerthal. 

Erhard,  Johann,  Stadtschr.  iiM  Nachtr. 
zu  IV  m 

Emeeti,  Johann  374.  2i 

Erstein  366,  4. 

Erringen,  Heinrich  von,  307,  2x  — 
Tücnter :  Clara  s.  Offenburg,  Peter 
d.  ältere. 

Eschbach,  Esnach  287,  4,  A.  4. 

Echenbach,  Walther  von  55,  L 

ts.^lingen  65,  L  245,  liL  247.  fi, 

Etsch,  Land  an  der,  südl.  Tirol  157, 
ÜL  167,  HL  227,  5.  —  Vgl.  TmA. 

EttiswiTlk)  A.  L 

St  Kxuperantius  15^  liL 


Falkcneteir.  Neu  29,  3.  65,  15.  250, 

Hl  Ifi,        NacEtr.  zu  tüL 
—  AU.  s.  Klus. 
' —  Freiherren  von: 

Jlans  d.  ältere  208.  8.  305  A.  L 
Hang  d.  jüngere"^Ö8j  8.  281,  12- 
2hli  A.  i  290,  L  292.  UTA.  8. 
36  >.  2:\  380,  4,  L  1Ü2.  2Ü. 

Bm1«i  Chronikan.  V. 


Thomas  208,  9,  214,  29.  281,  12. 
360,  25.  401,  fSr402,  2lL  413, 

12.  416j  IL  4b0j  II  —  Gem.: 
Ursula  von  Ramstein  401 ,  18, 

A.  L 

Falkenstein  von  Ramstein  (in  Schwa- 
ben), Hans  von  Alü  A.  2^ 
Falkner,  Bcrtschin,  von  Wiedikon 

26,  iL 

FaHon,  Vallant  516,  12,  ^  Nachtr. 
zu  III  653. 

Famsburg,  Varsberg,  Schloss  und 
Amt  214,  aiL  247_j  HL  aüü  A.  ä- 
aüä  A.  2,  HL  all  A.  360^  23, 
A.  7, 8.  380,  7,  2iL  401,  HL  4Ü2  A.S. 

Feldberg,  Dorf  189.  IL 

Feldkirch  im  Vorarlberg  208,  2L  227, 
8,  231,  19,  A.  HL  2häA.  9l 

—  im  Breisgau  287,  4. 

St.  Felix  10,  aiL  15,  9, 

Fessenheim,  Hans  von,  gen.  Stutz 
181, 

FinclT,  Ludwig,  Kaplan  288,  3- 
First  s.  Vogeaen. 

Fischingen  265,  IL  266.  33.  267,  25. 
Fislis  8.  Vislis. 
Flachslanden,  Edle  von: 

Hans  d.  ältere  91,  23.  92.  4.  353. 

12,  A.  ä.   35£,  8.   355,  5.  Gem.: 
Anna  Spender  353,  9. 

Hans  "Wemher,  Dompropst  274. 

13,  A.  ü,  339,       353,  13,  A.  HL 
Hans  d.  jüngere,  Bgrmr.  241,  17. 

274,  13j  A.  IL  353,  14,  A.  IL 
4577117 
Flandern  165,  L  318,  L 
Fleckenstein  -  Dachstul,  Freiherren 
329,  &.  3Ü2  A.  8- 
Hemrich  III  329,  6,  13. 
Friedrich  (+  1431)  329,  L  356.  2. 
Johann,  s.  Basel,  Bischöfe. 
Heinrich,  dessen  Bruder  329,  9, 

A.  4-  332,  2L 
FriedrichTDomdekan  329,  19,  A.  8. 
Johann,  s.  Münster  im  Granfcld, 
Pröpste.  —  Dessen  Schwester, 
s.  Ambringen. 
Fleckenstein-Sulz:  32%  5,  A.  4.  — 

Johann,  s.  Worms,  Bischöfe. 
Fleming,    Hans    d.  Niederländer, 
Büchsenmr.  191.  14,  A.  5.  383,  13. 
Flörsheim,  Friedrich  von  526,  ISl 
Florenz  Lä2  A.  L 
Florimont  s.  Blumenberg, 
j  Flüe,  Nikiaus  von  der  538,  25. 
'  Folgensburg,  Volckenspcrg  284,  Ifi. 
i     360,  n,  A.  4. 
Fontenav.  Philipp  von  526,  L 
Forst,  \Vald  bei  Laupen~SB,  19. 

37 
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Frahier  (in^  13,  A.  5.  512,  3,  A. 
Franck,  Friedrich,  biscböfl.  Vicar 

435,  5,  10,  A.  L 
Franken  12«^  2L 

Frankfurt  33,  L  CU  A.  3.  205^  17- 
210,  27,  30,  35.  234^  UL  m  27^ 
ÄTL  2:«;,  17.  237,  17,21.  2üh  AO. 
2iü  A.  LL  242,  5,  12.  257,  2,  8.  m 
A.  iL  375,  HL  430,  LL  Äfi2  Nachtr. 
zu  IV2fi2. 
Frankreich  109,  2L  127—128.  160— 
lfi2.  185,2L  Ififi.  197,  4,  A.  1.  5. 
21i  A.  4.  259,  L  A.  8-  ÜM  A.  ß. 
350.  fi.  afiäA.  1  aiüA.  2.  398,  L 
435,  2L  —  Franzöa.  Heer  s.  Ar- 
magnackcn. 
—  Köniffe: 
Karl  VI  123j  10,  A.  iL   IM  A.  9. 
152,  17,  21  158,  iL  160,  2.  185, 
23,  A.  ß.  IM.  —  Gem. :  Ellää- 
Seth  von  Baiern  Lä^  A.  5l  IM. 
—  Sohn:  Ludwig,  Dauiin  185, 
25j  A.  iL  —  Bruder,  6.  Orldana. 
Karl  VII,  vorher  Daufin  160,  1, 
A.  2.  IM.  210,  7,  LL  212^  31. 
214  A.  4.  258,  3,  259^  7,  f^A.  5, 
L  2mL3.6»ii-  262, 6,  LL  .^Q4  A  6 
320,  21L  365.  L  367.8.  368.8,  IS. 
A.  L  AIT,  LL  398,  ü.  410,  4.  480. 
19,  A.  £l 

Ludwig  XI,  vorher  Daufin  192,  22. 
212,  L  3,  25.  213,  iL  2äl  A.  L 
252ä:LL  256,m.  258.  1.  11, 
A.  3,  liL  259,  a.  260,  13,  A.  2.  3. 
261,  3,  22,  33.  262.  H,  20,  22. 
55Ö,  29.  359— 365n8<>.  2:l  389, 
2L  400,  UL  480—482.  5M  A.  6. 
559  Nachtr.  lu  II  22*1. 

Ludwig  XII  70,  LL 
Fraubrunnen  30,  4.  62,  8.  321  A.  L 
Freiberge,  Liber  Mona  352.  9,  A.  8. 
Freiburg  L  B.  24.  JL  54,  L  57^  20. 

68,a.fi0.17,A.L68,34.69,2,22. 

70,  fi.    154,  18,  20,  2fi.    155  A.  2. 

157,  2L  182,16,2fi.  195,20.  290, 

IT,  A.  fi.  377,  L  382,  Ifi.  403  ÄTL 

405.  9.  408,  lÄ.   409,  LL  415,  4. 

507.  24.  508,  L  A.  L  —  Barfüsaer- 

Höster  70,  fi.  —  Diebthurm  195,  :>L 
Freiburg-Neuenbui^,  Grafen : 

Egon  VII  57,  20.  60,  12,  14,  A.  6J, 
120.  15,  AJL  121,  3,  A.  1,  9.  l&l 
A.  a.  187,  7,A.3.  —  Gem.:  Verena 
von  Neuenburg  LSI  A.  3.  — 
Tochter:  Anna,  a.  Hochberg- 
Röteln,  Rudolf  III. 

Konrad  IV  106,  3.  III  A.  3.  170, 
13,A.  10.  186i29jA.L  Ifii  A.  3. 


Ortaveneichniat. 


Hans  170,  13,  A.  10.  186,  2S.  293. 
4.  356,  13.  367,  9,  A.  2.  380,  LL 
381.23.  476,14,A.3,4,5.  411 
A.  3,4. 

Freiburg  im  Uechtland  (L  d.  Schweiz) 
611,  397,  14.  403,  9.  4ÜiL  L2. 
425,20.  llfiA.  L  513,  17.  A.  5.. 

517.  8. 

FreSkendorf  208,  15.  416,  22- 

Frick  425.  L 

FricktFäTSS,  8.  36L,  L 

Fridericb,  Henmann,  Amtmann  90.  2^ 

Fri dingen.  Johann  von  89,  LL  üiü 

Nachtr.  zu  S.  SiL 
Frohen,  Hieronjrmua  453  A.  I.  — 

Tochter:  Anna,  a.  Meyer  x.  Pfeil, 

Hans  Ludwig. 
Froberg.  Montjoie  476. 

—  Fremerren  von: 
Johann  92,  13. 

Johann  Ludwig,  Schan  Loy  476. 

10,  A.  3. 

Froburg,  Graf  Rudolf  von,  a.  Basel, 

Bischöfe. 
Fröscheneck  35L  L2. 
Fröwler  von  Erenfek,  Uartmann, 

Oberftzftmr.  29, 
 Henmann,  Oberatzftmr.  75 — 

99. 

 Konrad,  d.  R.  264,  2fi.  484,  L 

—  von  Hirzbach ,  Henmann ,  Schul- 
herr d.  Domatifta  75^  28.  76,  3L 
77,  2,  28.  83L  15.  99—102. 

Frowia,  BurEhard  250.  16,  24,  A.  3. 

251,  ü.  202,2. 
FrOmufiz  248. 
Frygul  (?)  160,  Ifi. 
Faiinsdorf  208, 15. 
Fürstenberg,  Grafen  von: 

Konrad  169.  23. 

Heinrich,  dessen  Bruder  169  .  23. 
L&2  A.  L  —  Gem. :  Verena  von 
Hochberg-Röteln  18L  liL 

Heinrich ,    kaiaerl.  Hofinarschall 
(f  1499)  322,  10. 
FOratenatein  18,  4,  A.  2.   40  A.  4. 

146  LL 

FuTäch,  Ursula  von  117,  30,  A.  5. 


Galeotto,  Jakob  520,  Ii. 

Galia,  Yvo  von  (Jevan  ap  Eynion 

von  Walea:  61,  LL  62,  4,  7,  12. 
Galizien  u.  Lodomerien  159.  4. 
St.  Gallen  132—133.   244,  11.  553 

Nachtr.  zu  II  IIS. 
—  Äbte: 

Kuno  von  Stoffeln  132-^  133. 

ULrich  Röaeh  195, 15. 
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St.  Oallen,  Hans  von,  d.  Schuster 

250,  äL 

Oara,  Niklaus  von,  Palatin  v.  Un- 
garn 127j  HL 
Gatz.  Peter  307,  ÜL 
Gaucourt,  Rudolf  von  259,  iSL 
Gebweiler  195,  L 
Geispoltsheim  368,  12. 
Geldern  105,  IS, 

Gemar  131,  ^  A.  5fiö  Nachtr.  zu 
IV  lAL 

Gemminger,  Dr.  Hans,  Offizial  405, 
7,  A.3jü.  40Ü,  9,  15.  409.  L  410.8- 
417,  LL 

Gen?;  Jenf  354,  400,  LL  404,  2fL 
517,  1_L 

—  Graf  von,  s.  Savoyen,  Philipp. 

—  Bischof,  8.  Savoyen,  Johann  Lud- 
wig. 

Gcnfersee,  Lossnersee  122  A.  2. 
St.  Georges,  Herr  von,  s.  Vienne. 
Gernler,  Hans,  d.  R.  460,  22, 

—  Hans  d.  jüneere  4Üß  A.  fii 
Geroldseck,  Freioerren  von,  u.  Herren 

zu  Lahr; 

Heinrich  III  A.  a.  402,  1^  — 
Töchter:  Ursula,  s.  Rarastein, 
Freiherr  Rudolf.  Adelheid,  s. 
Mörs,  Graf  Johann. 
Walthcr  109,  fL  Uh  ^  SM 
Nachtr.  zu  109. 
Gerster,  Johann,  Stadtschr.  MüNachtr. 

zu  rV  LliL 
Gerung,  Niklaus.  Kaplan        A.  2. 

ML  MO  A.  2. 
Gerwig,  Heinrich  5^4  Nachtr.  su  LL2i 
Gilgenberg  VTL  19, 

—  Hans  Bernhard  von  402  A.  4^ 
Qirsberg  bei  Rappoltawciler  180,  IL 

—  Wilhehn  von  180,  iL 
Glarus  38,  L  246,  L  524,  Ii, 
Götz,  Hans  ilH  A.  tL 

Göuffi,  Peter,  Venner  v.  Biel  462,  13, 
A.  L 

Ooldenfels,  Guldenfels,  Roche  d'Or 
184,  8,  A.  L  352.  iL  355,  ^  356,  fi. 
357,  Ii  407,  4. 

Gottlleben  157,  25. 

Graben  biiü  Nachtr.  xu  IV  30. 

Grammont  516,  IIL 

Oranges,  Granse  502  A.  L  503,  Ifi. 
513,  6,  A.  2,  3.  515,  18,  A. 

Granson,  Granse  193,  L  303,  8.  Elfi 
A.  IL  321,  2a.  501,  15,  23.  502,  4, 
A.  L  503,  15.  513—515.  519—520. 

—  Freiherr  Wilhelm  von  128,  4. 
Graz,  Gr&tz  214,  Ii.  406,  13,  A.  l_j  2. 

iül  A.  2.  4M  A.  L 


Qrellingen  407,  4. 

Grenzach,  Krenzach  290—291.  378, 
23.  21.  416,  3,  A.  2.  51i2  Nachtr.  zu 
rV  221L 

Oricchcn  431  Q* 

GriesheimrGrisscn  32,  ä.  287,  2.  312 

A.  L 
Grinau  19,  IL 

Gronenberg,  Wilhelm  von  208,  22. 
229,  22.  230,  L  241,  8,  ATir  360 
A.  S.  413,  liL  il5  A.  L  416,  liL 
424  A.  L 

Gundoldingen ,  bei  Basel  132  A.  L 

359,  25.  395,  IL  415,  22.  437,  3. 
Gyrsperg  s.  Girsberg. 


Habsburg,  ältere  Linie,  s.  Deutsch- 
land, König  Rudolf,  u.  vgl.  Gest- 
reich. 

—  Laufenburger  Linie,  Grafen: 
Johann  I  20,  L 

Rudolf  IVM2I,  9. 
Johann  Ill.lludolfs  Sohn  121  A.  5. 
Johann  IV,  Rudolfs  Neffe  121  A.  5. 
Habsheim  197,  3.  276,  L 
Hachbcrg  s.  Höchberg. 
Hadstatt,  Hattstatt.  Edle  von:  390, 2. 
Friedrich  d.  ältere,  von  Wiler,  Ost- 
reich. Landvogt  SS  A.3.  —  Gem.: 
Johanna  von  Neuenburg  L  B.  S3 
A.  3. 

Friedrich  d.  jQngere,vonHerlisheim, 
Ritter  88,  10,  A.  3,  4,  5.  89,  11, 
A.  L  90,  3.  —  Gem. :  Susanna 
von  Pfirt  hS  A.  3. 
Hans  Adolf,  Enpriester  21i  A.  2. 
354,  IjL  3LZ  A.  4. 
Hafengiesser,  Thomann  267,  34,  A.  5. 
Hagen,  Heinzmaiin  33,  5. 
Hagenau  173,  8.  177,  5.  192,  10,  A.  2. 

565  Nachtr.  zu  2üL 
Hagenbach  366,  L  3S1  A.  3.  ilH  A.  2. 

—  Edle  von: 
Anton  409,  12,  A.  2. 

Peter,  burgund.  Landvogt  409,  IL 
ÜÖA.  L  501,  14,  2L  503,  3,  13. 
5U4.  22.  ÖOO,  1.  507—509.  510,  3. 
Hagetorn,  Franz  d.  ältere  128,  13, 
A.  L 

—  Franz  d.  jüngere  12  A.  L 
Halbisen,  Hemrich,  d.  R.  247,12.  288, 

iL   383,  liL    485,  L  —  Dessen 

Knecht  41 S  A.  6. 
HaU  in  Tirol  li3  A.  2. 
Hallwü,  Edle  von:  Si  A.  L 

ThOring  d.  ältere  245.  9.  A.  L  375. 
2L  376,  iL 
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Thüring  d.  jüngere,  östreich.  Land* 
Vügt  2H2,  llL  37b.  L  ;JSU.  IL  433. 
8^  A.  6,  L 

Burkhard  43?!  A.  i 

Hartmann,  Dompropst  lÜH  A.  2. 

Walther  439,  UL 
Haltingen  i;»7.  2L 

Hamesch,  Heinrich,  d.  R.  461^  20,  22. 
Hartheim,  Harten  2S7^  2. 
Hasenburg,  Asuel  21^  12. 

—  Freiherren: 

Hans  Ulrich  37,  Cfi,  5.  120.  1^ 
121,  L 

Hans  Bernhard  21iä  A.  L 
Anton,  Dicbold  und  Hans  Lfltold, 
dessen  3  Sühne  205,  2^  A.  L 
Hauingen  13s, 

Haupt  zem,  Geschlecht  HA  A. 

—  Konrad,  d.  R.  &1  A.  5.  Hl  A.  L 
204,  9,  LL  228,  13.  —  Gem.:  Anna. 
B.  Offenburg,  Henmanns  Mutter.  — 
Tochter.  Dorothea,  s.Kot,  Friedrich. 

—  Ottmann,  Schulthciss  von  Rhein- 
felden  424,  & 

Haus,  vom.  s.  Husc. 
Hausen  138,  IL. 

Hedingen,  Hetlingen  215  A.  4»  iL  240. 
LL 

Heerwagen,  Johann  314, 3.  —  Tochter : 
Rahel,  s.  Brand,  Theodor. 

Hegenheim.  Hägenheim  285,  8^  A.  2. 
369.  2. 

—  Peter  von,  Oberstiftmr.  2M*  28. 
268.  2.  416,4-  484,  fL 

Hegncnbcrg  138.  UL 
Heidelberg  150,  8.  15M  A.  L  329,  1&. 
311  A.  2,  424^  IIL  M2  A.  467, 

7.  IL  536.  32- 

Heiden,  s.  TOrken,  Zigeuner,  u.  vgl. 

Walacharar. 
Heilbronn  65,  6. 

Heilig  Kreut  Ml  LL  366,  2.  370,  ß. 
Heiteraheim  11>4,  Ii  286,  lü.  319,  5, 
A.  4-  376.  2^  490i  ^  —  Comthur, 

8.  Johannitcrorden. 
Helfenstein,  Ghraf  Friedrich  von  169, 

21L 

Henricpetri  (Henricus  Pctri),  Jakob, 
Professor  .'>0.'<.  LL  —  Gem. :  Anna 
Brand  303,  21. 

—  Jakob,  Doctor,  dessen  Enkel  303. 
IL 

Herghcim,  Jakob  von  (od.  Konrad?), 

322.  5,  A.  2. 
H^ricourt,  Ellengurt  58,  12,  A.  10, 

Ii  185,  1.    193,  5.   321^  22-  356, 

9.  501,  Ii  511,  5.  512,1-  513,  9, 
A.  2-  518,  UL  55Ü  Nachtr.  zu  II 
118. 


Herlisheim  &1 ,  i.  365.  3.  36H^  2. 
370,  L  —  Vgl.  Häditatt. 

HeföTt,  Hans  iiO  A.  1- 

Herr.  Geschlecht  fillü  Nachtr.  lu  123. 

Herrschaft,  die.  d.  h.  Oestreich,  s. 
die  Vorbemerkung  S.  507. 

Herten  282,  22,  A.l 

Hesingen  .m  A.  3-  369,  L 

Heudorf,  Peregrin  von  418,  LL 

Hiltalingen,  von,  gen.  Ziegler,  Ge- 
schlecht       Nachtr.  zu  iV  Ü 

—  Eberhard,  ObersUftmr.  265,  7, 
A.  ^  279,  7,  A.  iL  281.  L~T7:  22. 
282,  12.  288,  1  294j  13.  296,  Uu 
29L  L  ^  JP,  15-  385,  L 

Hiltbrand,  Balthasar,  Oberstzftmr. 
311  5-  —  Gem.:  Brigitte  Scblier- 
bach.  s.  Offenburg.  Franz. 

—  Jakob,  d.  R.  301.  LL  314.  9,  A.  1. 
—  Gem.:  Valeria  Bär  3LL  LL 

St  Hippolyt,  St  Pölten,  im  EIsass 
305,  ^  A.  1-  360,  a. 

Hirsingen  31i3,  21- 

Hirzbach,  einer  von  128,  LL  —  Vgl. 
Fröwler. 

Hirzel  244,  10,  A.  &. 

Hochberg,  flachberg  105^  Ifi.  IM. 
2iL   im  A.  2-  14'.».  HL  182,  LL 

Hochberg,  Markgrafen  von,  Hoch- 
berger  Linie: 

Heinrich  IV  IM  A.  L  —  Tochter: 
Agnes,  s.  Ramstein,  Freiherren. 
Otto  d.  letzte  149,  liL 
Hochberg,  Markgrafen  von,  und 
Herren  z\i  Röteln  und  Sausenburg: 
Rudolf  n  iL 

Rudolf  III  d.  Ältere  105—106.  107» 
28.  108i  23-  109^  fi.  LU ,  22. 
LLL  114,25-  121,  LL  Li9A-i 
14L  Lu-  143,  2iL  LLL  146^  3, 
liL  147^2L  LIM  A- 1, 1.  149. 1. 
150,  LL  154,  liL  169,  11.  176^ 
15,  A.  (L  17T,4.178,L2ü-  iM* 
L  IfiÄ  A.  1.  liiil  A.  L  187— 
ISa.  228,  18,  A.  8,  JL  229,  L2. 
III  A.  a.  5fil  Nachtr.  zu  1_12- 
505  Nachtr.  zu  LH  u.  ISl.  — 
L  Gem.:  Adelheid  von  Lichten- 
berg Itil  A.  2-  —  II.  Gem.:  Anna 
von  Freiburg  IM  A.  IM  A.  L 
IIL  L  A.  2-  —  Töchter:  Verena, 
B.  Fürstenberg;  Agnes,  Katha- 
rina. Anna  und  Margaretha, 
Nonnen  187,  17,  A.  h-  1^  LL 

!      Otto,  s.  Constanz,  Bischöfe. 

I      Rudolf  d.  jüngere  112.  liL  IM  A.  a. 

I       lOlL  ^  LlL  ^  1^  LL  LL  Ui&. 
Wilhelm,  östreich.  Landvogt  106, 

i        L  LL^  CL  18L  iL  iii  ^  \Mi 
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2Ü.  I89jl6,A.  fi.  232.  2,  A.  1 
L  235714.  243,  14,  A.  fi.  244, 
L  A.  1  245j  S,  2ßhA.  UL  288, 
L  291_,  Ifi.  afi3  A.  5-  364j  6. 
375,  2SL  380,  IL  477,  4.  492,  21 
hm  Nachtr.  zu  IViL  —  T^tcr: 
Ursula,  8.  Truchiess  v.  Wald- 
burg. 

Rudoff  rV  236^A.  5.  14.  2üiL 

IIL        A.  5,  389j  1^  413,  ilL 
434,  Ii  440,  16,  A.  fi-  iL 
PKUpp  526,  IIL 
Höflin.  HöTelTch,  Heinrich,  d.  R.  258. 

L3,  A.  Sl  26L  2,  ü 
Höflingen,  Heflingen  283,  L  375,  6. 
A.  ^ 

Höhingen  149,  lg,  1H2,  LS. 
Höllhacken,  Rheinstrudel  290,  21L 
Holstein  215,  18,  A.  L  216,  4.  334, 

Hof  8.  Im  Hof. 

Hofineister,  Rudolf  425,  IL  23.  — 
Gem.:  Cäcilia  von  Rcinach  425.  rL 
21.  42ti  A.  L  -  Sohn:  Hans  Ru- 
dolf 425,  2.1.  A.  iL 

Hohenfels ,  Adelheid  von,  Wittwe 
Oötzmann  MOnchs  und  HansUlrichs 
von  Pfirt  88—90. 

Hohenkönigsburg  321.  IL 

Hohenlandenberg  20,  2s.  21  A.  L 

Hohcnlandsberg  llii  A. 

Hohenlohe,  Grafen: 

Albrecht  170,  LI.  183^  HL 
Georg  8.  Passau,  Bischöfe. 

Hohenrodcm.  Rödern  MOT.  4. 

Hohenstein,  Graf  Heinrich  von  170, 6. 

Hohenzollem  181,  IIL  —  Grafen,  s. 
Zollem. 

Holbcin,  Hans  d.  jüngere  312  A.  S. 

Holland  105,  12,  lÄ. 

—  Grafen: 
Wilhebn  II  von  Baiem  IM.  2. 
m.  163.  34.  —  Bnider:  Johann, 
8.  Lüttich,  Bischöfe.  —  Schwester : 
Margaretha,  8.  Burgund,  ;Hcrzog 
Johann. 

Homburg  140.  1^  352,  LL  533,  IL 
Horn,  Graf  von:  Heinrich  137,23, 

A.  iL  —  Sohn :  Dietrich,  8.  Lüttich, 

Bischöfe. 
Homberg.  Wemher  von  129,  SL 
HüEngcn  üM  Nachtr.  zu  LLL 
Hüller,  NiklauB.  d.  R.  93,  2fi. 
Hümne,  Johann  hM  NäcKtr.  zu  112. 
Hungerstein,  Wilhelm  von  ULI  A.  5. 

134  A.  2-  —  Gem. :  Kunigunde 

Giel  193,  Ifi.  • 
Hunnen,  d.  h.  Ungarn  19^  11,  A.  3. 


Hunyad,  Johann  32fi  A.  L 
Huse,  Edle  vom: 

Nikiaus,  östreich.  liandvogt  128, 
14,  A.  a. 

NiklauB.  dessen  Sohn  128,  HL 

Hans  Friedrich  418,  L 
Hubs,  Johannes  HML  LL  lü  ÜL 
Hussiten,  Ungläubige  lOS,  JiL  109, 

LLLIüA.  a.l72,2ä.l74,20,  ATä! 

175,  5.  176,  iL 


Dl  ILL  a.  5fil  Nachtr.  zu  IV  14L 
nizach  417,  5.  420,  5. 

—  Friedricb  von  92,  2L 

Im  Hof,  Ulrich,  d.  R.  235,  20,  A.  4. 
St  Immerthal,  Val  d  Ergucl  353,  3, 

A.  .1  —  Vgl.  Erguel. 
Innsbruck  145  A.  iL  209 ,  3_,  A.  L 

259  A.  I.  2. 
Innthal,  nördliches  Tirol  157, 15. 
Irme,  Hans,  d.  R.  503,  4. 
Iselin  (Achtbürger),  Heinrich,  Oberst- 

zftmr.  205,  L  271.  21L  276,  1^  277. 

g.  461,  3.  463,  &. 

—  Hans,  d.  ^395,  Ifi. 

Iselin  (jüngeres  Geschlecht).  Hans 
Lucas,  d.  R.  1L3  A.  8. 

—  Ulrich,  Professor  313  A.  8.  — 
Gem:  Faustina  Amerbach  313,  27, 
A.  S. 

Isenheim  191,  3. 

L'Isle  Bur  Doubs,  Lile  503,  LL  515, 
13,  A.  4.  5M  Nachtr.  zu  IV  lIST 

latem  25,  1.  40.  9.  ÜÜ  A.  4-  140,  IL 
145,  L  2üü  A.  2.  351,  2.  353. 4,  A.  6. 

■wrtL  —  — 

Italien  378,  14. 
Ivcrs  8.  Nevers. 


St.  Jakob  a.  d.  BirB  44  ,  24.  211,  3iL 
247,21.  248  A.  1.  2511A.2.  25r,.  15. 

258  A.  L  274,  2(L  288,  U  A.  IIL 
320.  32.  a2ä  A.  2.  359,  12.  :<60,  2, 
Hl  ;ifi2  A.  L  372^  9.  395  A.  5.  461,1. 
4SL  liL  482,  L  afil  Nachtr.  zu  IV 
255.  —  Vgl.  Birsbrückc. 

St  Jakob  a.  d.  Sil,  Schlacht  bei  211, 

24.  246,  24. 
Jerusalem  209,  ZL  210,  L5.  258  A.  2. 

259  A.  1,  2.  301,  8.  304,  2L  hhÄ 
Nachtr.  zu  IV  44iL 

Johanniter,  Ordensmeister  in  Deutsch- 
I     land:    Rudolf   von  Werdcubcrg, 
:     Gomthur  in  Heitershcim  318,  iX 
3H),  5, 

Joris,  David,  gen.  Jörg  von  Brügge 
300,  21. 
I  Jougne,  Jungen  514,  22. 


5S2  Personen-  und 


Juden  2LLL  28,11.  31^11.  69,8. 
lfiOA.fi.  410jli  494,11L  498.8. 
524,  2L 


Kärnten,  Hcnog :  Meinrad  11  A.  3. 
—  Tochter :  EliBabeth,  s.  Deutsch- 
land, König  Albrccht  L 

Kaisersberg  A.  4.  96,  Ii.  9L  U. 
141.  H.  i£  1112.  510.  LL  521,  liL 

Kaiscrgtuhl,  SUdt  183^  ZL  5^  HL 

Kallenberg,  Chauvlllier  115.  26.  116. 
HL  m  A.  2.  184.  Var.  u.  A.  L 
331,  14.  339i24.  352,  10,A.8,  9  HL 
356,  II.  ÄHLL  357^  LL  h&h  Nachtr. 
SU  115. 

Kandcrwald  291^  24. 

Kappel  246,  iL 

KarethoU  (wo?)  198,  8. 

Kaatelwart,  Mathias  von  322,  12. 

St.  Katharina  [5,  L 

Kembs.  Klein  Kembs  207, 4.  228.  LL 
229,  Ifi.  5fili  Nachtr.  lu  228. 

Kcniingen  58.  5.  182,  28. 

Kesten  holz  365,  L  366,  3. 

Kiburg,  Grafen: 

Berüiold  u.  Rudolf  63— ft4. 
Egon  91  A.  fL 

Kieäin  Konrad,  Stadtschr.  261,  2L 
281.  HL  355  A.  3.  4Ül  A.  5.  422^  HL 

Kiensheim.  Küensen  192. 

Kilchein,  Johann  von,  kgl.  Schreiber 
234  A.  4. 

Küchen  od.  Kilchein.  Wemher  von 
281, 17,  A.  ß.  Ml  Nachtr.  zu  IV  3aL 

Kilchmann,  Friedrich  310,  L  —  Gern : 
Elsbeth  Offenbiirg  ^09^  18. 

Kilwart.  Konrad,  Stadtschr,  92^4. 

Kirchhofen,  Kilchhofcn  286^  19^  23. 
287.  L 

Klus  oder  Alt  Falkenstein,  bei  Bai- 

st«l  249,  m,  A.  3. 
Klybeck,  Klüben  292,  h.  380, 2.  387,2. 
Knonau  24  •">  A.  5.  246,  fi. 
Knüttel,  Hans  355,  4^  A.  5.  —  Gern: 

Elsa  Münch  355^  4,  A.  3. 
Kodercr,  Kottrer,  Peter,  Propst  zu 

Rheinfelden  422,  9. 
Köln  s.  Cöln. 
Königsfelden  18.  2.  55,  fi. 
Köstlach  463,  L5. 
Konrad,  Werkmeister  ßi3  A.  2. 
Konrad,  d.  kleine  5fiO  Nachtr.  zu 

IV  lAL 
Korb,  Nikiaus  419.  17,  A.  L 
Krakau  152,  24. 
Kratzer,  Anton  440,  L 
Krenzach  s.  Grenzach. 
Kreuzlingcn,  Abt:  Erhard  Lind  43, 28. 
Krüm,  Rudolf  435,  15,  A-  5, 


Ortsvcneichniss. 


Künzli  s.  Bös  KOntli. 

Kürscncr.  Ottmann  fi3  A.  2. 

Kupfcrnagcl,  Heinrich,  d.  R.  204.  7, 
A.  ä.  —  Schwester :  Anna  s.  Offen- 
burg. Hcnmann. 

Kuri,  Stefan,  Stadtschr.  v.  Biel  462. 
14,  A.  L 

Kuttenberg  174^  14. 

Kutzer,  Wemher  265,  IL 

Lalaing,  Josse  von  526,  8,  A.  fi. 
Lamparten,  Lombardei  1 29,  HL  148. 

19.  IMj  25.  2M  A.  3. 
Landenberg,  vgl.  Hohenlandenberg. 

—  Edle  von: 
Beringer  22,  5. 

Hermann,  gen.  Schudi  288  A.  5.  — 
Tochter:  Verena,  s.  Eptingen, 
Hans  Thüring. 

Hugo,  s.  Constanz,  Bischöfe. 

Kunigunde,  s.  Schlierbach. 
Landsberg,  im  Unter- Elsass  318  A.  5. 

—  Vgl.  Hohenlandsberg. 

—  Adam  von  318,  10,  H.  —  Gem.: 
N.  von  BärenJels  318,  HL 

Landser   96,  8,  A.  4.    145  A.  3.  245 

A.  L  35L,  5.  360,  HL  387^  L  421. 

14,  16,  A.  9. 
Landskron  1112,  20.  194.  4.  3ä3  A.  9. 

LL  —  Vgl.  Münch  v.  Landskron. 
Languedoc,  Lingua  Auxitana  159. 

21,  A.  HL  162.  2. 
Laufen,  Stadt  u.  Thal  352^  11,  A.  LL 

356.  Ifi.  372,  21L  374,^85,  8.  401, 

LL  427^  iL 
Laufen,  Peter  von,  Oberstzftmr.  fil 

A.  L  121,  5,  A.  2. 

—  Konrad,  Oberstzftmr.  (f  1407)  SD 
A.  L  81,  9,  A.  1,  2.  91,  25, 29,  A.  fi. 
92,  L  93,  2&,  5fi4  NäcHtr.  zu  äL 

—  Hugo,  d.  R.  353»  5,  A.  fi. 

—  Konrad  d.  ältere,  d.R.  (f  1418)  ^ 
Nachtr.  zu  ÖL  5fi5  Nachtr.  zu  196. 

—  Gem. :  Margaretha  4ül  A.  L  5fi4 
Nachtr.  zu  8L 

—  Konrad  d.  jüngere,  d.  R.  (+  1478) 
HM  A.  3.  264,  25.  A.  3.  309.  14, 
A.  L  485,  3.  51iJ  Nachtr.  zu  8L  5fi5 
Nachtr.  zu  196.  —  Töchter :  Sus&nna, 

8.  Basel .  Klingenthal.  Agnes ,  s. 
Offenburg.  Hans  Philipp. 

—  Haus,  d.  R.  234^  12.  M5,  2fi.  236, 

9,  IL  24L  6i  1^  256,  9.  264,  25, 
Ä.  1  271.31.  285,9.  334.  Tr~479. 

I      IL  484.  L  4S7.  2.  488.  9.  492  ÄTI. 

—  Bernhard.()bcrBtzftmr.285.9.427.ia. 

—  Gredanna  s.  Eptingen,  Anton. 

'  —  .\gnes  d.  ältere  s.  Offenburg,  Peter 
'     d.  ältere. 
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Laufenburg  35i     43.31.  56, 13.  136. 

11,12-  V>A,IT,A.L  183,  2L  210. 
214,  L  226,  Ii.  227,  L  241.  LL 

256,  28.  257,  14,  A.  iL  272,  36.  275, 

9-  283,  3.  321,  L  363,  IX  364,  3. 

412, 16.  421,  5.  481. 2L  52L  531^  IjL 
Laupen  2(\  2L  56,  ÜL  321,  21L 
Laußannc,  Losen  321  A.      404,  iL 

m,  3,  iL  410,  L  521i  A.  5.  523. 
—  Bischof:  Benedict  von  Montfer- 

rand  317,  2H.  —  Vj^l.  Münch  v. 

Landskron,  Uans  Dietrich. 
Lautenbach,  Propst:  Paulus  101,3. 
Lebcrthal  369,  HL 
Leimen  1  i)3,  LL 
Leimenthal  16,  fi. 

Leiningen,  Grafen:  169, 19.  llöA.Ö. 
403,  5. 

Schaffried  ^  A.  12. 

Emich  184,  21,  A.  L 
Lenzburf?  67^  LtL 
Leodes,  Lodes  164,  3,  8,  12. 
Leonellus,  p&pstl.  Le^t  70,  &. 
Letdo  (?)  176.  iL  äfiä  NacHtr.  zu  LIIL 
Lewolf  (Heinrich,  d.  R.?)  63  A.  2. 
Libenz  u.  Libkowitz  565  Nachtr.  zu 

176. 

Lichtenberg,  Freiherren  von: 
Hans  131,  UL  1S4.  21L  356  A.  4. 
Ludwig  131,  UL  ISI  A.6,L  356,  5. 
Adelheid,  s.  Hochberg,  Mgf.  Ru- 
dolf lU. 

Lichtenstein,  Edle  von: 
Paul  323  A.  4,  L 
Gcoi^,  8.  Trient,  Bischof. 

Liel  289,  liL  334,  Ih.  379,  3,  A.  2. 

Liestal,  Stadt  u.  Amt  23,  2L  32,  17, 
A.  3.140,2ü.  2iS  A.  L  275,  Ii. 
aiüA.  8.  311  A.  L  314,13.  352, 
LL  325  A.  5,  412,  L5,  117,  L  533, 

LL 

Lilc  8.  Islc. 

Lindau  414,  15,  A.  HL  416,  6,  A.  i. 

5ji2  Nächtr.  zu  IV  2SS* 
Lörrach  138,  Ii. 

Löwenberg  354  A.  5.  —  Vgl.  Münch 

V.  Müncnenstein. 
Lombardei  s.  Lamparten. 
London,  Loden  163 — 164.  —  Wett- 

minster  163,  LT,  20,  32. 
Lothringen~5fl  A.  2770^  3.  356.  3.  365. 

a,  36£  L  39L  8.  410,  L  biil  ÄTL 

älß  A.  9.  517,  3.  525--525. 
—  Herzoge: 

Johann  I  29,  iL 

Karl  I  124,9.  130,7,17.  5fi3Naehtr. 

zu  vrm. 

Renatus  d.  ältere,  s.  Sicilien,  Titu- 
laikönige. 


Renatus  d.  jüngere  510,  10,  A.  5. 
512, 2.  52L  LL  523—524.  530. 
15,  A.  liL 

Lucca,  Ferdinand,  Bischof  von  174.7. 
Luditz  176,  L 

Lütold,  von?,  Dompropst  (1379)  5M 

Nachtr.  zu  3L 
Lüttich  40.  2.  108.7.  116. 11.  118.  34. 

m.  166,  6,  LL  565  Nachtr.  zu  L3fi. 

—  Bischöfe: 

Johann  von  Holland  137. 

Dietrich  von  Horn,  Gegenbischof 
137,  5,  15^22,  A.  2. 
LützelTÄbtrDiebold  Huldweck  502, 

25.  506,  4. 
Lützelburg  s.  Luxembui^. 
Lützelfltein,  Grafen: 

Burkhard,  früher  Bischof  v.  Strass- 
burg  82,  Ii. 

Jakob  uTlVilhelm  365,  2. 
Lützelstein,  Heinrich  von,  gfen.  Greff 

181.  L 

Luft,  Ulrich  zum.  d.  R.  IfiL  24j  A.  LL 
463,  3. 

—  Barbara,  s.  Meyer  z.  Pfeil,  Nikiaus. 
Lupfen,  Grafen: 

Hans,  östreich.  Landvogt  8ä  A.  5. 
132,  14,  16,  138,  22.  139—141. 
144,  15,  2L  146.  20.  170,  .1  180, 
8.  11>2,  4,  ß.  äliü  Nachtr.  zu  rV3L 
562  Nachtr.  zu  IV  378. 

Eberhard,  Landgraf  zu  Stühlingen 
121  A.  fi. 

Hans,  Domherr  zu  Straasburg  121 

A.a. 

Lupsingen  416,  22. 
Lutter  372,  22. 

Luxemburg,  Lützelnburg  130, 15.  159, 

6,  166,  11,  14.  L5. 
Luzfim  6(Tr8."l44,  11.  179,  18.  206, 

24.  2fT7TlL  227.  13,  14.  A.  7.  IL 

237,  257245,       2L  246,  1^  6-  334, 

9.  374,  U,  A.  3.  382,  2,  A.  L  391. 

4,  A.  2.  413,  17,  A.  9.  437,  Lü.  463^ 

22.  491  A.  2.  517,  fi. 
Lyon  159,  15,  ÄTi.  —  Erzbischof: 

Karl  von  Bourbon  530  A.  ü. 

H&hren.  Markgrafen :  Jost  u.  Procop 
von  Luxemburg  134.  9,  A.  tL 

Märkt.  Merckt  3sg,  21. 

Mauden  Uo,  IL  283,  6. 

Maigcrey,  Wernher,  bischöfl.  Vicar 
83,  9,  16,  A.  i.  100,  23,  25. 

MälTaiKl  122,  12.  231,  2fl,  232  A.  L 

—  Herzoge: 

Philipp  Maria  Visconti  151.  26,  A. 
6,ll79,2ö,232,17,A.2.  320, 
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Ludwig  Sfona  323, 2L  321  A.  L  — 
Nichte:  Bianca  Maria,  s.  Deutsch- 
land, Kaiser  Maximilian. 
Mailand,  Erzbischof,  s.  Rom,  Papst 

Alexander  V. 
Mainz  193,  2.  21Ü  A.  LL  5112  Nachtr. 
zu  IV  2Äi- 

—  Erzbischöfe: 

Johann  von  Nassau  124.  ü 
Konrad,  Rheingraf  von  Daun  od. 

zum  Stein  175,  Iß.  US  A.  3.  355, 

2L  35r.  A.  1 
Dietrich  Schenk  von  Erbach  221 

A.  L 

Adolf  von  Nassau  441,  L 
Malrein,  Molrein,  Bernhard  von  252, 2. 
Mannheim  lüü  A.  L 
Marggraff,  Vinccnz,  Söldner  247,  HL 
Markgrafenland  363,  Ih.  364,  8-  386, 

15. 

Markolsheim  364^  18,  A.  5.  36«*  2. 

Marlen  heim,  Marley  368,  3, 
Marschalk  v.  Basel,  Qflnthcr,  Bgrmr. 

79,1,A.  L8üA.  2.  86,L,10^A.  L 

90,2(),2L93,25.älA.L  142,  20. 

ÄTl.  m  A.  L  234,  9,  A.  .1 
Marschalk  v.  Delsbeiv,  gen.  Spender, 

Imer  35.3  1!L  —  Schwester :  Anna, 

s.  Flachslanden. 
Marti,  Konrad  235^  IS. 
Maschau  1 76,  2. 

Masmünstcr  60,  Ifi.  fil  A.  S.  %,  2iL 
365,  2.  421,  LL  440,  20. 

—  Edle  von: 
Wilhelm  03,  3. 

Burkhard,  dessen  Bruder,  s.  St.  Ama- 
rin. 

Anshclm  ilO,  Ifi. 
Mastricht,  Mastriel  137,  7,  14^  A.  fi. 
Maulburg  s.  Mulburg. 
Megkyncn,  Gerhard,  Stadtschr.  406. 

14.  4Ü2A.  5.  460,18.  461,4.  501 

A.  L 
Meiger  s.  Mevcr. 
Meissen,  Markgrafen: 

Friedrich  d.  Streitbare,  später  Kur- 
fürst von  Sachsen  174,  LL  175, 
1^ 

Wilhcbn  d.  Reiche  175,  15,  A.  L 
Mclifeld,  Mölinfeld  2S^  12. 
Mellingen  64,  LL 

Meltinger,  Lxidmann,  d.  R.  234,  12^ 
235,  2fL  236,  iL  18.  252  A.  LL  256, 
Ü.  268,  2L  28Ü  A  L  284^  22.  298, 
25.  2aa  A.  L 

Menzinger,  Hans  Friedrich,  Rathschr. 
m  Nachtr.  zu  IV  li2. 

Metz  365,  9,  A.  6,  L  äfifi  A.  4. . 


—  Bischof:  Georg  von  Baden  70. 18, 

A.  5.  .321,  a. 

Meyer  von  Büren  od.  zum  Pfeil :  452, 
25.  453,  a.  456,  2^  A.  2. 
Nikläüs  2ia  A.  5.  332,  6.  —  Gem. : 

Barbara  zum  Luft  212  A.  3. 
Adelberg,  Bgrmr.  6,  10.  14^  14^  25. 
219.  ll  220,  10.  332,  1.  341^  10, 
15,  A.  L   m  L    443,  24.  ihii 
—455.  456  A.  fi.  —  Gera. :  Katha- 
rina Bischoflf  452,  2Ü. 
Bernhard.  Bgrmr.  IM  A.  3. 155  A.  ü. 
Hans  Ludwig,  d.  R.  2iü  A.  5.  453, 
2fi.  454,  H,  A.  a.  455,21.  —  Gem.: 
Anna  Frohen  21ÄA.  5.  453  A.  L 
Adelberg,  Hans  Ludwigs  Sohn,  d. 

R.  455,  20,  A.  tL 
Bernhard,  dessen  Bruder  220.  11. 
455.  2J[,  23,  A.  ä.  —  Gem. :  Cor- 
dula Truchsees  von  Rheinfelden 
455  A.  9, 
Nikiaus,   dessen  Bruder  453, 26, 

A.  5.  454,  S.  A.  ü.  455,  18. 
Hans  Konrad,  d.  R.  22u,  llL 
453—456.  —  Gem. :  Judith  Schö- 
nauer 454,  3. 
Meyer  von  Hüningen: 
Ludwig  4ü5  A.  fi. 
Hans  Ulrich  322,  4.  A.  L 
Meyer,  Hans,  d.  Weber,  d.  R.  32  A.  1. 
Meyer,  Hans,  v.  Niederdorf  251,  22. 
Michel  d.  Haubenschmied  Üü2  A.  L 
Michel,  Söldner  290^  13. 
Milenstadt  ;?)  9fi  A.  2. 
Minsein  282,  22.  A.  fi. 
Mölin  s.  Melifeld. 
Mörs-Saarwerden,  Grafen  : 

Johann  I  IM,  20,  A.  5.   402  A.  3. 
—  Gem. :  Adelheid  von  Gcrolda- 
eck  402  A.  a. 
Jakob  I  402,  10.  403,  4. 
Dietrich,  s.  Cöln,  Erzbischöfe. 
Walraff,  s.  Utrecht,  Bischof. 
Mörsberg,  Edle  von: 
HanR  JifiO  A.  :L 

Peter  m  A.  ti.  2M  A.  4.  210  A^ 
273,  26,  A.  5,  L  369^  &.  372,  LL 
381,  19.  385. 13.  388,  S.  A  3.  IRL 
L  405  A  6.  421  A.  9. 

Konrad  273,25,  A.  5J\  274,6.  381. 
LL  385,  LL  388,  8. 

Kaspar,  Ostreich.  Landvogt  194, 
20,  A.  IL  319,  4,  A.  4^  5. 

Hans  Wemher,  Dompropst  134  A.  6. 
Montagny-le-Corboz ,    bei  Granson 

514.  11.  A. 

Montagny-la-Villc,  bei  Payeme  403. 
12iA.fi- 
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MontWliard,  Mümpclgart  25,  IIL  2Ü 
A.  2.  108,  2L  176^  Ifi.  2Ifi  A.  L 
284j  17^25,  366,  L  368,  L  370,  IX 
A.  2,  373,  9.  376.  3.  38l,7^A.iL 
las  A.  ii.  436,  Ifi.  lüS  A.  1.  481^  7, 
A.  L  512,  21L  516,  S.  518,  20^  23, 
A.  IL 

—  Grafen: 

Stcflfan  25  A.  3.  äfi  A.  10,  12.  all 

A.  5,  L  mA.fi.  351,  lA 
Heinrich  127,  Ii  —  TöcKter:  Hen- 
riette 8.  Wirtcmbere. 

Montfort-Tettnang,  Ora^n: 
Heinrich  121.  9. 
Wilhelm  ITU,  L 

Montpellier  210,  7.  212.  1».  258.  2. 
2^  A  .  1. 

Morgartcn  ]^  Ih. 

Moiidon,  Mülden  523,  L 

Mülburg,  Müllcnbcrg  1S2,  Ii 

Mülebcrg,  bei  Laufenburg  241.  IS. 

Mülhausen  li:>  A.       102,  IL   13<>.  8. 
182,28.  20r..  14.  22ß  A. 2-  238—239. 
2AÜ  A.  L   241.        24Ü  A.  4.  ai3 
A.L  381,1L  417.  S,  440,  21,  A. 
459,  aS.  510,  12. 

Mülnheim,  Reinhard  und  Heinrich 
von  129,  U  A.  2. 

Münch  von  Landakron: 
Burkhard  d.  jüngere,  Bgrmr.  (+ 1375) 
128,  A  4. 

—  dessen  Sohn,  Ritter,  d.  R. 
(+  1396)  128,  10,  A.  4. 

—  d.  filtere,  Ritter  (+  1376)  352 
A.  3. 

—  d.  filtere,  Edelkn.  (+  1410) 
A.  5.  2fi  A.4.  liüA.a.  USA.  L 
351,  4,  6,  A.  L  352  A.  3. 

—  d.  jüngere,  Ritter  (f  1431)  35, 
18.  Uli  A.  4.  LAS  A.  L 

—  d.  letzte,  Ritter  f+  1444)  35  A. 
5.  3.59  22. 

Hans,  Ritter  421  A.  JL  467  A.  L  — 
Gem.:  Clara  von  Randeck  4ül  A.  L 

Heinrich,  Ritter  m  A.  L 

Konrad.  s.  Basel,  Bischöfe. 

Hans  Dietrich,  Domcustos,  früher 
Gegenbischof  V.  Lausanne  Sa  AJL 
;iM  A.  5. 

Münch  von  Münchenstein,  spfiter  von 
Löwenberg : 

Hartmann,  Bgrmr.  II)  A.  3. 
Götzmann,  Bgrmr.  128  A.  5. 

—  Ritter  88  A.  i.  A.  L  — 
Gem.:  Adelheid,  s.  Hohenfels. 

—  d.  ältere.  Edelkn.  128,  LL  21111 
A.  L  —  Gem. :  Adelheid  v.  Ep- 
tingen  128  A.  5. 

—  dessen  Sohn  125  A.  5.  239,  L 


Mathiaa,    GOtzmanns    d.  filtern 

Bnider  128,  LL 
Konrad,  gen.  Hape  2M  A.  L 
Hartmann,  s.  Basel,  Bischöfe. 
Heinrich,  dessen  Bruder  iil  A.  5. 
Hans,  dessen  Bruder  ^  A.  2.  351 
A.  L 

Lütold  d.  jüngere  87,  3L  A.  4,  5. 

Hans  Thünng,  Domcustos  v.  Basel 
und  Propst  v.  St  Ursanne,  später 
weltlich  83,  5,  13,  A.  2,  3.  354— 
3^  388, 2L  403,  L  —  Gem.: 
Fröwelina  v.  Eptingen  355-  — 
Tochter:  Elsa,  s.  Ramstein, 
Peter. 

Hans,  dessen  Sohn  355.  a.  403.  L 
Konrad  liLi  A.  3.   355,  a.  403,  L 
4aü  A.  5.  44(L  3,  A.  1,  3.  — 15em.: 
Barbara  Peyerer  440,  2. 
Friedrich  ai&  A.  HL 
Münchenstein   87^  8,  A.  i.    193i  12, 

A.  a.  300, 24.  aiü  A.  fi.  all  A.  3, 

360.  L  laii  A.  4,  5.  440,  L  534,  2a 
Münster  im  Granfeld,  Moutier-Grand* 
val,  Pröpste: 

Johann  von  Villars  352  A.  UL 

Johann  von  Fleckenstein  aiüi  A.  fi. 
Münster  im  St.  Ghregorienthal  510, 12. 
MüTisteroll,  Edle  von: 

Hans  381,  liL  388.  fi. 

Friedrich  388,  L~Ä.  3. 
Muesbach  284,  Ifi. 
Mulberg,  Maulburg.  Johann  von  2fi 

A.  4.  536,  12.  537,  2fi.  5M  Nachtr. 

zu  2& 

—  der  Schuster  26,  Ifi. 
Mumpf  145,  IS. 

Mundat,  die  Obere  420,  IL 
Muudcrstadt,  Johann  Friedrich  von 
407.  28. 

Murhfich,  Abt:  Bartholomfius  von 
Andlau  420,  HL 

Murer,  Maurer,  Nikiaus,  Oberstzftmr. 
204,  19,  A.  2.  20L  14.  234,  IL  — 
Gem. :  Anna  Offenburg  204  A.  ü. 

—  Heinzmann,  d.  R.  265^  5.  271^ 
'28.  276,  14.  277,  8.  aü4  A.  ti.  479.  LL 

—  Hans,  d.  R.  265,  5.  271.  22.  276. 
L5.  277,  a. 

—  Dietrich  304  A.  6.  308,  2,  A.  L  — 
Gem. :  Susanna  Offenburg  307,  20. 

Muttern  354,  LL  359,  25.  402,  HL 

Muriaux  i.  Spiegelberg. 

Murten,  Morten  69,  33-  193,  L  321, 
22.  4Ü&  A.  L  5ÖI,  502,  L  520 
A.  5.  521—522,  523,  2.  530.  15, 

A.a. 
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Nancy,  Nenge  70,  i  193^  8.  m  A. 

365,7,A.  fi.50L  ÜL  502,  2fi.  503, 

2fL  504^  14,  2fi.  523,  2L  524—526. 
Narbonne  109,  33.  159,  8.  160,  5, 

7,  10,  Ii  162,  4,  ä:*. 
Nassau,  Grafen: 

Johann,  s.  Mainz,  Erzbischöfc. 

Adolf,  8.  Mains,  Erebischöfc. 

Adolf  UI  323  A.  iL 

Philipp  I  323,  15,  A.  5. 

EngelbrecfitH  Herr  zu  Breda  526, 1. 
St.  Nazairc,  Canety  100,  19,  23,  A.  5- 
Neapel,  Napola  152,  2.  526,  h. 

—  Könige: 

Ladislaus  von  Anjon  152,  3,  A.  2. 
Jakob  von  Bourbon«La  Marche  127, 
n.  A.  5. 

Ferdinand  I  von  Aragon  530,  10, 
A.  L  —  Dessen  Sohn,  Friedrich 
von  Tarcnt  r)30.  KL 
Ner,  Dr.  Johann,  Propst  tu  St.  Peter 

u.  Offizial  3M  A.  a.  417,  liL 
Neuenbürg,  Graf  Eberhard  von  1 69,21 . 
Neuenburg  in  Burgund,  NeuchÄtel, 
"Welsch  Ne\icnburg,  Grafen: 
Dicbold  VI  5S  A.  12.   12a  A.  L 
18£6,A.  Lä-  aÄ2A.  4,7,9.— 
Tochter:  Johanna,  s.  Uadstatt, 
Friedrich  d.  ä.. 
Diebold  VII  128,  2. 
Diebold  VIU  184,  LL  17,  A.  1 
185,     2M  A.  3.  352,  8.  355j  7, 
22.  356,  7,  IL.  'ilF~K.  3. 
Humbert,  s.  Basel,  Bischöfe. 
Diebold  IX,  Herr  zu  Blamont  Ü20. 

10,  A.  2x 
KärT  s.  Besan9on,  Erzbischöfc. 
Heinrich  526.  5,  Ä.  4,  5. 
Neuenburg  am  Rhein  43,  32.  58.  4. 
136,  2-  m  A.  5.  L55X  2.  214, 11 
225A5.243,lfi.290,5.aiilA.  L 
333.  2a.  359,  2i  376,  21,  2IL  378, 
2.  382,        3M  A.  L  386,  14.  38L 
fi.  m  40L  15,  Ii  ilJj  A.  HL  411L 
17,  A.  fi.  42L  tL  422  A. 
Neuenbure  am  See.  Welschen  Neuen- 
bürg, Neuch&tel  356,  LL  aü2  A.  L 
513.  19. 

—  (trafen,  s.  Freihurg-Neuenburg. 
Neuenfels,  Erhard  von  IM  A.  L 
Neuenstadt  am  Bielcrsee,  Neuvcville 

308.  23.  353,  2,  A.  2. 
Neuenstein  40  A.  4.  146,  Ifi. 

—  Edle  von: 

Hans  üü  A.  8^  —  Gem.:  Johanna 

von  Blauenstein  90  A.  8. 
Rudolf  90  A.  8.  14iL  23.  141  A.  4. 
Valentin  503.  22.  504,  aiL 


Neuss,  NOss,  am  Rhein  44.  2&.  193. 

ä.  ölü  A.  ß.  512,  17,  A.  5,  8. 
Neustadt  s.  Wiener  Neustadt 
Nevcrs,  »Ivers«,  Graf  von,  s.  Burgund, 

Herzog  Johann. 
St.  NicoIas-du-Port  523  A.  8.  525,  L 
Nidau  334  A.  3. 

—  Grafen: 

Rudolf  ni  20,  22,  A.  4.  65  A.  S. 

Rudolf  IV  65,  ÜL  66  A.  1,  2. 
Niederdorf  251,  2s. 
Nieder  Ehenheim  366,  5. 
Niederes  Gebirge  s.  Vogcscn. 
Niedcrc  Vcrcinung,  Niedere  Städte, 

»der  Bund«  503^  28.  510,  8,  A.  2, 

5.511,5,1.515,12.51^,23.  52L 
Niederländ; Niederländer  14,  22.  129, 

5.  201,  HL  300,  8.  302,  2S.  —  Vgl. 

Fleming. 
Nikokburg  207,  L 
Nimes,  Nemausus  159.  21.  160.  4, 
Nimwegen  165,  18,  20. 
Nizza.  Nvcy  153,29,  A.  5.158,  5,  A.  2. 
Nollingen  282.  21.  290  A.  2-  293.  fi. 

412,  3. 

Notz,  Pfarrer  in  Zürich  244,  12,  A.  fi- 
Novara,  Steffan  von,  s.  Turin. 
Nürnberg  32.  24.  65,      175.  L  228 
A.  L  242^  3.  259  A.  5-  361,  17, 
A.  1L3MA.8,  ÜL  410.21.  mA.2. 

—  Burggrafen,  s.  Brandenburg,  Frie- 
drich u.  Albrecht. 

Nürnberg.  Hermann  von,  Büchsenmr. 

291.  15,  A.  6.  374,  5.  A.  2. 
Nuglar,  Nigrol  41C,  22. 


Ober  Ehenheim  510,  LL 
Oberländer,  die  Obern,  d.  h.  die  Eid- 
genossen,  s.  die  Vorbemerkung 

S.  567. 

Oberli  od.  Ebcrli,  der  Tischmacher 

249,  14. 
Ober  Rotweil,  58,  8. 
Oberwil  388,  20. 

Ochsenstein,  Johann  von,  Ostreich. 

Landvogt  37,  5,  A.  L  66,  5. 
Oechtelande  s.  Uechtland. 
Oestreich,  »die  HerTschaft<,  d.  h.  das 
Fürstenhaus  u.  seine  vordem  Lande, 
s.  die  Vorbemerkung  S.  007. 
—  das   Herzogthum  (Inneröstreich^ 
IL  5.34iLl^A.  5.1I&A.  3. 
303  A.  9.  361i  Ifi.  3fifi  A.  8.  396^  25. 
j  —  Herzöge: 

Albrecht  I  s.  Deutschland,  Könige. 
Albrecht  II  d.  Lahme  22  A.  L  56,  20. 
I     Albrccht  lU  61  A.  L  69,  28. 
I     Albrecht  IV  134^  ^ 
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Albrecht  V  8.  Deutschland^  König 

Albrecht  II. 
Albrecht  VI  d.  Verschwender  214, 

23,  215^  21.  2äli  A.  L  2ß2, 
31.  A.  5.  285,  12.  25.  290.  liL 
291.  9.  Ifi.  293,  L  370.  aii 
ÄTl  374j  HL  375j  217376^  LL 
378—383.  388,  Lä.  IK  3n7. 
IL  402  A.  5.  403.  lA.  405.  5,  Q. 
408—412.  414—415.  420 — 426. 
432.  L  iiti  A.  L  47'J.  IK  484.  2L 

Emst  d.  Eiserne  124.     IM  ,4.  157. 

LL  167  8,  Ifl. 
Ferdinin^d  301.  2.  3M  A.  1 
Friedrich  d.  Schöne,  s.  Deutschland, 

Könige. 

Friedricn  mit  d.  leeren  Tasche  67^ 
IL  138,  24,  144,  IZ  H.'S.  22.  lifi. 
148,  13,  A.  4.  154—157.  ÜiL  IIS 
A.  3.  208.  L  2M  A.  L  22fi  A.  L 
227,  4,  A.  1,  Ü.  257,  4.  259,  14, 
ÄTL  S.  3äa  A.  L  aM  A.  5.  421 
A.  L  476,  4,  A.  4.  477,  L  5fi2 
Nachtr.zulVaiS.— Öem^:  Anna 
von  Braungchweig  1 78.  Hi.  A.  4. 

Friedrich  III  s.  Deutschland, Kaiser. 

Johann  Parricida  18.  iL  55.  3. 

Leopold  I  55,  5* 

Leopold  IiriA  A.  3.  32j  Ifi-  37, 1 
58j  LL  A.  10—13.  RO,  Iß,  IS. 
filA.  lL02,2,16,2LfißA.  1^2. 
66^1  69^21L  Ul^L  120,  3. 
HL  3^  A.  fi,  351_,  3,  12. 
Nachtr.  ru  32  u.  Eä- 

Leopold  IV  38,  2aL  OL  5,  A.  1.  2. 
älA.  3.  110,3iL  120.  4.  130.  L 
122  A.L  135,20,24.  143.  15. 
3äl,  16,  A.  i  LL  —  Gem.:  Ka- 
tharina von  Burgund  67^  L  94^ 

24.  95,6,11,A,  tL  135,  2L  24. 
138—140.  143,  Ifi.  144. 145  A.  L 
.:L  146,  24,  27.  3L  Iii  A.  fi  5fi2 
Nachtr.  zu  IV  :t78. 

Maximilian,  s.  Deutschland,  Kaiser. 

Rudolf  IV  5S  A.  LL 

Sigismund  70,  L  191.  32.  192.  L 
242  A.  Iii.  257,5.  318,111  421 
A.  LL  422^  3,  A.  2,  4IiI  A.  L 
438^  7,  A.  iL  439,  IS.  4t?4,  22. 
465,  L  4f»ü  A.  fi.  506,  12.  öllL  % 
A.  5.  511.  5.  A.  2.  521.  13,  A.  4. 
—  Gem.:  Eleonora  von  Schott- 
land 439^  2L 

Wilhelm  61  A.  L  134,  a. 
Oeningen  39^  L  A.  L 
Oetlingen,  üttlickcn,  Weierhaus  232, 

5.  290,  3.  L  377,  5. 

Oettingen,  Graf  Ludwig  von,  Vater 

und  Sohn  170,  2. 


Ofen,  Budapest  210, 24. 240,  IT,  A.  LL 

211  A.  4.  5fi5~Nachtr.  zu  2üL 
Offenbiirg.  Stadt  25»i,  22. 
I  —  Nikiaus  von,  d.  Henker  21Ki  A.  2. 

—  Geschlecht  2ü3.  216,  20,  A.  5.  ML 
mA.'L  314.  18,  A.  8,  HL  344,  L 

—  Henmann,  Ritter,  Oberstzftmr.  6, 
IL  IMA.  ß.  203—218.  22.5—262. 
264.  2L  265—269.  278.  23.  284, 
2L  298,L  300,4,iL  301.  8.  12, 
23.  304,23^26.  305,1^8.  306, 
A.  L  3lia  A.  L  333,  2fi.  334,  13. 
355  A.  a.  373j  22.  405j  8,  A.  5. 
406.  9^  13.  4ÜI  A.  5.  413  A.  8. 
422.  KL  426,  23.  479,  9.  482  A.  4. 
484.  5.  5fi5  u.  Sfifi  Nachtr.  zu  207— 
20a.  —  Vater  305^  5.  —  Mutter: 
Anna,  in  II.  Ehe  verm.  mit  Kon- 
rad zem  Haupt.  2iLi  A.  3,  204.  2. 
8,  A.  2.  305,  fi.  —  Grossmutter: 
Katharina  2ü3  A.  3.  2M  A.  3.  — 
Gem.:  Anna  Kupfemagel  204 ,  S. 
216,  15.  305,  8,  25.  —  Schwester: 
Anna,  s.  Murcr,  Nikiaus.  —  Töch- 
ter: Brigitte,  s.  Waltenheim.  Anna, 
s.  Ercmann.  Ursula,  s.  Truchsess 
von  Rheinfelden,  Peter. 

—  Franz,  dessen  Sohn,  Domherr  zu 
Constenz  20L  2L  231,  L  235,  13. 
236.  2.  305.  12. 

—  Peter  d.  ältere,  Henmanns  Sohn, 
d.  R.  207,  22.  213,  fi.  216,  1*L 
231.  6nL  243j  L  L  247— 
252.  264,  2fi.  274,  3.  3111,  14.  305, 
19,  A.  5.  3M  A.  L  307—308.  482 
A.  4.  4^  A.  L  —  Gem.:  L  Clara 
von  Erzingen  307—308.  II.  An- 
tonia von  Altorf  308,  22,  25.  UL 
Agnes  von  Laufen,  d.  ältere  307. 
2S.  308,  23.  ML  —  Töchter:  Su- 
sanna, s.  Murer,  Dietrich.  Doro- 
thea, s.  Schönenberg. 

—  Peter  d.  jüngere,  dessen  Sohn, 
Bgrmr.  242  A.  10.  300,  fi.  302,  2Ü. 
309.  liL  310,4,  A.  3.  311,  L  318. 
S.  —  Gem.:  Juliana  von  Schönen- 
berg 3ilL 

—  Franz,  dessen  Sohn,  d.  R  302. 
3L  m  ^  311,  ^  312,  m.  314 
A.  3.  —  Gem.:  Brigitte  Schlierbach 
303,  4.  311,  a.  314  A.  3.  —  Töch- 
ter: Katharina,  s.  Entingen,  Ma- 
thias. Ursula,  s.  Tacnsfefden. 

—  Christoff,  dessen  Sohn,  d.  R.  300 — 

302.  309,1L  312,8.  314,  15.  315. 
—  Gem.:  Kleöphn  Bär  312,  IL 
313.  LL 

—  Jonas,  dessen  Sohn  301 ,  Ij  23. 

303.  Ifi.  313,  23. 
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Offenburg,  Hani,  Peters  d.  jflngem 
Sohn, d. R.aJO.16.  312  20.  313.7  — 
0cm.:  Magdalena  Zachcckenbürlin 
3t 2.  21.  —  Töchter:  Doro- 

thea, venu,  mit  Joachim  ron  Sultz 
312,  2L  Anna.  i.  Schaler. 

—"Peter,  dessen  Sohn  309,  12.  313. 
LflL  —  Gem.:  Rosa  le  Rin  313,  LL 

—  Hans,  dessen  Sohn  ILCi  A.  4. 

—  Hans  Philipp,  Peters  d.  &Item 
Sohn  213  A.  L  30*«.  LL  309,  13. 
310,  3j  LS-  —  Gem.:  Agnes  von 
Laufen  d.  jOngere  309.  14.  A.  6 — 8. 
—  Tochter:  Elsbeth.  s.  Kilchmann. 

—  Hcnmann  d.  jüngere,  dessen 
Sohn.  Bgrmr.  30L  3tL  309,  LL  310, 
1«.  3IL  314.  HL  —  Oem.:  Maria 
SchlierbacEHo,  HL  311. 

—  Hans  Philipp,  dessen  St)hn  311^ 
A.  a.  311^  aii  A.  HL  —  Tochter: 
Bnrbnra,  s.  Brand. 

—  Kgloir.  d.  R.,  311  A.  4. 

—  Hans  Heinrich  aOß  A.  iL  all  A.  3. 
au  A.  liL 

—  Hermann,  d.  Weber,  d.  R.  203  A.  1 

—  Steffan,  der  Kr&mer  21Ki  A.  2. 

—  Nikiaus.  Mönch  565Nachtr.iu  203. 

—  Hans  Ulrich,  Bastard  2fih  A.  L 
Offnadingen  287,  1^  A.  L 

Ölten  07,  L 

Oltingen,  im  Sundgau  267^  8.  SIL  23. 

372,  IL 

Or^cMJK  LL  SU^  13,  A.  1.  52fi  A.  S. 
Orleans,  Orlentz,  Herzog  Ludwig  von 

LKLLLA.  IL  131.  1.  L  185.  22. 
Ortenberg  321,  S. 
Ortstein,  Nikiaus  265,  LL  267^  25. 
Ospcmell,  Andreas,  Oberstzftor.  236. 

IfL  252—254.  256, 1  262,  24.  A.  3. 

2fia  A.  1.  266—270.  277,  2L  'iSQ,  L 

a&5  A,  a.  396.  2^  40L  HL  422,  12. 

4M,  2,  L  A.  L  m  Nachtr.  «u  IV 

Othey,  Otheum  Hll  A.  &. 
Otterbach.  bei  Basel  232^  4,  A.  3. 
Ottmarsheim  208,  LL  373.  L  427,  6. 


Padua,  Herr  von:  Franz  von  Carrara 

130,  1,  L 
Pancycnf?)  160,  2. 
St  PanUleon  416,  22. 
Pappenheim,  Haupt  von,  Reichsmar- 

schall  233,  L 
Paris  109,üiL  m^ai.  158,  14,  A.  6. 

162,  10,  13,  A.  4.  185.127186.  4,  6. 

HL  468,  LL 
Parma  208,  2fi.   232  A.  2,  232,  13. 

A.  8  fl. 

Pavia  315^  14.  bM  Nachtr.  lu  IV  53. 


Paycme,  Pctcrlingen  215  A.  fi.  522 

A.  fi.  523,4. 
Pellejrten,  Bernhard   von  394,  16. 

A.  ü. 
Penniscola  162,  L 

Perpignan  1Ü3A.5.  L5SA.  2,4.153 
A.  I  160,  20,  2L   162,  tL  —  Bar- 
fQsscrkloster     L  2,  L  —  Die  Buj^, 
le  Castillet  UiL  LL 
Peter,  -Bruder  Peter«  430,  15. 
Pt'tri  s.  Hcnricpctri. 
Pfaff,  Geschlecht  206,  L8.  212  A.  L 
Pfalzgrafen  bei  Rhein,  Hereogc  von 
Haiem,  od.  »von  Heidelbcre«: 
Runrccht  s.  Deutschland.  Könige. 
Luawig  III  der  B&rtige,  Reichs- 
vogt im  Elsass  Hill  A.  S.  139, 
IIA.  liLLl^A.  5.  156,8.  Ii 
A.  4.  157.  25,  A.  HL  175,  LL  1S2, 
30,  A.  a.   182Li  L  Ii   lfi9  A.  2. 
21Ü  A.  2.  355,  2L    51i2  Nachtr. 

XU  xv  ais. 

Ludwig  IV  d.  Sanftmüthige.Reichs- 
vogt  L  E.  239,  HL  2IÄ  A.  i 
2Sa  A.  L  366,  14.  373,  LS,  24. 
406,  2L  ILL  HL  —  Gem. :  Mar- 
garetha von  Savoyen ,  Wittwe 
König  Ludwigs  III  v.  Sicilien 
•-M4.  ILL  278,  HL  373,  15. 

Friedrich,  Reichsvogt  L  E.  Hi2. 
321,  L  529,  Ii.  536,  33. 

Johann  von  Amberg  130.  HL 
134,  LL 

Steffan  von  Simmem  130,  HL  278, 

25.  373,24.  579,  HL 
liudwig  d.  Schwarze,  von  Simmem- 

Veldenz  27s,  25.  373,  25. 
Ruprecht  von  Simmem,  s.  Strass- 

burg,  Bischöfe. 
Otto  f  von  Mosbach  131.  HL  169. 3. 
Pfeffingen  15,  15.  .:i9,  24.  93,  23.  IM 
A.  fi.  135,  15.  269,  2.  270,  13.  273, 
2L  2IfiA.  4.  371,L  391,  L  392. 
14.  395,  15.    432.  7,  ATgT  433,  2. 
435,  22.  436—438.  462.  S.  463.  iL 
Ml  8,  A.  4.  485.  HL 
Pfiffer.  Konrad  90,  L 
Pfirt  29,  L  243  A.  L  284,  HL  280.  5. 
360,  IL    370,  2.    372,  Ifi.    376.  5. 
377.  7.    3^10.   421.  LL  16,  A.  !L 
413  A.  L  5fi4  Nachtr.  zu  8.  89. 
—  Edle  von: 
Hans  Ulrich  88  A.  3,  4.  —  Gem.: 

Adelheid,  s.  Hohenfels. 
Friedrich  &S  A.  3,  4,  5.    89^  2L 
90,  a. 

Susanna  s.  Hadstatt,  Friedrich  d.  j. 
Hans  Otto  285.  8. 
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Pfirter,  Lienhard,  gen.  zem  Blumen, 
Ammeister  hA  A.  IL  225,  16,  A.  tL 

Picarden,  Walchen  507,  20j  A.  4-  508, 
9  Li. 

Pieinont  260,  ItL 

Pisa  1U5,  ü  107,  36j  110,  21L  122— 

L2iL 

Plan,  Blawen,  Friedrich  von  175,  24^ 

565  Nachtr.  zu  1 75. 
PlüUhuaen,  Pleuiouge  115,27.  116.  9. 

IM.     A.  L        ^  '-^  ^  ^ 

'MAK  5,  A.  3,  5ii5  Nachtr.  zu  1 15. 
StTölti,  B.  St.  Hippolyt. 
Polen,  König:  A\la<ii8laa  Jagal  123, 

LL  152.  21.  170.  UL 
Pont-de-Roide  5u^  LL  LL5  A.  4,  5, 
Portugal,  Könige: 

Johann  I  123, 19.  152  A.  11.  171,13. 

Alfons  V  378,  LL 
Prag  32,22.mA.  L  173,  HL  174, 

lll3,A.  4,5,liL  410,  17.  A.  — 

HradBchin~174,  13,  A.      4111  A.  ft. 

—  HieronymuB  von  4L  6^  A.  2.  173, 
24,  A.  (L 

Pratteln .   Bratteln  35,  24^  A.  tL  — 

Vjjl.  Eptingen. 
Presburg  llÄ  A.  L    207,  3,  aiL  22ä 

A.  ü.  2411  A.  8. 
Pnintrut,  Brunentnit ,  Porrentniy  29, 

liL  350,  IIL  351,  LL 
Flitticher,  Oesellschaft  IH  A.  L 

Radolfezell  m  A.  L  166,  2L 
Ragatz  m,  9. 

Ka^sa,  Erzbischof:  Johann  Domi- 
nici,  Cardinal  v.  St.  Sixtus  152, 
19^  A.  8,  215,  LL 

Kamirvril  252,  5. 

Ramstein  im  Jura  18.  1,  5^  A.  l,  4. 

—  Freiherren  von: 

Thüring  (+  1340)  18,  4,  A.  L  2. 
Imer  s.  Basel,  Bischü^. 
Thüring,  Imers  Bruder  109  A.  L 

—  Gem.:  Agnes  von  Hochberg 

Lüll  A_L 

Thüring.  dessen  Sohn  90,  IX  109, 
6,  A.  2.  135  A.  5.  149,5.  171,  n, 
A.  9.  353,  4,  A.  5.  351i  A.  LL  üi4 
Nachtr.  zu  llllL 
Susanna,  Nonne  4Ül  A.  LL 
Rudolf  1ÜHA.2.  m  A.  9.  265.  L 
269.  13,  A.  8.  3i3  A.  LL  371.  iL 
393.  L  40L  IL  la*  402,  1 .  14. 
413,  la.  411,  L  486,  8.  —  Gem.: 
Ursula  von  Oeroldseck  1119  A.  2. 
111  A.  9.  4111  A.  LL  402,  15, 
A.  2,  3.  —  Töchter:  Ursula  s. 
Falkenstein.  Margaretha  und 
Anna  401—402. 


Ramstein,  Edle  von: 

Burkhard  Wernher ,  Bgrmx.  19  A.  IL 
Hans  (i  1396)  128,  iL 
Henmann  (+  1396)  128,  LL 
Kunzmann,  Bgrmr.  352,  11,  A.  LL 

353,  6,  A.  L 
Henmann,  dessen  Bruder,  Bgrmr. 

352,  IL  A.  LL  353,  6,  A.  L 
Helnnc^;  Ritter  211^  h.  243,  3,  4. 
A.  4.  256,  la.  33fi  A.  L  3S8,  7, 
493,  5.  5fi2  Nachtr.  zu  IV  21iL 
Hans,  dessen  Bruder  33ii  A.  L 
Peter  285,  iL  3iiä  A.  IL  402,  22.  — 
Gem.:  Elsa  Münch  v.  München- 
stein 355,  4,  A.  3. 
Burüiard  336i  L5i  A.  7,  SL  337,  2, 
A.  a.  463^  13,  A.  3.  —  Gem. : 
Adelheid  Efrer,  s.  Beinheim. 
Ramstein  in  Schwaben  413,  2.  — 

Vgl.  Falkenstein. 
Rappenberg,  Dr.  Johann  Michael  338, 

Ah  :vM)  A.  2. 
Rapperswil,  Rapoltxwil  227,  12,  A.  (L 

374,  ü  389, 
Rappoltstein,  Freiherren: 
Schmassmann  d.  ältere,  östreich. 
Landvogt  1^  A.  L  141  A.  IL 
IhO,  L  4p,  LL  420,  IL 
Wilhelm,  östreich.  Landvogt  Uli 

A.  2.  434.  4,  A.  2. 
Schmassmann  d.  jüngere  434, 4,  A.2, 
Ratberg  s.  Rotberg. 
Ratsamliuu^ien ,  Rothenhusen ,  Edle 
von: 

Dietrich  (+  1431)  189^  4. 

Bernhard,  Domcustos  357,  8,  A.  & 
Rechberg,  Hans  von  214,4.  411—113. 

41Ü.  LL  417,  22.  418,  8.  422  A.  5. 

423  A.  2.  5fi3  Nachtr.  xu  IV  441L 
Regensburg  65,  5. 

—  Bischof:  Albrecht  von  StauflF  168, 
LL 

St  Regula  10,  33.  15,  9. 
Reich  von  Reichenstein,  Rieh: 
Hans,  Bgrmr.  208,  LL  232, 1X1.  241, 

ü.  31i4  A.  IL  479,  8.  482  A.  4. 
Peter,  dessen  Sohn  L12  A.  !L  3Lii 
A.  9.  4ä2  A.  4.  bm  Nachtr.  zu 
W  hL 
Christoff  L12  A.  tL 
Marcus  LJl  A.  Ü.  318,  12,  A.  9. 
Hans  Arnold,  Domherr  hQQ.  Nachtr. 
zu  IV  81. 
Hcigoldswil,  Richtiswiler  251.  2L 
Reinach,  Rynach  360,  LL  486,  LL 

—  Caecilia  von,  s.  Hofmeister. 
Remchingen  5M  Nachtr.  zu  IV  31L 
Rempv  od.  Rümpin,  Hans,  d.  alte 

251.'  27,  A.  4. 
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Reutlingen  2ü;1  A.  2, 
RheimB,  der  Erxbischof  von  410,  IL 
Rhein  16,10,11.  llA.L20,2fi.21, 
L23,LL2(»,22.  35j9.43iaL56, 
liäSA.  8.00,13.  120,  IT 

131,       136,4,11j21L  173,  Uli 
KTL  l&.t,  19.  1'.»«,  Ii).  im>.  17.  200, 
6.  213  A.  IL  2?MjLL  21»2,  2,  2iL 
309,  15,  A.  3,  tL  319,  IL  3«^{,  K.  A.  iL 
374,  IIL  376j  2L  37!<^  IL  3S(J,  19. 
411, 13. 18.  412,  18.  414,  lü.  41b,  3. 
121  A.  1.  427,  L  429,  22.  131  A.  L 
4SI,  iiL   531—532.    536,  21L  5(>3 
Nächtr.  zu  IV  iHl  una~13i  äfili 
Nachtr.  zu  HL  —  Vgl.  Höllhacken. 
Rhein,  zu.  Geschlecht,  s.  Rin. 
Rheinau  im  Elsass  366,  5,  A.  & 
Rheineck  im  Rheinthal  387,  22. 

—  bei  Landskron  s.  Rincck. 
Rheinfelden,  der  Stein  eammt  der 

Herrschaft  llü  A.  2.  145,  12,  2IL 
213.30.  226. 14.  22ä  A.  L  211  A.5. 
284,  L  289,  HL  290,  LL  29h  L 
292,  3,  2Ü.  294,  HL  2Ii8  A.  3,  320. 
aS.  360,  26.  375,  11.  377,  12.  37s; 
19j  2L  379—380.  390,  L  Iii  A.  fi. 
121  A.  LL  490,  2i 

—  die  Stadt  39,  5.  56,  13.  67,  2.  136. 
L  140,  9,  LL  Hl.L  US  A.  L  193, 
3.  214,  1'..  2L5  A.  2.  202,  24,  A^  5. 
270,  Lh.  283,  U  12.  2b47X  iSBTZLl. 
289,  10.  293,  6.21.  321, 18.  333.  22. 
37  L  HL  375,  K  Hj  12.  376,  LL  37^, 
IS.  3!>4.  20.  390.  8.  4ir=416.  417, 
23.  41S,  ü.  m.  8,  IiL  423—424. 
480,  IL  531,  liL  äli2  Nachtr.  zu  IV 
31LL  SMTJächtr.  zu  112. 
Rheinbrücke  56,  LL  67.  2.  284,  iL 

411,  12.  412,  fi.  53L  IJL 
Aciisserer  Thurm  a.  d.  Kheinbr., 

beim  r.  Ufer  284,  7.  380, 18.  411, 
LL  412,  4,  L 
Stadtthor  zur  Rheinbr.,  am  L  Ufer 

412,  8,  12,  A.  ß. 
Oberes  Thor  412,  12,  A.  a. 
Rathaus  412,      22,  A.  ü. 

St.  Martin,  Propst  von,  b.  Koderer. 
Johanniterhaus  vor  der  Stadt  283, 

7,A.  ü.  289,LL  375,  2.  377,  LL 

417,  22. 
SiecEcnhaus  377,  IiL 
Rheinfelden,  Truchscss  von,  s.  Truch- 
sesB. 

Rheingrafen  zum  Stein  oder  zu  Daun : 
Konrad  8.  Mainz,  Erzbischöfe. 
Johann  IV  192,  10.  A.  1,  2. 

Rheinthal  bei  Schliengen  287,  ^ 

Rieh  fi.  Reich. 


Richart,  Stadtachreiber  v.  Klein  Basel 

102  3  A.  2. 
Richen^290,  3.  353,  5,  A.  L  357.  L 

3S3,  IiL  416,  19,  A.  s,  IL 
Rieher,  Heinrich  d.  ältere,  Obent- 

zftmr.  196,  2,  A.  2. 

—  Jakob  31i,  3. 

Rin,  ze  'zu  Rhein),  GcBchlecht*  13 
A.  L  LLZ  A.  3. 
Erhard  128,  LL 

Heinrich  110.21  HT,  10,  A.  L 
Hans  Bernhard  III  A.  L 
Burkhard,  Bgnnr.  225,  16,  A.  fi. 
Friedrich  s.  Basel,  BiBcEöfe. 
Kaspar  b.  Baael,  Bischöfe. 
Hans  313,  IL  A.  3.  —  Tochter: 
Rosa,  B.  Oflfenburg.  Peter. 
Rincck,  Rheineck,  bei  Landskron  AHL, 
22. 

Rinne,'?),  3  Brüder  von  12^  5. 

Rochester  164,  5, 12. 

Rode.  Thomas,  Domherr  502  Nachtr. 

zu  IV  303. 
Rüdem  s.  Hohenrodem. 
Rösch,  Konrad  313,  26. 
Röteln  19,  6,  A.  2.  lOfi.  L  112.  3L 

113.  1.  114.  22.  138,  14.  17.  US  A.  L 

178,  2.  213.  LL^.afi.  394.  LL  5t>4 

Nachtr.  zu  112. 

—  Freiherren  von  19  A.  2. 

—  Der  Kirchherr  von  265,  12,  2M. 
31.  26L  13,  22. 

—  Markgrafen  von,  s.  Hochberg-Rö- 
teln. 

Röteler,  Henmann,  d.  Küfer knecht 
27,8,  A.  2, 

Rog^enburg,  Heinrich,  Büchsenmr. 
284,     A.  2.  417,  7,  JL 

Rom  69,12.  123,2,5.  133^26.  IM 
A.  gri52,  2.  172,  Ifi.  207,  2fi.  m 
27,  33.  209,5.  230—231.  232,  11. 
ÄTL  233,  10,  15.  239.  8,  ISL  301,  s 
304,  21.  341,  21.  367,  13.  3ii*i 
404.  25.  409,  L  llü  A.  5.  iLL  15. 
425  a.  4T7riIL  430,  6,A.L  132 
XTL  m  A.  2,  L  537,  IL   538,  L 
—  St.  Pcterflkirchc  425,  IL  --  Va- 
tican,  St.  Peters  Palast  230^  13, 
404.  25.  —  Tiberbrücke  239^  iJ. 
3U4,  2L  425,  IL 

—  Kaiser:  Valentinian      33x  15,  II. 

—  Päpste: 

Urban  VI  350  A.  ü. 

Clemens  VII  a5Ü  A.  6. 

Nikolaus  IV  II  A.  IIL 

Alexander  V,  Peter  Philargi,  Erx- 
bischof V.  Mailand  122^  Li.  126, 
8.  16,  A.  L 
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Johann  XXIII,  Balthasar  Gossa  67, 

LL  I05jLL  126,1;L  152,  1,  iSu 

153—155.  157,  21L 
Gregor  XII  123, 2,  A.  1  152,  2, 18. 

A.  2.  m  A.  HL 
Benedict  XIII,  Peter  von  Luna 

m  A.  2L  152.  3,  20.  153.  30.  158. 

!L  160.  10.13.  161,12,  24.  162,  5. 

If.T,  2IL 

Martin  V,  Otto  Colonna  lüll  A.  5. 
172,  9,21.  173,  3.  174,  7.  180.  LL 
207,  2a.  231,  HL  320,5,8.  330, 
22.  354,  3.  355,  Ih. 

Eugen  IV,  Gabriel  Condolmieri 
209.  230,  ÜL  25a  A.  6.  320,  IL 
342.  A.  367,  13,  A.  5.  378.  3üli 
AJL  428,4.  430, 6.  478,5.  480. 2. 

Felix  V,  Herzog  Amadeus  VIII  v. 
Savoyen  4^  iL  44,  21L  124,  LL 
läU  A.  iL  215  A.  5,  fi.  242  A.  5. 
245,13,A.l  278,IS.  308  A.  4. 
m,2b.  373.  16.  397.  17.  21.  398, 
L5.4ÜDA.  LL  401,5.  404,  2L 
ilÜ  A.  4.  445,  1^  473,  IS.  475, 
Ii  478—479.  492—498. 

Nikolaus  V  342.  357.  IfL  399,  9, 
LL  404,  2iL  409,  2.  410.  5.  13. 
A.  4.  5.  430,  Ifi.  43L  L 

Pius  n  3:{4,  L9. 

Paul  n  439,  L 
Rom,  Cardinäle: 

von  St.  Angeli,  Julian  Cesarini  136, 
27,A.L  320,24,A.3.  5ü5Nac^tr. 
zu  m 

von  St.  Cäcilia,  s.  Arles,  Erzbischof. 
von  St  CalixtuB,  s.  Segovia,  Erz- 
bischof. 

von  St  Marcellus,  Wilhelm  Hu- 
gonis  (Hugues;  407,  Läx 

von  St  Pudentiana,  s.  Tortosa,  Bi- 
schof. 

von  St  Sixtus,  s.  Ragusa,Erzbischof. 
der  Vier  Gekrönten,  s.  Aix,  Erz- 
bischof. 

Cardiualbischof  v.  Palestrina :  Hugo 
von  Lusignan,  von  Cypeni  431,8. 
üfifi  Nachtr.  zu  LilT^ 
Romont  Rcmund  523,  4. 

—  Graf  oder  Herr  von:  Jakob  von 
Savoyen  517.9.  A.2,5.  519.  <L  521^ 
18,  25.  522,  2.  —  Dessen  Lana~8: 
Waadt. 

Rosheim,  Rossen  364,  2L  366,  3.  368, 

lA.  369^8.  510,  LL 
Rot  beiLuzem  245,  22. 
Rot,  Hartmann,  Bgrmr.  29,  11.  62 

A.  5. 

—  Götzmann,  Oberstzftmr.  82,11,22, 

A. 


Rot,  Wemher,  d.  R.  12S  A.  L  231 

A.  5, 

—  Henmann  129.  L 

—  Friedrich,  d.  R.  231.  5,  9,  IL  — 
Gem.  :  Dorothea  zem  Haupt  211 
A.  5. 

—  Hans,'Bgrmr.  231  A.  5.  262,  22, 
A.  2.  2M  A.  2.  260,  23.  269,  8.  270. 
17-271,28.  2TÜ711,  277.  L  299, 
10,  A.  4.  384.~IL  397.  18,  2lL  407, 
IL  485,7,2ü,A.  3.  486,12,  4S2 
A.  2. 

Roten,  die,  GcscUschaft  64,  23.  5iü 

Nachtr.  zu  61. 
Rotberg,  Ratberg,  Edle  von:  19  A.  L 

Hans  Ludmann.  Bgrmr.  75 — 99. 
142,  22.  LLi  A.  L  146,  21L 

Arnold,  s.  Basel,  Bischöfe. 

Arnold,  Bgrmr.  264,  22.  299  A.  4. 
384,  21L  411  A.  L  479,  L  484,  4. 

Bernhard,  Bgrmr.  264.  24.  4^LL 
427,  Ifi.  479,  a.  484,  4.  488,  8. 
RotweU  18L  14,  16,  2iL  182,  HL  417, 

2L  425TX  —  Vgl.  Ober-RotweiL 
Rougemont  518,  14,  A.  &. 
Rüdesheim,  RudöIT  von  439,  L 
Runs,  Wilhelm  von  214,  3L 
Runspach  d.  Weber  101,  17,  A.  L 

Saarwerden,  Grafen,  s.  Cöln,  Erz- 
bischof c,  u.  Mürs,  Grafen. 

Saaz  176,  7,  LL 

Sachsen  s.  Meissen. 

Salm,  Graf  Johann  IV  von  95,  3. 

Salzmann,  Johann  461 ,  5,  12^  L4. 
465,2. 

Sarrncincr  s.  Zigeuner. 

Sausenberg  188.32.  —  Vgl.  Hochbcrg- 
Röteln,  Markgrafen. 

Savoven  159,  LL  517,  Ifi. 

—  rierzoge: 

Amadeus  VI  II  s.  Rom,  Papst  Felix  V. 

Ludwig  d.  Ältere  245,  13,  A.  2.  2I1L 
m.A.  4.  267,8,A.  2.  386,  11, 
390,  LL  398,  IL  403,  10,  A.  iL 
4ü8  A.  L  Uli  A.  a.  492,  22. 

Philipp,  Graf  von  Genf  (Genevois) 
479.  4,  A.     492,  23. 

Margaretha  s.  Pfalzgrafen,  Lud- 
wig IV. 

Ludwig  d.  jüngere,  s.  Cypem,  Kö- 

niffe. 
Jakob  s.  Romont. 
Johann  Ludwig,  Bischof  von  Genf 

517,  Ii 
PhTIibcrt  d.  Schöne  511  A.  2. 
SchaflFhausen  67,  12,  148.  LL  154, 

5,  L  209  A.  L  226,  L 
ScbaffolUheim  364,  2iL  366,  a. 
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Schaler,  Scalarii,  Wemher,  Erspriester 

und  Gegenbischof  25,  3^  A.  L  350, 
12,  A.  tL  351,  L 

—  Hans  12671^  A.  fi. 

—  Thomann  Hü  A.  2.  —  Gem.:  Anna 
Offenburg  313,  2. 

—  Franz  'il2  A.  1. 

Schanlit,  Zschanlcr,  Nikiaus  232,  12. 
Scbauenberg,  bei  Wintcrthur  20,  2h. 
21  A-  L 

Schauenburg,  bei  Prattcln  208j  HL 

'•mi  (J,  A.  L 
Schelleubcrg,  Edle  von :  Burkhard  8. 

Beu^gcn.  Barbara  s.  TruchsesB  v. 

Rhcinfclden. 
Schellenberg,  Heinunann,  d.  Gerber 

101,  12,  A.  iL 
Scherer,  Michael  298,  LL 
Schermann,  Schirman,  Peter,  d.  R. 

205,       307^  IX  iiil  A. 
Schilling,  Niklaua,  d.  R.  m  A.  L 

—  Peters  Wittwe  IM  A.  L 

—  Friedrich,  d.  R.  265,  2.  276,  14, 
liL  277.  L   4S«,  iL 

—  BaltEäiar,  (Jberatzftmr.  2fi5  A.  4. 
277,       295.  18,  A.A. 

ScETättcr.  Hug,  d.  R.  389,  L 

Schlcttstadt  17»^  Lh.  182,  28.  610, 
LL  515,  12.   520,  a.   521.  1&. 

SchlickTKagpar  LZO  A.  U.  238,  A. 

Schlicngen  1!»4,  ÜL  287^  I.  3. 

Schlicrbach,TIän8.  d.  K  SOiii  ^ 
IIL  311,  IL  —  Gem.:  Kunigunde 
von  Landenberg  310,  ÜL  31JL,  IL 

—  Maria  s.  Offenburg,  Hcnmann, 
Bgrmr. 

—  ßrigitte  b.  Offenburg.  Franz,  d.  R. 
Schlossberg,  bei  Neuenstadt  353,  2, 

A.  2. 

Schmaltz,  Arnold,  Söldner  289,  Ii 
SchmidUn,  Nikiaus,  d.  R.  254,  11. 
487.  L 

Schmiher,  Steffan  der  127,  51i5 

Nachtr.  zu  127. 
Schölly,  Blasius,  ObersUftmr.  314,  2. 
Schönauer,  Judith,  s.  Meyer  z.  Pfeil, 

Hans  Konrad. 
Schönenbcj^,  bei  Pfirt  'ilH  A.  2. 

—  Edle  von: 

Erkenbold  308,  12.  —  Gem.:  Doro- 
thea Offenburg  308,  L 
Marquard   310.  iL   —  Tochter: 
Juliuia,  8.  Offenburg,  Peter  d. 

jüngere. 
Konrad  310  A.  3. 
Schönenwerd,  Werde  4(i'.>,  2. 
Schönkind.  Konrad,  d.  R.  427,  Ift. 

—  Peter,  d.  R.  462,  3, 


Ortsverzeichniss. 


Schopfheim  147.  1(L  188i  ^  ilAi  2. 
Schottland,  König :  Jakob  II  378,  Ii 

— Schwester:  £leonora,i.Oeftreich, 

Herzog  Sigismund. 
Schüchliu,  Kunrad,  Seckelmcister  v. 

Solothum  436,  10,  12. 
Schöpfer,  Hemnch  19,  LL 
SchQrer,  Henmann  5fi2  Nachtr.  zu 

IV  2äfi. 

Schürin,  Jost,  Domherr  113,  lliS 
A.  8.  —  Seinen  Hof  s.  Baisel,  Jos- 
ten Hof. 

Schwaben  31  A.  JL  öS^  L  129,  2,  L 

138,  34.  IM  A.  3.  173,  JL  181^  llL 

f83.  L  197j  2.  322,  22.  366,  HL 

387,  "L  425.  lA. 
ScEwanau  19^  LL  55,  IIL 
Schwarzbiurg,  Grafen: 

Günther,  königl.  Hofrichter  169, 
11.  226,  3,  Ll 

HeinricTt24,  II.  169,  LL 
Schwarzen,  die,  Gesellschaft  lü  A.  L 

5lÜ  Nachtr.  zu  üJL 
Schwarzenburg  IM  A.  fi. 
Schwarzwald  197,  2L  283,  3.  393^  Ifi. 

394,  22.  121  A.  4. 
Schwitzer,  d.  h.  Eidgenossen,  s.  die 

Vorbemerkung  S.   ">07,  und  vgl. 

Schwyz. 

Schwitzer.  Ulrich  (Heinrich?)  308,  HL 
hM  Nachtr.  zu  MS, 

Schwörstadt,  Swerstat  2S2,  IS.  293, 
9,  16,  A.  L  363,  Ifi.  364  A.  L 

SchwTz,  Switi,  44^  29.  56,  11.  64,  2. 
0Ü,'L  133,  5.  156,  lü.  179,  26.  237, 
2Öj  24.  246,  1  374j  12.  382,  3. 
A.  L  491  A.  2.  522,  9,  Ifi.  524,  12. 

Seckingen  56,  LL  67,  2.  156,  HL  1S3, 
2ü.  214,  2.  220,  14.  275,  9.  2S3^  3, 
9,  A.  12.  293,  L  295,  ii.  2^  Ui, 
22.  2fiü  A.  361,  4.  363,  11.  364, 
2.  374^  11.  380,  HL  38L,  2L  2S2. 
386.  14.  38770.  394.  21.  411.  Ü. 
412.  11.  415,  12.  421,  5.  481,  21- 
491  A.  2. 

Seeland  148,  19. 

Seevogel,  Hans  Bernhard,  d.  R.  300, 

2.  322,  11. 
Segovia.  Erzbischof:  Johann  von  Tor- 

requcmada,  Cardinal  v.  St.  Calix- 

tus  361,  13.  363,  L  373,  2L  407. 

12.  4Ü3  A.  2. 
Seiler,  Hans,  d.  Apotheker  266,  21. 
Selz,  Abt:  Johann  v.  Fleckenstein, 

s.  Basel,  Bischöfe. 
Sempach  37,2,A.  2.  66,1.  69,31. 

315,  19.  321,  19.  351,  12. 
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Sennheim  60j  Ifi.  64,  21  lOL  LL 
ISO.  24.  440,  20,  A.  iL 

—  Dietrich  von,  Schultheiss  265,  Q. 
276,  2SL  280,  8-  307,  IS.  3H371Ü, 
A.  L 

Serbien  159,  L 

Sicilien,  Titularkünige,  vom  Hause 
Anjou : 

Ludwig  n  123.  Ifi.  159,  23.  Ififl 
A.  L 

Ludwig  ni  278,  20,  A.  3.  —  Gem.: 
Margaretha  vonSavoyen,  s. Pfalz, 
Ludwig  IV. 
Henatua,  Herzog  von  Lothringen 
365.  7.  A.  iL 
Sienä7~Hochen  Seen  152  A.  L  208, 
aa.  229, 21,  A.  fi,  231,8.12.  232>ri7 
Sierenz~3^1  A.  L 
Siiean,  Segaunum  161,  L 
Silberberg,  Licnhard  2A8.  250.  SL 

—  Hans  Friedrich  313.  26,  A.  L 
Simmenthai,  Sibenthal     A.  8.  379.  5. 
Sinner,  Heinrich,  Sohn  Peters  1 15, 

23.  5M  Nachtr.  zu  IV  2IiI  u. 

—  Nikiaus,  Sohn  Peters  hiil  Nachtr. 
zu  IV  m. 

Sitten  51S,  2. 

Solüthum  8.  die  Vorbemerkung S.  567. 
Spanien,  Espanigen,  Hispanicn  152, 

2iL  37S^  12.  477,  9,  Iß.  —  Vgl. 

Aragon  und  Castilien. 
Speicher,  am  Zürchersee  389,  L 
Speier,  43, 32.  m  22.  358,  4.  :m,  LL 

—  BiscEof:  Raban  von  Helmstädt, 
später  Erzb.  v.  Trier  130^  iL  168, 
11  180^  21_,  A.  5.  15572,  A.  IL 
355.  18. 

Spender  s.  Marschalk  v.  Delsberg. 
Sper^eler,  Berthold  5iil  Nachtr.  zu 

Spiegelberg,  Muriäux  L2S  A.  2.  352 

A.  H*L 

Spitz,  Hans  d.  ältere  299,  8. 
Staufen  376,  21L 

—  Edle  von: 
Berchtold  228,  13,  A.  4. 
Hans  228  A.  4. 
Jakob  406, 4.  4M  A.  L 
Wemher  424,  LL 
Trutbrecht  4M  A.  L 
Martin  434^  3,  A.  L 

Steiermark,  StQrien  396,  25» 
Stein,  Wilhelm  und  Bcrthold  vom 
422,  L 

Steineck,  später  Bärenfels  145,  12, 
A.  4. 

Steinecker,  Konrad,  Stadtschr.  78,  4. 
Stemer,  Gcücllschaft  Iii  A.  L 
Stöltzlin,  Hans  14S,  1 

Basier  Cbronikcn.  V. 


Stoffeln,  Edle  von: 
Kuno  s.  St  Cbillen,  Abte. 
Hans  Ulrich  422,  8. 

Strassburg  24,  L  33,  2,  iL  34,  22.  32 
A.  L41A.  L42,14r61,liL  65,4. 
67,2.  OLä.  III  A.  a.  129,  L  136. 
5712.  139,  lU,  A.  ß.  m,  10,  L2. 
146,iL149,ä.  154,  2(1,  24.  166,  12, 
15,  18.  177,  6.  178,  U.  182,27.  191. 
3i  197,  22.  22Ü  A.  2.  232,  12.  HL 
234.  6.  236,^.  244,  10.  332,  21.  337, 
2L  364,liL  366,5,1L  368,  3,  iL 
404.  L  414.  1X415  A.  27  420,  HL 
5TÖ,11.  515, 12.  520, 1.  521  8.  A.  2. 
5.33,  IS.  äüi  Nachtr.  zülV  151 
51iüNachtr.  zu  1 82  u.  2ÜL  —  Münster 
34^  22.  —  Jung  St.  Peter  23G,  3. 
—  KarthauB  364,  HL 

—  Bischöfe: 

Friedrich  von  Blankenheim,  s.  Basel, 

Bischöfe. 
Burkhard  von  Lütxelstein,  s.  Lützel- 

stein. 

Wilhelm  von  Diest  131.  15.  168, 

12.  179,  ü.  366.  1 
Ruprecht  von  der  Pfalz  510,  lü. 
Strassburg,  Friedrich  von,  Söldner 

360,  1 

Strüblin,  Hans,  d.  R.  249,  14.  279, 

22.  2*ti}  A.  L  298.  21  2113  A.  L 
Stahlinsen  361,  1 

StutzenbergjNiklaus  281^  11  308, 
11,  A.  1 

Sürün,  Hans,  Oberstzftmr.  264, 24. 
'iah  \.  iL  266,  22.  285,  8.  4ÜT,  HL 
422.  12.  422  A.  L  479,  HL  484,  5. 
457,2.  488,1  51i2 "Nachtr.  züIV 
2IS. 

—  Hans  Konrad,  d.  R.  264.  2L  479, 
11  485,  2. 

—  Dietrich,  d.  R.  265.  4,  A.  3.  271. 
21  2IfiA.  4.  371,  11.  391,  8.  395. 
11  —  Gem. :  Anastasia  Murer  395, 
17,  A.  1 

—  Thomas,  Obersteftmr.  395,  17, 
A.  8,  9. 

—  Bernhard,  Ritter,  d.  R.  427,  11 
Sulz  im  Ober-Elsass  196.  8. 

Sulz  bei  Laufenburg  241.  HL 

Sulz  (in  Schwaben),  Graf  Hermann 

von,  Ostreich.  Landvogt  138,  23. 

144,  HL  145,      146,  21. 
Sundgau  67,  LL  135.19.  138,23.  140, 

1146,21  156^1  196,  2.  243,  12. 

312,  5.  323.  6.  388,  11  429,14.  481 

A.  L  50Ü,  L  ^  A.  2.  524,  22. 

Tachsfelden,  Tavanncs,  Georg  von, 
u.  Gem.  Ursula  Offenburg  312,  2. 
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Tann  60,lfi.  64^2i.  70^22jA.  (L 
409,  1a.  42Llfi.  440,  2iL  46»,  2L 
411  A.  L  506,  2.  508,  4. 

Tarent,  Friedrich  von,  s.  Neapel. 

Tepl  175,  2L 

Terwir2U6,  'IL  4G3,  Ii. 

Tessenheim,  Wemher,  d.  R.  307, 11, 
A.  4, 

Teufel,  Tüvel,  Johann  zum,  d.  ältere 

17,  Iii  A.  4,  HL 
Textoris,  Peter,  Domherr  231 ,  t  il  Li  L 

Thiengen  418^  L 

Tierstein  192,  21L  2^  A.     273,  22, 
A.  fi.  35aA.fi-  371.  2fL   372,  LL 
385  A.  5. 
—  Grafen: 

Sigmund  II   31  A.  6,  L   ^2  A.  3. 

51i4  Nachtr.  zu  32. 
Otto  31,  20^  A.  fi.  63  A.  2. 
WalräT  dT  jüngere  35,  liL  37,  5, 
A.  L 

Hans,  dessen  Bruder  37,  5,  A.  L 
Bernhard  39,  25.  93,  27,  A.  5.  94, 
10,  A.  L  135,  18,  A.  fi-  2fiä  A.  L 
Frlearich  269,  12,  A.  L 
Hans,   Bernhards  Bruder  39, 2SL 
93,  27,  A.  5.    94,  10,  A.  L  208, 
21L  269,  n,  A.  8-  281,  12.  288, 8. 
356,  liL  37^  10^20.  388,  5,  4(R 
15,  A.  8,  9.  432,  6, 9,A.  L  4:i:<.4, 
A.  3.  486,  6.  492.  24.  —  Gem.: 
Gertrud  von  Wineck  269,  U, 
A.  6-  ^^rL  LL  4M),  'L 
Oswald,   Ostreich.  Laadvogt  1B2 
A.  5.  269,  11,  A.  6.  432—433. 
435—438.  460-464.  521,13,  A.3. 
Wilhelm  269,  n,  A.  ü.  432,  HL  430 

A.  3,  4.  464,  23. 
Tirol    Uil  A.  5.    HS  A.  3.  —  Vgl. 

Etsch  und  Innthal. 
Tittwilcr  s.  Develier. 
Todtmoos  177,  19,  A.  4. 
Toggenburg,  Graf  Diethelm  von  20, 
L  A.  L 

Tolden,  Johann  zum  21,  23,  A.  5. 

Tongern  137,  2L 

Tonsei,  Tunsei  287,  2. 

Torberg,  Peter  von,  östreich.  Land- 
vogt 37,  20,  A.  5. 

Tortosa,  Bischof:  Otto  von  Man- 
thouw,  Cardinal  v.  St.  Pudentiana 
308,  15,  A.  4. 

Tr^mouille,  Trmcl,  Guy  de  la  127,  Ifl. 

Tr6viller,  s.  Trifflcrberg. 

Trient,  Bischöf:  Geoi^  von  Lichten- 
stein  16L 

Trier  117,  8.  tüfi  A.  9. 


Trier,  Erzbischöfe: 
Otto  von  Ziegenhain  175.  12. 
Jakob  von  Sirk  237,  277A.  L 
Raben  von  Hclmst&dt,  s.  Speier, 
Bischof. 

Triflflerberg,  Montagne  de  Trfeviller 

513,  L 

Truchsess  von  Rheinfelden: 
Uans  Ulrich,  Domherr  311fi  A.  fi. 
488,6. 

Henmann,  dessen  Bruder  3MA.fi. 

Peter  206,  3.  306^  8-  —  Gem.:  Ur- 
sula Offenburg  206,  2.  305,  17, 
A.  4.  306.  L 

WemheFTRitter  306,  LL  42L  LL 
—  Gem. :  Barbara  von  Schellen- 
berg 306,  14.  —  Kinder:  Seba- 
stian, Adelberg  und  Margaretha 
306,  1^ 

Cordula  s.  Meyer  i.  Pfeil,  Bern- 
hard. 

Truchsess  von  Waldburg: 
Hans  148,14. 

Jakob  237,  15.  —  Gem.:  Ursula 
von  Höchberg- Röteln  231  A.  4. 

Eberhard  und  Georg  231  A.  4. 
Tügy,  Nikiaus  113,  IS.  114,  (LU^  2. 

119,  -L 
— TIans  L13  A.  4. 

Türken,  Heiden  120—127. 563  Nachtr. 
zu  rV  443. 

—  Sultane: 
Murad  I       A.  &. 

Bajezid,  >Morat<  126,  24.  A.  8. 
127,  L 

CalixtuB  Othomannus,  Moha- 
meda  II  Bruder  441,  5. 

Türkheim  .^10,  IJL 

Tüttt'lin,  Kliciölf  310,  22,  A,  HL 

Tumeringen  188,  21L 

Tun  II  A.  3.  99, 2. 

Tur^au  31  A.      156,  fi. 

Tunn,  Bischof  Ludwig  von,  und  sein 

Erzpriester   Steffan    von  Novara 

245,  14,  A.  3. 

üeberlingen  152,  12. 

Uechtland,  Occhtelande  62,  L  lö.  L 

—  Vgl.  Freiburg  L  S. 
Uetingen,  Volmar  von,  Oberstzftmr. 

96,  L3.  97,  15.  143,  L 

—  Konrad,  d.  R.  113  A.  2. 

—  Heinrich    248,  25.   249,  13,  35. 
251,  2. 

Uffhölz,  Aufhok  370,  L 
Ulm05,5.  177,  L  181,  2L  207.  25. 

244,  11.  24^  llL  333,  HL 
StrOIrich,  bei  RappolUweiler  IM 

A.  2. 
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Unpläubipc  8.  Husnitcn. 
Unterwaldcn  44^211  5fi  A.  8-  66^  L 

179.  ÜL  246,  2,  524,  LL  538,  2IL 

^  Nachtr.  su  II  US. 
Uri  44,  21L  5ß  A.     fiß  A.  1  170.  liL 

246.  IL  382  A.  L  AIÜ  A.  2.  524,  13. 
St.  Ursanne,  8t.  Ureiti  128  A.  2.  1&4. 

8,  A.  L  352.  9,  A.  7,  8,  3.       A.  LL 

355,      356.  6.  407,  L  ifi\  2S.  — 

Propst,  s.  Münch  v  Müncbcustcinf 

Hans  Tharing. 
St.  Ursula  10.  :i2.  [5.  4.  A.  3. 
Utenheim,  Nitlaus  von  (od.  Konrad?, 

322,  13.  A.  L 
Utrecht,  Bischöfe: 

Friedrich  von  Blankenheim,  s.  Ba- 
sel, Bischöfe. 

Walraff  von  Mors  307,  UL 
Ungam,  Hungern  1.5,  17,  A.  6.  16, 

13.  n  A.  L  126,  22.  127.  HL  168. 

ß,  113  A.  3.  IIA  A.  2.  209,  Ifi.  240j 

8.  212  A.  6,  :m,  LL  3%,  2L  538, 

21  —  Vgl.  Hunnen. 
—  König:  Sigismund  i.  Deutschland. 


Yalansrin,  Valendisz,  Grafen  von,  s. 
Aaroerg. 

Valence  159,  13- 
Vallant  s.  Fallon. 

Valperga,  Walperg,  Bonifacius  von 

260.  ifi.  261,  lä. 
Varembon ,  Philibert  de  la  Palud. 

Graf  von  397,  2L 
Vamouwcr',  Johannj,  Unterschreiber 

33,  18,  A.  4. 
Varsber^  s.  Famsbtirg. 
Vaumarcus,  Famcrku  520^  8.  529^  3L 
Venedig  130,  2,  A.  2.  1-^1,  23,  Hfl 

A.     5fi2  Nachtr.  tti  WaHL 
Vcrgy,  Anton  von  139—140.  —  3  Her- 
ren von  128,  fi. 
Vienne  im  Daufin^  159,  IL 
Vienne,  Edle  von: 

Johann  s.  Basel,  Bischöfe. 

Johann,  Herr  v.  Roulans  u.  Ad- 
miral  v.  Frankreich  62  A.  1  12S, 
2,  A.  2. 

Johann,  Herr  v.  Ste.  Croix  128,  3. 
A.  3- 

Wilhelm,  Herr  v.  St.  Georges  1^ 

28.  A.  iL 

Villars,  der  Herr  von  352,  liL  —  Vgl 

Münster  im  Granfeld.  Pröpste. 
Villingen  256,  IL  564  Nachtr.  zu  112. 
Vinck  8.  Finck. 
Vischer,  Ulmann,  d.  R.  461,  L 
Vislis  372,  22- 
Vögely,  Friedrich  5Ü9.  ' 


Vogel  od.  Vogler  d.  alte,  von  Balstal 
•248. 

Voffesen,  die  First,  32L  15.  —  Nie- 
deres Gebirge  der  Vogesen  260,  22 
Volckensberg  s.  Folgen  sburg. 

Waadt,  des  Herrn  von  Romont  Land, 
Welschland  27!L      A.  5.  M7,  5. 

Walacharar  (?),  tictiver  Sultan  der 
Heiden  563  Nachtr.  lu  IV  AAfL 

Walchcn  b.  Biir^inder  u.  Picarden. 

Waldburg  s.  Truchsess. 

Waldenburg,  Wallenburg,  Schloss, 
St&dtchen  u.  Amt  UO,  15.  211,  aiL 
21Ä  A.  L  247—251.  275,  HL  314 
A.  3.  352,  IL  397,  2fi-  408,  iL  liU 
A.  KL  533,  LL  —  Des  Brodbecken 
Herberge  daselbst  249—250. 

Waldmann,  Hans  194,  6,  A.  4. 

Waldshut  193,  L  285^  24.  316,  4. 
363,  IL  364,  3.  4SI,  2L 

Waldst&dte,  die  vier,  am  Rhein  71^ 
2,  A.  3.  206,  21L  364.  —  Vgl. 
Laufenburg,  Rheinfelden,  Seckin- 
pen,  Waldshut. 

Walen  weg  s.  Basel. 

Wales  8.  Galis. 

Wallis  m  15.  517,  Ifi. 

Walsee,  Edle  von: 

Rudolf,  östreich.  Landvogt  61,  4. 
Reinbrecht  361,  16^  A.  8. 

Waltenheim,  Hans  a.  ältere,  d.  R. 
216,1L  230,L235,2iL  264,  28. 
A.  5.  268,  2,  25.  306.  L  484,  fi, 
562  Nachtr.  tu  IV  aifi.  —  Gem.: 
Brigitte  Offenburg  216i  IL  305, 
10,  2L 

—"Hans  d.  jüngere  2M  A.  5.  306,  2. 

322,  IL  427,  20. 
Wältighofen  274,  2.  284  A.  S.  312, 

4,  A.  2.  3fiD  A.  4.  am  A.  L  372,  &. 
Wangen  a.  d.  Aare  36i.  2L  366,  3. 
Wangen  (im  Elsass),  Hartmann  von 

17£  14,  24.  180,  26.  —  Vgl.  De- 

gelin. 

Warmbach  282,  22,  A.  iL 
Wart,  Rudolf  von  55,  5. 
Wartenberg,  Schloss  15,       A.  6. 
Wartenberg,  Oswald,  Ammeister  101, 

L  234,  9,  A.  3.  3H4  A.  4.  äfifi 

Nachtr.  zu  384. 

—  Nikiaus,  dessen  Sohn  384 .  LL 
51ifi  Nachtr.  zu  384. 

—  Nikiaus  d.  ältere,  d.  R.  384  A.  4. 
Wattweiler  366,  L  370,  L 

Wehr  331,  a.  —  Vgl.  Werra. 
Weil,  die  Stadt  52,  Qö,  65,  2. 
Weil,  bei  Basel  197,  2fi. 
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Weinaberg,  Edle  von: 

Engelhard  12L  HL 

Konrad  m"A.  L  238,  18,  A.  L 
210,  6,  A.  iL 
Weitnau  138,  15. 

Welsche  tMDdc  468.  LL  —  Vgl.  Bur- 
gund u.  Waadt. 

Wentikom,  Peter  Hans,  d.  R  236,  Ifi. 

Werd  8.  Schönenwcrd. 

Werd,  Johann  von,  d.  Schreiber  288. 
6j  A.  L 

Werdenberg-Heiligcnberg ,  Grafen : 

Heinrich  m  119  A.  3. 

Heinrich,  dessen  Sohn  129.  2^  Ifiä 
A.  LL 

Hugo  m,  21. 
Werdenberg-Sarmins ,  Graf  Rudolf, 

s.  Johaniteroraen. 
Werenzhausen  IiI2  A.  8. 
Wcrmeler  (Westmoreland?),  der  Graf 

von  1Ü2.  2h. 
Werra,  Werr,  die  Letxc  an  der  293, 

iL  29S,  IIL  3fta  A.  IL  394,  23* 
Wesen  38,  3. 

Wessenberg,  Egloflf  von,  und  Gem.: 
Elsbeth  Offenburg  310,  2. 

Westermann,  Niklans,  gen.  Zeismann 
üfifi  Nachtr.  zu  IV  LLL 

Westhofen  369, 

Widen,  Ulrich  ler  111  A.  fi. 

Wiedikon  26,  5. 

Wien  U  A.  L  22  A.  L  134, 1. 143,  IJL 
U4»L210,29,a2-  211,  8.  214,  LL 
236,  L  235  240"=243.  2-56. 18. 
329,  L6.  396.  2h.  39LLA.  L  329 
A.  2,     Ulli  A.  L  lüü  A.     407,  2(L 

Wiener  Neustadt  257.  L  396.  29.  IM 
A.  2.  liil  A.  L 

Wiese  184,  L  196,20.  232,  1.  383, 
2L  394,  8.  -^Wiesenbrücke  und 
Wiesenteich  s.  Basel. 

Wicscnthal  180,  VL  188,  21L 

Wihlen,  Wylen  282,217  291,  8.  3TS, 

23.  389i  ^ 
Wil  8.  Weil. 

Wild,  Hans  Jakob  5fU  Nachtr.  zu 
IV  U2. 

Wildenstein  355, 1.  —  Vgl  Eptingen. 
Wilor,  Hans,  Ammeistcr  40,  I  A.  L 

143.  12.  A.  L 
—  Andreas,  d.  R.  5fi2  Nachtr.  zu 

IVaSL 
Windisch  55,  2. 

Windsor,  Wyser  163,  2L  —  St,  Ge- 
orgskirche 163.  21,  25. 

Wineck,  Gertrud  von,  s.  Tierstein, 
Gf.  Hans. 

Winterlinger,  Jobann  Friedrich  407, 
28. 


Wirtemberff,  Grafen: 
Eberhard  II  d.   Grciner  52,  IL 

65,  L 

Ulrich^  dessen  Sohn  65,  12.. 
Eberhard  HI  d.  Milde   129,  3- 
131,  14, 

Eberhards  TV  Gem. :  Henriette  von 
Mömpclgart  1 27        183,  3,  A.  3L 

Ulrich  d.  Vielgeliebte  70,  10,  A.  5. 
321.  3.  367,  3,  A.  L  382, 1.  481. 

Ludwig  I  367,  3,  A.  L  387,  4.  481. 

6,  A.  4. 

Eberhard  im  Bart  lüß  A.  6.  iM 
A.  4. 

Wiss,  Heinrich  30L 

Wissenhom,  Walther,  Ammcister  86» 

14,  18.  A.  2. 

WittenFeim  33.  HL 

Wittlingen,  Edle  von  193,  Ifi. 

Wolfer,  Peter,  d.  R.  24^71  250,  32- 
«27«) 

Worms,  Wurms  31,  12  131,  22.  374, 
2.  439, 8. 467,  n.  5M Nachtr.  zu  1S2. 

—  Bischof  :  Johann  von  Fleckcnstein- 
Sulz  168.  21.  355,  20. 

Würtemberg  s.  Wirtcnbcrg. 
Würzburg,    Bischof:    Johann  von 

Brunn  183,  IIL 
Wüst,  Peter,  d.  Brodbeck  258,  15. 

261.  30,  34. 
Wurstisen,  Christian  6,  Ifi»  117.  25. 

—  Emanuel  117,  2L 

Ystein  s.  Istein. 

Yverdon  513,  18,  A.  fi.  all  A.  3. 
Ywani,  Johann  üfil  Nachtr.  zu  112. 

Zabem  im  Elsass  365.  3. 
Zäsingen,  Zesingen,  Edle  von: 

Hans  Erhard  2IL  iL  243,  6,  A.  1. 
256-257.  25g,  ljL25lLL  261,  OX 

Richard  440,  1^,  A.  5,  IL 
Zehender.  d.  hinkende  534.  HL 
Zciglcr,  Heinrich,  Oberstzftmr.  2S0 

A.  L  422,  12,  A.  6-  424,  LL 
Zeismann  s.  Westermann. 
Zell  im  Wiesenthal  LIL       393.  IQ, 
Zeller,  Dr.  Hans,  Oftizial  HT,  ILL 
Zender,  Agnes,  Nonne  IM  A.  3.  195. 

12,  A.  2. 

Zibol,  Jakob,  Bgrmr.  u.  Oberstzftmr. 

83,6,13,A.  3,5.  121  A.  2.  Llü 

A.  2.  HS  A.  1. 
Ziegler  s.  Hiltalingen. 
Zienken  287,  3. 

Zigeuner,  Heiden,  Sarraciner  114,  HL 

116.  IL  IMi  !L 
ZigläT  Job.  Baptista  239.  13.  A.  6, 
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Zofingen  39,  2.  67,  IIL  235,  17,  A.  2. 

2hl  A.  L  152A.LL  MöA.  S. 

438^  Ii  m  a2, 
Zöllen»,  Grafen:  121^  LL  16?^  22.— 

Vgl.  Brandenburg  u.  Hohenzollem. 

Friedrich,  gen.  Oettinger  181 ,  13, 
IT,       ll2  A.  L 

Friedrich  b.  Constanz,  Bischöfe. 

Eitelfritz  211)  A.  L 
Zorn  von  Bulach,  Niklaui  178^  13, 

—  Rudolf  181,  L 

Zscheckenbürlin,  Bernhard  312^  23^ 
A.  L  —  Tochter:  Magdalena  s. 
OfiFenburg,  Hans. 

Zschndi,  Jakob  u.  sein  Bruder  251, 

26,  A.  3, 

Züger  od.  Zuger,  Hans  h&l  Nachtr. 

zu  IV  U2. 
Zürich  5A.  L10328,lL12ill9, 


U.20^2jA.L21^2,  1^22,3, 
11,21,A.  l,3,ß.25A.  5.  26,5, 
38,L44,2E  56,21A.  LL57,L 
1.  59,  144^  1-L  146,  9.  156^  LL 
194,  6,  10,I2ri98i4.  206,  2ir211. 
LL  227,  12,  A.  L  244—247.  253, 
liL  362j  IIL  363,  4.  375,  22.  355, 
22.  ?25,  LL  434,  L  Alifi  A.  3,  464. 
liL  5ir,  16j  A.  7.  524^  HL  5M 
A.  liL  —  Fraumünster  468,  31L  — 
GroBsmünster  468,  m 

Zürchersee  57,  2.  244^  LL 

Zug  44,  22.  179,  IB.  215  A.  L  246. 
6,  8. 

Zuger  8.  Züger. 

Zureach  468,  2L 

—  Propst:  Hans  Keller  von  £ngen 

307,  17,  A.  5- 
Zwingen  18  A.  i  269,  13.  371.  Ifi. 

11*15  A.  5.  401,  12,  A.  5.  402,  S. 


Glossar. 

ZuMunmengettellt  von  Dr.  Albert  Gcssler. 


NB.  Di«>es  Trrzpichniaa  i»t  nicht  n&ch  (^ermanistiAfh  -  l«xic<Mrr»fhi*ek««  rriaxipi«a 
Ml>«it«t;  aa  iat  ladiglich  «in  Verzaichniaa  der  achwiericon  Wörter  dieaea  5.  Biiad««  der  >  BMler 
Chroniken  €.  Bei  den  StellenungaboB  iat  keine  VolUtäiuii^keit  erstrebt;  aar  wo  ein  Wort 
mehrere  Bedentaagea  hat,  iat  fftjr  jede  einzelne  derselben  ein  genauer  Uinweia  fegebea.  Ben 
Wörtara  ,  die  ia  der  Sprache  dea  Ii.  Jahrhanderta  and  im  heatigen  Dentach  fleich  laotan. 
Bind  nnr  die  Btellen  aagageben,  in  denen  die  alte  Redeutang  eine  Ton  der  heotigen  Tar- 

Hchiedene  iat. 


aber  136.  l&  wiederum. 
»bewerfen  137,  3  (sieh)  auflehnen. 
abgochrift  280,  32  Absage,  Fehde- 
brief. 

ablegen  492,  IS  ersetzen. 

abichlagen  1)  386.  25:  394.  8  gb- 
tirllen  ( Wasser  eines  Teiches);  2} 
507,  ä  sperren  (den  Markt). 

abschlissen  362,  i  niederlegen, 
fällen. 

abston  373.  23  absteigen. 

abtretten  320^  11  abfallen. 

abtun,  praet.  abtet  149i  2i_;  ÜÖ, 
Iii  abschaffen. 

ablßsung  60^  II  Auslösung  [eines 
Pfundes]. 

abtragen  146,  25  ersetzen. 

ach  407^  24  ich 406,  fi  ÄWcÄaacAi. 

ichten  391_.  Ü  acht  iCardinalzahl). 

achtend  59^  5,  achtiste  434,  Ii 
der  achte  { Cardinalzahl). 

achter  536,  33  je. 

affter  534,  L5  präp.}  durch. 

agrast  177^  21  saure  Obstbrühe. 

ald  133,  8  oder. 

aldo  372,  2  daselbst. 

allermenglich  180,15  Jedermann. 

als  59,  U  etc.  so;  64,  9  etc.  wie. 

als  231^  8;  433,  11  ;  517i  Ift  alles. 

au  57,  8  etc.,  ane  59,  13  etc.  ohne. 

anderwerb  297,  22  wieder. 

anheimbsch  410,  3  etc.;  an- 
bei mbs  323,  10  heim;  daheim. 

ankörnen  294.  9  vorkommen. 


anlouff  387,  21  Angriff. 

anmütung  2*M,  lü  Segehren. 

annemen  reß.  1}  173,  13  sieh  auf- 
führen, betrageft;  2^  praet.  no- 
ment  an  510,  1  sich  unterwin- 
den. 

annom  366.  L6  praet.  o.  annemen 
annehmen. 

anreichen  100.  11  gerichtl.  be- 
langen. 

i  an  st  er  426.  13  Doppelsehilling. 
ans  ton  253.  5  anstehen. 
anstossen  176,  5  etc.  anzünden. 
an t werk  59,  2  Wurfmaschine. 
antwurten  253,  2h  übergeben. 
anvochen  393,11 ;  anevohen  496. 

23  anfangen. 
an  weg  66,22  hinweg. 
anieichnen  33,3  notieren. 
arbeit  153,  liTSfühe. 
arti  st  467,  3  etc.  Mitglied  der  philo- 

sophischen  Facultät. 
asats  168.  8;  asatze  158.  25  beim 

Leer  stehen;  in  der  Vacanz. 

b. 

balg  249,  33  Haut  [L^b). 
banckart  IHI,  5  Bastard. 
banwin  238,  lä  Wein,  vom  Bischof 

verkauft. 

bas  137.  17;  ba8»88,ßetc.  besser. 
baschart  181,  2  etc.  Bastard. 
batteilen  511.  2  k&mpfen. 
beck  [fem.]  492,  2il   ein  Backofen 
voll  Brot. 
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bedanck  400,  3  Bedenken. 

bedocht  399,  23;  bedochten  250- 
22  etc.  praet.  v.  bedenken. 

begrebde  IL  2  etc.  Bt-gräbnin. 

begrifen  1)  67,  3  umfaseen',  2)  491, 
IH  rertcickeln. 

behaben  145 ,  2  praet.  behAbe 
127.  ä  etc.  behalten. 

be¥elfften  49L  IS  rerpßiehtm. 

beiten  155,  Ifi  etc.  warten. 

bekennen  151,  I2  enttcheiden. 

bekrenken  85^  L5  $chv>ächen. 

bekrenkerung  96,  4  Schwächung, 
Benarhteil  ig  u  ng . 

bekumberen  lOO.  lU  bedrängen. 

beladen  ^reß.)  323^  2  auf  eich 
nehmm. 

belechnen  236,22  belehnen. 

belyben  371,  Li  praet.  beleyb 
3SI.  8j  beTeibe  127,  12  etc.  pari, 
praet.  belyben  373,  1>  bleiben. 

beligen;  praet.  belagent  184,  23, 
beiogent  64,  5,  part.  praet.  be- 
legen 179,  20,  beleyt  379.  21 
belagern. 

benueen  155,  17  zufrieden  sein. 

bericnten  132.  19  versöhnen. 

be roten  363.  LI  beraten. 

besamnen  1^  295,  14.  versatntneln; 
2i  79, 2  beschliessen ;  3]  IST,  1 2 rtittett 
praet.  besamnonten  133,  1 ;  ze- 
samen  besamnen  132,  II  zu- 
samnienziehen . 

beschicken  435.  fi  holen  lassen . 

beschriben  244,  Lä  etc.  schrift- 
lich berufen. 

beschulden  144.  19  verdienen. 

besitzen  137,  7  etc.  belagern. 

besorgen  96,  IS  versehen. 

bessern  122,  3  Entschädigung  zah- 
len für. 

beston  iStibst.]  100.  28  Best4jnd. 

bete  dingen  1 4-">.  1  etc.  ausmachen. 

betretten  368,  Iii  unversehens  be- 
gegnen . 

bett  236.  2  Bitte. 

bidcm  2üi  8  Erdbeben. 

beziechen  246,  21  einholen. 

by  lüL  20J;  etc.  durch. 

byfangen  465,  9  verhaften. 

birg  167^9  Gebirge. 

bitt  36j  15  B et- Stelle. 

blast  19.  m  etc.  Aufregung,  Feind- 
schaft. 

blütfar  135,  12  blutrot 

blüwel  148,  Ii  pluwly  427,  3 
Bläuel,  Wascfihatts. 

bogs  jomer  248,  2ö   «in  Fluch 


bollete  382,  15  Pass. 

bopst  67,  VL  auch  babst  153,  13, 

habest  152.  1  etc.  plur.  babeste 

153,  29  etc.,  bebeste  122,  ^  etc. 

Papst. 
boum  27^  "lü  Sarg. 
b cum 8 lall  197,  111  Baum  [vgl.  etwa 

nBurg- Stall«. ) 
brest  195,  11  Krankheit. 
bresten  148,22  Mangel. 
brachat  (gen.  brachatz   19,  13) 

Brachmonat. 
brochen  394.  23  praet.  von  brechen, 
brocht  3S6,lletc.,  brochten364. 

2Ü  etc.,  part.  praet.  gebrocht 

364,  15  etc.  von  bringen. 
brOggin  324,  lü  etc.  Gertist. 
büchs  99,  m  Buße. 
buntschftch  Ij  265,8  Rieinenschuh; 

2J  440,  14,  11  Aufstand. 
busune  103,25  Posaune. 
b  u  1 1  e  368, 1 9  praet.  conj.  von  bieten 

=  gebieten. 
bütte  496,  1  Bottich. 
bütten  513,  3  etc.  Beute  vertheilen. 

(c  =  k.; 

dach  19,  13  niederdeutsch  für  tag, 

dachte  188.32  praet.  von  decken. 

dahar  lOo.  4  bis  dahin. 

dannan  55,  11  etc. ,  dannen  129. 
lü  etc.  weg]  zurück. 

dannanthin  154,  17.  dannent- 
hin  177,2  etc.  voti  da. 

dar  33,  2fi  etc.  dahin. 

dargeben  143,6  ernennen. 

darnidergeligen  127,  2  unter- 
liegen. 

d  arund  er  178,  4  inzwischen. 

dechen  4^)8.  3  Dekan. 

d  e  h  e  i  n  93,  2  etc.  kein. 

delr  132,  ö  plur.  von  dal  Thal. 

d  h  e  i n  er  234,  21  etc.  irgend  einer. 

dheinest  262,  4  iraend  einmal. 

desterbas  64,  1  tf(-sto  besser. 

d  e  w  e  d  e  r  79,  9  irgend  ein. 

dick  152,2  etc.;  dicke  89,  1  etc. 

oft;  "äTs  dick  482,  1^  lü  «o  oft; 

dicker  414,  2  etc.  öfter. 
dirre  145,  11  dieser. 
discnt  (hie  disent)  378. 19  etc.;  (hie) 

diset  379.  18  etc.;  (hie)  dissyt 

481.  II  diesseits. 
do  3«2,  II  etc.  da;  doby  361,7  etc. 

dabei;  dodurch  387.  8  dadurch; 

dofür  387.  2ü  dafür;  dohin396. 
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2  dahin;  domit  397,  22  damit; 
doran  373.  5  daran;  dorin  363. 
Ii  darin;  dornoch  363,  1  etc. 
dann;  do selb at  365,  1  etc.  da- 
gelbst;  dotumol  367,  1  etc.  da- 
mals. 

do recht  402, 16  »chleeht, 
.dormetter   19K  2S  Schld/gemaeh 

der  OrdensMchwettem. 
dorat  386i  lA  etc.  praei.  v.  turren 

tcagen. 
dott  m  4  Tod. 
drig  I30i  f^rei. 
dristen  298,  22  dreimal. 
durch    U  318j4  in;    94^15  aus; 

durch  daa  100,  3  ilamit;  durch-  i 

willen  80,  2    etc.     um -willen 

wegen. 

dualen  491,  LZ  auswärU. 


e. 

eh  2S^&  ehe. 
eben  250,  IB  genehm. 
efern  278,  3  wiederholen. 
eigenen  86^  21  aU  leibeigen  bean- 
spruchen. 

eigenschafft  325,2  Leibeigeneehaft. 
einist  80,  H  etc.  einmal. 
e  i  n  w  e  g~266,  ä  trottdem. 
e  n  d  266,  5  etc.  Ort. 
endelich  183^  LS  enUeheidend. 
enet  379,  II  etc.;  ennet  23,  Iii  etc.; 

enent  287,  2Ui  jennet  481^  Ifi 

ierueitt. 

enait  157,  8;  ensithalb  292,  2 
jenaeiie. 

entbieten  256^12  etc.;  prät.  en- 
bout  261.  II  melden,  anerbieten. 

enthalten  [refl.)  178,  Ih  »ich  auf- 
halten. 

entpfinden  [reß.)  129, 13  »ich  zeigen. 
en tragen  402,  6  wegtragen. 
entachüten  64^  ß  etc  enteetzen; 

Bich  entschüten4ü4,lÜ«cÄen<- 

ledigen. 

entsitxen  IMj  llj  prät.  ent- 
gassen  373,  IS  fürchten. 

enweg  56,  6  etc.  hinweg. 

erbeinung  324,  4  Vertrag. 

erbeist  30,  Ifi  etc.  plur.  erweissen 
64,  Iii  Erbse. 

erYeit  ^IL  2  Müh»al. 

erdocht  267,  'H  prät.  tu  erdenken. 

erfaren  266,  aü  etc.  s.  erkundigen. 

erg&chtena  98, 24  prät.  eonj.  v.  er- 
gaben, ereilen y  erlangen. 

erkel  248i  ^  Erker. 

erlaien  [reß.)  101,  9  enthoben  sein. 


erledigung  318,  5  Befreiung. 

erlich  191,  34  mit  Ehren. 

erlüttern  233,  14  etc.  ausfertigen. 

erschiessen  259,  IS  fruchten. 

erschrocken  419^  5  prät.  su  er- 
schrecken. 

erschütten  431^2  schütteln. 

c  r  8  i  g  e  n  536,  Ifi  versiegen. 

erstochen  360.  4  etc.  prät.  von  er- 
stechen. 

e*^r  s  ü  c  h  e  n  266,  S  etc.  durchsuchen. 
ertienie  >tj6,  26  etc.  Heilkunsi. 
etlicb  26S,  9  irgend  einer. 
et  wo  LI  23L  IL;  252,  14  etwa;  hie 

und  da;  2)  269,      395j  13  ziemlich. 
ewenklichen  122,3  auf  ewig. 
erwi-nden  [prät.  erwand  60^  10] 

ttmkehren. 

galene  166,  23;  galee  2.') 9,  20  Ga- 
leere; grosses  Ruder schtff. 

garnoch  291,  IS  etc.  betnahe. 

gebieten  9L  24  laden  [vor  Oericht\. 

gebrest  D  258. 22  Schaden;  2)  415.2 
Mangel. 

gebresten  1]  [suhst.)  188,  8  Krank- 
heit; 2]  {verb.)prät.  gebrast  374, 2 
mangeln. 

gebure  137,  15  etc.  Bauer. 

gebüren~138,  1  »ich  belaufen  auf. 

g e  d o  c h  t  262.9  part.  prät.  v.  denken 

gedorsten  440,  23  prät.  von  ge- 
durren,  wagen. 

gefrist  538,  20  Fro»t. 

gegni  132,  6  Gegend. 

gehaben  1)226,  9;  2^1  ,i  behaupten. 
2]  497,  26  besitzen. 

geheHen  87^  etc.;  prät.  geholen 
279,  21  übereinstimmen. 

geh  igen  81,  9  etc.  ein  sckimpß.  Bei- 
wort. 

gehörig  48f>,  13  folgsam. 
gehürnt  vTch  2^2,  23  Hornvieh. 
gelangen  468,  211  zukommen. 
gelegenheit  468.  15   Stand  der 
Dinge. 

geleit  377,  21  etc  part.  prät.  r. 

legen.  _ 
gelte  28,  21  «in  GefässfUr  Flüssig- 
keiten. 

gelten  189,  1£  turücktahlen. 

gemach  98^28  Ruhe ,  Btt/urmliek- 
keit. 

gen  467,  20  etc.  geben. 
I  genem  400,  Ifi  gesucht. 
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genemen  12lj  13  etc.;  purt,  prät 
genempt  122^  Ii  etc.  ntnnen. 

gencsgen  96,  9  das  Beste  suchen. 

gcpettzyt  305,  2  Betzeit. 

geraten  {refi.)  84^  III  dazu  gelangen. 

gereden  264,  II  etc.  versprecht. 

gerhabe  257,  5  Vormund. 

gegatxt  143,  Ii  Gesetz, 

geschcfft  320,  ä  Anordnung. 

ge schelle  218,  Li  Auflauf. 

gesin  80^  fi  etc.  part.  prät.  von  sin, 
sein. 

geston  1732  25  bleiben. 

gethon  234,  2  etc.;  gthon  234.8  etc. 
part.  prät.  von  thün,  thun. 

getorste  84^  15  etc.;  gctSrste 
85,  33;  getorat  85^25  etc.;  plur. 
getorstend  84715  prät.  von 
turren,  dürfen. 

getorstig  85^  Iii  verweaen. 

getruwen  144,  IS  glattoen. 

getrüwen  l)2äi,tl6  etc.  dünken; 
2}  267,29;268.10sM<roue«;  3j(»w6s<,) 
273,  15  Vertrauen, 

gevert  IjmiSetc.  Treiben,  Um- 
stände; 2]  gferde  266,  12  bOse 
Absicht. 

gcvorlich  402.  L5  hinterlistig. 

gewere  1^6,  4  Verteidigung. 

gcwycht  429,  28  geweiht. 

gcyl  425,  21  üppig. 

gczog  95,8  Kriegszug. 

gezüg  289,  Ii  etc.  Kriegszug. 

gfeurt  307i  ä  geführt. 

glcne  D  134.  II;  130i  2ü  Lanze;  2) 
gl cn  427^5, 15  Gruppe  von  Reitern. 

glimpf~~434j  5  freundliches  Aus- 
kommen. 

glich;   noch   dem  glichestcn 

273,  O  nach  Billigkeit. 
glossen  262, 15  etc.  part.  prät.  von 

lassen. 

gnod  537,  6j  gnode  257,  2  etc. 
.  Gnade. 

Onodenthal   401^  &  Gnadenthal 

{nom  propr.]. 
gobe  439,  15  Gabe. 
goben  Hn.l4etc.;g'abent271,lletc. 

prät.  plur.  V.  geben, 
gönnen  144,27;  präL  gondc  142,12; 

gondc  146,  7;  gundc  143,  26; 

prät.  conj.  g  finde  146,  5  gönnen. 
gond  251,  2  etc.  qehen. 
göthini  308,  Iii  ^'atin. 
g8tthy  .307,  16j  touffgöthin 

313  25  etc.  Ttäe. 
giTttlich  91,21  gerecht. 
graszlich  462,  5  grob. 
grendel  507^  i  vorihor. 


grind  248,  25  etc.  Kopf. 

grof  367,  2  etc.;  grolif  288^  I  etc.; 

gräv  283,  1  Graf. 
guffe  28,  29  Stecknadel. 
gült  U  404, 1  etc.  Schuld;  %  466, 32 

Rente, 

g  u  1 1  i  c  h  483,  7  etc.  freiwillig. 
gütlüte  360,  2  sieche  Leute. 

h. 

hafen  533,  1  Topf. 

hag  133,  I  etc.  Verhau. 

hame  232^4  Netz. 

hant;  zu  hant  509,  lö  sofort. 

hanthaben  87,,  5  etc.  unterstützen. 

har  150, 1  etc.  her,  harabe  461,  2fl 

etc.  herab;  harheim  292,12  heim; 

har  wider  289,  7  etc.  wieder  heim. 
heben  397,  21  halUn. 
heylthumb  441.  1  Sakrament  und 

Reliquien. 
h eigen  179.  10  bedrängen. 
herd  36,  m  etc.  Erdboden. 
herheim  82,  11)  etc.  heim. 
hert  98,  12  hart. 

heruszwütchen   375,  1  heraus- 
eilen. 

hessiclich  82,3  hasserfülU. 
himeltze  479,  lü  Baldachin. 
bind  an  371 ,  ISt  von  dannen. 
bind  ersieh  518,  1  etc.  zurück. 
hinfart  ML  29  etc.  Abreise. 
hinlegen  80,2  beilegen. 
hinnanthin  98,  6  etc.  von  jetzt  an. 
hin  och  419,  ä  etc.  nach. 
hinuszwüschen  394,  6  hinauseilen. 
hochzittlich  387,  23  festlich. 
h8r  290,  21  etc.  Lager. 
horten  291,  23i  gnorten  291,  24 

prät.  V.  hören,  gehören. 
houptwe  389,22  Kopfweh. 
hübschlichen  177,  U  nach  und 

nach. 

hurst  384,  1  etc.  Bunchwerk. 
husung  466,  40  Behausung. 
h  u  s  z  195,  2  draussen. 
huszrot  367,  1  Hausrat. 
hüt  283i  5  Hinterhalt. 
huwent  121,  1  prät.  plur.  v.  hou- 
wen,  hauen. 

jahent  133^  lü  prät.  v,  jehcn, 

sagen.  ^ 
jar;  über  jar  27r,  II  Jahr  aus. 

Jahr  ein. 
yenant  237,  Ii  jenseits. 
yenen  235.  2  irgendwo. 
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ycndert  260,  21  irgend. 

yewelten  255,  112  immerdar. 

imbii  1)  36.  26;  37,  2  Miitugszeii; 
^  278j  24  etc.,  ymbis  66,  13j 
i m bitz mal  324,  22  Mittagessen. 

inf^cbcn  481,  5  etc.,  yngebcn250, 
L2  etc.  übergeben. 

inne  120,  L4  drinnen. 

j  o  250j  Ih  Ja. 

loch  235,  2A  etc.  auch. 

]oT  .H95,  10  etc.  Jahr. 

jung;  Bu  juDgest  179,  12  zuletzt. 

Kammy  527.  .5  Kotnin. 
kcfy  410^  21)  etc.  Gefängnis. 
kein  83^  Ii  etc.  irgendein ,  g  e  n  i  t  ■ 

kein«  93^  22- 
keis  131,  24  keines. 
kclten  177,  21  kühlen. 
kiesen  2 7 7 , 5 etc . ,  part .priit.  kosen 

277. 23  etc.,  g  e  k  o  8  c  n  86^  trählcn. 
kilchove  56,  5  Kirchhof. 
kindbettern  381,  Ifi  Wöchnerin. 
clcgde  89,  22  etc.  klagte  267.  2; 

Klage. 

collect  44L  1^  etc.  Teil  der  Messe. 
komcn  290,  LS  etc.,  koment  275, 

12  etc.,  prät.  von  kommen, 
komer  258,  16  Kummer. 
komerlich  253 ,  Ifi  kümmerlich, 

elend. 

kopff  426,  13  etc.  Becher. 

ko8t  1]  153,  lü  Kosten;  2]  182,  8 

Essen,  Proviant. 
köstlich  298,  8  kostspielig. 
koufmansohati  Ij       ^  Handel; 

2)  523,  8  Handelsgut. 
krebs   391 ,  1^  Brustharnisch  aus 

Platten. 
krebaharnisch  369.  2  id. 
credentzschiff  530,  1  Anrichtege- 

schirr. 

cruys  19,16  Kreuz  («  Erhöhung 

Ii  Sept.). 
krüach  533,  19  Kleie. 
kug  513,2  plur.  c.  kü  Kuh. 
kumperlich  188,  IB  oWenbar. 
k u  n 1 1  ic  h  492,  15  offenbar. 
kuntlichen  82,  Iß  id. 
küntschaft  92^111  Zeuaenatissage. 
küriszer  519,T5  etc.  Geharnischter. 

L 

1  a  s t  e  r  498,  1 3  .Schmähung. 

laut  321  21)  prtit.  v.  lüten,  Itiutcu. 

lechenlutt  483,  Lehenstrüger. 


egcr  290,  17  cic.  Ixiger. 
egren  2^9.  LQ  etc.  lagern. 
ech  241,  LI  etc.  prät.  c.  üben  ver- 
leihen. 

ciben  60,  11  Übrig  lassen. 
eisten  vor  den  crützen  98. 

aus  der  Stadt  verbannt  sein. 
eit  410.  10,  plur.  leiten  19,_9  etc., 

leitcnd^83,  1  etc  vrät.  v.  legen, 
enden  411.  12l  etc.  landen. 
etzge  397,  9  SchriftabschniU  im 

Gottesdienst. 
etze  466.  20,  etc.  Lection. 
ibIoBZ  402,  1  leblos,  tot. 
idig  100,  lÜ  etc.  ledig,  frei. 
imbde  266,  m  Gerücht. 
ogen  2.54,  3  etc.,  logcnt  397,  8 

etc.  prät.  V.  ligen. 
o  s  e  n  488,  3  abhöret}. 
0I8Z  245,  11)  präs.  v.  lotsen  365.  2. 
osung  1)  506,  lü  Auslösung;  2j 

506, U;  b\(K^diehetr.  Pfandsumme. 
&1I gen  131.4  leugnen. 
ühent  58.  Ct  prät.  v.  lihen  leihen, 
upfen  .322,  18  heben. 
ütrung  199,  11  KlarsUUung. 
ütz  175,  I  genit.  c.  lüt  Leute. 
ützel  254,  I  wenig. 


magy  163,  19  Mai. 
mangcrhand  135,  2  etc.  mancher- 
lei. 

mann  270,  ä3  etc.  Lehen*tr!iger. 
manot  162,  \1  etc.,  mönet  163.  31, 

mont  161,17,  mant  161,  WMo- 

nat. 

manschaft  130.  Id  etc.  Lehensver- 
hältnis. 

meigeabent  56_,  9j  meyobent 

313.  14  der  a<L  April. 
meigctag  55^  1 ;  meytag  188,  8 

der  erste  Mai. 
menger  280,  22  mancher. 
menglich  9L  19,  mengklich  236. 

11  etc.  Jedermann. 
merck  175,  22.  Markt/lecken. 
mcrr  28,  6^  mir  242,  1  Gerücht. 
mynner  466,  3fi  kleiner. 
mynnern  466,  32  vermindern. 
minst  272.  23  etc.  mindest. 
mittel  371,  14  Vermittlung. 
missehandel  98,  äl  Misseihat. 
mol  1)  249,  5,  "Sal  269,  Ü  Essen; 

2]  268,  7,  414,  2  IfoJT 
molen  434  ,  25  malen. 
m  0  r  n  e.n  d  197,  L5  morgen. 
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moBs  1)  262,  IQ  etc.  Maß,  Weite: 

2)  426,  rite.  Maß  [Wein). 
m5g"^4,  21  etc.  Muhe. 
mu8  300.  Q  Amimuskel. 
müt  2327  1  etc.  Absicht. 


nachgon  296.  20  befolgen. 
nachten  392,  23  prät.  v.  nahen, 
namen;  mit  namen  146,24  etc. 

niimlich. 
neher  469,  9  billiger. 
nemen  pari.  prät.  genempt  122, 

lA  etc.  nennen. 
nid  177,  \1  unten. 
niden  287,  11  id. 

niderlegen  IJ  259,  2J  etc.  er- 
schlagen; 2]  536^  besiegen. 

niderlegunge  179,  lü  Niederlage. 

niderligen  prät.  logen  nider 
321,  1  etc.  Niederlage  erleiden. 

niderschlagen  [refl.)  522.  24  »ich 
lagern. 

n  i  d  e  r  1  ü  n  d  e  n  32, 9  s«  /««?Ä/*n. 
nie  33,  25  jemals. 
niemer94,  12  niemals. 
nie  na  155.  21  nirgendhin. 
nienen  266,29  [verstärktes]  nicht. 
noch  228,  2  etc.,  u  ac  h  483,  2fi  nach. 
nochSür  388,  21  etc.:  nochpur 

463.  m  Nachbar. 
nochdenne  97^6  dennoch. 
nochten  484,1  etc.  id. 
nomen  277.6  etc.,  noment  263, 

1  etc.,  nament  269,  Iii  etc.  prät. 

V.  nemen,  nehmen. 
notel  294,  ß  etc.  Schrift. 
n8ten  256,  2B  bedrängen. 
nötigen  293,  22  id. 
n o t  V  es  t i¥e  i t  38,  13  Tapferkeit. 
notturfftig  467,  23  bedärßig. 
nummen  240,  13  nur. 
nütz  178.9 etc.,  nützit  262,  11  etc., 

nüts~274,  4  nicMs. 


o. 

ob  Ii  241,  la  etc.  oberhalb,  467,  1 

über\  2)  153,  8  etc.  wenn,  falls; 

3}  194,  21  etc.  mehr  als;  4]  196,  a 

bevor  [s.  eb). 
oben  22, 2  etc.;  obendt  311^  ih  etc., 

Abend. 
obes  136,  2A  Obst. 
obligen  58,1  etc., /)ra<.  obgelag 

60,  12  besiegen. 
opferbar  439,  2  erwachsen. 
osseu  1^  IS  prät.  plur.  v.  essen. 


P. 

patellen  140,111  kämpfen. 
pfingstaubent  25,  fi   Abend  vor 

Pfingsten. 
phafheit  495,  23  Priesterschaft. 
prime  66,  Iii  die  erste  {canonische) 

Stunde. 
priol  125, 1  etc.  Prior. 
provant  382,  IL  etc.  Proviant. 


r. 

r a c  h  t  u  n  g  .387,  a  etc.  Vergleich . 

r  e  c  h  t  b  o  tt"TO,19  Rechtsatierbieten. 

rechtigen  243,  fi  processieren. 

red  (tün)  433,  M  das  Wort  führen 
[für  einen). 

reff  entall  196,  1  etc.  Refectorium 

reichen  497,  15  etc.  holen. 

rein  497,  2Ü  Berg,  Rain. 

reyszwagen  521_i  I  Kriegsfuhr- 
werk. 

richsnen  29,5  Meister  sein. 
richtung  145i  14  etc.  Friedens- 
schltiss. 

richten  94,  ß  etc.  versöhnett. 
ring  229,  13  etc.  gering. 
rynshalb  287,1  gegen  den  Mein 
hin. 

rodel  238,  h  Litte,  Aufzeichnung. 
rodt  399,  21  etc.  Rat,  rotsherr 

414,6  etc.  Ratsherr,  rotsglocke 

429,  4  Ratsglocke. 
rotschlagen  287,  12  ratschlagen. 
rott  (tun)  28,  2fi  helfen. 
rüge  101,  W^Ruhe. 
rumen  436.  12  entlasten. 


8. 

sackplunder  282,  23  etc.  Kleider. 
samnen;  prät.  samnotend  64,  fi 

sammeln. 
schalkhafftig  120,  I  böse. 
schepelin  495,  20  Kranz. 
sch  etzen  481,  1:2  prtf<.  schätzten 

513  lü  brandschatzen. 
sc¥yb^e  306,  4  Scheibe  am  Handgrif 

des  Turnierspeeres . 
schier  129^  9j  schiere  134,  12  in 

kurzer  Zeit;  bald. 
schimbar  81.24  offenbar. 
schimber  94, 12  id. 
schimberlichen  84,  S  id. 
schinbar  135,  ^  leuchtend. 
schlagen;  von  der  Stadt  slagen 

63,  2  verbannen. 
scMange  373,21)  Feldschlange. 
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•  ch l'cch  111425^ etc., il echt 469^  I 
einfach  \  2)  235,  ä  richtig ;  i  c  h  1  e  0  h  t 
machen  $chlichten. 

Bchleiffen  (r»ß.]  387^11  sich  daraus 
ziehen. 

•chlissen  390^9   etc.,  sliSBen 

146,  2  abbrechen. 
ichliBiung  390.  7  Zerstörung. 

■  chnelle  293,  L5  Schnelligkeit. 

■  chube  530,  4  Überkleid. 
«chulten  261)^  2  prät.  o.  schelten. 
Bechen  394,  ä  etc.  prät.  Bach  435, 

2  etc.  sehen. 
semlich  97^  5  etc.  solch. 
Betxen  183,  iß  anheimfallen. 
Biech  16L  115  krank. 
giechtag  148,  9  Krankheit. 
slaben  495,  11  [sich]  wenden. 

■  nygen  1  :<ö,  2  schneien. 
Bochen  259,  Ihprät.  v.  aehen. 

■  od  plur.  Bod  21j  IM  Ziehbrunnen. 

■  om  47b.  1  Saum  (Hohltnass). 
Bomen  408,  IM  Same. 
BÖmer  ITiT,  2ä  etc.  Saumthier. 
BOBsen  411,  9  prät.  v.  sitsen. 

8 penn  4S0,  Ih  vlur.  v.  Bpan,  Streit. 
Bpennyg  463,  12  streitig. 
apielt  ^  Uä  prät.  v.  spalten, 
apyaen  433.  2   mit  Proviant  ver- 
sehen. 

aprachhuB  121,  4  Abtritt. 
Btallung  178^24  Waffenstillstand. 
Btat    D  467_,  24  Lebensunterhalt; 

2]  478,  fi  iTürde. 
stecken  283,  5  aufstellen. 
sterbet  21,  Li  etc.,  sterbeitGO, 

14,  sterbot  13ij  19  Pest,  Sterben. 
stet  123^  21  etc.,  Btet  37üj  5,  st&t 

400,  12  etc.  stets. 
Btich  250^  2S  Abhang. 
stillen  19,  Iii  beilegen. 
stoss  82^  11  etc.  Streit. 
BtSssig  148j  24  etc.  uneins. 
Btoufl  529,  34  Becher  [ohne  Fuß). 
strecken  436,  &  foltern. 
strosi  383, 24  etc.  Straße. 
s  trübe  532^  l&  Schraube, 
Strub en  532,  18  schrauben. 
stucken  198,  8  ausroden. 
stumpf  294,  9  unvorbereitet. 
Stund;  uff  stund  266^20  sofort. 
Buf  er  495,  35  sauber. 
Bultzbrupnen  241,19  Salsbruntien. 
■(kn  281.  1  Aiugleich. 
sungccht  80,  L5  etc.,  sungicht 

126,21  etc.  Sonnenwende  (Johannis- 

tag,  24.  Juni 


suBt  385,11  etc.,  BÜBt  127,  7,  suBte 

13G,  23,  B  u  8  X  469,  1  sonst. 
8 wech e r u n g  96.18  Schädigung. 


tarrasbüchs  176, 1  etc.  Feldge- 
schütz. 

tading  517,  11,  teting  141,10  etc., 

teyding  144,  3:1  Unterliandlung. 
tadingen  149,  6  etc.,  teidingen 

138, 6,  tc^tngen  132,19^  tey- 

tin^en    144,  31  unterhandeln, 

schlichten. 
thümher  305,  13  etc.  Domherr. 
treffenlich  404.  1  bevoUmächtigt. 
trost  379,  22  Zuversicht. 
trostbricf  156,  2  Geleitsbrief. 
trösten  \j  1 32.  20  bürgen;  2}  MS, 

22  zusichern. 
trostunse  154,  12  etc.',  Sicherheit, 

Bürgschaft. 
troten  242,  M  prät.  v.  treten. 
trSw-wort  262,  1  Drohwort. 
trübel  404,  5  Traube. 
trume  275,  Ifi  Trommel. 
trumen  275.  18  trommeln. 
trumpte  275,  21  Trompete. 
trumpten  275,  21  trompeten. 
türstenklich  522,  Iii  mutig. 
tusig  56]Liietc.,  tusing  292, 1^ 

tausend? 


übergeben  (r«/f.)  290,  2  aufgeben. 

übereyn  382,  9  sofort. 

überheben  1)95, 'l2  {reß.) sieh  einer 
Sache  beaebcn;  2\  {trans.)  268, 22, 
2ü  enthehen,  befreien. 

überkomen  151^  3  etc.  überein- 
kommen. 

überkomnisx94,a  übereinkunß. 
überschlagen  415,  13  vermuten. 
Übertrag  480^  iTVertrag. 
übertragen  94,  3  schlichten. 
uffenthalten  [reß.)  525.  lü  sich 
halten. 

üffnung  466,  Ut  Dotierung. 
uffgcben  L  17^1  überaeben  etc.; 

2^  152,  22.  158,  8  aufgeben. 
ufigon  293,  10  etc. 'in  Flanunen 

aufgehen. 
üff heben  392,  9  etc.  erheben. 
üffleeen  prät.  leyt  uff  391^  13 

auflegen. 
ufnemen  97,  Ifi  vermehren. 
ufsati  80^3  etc.  Feindschaft,  tut. 
uff  schlag  295,  12  Auf  schuh. 
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uffachlagen  L  226. 4  etc.  auf- 
schieben ;  2  482,  Iii  öffnen. 

uffsenden  272,  LI  etc.  aufsagen. 

ufsctzcn  ^>.>,  0  etc.  auferlegen. 

uffwegeu  14"),  22  übel  auf  nehmen. 

uffwicKlcü  3b4,  12  auftciegelu. 

umb  daz  82^21  etc.  darum  weil. 

umberaben  522,  Ii  verschanzen. 

umbnang  163.  15 ,  umbehang 
161.  2  Teppich.' 

underlibung57,  U  Unterbrechung. 

undcrslun  196,  1  abteilen. 

underthon  409.  fi  etc.  l'nterthan . 

uuge fochten  »jO,  Ü  unangefochten. 

ungericht  179,  1  etc.  ohne  Frie- 
densuchliiss. 

ungeschicht;  von  ungeschicht 
267,   11  zufällig. 

u  n  g  e  t  ä  t  2!iL  22  Verbrechen. 

unglimpfflTTjä  Unrecht. 

unsinnig  3bU,  22  toti  Sinnen ,  ver- 
rückt. 

untz  'Jlj  lü  etc.  untzen,  134,  25 etc. 
bis. 

untz  bar  85.  15  seither. 

untzucht  41»S.  4  etc.  Rohheit. 

unwiderseit  63, lU  unanaehündigt. 

urloub  396.  1&  etc.  Abschied. 

uszerkorung  486.  Ii  Wahl. 

uszgan  Ij2fi^l2j  U  ausgehen,  her- 
vorgehen; 2;  271,  30  sich  in  den 
Austritt  begehen. 

uBzkummen  492,  Iii  aussein. 

uszlcgen,  prüt.  u Bzley ten  410,  22 
ausrüsten. 

uszlütc  81,  21  Auswärtige. 

uszmachen  531,  2  etc.  vollenden. 

usschlagen  19^  14  vertreiben,  ver- 
bannen. 

ussctzelhuB  377,  lü  SiechenJuius. 
uszt  ragen  102.  1  nehmen. 
uszwendig   1}  478.  17  außerhalb; 

2j  49L  lä  ausiciiris. 
üt  144,  5  etc.  irgend  ettoas. 
ützit  80^2Ii  etc.  id. 


f.  T. 

valsch  90,  12  Treubruch. 

fanckniss  127,  14  Gefangenschaft. 

fast  400^  13,  vast  133^  4  etc., 
Taste  142.  1  etc.  sehr, 

vcch  400^  22  bunt. 

feien  395,  6  etc.,  prüt.  falt  417,  'i 
misslingen. 

fenre  462,  13  Venner. 

verbiene  167.  Ifl  prüt.  von  ver- 
bannen. 


verdocht  482.  II  pari.  prüt.  nm 
verdenken  im  Vt-rdarht  sein. 

verfachen  380.  11  ausrichten. 

verfellcn  133.  4  mit  ge füllten  Bau- 
men verrammeln. 

vcrgicht  436.  Iii  etc.  Aussage,  (ie- 
stündnis. 

verhagen  133,  4  durch  einen  » Ii a g« 

( 1 33,  7j  versperren. 
verbergen  365,  8  etc.;  verborgen 

323,  Ii  verheeren. 
vcrhorgung  323,  S  Verheerung. 
v  e  r j  e  c  h  e  n ;  prüt.  v  e  r j  a  c  h  436,3  etc. ; 

plur.  V  e  r j  o  c  h  e  n  402. 6  eingestehen^ 

aussagen. 
verkiesen  249,  1  verzeihen. 
verlech  23s.  8_,  prüt.  v.  verliehen, 

verleihen. 
verlegen  271.  lü  bestreiten. 
verlossen  101,  II  aufgegeben. 
verre  172,  Ö  etc.;  f  err  237,  2S;  ver 

188,  a  weit. 
verrechten  439,  Iii   vor  Gericht 

bringen. 

verrichten  82.  U  etc.  aussöhnen. 
verroten  425,  21  verraten. 
verschaffen  393,  8  anordnen. 
verschalten  263,  15  ausstosscn. 
verscheiten  84,  I  etc.  verschreien. 
verschlafen  417.  1  etc.  verstecken. 
versehe  lieh  496,  lü  etc.  voraus- 
sichtlich. 
versehen  384,  21  vertreten. 
v  e  rs  i  c k  e  1  441.  lü  Teil  der  Messe. 
versolden  467.  15  besolden. 
ver  Stollen  191,  30,  part.  prüt.  v. 

verstelen  stehlen. 
verswein   135,  Ii»  prüt.  v.  ver- 

B  w  i  n  e  n  versch  w  in  den . 
vertragen  271.  8  etc.  befreit. 
vertriben  9j\  3  etc.  verkaufen. 
verwante  511,  II  Bundesgenossen. 
verwarten  415,  II  durch  Auf  passen 

verwehren. 
verwenden  359,  ü  übersetzen. 
vigent  186j  26j  vygent  255,  3  etc.; 

fygen  489,  20]  fyena~490,  21 

Petnd. 
fili  20,  5  etc.  Menge. 
virwort  193^  Iii  Vorbehalt. 
flScben  362,  8  in  Sicherheit  bringen. 
flössig  148,  II  vom  Katarrh  be- 
fallt n.  ^ 
fochen  481,  Ii  gefangen  nehmen. 
vogelweyde  462,  21  Vogeljagd. 
voeler  462,  2S  Vogelfünger. 
voHengon  89,  21  bis  zum  Ziele 

gehen. 

volles  262.  22  vollends. 
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Volk  04,  15  Manuschaft. 

vor       LI  etc.  vorfutr. 

vor be heben  131,  &  vorbehalttn. 

vormoln  291.  2Ü  vorher. 

fryin  278.  21  Freifrau. 

frogen  4b3,  lA  etc.  fragen. 

frumd;  es  hat.  mich  fr5md  2C8, 

b.  ea  wundert  mich. 
froBsent  408.  lÜ  priit.  v.  fressen, 
frouwen  81j  Ifi  etc.  erfreuen. 
früg24G,lfietc.;  fröge  134,  2i  etc.; 

freu  307.  15  etc.  Jrüh. 
fürbasi  89^24  etc. /em*r. 
furbasser  133,  3  etc.  id. 
f  ü  r  e  n  d  434,  22  feurig. 
fürer  IJ  273^  fi  etc.  n%ehr\  2)  514,  Iii 

weiter. 

fürgang  8jj  5  etc.  Erfolg. 
fürkummen  9ü^  12  etc.  bokatmt 

werden. 
für  sich  209,  11  vorwUrtt. 
fürzichen  370,  22  vorrücken. 
fuszlüte  120,  ü  Leute  zu  Fuss. 

W« 

wa  462. 1  etc.  wo. 

wage  35,  U  etc.  jyiepe. 

wand  19^8  etc.;  wann  36,11  etc.; 

wan  62j  21  etc.;  wond  142,  22, 

wen  192,  I  denn,  weil. 
wauuen  253,  21  woher  auch  immer. 
war  13G,  Li  etc.  wohin. 
weferen  3Ü4.  13  sich  bewegen. 
weger  253.  Li  etc.  besser. 
wehe  U7,  h  scJUin. 
weissen  197,  Ii  etc.  Weizen. 
wele       6  welche. 
well  er  83,  Iii  welcher. 
weit  479,  14  Volk. 
weydlich  439,211  schnell. 
wendig  werden  2J2.  LZ  timkehre$u 
wenen;  ptal.  wende  148,  >>;  plur. 

Wanten  277,  1  meinen. 
werben  99,2li  etc.  sich  hemUheu. 
wcrcken  393,4  etc.  arbeiten. 


wer  lieh  175.  25  etc.  wehrhaft. 
w  c  S  e  n  99^  2  etc.  sein. 
Wicken  248,  LZ  etc.  zwitschern. 
widerkoTTlig  239.  7  rückkäußick. 
wyer  286,  22  Teich. 
wilforn  320,  2ü  willfahren. 
w i  1  lbrief~232,  a  schriftl.  Consent. 
w  i  n b e r  177,  21  Jf 'einbeers. 
wys  258,  ä  Umgang. 
wogen  272,  28  etc.  wagen. 
wolkonnend  ^  II  gewandt. 
wond  24",  23;  wonde  158,  iü  etc.; 

wont  '.y\^'^, prät.  t\  wenen,  nteinen. 
wer  233,1  etc.  wahr. 
woren  23. 17  etc.;  worend  63, 6  etc.; 

priit.  V.  ö  i  n,  waren. 
wunden  171,  Iii  verwuttden. 
w&nsten  139,  1  etc.;  prät.  v.  wün- 

8t en,  verufüsten. 
wüste  60,  llj  prät.  v.  w&iten,  vef' 

wüsten. 


I. 

z  e  m  e  n  495,  2fi  in  Ordnung  halten. 
zerbrochen  394,  8;  prät.  v.  »er- 
brechen. 

zcrsjiart  134,  17;  part.  prät.  v.  zer- 
sperr e  n,  aussinanderspretxen. 
zersprissen  134.  lü  zerteilten. 
zetten  495,  35  etc.  streuen. 
zeugen  94,311  zeigen. 
zvl  383,  9  etc.  Frtst. 
Zöllen  283,  7  «to.  locken. 
zubringen  98,  21  zuwegehringen. 
zucktgen  497,  27  in  Zucht  halten, 
Zufall  466, ;il)  Zueug. 
z&faren  1 5 1 , 13  rasch  zu  Werke  gehen. 
zufügen  228,  11  zusprechen, 
lütt  364,  2  etc.  Kriegszeug. 
z  u  k  o  m  e  n  260,  24  zu  etwas  kommen. 
zulegen  230,  I  etc.  zur  Last  legen. 
zwineel  31*2,  25  Zwinger^  Vortcerk. 
zwolffpotte  305,  211  etc.  Apostel. 
zwüren  298,  22  zweimal. 
zwürnent  92,  Iii  id. 
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Chroiiik(4i 

der  deutschen  Städte 

vom  14.  bis  ins  16.  Jahrhundert 

Auf  N'uranlaxHunjf 
Sr.  MajoHtät  dos  Königs  von  Bayern 
hcriiiiRge^cbcn  durch 

d'w  historisch«*  <  uiiHin>>i(m  Im'i  «1er  Köni:;!.  Aca<l<Mnie  «Ut  W  isMusi  uaii'  h 

in  München. 

Die  binhiT  tTschieneiien  Itundi-  mthaltvi) 

Chroniken  der  frinkischen  Stiidte    Nürnberg,      Häudc.     Mil   '  V 
KiirU'  und  Pluu  von  Nürnberg,   gr.  8.    1862;  74.  V 

der  tchwiblschen  Städti    Augoburg,  4  Bäiul*- 
1s»;ö  y4. 

der  niedertichsischen  St'i'lN     I?  r  i  m  iT»rh  w  «•  I       '!  ]\ 

df-r  niedersächilschen  Stn«1r.-    M  1 1:-! i  b n r ir  1 
gr.  s.  18»i!» 

der  oberrheinischen  .Städte    .Strassbn rg .   '1  B&nde.     Mit   \  K 
und  1  Plan.    gr.  b.    INTü,  71.  Pn>j- 

der  niederrheinitchen  Stiidte:   Coli.         Bände,  gr. 

Pr. 

der  baierischen  Städte     Uegt*n<<bu  rg.    Lund^hut  Mühld 
München.    Ein  Band.    gr.  l*»7s. 

der  mittelrheinischen  Städte:   Mainz.   '1  Uunde  gr 

Pr 

der  nlederslchsischen  Städtr     l.abfck,    1.  Hund. 

Pr 

der  niederrheinischen  und  westlSHschen  Studie,  'iüände. 
il.  Durtinitnd.  Neu»«     II   Soest-,  Pi 

l»ie  Biinde  sind  otich  einzili  ajflieh  und  durch  alle  litichl» 

lier.iehit» 
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